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Vorwort. 


Ueber vierzig Jahre waren ſeit dem Erſcheinen der v. Schöningſchen Geſchichte des 
3. Dragoner-Regiments vergangen, als mir der ehrenvolle Auftrag wurde, dieſelbe neu zu 
bearbeiten. Nicht in dem Gefühl der Leiſtungsfähigkeit, ſondern getrieben von Liebe und 
Verehrung für den Truppentheil, welchem ich ſeit faſt ſechzehn Jahren die Ehre habe anzu— 
gehören, unterzog ich mich gern dieſer Aufgabe, ohne die Schwierigkeiten, welche ein ſolches 
Unternehmen mit ſich bringt, zu verkennen. 

Das Schöningſche Werk, welches nicht durchweg objektiv gehalten und bisweilen 
ungenau iſt, war immerhin ein vorzüglicher Wegweiſer zu den Quellen, aus welchen ich 
geſchöpft, und die ich unten nachgewieſen habe. Ganz beſonders hat die Schöningſche Geſchichte 
eine Erweiterung in dem die Perfonalien behandelnden Abfchnitte erfahren. 

Bon den Grundfag ausgehend, daß jedes Offizier-Korps eine in fich abgefchloffene 
Gemeinfchaft, einer Yamilie gleich, bildet, Habe ich auch geglaubt, jeden Offizier als Glied 
einer folchen behandeln und ihm durch eine kurze Biographie in dem Werk, welches dem 
Andenken des Truppentheils, in dem er diente, gewidmet ift, ein Denkmal fegen zu follen. 
Daß bier Lücken geblieben find, wird fich vielleicht aud) Fehler eingefchlihen haben, kann bei 
den oft mangelnden Hülfsquellen nicht Wunder nehmen. Ueber 500 fchriftliche Anfragen bei 
Anverwandten ehemaliger Offiziere und Genealogen waren zu diefer Zufammenftellung 
nöthig. Die meiften wurden bereitwilligft und erjchöpfend ermidert. 

An diefer Stelle verfehle ich nicht, meinen Dank denjenigen Herren zu wiederholen, 
welhe mid mit Rath und That unterftügt haben. Ganz befonders bin ich Hierzu dem 
Herrn Premierlieutenant a. D. ©. Lange verpflichtet, welcher mir bereitwilligft fein reich— 
haltiges Material für die Armeegejchichte zur Verfügung ftellte. 


ar 


UA714 
INy (\z | 


IV 


Ein Zeitraum von faft fieben Jahren cifriger Thätigkeit war erforderlih, um das 
nachfolgende Werk abzuſchließen. An guten Willen hat e8 dabei nicht gefehlt. Iſt die Aus: 
führung Hinter demfelben zurüdgeblieben, fo bitte ich den Leſer, Nachficht obwalten zu laffen. 

So möge denn die Geſchichte des 3. Dragoner-Regiments eine freundliche Aufnahme 
bei den Kameraden und Gönnern deffelben finden. Hierin würde der Verfaffer einen reichen 
Lohn für feine miühenolle Arbeit erbliden! — 


Treptow a. R., im Mai 1885. 


v. Bagen. 
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Erflärung der Illuſtrationen. 


N SSneden und Kkormegen, 


zutig® jur Irsgofsiin geitelien Sirsirasge 
Unsrmbiia i Bertise 1714-1791 
ı crtrdıs: 

a mer Radbsteie- s Testlızzer 


Tas Lrigina! Seraze = m Geiz im Feie Sr Erzuct des (sparen au Sconburg⸗ 


Ilaucau. eine Rızıe, aema: sin malen z Zrigzisti, im Tiñziertaſino. 
. Adoli FXedrih Ara 5 Sgulenlurs 


Tas im Peig des rain - 3. Sisierkurz su Scegenoert befindliche Trieinal ift vom 


Mier Kider für 923 Cerlains Srzır zosden 
Untrermbiis: Traganecfenmem Rr 3 PBeric de 171 1705 
Lorträrs: 

na. Friedrich Kuscl (Arar z, R:ttembcurs 


Tas Lriginal, gemal: om Maler Wichert nad einem in der Königlichen Bibliothef 


befinsiihen Ztid von Rode, siert das Ciñziertkaſino u Treptow. 
n. Achaz deinrich d Alvensleben. 


Lem Borträt, gemalt vom Maler Wichert für das Cifizierkaſino, hat das Rodeſche 


Bemälde / ſiehe S 1:5: sum Criginal gedient 
". Ltto Balthaiar v. Thun 


Als Triginal ift das im mittäriich-genealogiicen Kalender pro 1rım erihienene Porträt 


benust worden. 
Porträts: 
a. Friedrich Chriftonh Heinrich D. Katte. 


Ein Porträt deiielben, im Beiig des Kajors z3. D. p. Sad zu Charlottenburg, iſt von 
dem Maler Wichert zur Derftellung eines im I ffisierlafino befindlichen Telgemüäldes benugt 


worden. 
h. Karl Ludwig v. Hnobelsporii. 


Photographie nad einem Porträt, welches jeiner von dem Oberſt 3. D. v. Knobelsdorfj 
verfaßten Biograppie beigegeben iſt. Daiſelbe zeigt den General in der Uniform des Küraſſier⸗ 


egiments Rr. 5 (10 Do. Bailliops). 
e. Vans Karl xubolf no. Strang. 


Dem im Cffigierfafino befindlichen und von Fräulein v. Drigalsli gemalten Delgemälde 


haben zwei kleinere Porträts zum Lriginal gedient. 
Uniformbild: Zragoner:Regiment Rr. 4 (Beriode 1756 — 180%). 
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Uniformbild: 6. Dragoner⸗Regiment [„Neumärtkiſches“ (Periode 1207 —1843). 
Epiſode aus dem Gefecht bei Liebertwolkwitz: Lieutenant v. Lippe, im Begriff, den König Murat 
gefangen zu nehmen, wird von deſſen Stallmeilter erjtochen. 

Das Lriginal, gemalt von W. Kamphaufen, befindet ſich im Stadtfchloffe zu Potsdam. 
Anficht des dem Tberften v. Dofiom zu Landsberg a.W. errichteten Denkmals, ſowie die Porträts 
folgender Regimentsfommandeure: 

a. Friedrich Wilhelm v. Doſſow nad) den vom Kapitän v. Gloger gemalten und im Tifizier: 
fajino befindlichen Uriginal. 
h. Ernſt Marimilian v. Unruh nad) einer Photographie. 
. Archibald Ernjt Adolf Ludwig Graf v. Keyierling. 
d. Woldemar Karl Alerander v. Hannecken. 
(e und A nad Kreidezeichnungen ) 
Borträts der Regimentskommandeure: 
a. Karl Heinrich Friedrich v. Borde ] . 
h. Wilhelm v. Düſterlho f nad Photographien. 
e. Karl Admus v. Schenfendorfi nad) dem von Maler Kagel gemalten und von der Gattin 
des Therjten dem Regiment verehrten Triginal. 
d. Hermann Theodor Karl Wilhelm v. Waldom. 
e. Heinrich Ludwig Gottlob v. Klützow in der Uniform des 5. Ulanen-Regiments. 
(d und e nad) Photographien.) 
Vorträt Er. Majeftät des Kaiſers Maximilian von Merifo. 

Das Triginal, Geſchenk Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich, ſchmückt das Tifizierkafinv. 
Facſimile eine? von Sr. K. K. Hoheit dem Erzherzog Ferdinand Maximilian Jojeph von Teiter: 
reih an den Kommandeur des 3. TragonersRegimentd gerichteten Briefes d. d. Zrieit, den 
2). Januar 1853. 

Anfihten der Städte Landsberg a. W., zriedeberg i. Am., Woldenberg, Treptow a. R., Greifen⸗— 
berg i. P. 
Suiammen 100 Jahre im Neumärkifhen Tragoner:Regiment Nr. 3. 

Borträts der MWachtmeifter Bartufh und Franke, nah einem den Senannten von den: 
Sffizier-Korps gelegentlich der Abſolvirung einer (Sefammtdienitzeit von 100 (50 bezw. 4) Jahren 
im Neumärtifchen DragonersRegiment Wr. 3 verehrten Gedenkblatt. 

Epiſode aus der Schlacht von Königgräg: Cberjtlieutenant Frhr. v. Willifen erjtattet nach der Attacke 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht (Bater) Meldung über die Thätigkeit feines Regiments. 

Das Triginal, vom Maler Kretichnier gemalt, it im Bejis Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht. Eine Photographie dieſes Gemäldes, Geſchenk Er. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
(Later), Shmüdt das Offizierkaſino. 

Torderfeite des Poſtaments ber Sr. Majeſtät dem Könige zu Allerhöchſtſeinem «Ojährigen 
Dienjtjubiläum von der Armee geſtifteten filbernen Bildjäule. 

Die Figur links vom Beichauer zeigt den Tragoner Jury!) vom Neumärfiihen Dragoner: 

Regintent. 
Portväts der Negimentsfonmandeure:?) 

a. Karl Qudwig Wilhelm Hermann v. Redern. 

b. Karl Georg Guſtav sehr. v. Willijen (in Generalsuniform). 

e. xKonftantin Adalbert v. Dobſchütz. 

d. Auguft v. Arnim. 

e. Georg Richard Hermann v. Albedyll. 

(a, e, d nad größeren, den Negiment von den Genannten verehrten PBhotographien.) 

Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Kriedrih Karl werden nad der Kapitulation von Met 
56 erbeutete Adler vor dem Schlofje Cory durch eine Schwadron ded 3. Tragoner:Regiments 


überbradt. 


3) Bei der Unterichrift ijt ein Trudfegler überiehen worden. Es muß ftatt Jurg — Jury heißen. 
2) Bei dieiem bereiß 184 angefertigten Blatt iſt es verabfäumt worden, dieſe Jahreszahl in 1885 zu verändern. 


2. Sagen, Neumärt, Tragoner Regiment Kr. 3. b 


Erklärung der Illuftrationen. 


rn nn nn 


1) Titelbild: Porträt Sr. Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Schweden und Norwegen, Dölar 
Guftaf Adolf, in der Uniform feined Regiments, nad einer von Sr. Königlichen Hoheit 
gütigft zur Dispofition geftellten Photographie. 

2) Zu Seite 16. Uniformbild (Periode 1714—1741). 

3) Zu Seite 32. Porträts: 

a. Friedrich Neichöfreiherr v. Derflinger. 

Das Driginal befindet fih in Guſow im Befig Sr. Crlaudt des Grafen zu Echönburg: 

Glaudhau, eine Kopie, gemalt von Fräulein v. Drigalski, im Offizierfafino. 
b. Adolf Friedrid Graf v. d. Schulenburg. 

Das im Beſitz des Grafen v. d. Schulenburg zu Beetendorf befindliche Original ift vom 
Maler Wichert für das Offizierlafino Fopirt worden. 

4) Zu Seite 80. Uniformbild: DragonersRegiment Nr. 3 (Periode 1745— 1786). 

5) Zu Seite 144. Porträts: 

a. Friedrich Rudolf Graf v. Rottembourg. 

Das Driginal, gemalt vom Waler Wichert nah einem in der Königlichen Bibliothet 

befindlichen Stich von Node, ziert das Dffizierlafino zu Treptom. 
b. Achaz Heinrih v. Alvendleben. 

Dem Porträt, gemalt vom Waler Wichert für das Dffizierlafino, hat das Rodeſche 
Gemälde (fiehe S. 143) zum Original gedient. 

ec. Dtto Balthafar v. Thun. 

Als Driginal ift das im militärifch-genealogifchen Kalender pro 1790 erfchienene Porträt 
benugt worden. 

6) Zu Eeite 176. Borträts: 

a. Friedrih Chriftoph Heinrich v. Katte. 

Ein Porträt deflelben, im Befit des Majors 3. D. v. Sad zu Charlottenburg, ift von 
dem Maler Wichert zur Herftellung eined im Offizierfafino befindlichen Delgemäldes benutzt 
morden. 

b. Karl Ludwig v. Knobelädorff. 

Photographie nad einem Porträt, welches feiner von dem Dberft 3. D. v. Knobelädorff 
verfaßten Biographie beigegeben ift. Daſſelbe zeigt den General in der Uniform des Küraſſier⸗ 
Regiment? Nr. 5 (1806 v. Bailliodz). 

e. Hand Karl Zudolf v. Stranf. 

Dem im Offizierlafino befindlichen und von Fräulein v. Drigalsfi gemalten Delgemälde 
haben zwei Kleinere Porträt? zum Driginal gedient. 

7) Zu Seite 200. Uniformbild: Dragoner:Regiment Nr. 4 (Periode 1786 —1806). 
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BESSERESE 


A. Bon der Stiftung bis zur Theilung. 1704—1741. 


. 


1. Das Irhr. v. Derflingerfhe Dragoner-Regiment. 1704—1714. 


a. Bis jum [panifchen Erbfolgekrieg. 1704—1709. 


Bei Fehrbellin Hatten ſich die brandenburgifchen Dragoner als „gefürdhtete Säfte” in die 
Kriegsgeihichte eingeführt. Dort begründeten fie den Ruhm, den jie in der Folge der Zeit ſich zu 
bewahren wußten. Ihnen gehört daher auch feit jenem Ritt vom Rhein an den Rhin ein bejonderes 
Intereſſe des oberjten Kriegsherrn. Ein PVierteljahrhundert war ſeitdem verfloffen, der Kurhut war zur 
Königskrone geworden und bedurfte des Schuges. Darum fah es ihr Träger, König Friedrich 1, 
gern, als im Jahre 1704 der Dberft Friedrich Reichsfreiherr dv. Derflinger unter dem 16. Dezember 
die Bitte ihm vortrug, „dag er möge wieder in Königliche Dienjte accommodiret, und ihm ein 
Regiment Dragoner gegeben werde"”.") 

Hierauf folgte die Ordre: „Se. Königliche Majeftät find dazu allergnädigft geneigt, und 
joll man darauf gedenfen, der Herr General-Kommiſſarius and mit ihm jprechen.") Schon am 
30. Dezember deſſelben Jahres defretirte der König: 

„Das Project wegen Formirung des Dörfflinger’fhen Regiments wird aggreiret, ber Obriſt— 
ltieutenant v. Bornstädt, der Nittmeifter v. Dewitz oder einer v. Pannewitz dabei gejegt werden, cin 
Kapitain v. d. Marwitz wird auch dabei accommodiret. Ingleidhen der v. Eberstein. Die übrigen follen 
specificiret werden.” 


Dementjpreddend wurde folgende Ranglifte für das neue Regiment aufgeftellt: 


Komp. Kapitän. Lieutenant. Fähnrichs. 
1. ‚sehr. v. Derfflinger. v. Hagen. Weſtphal. 
2. Bornftedt. Groeben. Marwitz. 
3. Dewitz. Bredow. Horguelin. 
4. Marwitz. Malchar. Brandt. 
5. Eberſtein. Erneſti. Borck. 
6. Neiningen. Schlieben oder Alenron. Billerbed. 
T. Reichenbach. Neubaus. Thibaud. 
8. Goltze. —Boſſugue. Pennavaire. 


1) Alten der Geheimen Kriegskanzlei. 
1* 


1704 


_d_ 


Diefe Verfügung wurde den damals beftehenden fünf Dragoner-Regimentern, denen ſich das 
unfrige nunmehr als 6. anveihte, zugeftellt. Die bezüglichen Negumenter, aus deren Abgaben dajfelbe 
gebildet wurde, waren: | 
1) das Leib-Regiment Dragoner in der Neumark,!) 
2) das Sonsfeldihe Regiment im &levejchen,?) 
3) das Dragoner-Regiment Markgraf Albredht in Preufen,?) 
4) das Dragoner-Regiment Markgraf Anspach in Preufen,*) 
5) das Wittgenfteinfche Negiment in der Mittelmart,?) 

welche je 3 Rompagnien hatten. 

Der Etat für das Derflingerfhe Dragoner-Hegiment wurde auf 600 Gemeine feftgelett; hierzu 
jtellten die vorgenannten Negimenter je 80 Mann, mithin in summa 400 Manı, während Die 
übrigen Manquements durch nen angeworbene Rekruten zu decken blieben. 

Der Generallieutenant Wittenhorft v. Songfeld machte zunächſt bei dem König Borftellungen 

“ gegen die befohlene Art der Abgabe, indem er ausführte, daß bei den bedeutenden Berluften, welche 
fein Regiment im Laufe der legten Campagne erlitten, der Königliche Befehl nur zum Nachtheil jenes 
wiirde in Ausführung kommen können. Dennoch wurde die DOrdre nicht modifizirt. 

Bezüglich der VBertheilung der abzugebenden Mannjchaften hat ſich folgende am 12. Januar 1705 
1:05 an den Herzog von Holftein-Bed zu Königsberg erlafjene Ordre finden lafjen: ) 


„Ew. Liebden haben Wir hierdurh befannt maden wollen, was geftalt Wir die Verfügung 
gethan, daß zur Yormirung des Doerfflingerihen Regiments Dragoner von dein Prinz Albrechtichen Dragoner 
Negiment 80 Mann und 80 Mann von den Anspachfhhen Negiment Dragoner abgeben und unter Die 
Officiers von gedachtem Doerfflingerfchen Regiment, Major v. Dewitz und die beiden Capitains den v. Goltz 
und v. Reichenbach, getheilt werden follen. Geftalt, wenn diefe beiden lebtern ihre Compagnien im König: 
reich Preußen zurichten und jeder noch 18 Mann anzumerben, gedachter Major v. Dewitz aber feine 46 Mann 
nah Inhalt der desfals gemachten Repartition allda anzunehmen und damit gegen die Ober in den Ober: 
barnimfchen Kreis zu gehen, angewieſen, beordert fei. Em. Liebden wollen diefe Unfere Intention auch ihres 
Orts befördern und ſolche zum Effect bringen lafjen. etc.“ 


Gegeben Cölln a. d. Spree. (ge3.) Friedrich.“ ’) 


1) 1674 errichtet, 1718 Küraffier-Regiment, 1806 KüraifiersRegiment v. Wagenfeld Nr. 4. 1808 Schleſiſches 
KüraffiersRegiment. | 

2) 1690 errichtet, 1711 Küraffier-Regiment, 18306 Küraffier-Regiment v. Neigenftein Nr. 7. 1807 der Heft 
dem Brandenburgifchen Küraffier-Regiment einverleibt. 

3) 1691 errichtet, 1738 Leib:Karabinier:-Regiment. 1807 der Reft dem Brandenburgifchen KüraffiersRegiment 

« einverleibt. 

4) 1690 errichtet, 1806 Dragoner:Regiment König von Bayern Nr. 1. 1808 Brandenburgifches Dragoner:Regiment. 

5) 1695 errichtet, 1715 Küraſſier-Regiment, 1806 Küraffier-Regiment v. Bünting Nr. 12. — Aufgelöft. 

6) Alten der Geheimen Kriegskanzlei. 


7) Abgabe der Regtr. Albrecht . . . . . 80 Rann 
Anspach . . ...%8%80 ⸗ 
anzumwerben . . ». . . 836 
196 
Davon erhalten: Comp. Goltz . . . . 75 Mann 
s Reichenbach. . 2 ⸗ 
150 


Bleiben für Dewitz . . . 46 
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Tiefe Alterhöchite Ordre dürfen wir demnach als zur Stiftung unſeres Regiments erlaffen 
anſehen. Der 30. Tezember 1704 gilt Daher mit Recht als Ztiftungstag Des Neumärkiſchen 
Tragoner-Negiments Ar. 3, deſſen ruhmreicher Geſchichte dieſes Buch gewidmet: ijt. 

Der nunmehrige Chef des Regiments, Frhr. v. Terflinger, am 30. Dezember zum General: 
majer ernannt mit einem Patent vom 10. dejielben Monats, welder, der Alterböditen Bejtinunung 
gewärtig, noch auf jeinem Yandiige Guſow weilte, drückte im nachſtehendem Schreiben jeinen Danf 
für die ihm bewieſene Gnadenbezengung aus: 


„Allerdurchlauchtigſter zc. 

Euer Königliche Majejtät allergnädigites Rescript habe ich heute mit unterthänigiten Respeet 
empfangen und erbrocdhen, woraus erjehen, dag Ew. Königliche Majeität den Lieutenant von Hagen zum 
Capitaine Lieutenant und den Wachtmeiſter Westphal zum Fähnrich bey meinem aufzuridhtenden Drageoner 
Regiment Allergnädigit beitellet. Sage dahero allerunterthäniaften Danf, dag Ew. Königlide Majeltät auf 
meine gehorſamſte Fürſtellung allergnädigjt refleetiren wollen. Werde aud), der mir ertheilten allergnädigften 
Ordre zu gehorfamen, diefe Officiers, ſobald fich jelbige einfinden werden, gehörig fürftellen und fernermweit 
lebenslang verharren zc. 

Guſo den 30. Dec. 1704. 

‚sriedrih Freiherr v. Derftlinger.” 9 

In welcher Weife die Formirnng des neuen Dragoner-Regiments vor ſich geben ſollte, be: 

ſtimmte nachftehende Ordre: !) 


„Demnach Seine Königliche Majeſtät in Preussen, Unſer Allergnädigſter König und Herr, allergnädigſt 
gut und dienſam finden, daß Dero Regimenter Pragoner um der Dienſte im Felde willen mit der Cavallerie 
auf gleihen Fuß aefegt werden; Geftalt die Cavallerie anjego aus 75 Wemeinen per Compagnie, Die 
Dragoner aber hingegen aus 35 beitehen, So haben Allerhöchſtgedachte Königliche Majeſtät allergnädiaft 
resolviret, daß von jeder Compagnie Dragoner 10 Mann abaegeben, und Daraus ein neues Regiment, 
welches Diejelben dem ‚sreiheren von Derfflinger alleranädiait eonferiret, formiret werden folle. Und weil 
diefennad von Dero Leib:Regiment Dragouer 50 Mann hierau eommancliret und abgegeben werden müſſen, 
melde befagter Freiherr v. Derflinger aljofort abzufordern und zu übernehmen, befehligt ift, allermaßen 
allerhöchſt gedachte Se. Königliche Majeftät demfelben die Verpflegung darauf von 1. Januar 1705 reichen, 
hingegen ſolche uber vorerwähnten Regimentern einziehen laſſen werden, als hat der GeneralsLieutenant 
v. Wreech ſich hiernady allergehorfamft zu achten und wegen fürderfamfter Abgebung angerester 30 Mann 
von vorgedadhtem Leib-Regiment Dragoner gehörige Verfügung zu thun. Werl aber leiht zu vermuthen 
jteht, daß die Officiers von ihren Compagnien die 10 fdhledhteiten Mann und Pferde ausfuhen und abgeben 
möchten, Mehr Allerhöchſtgedachte Sr. Königl. Majejtät Dienft aber erfordert, daß obarıneldetes Dörfflinger'ſches 
Regiment, gleid) vom Anfanae den anderen —Dragoner-Regimentern auf einen quten Fuß geſetzt werde: So 
wollen und verordnen Sie hiermit, daß die Commmandirung von denen in diefem Jahre angeworbenen Leuten 
folgender Geftalt gefchehen jolle: daß nad) der jüngjten Mujter: Rolle, wovon den Freiherrn von Derfllinger 
Abſchrift gegeben werde, obgedachtes Leib-Regiment von denen in der Neumark jtchenden zwei Neuen 
Compagnien der 8. 16. 24. 32. 40. 48. 56. 64. 72. und 80. und alfo zehen Mann von jeder foldhen 
Neuen Compagnie, die Rekruten aber vom Yeib-Regiment Dragoner zu denen 6 alten im Felde ftehenden 
Compagnien gehörig den 4. 8. 12. 16. Mann u. ſ. w. nach vorangegangener Mufter-Rolle commandiren und 
abgeben follen. Wegen fothaner mit voller Montirung abzugebenden Dragoner muß bis ultimo December 
‚diefes Jahres richtige Abrechnung gehalten werden. 1Bejtalt die Offieiers und Capitains von des Freiherrn 
von Derfflinger Negiment, denen Ofticieren dasjenige, was ein jeder vor feine Yeute liquide zu fordern 
haben wird, fofort baar erftatten und gut thun follen. Welches der obgedachte General:Lieutenant von Wreech 
ebenmäßig alfo. zu veranlajjen.“ 


— — — — — 


1) Akten der Geheimen Kriegskanzlei. 
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Dieſe Verfügung wurde den damals beſtehenden fünf Dragoner-Regimentern, denen ſich das 


unſrige nunmehr als 6. anreihte, zugeſtellt. 
gebildet wurde, waren: 


Die bezüglichen Regimenter, aus deren Abgaben daſſelbe 


1) das Leib-Regiment Dragoner in der Neumark,!) 

2) das Songfeldihe Regiment im Cleveſchen,?) 

3) das Dragoner-Regiment Markgraf Albrecht in Preufen,?) 
4) das Dragoner-Regiment Markgraf Auspach in Preufen,*) 
5) das Wittgenfteinfche Negiment in der Mlittelmarf,?) 


welche je 3 Rompagnien hatten. 


Der Etat für das Derflingeriche Dragoner-Regiment wurde auf 600 Gemeine feitgefegt; hierzu 
ftellten die vorgenannten Negimenter je SO Mann, mithin in summa 400 Mann, während Die 
übrigen Manguement3 durch neu angeworbene Nefruten zu decken blieben. 

Der Generallientenant Rittenhorft v. Sonsfeld machte zunächſt bei dem König Borftellungen 

“ gegen die befohlene Art der Abgabe, inden er ausführte, daß bei den bedeutenden Berluften, welche 
fein Regiment im Laufe der legten Campagne erlitten, der Königliche Befehl nur zum Nachtheil jenes 


würde in Ausführung kommen können. 


Dennoch wurde die Ordre nicht modifizirt. 


Bezüglich) der Vertheilung der abzugebenden Mannjchaften hat fich folgende am 12. Januar 
1:05 an den Herzog von Holftein-Bed zu Königsberg erlajjene Ordre finden lafjen: ®) 


„Erw. Liebden haben Wir hierdurch befannt machen wollen, was geftalt Wir die Verfügung 
gethan, daß zur Formirung des Doerfflingerfchen Regiments Dragener von dem Prinz Albrecelitfchen Dragoner 
Regiment 80 Mann und 80 Mann von dem Anspachfhen Negiment Dragouer abgeben und unter Die 
Officiers von gedachtem Doerfflingerfchen Regiment, Major v. Dewitz und die beiden Capitains den v. Goltz 
und v. Reichenbach, getheilt werden follen. Geftalt, wenn dieſe beiden leßtern ihre Compagnien im König: 
reich ‘Preußen zurichten und jeder noch 18 Mann anzumwerben, gedachter Major v. Dewitz aber feine 45 Mann 
nad) Inhalt der desfalls gemachten Repartition allda anzunehmen und damit gegen die Oder in den Ober— 
barninıfchen Kreis zu gehen, angemwiefen, beordert fei. Ew. Liebden wollen diefe Unfere Intention aud) ihres 
Orts befördern und folde zum Effect: bringen lafjen. etc.“ 


Gegeben Cölln a. d. Spree. 


— — — — —— — — 


(ge3.) Friedrich.” ?) 


1) 1674 errichtet, 1718 Küraffier-Regiment, 1806 Kürajfier-Regiment v. Wagenfeld Ar. 4. 1808 Schleſiſches 


Küraffier-Regiment. 


3) 1690 errichtet, 1711 Küraffiersfegiment, 1806 Küraffier-Regiment v. Neigenftein Nr. 7. 


18507 der Reſt 


dem Brandenburgifhen Kürafjier-Regiment einverleibt. 


3) 1691 errichtet, 1738 Leib:Karabinier-Regiment 


. einverleibt. 


1807 der Reft dem Brandenburgiihen KüraffiersRegiment 


4) 1690 errichtet, 1806 Dragoner:Reginent König von Bayern Nr. 1. 1808 Brandenburgifched Dragoner⸗Regiment. 
5) 1695 errichtet, 1715 Küraffier-Regiment, 1806 Küraffier-Regiment v. Bünting Nr. 12. — Aufgelöft. 


6) Akten der Geheimen Kriegskanzlei. 
7) Abgabe der Regtr. Albrecht 
Anspach 
anzınderben 


Davon erhalten: Comp. Goltz 


Bleiben für Dewitz 


z Reichenbach . 


80 Mann 
. 80 ⸗ 
36 

196 = 

5 Mann 
16⸗ 

150 

46 


1705 
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Wir haben bereit3 oben gejehen, wie der König bei der Formirung des Regiments jede Ueber— 
vortheilung vermieden wiſſen wollte, dennoch fanden die Kapitäus v. d. Marwitz und v. Eberftein 
Grund zur Bejchwerde: 

„Seine Majeſtät wolle allergnädigft geruhen, einen commissarium zu verordnen, der fomohl die 
Rechnung unterfudhe, als aud) die von beyden Regimentern, als Leib-Regiment und Wittgenstein’fchen 
Dragonern abgegebene Mundyrung, Mannfhaft und Pferde in Augenfchein nehme, ob alle diefelben fo 
beſchaffen, daß ſie ihre ſchuldige Dienfte verridhten und bey fünftiger Muſterung für gut werden pasiren fönnen.” 

Hierauf wurde in der Perjon des Obrift v. Hadeborn der gewünſchte „commissarius“ 
entjendet, der am 26. April berichten Eonnte: 

„Daß in der Abrechnung denen Derffling'ſchen Capitains auf jeden Dragoner 5 tal. unter dem 
titul Speife-Gelder bahr mit dem, was ihnen fonft an Kleinigfeiten berechnet mit angefeßet worden, item, 
daß denen Derffling'ſchen Capitains auff jeden Dragoner pr. Jan. 1 tal. Rauch-Futter-Geld mit angefchlagen 
worden, wir aber dieſes leßtere unbillig, über das erfte aber, wie die 5 tal. einem Dragener zu guts 
gefommen, nähere explieation einzuziehen nöthig befinden.” 

Die legte Meldung über die beregte Sache lautet am Schluß: 

„Soviel nun die gravamıına gegen das Wittgenstein’fhe Regiment anbetrifft, desfals hatt ji am 
16. dieſes (Mai 1705) der Hofſtats Secretarius Weding und der Ober-Auditeur Simonis eingefunden ete. 
Beide haben indeijen nicht vermocht, die Dubia allzuſammen aufzulöfen aus denen Büchern, weldye die 
Officiers denen Dragonern gegeben.” ') 

Tiefe auf die Formation äußerſt ftörend einwirfende Angelegenheit war ſchließlich nur dadurch 
zu bejeitigen, daß ſich die Kapitäns v. Eberjtein und v. d. Marwitz gütlicd) mit dem Wittgenſteinſchen 
Regiment einigten. 

Ter Etat eines Dragoner-Regiments beftand in jener Zeit aus: 

1) Dem Stab: Ter Chef des Regiments, der Kommandeur ımd ein Obriftwachtmeifter, welche 
gleichzeitig Kompagniechefs waren, dev Regiments-Quartiermeifter, dev Adjutant, der Prediger, Auditeur, 
Paufer, Scharfrichter und Steckenknecht; auf diefe 12 Röpfe wurden im Felde 32 Pferde geredjnet. 

2) 8 Kompagnien a 1 Kompagniechef, 1 Yientenant, 1 Fähnrich, 1 Feldſcheer, 2 Trompeter, 
1 Fahnenſchmied, 1 Sattler, 14 Unteroffiziere, zu welchen der Wachtmeiſter, Fourier, Gefreiten-Rorporal 
(Offiziersafpirant) jowie der Kapitän d'armes rechnete, und 75 Gemeine. 

Ueber den Wang, welchen die bei dem Regiment angeftellten 5 Kapitäus (v. d. Marwitz, 
v. Eberftein, Graf Yeiningen, v. Reichenbach, v. d. Golk)?) untereinander einnehmen follten, 
erließ der König im Januar folgende Beſtimmung: 3) 

„Verhalten Wir Euch hierdurdy nicht, wasgejtalt Wir mit gutem Vorbedacht denen fünf Kapitains 
von Eurem unterhabenden Regiment Dragoner annoch feinen Rang geben wollten, welder von ihnen der 
Erſte oder der Letzte feyn folle, allermapen Wir allergnädigit gemeynet feyn, wegen ſolchen Ranges nicht eher 
zu deeidiren, als bis die Compagnien wirklich gerichtet ſeyn, da denn ſolches dergeftalt geſchehen ſoll. daß 
derjenige, ſo die beſte Compagnie ſtellen wird, der Erſte im Range, der darauf folgende der Zweite und ſo 
weiter in der Ordnung folgen ſollen, welches Ihr obgedachten Kapitains, umb ſich darnach zu achten und 
hierunter feinen Fleiß zu ſparen, bekannt zu machen etc.“ 

1) Alten der Geheimen Kriegslanzlei. 

3) Die drei anderen Kompagniechefs konnten hierbei nicht konkurriren, da fie bereit3 eine Höhere Charge bekleideten. 

3) Alten der Geheimen Kriegslanzlei. 
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Hierdurch) wurde eine Konkurrenz geichaffen, die ficher der Ausbildung des neuen Regiments 
zum Bortheil gereichen mußte. Ä 

Es dürfte nicht uninterefjant fein, hier den Wortlaut eines jener Patente wiederzugeben, welche 
demnächſt den obengenannten Kapitän zugeftellt wurden: !) 

„Nachdem Seine Königlihe Majeſtät unfer Allergnädigjter König und Serr die guthe Qualität 
und erlangte Kriegdsexperience Dero Capitains v. N. N., daneben auch deijen bishero geleiftete treue aller 
unterthänigjten Dienfte in Allergnädigjter consideration getragen; Als feindt Wir dahero bewogen worden, 
denfelben bey dem Dörflinger'ſchen Regiment Dragoner als Kapitain zu beftelen und Ihm Eine Company 
dabey Allergnädigjt zu conferiren und anzuvertrauen. Thun dies auch hiermit und Kraft diefes Patents alfo 
und deraejtalt, daß Allerhöchſt Seiner Königlihen Majeftät und Dero Königlihem Haufe derfelbe zufürderft 
getreu, holdt und gemwärtig ſey, Dero nuten und bejtes überall fuchen und befördern, fchaden aber und 
nachtheil äußerſter möglichteit nad) verhüten und abfehren folle, was Ihm von denen ihm ;yürgefegten auf: 
getragen werden wirdt und fonjten die Pflicht diefer Seiner Charge erfordere fo getreulih, als fleißig mit 
willigiter Aufopferung Leib und Lebens, quths und Bluths, fo tags als nachts verrichten und merfitellia 
machen und jih davon nicht3 abhalten laſſen, abſonderlich auch die richtung und completyrung der Ihm 
übergebenen Company, und Daß folde zu rechter Zeith in behörigen ftande gebracht und darinnen unter: 
halten, denen Yeuthen auch alles dasjenige, was von Zeith zu Zeith auf fie assigmiret und gezahlet wirdt, 
ohne unzuläffige Abzüge entrichtet und guth gethan werde, pflichtmäßig beforgen und im übrigen alles 
dergejtalt verhalten und befeitigen folle, wie es einem treuen Diener und rechtichaffenen auch friegserfahrenen 
Capitain wohl anftehet, eignet und gebühret, deſſen Eidespflicht es erfordere und Allerhöchſt befagte Seine 
Königlihe Majeſtät Allergnädigftes Vertrauen desfals zu Ihm gerichtet iſt. Dahingegen und für folche 
Seine treu allerunterthänigjten Dienfte wollen nunmehro Allerhöchiterwähnte Seine Königliche Majeſtät Dero 
Capitain bey dem Dörflinger’fhen Dragoner Regiment v. N. N. bey diefer Charge und bey der Ihm eonferirten 
Company aller Zeith Allergnädigft mainteniren und ſchützen, dem befund nad auch hiernächſt auf deſſen 
ferneres avancement Allergnädigit bedacht feyn. 

Das zu uhrKund gefchehen und gegeben etc.” 

Hinfichtlich der Bekleidung des neuen Regiments, welche analog derjenigen der übrigen Dragoner: 
Regimenter war, jei Folgendes bemerkt. Tie Dragoner trugen einen blauen Rod, gelb gefuttert, 
mit zum Aufhafen eingerichteten Schößen, eine lederfarbene Wefte, eine kalbsfellene Hoje, Die big 
an das Knie veichte und Hier mit leinenen Strumpf-Gamaſchen bedeft war. Im ‚Felde und zum 
Heitdienft wurden hohe Stiefel von weichem Yeder, oben umgeſtülpt, getragen, während für den Garnifon- 
dienft breite Schuhe, mit ftarfen Schuhjchnalfen verjehen, vorgefchrieben waren. Ver Hut von ſchwarzem 
Filz war mit einer Schnur eingefaßt und feine breite Krempe an einer Seite in die Höhe geſchlagen. 
Ein ſchwarzes Halstud) mit weigen Frangen, zweimal um den Hals gelegt, beendete den Anzug. Endlid) 
wurden noch Handſchuhe und ein Mantel von blauem Tuch, gelb gefuttert, geliefert. Der Anzug der 
Unteroffiziere unterjchied ji durch blau gefutterte Röcke, an denen Tafchen und Knopflöcher mit Silber 
ausgenäht waren, die Handichuhe waren mit jilbernen Treffen eingefaßt. Tie Uniform der Uffiziere, 
welche keine Gradabzeichen für die einzelnen Chargen zeigte, zeichnete ſich durch eine veiche Silberftiderei 
an der big an das Knie veichenden Wefte aus. ine jilberne Schärpe, ein cbenfoldder Fauſtriemen 
anı Degen, eine weiße Feder auf dem Hut und goldene Frangen an den Handſchuhen waren die 
übrigen Kennzeichen der Offizieruniform. ‘Die Montur der Mannſchaften wurde alle zwei Jahr erneuert, 
während die Offiziere ſich aus eigenen Mitteln equipiren mußten. Die ganze Yeibesmontur eines 
Tragoners repräfentirte eine Zunme von 40 Thalern 22 Grofcen. 


— 


1) Akten der Geheimen Kriegskanzlei. 
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Tie Bewaffnung der Tragoner ftimmte mit der der Infanterie überein. Man führte an 
einem Koppel von Elenshaut über den Nod un den Yeib gefchnallt den verzinnten Degen, eine 
Bajonett- Flinte, etwas leichter ala das Gewehr der Infanterie, und ein Paar lange Piftolen. 

Die Pferde, deren Turchfchnittspreis auf 40 Thaler normirt war, waren meijt fein, häufig 
unter 5 Fuß, aber von kräftiger Nace und jtarfen Gebäude. Schweif und Mähnen wurden mit 
rothen Bändern durchflochten, wofür dem Mann 3 Grofchen gezahlt wiırden. Die Nation für Die 
Dragonerpferde betrug monatlic) 

3 Sceffel Roggen oder 
Se  - Gerſte oder 
412 =: Dafer, d. i. täglich 2%/; Metzen 
in Berliner Maß. 

Ter Quartierſtand, welcher dies Hartfutter zu liefern verpflichtet war, erhielt dafür monatlich 
2 Rthlr. vergütigt. An Nauchfutter war für die jieben Wintermonate vom 1. November big Ende 
Mai auf je zehn Tage dag Quantum von 60 Pfund Heu und 8 Scheimenbunden Stroh vorgejchrieben. 
Auf dem Marſch oder im Striege ſtieg die Heugabe auf SO Pfund. Für die fünf Sommermonate 
hatte das Land den Pferden Grafıng oder Weide unentgeltlich zu gewähren. 

An Verpflegung erhielten die Offiziere außer ihrem Traktament noch) Service in natura, 
worumter freies Holz, Nicht und Betten zu verftehen waren. Die Fourage wurde ihnen entweder in 
natura verabfolgt, oder durch Geld vergütigt. Den Mannschaften mußten von ihren uartiergebern 
freies Quartier, Holz, Yiht, Butter, täglih 2 Pfund Brot, ſowie zur Beihaffung von Pfeffer, Salz 
und Eſſig monatlich 4 Groſchen baar verabfolgt werden. Ferner erhielt jeder Tragoner monatlich zu 
jeiner Verpflegung 17 Groſchen „Speifegeld". Der Sold — an die Mannjchaften jchon damals in 
Defaden entrichtet — betrug monatlich für 


1) den Oberſt. 70 Thlr. 10) den Kapitia.. . 32 Thrr. 
2) =: OOberftlientnant . . . . 85 - 11) - »Lientenant . . . . . 16 

3) = Major . . . 2 - 12) - ähm . . . .. 12 

4) - Regiments: Suartiermeifter . 18 - 13) - Sergant . . ...6 

5) - Anditur 2. 2 2 0202..16 © 14) : G©efreiten-Korporal . . 5 

6) -»- Feige . 2.2020. 16 - 15) © Somir 2. 2 2020.20 

7) - Mjutant . . . ... 10 - 16) -— Korporll . 2 202.04 

3) - Negiments- Feldſcheer. ...10 - 17) = &emeiten . 2 

9) = Prof . . . . | 


Die Anwerbung der Rekruten geſchah ſowohl im In- als Auslande. Jeder Rekrut mußte 
zwiſchen 18 und 45 Jahre alt ſein und eine nicht unbedeutende Summe entrichten, wofür er dann aber 
vollſtändig ausgerüſtet wurde. Da ſolche Leute in der Regel bis zur Dienſtuntanglichkeit dienten, war 
der jährliche Erſatz auch nur ein geringer. 

In Friedenszeiten wurden die Truppen gewöhnlich alle zwei Jahre gemuſtert, wobei haupt— 
jächlich darauf gejehen wurde, das die Cadres komplet ımd die Yeute Friegstüchtig, gut montirt und 
richtig verpflegt waren. Uebertretungen oder verfuchte Täuſchungen zogen jehr harte Strafen nad) jich. 

sn Hinſicht der Taktik finden wir die 1689 eingeführte dreigliedrige Aufftellung in Anwendung. 
Beim Aufmarſch zum Herftellung der Yinie ließ man zwischen je zwei Kompagnien einen Zwiſchenraum 


von der Breite einer sompagnie. Dieje Jutervallen wurden dadurd ausgefüllt, daß ſich die zweite 
Yinie zur erften jchachbrettförmig formirte. Durch diefe Art von Schlachtordnung glaubte man die 
Bewegungsfähigfeit der einzelnen taftifchen Körper zu erhöhen. In der Frontaufftellung vangirten die 
Kompagnien der Nummer nad) in ihren Negimentern, doch beſtimmte ſolche die Anciennetät ihrer Chefs, 
nur dag Die vLeib-Kompagnie) den rechten, und die Kommandenr- Kompagnie ftetS den linfen Flügel 
bildete. 

Der Geift, welcher in dem Regiment herrichte, entjprach denjenigen der damaligen Armee, welcher 
es als neues Glied eingefügt war. Hennert entwirft in jeinen „Beiträgen zur brandenburgifchen 
Kriegsgeſchichte“ Folgendes Bild: 

„Sottesfurdht, al3 die Duelle aller Tugenden und alles Guten, war e3, was dem brandenburgifchen 
Soldaten durch die Kriegdartifel eingefchärft wurde. Alles Fluchen und Läſtern war ihm bey harter Strafe 
verboten. Berfäumte er des Morgens oder Abends im Felde die Betitunde oder Sonntags die Predigt, fo 
wurde er mit dem Salseifen bejtrafet. Die Subordination gegen Vorgeſetzte wurde dem brandenburgifchen 
Soldaten fo eingefchärft, daß er die Befehle, weldye ihm fein Offizier gab, fo anfehen mußte, als wenn fie 
ihm der Landesherr ſelbſt gegeben hätte. Alle fpöttifche Rede gegen feinen General und feine Vorgejetten 
wurde mit Gefängniß beftraft; verging er fich aber foweit, daß er auf eine ehrenrührige Art von feinem 
Vorgefegten ſprach, jo verlor er das Yeben. Setzte fi) ein Gemeiner gegen feinen Unteroffizier zur Wehre 
und brauchte dabei ein Gewehr, fo verlor er das Leben. Kein Offizier durfte einem Soldaten felavifche und 
zu große Arbeit auflegen, wurde er davon ungefund oder jtarb, fo wurde der Offizier vor das Kriegs-Gericht 
gefordert. Wer die, Schildwache verließ, wurde arfebufirt. Wurde ein Soldat beim Dlarodiren betroffen, 
jo verlor er das Leben. Wer die Fahne verließ, ohne ſich bis auf den letzten Blutstropfen vertheidigt zu 


haben, hatte das Leben verwirkt, und jeder Soldat, der in einem Gefecht dem Feinde den Rüden Eehrte, 
fonnte unbejtraft über den Haufen geftochen werden” u. |. w. 


Leber den Standort de3 Regiments in den erſten Jahren jeineg Bestehens laſſen ji) kaum 
bejtimmte Angaben machen, da die Kavallerie in jener Zeit auf den platten Lande vertheilt war; faft 
jedes Torf hatte nach dem Verhältniß feines Ackerbaues einige Pferde in Verpflegung. Anfang 1705 ftanden 

die Leib-Kompagnie in der Neumark, 

Kompagnie Bornftedt im Cleveſchen, 
Dewig in der Neumark, 
Marwitz in der Meittelmarf, 
Eberjtein - z 
Yeiningen in Cleveſchen, 
Reichenbach in Preugen, 
Goltz in Preußen. 

Es dürfte wohl anzunehnen fein, daR das Regiment denmächſt zufammengezogen worden ift und 
dann nad) Preußen marſchirte, wo wir es im Jahre 1707 finden. Jedoch ſchon int folgenden Jahre 
wurde es wieder getrennt, indem ein Theil in Preußen verblieb, ein anderer nad) Pommern und der 
Neft nach der Mark verlegt wurde. 

Vier Jahre hatte das Regiment feit jeinem Beftchen jich die Zeit des Friedens zu Nutze machen 
fönnen, als auch diefes der Befehl des Königs zum erjten Mal ing Feld rief, um im fernen Weften 


1) Die Eintheilung in Kompagnien wurde bei den Tragoneın bis zum Jahre 1725 beibehalten. 
v. Hagen, Neumärk. Tragoner-Regiment Wr. 3. 2 
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zum Anbm we Secrardes eizumrazern — Serer wir zu der Zeireibung des ‚yeldzuges ubergeben, 
un wr Me Manz or 1. Jemısr Dot Felgen: 
Ehe: Gencralmaior grbr. u. Derflinger.': 
Xcemmandeur: Oberitlientenant 9. Beorsitett. 


Wort r. Rınnemie. Yieutenant v. Miklafi. 
akt. v. 3. Golx Weſtphal. 
sarıın v. Eberſtein v. d. Marwit. 
v. d. Rerwis ‚sibnrib v. Pennebaire. 
v. Hagen. de Thiband. 
» Bredow. Herguclin. 
Zistelermin . Sennenteg. v. Dartbauien. 
v. d. Groeben v. Zannom. 
⁊. MWınterttel. Repredt. 
». Slichen. vr. d. Marmwir. 
riemcuam u. Malder. Dermann. 
de Dalnguc. 


b. Der Ipanildie Erbfolgekrieg. 1709— 1712. 


1709 Schen bane cin Tbeil der rreasgniden Zrureen ſich bei Hocjtädt und Zurin „unjterbliches Y 
verdient“ *. und den Neid Der dabeim Geblicbenen erweckt, als im ‚srübjahr 10% aub an Terilingers 
Tragener der Herebl ergina. Th dem 6210 Mann narten Hülistorps des Grafen Yortum anzuidlichen 


x” 


und ın die Mass zu reden. Wir \ubel begrusten te die Ordre zu Kriegsbereitichait und frobledten: 


“u. 
„Erira! Jert gebt es luftig 
Friich bincin ins Niederland. 
So der Feind ſebr frech und trugig 
Ins mi werden fra baftant.°ı 
Ibmc tel sem Recht geicheben, 
Fe er es perdienet Yen, 
Man wird auch iein Wunder jchen 
Was Der fruegt ror einen Yobn.“ #ı 
Im März idrict Grumkow an den Herzog vr. Mariberougb, der Kronprinz vertichere: 
„Dat Vreußen ieine idoniten und beiten Truppen ſchicke 


und: 
„Nenn die neu hinaeidhidten Zruppen nicht eben jo tmeitlih ausichen, jo könne er ‚&rumlomw, ihn 


anflagen, denn mu Der Crlaubnik teines Zaters übernehme er die Ausrüftuna und Mobilmahung des 


I, Tie m ven Ranglitten wiederlehrenden Ramen Tind durch ſtärkeren Trud bernorachoben. 
2, Ausipruh des Erinien Eugen. 

3; baftant werden — vıd Stellen. 

4) Ditturtb: Sammiuna biitoriiher Boitälicder. 
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nunmehrigen Nachſchubes und verbürge, daß mit dem 1. Mai diefe Abtheilung in einem Juſtande, der den 
Serzog vollkommen befriedigen fol, an der Maas ftehen werde.” ') 

Auch der König jchrieb vertranensvoll an den Prinzen Eugen bezüglid) dev Hülfstruppen: 

„Sie werden bei allen Gelegenheiten dag Ihrige redlich thun und es an nichts vermindern lafjen, 
was Sie unter Göttlihen Segen zu ausführung der etwa formirten dessein und ferner Ausbreitung der 
Alliyrten-waffen gloire beitragen können.” 2) 

Am 12. Mai erreichte das Yottumfche Korps Maaftricht, wo es der Kronprinz defiliven ließ. 

Es ift von Nichtigkeit für die Gefchichte des Regiments, daß der damalige Kronprinz fid) ebenfalls auf 
dem Kriegsichauplag befand, um bier unter den größten Feldherren damaliger Zeit, Prinz Eugen von 
Savoyen und Herzog Marlborongh, eine vorzüglihe Schule durchzumachen. Sier hatte er die befte 
Gelegenheit, die Heldenthaten derjenigen Truppen zu bewundern, deren oberjter Kriegsherr er ſpäter 
werden jollte. 

Der Feldzug nahm wegen des vorhergegangenen jehr ftrengen Winters Tpäter als gewöhnlich 
jeinen Anfang. Die Armee der Berbiindeten verfanmmelte fid) im Lager von Swynaarde (ſüdlich Gent), 
von wo erft im Juni der Vormarſch begann. Beſonders ſchwierig geftaltete ſich zu diefer Zeit die 
Verpflegung der Pferde, da ſie auf die Weiden angewiefen waren, bis Fouragirungen unternommen 
werden fonnten. 

Das nächſte Ziel der Üperationen wurde die Feſtung Dornid, vor weldher Marlboroughs 
Truppen und mit ihnen 19 Bataillone und 39 Schwadronen Preufen unter Lottum am 27. Juni 27-6. 
eintrafen. Tas Regiment, nad) der Ordre de bataille dem rechten Flügel des zweiten Treffens zugetheilt, 
bat hier vermuthlich ſeine Feuertaufe erhalten. Erſt am 3. September fiel die Eitadelle der qut vertheidigten 
Feſtung. Während der Belagerung hielten die beiden Heerführer große Nevue über die verbündete 
Armee ab, wobei die preußiſchen Truppen ſich vor allen vortheilhaft auszeichneten.?) Hier bahnte ſich 
auch das intime Verhältniß zwifchen dem Nronprinzen und dem General Derflinger an. Förſter 
berichtet, dag der Kronprinz am 23. Auguft bei dem Generalmajor v. Derflinger zu Gaſt gewefen 
und am 27. in Begleitung des Generals nach Lille geritten jet, um dort neun imetallene Stüde in 
Empfang zu nebmen, weldhe den König von Preußen zum Andenken an die Belagerung von Yille 
verehrt worden waren. Nach Eroberung von Dornick ſetzte ſich die verbündete Armee in der Nacht 
von 3. zum 4. Zeptember in Marſch gegen Mons. Hier fand der rechte Flügel der feindlichen, von 
Marſchall Villars befehligten Armee, welche ſich längs der Haisne, von Condé bid zur genamiten 
Feſtung, ftarf verfchanzt Datte, feinen Stüßpunft. Dieſen zu ifoliren, war der nächſte Zweck der 
Operationen. Nach äuferjt bejehwerlichen Nachtinarfch, bei welchen die preußifche Neiterei die Avant: 
garde bildete, wurde Havres erreiht, von wo aus die feindliche Stellung vefognoszirt wurde. Am 
3. September langte die Tete der Armee vor Mons an, wohn and) Villars ſich nunmehr wandte, 5. 9. 
befürchtend, daß feine Pojition zwifchen Conde und Mons umgangen werden könnte. Bereits am 
3. jtanden jich die feindlichen Armeen auf Schußweite gegenüber und bemußten die nächjten Tage zur 
2orbereitung für die Enticheidung. 


= 


N. 


— — — —— — — — — 


i) v. Schöning: G. D. v. Natzmer. 
2) Staatsarchiv. 
3) Förſter: Friedrich Wilhelm I. Th. 1, ©. 148. 
2* 


Die Schlacht bei Malplaguet. 


Ein hügeliges, von Thälern, Schluchten und Bächen durchzogenes Erdreich, mit zahlreichen 
Ortſchaften und vielen Gehölzen bededt, war das Gelände, auf dem eine der bedeutendften Schlachten 
des 18. Jahrhunderts geliefert werden ſollte. 

Die franzöfiiche Armee, 130 Bataillone, 260 Schwadronen und 80 Geſchütze, dehnte jich von 
Dialplaquet bis zum Walde von Taisniere aus, gedeckt durch ſtarke Verſchanzungen in Front und 
Flanken. Die Alfüirten, in fait gleiher Stärfe, hatten zwifchen dem Dorf arte und dem Bois de 
Yantere Aufftellung genommen; hinter dem Centrum hielt die preußiſche Kavallerie mit der hannöverſchen 
vereinigt — 77 Schwadronen ımter dem hannövderichen General v. Bülow. 

Früh Morgens um 3 Uhr traten die Soldaten zu einem ftillen Gebet zufammen, dann rückten 
die Truppen in die ihnen angewiefenen Poiitionen. Um 8 Uhr fiel der Nebel und fofort gaben 
50 Geſchütze das Signal zum Angriff. Mit wechſelndem Glück wogte der Kampf hin und ber. Alle 
Bemühungen, den Feind auf feinem Tinten Flügel zurüdzumerfen, blieben erfolglos, bis gegen 2 Uhr 
Nachmittags ein energiiher Stoß gegen die feindliche Stellung bei Bleron befohlen wurde. Dieſem 
Ichloffen jich die Reitergejhwader de8 Generals v. Bülow an. Es kam zu einem heftigen Reitergefecht, 
bei welchen auch daS Regiment Derflinger vedlich feine Schuldigfeit that. Zwar gelang es der 
franzöfifchen Neiterei, die feindliche bis ar die Retranchements zurückzuwerfen, bier gebot jedoch ein 
wohlgezieltes Feuer der Infanterie der Verfolgung Halt. Schnell ralliirten ſich die Unſrigen, attadirten 
von Neuem den Feind und warfen ihn nunmehr derartig, daß er fein Heil in der Flucht Tuchen mußte, 
wobei er viele Standarten verlor. Jetzt gelang es, auch auf dem linken Flügel Vortheile über den 
Feind zu gewinnen, während gleichzeitig die Verſchanzungen bei Malplaquet erjtürmt wurden. Hier— 
durch wurde die Stellung der Franzofen unhaltbar. Der Feind mußte um 4 Uhr, verfolgt von der 
dieſſeitigen Reiterei, den Rüdzug auf Athis und Bavay antreten, um Tags darauf in einer verſchanzten 
Stellung zwiſchen Valenciennes und Le Quesnoy Aufnahme zu finden. Eine über die Schlacht erfchienene 
Relation fchließt mit den Worten: ') 

„Non seulement les chefs, mais les generaux et les officiers, aussi bien que tous les soldats 
des allies se sont comportes avec une valeur, fermete et bravoure ineroyable, comme on le peut facile- 
ment juger par l’effet.* 

Theuer aber war der Sieg erfauft. 1343 Offiziere und 19177 Mann der Alliivten waren 
fampfunfähig geworden. Das Negiment verlor: 


Tot . . . 1 Offizier (Fähnr. v. Bredomw), + Unteroffiziere, 19 Gemeine, 89 Pferde, 
Beffirtt . . 1 - (Lieut. v. Mitzlaff), 5 > 5] - 16 : 
in Summe 2 Offiziere, 9 Unteroffizieve,?) 70 Gemeine, 105 Pferde. 


Zur Bergleihung feien bier die Verlufte der übrigen preußifchen Kavallerie » Negimenter an 
Mannschaften aufgezählt: 


1) Staatdardiv. 
2) Unter den verwundeten Unteroffizieren befand jich der fpätere Kommandeur des Regiments: v. Shöning. 
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Yerb-Hegiment-Dragoner . » . , 59 Mann (IUnteroffiziere ur — 
Sonsfeld - Walt SER B , 
Anspach s ne bare - - 

Leib⸗Kavallerie 

Kronprinz 

Prinz Philipp . 

Wartensleben . 

Schlippenbach 

Portail — e : 

TE Fe RE N £ s _ '). 

Mithin hatte unjer Negiment nächft dem lettaufgeführten den ſtärkſten Berluft zu verzeichnen. 

Wenn ſich in den Regiment die Tradition erhalten, daß es für fein braves Benehmen bei 
Malplaquet fpäter durch Verleihung des Sternes mit der Anjchrift „Suum enique* auf dem Kartouche— 
fajten belohnt jei, jo dürfte dieſe Annahme, obgleich ſich Dokumente hierüber nicht beibringen laſſen, 
wohl begründet jein, da dafjelbe das Glück hatte, unter den Augen des Kronprinzen, weldyer ibm 1714 
diefe Auszeichnung verlieh, zu kämpfen, und das Regiment, nachweislich des bedeutenden Berluftes, 
hervorragend engagirt gewejen ſein muß. So laffen ſich denn ſehr wohl die Worte m der Allerh. 
Kabinets-Ordre vom 22. Auguſt 1714, welche wir weiter unten geben werden, bezüglich der „anhero“ 
vom Megiment gezeigten „distinetion*, auf das Verhalten dejielben in der Schladht bei Malplaquet denten. 

Yeider blieb die Schlacht bei Malplaquet die einzige, welcher das Regiment in dieſem Kriege 
beiwohnte. Es folgt ein Feſtungskrieg, bei dem die Thätigfeit der Meiterei nur eine untergeordnete 
jein kann und für fie keine Yorbeeren erblühen. Man benutte die Erihöpfung des geichlagenen Feindes 
zur ungeftörten Belagerung von Mons, das ji) am 20. Oktober ergeben mußte. Hiermit war die ?0. 10. 
Campagne des jahres 1709 würdig abgejchloffen. Das Negiment bezog Winterquartiere in Flandern. 
Sofort aingen Werbefommandos nach der Mark, um in den Kreifen Teltow, Beeslow und Storkow 
Erſatz für Die erlittenen Verlufte zu fchaffen und das Megiment wieder auf die Etatsſtärke von 
600 Gemeinen zu kompletiren. Die Koften der monatlichen Verpflegung des Negiments wurden zu 
diejer Zeit auf 4405 Rthlr. 6 Grofchen beredinet. 

Große Pläne waren im Nathe der Feldherren für das nee Campagnejahr gefchiniedet. Eugen 
und Marlborougb ſollten von den Niederlanden her operiren, während zu gleicher Zeit die Truppen 
aus Piemont gegen Südfrankreich vorrücken ſollten. Doch dem beabſichtigten Vormarſch gegen die 
feindliche Kapitale waren — ‚bie franzöfifchen Grenzfeſtungen binderli), daher wurden fie das 
Biel der nächſten Operationen. Die preußiſchen Truppen unter dem Prinzen Leopold v. Defjau 
verließen —— — * — Die —— traf am 2. —* vor Han ein, 23. 4. 














— zu ** ‚Hierauf ging, fie ber bie € Scarpe uiid = lagerte bei ben Ortichaften lines, 
Ya Yaing, Bavaignies u. a. Auch vor Douay, welches am 29. Juni den. Belagerern die Thore 29. 6. 
öffnete, zeichneten die preufifchen Truppen ſich aus, ſo daß Marlborough an den König 
ſchreiben konnte: 


) Staatsarchiv. 
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5.8. 


13.9. 
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„Je ne pnis pas me dispenser, d’en faire mes tres-humbles felieitations a Votre Majeste, et 
de rendre justice en meme temps au Prince (Leopold) dont TVexperience et la vigilance infatigable 
ont tant contribue a cet heureux sueces” etc. !) 

Tie Verbündeten rüdten nunmehr gegen Arras, fanden jedod zum Schutze diefer Feſtung die 
Armee des Marihalls Villars in to ungemein vortheilhafter Stellung, daß ein Angriff auf die Franzoſen 
und eine Belagerung von Arras für jegt ganz unthunlich fehien. Man beſchloß daher, fich zunächft 
gegen Bethune zu wenden, um nad Eroberung diefer Feftung den Feind von der Berbindung mit 
Calais abzuſchneiden. Tas Regiment verblieb mit der preufifchen Kavallerie bei dein Korps des 
Herzogs von Marlborougb, weldher dem Marfche des Marſchalls Villars nad) Arras folgte, bei 


Vitry die Scarpe überichritt und zunächſt ein Yager bei Arleur, am 20. Juli aber zur befferen Dedung 


der Belagerer eine Stellung bezog, deren rechter Flügel an Comte, der linke an St. Elov ſich anlehnte. 
Nach den ‚Fall der Feſte Bethune (31. Auguft) jeßte Die Armee den Marſch gegen Calais fort, fand 
jedoh den Weg dorthin durch die Feſtungen Zt. Venant ımd Aire verjperrt, zu deren Eroberung 
nunmehr geichritten wurde. Erſtere fiel am 1. Oktober, leßtere den 12. Novenber. Wie weit das 
Hegiment hier betheiligt gewejen tft, hat jic) aus den vorhandenen Unellen nicht ermitteln lajfen. Bei 
der vorgeichrittenen Jahreszeit, den unwegſamen Straßen und der hieraus vejultivenden ſchwierigen 
Verpflegung wurde der Uebergang zu den Winterquartieren zur Nothwendigkeit. Diefe wurden in 
und bei Deaaftricht genommen. 

Das Nefultat diefer Campagne war die Eroberung von 4 Feſtungen mit einem Verluſt von 
30 000 Dann auf Seiten der Verbündeten. Wie weit aljo blieb der Erfolg hinter den kühnen Plänen 
des ‚zrühjahrs zurüf! Hätte man die Franzoſen, unbekümmert um Die unbedeutenden Feitungen in 
offener Feldſchlacht bejiegt und jich den Weg nad) Paris hierdurd) geöffnet, die Verluſte wären vielleicht 
die nämlichen, der Erfolg aber ein entjcheidender für den ferneren Berlauf des Krieges gewefen. 

Im Frühjahr des folgenden Jahres finden wir das Regiment im Yager von Warde, wo 
39 Esfadrons und 19 Batailloıre preugiiher Truppen vereinigt waren. Der ©enerallieutenant 
v. Natzmer charaterijirt den Feldzug des Jahres 1711, indem er jchreibt:)) „Er war einer der 
glorreichften für Mylord Tuc, indem diefer mit Geſchick den Marſchall Billars, ver jich hinter 
unermeßlichen neuen Verſchanzungen und Feitungslinien verjtekt hielt, über jeine wahren Abjichten 
täufchte und in eine falfche Pofition brachte.” | 

Es erhellt hieraus, daß auch dieſe Campagne, zwar ruhmreich für „Mylord Duc“, für 
unfere Waffe ruhmlos verlief. Marlborough, diesmal alleiniger Befehlshaber der Alliirten — 
politifche Verhältniſſe forderten die Abberufung des Prinzen Eugen von diefem Theil des Kriegs— 
ſchauplatzess — brach im Juli aus feinem Lager zwifchen Douay und Bouchain gegen Lens auf, 
erfchien jedoch ımerwartet nad einem I6ftündigen Marſch am 5. Auguft bei Etrun und zwang 
Billars, feine ſtark verſchanzte Stellung zwiſchen Schelde und Scarpe aufzugeben, um eine für die 
Alliirten unangreifbare Pofition bei Cambrai zu bezichen. Hiermit ſchwand die Hoffnung auf eme 
nahe Entiheidung und das nächſte Operationgziel wurde wieder cine Feſtung — Bouchain, mo die 
preußifchen Neiter den Pionierdienft erlernten. Alle Berfuche Billars’, die Alliirten von Bouchain 
abzuziehen, blieben erfolglos, und am 13. September war aud) diefe Feſtung in ihrem Beſitz. 


1) v. Schöning: 9. D. v. Natzmer. 


15 


Auch Hier hatten die Preußen brav ihre Schuldigfeit gethan, jo dag Marlborough dem 


König am 29. Oktober jchreiben konnte: !) 


„Je me donne l'honneur, de remercier Votre Majeste du service, qu’elles (die preußifchen Truppen) 
ont rendu à la cause commune et de la» bonne volonte que tous les offciers et soldats ont. temoignee 
pour le service etc. 

Ende Oktober traten die preugiichen Truppen den March in die Winterguartiere nad Brabant 
an. Im folgenden Monat wurde jedoch dag Terflingerjche nebjt 5 anderen Kavallerie- Regimentern 
und 9 Bataillonen über Eleve und Winden nach dem Ravensbergſchen Ddirigirt, wo es laut Allerh. 
Ordre vom 30. Dftober ſich durch Werbungen neu kompletiren jollte. 

Im April des folgenden „Jahres ftanden wieder 36 Esfadrons preußiſcher Neiterei, wobei 
4 Eskadrons (8 Kompagnien) Derflinger- Dragoner, unter dem Generallieutenant v. Natzmer zum 
neuen Kampf bereit. 

Wir finden das Regiment bei einer Kojtenveranjchlagung?) vom 1. Mai 1712 genannt, Die 
bier folgen möge: 


Es koftet der Stab eines Tragoner-Regiments im Jelde . . . . 183 Thaler, 
8 prima plan,?) jeder zu 132 Thaler . . 2 2 2 20202020. 1086 

> Hautbois à 6 Thaler. . . . en 30 — 
600 Gemeine a 2 Thaler 20 Srofchen .. ..1 1700 

I Wagenknechte a 3 Thaler. . . . rn 27 
Sezelt-Selder auf jede Kompagnie a 4 Thaler nn 32 


3028 Toner 
Das letzte Kriegsjahr gab dem Yaufe der Tinge eine ganz unerwartete Wendung. Wenn 
auch der König von Preußen auf eine energiihe Offenſive drang, und der größere Theil der Verbündeten 
in demjelben Sinne die Fortſetzung Des Krieges wünſchte, jo machten doch politifche Verhältniſſe - die 
Abberufung Marlboroughs und die Annäherung des englijchen Kabinets an Frankreich — diejen Feldzug 
zu dent wenigft glüclichen des Krieges. Zwar gelang es, die Feſtung Ye Quesnoy nach furzer Belagerung 
(19. Juni big 4. Juli), an der auch das Regiment theilnahm, zu erobern, es blieb dies jedoch das 
einzige erfolgreiche Unternehmen des „Jahres. Nachdem ſich die Engländer, im deren Sold bisher die 
Zruppen des Königs jtanden, von ihren Bnundesgenoſſen losgejagt hatten, ftellten fich die preußiſchen 
Regimenter unter den Oberbefehl des Prinzen Engen, defjen Abjicht auch diesmal auf ein Eindringen 
in das Innere Frankreichs ging. Die Eroberung der Feſtung Yandrecies jollte ihm den Weg dorthin 
öffnen. Die Preußen jchloffen die Feſtung ein und ſchritten zur Belagerung, als Villars ji in den 
Beſitz des verichanzten Yagers von Denain ımd des bedeutenden Magazins zu Marchiennes zu jegen 
wußte und bierdurd) feine Gegner zwang, ih auf Maubenge zurückzuziehen, worauf die Franzoſen 
Schlag auf Schlag Douay, Quesnoy und Bouchain wiedergewannen. 
So endete der erjte Feldzug, an dem das Wegiment theilnahm. Es konnte mit dem 
Bewußtſein ſeinen Rückmarſch antreten, unter ſchwierigen Verhältniſſen treu ſeine Pflicht gethan und zu 


1) v. Schöning: G. D. v. Natmer. 

2) Staatsarchiv. 

3) Unter pr. pl. einer Kompagnie waren diejenigen Chargen zu verſtehen, welche bei den aufzuſtellenden Liſten 
auf der erften Seite verzeichnet werden mußten: alle Difixiere, Iinteroffiziere, Korporale, Spielleute und Feldſcheers. 
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dem Ruhm und der hoben Achtung, weiche Die preupiichen Truppen bei Freund und Feind ſich erworben 
batten, wejentlih mitgewirft zu baben. 

Das Regiment überminterte mit 5 Rompagnien in den Grafſchaften Mark und Cleve, mit 
Y, Stab und 1 Kompagnie im Ravensbergſchen und mit ’/s Stab und 1 Kompagnie im Mindenſchen, 
um nad) erfolgten Friedensſchluß ı 11. Aprit 1713) in die Kurmark zu marſchiren. 





c. 3wei Friedensjahre. 1713 — 1714. 


Noch weilte das Regiment fern von dem heimathlichen Boden, als zu ihm die Trauerfunde von 
dem Ableben des eriten Königs „in“ Preußen und zugleich jeines erſten oberften Kriegsherrn drang. 

„Ich bin der Finanzminiſter und der Feldmarſchall des Königs von Preußen“, jo denfend 
und handeln? beitieg der neue König den ererbten Thron. Er wurde im wahren Zinne des Worts nicht 
nur der oberjte Befehlshaber, jondern ein Vater jeiner Zoldaten. Bon der feierlichen Beijegung des 
eriten ‚zriedrih in jein Schloß zurüdgefehrt, legte er den Trauermantel ab, erjchien vor den auf 
dem Schloßplatz aufgeftellten Truppen und fommandirte felbft die dreimalige Ehrenſalve. Dann 309 
er ih auf einige Tage nach Wuſterhauſen zurüf und befahl den Chef des Regiments, dent er dag 
Patent als Generallieutenant einhändigte, nebjt den Seneralen v. Yoeben und v. Krummtenfee zu 
jih, um mit ihnen Rath zu pflegen. 

Zunächſt befahl der König, die im Kriege entjtandenen Bafanzen zu decken, und befonderg 
jolfe „denen, welche unter Unjere Regimenter zu Pferde Dienſte nehmen wollen, dazu aller Vorſchub 
geleiftet werden".') Während bisher die Refruten zum Theil auf beftimmte Zeit angeworben wurden, 
jegte eine Trdre vom 35. März?) an den Oberſt v. Bornftedt, den Kommandeur des Regiments, feſt, 
„dab diejenigen, fo einmahl geworben fo lange dienen, biß ©. K. Maj. Sie Dero Dienften zu erlaflen von 
jelbiten allergnädigit gefallen wird, auch daß alle Capitulations, fo ein oder der andere von der gemeinen 
Soldatesque gegegmwärtig mit jeinem Capitain haben möchte, von nun an cassiret und aufgehoben feyn folle, 
Alk fügen Zie diefe Tero Allergnädigite Willens-Meynung dem Obrift v. Bornstedt, alß Kommandeur feines 
unterhabenden Kegiments Tragoner, hiermit in Gnaden zu wiſſen, mit allergnäbigften Befehl, ſolche denen 
Capitains befagten Regiments gleichfalls befannt zu maden und darauf zu halten, daß derfelben von jed: 
weden mit allerunterthänigitem Gehorfam nachaelebet und fein Soldat unter Practext einer habenden 
Capitulation dimittiret werden möge”. 

Yaut Ordre vom 5. Juni wurde das Regiment mit 80 Köpfen augmentirt und kompletirte 
jeinen Etat auf: 

3 Tffiziere, 6 Unteroffiziere, 2 Tambours, 75 Gemeine und 1 Fahnſchmidt pro Kompagnie, 
mithin: 24 - 48 16 s 600 ⸗ — 696 Köpfe, 
gleichzeitig wurden ihn 2000 Thaler aus dem Königlichen Treſor zur Werbung überwieſen. Dem 
Bekleidungsweſen wurden feſte Formen gegeben. Alle Befleidungsftüde mußten im eigenen Yande verfertigt 
werden. Tie NRegimentstommandenre wurden angewiefen, den Bedarf bei dem General - Ktriegs- 
commiſſarius anzumelden, worauf mit den Lieferanten Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollten. Tragezeit 


1) Ordre an den General v. Natzmer vom 4. März 1713. 
2) Alten der Geheimen Kriegskanzlei. 
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und Koftenpreis dev einzelnen Bekleidungsjtüde wurden für das Regiment Terflinger folgendermaßen 
feſtgeſetzt: 
a) Der Offizier erhielt: 


alle Jahr: 1 Sut . . .. . . 6 tl 22 Sr. 5 MH. 
1 weißen Yeibrod mit goldenen Schleifen ‚30: 1:— : 

1 Baar Sandihub . » » 2 2 2. le 8:20 - : 

1 Feldzeichen . . . . 2: — oo: 

alle 2 Jahr: Degengehent mit goldener Trefie ef . 0: 18: 9 : 
1 Baar bodfellene Sofen . . . . . 4:2: — .:. — : 

alle 3 Jahr: 1 Paar Etiefeln mit Sporen 2... de We: — : 
:- 4 =: 1 Naputod . . rn... 18 =: BB: — : 
=: 5 = 1 Sattel mit Zubehör . .. 5 We — : 
1 Schärre. . . 2 2 EU ern: 

l Degen re. 1) =: —  .: — : 

alle » Jahr: 1 Schabrade . . 2 on nn BÜ 20: 
212 Thlr. 11 Or. 2 aM 

dazu alle 10 Sahr: 2 erde für. » 2 2 2 on nn. U: — Zr 


442 Thlr. 11 Gr. 2 MM. 
bh) Der Gemeine: 


alle Sahr: 1 weißen Kaputrod 


RR 


Thlr. 10 Gr. Ay, Pf. 


I desal. Yeibrod 2 li = 3 = 
1 desgl. Kamiſol 1 1:3 : 
1 bodfellenes Aamipol 4 =: 2: 3 
Hut. ll: 21:8 
1 Paar bodfellene Hoſen 2 = =: 6: 
alle 2 Sahr: 1 Kittel von Leinwand — 1 = 3 =: 
: 3 = 1] %aar Strümpfe. — 8 = -- =: 
-5 — Fouragiermütze. .. — en Se 
6 = 1 Paar Stiefeln nebft Knieriemen 4 10- — 
23 Thlr. 9 Gr. 91, Pf. 


dazu an Leder und Reitzeug: 


alle 8 Jahr: 1 Degenaehenf -. . . . 2 2 nme: 22 =: — =: 

1 Schabrade nn. el 2: 

alle 10 Sahr: 1 Batrontafhe -. . » » 2 2 ol 4: — : 
1 atrontafchenriemen . 15 4 — 

1 Flintenrieme.. ne 0: 7 — ⸗-— 

alle 12 Jahr: 1 Sattel und Zaum . . . 2 2 22. be 21 — -- 

14 Ihr. 7 Gr. — pf. 

hierzu die Leibes- Mundirunng.. 23 de: 9.⸗ 


37 Thlr. 16 Gr. 9. Pf. 

An Feldgeräthſchaften mußten vorhanden ſein: 

Kampirpfähle und Stricke zum Anbinden der Pferde, Feldkrippen, Beile, Keſſel, Flaſchen; ferner 
Mantelſäcke, Karabinerfutterals und rauhe Hammelfelle, um ſolche im Felde über die Sättel zu legen. 
Puder, Bartwachs, Haarkamm und Haarflechten mußten ſich die Leute ſelbſt beſchaffen. Bon den Douceur— 
geldern, welche die Kompagniechefs erhielten, mußten ſie bezahlen: das Patronenpapier, die Flinten- und 

v. Hagen, Neumärl. Dragoner Regiment Ar. 3. 3 
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Pijtolenjteine, die Xeimfuchen, die Hornjalbe, das Begräbniß der Unteroffiziere und Tragoner, eine 
Zulage für diejelben, wenn fie krank wurden und das Traftament zur Wartung und Pflege derjelben 
nicht zureichte, und endlich die Prämien für die Miederbringung der Teferteure. 
In Betreff der Geld- und Naturalverpfleging findet ji für das Regiment eine Aufftellung 
vom 1. Juli: 
Es erhält monatlich: 
a) der Negimentsitab: 


1 Chrüt . . 2. 2 22020202020. 76 Thlr. Tractament, 9 Zhlr. — Gr. Quartiergeld 
1 SOhriftlieutenant . . . 2 2 22. 34 = : 0 =: — : B 
1 Obriſtwachtmeiſter 2) : . DD = — : - 
1 Regimentsquartiermeijter und Adjutant 15 E 2 : 
1 Prediger 10 : : l : 2 
1 Auditeur und Secretarius 10 — l : : - 
1 Regiments: Feldſcheer 5 l : : 
1 Zambour 5 ⸗ 1 _ - 
1 Stedenfnedt . 3 — 12 — 
5 Hautbois à 6 l =: 18 - - 
14 Köpfe 
b) die Rompagnie pr. pl. 
1 Kapitain . » © 2 2.2.2202. 40 Thlr. Tractament, 4 Ihlr. 12 Gr. Quartiergeld 
1 Lieutenant. . 2 2 2 2 nn W = : 2 —- 
—1 Fähnrich ...ö 135 = 2 = — — ⸗ 
1 Wachtmeifter . 8 =: : 2 20 —- : 
1 Gefreiter-Corporal 6 - 2 2 — - 
1 Quartiermeifter 5: - 2 =: — : z 
1 Kapitain d’armes 5 : = 1 — 
1 Feldſcheer. 5— ⸗ l — : - 
3 Corporals a 5 =: 1 18 - ⸗ 
1 Fahnenſchmied 5 = - 1 — : 
2 Zambours a 4 =: ll: — ⸗ 


14 Köpfe 

ce) ein Gemeiner befommt monatlich an Tractament 2 Thlr. 16 Gr. und dazu auf fein Pferd die 
geordnete Fourage (Hart: und Rauchfutter). Weberdem wird bei jever Dragoner-Compagnie in den 7 Winter: 
monaten auf 7 Unteroffizier = bferde a 1 Xhlr. monatlih zu Rauchfutter und in den 5 Sommermonaten 
a 12 Gr. zur Grafung gewährt und gut gethan oder beides in natura angemiefen. 

Holz, Licht und Bett erhalten die Dragoner in natura (veranfchlagt auf 7 Gr. 4 Pf. und zwar 
Bett 2 Gr. 9 Pf, Holz 2 Gr. 4 Pf., Licht 2 Gr. 3 Pf.). Für Salz, Pfeffer und Eſſig („Sauer u. Süß“) 
4 Gr. 8 Pf. und zwar Salz 1 Gr. 4 Pf, Pfeffer 1 Gr. 4 Pf., Eſſig 2 Or. 

1714 Bu den Neuformationen, welche der König eintreten lich, gehörte die Vermehrung der Gensd'armes 

zu einem Regiment. Auch Derflingers Dragoner mußten hierzu beitragen und 

„von jeglicher Compagnie gegen Ausgang des Monats März diefes Jahres (1714) einen recht guten, 
großen anfehnlihen und dabei braven Reuter, der zugleid auch von auter Conbuite ift, anhero noch nad) 
Berlin zum Regiment Gensd’armes liefern”. ') 


)v. Shöning: G. D. v. Nakmer. 
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Bon ganz bejonderer Wichtigkeit aber wurde das jahr 1714 für das Megiment durch feine 
Ernennung zu einem Örenadier- Regiment zu Pferde. Wir haben bereits oben ") angedeutet, wie der 
König als Kronprinz Gelegenheit gefunden hatte, die Heldenthaten der preufifchen Truppen zu be 
wundern. Als Regent hatte er jie nicht vergejjen; fogleid gab er dem Regiment einen glänzenden 
Beweis hiervon. 

Als daſſelbe nämlich im Auguft d. J. bei der Nevue war umd jich hier die Allerhöchſte Zu- 
jriedenheit in hohem Grade erwarb, erließ Seine Majeftät folgende denfwiürdige Ordre, d. d, Königsberg 
in der Neumark, den 22. Auguft 1714, 2) an den General v. Derflinger: 

„Wir geben Euch hierburd in gnaden zu vernehmen, welchergeſtallt Wir zur bezeygung Unferes an 
Euer bisheriged Regiment Dragouner bey der Revue gehabten allergnädigiten wohlgefallens und zu derfelben 
jo vill anhero distinetion allergnädigft guth gefunden, daß befagtes Regiment von nun an und nicht 
mehr den Nahmen vom Dragouner-Regiment, fondern von Grenadiers zu Pferde führen foll, allermaafen 
Ihr Euch darnach zu achten und diefe Unfere allergnädigfte intention dem Regiment befannt zu machen,” 

Gleichzeitig jprad) der König einige Beförderungen im Negiment aus: Major v. d. Goltz 
zum Oberjtlieutenant, Sapitän vd. d. Marwitz zum Major und die Gefreiten-Slorporale v. Anobels- 
dorff md v. Mandelsloh zu Fähnrichs. 

Die Bezeihuung „Örenadiere zu Pferde" war infofern nicht neu, als bereits Yudwig XIV, 
jolche 1676 errichtet umd auch im brandenburgiſchen Heere bis 1701 eine Esfadron Grenadiers ä cheval, 
die aus deutjchen Edelleuten zuſammengeſetzt war, bejtanden hatte. Bon num an führte das Negiment 
Derflinger diefen Namen, den es, doch auch ferner als Dragoner-Regiment vangivend, bis zum 
Jahre 1741 beibehielt. 

In Hinfiht der Uniformirung des nunmehrigen Grenadier-Negiments zu Pferde vermögen wir 
folgende Angaben zu machen: 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 7./5. 1714 hatten die Dragomer ftatt der bisherigen 
blauen — weiße Röcke ohne Kragen erhalten, deren Schöße mitteljt eines Knopfes aufgefnöpft getragen 
wurden. Rabatten und Auffchläge, legtere von brandenburgiicher Form mit weißen Baletten und drei 
gelben Knöpfen verjehen, hatten ponceaurothe Farbe und gelbe Knöpfe. Unter dem Rod war die ziemlich 
lange paillefarbene Wefte fichtbar. Zum Unterjchied von den Dragoner - Negimentern erhielten die 
Grenadiere zu Pferde jchwarzlederne mit gelbem Blech befchlagene niedrige Grenadiermügen. Auf dem 
vorderen Blech war der mejfingene Stern des Schwarzen Adler-Ordens, darüber die Königskrone, darunter 
ein Schild mit dem gefrönten Namenszuge F.W.R. angebradt. Die Spite der Mützenkappe war 
mit einer brennenden Granate verziert, ebenfo der Mützenrand binten und zu beiden Seiten. Auf dem 
Batronentafchendedel war in Meſſing ein ebenjolcher Stern, wie auf der Müte angebracht, welche Aus- 
zeichnung dem Negiment bis auf den heutigen Tag geblieben ift. Die Uniform der Offiziere wid von 
derjenigen der Gemeinen dadurch ab, daß der Rock mit einer goldenen Stiderei auf den Nabatten 
verjeben war; auc trugen die Offiziere an Stelle der Grenadiermüten dreiedige mit einer Goldtreſſe 
eingefahte Hüte. 


1) cr, ©. 13. 
2) Alten der Geheimen Kriegäfanzlei. 
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2. Das Regiment als Grenadier-Kegiment zu Yferde. 1715—1741. 


a. Bis zur Beendigung des Nordiſchen Krieges. 1715—1716. 


Nanglifte pro 1. Jannar 1715. 


Chef: Gen.-Lieut. Frhr. v. Derflinger. 
Kommandeur: Obrift v. Bornitedt. 


Obriſt v. Panuewitz. Lieut. Hermann. 
DOb.-Lieut. Frhr. v. d. Goltz. -Rehwald. 
Major v. Bredow. Fähnrich v. Schöning. 
v. d. Marwitz. v. Knobelsdorff l. 
Kapt. v. d. Groeben. — de la Balette des Bignoles. 
⸗vr. d. Marwitz. : vd». Kegeler. 
Stabskapt. Weftphal. -  Friligehaufen. 
Yient. v. Mitlaff. v. Gordon. 
dv. Bennadaire. - 8. Knobelsdorff 11. 


- 9. Harthanfen. v. Mandelsloh. 
Wieprecht. Adjut. Claar. 


Im Frühling des Jahres 1715 wechſelte das Regiment zum erſten Mal ſeinen Kommandeur, 
wozu in jener Zeit eine Vereinbarung zwiſchen Vorgänger und Nachfolger erforderlich war, bevor der 
König Jenen ſeiner Dienſte entließ und Dieſen in die neue Stellung einſetzte. Dieſes intereſſante 
Abkommen, welches und aufbewahrt geblieben ift, lautet:!) 


„Daß Wir Endesunterſchriebene, als Otto Truchses Graf zu Waldburg und Christoph Sigmund 
von Bornstedt, heutigen Dato folgendermaßen contrahirt: Es tritt nämlich gedachter Herr Oberſter 
von Bornstaedt mit Consens und Genehmhaltung Sr. Königl. Majeftät von Yreußen unferes Allergnädigiten 
Königs und Herrn Mir Truchses Graf zu Waldburg ab feinen bei Er. Excellenz des Herrn General- 
Lieutenants Freiherrn von Derfflinger Regiment Brenadier zu Pferde gehabten Oberften Platz und Compagnie 
für Drei Hundert Ducaten Species nebjt baarer Bezahlung der Compagnie Schulden, welche jedennod über 
8 bis 900 Thlr. Courant fich nicht erftreden werden, in Sechs Tage Nachficht dieſes Contracts in Berlin 
an Herrn Oberſten von Bornstaedt felbft oder deſſen Ordre zu bezahlen. Diefes zu defto mehrerer Feithaltung 
haben wir nicht allein Eigenhändig unterfchrieben und unterfiegelt, fondern es tragen hochgedachte Se. Excellenz 
auch Gefallen, folches Eigenhändig weil e3 in Dero presence gefchehen, zu atteftiren, ingleichen der Herr 
Oberſtwachtmeiſter von Bredow obgedachten Regiments durch feine Hand-Unterjchrift zu bezeugen. 

Geſchehen Guso den 21. Marty 1715. 

NB. Bis ultimo Aprilis, jo wie Majo erſt fällig, habet obgedadhter Herr Oberſter von Bornstaedt 
das Tractament und Compagnie Wirthfchaftägelder, wovon er diejelbe auch bis dahın bezahlet, und alsdann 
complet und ohne Tadel die Compagnie liefert. 

L. S. Friedrich Freiherr von Derffling. 
Chriftoph von Bornstaedt. 
Dtto Truchses Graf zu Waldburg. 
von Bredow.” 


1) Akten der Geheimen Kriegsfanzlei. 
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Am 22. April dimittirte der König in Gnaden den Therft v. Bornftedt nad) Genehmigung 
vorjtehenden Kontrakts und ernannte den Graf Truchjer zum Rommandenr des Grenadier-Hegiments 
zu Pferde, an deſſen Spike derjelbe noch im nämlichen Jahre den Heldentod finden follte. 


Der Aordilhe Krieg. 


Es ift befannt, wie der Schwedenkönig Karl XII. nad 52tägigem Ritt aus der Türkei am 
22. November 1714 unerwartet in Stralfund erſchien und durch feine Weigerung, in den Schwedter 
Bertrag zu willigen, auch Preußen zu feindlichen Unternehmungen veranlaßte. Zu diefem Zweck befahl 
der König im Frühjahr des folgenden Jahres, eine Armee von etwa 35 000 Mann zu vereinigen. 
Auch das Grenadier-Regiment zu Pferde wurde diefer Armee zugetheilt und erhielt nachitehende 
Marfchroute: !) 
„Regiment Dörfling ftehet gegenwärtig: 
Staab Comp. 
/, im Storkow u. Beeskower reife 
I 2 : Lebus’ifchen Reife 
' 1% = Obher-Barnim’fhen Kreiſe 
4 in der Uckermark. 
Tage: Märfche: . 
Ten 4. April 1715 2'!/ Comp. in Lebus’ifchen Kreis 
: 5: im Lebus’ischen Kreis 
6. : » Ruhetag 
1. : ; in Ober-Barnim’fhen Kreis 
8 Ä in die Uckermark 
9. noch in der Uckermark, nahe an Schwedt — das ganze Regt. 
10. - in daS Lager bei Schwedt. 
Die aug dem Beeskow und Storkow’jden rüden über Fürstenwalde in den Lebus’ifhen 
Kreis, conjungiren ſich daſelbſt den 4. April mit denen 2 Comp., weldhe im Lebus’ifchen ſtehen, 
gehen von da in den Oberbarnim’fchen, ziehen daſelbſt 1'/ Comp. an fi), umd gehen zufammen in 
die Uckermark, wofelbft die übrigen 4 Comp. zu ihnen ſtoßen und gehen ferner gegen Schwedt ins 
Campement.” Bon hier rüdten die preußischen Truppen in die Gegend von Stettin, wo fie am 
1. Mai anlangten. Der König, in Perfon bei feiner Armee, benupte die Zeit bis zum Eintreffen des 
dänischen Hülfskorps, deſſen man bejonders für die Unternehmungen zur See bedurfte, zu militärischen 


Vebungen. So fand am 24. Mai in Gegenwart vieler hoher Herren und fremder Würdenträger ein : 


Ererziren ftatt, welches fo den Beifall des Meonarchen fand, daß er beſchloß, ſolche Uebungen auch in 
Friedenszeiten zu wiederholen. Wir finden alfo hier die Veranlafjung zu den fpäter periodifch wieder: 
fehrenden Königgrevuen. Ende Juni feßten jich die Preußen in Marſch gegen Stralfund, um in Verein 
mit Sachſen und Tänen die Feſte einzufchliegen. Die preußifche Armee nahm im Weften der Stadt 
Aufftellung; das Regiment Terflinger auf den rechten Flügel. Die Belagerer überzeugten ſich jedod) 


1) Archiv des Generalftabes. 


2.11. 
12.11. 


15. 11. 
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bald, daß der Angriff auf Stralſund erſt daun von Erfolg würde ſein können, wenn man ſich der 
Inſel Rügen bemächtigt und jo dem Feind die letzte Zufuhrſtraße verlegt haben würde. Der König 
jelbft entwarf die Dispojitionen zu diefem Unternehmen, welches er „die importierende Erpedition nad) 
Rügen” nannte, „von der der Ausgang der gegenwärtigen Campagne vornemlich dependiret". ) 

E3 wurde ein gemijchtes Truppenkorps zu diefen Zwed unter dem Befehl des Fürften 
Yeopold von Deffau bei Greifswald konzentrirt, wo 400 Transportichiffe zur Abfahrt bereit lagen. 
Am 2. November wurde mit der übrigen preußifchen Reiterei auch das Regiment Derflinger eingefchifft, 
doch ungünftiges Wetter gejtattete erft amı 12. November die Anker zu lichten. „Die Bravo wird 
nicht zu kommandiren nöthig fein, weil e8 lauter ehrliche brave Yeute, von denen man nichts anders 
nächſt göttlicher Hülfe zu vermuthen hat“,') jo jchloß der Fürſt feine den Truppen für den Angriff 
mitgegebenen Dispojitionen. Am 15. November wurde die Yandung bei Strefow, begünftigt durd) 
ftarfen Nebel, bewerkitelligt und debarfirt. Nur 20 feindliche Tragoner, welche eiligft die Flucht 
ergriffen, waren Zeugen derjelben. Bald aber erfuhr man von der Annäherung eines feindlichen 
Detachements unter Führung des Schwedenfönigs felbft. Ueber dei weiteren Verlauf der Dinge fagt 
ein offizieller Bericht: ?) 

„ven 16. Morgens vor 4 Uhr wurden unfere ausgejette Vorpoſten des annahenden Feindes inne, 
worauf der Fürſt zu Pferde ſetzte und zur Bejichtigung ausritte. Da er bald fande, daß es hier eine 
ernfthafte Sache abgeben würde, theilete er die Befehle aus, die Ankommenden wohl zu empfangen. 
Kurz nad) 4 Uhr kam der König von Schweden, mit einer großen Menge Offiziers nebſt ohngefähr 
100 Dann zu Fuß und 20 Schwadronen nebft 8 Feldftücden, in Meinung auf unfere Seite zu treffen 
und felbige anzugreifen, wie er es denn aucd in einen Haufen that. Er traf auf den Ort, wo das 
Bataillon Jütland und eine Parthei von den Prinzen Karl ftunden. Der Angriff war ehr fcharf, 
und da der Feind unfere fpanifchen Keuter nebſt einer guten Schanze, aud Kanonen und Fußvolk 
dahinter gewahr wurde, welche mit der beften Standhaftigfeit von der Welt ein gutes Feuer auf jie 
machte, wichen jie ungefähr 80 Schritte zurück. Nach diefem Angriff ftellten fie ji) aber gar bald 
wieder und thaten den zweiten Anfall mit eben der vorigen Hite und mit folder Herzbaftigfeit, daß, 
da ihre Anführer, und, wie man fagt, der König fjelber zu Fuß an der Spike waren, jie mit dem 
Degen in der Fauſt in die Verſchanzungen zu dringen ſich bemüheten, nachdem fie wirkli einen Theil 
der fpanifchen Reuter aus dem Wege geräumt hatten. Etliche waren bereits in dem Graben und 
begunten auf den Wall anzufommen. Allein die, jo von dem zweiten Feuer, jo ihnen gegeben wurde, 
nit auf der Stelle blieben, wurden mit dem Kurzgewehr und Bajonetten abgehalten und zurüd in 
den Graben geſtoßen“ zc. „Indem man nun bierfelbft ſich 6 preußifcher Kanons bediente und damit 
des Feindes rechten Flügel bejchoffe, lieg um die Zeit des zweiten Angriffs der Fürft unter Anführung 
der Generale v. Dewitz, Dörfling und Wutenau die NReuterei aus den Verſchanzungen rüden, um 
des Feindes linken Flügel zu beſchüſſen. Die Gelegenheit der Gegend erlaubte nicht wohl, daß mehr 
als 5 Schwadronen, nämlidd 2 von Anspach, 2 von Dörfling und 1 Gens d’armes von den 
preußifchen gerade angreifen konnten. Dieſes thaten jie auch mit fo guter Standhaftigfeit, daß jie in 
den Feind eindrungen und was ihnen vorfam niederhieben. Hätten ſich felbige nicht zurüdgezogen, ehe 


1) Droyfen: Friedrich Wilhelm I. 
2) Bauli: Allgemeine preußiſche Staatsgeſchichte. 
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und bevor die andere Reuterei zum Zreffen fommen können, jo wäre von ihnen fein Wann davon 
gekommen. Unſere Stüde und Reuterei haben dem Feinde viel Schaden gethan” zc. „Morgens um 
8 Uhr fanden wir nad) der Schlacht 8 feindliche Kanonen auf zwei Heinen Batterien, 400 todte 
Menſchen und ohngefähr 100 todte Pferde auf dem Plat und unter den letten des Königs von Schweden 
Pferd, jo von einen Stückſchuß durch den Hals gefchoffen war" x. 

Bon dem Regiment blieben auf dem Felde der Ehre der Kommandeur Oberſt Truchfeg 
Graf zu Waldburg und der Lieutenant v. Mitlaff, fomie 4 Gemeine. Bleſſirt waren die Lieutenants 
v. Ehöning und v. Kegeler, fowie 23 Gemeine. 

Am 16. wurde der Vormarſch noch eine Meile weiter landeinwärts fortgefett und am folgenden 16. 11. 
Tage nad) jiebenftündigem Nitt die alte Fährſchanze erreicht. Den Vortrab bildete der Generalmajor 
v. Hadeborn mit 800 Pferden. Er fand das Werk zwar befegt, jedoch leijtete die Beſatzung nad) 
Ankunft des Gros der Aufforderung zur Kapitulation Folge. Bis zum 22. blieben die Truppen noch 22. 11. 
auf der Juſel, wurden dann aber nad) Zurüdlaffung eines Heinen Detachements wieder zur Belagerung 
der Feſte Stralfund herangezogen. Weber den Antheil des Regiments an diejer geben die vorhandenen 
Quellen feine Auskunft. Das Campagnejournal berichtet nur, der König habe den größten Theil feiner 
Reiterei weiter landeinwärts in Quartiere gelegt. In diefer Zeit hatte das Regiment den Verluft 
eines feiner höheren Offiziere, deg Oberſt v. Pannewitz, welcher der Ruhr erlag, zu beflagen. 

Dit dem Fall Stralfunds (24. Dezember) ſchloſſen die Friegerifchen Aktionen für die preußiſchen 24. 12. 
Truppen in diefen Feldzug. Tas Regiment überwinterte in Schwediſch-Pommern und kehrte im 
Frühjahr 1716 in die Heimath zurüd. 

An die Stelle des bei Streſow gefallenen Kommandeurs Graf Truchſeß war inzwiſchen der 
aus fehwedifchen Dienften übernommene Oberſtlieutenant v. Waldom getreten. 


b. Bis nm Tode des Generallieutenants v. Derflinger. 1716-1724. 


Zurüdgefehrt aus Feindes Land wurde das Negiment nad) der Neumark verlegt, der c3 von 1716 
nun an mit geringen Unterbrechungen weit über 100 Jahre angehören follte. 

Stabsgarnifon wurde Landsberg an der Warthe; von den anderen Garnijonen find ung nur 
Göritz und Sommerfeld (Kompagnie Groeben) befannt, wir können indeffen wohl annehmen, daß noch 
der größere Theil des Regiments auf dem platten Lande vertheilt lag. Einzelne Kommandos finden 
wir in den Dörfern Lowitz und Zachrin zum Schuß der Tuchhändler gegen die UWebergriffe der 
polnischen Zollwächter. 

Am 2. April 1717 erging an das Regiment der Befehl,') zum 1. Juni zur Formation eines 17° 
neuen Dragoner-Regiment3 2 Unteroffiziere und 16 Mann abzugeben .ö 

„unberitten und ohne Mundur, nur einen alten Mundirungs-Rod auf dem Leibe, welche Leut⸗ 
nicht über 40 Jahr alt und nicht unter 20 Sahr alt fein follen, aus Landeskindern bejtehen und „en aller- 
eine Campagne gethan haben follen”. Penn wir e8 

Dies neuerrichtete Dragoner-Negiment ift das heutige Kürafjier-Regiment „K 


— — —— — — — — — —— 


1) Alt: Geſchichte der Küraſſiere und Dragoner. 
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bald, dar der Angriff auf Straljund erft dann von Erfolg würde jein können, wenn man ſich der 
Inſel Rügen bemächtigt und fo den Feind die legte Zufuhrftrane vertegt haben würde. Der König 
jelbft entwarf die Dispofitionen zu dieſem Unternehmen, welches ev „die importierende Expedition nad) 
Rügen” namıte, „von der der Ausgang der gegenwärtigen Campagnée vornemlich dependiret“. ") 

Es wurde ein gemifchtes Truppenforps zu diefem Zwed unter dem Befehl des Fürften 
Yeopold von Deflau bei Greifswald fonzentrirt, wo 400 Transportichiffe zur Abfahrt bereit lagen. 
Am 2. November wurde mit der übrigen preußiichen Neiterei auch dag Regiment Derflinger eingefchifft, 
doch ungünftiges Wetter geftattete erft am 12. November die Anker zu lichten. „Die Bravour wird 
nicht zu fommandiren nöthig fein, weil es lauter ehrliche brave Yeute, von denen man nichts anders 
nächſt göttliher Hülfe zu vermuthen hat“,) jo ſchloß der Fürſt jeine den Truppen für den Angriff 
mitgegebenen DTispofitionen. Am 15. November wurde die Landung bei Ztrefow, begünftigt durd) 
ftarfen Nebel, bewerfftelligt und debarfirt. Nur 20 feindliche Tragoner, weldye eiligft die Flucht 
ergriffen, waren Zeugen derjelben. Bald aber erfuhr man von der Annäherung eines feindlichen 
Detahements unter Führung des Schwedenfönigs felbft. Ueber den weiteren Verlauf der Dinge fagt 
ein offizieller Bericht: ?) 

„Den 16. Morgens vor 4 Uhr wurden unfere ausgejette VBorpojten des annahenden Feindes inne, 
worauf der Fürſt zu Pferde ſetzte und zur Beſichtigung ausritte. Ta er bald fande, daß es hier eine 
ernfthafte Sache abgeben würde, theilete er die Befehle aus, die Ankommenden wohl zu empfangen. 
Kurz nad 4 Uhr kam der König von Schweden, mit einer großen Menge Offizier nebſt ohngefähr 
100 Mann zu Zur und 20 Schwadronen nebſt 8 Feldftüden, in Meinung auf unfere Seite zu treffen 
und felbige anzugreifen, wie er e8 denn auch in emen Haufen that. Er traf auf den Ort, wo das 
Bataillon Jütland und eine Parthei von dem Prinzen Karl ſtunden. Der Angriff war fehr fcharf, 
und da der Feind unſere jpanifchen Reuter nebjt einer guten Schanze, auch Kanonen und Fußvolk 
dahinter gewahr wurde, welche mit der beften Standhaftigfeit von der Welt ein gutes Feuer auf fie 
machte, wichen jie ungefähr 80 Schritte zurüd. Nach dieſem Angriff ftellten fie fi) aber gar bald 
wieder und thaten den zweiten Anfall mit eben der vorigen Hite und mit folder Herzbaftigfeit, daß, 
da ihre Anführer, und, wie man fagt, der König jelber zu Fuß an der Spike waren, fie mit dem 
Degen in der Fauſt in die Verfhanzungen zu dringen ſich bemüheten, nachdem fie wirklich einen Theil 
der Spanischen NReuter aus dem Wege geräumt hatten. Etliche waren bereits in dem Graben und 
begunten auf den Wall anzufommen. Allein die, fo von dem zweiten Feuer, jo ihnen gegeben wurde, 
nit auf der Stelle blieben, wurden mit dem Kurzgewehr und Bajonetten abgehalten und zurüd in 
den Graben geftogen” zc. „Juden man nun hierſelbſt ſich 6 preußiſcher Kanons bediente und damit 
des Feindes rechten Flügel bejchofje, Lie um die Zeit des zweiten Angriffs der Fürft unter Anführung 
der Generale v. Dewitz, Dörfling und Wutenau die Neuterei aus den Berihanzungen rüden, um 
des Feindes linfen Flügel zu beſchüſſen. Die Gelegenheit der Gegend erlaubte nicht wohl, daß mehr 
als 5 Schwadronen, nämlich 2 von Anspach, 2 von Dörfliug und 1 Gens d’arınes von den 
preußifchen gerade angreifen konnten. Dieſes thaten fie aud) mit jo guter Standhaftigkeit, daß fie in 
den Feind eindrungen und was ihnen vorfam niederhieben. Hätten fich felbige nicht zurückgezogen, ehe 


1) Droyfen: Friedrih Wilhelm I. 
2) Bauli: Allgemeine preußiiche Staatsgeſchichte. 
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und bevor die andere Neuterei zum Treffen fommen können, fo wäre von ihnen fein Mann davon 
gefommen, Unſere Stüde und Reuterei haben dem Feinde viel Schaden gethan“ zc. „Morgens um 
8 Uhr fanden wir nad) der Schlacht 8 feindliche Kanonen auf zwei Heinen Batterien, 400 todte 
Menſchen und obngefähr 100 todte Pferde auf dem Plaß und unter den letten des Königs von Schweden 
Pferd, jo von einem Stückſchuß dich den Hals gefchoffen war" x. 

Bon dem Regiment blieben auf dem Felde der Ehre der Kommandeur Oberft Truchſeß 
Graf zu Waldburg ımd der Yientenant v. Mitlaff, ſowie 4 Gemeine. Bleffirt waren die Yieutenants 
v. Shöning und v. Slegeler, jowie 23 Gemeine. 

Am 16. wurde der VBormarjch noch eine Meile weiter landeinwärts fortgeſetzt und am folgenden 16. 11. 
Tage nad) jiebenjtündigem Nitt die alte Fährſchanze erreicht. Den Vortrab bildete der Generalmajor 
v, Hadeborn mit 800 Pferden, Er fand das Werf zwar beſetzt, jedoch leitete die Bejakung nach 
Ankunft des Gros der Aufforderung zur Kapitulation Folge. Bis zum 22. blieben die Truppen noch 22. 11. 
auf der Juſel, wurden dann aber nach Zurücklaſſung eines. feinen Detachements wieder zur Belagerung 
der Feſte Stralfund herangezogen. Ueber den Antbeil des Negiments an diejer geben die vorhandenen 
Quellen keine Ausfunft. Das Campagnejournal berichtet nur, der König habe den größten Theil feiner 
Neiterei weiter landeinwärts in Quartiere gelegt. In diefer Zeit hatte das Regiment den Verluſt 
eines jeiner höheren Offiziere, des Oberft v. Pannewiß, welcher der Ruhr erlag, zu beklagen. 

Mit dem Fall Stralfunds (24. Dezember) jchloffen die friegerifchen Aktionen für die preußiſchen 24. 12, 
Truppen in dieſem Feldzug. Das Regiment überwinterte in Schwedifch- Pommern und fehrte im 
Frühjahr 1716 in die Heimath zurück. 

An die Stelle des bei Strefow gefallenen Kommandens Graf Truchſeß war inzwifchen der 
aus jchwediichen Dienften übernommene Oberftlieutenant v. Waldom getreten. 








b. Bis nım Tode des Generallientenants v. Perflinger. 1716—1724. 


YZurücgefehrt aus Feindes Yand wurde das Regiment nad der Neumark verlegt, der es von 1716 
num an mit geringen Unterbrechungen weit über 100 Jahre angehören jollte. 

Stabsgarnifon wurde Yandsberg an der Warthe; von den anderen Garnifonen jind uns nur 
Görik und Sommerfeld (Kompagnie Groeben) bekannt, wir fönnen indeffen wohl annehmen, daß mod) 
der größere Theil des Regiments auf dem platten Yande vertheilt lag. Einzelne Kommandos finden 
wir in den Dörfern Yowis und Zachrin zum Schutz der Tuchhändler gegen die Uebergriffe der 
polniſchen Zollwächter. 

Am 2. April 1717 erging an das Regiment der Befehl,) zum 1. Juni zur Formation eines 1717 
neuen Dragoner-Negiments 2 Unteroffiziere und 16 Mann abzugeben 

„unberitten und ohne Mundur, nur einen alten Mundirungs-Rod auf dem Leibe, welche Yeute aud) 
nicht über 40 Jahr alt und nicht unter 20 Jahr alt fein follen, aus Landeslindern beftehen und wenigſtens 
eine Campagne gethan haben follen”. 

Dies neuerrichtete Dragoner-Negiment ift das heutige Küraſſier-Regiment „Königin“. 


) Alt: Geſchichte der Küraſſiere und Dragoner. 
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Im November ereignete ſich der tramige Fall bei dem Regiment, daß eine Differenz zwifchen 
den Kapitäns Weftphal und v. Knobelsdorff zu einem Zweikampf mit tödtlihen Ausgang für 
erfteren führte. Yesterer erhielt die hierdurch erledigte Weſtphalſche Kompagnie, wodurch der Beweis 
geliefert fein dürfte, daß der König das Benehmen des Kapitäng v. Knobelsdorff in diefer Sache 
für ein vorwurfsfreies anfah. 

In dem Bewußtfein, daß die von feinem Vater ererbte Königliche Würde nur durch eine ftarke 
Ihlagfertige Armee erhalten werden könne, hatte Friedrich Wilhelm 1. feine ganze Sorgfalt diefer 
von vornherein zugewandt, darum iſt auch befonders die erjte Zeit jeiner Negierung mit militärischen 
Neuerungen und Verbeſſerungen ausgefüllt. Schon oben haben wir, joweit das Negiment davon 
berührt wurde, hierauf Bezug genonmen. 

Laut Allerh. Kabinets-Ordre vom 31. Auguft 1718) wurde daffelbe mit 70 Maun und 
ebenfoviel Pferden augmentirt und augewiefen, pro Kompagnie 5 Mann mehr anzıumerben, aus dem 
Ueberſchuß aber 2 neue Kompagnien aufzuftellen, jo daß daffelbe nunmehr eine Stärfe von 10 Kompagnien 
hatte. Der Etat wuchs auf 30 Offiziere, 60 Unteroffizier, 1O Tambours, 5 Hautbois, 10 Yahnen- 
ſchmiede, 5 ?Feldfcheers, 650 Gemeine. Durch die Umwandlung der Dragoner-Regimenter in Küraffier- 
Negimenter: Pannewig (1715), d'Albe (1717), Blandenfee und Markgraf Albredt (1718) 
wurde das Regiment dev Neiheufolge nad) dag 2. Dragoner-Reginent. 

In Betreff. der Werbung erlieg der König in diefem Jahr die Beſtimmung, daß fortan die 
Mannſchaft zu */s aus Ausländern beftehen folle. Hierdurch wollte er verhindern, daß die Bevölferung, 
die durch ihren Fleiß beftändig zur Vermehrung der Einkünfte des Staates beitrug, durch Heranziehung 
zum Kriegsdienst geſchwächt werde. 

Auch mit der Verlegung der Neiterei aus den Dörfern in die Städte wurde fortgefahren; jo 
erhielt das Regiment im Jahre 1718 einige neue Garnifonen in Städten der Neumark und des 
Lebuſer Kreiſes. 

Während der König von ſeiner Reſidenz aus für alle Verwaltungszweige die tiefgreifendſten 
Veränderungen verfügte, überzeugte er ſich ſtets in Perſon von der Wirkſamkeit und Zweckmäßigkeit 
derſelben, indem er ſeine Lande regelmäßig bereiſte. Gar manche hübſche Anekdote hat hier ihren Urſprung 
gefunden. Für die Armee wurden dieſe Reiſen periodiſch wiederkehrende Inſpizirungen. Es iſt ſelbſt— 


redend, daß jeder Truppenführer feine größte Ehre darin ſuchte, hierbei ſich die Zufriedenheit feines 


oberjten Kriegsherrn zu erwerben. 

Diefe Mufterumgen waren fo recht geeignet, dem König einen tiefen Einblid in die Beichaffenheit 
feiner Armee zu gewähren. Da wurde jeder einzelne Mann md jedes Pferd nach allen Richtungen 
auf Grund aufgeftellter Yilten gemmftert. Faſt jeden Soldaten pflegte der König die Fragen vorzulegen: 
„Wie lange haft Tu gedient, wie alt bift Du und haft Du alles richtig befonmen?" E83 gab kaum 
einen Eoldaten, der ſich nicht rühnen konnte, den geliebten Monarchen gejehen zu haben und von ihm 
angeredet zu fein. Lief die Meufterung gut ab, fo chrte der König den Regimentschef dadurd), daß er 
ihn küßte; während der geringfte Grad von Unzufriedenheit darin Ausdruf fand, daß der König das 
jonft üblihe Mittagsmahl bei dem Chef ausſchlug. 


1) Archiv des Kriegsminiſteriums 
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Ueber die Führung und Brauchbarfeit jeiner Uffiziere war der König genau orientirt durch 
die jährlid) aufgeftellten Conduiten-viſten, welche jich ſehr detaillirt ausließen über „Religion, das eigene 
Hausweien, den Dienſt“ und „ob er Kopf babe oder nicht“. 

Für jede Stellung im Staate bielt der König jeine Offiziere geeignet, dafür forderte er aber 
auch von ihnen: 

„Bottesfurdht, Klugheit, Nüchternheit, innerliches Vergnügen und Zufriedenheit mit ſich felber, Zreue 
gegen den Kriegsherrn, Gehorfan, Aufmerkſamkeit (man foll tradhten fi Falkenaugen und leife Ohren an: 


zulegen, auch nichts zu vergejjen, was man einmal gejehen und aechöret), Feindſchaft und Haß gegen die 
Weichheit und fchnöden Lüjte 20.” ') 


Ein Offizier wachte über die Ehre des andern und unehrenhafte und den Korpsgeift ftörende 
Elemente wurden jofort entfernt. Cine enge Kameradſchaft verband alle Offiziere eines Regiments 
untereinander, hierzu trug fürdernd der. Umſtand bei, daß die Offiziere eines Truppentheils meijt die— 
jelbe Heimath im engeren Sinne des Wortes hatten. So dienten in dein Grenadier-Regiment vornehmlid) 
die Söhne der adeligen Grundbeliger in der Neumark und der angrenzenden Yandestheile. Die Namen 
Sole, Knobelsdorff, Loeben, Marwitz, Waldow :c. fehren immer wieder in der Ranglijte 
damaliger Zeit. 

Indeſſen war es keineswegs ein den Adeligen verpfändetes Recht, für ſich allein die Offizier— 
jtellen zu beanſpruchen. Auch bürgerliche Namen, deren Träger meift aus dem Unteroffizierjtande durch 
hervorragende Verdienſte zu Offizieren befördert waren, wie Nehwald, Hermann u. A., finden ſich 
in den Mangliften verzeichnet. 

Als der König im September dieſes Jahres das Regiment mufterte, fand ev den Zuftand der 
Pferde bei der Kompagnie des Kapitäns v.d. Groeben beſonders fchlecht und juchte den Grund hiervon 
in einer nicht uneigennügigen Verwendung der FJouragegelder. Ein Zeitgenojje Friedrich Wilhelm 1. 
theilt uns mit, es jei für Die Kompagniechefs des Regiments nicht ſchwer gewejen, ſich zu bereichern 
„wegen der beſonders guten Yage jeiner Standquartiere, in Anjehung der Fourage“. ?) 

AS man damit begann, die Kavallerie vom platten vande in die Städte zu verlegen, mußte 
das Yand, welches die Pferde bisher verpflegt hatte, als Aequivalent in den fogenannten „Kavallerie: 
geld" eine Art Steuer entrichten. Aus diefem und dem Nationsgeld übernahmen die Chef3 der 
Kompagnien die Verpflegung der Dienjtpferde, wobei jie in wohlfeilen Jahren einen nicht unbedentenden 
Bortheil hatten, zumal der Scheffel Roggen in jener Zeit jehr oft mit 3 Grojchen, der Hafer mit 
3 bis 4 Groſchen bezahlt, und Heu und Stroh fajt werthlog geachtet wurde. 

Diefe Art der Selbjtverwaltung jcheint der obengenannte Kapitän über die Befugnijje hinaus 
fi) zu Nuße gemacht zu haben. 

Die Bitte, die einmal verfügte Kafjation rüdgängig zu machen, beantwortete der König mit 
dem Mearginal: Tefret:?) „Non, er bleibet cassirt, die Compagnie joll der Obriſt Schulenburg 
von Blankensee haben." Unterm 26. TUftober wurde in derjelben Angelegenheit noch nachſtehendes 
Kabinetsjchreiben an den General v. Derflinger expedirt:®) 

„Es hat Mich der Capitain von dem Euch anvertrauten Negimente von der Groeben aller- 
unterthänigft gebeten: daß Wir ihn mit der Cassation in Gnaden überjehen wollten. Wenn wir es 


1) Graf Lippe: Huſarenbuch. 
3) Charafterzüge aus dem Leben Friedrih Wilhelm I. 
3) Alten der Geheimen Kriegskanzlei. 
v. Hagen, Neumärk. Dragoner:-Regiment Wr. 3. 4 
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aber demohnerachtet dabei bejtändig verbleiben lafjen, von der Compagnie and) anderweitig disponirt 
und jelbige dem Obriſten von der Schulenburg mittelft deſſen Translocirung von dem Blankensee’jchen 
zu Euerm Regiment in Gnaden conferiret, als habt Ihr jet bejagten Übrijten beim Regiment 
anzunehmen, vorzuftellen und ihm die Compagnie zu übergeben, gemeldeten Capitain aber vom Regimente 
zu «dimittiren.‘ 

Der Oberft v. d. Schulenburg war ein von dem König beſonders protegirter Offizier, mit 
den wir uns, da er fpäter Chef des Regiments wurde, weiter unten noch vielfach beichäftigen werden. 
Damals erſt 34 Jahr alt, wurde er mit einem Patent als Oberſt vom 31. Auguft 1718 der ältefte 
Stabsoffizier im Regiment und übernahm daher gleichzeitig die Funktionen des Kommandeurs. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Trdre vom 25. Januar 1720 ') gelangte die bereit begonnene 
Diglozirung des Negiments in die Städte zum Abſchluß; der tab und 9 Kompagnien garnifonirten 
von jet ab in den Städten der Neumark, 1 Kompagnie in Pommern: Dramburg. Die Dislozirung 
der legteren gab Beranlafjung zu nachjtehender Verfügung: ') 

„S. Kal. Maj. in Preußen ete. fügen Dero Pommerſchen Commissariat hierdurch in Gnaden zu 
wifjen, welcdergejtalt die dispositiones wegen fünftiger Verpflegung der in dem Serzogthum Pommern jtehenden 
Cavallerie dergeftalt gemachet jind, daß bei denen Wensifchen und Derfflinger’fhen Regimentern vom 
1. Sept. a. ce. an alle natural= Lieferung von Hart: und Rauch-Futter gänglich cessiren, dagegen beyde Corps 
ji) ihre ;zourage vor gewiſſe ihnen dazu accordirte Fourage- -Gelder ſelbſt anfhaffen und ſich alfo aus ihren eigenen 
Magazins verpflegen follen, da nun S. Kgl. Maj. in der an die Commandeurs ergangene Ordre expresse 
allergnädigjt befohlen, dag in denen Städten, wo die Compagnien ſtehen, auch weiter fein Streu: Stroh 
gefordert, weniger an den bey denen Städten gelegenen und entweder dem Publico oder auch denen Bürgern 
zugehörigen Wiefen das geringjte ohne baare und richtige Bezahlung praetendiret werden joll. Alß befehlen 
höchſtgedachte S. Kal. Maj. erwehnten Pommerſchen Gommissariat: hierdurch allergnädigit, ſich auch feines 
Orths hiernach allerunterthänigft zu achten und die Magistrate fowohl, als die Bürger in denen Städten 
darnach zu instruiren. Sollten indefjen bey ein oder andern Ort publique Wieſen feyen, melde plus oferenti 
verpachtet zu werden pflegen, foldyenfalls jind S. Kal. Maj. allergnädigjt zufrieden, daß der an den Ort 
jtehenden Cavallerie, wann fie nehmlich gleiche Conditiones eingehen und eben foviel, al& ein ander bezahlen 
will, die praeferentz gelaffen werden möge.“ (Berlin, den 3. Februar 1720.) 

Vom Juli 1721 liegt uns nachftehender VBerpflegungsetat des Regiments?) vor: 

Garniſonen: Neumark und Pommern 


Kopfzahl: Stab . . > 2 non on ne. W 
Prima Blan . 2 2 2 2 nn 22... 110 
Dantbois . 2. 2 2 nme. W 
Gemeineee. 650 
Summa 780 
Löhnung dev Gemeinen . . 2 Thlr. 16 Gr. 
Monatlicher Gefammtbetrag der Berpfenung. 3148 - 8 
Ssourageged . . . . 32 =: — 
(NB. Offiz. ‚Ration 13 Thlr, Unteroffiz -Hation à 3 Thir. 20 Gr.) 
Speiſegeld.. n 1488 Thlr. 


1) Archiv des Generalftabes. 
2) Menzel: Hemontirung. 
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Wie der thätige König bis ins kleinſte Detail die Angelegenheiten bei ſeiner Armee entichied, 
dazu möge folgende Korreipondenz ein Beitrag jein. ") 


Unterm 1. Aug. 1721 ſchreibt der Kommandeur: der Major Schöning wolle gern „4 mann von 
feyner Compagnie verabfheyden, den einen ift der halbe finger weg, die anderen Dragoner jeyndt die Hleinften 
von der Compagnie”; ferner: „Der Hauptmann Knobelsdorff will gerne den wachtmeifter, welcher fehr Klein 
undt dabey jehr unanfehnlid verabſcheyden, nebſt noch Sieben mann von der Compagnie, jo die Kleinjten 
undt haben die beyven Compagnien befjere in der Stelle“, 

Später meldet Schulenburg: „Die Stadt Landsberg wolle 2 Ställe bauen* und bittet den König, 
„das Holz und etwas aus der accise dazu allergnädiaft zu accordiren, e8 würde durch diefen Bau die Bürger- 
ſchaft jomohl, als die garnison jehr soulagiret werden“. 

Am 30. Meat 1722 berichtet derjelbe: 

„I. Es hat der General Lieutenant v. Dörflling auf Ihro Königliche Majeftät allergnädigft ordre 
neue Fähnleins und Paukenfahnen vor das Regiment alhier maden lajjen und da felbige nunmehro fertig, 
als bitte allerunterthänigft, ob Se. Königliche Majeftät zu bezahlung derfelben dem Regimente etwas aller: 
gnädigſt assigniren wollen. ) | 

2. Daß Regiment hat ſehr ſchlecht pistolen, fo gar nicht egal ſeyn, als werden Em, Königliche 
Majeſtät allergnädigſt befehlen, ob neue follen gemadt, und an welchen ort jie follen bejtellet werden. 

3. Es feyndt noch einige pferde von dem Regimente, jo abgeichaffet werden müfjen, ob Euer 
Königlihe Majeftät allergnädigjt erlauben wollen, das ſolche jetzo abgejhaffet werden, jo fann das fourage- 
geld denen Compagnien zu gute fommen. 

4. Der von Misbach, fo die adjutanten Dienfte bey dem Regiment verjiehet, bittet allerunterthäniajt 
umb das Fendtrichs patent, da nun felbiger ein officier, jo jih applieiret, auch im der werbung dem 
Regimente ſchon aute Dienjte geleyitet, jo habe mich allerunterthänigjt bey Em. Königlihe Majeftät vor den- 
felben interessiren wollen. 

5. Die justitz, jo zu Landsberg auf dem markte jtehet, dreuet faſt täglid) ihren umbfall, zudem fo 
fann die wache nicht vor der Hauptwache rangiret werden, als habe Ew. Königliche Majeſtät allerunterthänigit 
anfragen wollen, woher die untojten, um eine neue zu bauen, follen hergenommen werden, und ob die blecher, 
woran der deserteurs nahmen, fo meiltens von dem Marfaräflid Albrechtfhen Regimente. ingleichen die 
portraiter, jo darann henken, wiederum an den neuen follen geidlagen werden, der Magistrat in Landsberg 
will ji zu denen unfojten nicht aeftehen. 

6. Der Hauptmann Normann hat jchon jeithero einiger Zeit einige anſtöße von ſchlagflüſſen aejpürt, 
es bittet jelbiger, ob Em. Königlihe Majeftät ihm allergnädiaft erlauben wollen, nad) Töplitz ins badt 
zu reyßen.“ 

Der König entjchied auf diefe ‚ragen durd) folgende Marginal-Dekrete: 

ad 1. „Schöning foll zahlen.‘ #) 

2. „sn Potsdam.” 

„geht.“ 
„geht.“ 

5. IIſt bereits wegen der Juſtiz zu Landsberg an der Warthe an den Regierungsrat Hill 
gemeſſene Ordre ergangen, und demfelbigen befohlen worden, die untoften, fo zur erbauung einer neuen 
Juſtiz erfordert werden, aus der dortigen Kämmerey bezahlen zu laſſen.“ 

6. Efehlt.) 


') Alten der Geheimen Kriegälanzlei. 

2) Wenn Alt (Gefchichte der Nüraffiere und Dragoner) bieran die Behauptung knüpft, Das Kegiment habe 
in dieſem Jahr erft Pauken erhalten, jo ift dies nicht zutreffend. Das Regiment hat vielmehr ſchon im Jahre 1713 
Bauten beſeſſen, nachweislich der älteften vom Regiment vorhandenen Stabsrolle, die bereits einen Paufer anführt. 

3) Dem Regiment wurde laut Ordre vum 4. Juni 1722 die Summe von 350 Thalern angewieſen 
4* 
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Wie ſchon oben bemerkt, follte die Mannfchaft zu 2/5 aus Ausländern beftehen. Hierdurch 
wurden der Armee viele Zubjefte aus aller Herren Yändern zugeführt, welche durdy ihre änßere 
Ericheinung die Werber zur Annahme veranlaften, ohne daß ihre moraliſchen Eigenschaften in Betracht 
famen. Es iſt daher erflärlicd), daß dieſen oft unjicheren Individnen die ftrenge Disziplin der preußiſchen 
Armee nicht behagte und daher die Defertion an Umfang gewann. Bei dem Derflingerichen Reginent 
bot die nahe polnifche Grenze eine ganz bejondere Anziehungskraft für die TDefertionsiuftigen, was 
namentlich von folchen Yeuten beugt wurde, die mit ihren Pferden beurlaubt worden waren. Es 
wurde deshalb folgende Ordre an das Regiment erlaffen: !) 


„Nachdem ©. Kal. Maj. in Preußen bey denen Regiments von Cavallerie und Dragoner ein vor 
allemahl eingeführt aud) darüber in Zufunft auf das nachdrücklichſte gehalten willen wollen, daß fein Reuther 
oder Dragoner, wenn er beuhrlaubt wird, fein Pferd mitzunehmen permittiret werde, fondern Er verbunden 
jein foll, dasjelbe in der Garniſon zurüdzulaffen, al3 haben Allerhöchſtgedachte ©. Kgl. Maj. foldes dem 
Kommandeur vom ÖGrenadier Regiment: zu Pferde, Obrift v. d. Schulenburg, hierdurd) befannt machen 
wollen, mit allergnädigitem Befehl diefermegen bey dem Regimente fofort ernſtlich ordre zu ftellen und dahin 
zu fehen, daß obiges zur bejtändigen Observanz gebracht werde. 

Berlin den 22. Aprilis 1722. 

Folgendes Edikt vom 29. Yanıar 1723 möge als Beitrag dazu dienen, wie der König alle 
Behörden zur Bekämpfung des Defertionsübels verpflichtete: ?) 

„Wir Friedrich Wilhelin etc... . 

Als iſt nochmals Unfer ernftliher Befehl und Willens Meinung, dag Fein Soldat, er ſei Unter: 
offizier, Grenadier, Musfetier, Reiter oder Dragoner, es mag ein folcher ſich ausgeben, entweder für beurlaubt 
oder für Ordonnanz, fo wenig in einer Stadt, al3 in den Dörfern auf dem platten Yande pafjirt werden 
joll, wenn er nicht einen recht guten und gültigen Paß von feinem Offizier vorzeigen kann, fondern es follen 
dergleichen, wegen Defertion verdädhtige Eoldaten, welche mit ungültigen Päſſen verfehen find, wie Thon 
mehr befohlen, nicht weniger diejenigen, welche bei Paſſirung der Städte, Fleden und Dörfer ihre Päſſe ver 
Dbrigfeit, Edelmann, Prediger, Schulzen oder Küfter nicht vorzeigen, jofort arretirt und an das nädhite 
Regiment oder Garnifon abgeliefert; von diefer weiter fort an das Negiment, dem er angehöret, gefchidt 
werden, welches die dafür verwandten Koften bezahlen wird. Wenn ein Soldat von einem Regiment oder 
Compagnie defertirt, und ſolches von dem Offizier auf dem Lande und in den Etädten fund gemadt wird, 
jo ſollen Bürger und Bauern fofort auffigen, die Sturmgloden läuten, die Päſſe befegen und den Deferteur 
weiter auffuhen. Wenn fie ihn finden und wieder befonmen, fo fol aus der Accife, welche dem Ort am 
nächjten ift, den Bauern, Bürgern und Beamten, die den Deferteur ertappt und abgeliefert haben, 12 Reichs: 
thaler bezahlt werden, welche hiernach dem Regiment dur Unfere General:Striegsfafje wieder abgezogen 
werden follen. Im Fall aber der Beamte, die Evelleute, Bürger oder Bauern nicht fofort alles Mögliche 
thun oder einmwenden, um den Deferteur zur gefänglichen Saft zu bringen, jo follen diejenigen, welche daran 
manquiret, folgender Geitalt geftraft werden. Das Dorf, welches feiner Schuldigfeit nicht nachgelebt, joll 
100 Reichsthaler, die Stadt aber, fo ihr devoir negligiret, 200 Neichsthaler, derjenige Yandrath oder Edel: 
mann aber 100 Reichsthaler Strafe zu Unferer Privat-Kaſſe erlegen. Iſt es ein arm Dorf, jo diefes Geld 
nicht aufbringen kann, fo follen die zwei erften Bauern aus demfelben auf zwei Monate in die Karre geſchickt, 
aus einer dergleihen armen Stadt aber acht der vornehmften Bürger gleichfalls zwei Monate lang mit der 
Karre geftraft werden. Wer aber einen Deferteur durchhilft, hat den Galgen verwirkt und Toll derfelbe 
jogleih, nachdem er des Verbrechens überführt, ohne Unfere Konfirmation darüber zu erwarten, auf: 
gehängt werden. 

Gegeben in Unferer Reſidenz Berlin den 29. Januar 1723. Friedrich Wilhelm.“ 


1) Archiv des Kriegäminifterium®, 
2) v. Bärenſprung: Geſchichte des 5. Küraſſier⸗Regiments. 


29 


Schon jeit mehreren Jahren hatte der General v. Derflinger fih von der ummittelbaren 1724 
Führung des Regiments zurücdgezogen, um den Nejt feiner Tage auf feiner ländlichen Beſitzung Guſow 
zu verleben. Am 29. Jannar 1724, nachdem er faft 20 Jahre an der Spike des Regiments geftanden, 
jelgte er, im 60. Jahr feines Yebens, als letzter Sproß des Gejchledhts, ſeinem Vater in die Ewigkeit. 

Wenn er auch nicht wie diejer eine hiſtoriſche Perfönlichkeit wurde, in der Geſchichte des 
Regiments ſpielt ev als Stifter, dem es vergönnt war, fein Negiment in zwei Feldzügen vuhmreich zu 
führen, eine hervorragende Rolle. Ein treuer Diener feines Königs, hatte er ſich die Allerhöchfte 
Anerkennung in hohem Grade erworben, wovon uns viele Gnadenbeweiſe Zeugnik geben. Bei feinen 
Untergebenen genoß er große Verehrung und Yicbe, die u. A. Ausdruck fand in einem ihm gewidmeten 
Zranerpoem, !) aug welchen wir folgende Stelle citiven wollen: 


„Das Regiment, das Tu vor 20 Jahr gerichtet 

Und bis hierher den Ruhm von Derfflings Namen trägt, 
Davor Dir Groß und Klein verbleiben hoch verpflichtet, 
Das hat viel Tauſend fhon zur Freud und Lob bewegt. 
Mer hat die Grenadier und furchtbar großen Rieſen 
In ihrem Schmud und Pradt, die Eugen Offizier 

In ihrer Koftbarkeit, nicht bis hieher gepriefen? 

Noch giebt3 der Augenfchein und ich erftaune fchier, 

Nenn ich die trefflihen und muntern Schwarzen Pferde 
Bei ſolchem Regiment jegt in Gedanfen feh’ 2c.” 


„Die jo zuerit bis jebt das Regiment geführet, 

Und die al$ Commandeur und Oberften dabei 

Nach Unjers Königs Winf und Willen commanllitet, 
Verdienen Lob und reis ob ihrer Huld und Treu. 

Sie heißen allerfeit3: von Bornstedt und darneben 

von Panwitz, ®raf von Truchs, die ſchon dem Vaterland 
Durd einen frühen Tod Valet bereitS gegeben, 

von Waldo und anigt von Schulenburg genannt.“ 


„Hier iſt vonnöthen, daß ich kürzlich auch vermelde, 

Als dort Dein Regiment, hochfeeliger General, 

Auf hohe Ordre hin nad) Brabant ging zu Felde “ 
Und zwar hin nad Tournay, das war das erjte mahl; 
Co hieß es: Nun ift’s Zeit, daß man im eld erfcheine, 
Und beydes, Roß und Mann zum frechen Feinde nah’. 
Es war das Jahr, als man fchrieb ftebzehnhundert neune 
Da zwiſchen Mons-Bavay die große Schlacht geichah, 
Der Feind verlohr das Feld und mußte flüchtig weichen, 
Die Erde zitterte von der Carthaunen Schaar, 

Man jah mit Schreden an, wie mit viel taufend Leichen 
Die Wahlſtadt überall gant überftrömet war. 

Da lagen hin und her in Wäldern, Straßen, Wegen, 
(Sewehr, Gasquet, Mundur, bis die Marode fam 


1) Der Verfaſſer ift der Paſtor Guttknecht, ver kurze Zeit Prediger beim Derflingerjchen Regiment war. 
(Königs Collectaneen, Bibliothek in Berlin.) 
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Und was von Casequins, von Flinten-Schlöſſern, Degen 
Und fonft vorhanden war, eilfertig zu ſich nahm. 

Du warft in folder Schlacht, Hochſeelger aud) zugegen 
Woſelbſt, ich ſeh' e8 noch, man hagelt, donnert, blitt, 
So ſag' ih: Gott hat Dich zu der Zeit auch beſchützt. 
Viel find damahls durchs Schwerdt und Kugeln aufgerieben, 
Und wo nicht dies, jedoch blessirt und hart verleßt: 

Du aber, Gott ſey Dant, bift unverfehrt geblieben 

Und eben dadurd mehr in Sieg und Glüd gefeßt. 
Nichts ſag' ich weiter hier von andern Heeres Zügen, 
Wohin Did Mars geführt, nebjt vielen Selden mehr. 
Der ſcharfen Action aud) auf der Infel Rügen 

Der halt Du beygemohnt mit nicht geringer Ehr’ ꝛc. ꝛc.“ 


Unfer Poet läßt durchbliden, dar in jener Zeit die Größe der Yeute und der Aufpuß Die 
anderen wichtigeren Anforderungen in den Hintergrund drängten. 

Der Verfaffer der Charafterzüge aus dem Yeben Friedrih Wilhelm 1.') erzählt, daß Die 
Yeute der Küraſſiere und Tragoner „einen gejegten und gedrungenen Körper haben mußten, ſowie eine 
gewiſſe vorzügliche Größe, und man habe unter der Kavallerie eben ſowohl 6füßige Yente als unter 
der Infanterie angetroffen". Der Preis, welcher für große Leute gezahlt wurde, war ein enormer, ein 
Mann von 5° 10" galt 700 Thaler und ein Gfüriger gar 1000 Thaler. Im Oftober 1723 jchlug 
Schulenburg 3 Gefreiten-Korporals zum Avancement vor, bemerkte dabei aber mit Rüdjicdht auf die 
Vorliebe des Königs für die Körperlänge feiner Zoldaten:?) „von welchen die zwei Erfteren aber jehr 
Hein, Yegterer aber von größerer Statur ift.“ 

Bermutblih bat der König auch nur Yekteren avanciren laſſen, denn im Winter 1723/24 
wurde im Regiment nur cin Gefreiter-Koporal (wm. Sanitz) zum Fähnrich befördert. 

Daß es ſchwer wurde, für die großen Leute Pferde zu finden, ijt erflärlih. Da auch das 
Ausjehen der Pferde von großer Wichtigkeit bei den Revuen war, jo fing man an, die Pferde über. 
mäßig zu ſchonen und zu pflegen. Die Pferde wurden ausgepugt, die Mähnen mit Bändern durch: 
flohten. Runde Pferde, möglichſt glatt und glänzend im Haar, hatten vor allen anderen den Vorzug. 
Tas kavalleriſtiſche Sprüchwort: „Gut geputt, iſt halbes Futter” ſtammt aus diefer Zeit. Ebenſo 
die Zitte, den beim Puren zum Vorſchein kommenden Schmuß, welcher ſich in der Kartätſche feſtſetzt, 
ftridyweile bitter dem Pferde auszuflopfen, damit der repidirende Offizier beurtheilen konnte, ob der 
Dann gut gepußt hatte. 

Die Remonten, mit welchen jene „Riejen“ beritten gemacht wurden, faufte mar im Holfteinichen 
mit einem Durchfchnittspreis von 60 Thalern. 

In Berlin befichtigte der König die Remonte-Transporte und mufterte genau jedes Pferd. 
Bemerkte er an einem Thier etwa einen Fehler, jo ließ er jefort in jeiner Gegenwart mit einer Scheere, 
die er beftändig bei ſolchen Gelegenheiten mit ſich führte, ein Stückchen Chr abjchneiden, um die Ein- 
jtellung zu verhüten. 


1) Theil III, S. 11. 
2) Alten der Geheimen Kriegstanzlei. 
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Im folgenden Jahre verftärfte der König wiederum feine Armee. Unfer Regiment wurde 
durch Augmentation von 12 Uffizieren, 20 Unteroffizieren, 4 Tambours, 450 Semeinen auf den Gtat 
von 42 Tffizieren, 30 Unteroffizieren, 20 Tambours, 1040 Gemeinen gebracht und durch Ordre 
von 10. Juni!) die Nompagnien zu Eskadrons verjtärtt, womit bei den Dragonern die Eskadron 
taftifche Einheit wurde. Im Tezember erhielt dag Regiment einen Zuwachs von 15 Mann, welche 
das Infanterie Regiment v. d. Marwitz abgeben mußte, 

„es follen dies Xeute fein, die im Regiment nicht können einrangirt werden, feiner unter 20, aud) 
nicht Über 40 und 50 Sahr und welche nicht marjchiren können, müfjen aber mit Pferden umzugehen wifjen“. 2) 

Auf dem DBerpflegungsetat der preußiſchen Armee fteht das Regiment jeßt verzeichnet mit 
186 855 Thalern 22 Grofchen. 

Durch die gleichzeitig mit der Augmentation der Armee erfolgte Theilung des Diragoner: 
Megiments Nr. 1 wurde das umnfrige, bisher 2., nunmehr das 3. Tragoner: (Örenadier:) Regiment. 

Bom „Jahre 1726 liegt ung wieder cine Nachricht über die Garnifonen des Regiments vor. 

Tie Eskadron des Majors v. Knobelsdorff wurde von Görik nad) Friedeberg in der 
Neumark verlegt. Hierzu bemerkt die Chronik diefer Stadt: „Mit den durch die größeren Kriege 
berbeigeführten Unterbrechungen haben Theile diefes Regiments 125 Jahre hindurch hier in Friedeberg 
garnifonirt und zwiſchen Bürgern und Zoldaten in Ddiefer langen Zeit immer überaus freundliche 
Beziehungen obgewaltet.“ 

In dieſem Jahr wechjelte das Regiment wiederum feinen Kommandeur. Der Oberft v. Waldom 
wurde zum Küraſſier-Regiment v. Egeln und für ihn der Cberftlieutenant v. Geßler vom Winter: 
feldſchen Küraſſier Regiment zum diesfeitigen verjegt. Geßler, jett erft 28 Jahr alt, war ein außer: 
ordentlich tüchtigev und ſchneidiger Offizier, deſſen Name jpäter durch die von ihm mit dem Tragoner: 
Megiment Ansbach Bayreuth bei Hohenfriedberg gerittene Attade ji einen guten Klang in der Kriegs- 
geichichte erwerben jollte. 

Tas Jahr 1727 wurde das Geburtsjahr eines neuen Reglements für die Dragoner,?) das 
in vielen „Tituls und Artieles* ſie über alle Details des inneren und äußeren Dienjtes unter: 
richten follte, 

„Sole Bücher lafjen des Königs Majejtät auf Dero Koften druden. Sie find in Octav ſchön in 
Pergament gebunden und das vor die Über : Officiers beynahe einer queren Sand hoch; das vor die Unter: 
Offieiers aber nur zwey quere Finger ſtarck“, 
fo berichtet ein Zeitgenoſſe (Faſſmann) über das Reglement. 

Air finden im demſelben Grundſätze entwidelt, die, Gott gebe es, niemald der preußischen 
Meiterei fremd werden möchten. Z. B.: Es jei Ehrenſache für die Dragoner, mit feiner anderen Waffe, 
als dem Tegen in der Fauſt, den Feind zu attadiren, und es ſei ehrlos für einen Reitersmann, jich 
angreifen au laſſen, vielmehr jolle der preugifche Reiter feinem Feind jtets im Angriff zuvorfonmıen. 
‚jeder Meiter ſolle vollkommen Herr jeines Prerdes jein, dajjelbe kennen und verjtehen. Dean folle die 
Werde nicht unvermögend die füttern, Tondern in Atbem jegen und in dem Ztande balten, „jederzeit 
au marchiven und fatiguen Damit tbun zu Fönnen“. 


I) Alt: Geſchichte der Küraffiere und Dragoner. 
2) Archiv des Generalftabes. 
3) Das älteſte Reglement für die Tragoner datirte von 10. März 1673, dad zweite vom 12. Juli 1713. 
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Dennoch blieb die Reiterei Friedrich Wilhelm 1. nicht auf der Höhe der Zeit. Sie franfte 
an äußeren Formen, umd erjt dem großen König follte es, nach für unſer Regiment befonders ſchmerz— 
baften Erfahrungen, vorbehalten fein, ihr den Geift einzuimpfen, der jie zur erften der Welt machte. 

Wenn König in feiner Schilderung von Berlin (TV. 1, &. 63) erzählt, das Schulenburgſche 
Grenadier-Regiment zu Pferde habe eine befondere Zierde des preußiſchen Heeres ausgemacht, es habe 
aus den ausgeſuchteſten Leuten bejtanden, welche vortrefflich beritten und befleivet waren umd „wenn 
der König Fremden etwas Schönes zeigen wollte, jo ließ er ihnen nächſt feinem Wegiment N) diejes 
Korps ſehen“, fo findet dies feine Beftätigung darin, daß das Regiment im Juni 1728 den Vorzug 
batte, vor dem König von Polen bei Frankfurt zu ereyziren. Daß es feine Sache bierbei qut gemacht 
bat, beweift die vom 28. Juni 1728 datirte Beförderung Schulenburgs zum Generalmajor; fait 
gleichzeitig wurde derjelbe in den Grafenſtand erhoben. 

Aus dem Fahre 1728 find uns nachitehende das Regiment betreffende Korreſpondenzen aufbewahrt: 

1. Mein lieber Obrift v. Schulenburg. Ib habe aus Eurem Schreiben v. 26. 1. erjehen, mas 
Ihr wegen Anmweifung von 200 Morgen im Friedeberg’shen Stadt-Bruche vorgeftellet und gebethen. Weil 
Ich num foldhes accorıdiret und deßhalb an das Geheime Ob. Finanz-Kollegium und Domänen:Direstorium 
Ordre ergehen lafjen, das nöthige ferner darunter zu verfügen. Al habe Ich auch foldes in Antwort hier: 
durch ertheilen wollen. Ic bin ete. 

Berlin d. 16. 2. 1728 Friedrich Wilbelm.®) 

2. Gejuch des Generals v. d. Schulenburg. 

Der Major v. Schöning von meinem unterhabenden Regiment bittet allerunterthänigit, Euer 
Königlihe Majeftät möchten die allergnädiafte Ordre ergehen laſſen, daß ihm in den Friedeberg’fden Stadt: 
Brüchen Einhundert Morgen und zwar auf eben die Conditiones, als wie ih die 200 dafelbit erhalten, 
möchten angemwiejen werden. Da nun diefes midht allein zum Vortheil der Stadt:flämmeren, jondern aud dem 
Publieo ſelbſt zum beiten gereicht, jo verhoffe, Euer Königliche Majeftät werden ihm foldyes allergnädigit accordiren.?) 

3, Mein lieber General Major v. Schulenburg. Da Ic vernehme, da ein Reerute vom Thiel’fchen 
Regiment, Nabmens Motte, dem LUlnteroffizier, jo ihm zu aedadten Regiment bringen wollen, durch 
+ Grenadiers von Eurem Regiment mit Gewalt abgenommen worden. So befehle ih Euch, daß Ihr er- 
wähnten Kerl jofort dem Thiel'ſchen Regiment extradiren ſollet. Ich bin ete. 

Berlin d. 19. 9. 1728 Friedrich Wilhelm. ?) 

Schon früh gab der König im diejem Jahr feine Dispofitionen für die Herbſtrevue des Regiments, 

Er jchrieb am 28. Janunar an Schulenburg: 

„Sch füge Euch hierdurd zu willen, daß Euer Regiment den 1, August bei Stettin campiren joll; 
die Fouruge muß das Regiment fich felbft ſchaffen, Holtz und Stroh aber muß vom Lande gegeben werben. 
So lange es daſelbſt campirt ſoll jeden Unteroffizier und Grenadier tägl. 2 #4 Brod und zwar gratis 
gegeben werden, weil diejelbe feine Zulage haben, auch foll das Brod in Stettin gebaden und mit Fuhren 
nad Das Campement gebracht werden.” ) 

Nach Ablauf der Revue erbat ſich Schulenburg einen längeren Urlaub, den der König mit 
den Zuſatz bewilligte „vor Eure Perſon aber follet Yhr bey Eure Neife über Wusterhausen geben" ?) 
(mo zur Zeit das Hoflager gehalten wurde). 


1) Infanterie-Negiment Nr. 6 (die Riejengarde). 
2) Staatdardiv. | 
3) Akten der Geheimen Kriegskanzlei. 

©. Hagen, Keumärk. Dragoner-Reniment Nr. 3. 
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Nachdem bereits im Jahre 1726 der Bau eines Magazins in Friedeberg in Angriff genommen 
war, wurden die Garniſoneinrichtungen dajelbit in Jahre 1730 durch die Errichtung einer hölzernen 
Reitbahn vor dem Birfholzer Thor vervollkommnet. Auch Tier der Major v. Knobelsdorff die Waſſer— 
löher in den Mauern mit eifernen Gittern verfchen zur Erihwerung der Defertion. Gerade in 
letter Zeit waren dort mehrfah Tefertionen vorgefommen. Die jchon genannte Chronif der Stadt 
sriedeberg berichtet: „Gegen eine Wittwe ans Friedeberg, Die ji) mit einem Soldaten nach Polen 
geflüchtet und dort von einem Fatholifchen Priefter Hatte trauen laſſen, wurde peinlich eingefchritten und 
eine ledige WeibSperfon, die einen Grenadier zur Defertion verleiten mollte, wurde auf Yebenszeit in das 
Spinnhans nah Cüſtrin gebracht.“ 

In Betreff der Garnifonen des Regiments laſſen ſich nunmehr einige Tpeziellere Angaben 
mahen. Wir willen den Stab jeit 1716 in Yandgberg, ebendort dürfte die Xeib-Esfadron ge— 
ftanden haben. 1726 wurde, wie oben berichtet, die Knobelsdorff'ſche Eskadron nach Friedeberg 
verlegt. Aus Lippehne wurde im Jahre 1727 geklagt, daß dag dortige Steinpflajter ſich in einem 
Zuftande befinde, der für die dafelbft garnijonivende Eskadron gefährlich ſei. Dramburg war bereits 
jeit 1720 Garnifon des Regiments, und Bärwalde wurde durch Ordre vom 25. März 1730") mit 
einer Eskadron belegt. 

Der befannte unfverwillige Aufenthalt des jungen Kronprinzen in Eüftrin brachte Denjelben mit 
dem in der Nähe garnijonivenden Grenadier- Regiment zu Pferde mehrfach in Berührung, Tpeziell mit 
dem Chef, den der König mit Beauffichtigung feines Sohnes betraut hatte. 

Schulenburg ſchrieb an Grumbkow über eine Zuſammenkunft mit dem Prinzen: ®) 

„Ich nahm mir die Freiheit, dem Kronprinzen zu jagen: Ste müfjen fid) bemühen, ein tadelfreies 
Leben zu führen, und vor allem ift es nöthig, ſich nicht der Verführung zu überlafjen, dies vorübergehende 
Vergnügen ) wird Ihnen taufend Kummer bereiten. Er gab mir zur Antwort, daß er jung fei und ſich nicht 
in feiner Gewalt habe, daß Gott nachſichtig fe, und Dies nur fleine Sünden wären; fein Vater habe es in 
jeiner Jugend auch nicht beſſer gemacht. Obwohl ih nun meine aanze Beredfamfeit angewendet, jo geftehe 


ih doch, daß ich ihm feine anderen Gejinnungen beibringen fonnte, und mir fcheint es ein Wunder zu 
fein, wenn er ſich in diefem Punfte ändern würde.” 

Ferner: „Soviel ift gewiß, wenn der Kronprinz nicht furz gehalten wird, dürfte er jehr umſchlagen. 
Zu wiederholten Malen fagte er miv: „Sch bin jung, ich will mein Leben genießen. Als Sie jung maren, jind 
Sie gewiß nicht tugendhafter geweſen, und wer weiß, mas Sie nod) eben jet in Wien getrieben.” 


Ueber einen bald darauf erfolgten Beſuch des Kronprinzen in Yandeberg, wo er gerade das 
Srenadier-Negiment zum Exerziren vereinigt fand, berichtete Schulenburg: 


„Ich ftellte ihm die Offiziere meines Regiments vor, er empfing fie (obwohl er nur den hechtgrauen 
Veberrod trug) wie ein König. Es iſt fein Zweifel, daß er fühlt, wer er ift, und, wenn er dies werden 
jollte, wird er es geltend zu machen wiſſen.“ 


Im folgenden Fahre befand ſich Echulenburg vielfah auf Reifen. Im April jandte ihn der 
König in auferordentliher Miſſion nah Wien, von wo er reich mit Brillanten bejchenft zurückkehrte, 


1) Staatdardiv. 

2) $örfter: Friedrich der Große ald Menſch, Regent und Feldherr. 

3) Schulenburg bezog fi hiermit auf den zu intimen Verkehr des Sironprinzen mit einer Dame der 
Nachbarſchaft. 
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um gleich darauf feinen Königlichen Herrn nad Carlsbad zu begleiten. Bon hier ans wohnte er der 
Zufammenfunft mit dem Kaifer in Kladrup bei. 

Bald nadı der Rückkehr ins Vaterland bielt der König bei Yandaberg am 27. Auguft Revue 
über dag Grenadier-Negiment zu Pferde ab. Zum Zeichen der Allerböchften Zufriedenheit mit dem 
Zuftande des Regiments wurden am 25. dejjelben Monats bedeutende Avancements verkündet: 2 Majorg, 
1 Kapitän, 3 Lieutenants, 1 Fähnrich und 11 Gefreiten-Korporals wurden zur höheren Charge befördert. 
Tie fo veränderte Rangliſte zeigt folgende Namen: 

Chef: Generalmajor Graf v. d. Schulenburg. 
Kommandeur: Obriſt v. Geßler. 


Dp.-Vient. v. Schöning. vieut. v. Unruh. 
v. Knobelsdorff. - 2». Bardeleben. 

v. Peunavaire. - 2». Slajenapp. 
Major v. Ruitz. Frr. v. d. Sole ll. 
- 9. Knobelsdorff. v. Rothenburg. 

Napt. v. Normanı. v r. Koeben. 
: 9. Wacholtz. v. Uthmann. 
: Pape. - 2.8 Schulenburg. 
Stabstapt. Frhr. v. d. Goltz. : de Rege. 
: v. Wejenbed. : vd. Germar. 
v. Wilhelmi. - $lafing. 
v. Kamienski. - Wejtpbat. 
v. Loeben, Adjut. b. Chef. Fähnrich v. Mandelstoh. 
Yieut. Frhr. v. d. Goltz J. —v. Rüchel. 
- 9». Pannewitz J., Adiut. v.. Oginsky. 
v. Normann. 9». Glaſenapp. 
v. Burgsdorff. 9» Gruſinsky. 
v. Misbach. - 2». Rohr. 
v. Ratte. v. Gorſinsky. 
v. Pannewitz 11. v. Unruh. 
sriligehanjen. 9 Mündow. 
v. Grävenitz. - 2». Barfus. 
sehr. v. Canitz. - v. Ztabel. 
v. Rinterfeld ]. - 2». Geßler. 
v. Kracht. —vr. d. Schulenburg. 
v. Winterfeld II. v. Vormann. 
‚sehr. v. Kottwis. vd» Papſtein. 
v. Knobelsdorff. Meyen. 
v. Hagen. v.. Borcke. 


v. Wedell. 
Die kriegeriſchen Ausſichten dieſes Jahres hatten eine Augmentation des Regiments von 
22 Offizieren, 30 Unteroffizieren, 10 Tambours und 100 Mann zur Folge gehabt. 
5* 
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Die Ergänzung des jtchenden Heeres verurjacdhte in dieſer HZeitperiode die größten Schwierig— 
feiten. Rückſichten für das eigene Yand wiefen die Werber in das Ausland, wo oft Gewalt und Yijt 
nothiwendig waren, um der einjtellimgsfähigen Yeute habhaft werden zu können. Auch war die Aus- 
wahl feine jo bedeutende, da ja nur Yeute von angerordentlicher Körpergröße gefucht wurden. Bezeichnend 
für diefe Richtung find folgende Stellen eines 1732 herausgegebenen Werbe-Reglements: ") 

„Wo ferne aber em Vffizier einen Kerl, der 6 Fuß und mehr hat, in einem fremden Lande findet, 
und derſelbe ſich nicht will gutwillig engagiren laffen, fo joll gedachter Offizier an E: Kal. Majeität Davon 
berichten und die Umſtände beifügen, mie der Kerl ausfieht, wie alt er fei, aus weldhem Ort und unter 
weldyer Herrſchaft er ſich befindet, da danı S. Kal. Majejtät jelbit das nöthige deswegen «disponiren wollen.“ 

„Mebrigens verfprehen S. Kal. Majeftät denen Stabs-"ffizieren und Capitains, welde ſich durd 
große Yeute von 5 Fuß und darüber distinguiren werden, daß jie Ihnen bey aller ®elegenheit Dero Könial. 
Gnade wirklich angedeihen lafjen werden.” 

Da die von den Werbern bänfig im Auslande verübten SGewaltthätigfeiten oft zu langwierigen, 
diplomatischen Erörterungen führten, empfahl der König größere Vorſicht. In dieſem Sinne jchrieb er 
an den Oberſt v. Geßler:?) 

„Ihr ſehet aus beiliegenden Schreiben, daß ſich ein gewiller Menſch, jo fih Franeiseus Osmak 
nennet, unter einigen Bedingungen zum Dienft engagiren will. Ihr follet einen verftändigen Menſch unter 
andern praetext nad) Schwerin ſchicken und erfundigen, was das vor ein Kerl und ob er groß und von 
gutem Geſicht jey, auch ob man demſelben trauen könne. 

Ih bin etc. 

Potsdam d. 51. May 1732. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Jenſeits der preußiſchen Grenzen waren die Werber gefürchtet und gehaßt, und man jtellte 
ihnen auf jede Art nad. Tiefe Erfahrung mußte auch der Kapitän v. Kamiensky unjeres Regiments 


s im Jahre 1733 machen. Der genannte Offizier war durd Verführung und faliche Vorjpiegelungen eines 


Bürgers zu Gelnhauſen verleitet worden, in einem angeblich gräflich Nojtigjchen Wirthshaus einzufehren, 
um dort einen „großen Kerl’ anzınverben. Er befand jich jedoch hier unbewurt auf Chur-Mainzſchem 
Gebiet und wurde von der vorher avdertirten Behörde arretirt. Exit nach Verwendung des Berliner 
Kabinets wırde Kamiensky wieder in Freiheit gefeßt mit dem Bemerken, „daß er fih num hoffentlich 
fünftig bejjer in acht nehme und auf bloßes Anbringen fo leicht nicht ich auf ein ungewiſſes an einen 
unſicheren Urt hinbegebe.“) 

Die vielen Schwierigkeiten, denen die Werbung im Auslande begegnete, die häufigen Fälle, in 
denen die Werbekommandos der verſchiedenen Regimenter im Inlande kollidirten, gaben im September 
1733 Veranlaſſung zur Herausgabe des Kanton-Reglements, deſſen Beſtimmungen bie ing 19. Jahr— 
hundert hinein Gültigkeit behielten. | 

Während bisher 5 der Mannſchaft Ausländer jein jollten, legte das neue Reglement den 
Schwerpunkt auf den Erfaß aus dem Inlande und proflamirte Die allgemeine Rchrpfliht. Es murden 
indefjen gleichzeitig To viele Ausnahmen feſtgeſetzt, daß Die anfgeftellte Regel faft illuforiich wurde. Bon 
größeren Werth war die Eintheilung des ganzen Yandes in Kantons. Jedes Negiment erhielt nad 


1) v. Oelsnitz: Geſchichte des 1. Infanterie⸗Regiments. 
2) Staatsardiv. 
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Feuerſtellen berechnet jeinen Diftritt, aus welchem es nach den Borjchriften des Heglements den Erjak 
an Inländern zu beziehen hatte. Der Kanton eines Kavallerie-Negiments zu 10 Eskadrous hatte 
3600 Feuerjtellen; bierzu zählten natürlich die Garnifonen und die in der Nähe gelegenen Dörfer. 

Das Regiment garnifonirt jegt mit dem Stab, der Yeib-Esfadron und der Esfadron des Oberft- 
lieutenant v. Schöning in Yandsberg, mit der Eskadron des Oberftlieutenant v, Knobelsdorff in 
Friedeberg, ferner die Esfadrons: Oberſt v. Gefler in Arnswalde, Oberjtlientenant v. Bennavaire 
in Schönfließ, Major v. Ruitz in Yippehne, Major v. Knobelsdorff in Reetz, Kapitän v. Nor- 
mann in Bärwalde, Kapitän v. Wacholg in Woldenberg und Kapitän Bape in Dramburg. 

Der Etat des Megiments lautet jet: 

65 Offiziere, 120 Unteroffiziere, 10 Fahnenſchmiede, 30 Zambours, 1370 Genteine, 
1480 Pferde. 

Am 5. Mai deſſelben Jahres verfügte der König die Berfegung des Kommandeurs des Örenadier- 
Megiments zu Pferde, Oberft v. Gefler, zum Kürafjier-Megiment Nr. + (beute  Yeib-Kürafjier- 
Regiment Nr. 1) unter Ernennung zum Chef dejjelben. Ein Zeitgenofje erzäblt, daß Gefler nur 
jehr ungern mit Nückjicht auf Die günftigen peluniären Verhältniſſe jene Stellung bei dem Schulen- 
burgichen Regiment aufgegeben babe. Sein Nachfolger wurde der dem Regiment bereits angebörende 
Obrijtlieutenant v. Schöning. 

Dem Regiment wollte es immer noch nicht gelingen, in Betreff der Größe der Yeute den 
Anforderungen des Königs zu genügen. So jchreibt der König an Echulenburg im Mai 1734: ') 

„Ich finde, daß der Oberftlieutenant v. Pennavaire noch Yeuthe von 7 Zoll in dem 1. Gliede hat, 
mweldye alle heraus müſſen, dieferhalb müſſen überhaupt die erjten Züge bey denen Esyuadrons ſich verbefjern 
und mehr 10 und 11zölligte, auch darüber, angejchaffet werden, und werden ſich deraleihen Leute jchon finden, 
wenn ji die Capitains nur deshalb Mühe anthun, wie fie denn aud) zujehen müfjen, ob bey den igigen 
Pohlniſchen Troublen nicht im Trüben zu fiſchen und was qutes an der Grentze zu befommen ſey“ etc, 

Die im dieſem Jahr angehende Gampagne am Rhein biieb für das Hegiment nur injofern 
von Einfluß, als der König unfern Chef zum Begleiter des in das Feldlager geſchickten Kronprinzen 
erfah.?) Mit Bezug hierauf jchrieb der König an Schulenburg:" 

Ich ertheile Euch auf Euer Schreiben vom 27. Juni die aebethene Permission, anhero zu fommen. 
Indeſſen made Id Euch im Vertrauen befand, daß Id Meinen Sohn, den Kron-Pringen, die Erlaubnif 
gegeben, die Campagne am Rhein mit zu bejucdhen, doch auf den Fall, wenn die itzt voneinander liegende 
Corps, das Kayjerl, und Reichß-Armee zufammen gezogen werden. Da Id num zu Euch ein gantz befonderes 
Vertrauen habe, jo jollet Ihr mit Ihm gehen und Ihm mit Rath und That assistiren. 

Id) bin ete. | 
Berlin, d. 2. Juli 1734. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.” 


In Hinficht der Bekleidung des Negiments müffen wir noch einmal im eine frfihere Zeit 
zurüdgreifen.. Da der Dienjt der Dragoner damals viel Ynfanteriftiiches hatte, jo war auch die 
Kleidung für den Fußdienſt befonders bejtimmt. Die Dragoner batten, wie die Infanterie, Schuhe 


) Stantsarhiv. oe 
*) Die S hulenburg zu dieſem Zwed ertheilte intereflante Initruftion findet fi in Förſters: „Friedrich 
ber Große als Menſch, Negent und Feldherr.“ 
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md Stiefeletten und im Sommer Leinwandhojfen. Die ledernen Stiefeletten hatten Heine Stulpen und 
wurden, um jie unterhalb glatt jigend zu machen, unter den Knie mit einem Riemen feſtgeſchnallt, 
wodurch ſich die Wade mehr abzeichnen follte. Auf die Beinbefleidung wurde in damaliger Zeit jehr 
viel gegeben, und wo die Natur eine gute Fußbildung verjagte, halfen die Yeute mittelſt falſcher Waden 
nach, wenngleich jolhe Hülfen eigentlich verboten waren. Ju diefen Stiefeletten, welche mit dem 
I. Januar 1731 wieder eingeführt wurden, thaten die Dragoner den Dienft zu Fuß, konnten ſich 
derjelben aber auch zu Pferde bedienen, wenn ſchwadronsweiſe geritten wurde. 

1735 Das Jahr 1735 brachte den Dragoneroffizieren dag Ravallerieportepee. Der König überwies 
den Tffizieren unferes Regiments durch Ordre vom 19. Januar diefes Jahres neue Degen, die pro 
Stüf mit 7 Thalern zu bezahlen waren. 

„Diefe Degens follen die Officiers führen, jo offte das Regiment zu Pferde aufjiget, außerdem aber, 
und wenn das Regiment nicht auffiget, follen die Officiers ihre andere bisherige Mundirungs-Degen tragen. 

Ihr follet au) an diefe Degen Riehmen von Schwarg Leder mit Silberfäden ausgenehet und unten 
eine fleine Zrottel daran von Schwargleder mit Silberfäden ftatt des Feldzeichens machen laſſen.“) 

1787 Im Jahre 1737 mufterte der König das Negiment im Juli bei Yandsberg, diesmal war der 
Monarch auch mit der Größe der leßteingeftellten Nefruten zufrieden. Er befahl, nicht weniger als 
13 Mann Dderjelben an die „Niefengarde" abzugeben. Das Negiment mußte dafür am das unſrige 
entrichten: 


an die Yeib-Esfadron fir 2 Mann . . 2 2 2 20202000. A 1476 Thaler, 
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Einen beſonders großen Kerl hatte Schulenburg außerdem dem König zum Präſent gemacht, 
für welches der General nachſtehendes, huldvolles Schreiben erhielt:) 


„Jai bien recu le grand homme dont Vous avez voulu Me faire present. Je vous assure que 
eette marque de votre affeetion M’est tres aggreable et que Je chercherai les oceasions propres pour 
Vous eonvainere du plaisir que Vous M’avez fait par une reelle reconnaissanee.“ 


1) Staatsarchiv. 
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Im SHerbft des Jahres ging der Kommandeur Oberſt v. Schöning ſelbſt nah Celle, um 
dort die dem Regiment zuftehenden 140 Nemonten auzufanfen. Ter König empfahl ihm, „lauter 
brave, große und ftarfe Pferde, wie die vom Möllendorfi’fchen Regiment, mitzubringen.) Schöning 
muß dieſem Auftrage gut nachgekommen fein, denn der König fehrieb am 1. Dezember an Schulenburg: 


„Sch erjehe aus Eurem Schreiben vom 29. Nov., daß Ihr Eure remonte- Pferde befehen und redjt 
guth befunden. Es ift mir ſolches lieb.” ') 


Das Regiment erhielt alljährlich) im November feine Nemonten, die in Kelle angefauft und 
dann durch Zransportlonmandog über Berlin zum Beſtimmungsort geführt wurden. 

Bon jeher haben Preußens Könige dahin zu wirken gefucht, daß die Offiziere nie vergeffen 
jollten, wie e8 nicht materielle Güter und äußerer Prunk find, welche ihnen die bevorzugte Stellung im 
Staate und der Gejellichaft erhalten werden.) Auch Friedrih Wilhelm I. hat ſich in diefen Sinne 
häufig geäußert. Seine letzte Inſtruktion nach diefer Richtung datirt vom 10. Februar 1738, der wir, 
da fie auch an unjer Regiment gerichtet wurde, hier Raum geben wollen. Sie lautet: 


„Da Ic befunden habe, daß bei verfchievenen Negimentern viele Ofticiers Die Livreen vor ihre 
Zeuthe mit Silber oder Gold chamariren laffen und darinnen Depenses machen; Eo befehle Ich hierdurd), 
daß Ihr bei dem Regiment anbefehlen auch nebft dem Kommandeur des Regiments darauf halten follet, 
daß die Officiers von dem gantzen Regiment egale Livree geben, die zwar propre und gut ift, jedody nicht 
viel fojtet, Die aber auch mit der Mundirung des Regiments nicht übereinfommen muß, damit ein Unterfchied 
zwifhen der Soldaten-Mundirung und zwifchen der Officiers-Livree fer.) Und da, wenn Strieg wird, Die 
Officiers-Knedte von jeden Regiment doch «al mundiret werden müſſen, fo follen die Officiers nur gleid) 
alle ihre Leuthe in egaler Livree. die nicht viel koftet, Heiden. Hiernächſt ſehe Ich zwar gern, wenn die 
Officiers gut leben, aber es ijt Mir ſehr zuwider, wenn fie dabei nicht mit ihrem Beutel Rechnung maden 
und durch den Luxum in Efjen und Irinfen mehr depensiren, al3 fie einzunehmen haben und bezahlen 
fönnen, wodurd fie fich nicht allein in Schulden fegen und ruiniren, fondern auch jonften viel übles daher 
entjtehet; Ich will demnach, daß hinführo, wann die Ofticiers beifammen fommen, fie nicht, wie bei einigen 
Regimentern der Gebrauch ift, viele Gerichte und Wein pretendiren, fondern miteinander hauswirthlich vorlieb 
nehmen jollen, und muß es vor feinen Schimpf gerechnet werden, wenn ein Officier Dem andern ein Glas 
Bier vorgefehet, ſondern diefes eben jo gut angenommen werden fol, al3 wenn Wein vorgefeßt würde. Ihr 
habt alfo nebſt dem Kommandeur des Regiments Darauf acht zu geben, daß diefem Meinem Willen nad; 
gelebet und eine aute Ockonomie unter denen Ofticiers geführet werde.“ +) 


Wir haben ſchon mehrfad angedeutet, wie der König den Chef des Negiments durch Gnaden— 
beweiſe chrte. In den legten Jahren feines Yebens z0g der Monarch Schnlenburg, deſſen biederes 
und offenes Weſen ihm befonders zuſagte, in feinen engeren Verkehr. Bald nach der Rheincampagne 
erbaute ſich der General in Berlin in der Wilhelmftrage ein eigenes Haus.) Schulenburg durfte 
nie Berlin berühren, ohne einen Abftecher zu feinem bohen Gönner nach Potsdam oder Wuſterhauſen 


1) Staatdardiv. 

2) cfr. Aller. Verordnung über die Ghrengerichte der Tifiziere in preußifchen Heere vom 2. Mai 1874. 
Einleitungs⸗Verfügung. 

3) Eine Beſtimmung, die noch heute zu Recht beſteht, daß nämlich die Livreen von Offiziersburſchen keine 
Regimentsabzeichen haben dürfen. 

1) Förſter: Friedrich Wilhelm 1. 

5) Heute Palais des Reichskanzlers. 
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zu machen. Jedes Urlaubsgejuch des Generals wurde mit dem Zuſatz genehmigt, „doch ſollet Ihr 
auf Eurer Neife zu Mir auf einige Tage anhero fommen“.') 

Im Tabakskollegium wurde Schulenburg ein häufiger Gaft; zwar felbjt Nichtraucher mußte 
ev, um wicht exkluſiv zu erfcheinen, jtets eine Thonpfeife in der Hand halten. Der König erwiberte 
Schulenburgs Bejuche mehrfach im der Wilhelmſtraße und gab gern jenen Einladungen Folge. 

„Euer Königl. Majeftät habe allerunterthänigft hierbei anfragen wollen”, fo fchreibt unjer Chef im 
Dezember 1739 an den König, „ob Diefelben mir die hohe Gnade erzeigen wollen und fünffigen Montag 
eine ſchlechte Mahlzeit vorlieb nehmen, und, da ich ebem diefen Tag, wie Euer Königl. Majeftät befohlen, 
meine Assemblee geben werde, jo habe ich allerunterthänigit bitten wollen, ob ich die hohe Gnade geniehen 
fönnte, Ihre Majejtät die Königin nebjt Deren Königl. Prinzen und Prinzeſſinnen darauf zu jehen und aller: 
unterthänigjt aufzumwarten.“ ®) 

Der König fagte mit folgendem Schreiben zu: 

„Mein lieber General:Lieutenant Grf, Schulenburg. *) Id gebe Euch auf Euer Schreiben vom 
25. dieſes in Antwort, daß Ich mit plaisir den Montag die offerirte Suppe bey Euch efjen werde, wofern 
Id nur etwas im Stande bin, auszjulommen. Ihr follet Euch aber feine große unkoſten deßhalb maden, 
noch eine große Tafel bitten. Webrigens bin Ich auch wohl zufrieden, wenn Ihr Meine Frau nebſt Meinen 
Kindern zu der auf jelbigen Tage in Eurem Haufe fallenden assemblee invitiren wollet und bin ete. 

Berlin d. 27. 12. 1739. 

| (ge}.) Friedrich Wilhelm.“ ') 

Es war die legte Gejellihaft, welde der König beſuchte. Schon kränkelte ev; im Frühjahr 
verichlimmerte ſich fein Yeiden bedenklich, und am 31. Mai 1740 erfüllte ganz Preußen die Trauer- 
funde. von dent Ableben des Monarchen. Den ſchönſten und wiürdigiten Nachruf widmete jpäter ibm 


jein Nachfolger mit den Worten:*) 

„Diejer Fürft ift es, dem Preußen Die Gründung jeines Seeres und damit ſein ganzes Glüd zu 
danten hat, und wenn dies Heer ſeitdem fo furchtbar geworden tt, jo gebührt ihm auch davon der Verdienit. 
Mie der Schatten der Eiche, die uns dedt, in der Eichel liegt, aus der fie hervorgegangen ist, jo muß die 
ganze Melt eingeftehen, daß in dem arbeitfamen Leben diejes Fürſten und in feinen Eugen Maßregeln der 
alüklihe Zuftand zu fuchen jet, in welchem das Königliche Haus nad) jeinem Tod ſich befunden hat.” 


Ein mwohlgeichultes, über 33000 Mann ftarfes Heer war das Vermächtniß Friedrich 
Wilhelm J. das jest des Winkes jeines neuen Kriegsherrn zu neuem Ruhm und Ehren gewärtig ſtand. 

Unjerem Schulenburg bebagten indeſſen die veränderten Verhältniſſe nicht; er eilte nad 
PVerlin, um mit dem Glückwunſch zur Thronbefteigung feine Bitte um Verabjchiedung zu verbinden. 
Der junge König empfing den General mit Vorwürfen, daß er feine Garnijon ohne Urlaub verlaffen, 
und verweigerte die Genehmigung des Abichiedsgefuches mit dem Bemerfen, daß er einen jo verdienten 
Offizier jetzt nicht aus feiner Armee jcheiden Lafjen könne, Gleichzeitig bezeugte der König ihm feine 
Achtung durch Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens. 

Im Juli berührte dev König auf der Durchreife nach Königsberg die Neumarkt, wo er das 
Regiment ſah. Dieſer Beſuch aber wurde der Anfang zu einer Reihe harter Erfahrungen, welche 
Schulenburg und mit ihm das Regiment machen mußte. 

1) Staatsardiv. 

2, Körfter: Friedrih Wilhelm I. 

3) Den 30. Juli 1739 war Schulenburg zu dieſer Charge befördert worden. 

1) Breuß: Friedrich der Große. 








Da wir e8 nicht unternommen haben, eine Xobjchrift auf das Regiment abzufaſſen, fondern 
objektiv die Thatjachen zu ſchildern, fo müſſen wir uns an das Geſchehene halten, wie e8 ung authen- 
tiſche Quellen aufbewahrt haben. Der König fehrieb nach der Mufterung an Schulenburg, daß er 
die Normannfche Esfadron nicht „en ordre“ gefunden, und müfje der Chef fein Regiment beifer „en 
ordre“ jegen.!) Der General bat jegt abermals um jeine Dimifjion, die ihm wiederum verjagt blieb. 
Vielmehr beauftragte der König den General v. Kalkſtein, Schulenburg zu fagen: 

„er möchte ſich in Acht nehmen, jetzo feinen Abjchied zu fordern, als welches ihm leid werden und 
er jich die unausbleiblihen suiten nachgehends blos eintzig und allein zuzufchreiben haben würde. Er folle 
die jebige Umftände bedenfen, der König wäre faum 2 Monath tobt, Die Armee würde augmentirt, und es 
fönne gar leicht zu einem generalen Krieg fommen. Er folle aljo bedenken, mie ſchlechte Ehre es ihm hierbey 
bringen fönnte, wenn ein alter General zu folder Zeit fich bloßgeben und abdanken wollte, etc.” 

Schulenburg zog denn auch fein Gefuch zuriüd, worauf ihm der König fchrieb: 

„Je viens de recevoir votre lettre du 22 de ce mois, et j’ai ete bien aise, d’y trouver des 
marques de votre devotion et obeissance. Soyez persuade, que je nai eü aucune indignation ou haine 


personelle eontre vous, connaissant votre merite et les longs services que vous avez rendus au roi. etc. 


Charlottenbourg d. 27. Sept. 1740. 
(ge3.) Friedrich.“ ’) 


Mährend der König dem Chef den Abfchied vorenthielt, genehmigte er folchen dem Kommandeur 
Obriſt v. Schöning nach mehrfach wiederholten Geſuch am 18. Juli. Gleichzeitig wurde der Oberft- 
lieutenant Wylich v. Diersforth vom Süraflier-Regiment Prinz Wilhelm zu dem unjrigen als 
Kommandeur verjegt. 


d. Der 1. Schlefifche Krieg bis zur Theilung des Regiments. 
Ranglifte pro Rovember 1740. 


Chef: Gen.:Yient. Graf v. d. Schulenburg. 
Kommandeur: Ob.-Lieut. Schr. Wylich v. Diersforth. 


Ob.-Vieut. v. Pennavaire. Lieut. v. Katte. 
v. Schack. : 9. Pannewitz. 
Major v. Ruitz. - 9. Winterfeld. 
- 1». Knobelsdorff. :- Frhr. v. Kottwig. 
Kapt. v. Normann 1. : 9. Knobelsdorff. 
- v. Reinhard. - 1. Wedel. 
Frhr. v. d. Goltz 1. - 9. Unrnh 1. 
: 9». Kamiensfi. - 9. Bardeleben. 
Stabskapt. v. Poeben. - ©. Glaſenapp. 
Frhr. v. d. Golg II. - Sehr. v. d. Goltz. 
v. Pamnewitz. v. Loeben. 
v. Normann II. v. Uthmann. 
1) Staatsarchiv. 


v. Hagen, Neumärk. Dragoner⸗Regiment Kr. 3. 6 


Yieut. v. d. Schulenburg 1. vient. v. Steinteller. 
: de Nege. - dv. Burgsdorff. 
: dv. Germar. - vd. Tresckow. 
Weſtyphal, Adjut. : 9». Aderkaß. 
v. Oginsky. - v. Papſtein 11. 
v. Rohr. : dv. Schack. 
v. Unruh II. | Fähnrich v. Stentſch. 
v. Birkholz. FIrhr. v. Canitz. 
v. Barfus. =». Babeltik. 
v. d. Schulenburg 11. : 98.2 Marwik. 
v. Bormann. : von dem Borne. 
Meyen. v. Bornftedt. 
v. d. Aileburg. v. Waldow. 
: 2». Blandenfee. : v. Wulffen. 
v. Papſtein I. v.. Parſenow. 
-v. Waldow. : 2. Ilow. 
-vr. Alvensteben. .  ». Xettom. 


- dv. Wartenberg. 


Schon im November war an das Regiment die Ordre zur Marjchbereitichaft ergangen. Es 
bedurfte nur der Einziehung der beurlaubten Mannfchaften und der Beichaffung einiger Pferde, um 
das Regiment auf den Etat von 64 Offizieren, 120 Unteroffizieren, 30 Tambours, 10 Fahnenſchmieden, 
1320 Gemeinen zu fompletiven. Anfang Dezember verlieh dag Grenadier-Negiment zu Pferde feine 
Garnifonen, um gegen einen Feind zu marjchiren, der feit den Tagen des Prinzen Eugen gewohnt 

13.12. war, den Sieg an feine Fahnen zu feſſeln. Am 13. dejjelben Monats hatte der König Berlin ver: 
lajjen und traf am folgenden Tage in Eroffen ein, wo er 1 Esfadron Gensd’arnıes, 3 Esfadrons 
Hufaren und unfer Regiment zu feinem Empfang auf dem Marktplatz anfgejtellt fand. Als der hohe 
Herr die Front dieſer Xruppen abritt, erfcholl von der nahen Stadtkicche her ein mächtiges Getöfe. 
Es stellte ji) al3bald heraus, daß die große Glode von dem Thurme durch die von ihr zerichlagene 
Tede herab auf den Fußboden gefallen war. Viele fahen bierin ein böſes Omen für den König; er 
aber rief: „Ein gutes Zeichen für ung und unfere Maffen; was da hoch iſt, ſoll erniedrigt werden, 
das Haus Defterreih wird fallen." Für das Regiment Schulenburg Hingegen follte diefer Vorfall 
zu einem böjen Wahrzeichen werden! — Zwei Tage jpäter überjchritt die preußifche Armee im zwei 
Aptheilungen die fchlefiiche Grenze. Die rechte Flügelfolonne, bei ihr das Grenadier-Regiment zu 
Pferde, führte der König felbft und erjchien nach 14 Zagen mit 5 Bataillonen und 10 Esfadrong 
vor den Thoren Breslaus. 

1741 Am 1. Januar 1741 wurde das Regiment vom rechten Flügel ebenfalls nach Breslau heran: 

3.1. gezogen, um am 3. dejjelben Monats an dem Einzug tm die jchlefiihe Hanptjtadt theilzunehmen. Vie 
preußifchen Soldaten hinterliegen bei den Bürgern einen vorzüglichen Eindrud. Man berichtet von 
dort aus jener Zeit über fie: „Es waren lauter ertra fchöne, wohlqualificirte, galant mundirte Leute, 


1) Förfter: „Friedrich der Große als Menſch, Regent und Feldherr.“ 
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befonders aber erwedten jie bei den fchlefischen Frauenzimmern einen jtarfen Liebreiz.“)) Nach drei 
Mochen war ganz Schlefien bis auf Slogan, Neiße und Brieg von den Dejterreichern geräumt, umd 
die Armee fonnte von der Oppa bis zum Par Jablunka die Winterquartiere beziehen, über welche 
Schwerin das Kommando erhielt, worauf der König nad) Berlin zurückkehrte. Während der Ruhe— 
zeit wurden die Regimenter mit neuen Montivungsftüden verfehen, und beftimmt, daß die Rockärmel 
jo weitläufig gemacht werden jollten, dag die Yente darin Kamijolärmel tragen Fünnten, auch jollten die 
Röcke zum Zufnöpfen eingerichtet werden. Der Abgang an Mannſchaften wurde durch Werbung in 
Schlejien gededt, zu welchem Zweck der König jedem Regiment 1000 Thlr. Werbegelder bemilligte. 


Gefecht bei Baumgarten. 


Mitte Februar begab ji der König wieder zur Armee und traf am 26. in Frankenſtein ein, 
um die Poftirungen an den dortigen Päſſen zu revidiren. Zu dieſem Zweck ritt der König am 27. 
früh, begleitet von der Schwadron des Majors v. Normanı, nah Zilberberg. Dort angefommeı, 
jchickte er diefelbe nad) dem Torfe Bauıngarten zurück und marſchirte von Silberberg aus mit der 
Schwadron des Überftlientenants dv. Diersforth nach Wartha. Im Dorfe Frankenberg, Y/; Meile 
vor Wartha, ftand eine Schwadron Gensd’armes unter dem Oberftlientenant v. d. Ajfeburg, von 
welcher der König etwa 50 Pferde mitnahm und dem Überftlieutenant Diersforth anbefahl, ſich mit 
jeiner Schwadron in Baumgarten, auf dem halben Wege nad) dem 3 Meilen davon entfernten Franken— 
jtein, zur Aufnahme und Unterjtügung aufzuftellen. Nachdem der König die Ausfegung der Vorpoſten 
durch Gensd’arınes ſelbſt angeordnet und den Poften bei Wartha in Augenfchein genommen, kehrte er 
nah Wartha zurüd und nahm dort fein Mittagsmahl ein. Kaum hatte er eine BViertelftunde an der 
Tafel gejeffen, jo lie der Oberftlieutenant v. d. Ajfeburg melden, daR fi ein großer Schwarın 
feindliher Hufaren über die Neige nad) Briesnig zöge und gegen die Dörfer Banmgarten und Franken— 
berg anrüde. Der König fette ſich jogleid zu Pferde und folgte mit dem Gensd'armes, 40 Hufaren 
und 50 Mann Infanterie dem Wege nad) Baumgarten. Sobald man Wartha hinter fich hatte, wurde 
man der feindlichen Hufaren anfichtig, und der König befahl dem Lieutenant Ritter, mit feinen Hujaren 
. den Feind anzugreifen, der auch mit Verluſt von 2 Pferden geworfen und über die Neiße gejagt wurde. 
Inzwischen hatte jic) der König mit dem Überftlieutenant v. d. Aſſeburg vereinigt und ſchickte den 
Oeneraladjutanten Grafen Wartensleben nach dem Dorfe Banıngarten, die Schwadron v. Diersforth 
zu holen, um, fo verjtärkt, fi den Weg nad) Frankenſtein durch die feindlichen Hufaren mit Gewalt zu 
bahnen. Graf Wartensleben Fam bald mit der Nachricht zurüd, dag die nur 30 Pferde ftarfe 


Schwadron von 4 Schwadronen feindliher Hnfaren, 300 bis 400 Pferde zählend, umzingelt und in, 


größter Unordnung zurücgeworfen fei. Der öfterreichifche Rittmeifter Komarony, hoffend, den König 
unter diefer Bedeckung zu finden, war mit dem beftigften Gefchrei und dem größten Ungeſtüm aus einem 
Verſteck auf dieſe Schwadron geftürzt. Die Grenadiere gaben in der Lleberrafhung euer. Oberſt— 
lientenant v. Dier sforth verjuchte vergebens, die fchon in Unordnung gekommene Schwadron zu ordnen 
und von Neuem gegen den Feind zu führen. Dies wollte jedoch nicht glücken, vielmehr entjtand, als 
2 Grenadiere erichoffen waren, ein „Gewirbel“ (tie der König. felbft ung mitteilt), das bald in völlige 


1) Graf Lippe: Hufarenbud). 
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Flucht augartete, wobei 10 Mann blieben, 7 verwundet wurden; der OÜberftlieutenant v. Diersforth 
jelbft erhielt zwei Wunden an der Hand und der Fähnrich v. Waldom einen Hieb über den Kopf. 

„Das Aergſte bei diefem Zufall ift", jagt der König, „dar die Eitandarte der Schwadron darüber 
verloren ging, der Fahnenjunker giebt an, er babe mit feinem Pferde über einen morajtigen Graben 
jegen mollen, ſey aber hineingeftürzt und dadurch um die Eftandarte gefommen." ') Auf diefe Nach— 
richt eilte der König mit feiner Eskorte dorthin, um dem Feind den Rückzug abzufchneiden. Bei feiner 
Ankunft fand er den Neft der Schwadron Dierzforth vor Baumgarten wieder ralliirt und Dabei 
300 Mann Infanterie nebft einigen Neitern unter dem Oberft dv. Bredow, der, von Diersforth 
unterrichtet, nach dem Kampfplatz, von Frankenſtein aus, geeilt war; aber Komarony hatte feinen 
Rückzug bereit3 angetreten und erreichte mit der Eftandarte, 16 Gefangenen, 30 Pferden und 2 Trommeln 
ungehindert das Gebirge. Diefer Unfall der Diersforthichen Eskadron fonnte den König natürlich in 
feiner ungünftigen Beurtheilung des Schulenburgichen Regiments nur befräftigen. Er jchreibt au den 
Fürſten Xeopold von Deſſau nad) Schilderung des Gefechts: 

„Diefes jeyndt die eigentlichen umjtände von dem gejchehenen Vorfall, und bin Ich persuadiret, 
Em. Liebven werden an dem Unglüd, fo mehrvermelter Esquadron zugeftoßen, part nehmen, Mich aber wird 
diefes nöthigen, hinfüro ftärfere Escortes bey Mir zu nehmen. Em. Liebden werden Mich inzwischen obligiren, 
wann Diefelben unter der Hand und daß es, fo viel möglich ijt, nicht gemerket werde, durch den Oberſten 
v. Massow, eine neue Estandarte nebjt 40 Carabiner, Piftohlen, Degen, Sattel und Chabraquen aud) Hüthe 
(weil fie feine Mützen mehr haben follen) nebſt dem übrigen Zubehör beftellen und bald möglichſt 
anhero fenden lafjen wollen. Sie werden gewis an das Unglüd der Esquadron Zeil nehmen. Erinnern Sie 
fih, was idy Ihnen in Berlin vom Schulenburgifchen Regiment gejaget. Dießfort hat mie ein braver Officier 
gethan, der Lieutenant Borstorf?) auch, aber der Rittmeifter Golge und Cornet Waldau find mit zuerft aus: 
gerißen, 300 bi$ 400 Huzaren ilt der feindt Stark gemefen.” ') 


In einen jpäteren Schreiben an den Fürſten berührt der König noch einmal die peinliche 
Angelegenheit: ?) 


„Ich finde es allerdings nöthig zu fein, daß wann Em. Liebden in Dero Schreiben vom 3. d. M. melden, 
die beiden Dffiziere von der Diesfort'ſchen Esquadron, melde bei der fatalen rencontre bei Baumgarten ihr 
devoir nicht gethan haben, davor angejehen und. nad) aller rigueur beitraft werden, daher Ich denn jelbige 
nebft dem Fahnenjunfer, jo feine Fahne dabei verloren, bereits in Arreſt fegen und die Sache verhören lafjen. 
Der gute Oberftlieutenant v. Diesfort ift wohl inſoweit an diefem Unglüd etwas mit Schuld, da er die 
feindlihen Hufaren ſchon eine Zeit vorher gejehen und dennoch fi) nicht an das ohnweit davon liegende Dorf 
gezogen, um den Rüden freizuhaben, wodurch es dann gefchehen, daß, al3 der Schwarm ihm nahe gefommen, 
er front nad allen Seiten machen lafjen wollen und deshalb mit vier rechtcommandirt; wie nun Die 
Schulenburg’fhen Dragoner nicht eben die adroit’ften find, fo haben die Pferde auf diefes Commando fid 
zu drängen angefangen, von welcher desordre die Huſaren profitiret und darauf angefeßet und mit Piſtolen 
unter fie gefeuert, da denn, als ein Baar Dragoner hierdurd gefallen, die Sache ferner fo gegangen, wie 
Ew. Liebden befannt iſt. Ach hoffe dergleichen fatalite nicht ferner zu hören.” 


Nun müffen wir noch berichten, was der König an Schulenburg jelbft über diefe „fatalite“ 
jchreibt: *) 





1) v. Orlich: Geſchichte der fchlefifchen Kriege. 
2) Burgspdorff. 

3) Militär- Wochenblatt 1878, Beiheit 2. 

+) Militär: Wochenblatt 1876, Beiheft 9. 
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„Wie nahe mir die Desordre der Esquadron gegangen, welcher Ich Mich einer halben Stunde zu: 
vor zur Escorte anvertrauet, werdet Ihr ſelbſt ermefjen und bevaure Ich danebit jehr, daß dieſer Afiront 
die Esquadron vom Regiment eines fo braven und meritirten Officiers, wie Ihr jeid, betroffen hat. In—⸗ 
zwifchen werdet Ihr dadurch überzeuget ſein, wie Ich nicht mit Unrecht vorhin jederzeit geflaget, Daß es bey dem 
Regiment an gehöriger subordination und Ordre fehlete, da durch das raisonniren derer Kerls und durch den 
Mangel der subordination von denen Öfficiers dies gantze Unglüd entitanden, indem wann ein jeder gethan 
hätte, was ihn der Tberft-Lieutenant von Diesfortli befohlen, und nicht die Burſche mitgeſprochen, die 
Officiers aber befonders vor ihren Kopf gehandelt, fo wäre es ein gar leichtes gewefen, das Sufaren-Gefindel 
abzuweiſen, und würde die Sache gar anders gegangen fein. Und da Ich bey anderen Gelegenheiten zum 
Zheil jelbft gegenwärtig gewejen und gejehen, daß, warn Ihr was befohlen, die Officier« dagegen raisonniret, 
oder wann die Officiers denen Dragonern mas gejaget, dieſe viele Decentes Dagegen gemachet und gethan, 
wie fie gewolt; So recommendire Ih Euch nochmahlen auf das Allerhödjite, bei dem Regiment nod eine 
gute Ordre, subordination und Disciplin einzuführen, welches bey denen Offieiers ſowohl, als bey denen 
Gemeinen geichehen muß, jo daß dieſe allemahl au pie«d de lettre dasjenige thun müßten, was und wie es 
Shnen anbefohlen worden, ohne darüber zu raisonniren, noch mit zu ſprechen, damit das Regiment dadurd) 
im Stande fomme, den geftern empfangenen großen Schimpf und Affront bey erfterer Gelegenheit wieder aus 
zu weten. Es erfordert foldyes nicht nur Eure reputation und die Ehre des Regiments, ſondern aud) Mein 
Dienft, daher Ich zuverjichtlich hoffe, Ihr werdet mit Ernſt und Strenge subordination, Ordre und Disciplin 
bey dem Regiment einführen und diejenigen Ofticiers, fo ſich darauf zu Halten relachiren, aufmweden und zu 
ihrem devoir anhalten, oder Mir ſolche anzeigen, widrigenfalld Ich folches lediglid) von Euch fordere und 
Euch deshalb responsable maden muß.” 


Tas Regiment aber ftrafte der König dadurch, dar er ihm die Grenadiernügen nahm und ſie 
an das neuformirte Füſilier-Regiment Markgraf Heinrich abzutreten befahl. Hierdurch verlor Das 
Regiment die Sonderftellung eines Grenadier:Regiments zu Pferde und führte ſeitdem wieder Die 
Bezeihnung: „TDragoner-Regiment”. 

Aber der Kelch des Leidens war noch nicht bis zum Grunde geleert. Ein Unglüd kommt nie 
allein, und der trübjte Tag für das Regiment follte erſt anbrechen. Noch einmal deutete der König 
Schulenburg feine Unzufriedenheit ınit dem Regiment an, als er den Freiherrn v. Gzettriß, den 
jpäteren Chef des Regiments, demjelben zumwies. Er jchreibt am 29. März: ') 

„Mein lieber General-Lieutenant Graf Schulenburg. Ich habe zwar, wie Euch bereits befand ift, 
einen v. Zetterit als Staab3-Capitain bey der Esquadron des Überftlieutenants v. Diersfort ſetzen wollen, 
nachdem Ic aber finde, daß diefer noch nicht routiniret genug tft, einer unglüdliher Weife jo herunter 
gefommenen Esquadron vorzuftehen, als wozu ein officier von Experience erfordert wird; Co habe Ich 
resolviret, daß Ihr gedachten v. Zetteritz bey der Leib-Esquadron nehmen follet, um damit er den Dienit 
fo viel ehr und befjer lerne, dahergegen der Staabs:Capitain v. Loeben oder auch jonjten ein Officier von 
des Chbrift-Lieutenants v. Schack Esyuadron bey der v. Diersfort gejeget werden fol; dergleichen Wer: 
feßungen Ihr bey Eurem Regiment, wenn es nöthig ift, noch mehre thun müßet.” 

Doch nun zurüd zu den friegeriichen Begebenheiten! Tas Regiment war nad) der Affaire 
von Baumgarten nebft zwei Sinfanterie-Regimentern in die Gegend von Troppau gerückt. Als der König 
indeſſen fichere Nachricht von dem Herannahen Neippergg mit einer jtarfen Armee auf Jägerndorf 
erhielt, 309 er das Detachement an ſich nad) Neuftadt, wo es am 3. April eintraf. Neippergs Bor 2.4. 
gehen über Neiße veranlaßte den König, dem Feind dorthin zu folgen und ihn zur Entfcheidung zu 
zwingen, bevor Brieg entjeht und dag Magazin in Ohlau gefährdet werden könnte. Am 9. lagerte 9.4. 
die öfterreichtiche Armee bei Mollwig, wo fie der König anzugreifen beſchloß. 


1) Staatsarchiv. 


10.4. 
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Schlacht bei Mollwitz. 


Klar und hell brach der Morgen des 10. April an, und die aufgehende Sonne flimmerte in 
den blanken Waffen der in vier Kolonnen anrückenden preußiſchen Armee. Die Tete der beiden 
Kolonnen des rechten Flügels bildeten je 4 Eskadrons Schulenburg-Dragoner. Pogarell und Kreiſewitz 
zur rechten Hand laſſend, entwickelte ſich die Armee zwiſchen Hermsdorf und Neudorf;) das Regiment 
mit je 4 Eskadrons auf dem rechten Flügel des 1. und 2. Treffens, deren Diſtanz 300 Schritt 
betrug. Um 1 Uhr war der Aufmarſch beendet. Den rechten Flügel des 1. Treffens mit 10 Eskadrons 
und 2 Bataillonen fommandirt Schulenburg. Der Geſchützkampf hat feinen Anfang genommen, und 
eine Stunde jpäter beginnt die preußische Arınce ihren Angriff. mit Hingendem Spiel und fliegenden 
Fahnen gegen die öſterreichiſche Stellung ſüdöſtlich Mollwitz. Die preußiſchen Geſchütze haufen arg 
unter den Neitern des Generals v. Nömer, der mit 26 Schwadronen auf dem feindlichen Linfen 
Flügel hält. In dem Bewußtfein feiner numerifchen Lleberlegenheit fucht ex den Feind zu überflügeli, 
der jeinerjeits mit ſchwadronsweiſer Viertelſchwenkung, ſich vechts ziehend, Anlehnung an Heringsdorf jucht. 
Aber Römer mit jeinen Neitern ift jchneller. Noch hat Schulenburg nicht zur Front eingefchwentt, 
al3 der jchneidige Römer mit jeinen 26 Schwadronen den jeinigen in der Flanke ſitzt und jie über: 
reitet. Schulenburg felbjt erhält einen Hieb übers Gefiht. Der König, der ſich auf dieſem Flügel 
befindet, wird von den zurückſtiebenden NReitermafien „wie von einer Koppel Hunde“ bis an dag legte 
Bataillon des 1. Treffens mit fortgeriffen. Die feindlichen Weiter erbeten 9 Geſchütze, und nur der 
trefflihen Haltung jener beiden dem vechten Flügel zugetheilten Batatllone (Boljtern und Winterfeld) 
iſt die Herftellung des Gefechts auf diefer Seite zu danken. Auch die 4 Esfadrons Schulenburg- Dragoner 
vom 2. Zreffen vermögen nicht den ungeftümen Angriff des jegt daher braujenden öfterreichifchen Draguner: 
Regiments Vichtenftein aufzuhalten, auch fie werden zurücdgeworfen. Inzwiſchen war es dem König mit 
Hülfe der Offiziere gelungen, einige Schwadronen zu ſammeln. Schulenburg, der jein biutüberjtrömtes 
Geſicht wieder gereinigt, jet jich zu nenem Angriff an die Spige der Esfadron v. Ruitz, deren Chef mit 
dem Pferde geftürzt ift, und führt die preußifchen Reiter zu neuen Kampf. Ein günftigeres Schickſal 
konnte ihm die Vorſehung nicht bereiten, als ihn jest an der Spite feines Regiments unter den Streichen 
des Feindes ritterlich fallen zu laſſen. Allen weit voraus war er der Erjte am Feinde gewejen, nur 
wenig Reiter vermochten ihm zu folgen. Der Lieutenant v. Blankenſee übernahm die Führung des 
Keinen Reſtes, aber auch er verlor jegt das zweite Pferd an diefem Tage unterm Leibe, und Die 
Tragoner mußten abermals, vom Feinde geworfen, dieſem den Rücken kehren. 

Bier Offiziere des Regiments, der Generallieutenant Graf v. d. Schulenburg, Major Georg 
v. Knobelsdorff, Yientenant Georg Sigismund v. Unruh und Fähnrich David Friedrich 
v. Zabeltig, 5 Unteroffiziere und 166 Gemeine lagen auf dem Felde der Ehre, 7 Cffiziere — 
darımter die Pientenants Hang Caspar v. Loeben, Achaz Heinrich v. Alvensleben und Chriſtoph 
Friedrich v. Bormann — 11 Unteroffiziere und 73 Gemeine waren blefjirt. Der Geſammtverluſt 
des Regiments betrug mithin 11 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 239 Gemeine. 


1) Wir eınpfehlen zur beſſeren Drientirung den Orlichs Gefchichte der fchlefifchen Kriege, Th. I, beigegebenen 
Plan zur Schladt bei Mollwit. 
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Haben wir ohne Umſchweif und unparteiiic die Tage von Baumgarten und Mollwitz geſchildert 
und ıms nicht geſcheut, auch die dunkelſten Punkte der Geſchichte unſeres Hegiments, joweit es Die 
Quellen ermöglichen, ans Yicht zu ziehen, jo jei ums nun auch gejtattet, einige Worte zu feiner Recht: 
fertigung zu jagen. 

Die ganze preußifche Reiterei glich Damals, wie der König felbft ſagt, Koloſſen auf Elephanten“, 
daher waren ihre Bewegungen jchwerfällig geworden. Sie hatte das wichtigfte Element — das der 
Schnelligleit — mit der Zeit eingebüft und krankte an übermäßig fünftlichen veglementariichen Formen. 
Man batte, durch Heuperlichkeiten geblendet, den Hauptzwed diefer Waffe aus den Augen verloren, 
berichtet doch der König in feinen Memoires de Brandebourg: 

„Der lange Friede hatte den Dienſt eingefchläfert. Der Soldat firnifte fein Gewehr und feine 
Schäfte; der Kavallerift feinen Zügel, feinen Sattel und felbjt feine Stiefel; die Mähnen der Pferde waren 
mit Bändern durchflochten, und die Neinlichfeit, fo nützlich fie am ſich ift, artete in lächerliche Mißbräuche 
aus, Wenn der Friede über das Jahr 1740 hinaus gebaueni hätte, jo kann man annehmen, daß wir jebt 
bis zu Schminke und Schönheitspfläjterchen gedtehen wären.” 

Unjer Regiment ſchien von der Vorſehung befonders beſtimmt zu jein, zu _hüßen, was man au 
der ganzen Waffe geſündigt. 

Die Neiterei des rechten Flügels hatte es bei Mollwitz mit einer ihr ſchon numerisch doppelt 
überlegenen feindlichen zu thun. Die öfterreichiiche Kavallerie, kriegsgeiibt und meift aus Yeuten beſtehend, 
die auf den Pferden, jo zu jagen, aufgewachlen waren, geführt von friegsgewohnten Offizieren, war 
der unſrigen auch durch inneren Werth bedeutend überlegen, darum mußte der preußiſche Neiter, wie 
Pauli in jeinem „Veben großer Helden“ jagt, bier noch Yehrgeld zahlen, „aber”, jest er hinzu, „er 
übertraf bald nachher jeinen Yehrmeijter". 

Der König kritifirte feine Kavallerie nach der Schlacht bei Mollwit äußerſt Scharf: „Unſere 
Infanteriſten ſind lauter Césars und die Offiziere davon lauter Helden; aber die Kavallerie iſt nicht 
werth, daß jie der Teufel holt; fein Offizier geht mit ihr um." Dem großen König war es vor- 
behalten, der preufifchen Neiterei den Geift einzuimpfen, der fie zu einer Höhe führte, zu der wir 
beite bewundernd aufichauen. Bald jollte auch unfer Regiment jene bei Baumgarten und Mollwitz 
empfangenen Scharten wieder ausweßen“ 

Das Mifgeihid des Regiments in legter Schlacht veranlafte den König, eine durchgreifende 
Beränderung mit demfelben vorzunehmen. Er befahl am 21. April im Yager bei Mollwis die Theilung 
Des MHegiments in zwei Dragoner-Megimenter zu je 5 Esfadrons, welche am 23. April in der Art 
vollzogen wurde, daß die 1. rer v. Reinhard), 5, (Major v. Normann), 6. (Oberjtlieutenant 
Fıbr. Wylich v. Diersforth), 7. (Oberftlientenant v. Nuig) und 10. Eskadron (bisher Major 
v. Knobelsdorff) das 3. Dragoner- Regiment, die 2. (Kapitän v. d. Goltz), 3. (Oberftlientenant 
v. Schaf), 4. (Kapitän v. Normann), 8. (bisher Yeib-Esfadron) und die 9. Esfadron (Kapitän 
v. Kamiensfi) das 4. Dragoner-Regiment ‚bildeten, 

Wir werden die Geſchichte dieſer beiden Regimenter nebeneinander weiter verfolgen, da, wie 
wir vorgreifend bier bemerfen, die Reſte beider, nach der Kataſtrophe von 1806 wieder vereinigt, die 
Dragoner-Brigade v. Wedell — das heutige Neumärkiſche Dragoner- Regiment — formirten. 








B. Bi3 zur Wiedervereinigung. 1741—1807. 


1. Bis zum ode des großen Königs. 1741—1786. 
a. Jortſehung des 1. Schleſtſchen Krieges. 


Zum Chef des nunmehrigen 3. Dragoner-Negiments hatte der König den Oberft Graf 
Rothenburg ernannt. Noch nicht 31 Jahre alt, war er bei Beginn des Krieges in fein Vaterland 
aus franzöſiſchen Dienften zurüdgefehrt, um dem angeftammten Landesherrn feine Dienjte anzubieten. 
Dei Mollwig zeigte er als Führer der Avantgarde hervorragende Befähigung, worauf ihn jett 
Friedrich II. mit der Ernennung zum Regimentschef belohnte. 

Bezüglih der Formirung des 4. Dragoner-Regiments ift uns nachftehende Ordre von 
23. April aufbewahrt: ') 

„Nachdem ©. Kal. Maj. etc. in Gnaden resolviret, mit dem durch Hintritt weiland des 
Herrn General-Lieutenant Graf v. d. Schulenburg vacant gewordenen Regiments Grenadier zu Pferde 
eine Aenderung vorzunehmen und daraus 2 bejondere Negimenter, jedes zu 5 Escadrons, zu formiren, 
wollen Allerhöchit ‘Diefelben das eine derfelben, welches aus der bisherigen Leib-Escadron etc. bejtehen 
joll, dem Obrift und Kommandeur Baireuthifchen Regiments Dragoner dem v. Bissing conferiren.“ 

Der König fügte diefer Ordre folgendes Privatfchreiben bei: 

„Mein lieber Oberft v. Bissing. Ih gebe Eud auf Euer Schreiben vom 21. diefes hierdurch in 
Antwort, wie Ich das gnädige Vertrauen zu Euch habe, Ihr werdet allen Fleiß, Bemühung und attention 
anwenden, um dad Euch conferirte Regiment in gutem Stande und ordre zu bringen, wobey Ih Euch in 
allen Stüden assistiren, auch Euch dabey gerne gönnen werde, vor Eure Gefundheit zu forgen, fo viel 


ſolches nur die Gelegenheit der Umftände leiden will. 


Mollwitz den 24. April 1741. 
(ge3.) Friedrich.” 


Zu Rommandeurs der beiden Hegimenter wurden ernannt: bei Rothenburg der ung befannte 
Oberftlientenant v. Diersforth und bei Biſſing der Oberftlientenant v. Schad (bisher im Grenabdier- 
Regiment zu Pferde). 








— 


1) Alten der Geheimen Kriegskanzlei. 
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Hanglifte pro 1. Mai 1711. 


Dragmmer-Regimenf Br. B. Dragmer-Regiment Br. 4. 
Chef: Obrift Graf v. Nottembourg. Chef: Obrift v. Biſſing. 
Kommödr.: Ob.-Lient. Frhr. Wylid v. Diersforth. Kommdr.: Ob.tt. v. Schad. 
- v. Ruitz. Kapt. v. Kamieuski. 
Major v. Normann. - Sehr. v. d. Goltz. 
Kapt. v. Reinhard. - 9. Normann. 
Stabsfapt. v. Pannewiß. Stabsfapt. Frhr. v. Ezettrig-Neuhaus. 
Lieut. v. Ratte. vieut. v. Pamnewitz. 
- 9. Winterfeld. : Sehr. v. Kottwitz. 
- 9. Kuobelsdorff. - 9. Bardeleben. 
:- 9 Wedel. - 9». Glafenapp. 
-v. Uthmann. FIrhr. v. d. Goltz. 
: de Nege. - 9» Roeben. 
- d. Borde. - 908. Schulenburg 1. 
:  Weitphal. - 9», Germar. 
: 9. Rohr. - ». Oginskhy. 
- vd. Unrub. v. d. Sculenburg I. 
-v. Birkholz. v. Vormann. 
- 9. Barfus. v. Blandenfee. 
- Meyen. v. Waldow. 
v. d. Alleburg. v. Alvensleben. 
v. Bapftein. v. Tresckow. 
v. Wartenberg. - 9. Aderkaß. 
v. Steinteller. - 9. Papftein. 
v. Burgsdorff. v. Schack. 
-v. Steutſch. Site Frhr. v. Canitz. 
Fähnrich v. d. Marwitz. von dem Borne. 
: v. Ilow. v. Bornftedt. 
Böttcher. v. Wulffen. 
v. Waldow. ⸗ v. Parſenow. 
v. Kottwitz. - v. Lettow. 
⸗ v. Stentſch. 
⸗ v. Wulffen. 


Wir wiſſen, daß die Schlacht bei Mollwitz den König zu der Ueberzeugung geführt hatte, daß 
ſeine Kavallerie der ſeines Gegners nicht gewachſen war. Er wendete daher vornehmlich dieſer Waffe 
jetzt ſeine Fürſorge zu. Die Zeit war hierfür günſtig, das Gros der beiden feindlichen Heere verhielt 
ſich paſſiv, und die Belagerung von Brieg nahm nur einen Theil der Truppen in Anſpruch. Die 
Kavallerie mußte fleißig die ihr auf dem Kriegstheater angewieſene Rolle ſtudiren. Es wurde tüchtig 


exerzirt, im Einzelnen geritten und gegen die Oeſterreicher der Patrouillendienſt geübt. Mitte Mai 
v. Hagen, Neumärl. Tragoner-Regiment Nr. 3 7 


21.8. 
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war der König noch unzufrieden mit jeiner Neiterei; er bemerft: „daß es mit den Officiers von der 
Cavallerie noch nicht fo gehen will, wie es jich gebühret”, und „daß es bei der Cavallerie noch an 
gehöriger subordination fehlt und es nöthig ift, jie noch befjer zum wahren Dienft in der Campagne 
zu dressiren".') | 

Die Belagerung von Brieg, an welcher das Regiment Biffing theilnahm, bot demjelben feine 


5. Gelegenheit zu bemerfenswerthen Thaten. Nach den all der Feitung (4. Mai) wurde die disponible 


Kavallerie zunächſt auf kurze Zeit zur Schonung der Pferde in den nächftgelegenen Dörfern einguartiert. 
Am 26. Mai folgten beide Regimenter der Armee des Königs in das Lager bei Grottkau, wo fie mit 
der Eskadron Garde du Corps zu einer Brigade unter Führung des Oberſt v. Biffing vereinigt 


. wurden. Bon hier ging der König am 21. Juni, ſich wieder Breslau nähernd, über die Ohlau zurüc 


und bezog ein Lager zwiſchen Wanfen und Strehlen, wo 64 Esfadrons, unter ihnen die unjerer beiden 
Regimenter, fampirten. Hier murde wieder fleipig ererzirt. Zum erjten Mal konnte der König ſich 
jegt mit den Nefultaten nach einer in Gegenwart fremder Geſandter am 21. und 22. Inli abgehaltenen 
glänzenden Revne befriedigt ausſprechen: „Jamais cavalerie n’a été pareille à la nötre le jour que 
le roi l’a passe en revue.*?) Am 28. Auguft endlich fchrieb ev an den »Fürften Leopold, jeine 
Kavallerie fei jet in folcher Ordnung, als er ſie wünſche.) 

Aus weldhen Gründen die Armee des Königs in der Folgezeit jo Häufig ihren Standort 
änderte, möge man aus den einfchlagenden Gejchichtswerfen erjehen. ‘Das Yager bei Strehlen verliek 
das 4. Regiment, dem Detachement du Moulin zugetheilt, am 19. Auguft und erreihte am 21. 
Reichenbach, wo am nämlichen Tage das mit der Hauptarmee am 20. abmarjchirte 3. Regiment 


‚ eintraf. Bon bier brachen die Truppen am 9. September in der Richtung auf Neiße auf. Am 14. 


lagen jich die feindlichen Heere, durch die Neiße getrennt, gegenüber, die Preußen bei Groß-Neuendorf, 
die Oefterreicher bei Neunz, in welcher Stellung jie bi zum 26. September verblichen. Fortwährend 
benugte der König die Ruhetage zur Bervollfommmung feiner Neiterei; jo ließ ev am 21. Septeniber 
die Ravallerie des rechten und am folgenden Tage die des linfen Flügels „einige Manövers machen“. 

Friedrich II. endlich) der zeitraubenden Art der Kriegführung müde, juchte eine Entjcheidung. 


Er ging, um Neipperg zur Annahme einer Schlacht zu zwingen, über die Neiße, während das 


22.10, 


Regiment Rothenburg zu feiner Aufnahme und Unterjtügung bei Groß-Neuendorf jtehen blieb. 
Neipperg wurde jedoch in einer fo ftarken Stellung getroffen, daß man von einem. Angriff Abſtand 


. schmen mußte. Tie Armee zog ſich deshalb wieder bis Friedland zurüd. Am 2. Oftober erhielt 


Oberftlientenant v. Chad von Regiment Biffing den Befehl, in fünf Dörfern die dafelbft befindliche 
Fourage des TFeindes zu verbrennen. Es fam hierbei zu unbedeutenden Rencontres mit feindlichen 
Hufaren, die nicht im Stande waren, die Ausführung des Auftrages zu verhindern. Mitte deffelben 
Monats ſchritt der König zur Einfchliegung und Belagerung von Neiße, wobei beide Negimenter 
zunächft Verwendung fanden. Das Regiment Nothenburg marjchirte jedoh am 22. mit einem denn 
Erbprinzen von Dejjan zugetheilten Detachement von 10 Bataillonen und 40 Schwadronen nebft einiger 
Artillerie nad) Glatz, um dieſe Feſtung einzufchliegen und demnächſt Winterguartiere in Böhmen 
zu beziehen. 


I,». Orlich: Geſchichte der jchlefiichen Kriege. 
2, Graf Lippe: Huſarenbuch. 


lleber die Zhätigfeit des Regiments Biſſing während der Belagering von Neiße finden wir 
in einem Tagebuch des als Bolontär bei dem Regiment weilenden Generalmajors v. Dewitz!) folgende 
Notiz: „Am 27. Oftober gegen Abend wurden 2100 Mann von der Infanterie und 300 Dragoner 
vom Biſſingſchen Regiment zur Tragung der Faſchinen und 1 Bataillon Infanterie mit 100 Grenadieren 
zur Bededung fommandirt." Wir fehen alfo, daß das Regiment nicht unthätig der Belagerung zugeſchaut 
hat. Am 31. Oftober fiel Neiße, und nunmehr bezog auch das 4. Regiment die Winterquartiere. 

Die preußifche Armee überwinterte: 1) mit den Korps des Erbprinzen Leopold in Böhmen, 
das Regiment Rothenburg in Königshof; 2) mit dem Korps des Herzogs von Bevern in Nieder: 
jchlejien, hierbei das Negiment Biſſing in Grottlau, Strehlen und Wanfen; und endlich 3) das Korps 
des Feldmarſchalls Schwerin in Oberfchlejien. 

Für die Zeit der Winterquartiere betrugen die monatlihen Rationen 4 Scheffel Hafer, 
8 Scheffel Hedjel, 200 Pfund Hen und 100 Pfund Stroh; der Mann erhielt täglih 2 Pfund Brot. 

In dem 3. Regiment hatten ſich im Laufe des Jahres nachſtehende Veränderungen vollzogen. 
Am 9. Juni wurde der berftlieutenant Frhr. Wylich v. Diersforth zum Tragoner-Regiment 
Jung-Waldow verſetzt; dagegen erhielt das Regiment in dem Oberftlieutenant v. Sudom einen neuen 
Kommandeur. Am 13. Oftober hatte der König den Chef Graf NRottembourg?) zum General- 
major ernannt. 

Auch beim 4. Regiment hatte der König den Chef, Obrift v. Biſſing, zum Generalmajor, und 
zwar mit Patent vom 8. Mai, befördert. 

Der Einfhub, den das Regiment im Juni durch den Yieutenant v. Harras erhielt, gab 
einigen Offizieren VBeranlaffung, bei dem König Beichwerde zu führen, die jedoch durch nachftehendes 
Schreiben zurücgewiefen wurde: 3) 

„Dein lieber General:Major v. Bissing. Da die premier-Lieutenants Golz, Schuleuburg, Germar, 
Schulenburg 2. und Vormann bey Mir eingefommen und ſich darüber bejchwert, daß der Lieutenant 
von Harras ihnen vorgezogen worden; So follet Zhr ihnen zur Antwort jagen, daß fie ſich erinnern möchten, 
wa3 bey Mollwitz passiret und fodann bedenfen, daß Mir frey bleiben möchte, Officiers zu placiren und 
zu avanciren, wie Ich wollte. Würden fie ſich aber gut applieiren und ihr devoir thun, fo follten fie gewiß 
verfidert feyn, daß Ich vor fie jorgen und fie distinguiren werde. Der Sauerteig aber vom ehemahligen 
Schulenburg’fhen Regiment müßte glatt heraus und der Dienft mit Eifer, guter ordre und mit Subordi- 
nation gejchehen. 

bey Strehlen d. 7. July 1741. (ge3.) Friedrich.” 

Die genannten Offiziere wollten ſich jedoch hierinit nicht beruhigen und baten um ihre Dimiffion, 
die der König zurückwies: 

„Mein lieber General-Major v. Bissing. Ic habe aus Eurem Rapport vom 7. diefes erfehen, daß 
Ihr mit dem Regiment die destinirte quartiere bezogen und foldhe gut gefunden. Denen Lieutenants 
v. Schulenburg, v. Canitz und v. Germar follet Ihr fagen, daß fie ich beventen follen, ohne Uhrſache 
Dimission zu fordern, welches feinem treuen Officier und der Ambition hat, bey denen itig Umbftänden 
anftändig iſt. 

Berlin d. 15. November 1741. (ge3.) Friedrich.” >) 


I) Henning Dtto v. De witz, jpäter Chef eines Hufarensfegiments, ſtarb am 13. Auguft 1772. . 
2) Dieſe Schreibweife ded Namens wollen wir, da der Graf fich ſelbſt ſtets fo unterzeichnete, bei Nennung 
feiner Berjon beibehalten. 
3) Staatdardiv. 
7* 


27. 10. 


31.10. 
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Der General v. Biſſing, fchon feit einiger Zeit leidend, bat den König am 7. November, 

ihm den Abjchied zu bewilligen, der jedoch mit einem ſehr gnädigen Schreiben ") abgejchlagen wurde. 

1742 Der General wiederholte am 26. Dezember fein Gefuch, das nunmehr, am 2. Januar 1742, die Aller: 

höchſte Genehmigung erhielt. Gfeichzeitig wurde der Obrift Frhr. v. KRannenberg vom ‘Dragoner: 
Regiment v. Poſadowsky durch folgende Ordre zum Chef ernannt: ?) 


„Mein lieber Dbrift Freiherr von Kannenberg. Ic ‘habe Euch hierdurch befannt machen mollen, 
wie daß Ih Euch daS Regiment des General-Major von Bissing, welchem ich die Dimission accordiret, 
conferiret habe, Ihr werdet daraus erkennen, daß Ich Eurer nicht vergefien habe, fondern Cure gute 
Qualitäten zu distinguiren weiß. Wohergegen Ih Mich aber auch zu Euch verfehe, Ihr werdet Euch 
wohl appliciren und das Regiment in completten Stande feßen, auch jederzeit in ſolchen Stande 
erhalten, danebft in allen Stüden mohl vorftehen. Insbeſondere recommandire Ih Eud die gute ordre, mie 
dann aud feine exactiones und Bebrüdungen an Meinen Unterthanen noch andere dergleichen Excesse 
werden passiren, noch geduldet werden müflen, fonften Ich darunter nichts nachfehe, fondern alles nach der 
Schärfe unterfuhen und der Strenge des Krieges - Rechts feinen Lauf lafien werde. Webrigens müßt Ihr 


nechſtens zum Regimente gehen und ſolches übernehmen und befehle Ich Euch nochmahlen, auf die gute ordre 
striete zu halten. Ich bin etc. 


Berlin im Januar 1742. (ge3.) Friedrich.” 


Bei Beginn des neuen Jahres hatten beide Regimenter folgende Effektivſtärken: 

a. Regt. 3: 32 Offiz., 53 Unteroffiz., 14 Tamb., 5 Fahnſchm., 547 Gem., 671 Pf., 5 Feldſch. 
bp. = 4:32 =» 58 - 5 = 5 s 613 - 736 -» 5 E 

Schon früh im Jahr begann die Kampagne mit dem Einmarſch der Preußen in Mähren. 
Mitte Februar ftanden 43 Bataillone und 81 Schwadronen unweit Iglau unter dem Befehl des Königs. 
Die Ordre de bataille?) zeigt das Regiment Rothenburg mit dem Karabinier - Regiment unter dent 
Chef des erfteren zu einer Brigade vereinigt, während dag Regiment Nr. 4 (nunmehr Kannenberg) 
mit dem Negiment Pofadowsty-Tragoner unter den Chef des legteren cine Brigade formirte. 

Wir müſſen ung jegt zunächft mit dem Regiment Rannenberg bejchäftigen. ‘Die Fühnen Streif- 
züge der Ungarn nach Schlefien veranlaßten den König, zum Schub diefes Landes Truppen zu detachiren, 
weldhen dag Regiment zugetheilt wurde. Auf dem Marſch dorthin kam es zu vielen Nencontres mit 
dem Feinde, bei welchen die Haltung der preußifchen Truppen dem König Veranlaſſung gab, ſich an: 
erfennend dem Fürften Leopold gegenüber zu äußern: 

„Ich muß gejtehen, wie es mir ein Vergnügen macht, daß es dem Feinde in diefem Jahr auf 
verfchievene Art gegen meine Infanterie und Kavallerie nicht glüden will, und zmweifle ich nicht, daß, wenn 


e3 zu einer entjcheidenden Affaire fommen follte, ih von meinen Leuten Alles haben werde, mas man nur 
von ehrlichen, braven Soldaten erwarten fann.” ) 


1) Siehe unter Perfonalien sub v. Bifjing. 
2) Staatsarchiv 

3) efr. Orlid I, S. 186. 

4) v. Orlich: Geſchichte der fehlefifchen Kriege. 
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Gefeht bei Iulnek. 18.n.19. 4. 


Das 4. Dragoner - Regiment follte zuerjt die bei Mollwig empfangene Scharte auswetzen. 
Auf dem Mari nah Schlefien hatte dafjelbe ein eigenartiges Gefecht zu beftehen, über welches uns 
der General v. Stille in feinem Werf „die Feldzüge des Königs" folgende Details giebt: 

„Es ftanden 4 Schwadronen von diefen Negimente in Fulneck, die 5. in Grüß; und da der 
Dbrift Urlaub gehabt hatte, den Winter auf feinem Landgute zuzubringen, fo wollte er den 18. April 
wieder bei feinen Schwadronen eintreffen. Als er nad Gräß kam, fand er eine Bedeckung von 40 Dra- 
gonern, welche ihm der Oberftlieutenant v. Schad auf Bauerwagen entgegengeſchickt hatte, und er 
erfuhr dajelbft, daß die 3 Meilen, jo er noch zu reifen hatte, eine bloß gebirgifche Gegend und voll 
dider Gehölze wäre; welches ihn nöthigte, diefen Weg zu Fuße zu thun, und die Wagen nachfoınmen 
zu laffen. Nachdem er ohne den geringften Zufall aus diefer Mordgrube gelangt war, entdedte er die 
Stadt Fulned, und ſah, daß fie auf allen Seiten von einem Regiment Hufaren, 1000 Ungarn zu Pferde, 
und über 1000 zu Fuß angegriffen wurde, dergeftalt, daß er feinen anderen Entſchluß zu faffen hatte, 
als auf gut Glück und in der Hoffnung darauf loszugehen, daß der Oberftlieutenant v. Schadf, wenn 
er ihn in der Enge ſähe, feinen Augenblid fäumen würde, ihm zu Hülfe zu fommen. Sobald ihn 
die feindliche Reiterei wahrgenommen hatte, marfchirte jie auf ihn zu, und er fuchte jich feinerfeits, in 
alfer Eile einer Anhöhe zu bemeiftern, auf die er jodann feinen Heinen Trupp ftellte und ſich mit den 
Wagen, welche feiner Bededung gedient hatten, ein Bollwerf machte. Weil nun diefes alles im An- 
gefichte der Stadt geſchah, jo durfte er die verfchiedenen Angriffe dieſer Reiterei nicht lange aushalten, 
indem der Herr v. Schad fogleih an der Zpige von 200 Reitern einen Ausfall that und ihn befreite. 
Kaum waren fie in die Stadt zurüd, al3 der Platz aufd Neue angegriffen wurde, welches den ganzen 
folgenden Tag und die ganze Nacht dauerte. In diefer North überlegte der Chrift, daß der Feind 
Meifter vom freien Felde war, daß die Bejagung weder Yebensmittel, noch “Futter für die Pferde und, 
daß er feine Befehle hatte, die Ztadt zu behaupten; demnad) beſchloß er, ſich durchzuſchlagen, und fiel 
den folgenden Morgen früh die Belagerer an, welche über dieſe Entſchloſſenheit dermaßen erſtaunten, 
daß ſie ihm eine kleine Anhöhe überließen, auf welche er ſeine Leute ſtellte, das Gepäck kommen ließ, 
und ſodann all ſeine Poſten an ſich zog. Sobald alles bei ihm eingetroffen war, formirte er ſeinen 
Marſch; weil aber der Weg, auf dem er gekommen, nicht zu gehen war, und der Feind den Vorſprung 
gewonnen hatte, ihm die engen Wege ſtreitig zu machen, ſo mußte er einen anderen nehmen, der zwar 
ein Umweg, jedoch nicht jo mühſam war, ein einziges überaus elendes Tefilee bei einem Orte, Namens 
Wigftädtel, ausgenommen, wodurch er unvermeidlich feinen Marſch nehmen mußte. Hierdurch wurde der 
Feind gewiſſermaßen betrogen, und ließ ihm Zeit genug, feine Avantgarde und die Packwagen feitwärts 
abgehen zu laflen, denen er jelbit an der Zpige jeiner Schwadronen folgte; er hatte ich aber faum auf 
diefe Art in Bewegung geſetzt, als ibm die ungarische Jnfanterie durch ein Gehölze in die Flanken fiel, 
indem zu gleicher Zeit die Reiterei feine Avantgarde angriff. Mithin ſah er fein anderes Rettungsmittel 
weiter vor ſich, als ſich Die erfte, Die befte ſchickliche Gegend, Die jich zeigen würde, zu Nutze zu machen, 
und Bataillon Quarrée zu ichließen. Er braudte die Toriiht, daß er 24 Mann abligen ließ, welche 
jedesmal, wenn der Feind zum Angriffe fam, auf einen Büchſenſchuß wider ihn losgingen; und ſobald 
jie ihre Yadung zu rechter Zeit gegeben hatten, maridjirte ter Obriſt den Augenblid mit 2 Schwa- 
dronen, jie zu unterftügen, weldes den Feind allemal in Unordnung brachte. Auf diefe Reife hielt 
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er den ganzen übrigen Tag die beftändigen Angriffe aus, und da die Nacht einbrach, deckte ev jeine 
3 Flanken dur die Padwagen, lieh noch 1 Schwadron abfiken und behielt nur 2 zu Pferde, um 
jeine Fronte zu vertheidigen, und jich ihrer im Notbhfalle zu bedienen. Ueberdies lief er au jede Ede 
große Wagen in einer Entfernung von 50 bis 60 Schritten rücken, und jtellte hinter einen jeglichen 
Wagen 7 bis 8 Mann, welche den erften Angriff aushielten, und ihn vor allen Ueberfällen in Sicherheit 
jtellten. Unterdejfen hatten ſowohl Menfchen als Pferde feit beinah 40 Stunden Mangel an Yebens- 
bedürfniffen gehabt; das Pulver war bereits ganz aufgegangen; gleichwohl follte man noch 2 Meilen 
zurüclegen, und durd ein Dorf marſchiren, welches die Ungarn zu Fuß befegt hatten. Die einzige 
Zuflucht war noch, den Zuftand der Sachen dem Generalmajor du Moulin, welder in Troppau 
fommandirte, zu melden, und der Lieutenant v. Blankenſee erbot fih von freien Stüden, dieſen ge- 
fährlidien Auftrag über fich zu nehmen. Der Obrift gab ihm zu dem Ende jein beftes Pferd, und ob 
ihn gleich der Feind gezwungen hatte, gar bald wieder umzufehren, jo unterließ er doch nicht, den Ver— 
juc noch einmal zu wagen, und kam glüdlich dur. Indeſſen aber konnte der Obrift nicht erfahren, 
ob er durchgefommen oder gefangen wäre, und da der Tag wieder angebroden war, jo malte er ihm 
jeinen betrübten Zuftand, der, jo zu reden, alle Augenblicke jchlimmer wurde, aufs deutlichjte vor die 
Augen. Er beſchloß aljo, jih Lieber aufs Neue in Marſch zu ſetzen, als jich bei langfamem Feuer 
braten zu lajjen. Er machte SO Mann zu Fuß mit aufgeftohenen Bajonett zu feiner Avantgarde; lieh 
bieranf das Gepäde und die beiden Schwadronen zu Pferde folgen und beſchloß den Zug mit einer Arrieregarde 
von 60 Mann zu Pferde und 30 Mann zu Fuß. Als man nun das Dorf erreicht hatte, jo wurde 
die Avantgarde in zwei Theile getheilt, jeden von 40 Mann, die dem Abhange des Berges von beiden 
Seiten des Dorfes nachgehen, die Fußgänger, welche in und hinter den Häufern Pofto gefaft. hatten, 
verjagen, ımd dem Haupttreffen freien Weg machen jollten. 

Die Arrieregarde hingegen follte zuvörderft durch die Hauptſtraße in der Mitte defiliven und 
ihre 30 Fußgänger zur Rechten und Linken in die Häufer ſchicken, um die feindliche Reiterei aufzu- 
halten und fie zu verhindern, daß jie nicht etwa das Dorf in Brand ftedte. Alles diefes wurde aufs 
Pinftlichfte bewerkftelligt, jedoch nicht ohne Schwertichlag. Hierauf ſchloſſen jich die 30 Mann zu Fuß 
und die 60 zu Pferde gehöriger Maßen wieder an das Haupttreffen an, je weiter dafjelbe vorrüdte, 
und verliefen den gefährlichen Paß den Augenblit danach. Nachdem der Obrift feine ganze Mann— 
Ihaft am Ende des Dorfes wieder beifammen hatte, jo verließen ihn die Feinde, um ihm zuvor zu 
fommen, und um ihn vermuthlich bei andern, ähnlichen Päſſen aufzuhalten; jedoch war man kaum eine 
kleine Stumde marjchirt, als man zween Kanonenſchüſſe hörte, welche das Signal des von Troppau 
fommenden Succurjeg waren. Man machte Halt, um denjelben zu erwarten, die Feinde aber gaben 
jogleich alle Luft und Hoffnung verloren, verſchwanden den Augenblid, und wagten nicht weiter, ſich 
jeben zu laffen. Ich muß hierbei erinnern, dak der Prinz Di etrich, weil er von dem Borbaben der 
Feinde Nachricht gehabt, 3 Offiziers nach Fulneck abgeſchickt, und die Beſatzung babe wollen nad) 
Troppau zurückziehen laſſen; fie jind aber gefangen worden, und zwar der fette davon eben den Tag, 
da die 4 Schwadronen ausmarfchirten, daß derfelbe alfo, weil er bei allen Angriffen mit gegenwärtig 
geweien, mit jeinen eigenen Augen gejehen bat, daß die Feinde dabei 37 Mann von ihrer Infanterie 
und über 60 von ihren Yeuten zu Pferde verloren haben. Die Unfrigen haben 21 Mann und 59 Pferde 
auf dem Plate gelajien. Der Obrift, der Obriftlientenant und überhaupt alle Offiziers haben ſich bei 











dieſem Borfalle jehr gut gehalten, und das Regiment hat die Scharte, welche es in dem Treffen bei 
Mollwitz befommen, vortrefflih ausgewetzt.“ 

Der Lieutenant v. Blandenjee hatte jein Borhaben auf die Art erreicht, daß er im öfter: 
reichiſcher Hufarenkleidung mitten durch die Feinde ritt. Er mußte jih dann durch Moräſte arbeiten, 
durch tiefe Gewäſſer ſchwimmen und über gefährliche Felſen Klettern, doch erreichte er glücklich Troppau, 
von wo er Hülfe herbeibrachte. Eine Schwadron bei Zieten-Hufaren war die Belohnung für den 
braven Offizier. 

Der König jagt anerfennend in der histoire de mon temps von dieſem Gefecht: „Das 
Negiment Kannenberg brad) jih Bahn durd 3000 Feinde, welche ihm den Weg zum Armee abſchneiden 
wollten und erwarb jich großen Ruhm." Und weiterhin, nad Schilderung eines andern Gefechts: 
„Dergleihen Thaten waren nicht entjcheidend, warum aber der Bergefjenheit jo ſchöne Handlungen 
übergeben, bejonders in einen Werke, welches die Erfenntlichkeit dem Ruhm jo braver Truppen weihet." 
Er ließ alsbald durch jeinen Flügeladjutanten Obrift v. Borde eine Nelation über dies Gefecht 
veröffentlichen, die voll des Yobes über das Benehmen des Regiments Kannenberg-Dragoner ift. 


Kehren wir jet zur Hauptarmee zurüd, wo wir das Regiment Rothenburg finden Auf die 
Nachricht von der Annäherung einer ftarfen feindlichen Armee unter dem Prinzen Carl marſchirte 





der König Anfang April in der Nichtung auf Königgräg ab und nahm am 19. diefes Monats fein 19.4. 


Hauptquartier ſüdlich Pardubitz in Chrudim, wohin er alle verfügbaren Streitkräfte zu der bevorftebenden 


Entſcheidung beordert hatte. Am 16. Mai ftand die preußifche Armee bei Kuttenberg umd Chotuſitz, 16. 5. 


Die öfterreichifche an der Dobrawa bei Zleb. 


Schlacht bei Chotuſih. 


Punkt 8 Uhr des Morgens rückten die Truppen in die ihnen auf dem champ de bataille 
angewiejenen Pläte. Der General Graf Nottembourg führte heute die aus jeinem Negiment und 
> Esfadrons Bayreuth formirte und dem rechten Flügel des 2, Treffens zugetheilte Brigade; General 
Buddenbrod die geſammte Neiterei, 30 Eskadrons, dejjelben Flügels. Kaum war die Armee auf- 
marjchirt, al3 auch jchon das Falkenauge des Königs eripähte, daf die preußiſche Neiterei die feindliche 
lints überflügelte. Ehe noch die öfterreichifche Neiterei diefen Fehler gewahrte, ſaß Buddenbrod ihr 
mit den 20 Estadrons feines 1. Treffens in der Flanke und warf das feindliche 1. Treffen „comme 
des maisons de cartes“, wie und der General Stille referivt, über den Haufen, Aber undurch— 
dringlicher Staub hinderte ihn, den bereits errungenen Vortheil auszubenten. Seine Situation wird 
jogar kritiſch, ala das 2. feindliche Treffen jih den im Gefecht auseinandergefommenen Eskadrons 
mäbert. Da glaubt Nottembourg den Augenblick gefommen, das 1. Treffen zu degagiven, Er ſetzt 
jih an die Spise feiner Brigade und attackirt mit 9 Esfadrons (eine folgt als Reſerve) das 2. feindliche 
Treffen. Die öfterreichifchen Neiter wehren ſich brav, aber ſie müſſen weichen, und die preußiſchen 
Dragoner wenden ſich von den Fliehenden ‚gegen die zunächftftehenden Infanterie— — Moltke 
und Karl Lothringen, und beginnen ein Gemetzel, dem 18 Offiziere und 335 Mann zum Opfer fallen. 
Der König jagt in feiner histoire de mon temps: „Der Graf Rottembonrg rannte eine Kavallerie- 
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maſſe des Feindes über den Haufen und fiel über 2 feindliche Infanterie-Regimenter ber, „qu'il 
maltraita beaucoup“. est erjcheinen aber, gededt durch den Staub, der ſich erhoben, eine Schwabron - 
Kürafjiere und Hufaren, die der Feind Zeit gehabt hatte, zu fammeln, unvermuthet in Flanke und 
Rüden unferer Dragoner und zwingen fie mit fchweren Verluften zum Rüdzug. Graf Rottembourg 
wird, durch beide Arme geſchoſſen und an der Bruft bfeffirt, aus dem Getümmel getragen. Die 
Kapitäns v. Knobelsdorff und v. Nadel bleiben auf den Wahlplag, mit ihnen 7 Unteroffiziere, 
2 Spiellente und 129 Gemeine. Der Kommandeur Oberftlieutenant v. Sudomw und Yieutenant 
Weitphal, fowie 1 Spielmann und 51 Gemeine find mehr oder minder bfefjirt. Hiermit war natürlich 
die Thätigfeit des Regiments an diefen Tage beendet. 

Ueber den weiteren Verlauf der Schlacht berichtet der König felbft:") „Die Zapferfeit der 
Truppen triumphirte über die Feinde, über die.Hinderniffe des Bodens und über die Fehler ihrer 
eigenen Anführer; folch eine Armee war fähig, einem General aus der BVerlegenheit zu helfen, und der 
König erfennt es an, daß er ihr mehr als eine Verpflichtung der Art gehabt hat." Nachdem der Sieg 
entjchieden, jegte Buddenbrod mit feinen 30 Schwadronen dem abziehenden Feinde nad). 

So hat denn auch das 3. Negiment glänzend den „großen Schimpf und Affront” von 
Baumgarten und Mollwig getilgt. 

Ter König war voll des Xobes über feine Kavallerie. An Jordan fehrieb er:?) „Nos cavaliers 
ont été autant de Césars“, an den Fürften Leopold: „Unſere Kavallerie hat theils fehr brav und 
wie Helden gethan",?) und bei Schilderung des herrlichen Sieges von Czaslau „der gute Wille der 
Kavallerie lier jie das Unmögliche verſuchen“.) Noch auf dem Echladhtfelde verlieh er dem Chef al? 
Generalmajor — big dahin beifpiellog — den Schwarzen Adler-Trden und ernannte den Oberftlieutenant 
v. Ruig zum Oberſt, jowie an Stelle des noch am nämlichen Tage an feinen Wunden verfchiedenen 
Oberftlieutenant3 v. Suckow zum Kommandeur. Zwei Tage fpäter erließ der König folgende Dant- 
jagung an feine brave Armee: *) | 

„Weilen S. Kgl. Maj. die größefte Urſache von der Welt haben, von ihren braven und unüber: 
windlichen Zruppen zufrieden zu fein, und daß Sie gerne diejenigen, welche Ihnen fo ehrli und gut dienen, 
auf alle Art und Weife dur) Avancement und Recompenses zu belohnen fuhen, um ihnen aud Ihre 
particuliere Obligation davor zu zeigen, fo laffen Sie hierdurh allen Officiers durchgehende von Infanterie 
und Cavalerie danken vor ihre rvechtfchaffenen Dienfte, ſo fie noch anjetzo bei voriger bataille geleiftet haben, 
und foll es denen Gemeinen, Infanterie als Cavalerie, aud) gefaget werden, daß der König volllommen von 
ihnen zufrieden wäre. Da aber unterfchiedene Officiers bey diefer Action befonder8 vor anderen ſich 
distinguiret haben, und es dem Könige bekannt ift, daß foldhe ehrliebende Officiers mit Geld oder ander 
recompensen nicht genug zu belohnen find, alſo halten Sie es vor Ihre Schuldigfeit, foldhe durch extra- 
ordinaires Avanceıment zum Beften der Armee diefes Mahl außer ihrem Rang zu avanciren. Ihro Mai. 
find verfidert, daß Ihnen foldyes fein vernünftiger Ofßeier verdenten wird, fondern daß alle Officiers, die 
gewiß bey einer andern Occasion ſich ebenfo distinguiren werden, als diejenigen, jo dieſes extraordinaire 
Avancement angehet, folches gerne fehen werden, alſo fann es nur ein Sundsfott fein, der auf dieſes was 
zu fagen findet, und müſſen extraordinaire Actions extraordinaire Belohnungen haben.“ 


ı) Histoire de mon temps. 

2) Graf Lippe: Huſarenbuch. 

3) Politiſche Korreipondenz Friedrichs des Großen. 

4) Breuß: Erinnerungen an Friedrih den Großen in Bezug auf feine Armee. 





57 


Hieraufhin wurden außer den obengenannten Gnadenbeweijen, vom Regiment Rothenburg die 
Fähnrichs v. Kottwitz, v. Stentſch, v. Wulffen und v. Brunnow zu Pientenants und die Fahnen: 
junfer v. Liepen, v. Kettwig, v. Kleift, v. Papftein und v. Rabenau zu Fähnrichs befördert. 

Die preufifche Armee blieb bis zum Friedensſchluß in der Nähe des Schlachtfeldes, im Yager 
bei Malleſchau. Hier ruhten die Truppen aber nicht auf ihren Yorbeeren. Der König ließ wiederholt 
eine Schwadron Gensd’armes ausrüden, um mit ihr zu zeigen, „twie Estadrons mit Schwenfen und 
Galopp ererziven, wie auch auseinander reiten und nach dem Appell ſich ſchnell wieder formiren follen*. ") 
Alle Generale, Stabsoffiziere und Schwadronschefs der im Yager ftehenden Reiter-Negimenter mußten 
dieſen Webungen beiwohnen. Am 5. Juni hielt der König über feine fiegreichen Truppen große 
Nevue ab. 

Das Regiment Kannenberg wurde nad) der Schlacht bei Chotuſitz mit anderen Truppen der 
Armee des Prinzen Yeopold aus Schleſien nah Böhmen zur Verſtärkung der Armee des Königs be- 
ordert. Auf dem Wege dorthin jollten ſie ji) des dort „eingefchlichenen Geſindels“ umd der berum- 
ftreifenden Hufaren zu bemächtigen juchen. 

Am 11. Juni wurde der Friede zu Breslau unterzeichnet, worauf am 25. Juni die legten 
preußiſchen Regimenter das Lager bei Malleſchau verliehen. Sie zogen, begleitet von der Achtung der 
Welt und dem Königlichen Dank, in ihre Heimath. Unſer Regiment batte diefer Krieg in Wahrheit per 
aspera ad astra geführt. 


b. Bis um 2, Schleffchen Kriege, 1742—1744, 


In die Neumark zuricgefehrt, erhielt das Regiment Rothenburg Küften zur Stabsgarnifon, 
wo alsbald das alte Magazin in der Hintergaſſe am Walle zu Pferdeftällen hergerichtet wurde. 
Das Negiment Kannenberg bezog Garniſonen in Yandsberg (Stab), Woldenberg und Friedeberg 
(Esfadron v. Ponidau). Der Chronift der lettgenannten Stadt erzählt uns, der Eskadronchef habe 
dem Dberbürgermeifter Dragoner ins Quartier gelegt, um ihn zu zwingen, Heckſelſchneider für die 
Eskadron zu bejorgen. Es jcheint aljo, als wenn ein gutes Einvernehmen zwiſchen Magiftrat und 
Militärbehörde im Friedeberg damals nicht geherricht habe. Der angeführte Autor jest jedoch hinzu: 
„Sole Eigenmächtigfeiten umd Lebergriffe (damals allerdings nicht jo empfindlich aufgenommen, wie 
es heute der Fall fein würde) waren freilich unbequem; andererjeit® muß auch zugegeben werden, daß 
man dem Einfluß der Garnifonchefs manche Einrichtung zu verdanten hatte, die ſonſt ſchwerlich getroffen 
worden wäre. Die Pflafterung und Neinhaltung der Strafen war auf ihr Verlangen bewirkt, und 
dadurch, daß vor dem Quartier des Kommandirenden und vor der Hauptwache je eine Laterne unter- 
halten werden mußte, hatte die Stadt 1743 zum erſten Dale den, wenn auch mur beſchränkten, Genuß 
einer öffentlichen Straßenbeleuchtung.” 

In den Kommandoftellen des 4. Dragoner-Negiments gingen im Jahre 1742 einige Ber- 
änderungen vor, die wir regiftriren müffen. Vielfache Bleffuren hatten den Chef, Generalmajor Frhrn. 
v. Kannenberg, veranlaft, gleich nach Beendigung des Krieges feinen Abfchied zu erbitten, den der 


1) Käbler: Seyblig in feiner Bedeutung für die Neiterei ac. 
©. Hagen, Neumärt, Dragoner-Negiment Ar. 9. 











58 
König im Juli bewilligte. Auch der Kommandeur Oberftlientenant v. Schad wurde am 17. Auguſt 
auf jein Anfuchen dimittirt. Als neuen Chef erhielt das Megiment den aus ruſſiſchen Dienften iiber: 
getvetenen Generalfientenant Karl Ludwig Freiherrn Spiegel v. Defjenberg, deſſen vielbewegtem 
Leben!) der Tod jedoch ſchon am 19. Dftober d. J. ein Ziel feste. Am 3. Januar des folgenden 
Jahres wurde das Megiment den bisherigen Kommandeur Alt-Waldowfchen Negiments, Obrift 
Caſimir Wedig v. Bonin, fonferirt. Zum Kommandem ernannte der König den Major v. Lüderitz 
vom Megiment Markgraf Friedrid). 

Die kurze Zeit des Friedens, welde dem Vaterland vergönnt war, wınde für das preußiſche 
Heer eine Periode dev Rüſtung auf den nächſten Krieg. Vom oberften Kriegsherrn bis zum gemeinen 
Dann widmete jeder feine Zeit der Vorbereitung für neue „Aktions“. 

Der letzte Feldzug hatte die Nothwendigfeit der Abfafjung eines neuen Reglements für die 
Kavallerie gezeigt. So erichien denn am 17. Juni 1742 ein ſolches für die Kavallerie und Dragoner, 
ein Zeugniß der fabelhaften Arbeitskraft und des richtigen Berftändniffes des hohen Kriegsherrn. Das- 
jelbe faßt alle die Aenderungen und Erweiterungen zuſammen, welche fich für das noch in Kraft 

1743 beftehende Neglement von 1727 als erforderlich heramsgeftellt hatten und jpäter in die vom 1. Juni 1743 
veranftaltete neue Ausgabe diejes Neglements mit aufgenommen wurden. Wir fönten nicht umbin, den 
Inhalt diefes „wie warıner Frühlingsregen befruchtenden" Buches, welches den Leſer über jeden inneren 
und äußeren Dienft bis ins Hleinfte Detail ovientirt, jo weit zu berühren, als es zum Verſtändniß der 
damaligen Einrichtungen erforderlich ift. 

Das Neglement fett folgende Etatsftärfe für ein Dragoner-Regiment von 5 Eskadrons feit: 

32 Oberoffiziere, 60 Unteroffiziere, 1 Baufer, 4 Hautbois, 15 Tambours, 660 Dragoner, 
5 Fahnenſchmiede, 745 Pferde (extl. Offizierpferde), 60 Ueberfompfete. 

Der Unterftab follte beftehen aus: 

1 Negimentsquartiermeifter, 1 Prediger, 1 Auditeur, 1 Negimentsfeldfcheer, 1 Bereiter, 1 Sattler, 
1 Profoß. 

Die Esfadron aus: 

6 Oberoffizieren, 12 Unteroffizieren, 3 Tambours, 132 Dragonern, 1 Fahnenſchmied, 1 Feld— 
icheer, 148 Pferden, 12 Ueberfompleten. 

Der 31. und 32. Offizier find die Nojutanten des Chefs (Generaladjutant) ımd des 
Kommandeurs. 

Die dreigliederige Aufftellung wurde noch beibehalten. Der Kapitän und jüngfte Fähnrich ritten 
vor dem 1. Zug, der ältefte Yieutenant vor dem 3., der 2, Yientenant ſchloß, der 3. Yieutenant ritt vor 
den 2. und der 4. Pieutenant vor dem 4. Zuge. Der Wachtmeifter ritt auf dem rechten Flügel der 
Esfadron, jeder Zug war auf dem rechten, der 4. auc auf dem linken Flügel mit je einem Unteroffizier 
befett; hinter dem 1. und 4. Zuge follten je 2, hinter dem 2. und 3. Zuge je 1 Unteroffizier ſchließen. 
Der Fahnenjunfer als 12. Unteroffizier führte die Standarte, deren jede Esfadron eine hatte. 
Diefelbe hielt im 1.” Gliede links neben dem rechten Flügelimteroffiziev des 3. Zuges, welcher, wie die 
iibrigen, 11 Rotten zäblte. 

Bezüglich der taftiihien Bewegungen forderte das Neglement, daß alle „Evolutions und 


1) Siehe Perjonalien Nr, 319. 
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Mouvements“ bei den Dragonern mit der größten Geſchwindigkeit gemacht würden, dementſprechend 
ſchwenkten die Flügel im Galopp. Der II. Theil belehrt uns über die „Exereitia zu Pferde". Der 
3. Artiele jagt wörtlich: 

„S. Kgl. Maj. befeblen allen Commandeurs der —— aufs ſchärfſte, daß ihre eintzige 
Arbeit, Tichten und Trachten, dahin gehen ſoll, aus dem gemeinen Mann gute und tüchtige Dragoners 
zu machen; Es follen jelbige zu Pferde jo Adroit jeyn, wie die Huffaren." Das Schießen zu Pferde 
wurde nur bei der Verfolgung des geworfenen Feindes geftattet, und das Ralliiven nad der Attacke 
zum Gegenftand häufiger Uebung gemacht. Das größte Ayntereffe für ums bat der XIX. Titul 
des VI. Theils: 

„le Esquadrons ſollen, ſobald ſie avanciren, den Feind zu attaquiren, mit EEE 
Gewehr umd fliegenden Fahnen gegen den Feind marchiren, und alle Tambours jollen Marche jchlagen, 
Dahero fein Commandeur von einer Esquadron bey Ehre und Reputation ſich unterjtehen joll, zu 
ſchieſſen, ſondern die Esquadrons jollen den Feind mit dem Degen in der Fauſt attaquiven; Wofor 
die Generals von den Brigaden respondiren follen. Bey der Attaque vom Feinde müfjen die 
Offieiers allezeit dahin trachten, daß fie zum erſten attaquiren umd ſich nicht attaquiren laſſen.“ 

Un Eguipage bewilligte das Reglement den Offizieren im Felde: 

dem General von der Kavallerie: ‚eine Chaife mit 6 Pferden, einen Nüftwagen, 3 Packlaleſchen, 
12 Badpferde oder Ejel und „jo viel Reitpferde, wie er will”; 

dem Generallientenant: eine vierfpännige Chaife, 2 Padkaleihen, 8 Badpferde, ſonſt wie dem 
General der Kavallerie; 

dem Generalmajor: 1 Packkaleſche, 6 Packpferde und 8 Neitpferde, ſonſt wie dem Generallieutenant; 

dem Dbrift: 1 Chaiſe mit 2 oder höchſtens 4 Pferden, 2 Badkalejchen, 6 Padpferde, 
6 Weitpferde ; 

dem Obrijtlieutenant: 1 Packkaleſche, 4 Pad- und 5 Reitpferde; 

dem Major: 4 Neitpferde, ſonſt wie vor. 

dent Kapitän: 2 Packkalefchen (eine für die Esfadron), 3 oder 4 Neitpferde; 

dem Subalternoffizier: 2 Reit- und 1 Packpferd. 

Diernady möge man jich berechnen, welcher Troß einem Regiment im Felde zu folgen hatte. 
Weber die Mobilmachung belehrt ung Titel XV. des VII. Theils: 

„le Regimenter follen zum Marche in Campagne jederzeit ſich parat halten, daß jie den 
12. Zag nach erhaltener Ordre marchiven fönnen. In folden 12 Tagen werden die Berurlaubte 
eingeboblet, und die Officiers kauffen ji) die Bagage-Pferde. Das übrige aber, was man zur Cam- 
pagne nöthig bat, es mag Nahen haben, wie es will, follen die Capitains vor ihre Esquadrons 
aud) die Officiers vor jich fertig haben." 

Daf der große König das Heirathen jeiner Offiziere nicht gern fah, ift befannt; auch das 
Neglement brüdt Ni | im —— Sinne aus: 

wann die Parthie 

ftandes ei. und —“ — es S S — m lieber schen werden, PS ein Officier 
——— bleiben will. Die Sk — Officiers 1 ollten gar wit — es ware dann, daß ein 


—— weiche der ng gen ver heiratet job, wenn die Braut nicht — pauvre ſey“. 
8* 





60 





Das monatliche Gehalt wurde, wie folgt, firirt: 


für den Oberſt. 2359 The. 15 Gr. 7 pf. 
-Oberſtlieutenant. 2 22.123 =» 20 = — : 
- Maorr . . 2. 2 2 2 2 22... 112 =: 14 — 
- Rapitän . . 2 2 . UM : 16 : — 
Premierlieutenant . -. > 2 2 MM : 8: — 

-Sekondelieutenannn.. 19 : BB :» — 

- Bahr... 2... 19 =: 18 =: — 

: Machtmeifter . Gb => — — 

: Korporal . 4 — — 

-Tambour. 2 12 — 
—⸗Fahnenſchmiede. 4 — — 
Feldſcheer 6 14 — 
= = Dragoner 2 2 : — 

Unterftab: 

: Mutant . . . . 220.0 ...19 - 18 = — : 
— Rehimentsquartiermeiſter DB 18— > 
= = Seldprediger. . . 2 2 2. Bd = — ⸗ — ⸗— 
: = Audit. . . rn... 1 : 2 =: — 

- Regimentsfeldfcheer . nn... DH =: 1 = — 

: Bauter 5 — — 

-Hautbois. en J. — — 

Sattler on : 12 : — 

- Bereiter . 5 20 — 

Profos 4 18 — 


ui dem Sebatt der Offiziere war . enthalten: 

1. Das Traftament. 

2. Das Douceur. 

3. Die Rationen (ſämmtlich & 3 Thlr.). 
‚Ferner erhielt der Stabsoffizier und Kapitän extra 37 Thaler 12 Groſchen (zur Neparation der Mun— 
dirung 18 Thaler, zur Arzenei für die Pferde 5 Thaler 12 Grofchen, und Gewehrgeld 14 Thaler). 

Der König überwachte und leitete perfönfich die Einübung und Ausführung des neuen Reglement 
bei denjenigen NRegimentern, welche bei Berlin und Stettin zujammengezogen waren, wohin aud) dic 
Ronmandeure der anderen Reiter = Regimenter berufen wurden, um den dortigen Uebungen zu ihrer 
Belehrung beizumohnen und um Auffaffungen und Anjichten des Kriegsherrn ans feinem eigenen Wunde 
fennen zu lernen. 

In der Ausjicht auf einen zweiten Krieg um den Beſitz Schlejiens erließ der König unterm 

1744 27. Juli bezw. 4. Auguft des folgenden Jahres noch zwei bemerfenswerthe Inſtruktionen, die eine: 

„Wie fich die Offiziere der Kavallerie und zwar Generals fomwohl, als die Kommandeurs der Esfadrons 
in einem Xreffen gegen den Feind zu verhalten haben“, die andere „Ordres für die ſämmtlichen 
Generals von der Infanterie und Kavallerie, wie andy Huſaren ꝛc.“ Die erftere enthält den befamnten 
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Sat: „Und verbietet der König bei infamer Kaffation denen Officiers von feiner Kavallerie, jich ihr 
Tage in feine Action vom Feinde attaquiren zu laffen, fondern die Preußen jollen allemahl ben 
Feind attaquiren." ’ 

Wie diefe Inſtruktionen des großen Königs in der funzen Zeit gewirkt, dafür foll uns Die 
Haltung unferer beiden Negimenter im zweiten ſchleſiſchen Kriege Beweiſe Liefer. j 


c. Per 2, Schleſiſche Krieg. 1744—1745. 


An 23. Juli befahl Friedrich 11., die Armee auf den Kriegsfuß zu jegen. Es dürfte au- 
gemefien fein, a diefer Stelle zu berichten, wieviel Equipage die Offiziere mit ins Feld nehmen 
ſollten. Eine Inſtruktion von 12, Juni diefes Jahres läßt fich hierüber aus: 


„Es foll fein General, Stabs-Offizier und Rittmeifter Silberzeug, auch ſowenig Equipage, ala nur 
immer möglid, und die Subaltern- Offiziere follen nur ein fleines Bett nebſt Geftell, 2 oder 3 Collets, 
3 Chemifetten, 3 Paar lederne Hoſen, 2 Süte, 1 Roquelaur, 2 Escarpen, 2 Baar Stiefeln, Strümpfe, 
Wäſche auf 14 oder 20 Tage, 1 Paar Thee: Taffen, wenn fie wollen, und wann fie Menage haben, etwas 
Zinn und KRupferzeug mit zu Felde nehmen.“ 


Die Mobilmachung vollzog fich bei beiden Negimentern nad) Vorjchrift des Reglements. Das 
Negiment Nr. 3 verließ am 11., das Megiment Nr, 4 am 12. Auguft jeine Garnifonen. Graf 
Rottembourg erhielt den Befehl über eine aus feinen Dragonern, 10 Schwadronen Hufaren und 
5 Schwadronen Kiraffieren formirte Brigade, während das 4. Negiment der 25 Esfadrons ftarken 


Brigade des Generalmajors dv. Poſadowskh zugetheilt wurde. 

In drei Kolonnen marjchirte die preußiſche Armee gen Prag, das ihr am 16. September nad) 
furzer Belagerung die Thore öffnete. Weber den Antheil, den beide Regimenter hieran hatten, berichten 
die Quellen nichts; es war ihnen auch kaum Gelegenheit zu hervorragender Thätigfeit gegeben. Weber: 
baupt bietet der ‚Feldzug dieſes Jahres, der mehr aus Schachzügen als enticheidenden Schlägen bejteht, 
für uns mwentg des Intereſſanten. 

Nach der Einnahme Prags nahm die Armee ihren Marjch in das Innere Böhmens, über— 
jchritt bei Teyn die Moldau und bezog Anfang DOftober ein Yager bei Wodnian. Inzwiſchen war der 
Prinz Earl vom Rhein ber angerückt, hatte jich mit Bathiany bei Mirowis vereinigt und den 
General Nadasdy mit einem Streiftorps gegen Tabor vorgefhidt. Zum Entjaß der dortigen 
preußiſchen Garniſon erhielt General v. Naſſau ein Detachement von 8 Bataillonen und 35 Estadrons, 
mworunter die 5 Esfadrons des 3. Negiments. Er fand jedoch den Feind abmarſchirt und zog ſich 
nad) Konopiicht zurück, wo er jich mit dem König, der, bedroht in feiner Verbindung mit Prag, dorthin 
jih gewendet hatte, wieder vereinigte. Während das Gros feinen Rückzug weiter fortfegte und bei 
Pıihely die Sazawa überjchritt, wurde von dort zur Sicherung feiner linken Flanke abermals der 
General v. Naſſau mit einem Detachement, dem beide Negimenter zugetbeilt wurden, abgefandt. Der 
General marjchirte bis Kammerburg, warf dort feindliche Hufaren zurüd und folgte der Hauptarmee 
auf Chlumetz, wojelbit am 22, November Kantonnements bezogen wurden. 

Die vereinigte öfterreichiich-jächliiche Armee war dem König energiſch gefolgt, ohne es jedoch 
auf einen entjcheidenden Schlag ankommen zu laſſen. Indeſſen war jet Prag im höchſten Grade 








62 


gefährdet. Der König hatte daher zum Schub des Abzuges der dortigen Garnifon den General 
Rottembourg mit jeinem Regiment und 3 Grenadier-Bataillonen bereits am 17. abgefandt. 

Der General erreichte am 19. über Brandeis Prag. Hier trat er unter den Befehl des dortigen 
Garnifonfommandanten, Generallieutenants v. Einfiedel, der jett 12 Bataillone und 5 Eskadrons unter 
jeinem Befehl vereinigte. Außerdem befanden ſich in der Feſtung viele Kranfe und das bei der Belagerung 
verwandte jchwere Geſchütz. Am 21. erhielt Einfiedel den Befehl, Alles zum Berlaffen der Feitung und 
zum Abmarſch nach Schlefien, wohin inzwiichen auch der König den Marſch angetreten hatte, einzurichten. 
Die Yage der Garnifon wurde höchſt kritiſch, da der Feind bereits zwiſchen Kolin und Pardubit die 
Elbe überichritten und ihr fo den direkten Weg nad) Schlejien veriperrt hatte, Damit der Feind nicht 
von dem Vorhaben Einfiedels in Kenntniß geſetzt werde, jollten Vorbereitungen zur Vertheidigung 
der Feſtung getroffen werden, als ob man gejonnen jei, Prag zu behaupten. Der Abmarſch wurde 
auf den 26. fejtgejeßt, nachdem durch das Regiment Nothenburg gegen 600 Pferde und 150 Wagen, 
mit Ochſen bejpannt, vequirirt waren. Da indejfen 1876 Pferde allein zur Fortſchaffung des ſchweren 
Geſchützes erforderlich gewejen wären, mußte ſich Einfiedel entſchließen, diejes zurückzulaſſen, um 
wenigſtens die Kranken in Sicherheit zu bringen und die Bagage zu retten. Die Dragoner mußten 
einen Scheffel Hafer auf den Pferden mitjchleppen. Es gelang indeſſen feindlichen, bei Beraum und 
Königsjaal ftehenden Detachements, von den Bürgern rechtzeitig avertirt, die abziehende Garnifon zu 
ereilen. Noch war die Kolonne nicht in voller Bewegung, als feindliche Truppen in die Stadt drangen 
und auf die Queue fielen. Jedoch glüdte es dem Arrieregarden- Bataillon, den Feind wieder aus der 
Stadt zu werfen. Der Abzug mußte indejjen jest bejchleunigt werden und jo büften viele Offiziere, 
unter diefen der Kapitän v. Winterfeld vom Negiment Rothenburg, ihre ganze Bagage ein. Das 
Detachement verlor an diefem Tage 4 Offiziere und 70 Mann. Bom Negiment zeichnete ſich ber 
Kapitän de Nöge befonders aus; er hatte, um ein vom Feinde bejetttes Defile zu öffnen, 80 Dragoner 
abjiten laffen und daffelbe im Sturm genommen. Hierfür wurde er mit dem Orden pour le merite 
. belohnt. Das Detachement nahm den Weg nad) Yeitmerig, paffirte dort am 3. Dezember die Elbe und 
verlor bier, von leichten öfterreichifchen Truppen angefallen, 30 Gefangene. Bei Böhmiſch-Leipa (6.) 
und bei Reichſtadt (7.) kam es abermals zu Rencontres mit dem Feinde. Bon Gabel aus rapportirte 
der General Walrave an den König:!) „Können wir Gabel nicht mainteniren, jo müſſen wir unter 
blauem Himmel crepiven; was fonften beim Ausmarjch aus Prag und bei anderen Gelegenheiten vor: 
gefallen, daran babe weder ich, noch der General Graf Rothenburg Theil; wenn diefer nicht gewejen 
und Alles arrangiven helfen, wide es noch wunderlicher ausgejehen haben.“ Bei Hochwald fand 
Einjiedel unerwartet die Paſſage durch den Marſchall von Sadjen verjperrt und verlor nunmehr 
gänzlich die Befinnung; die Nacht brach darüber ein, die Truppen lagen in Schnee und Eis unter 
freiem Himmel und litten an Allem Mangel. Unter diefen Umſtänden bemächtigte jih Nottembourg 
des Kommandos, führte die Kolonne auf qut Glück und bei eigener Verantwortung durch die Päſſe 
der Lauſitz nach Schlefien und vereinte jich glücklich) mit der Armee des Königs — eine der fchönften 
Thaten jeiner ruhmvollen Yaufbahn! 

Wir fchließen den Bericht über diefes Campagnejahr mit den Worten des Königs:?) „So 
endigte diefer Feldzug, deſſen Zurüſtungen einen glüdlichen Erfolg verſprachen. Das große Kriegs- 


I)». Schöning: Die fünf erften Jahre der Negierung Friedrid) des Großen, 
*) Histoire de mon temps. 
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beer, welches Böhmen verjchlingen und ſelbſt Oeſterreich überſchwemmen follte, hatte das Scidjal 
jener Flotte, die den Beinamen „die Unüberwindliche“ führte, welche Philipp II. auslaufen ließ, um 
England zu erobern.“ 

Die beiden Regimenter traten in das neue Jahr mit einer Stärfe von: 

a. Nothenburg: 32 ul ., 59 Unteroffiz., 13 Tamb., 5 Fahnenſchm., 702 Gem., 734 Pf, 5 Feldſch. 
b. Bonin: 32 60 s nee - ID: — 

Mitte März finden wir das Megiment Bonin Nr. 4 mit 5 Eskadrons Bayreuth zu einer 
Brigade vereinigt unter Generalmajor dv. Bornjtedt bei der Hauptarmee, das Regiment Rothenburg 
Nr. 3, welches im Niederichlefien überwintert hatte, bei dem Detachement des Generals Hautcharmoy. 
Die Chefs beider Negimenter waren durch anderweitige Kommandoftellen von jenen getrennt. Rottem— 
bourg vereinigte 25, Bonin 15 Schwadronen unter feinem Befehl. 

Kaum mar milderes Wetter eingetreten, als auch jofort der Kleine Krieg mit aller Heftigfeit 
wieder entbrammte. Die fühnen Streifereien der feindlichen leichten Truppen bis nach Namslau beftimmten 
den König, den General Hautharmoy mit einem Heinen Korps über die Oder zu fchiden. Er 
beitand am 21. April ein Gefecht bei Würbitz, bei welchem auch das Wegiment Rothenburg mit 
4 Schwadronen thätig war. Mitte Mai wurde daffelbe wieder zur Hauptarmee an die Neiße bei 
Batichfau herangezogen. Die öfterreichifche Armee ımter Prinz Carl war zu diefer Zeit im Vorrüden 


von Königgräg auf Friedland begriffen. Der König marfchirte hierauf am 1. Juni mit feiner Armee 1.6. 


zur Dedung von Schweidnit im ein Yager bei Jauernick. Die beiden folgenden Tage galten der Vor— 
bereitung zur Schlacht. In der Nacht vom 3. zum 4. nahm die Armee bei Striegau in zwei Treffen 
Aufftellung. Der König inftruirte ſodann die Führer der Kavallerie eingehend über ihre Thätigkeit 
während des bevorftehenden Gefechts. Die Kavallerie follte den Feind mit Heftigfeit, den Säbel in 
der Fauſt, angreifen, in der Kite des Gefechts feine Gefangenen machen und die Hiebe nad) dem 
Geſicht führen. Nachdem die feindliche Kavallerie über den Haufen geworfen, follte ſich die diesfeitige 
gegen die feindliche Infanterie wenden, fie angreifen, womöglich, je nachdem jich Gelegenheit dazır finde, 
in Flanken oder Rücken. Zum Schluß jagte der König: „Ich bin überzeugt, daß jeder von Ihnen 
jeine Schuldigfeit thun wird, und num reiten Sie nad) Ihren Poften."’) Die Ordre de Bataille?) 
zeigt unfere beiden Negimenter auf dem linken Flügel des 2, Treffens unter General dv. Bornitedt, 
eine Brigade bildend. Die vereinigte öfterreichifch-Tähhfiihe Armee hielt das Gelände zwiichen Pilgrams- 
hain und Hohenfriedberg bejegt. 


Schlacht bei Hohenfriedberg. 


„Le monde ne repose pas plus sürement sur les 
epaules d’Atlas que la Prusse sur une telle armde!* 


Schlacht auf dem rechten Flügel entichieden. 
Der brave Chef des 8, Regiments Hatte wit — Muth die Schwadronen des rechten Flügels 
gegen den Feind geführt und an der Spite des Küraffier- Negiments des Prinzen von Preußen das 
ganze Beghnent Schönberg vernichtet. 


1) v. LUtzow: Die Schlacht bei Hohenfriebberg. 
2) Siche Anmerkung 1 auf ber folgenden Seite, 
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Wir müfjen uns indeffen nach dem linfen Flügel wenden, wo wir beide Regimenter finden. ') 
Noch war bier fein Schuß gefallen. Zur Dedung des Aufmarſches diefes Flügels ſchickte der König 
den General v. Nafjau den Befehl, über den Strieganer Bad) vorzugehen. Seine Regimenter befanden 
jih noch auf dem rechten fer deſſelben, und zwar füdlich des gleichnamigen Dorfes. Es wurde dem 
General zum Vorgehen ein bejonderer Kolonnenweg angewiejen. Eine nähere Angabe über denfelben, 
ſowie über den Punkt, wo eine Brüde über das Striegauer Waſſer gefchlagen war, findet fich leider 
nicht. Wahrfcheinlich lag diefe zwifchen Gräben und Teichau. Die Brigade Kyau paffirte die Brücke 
zuerft, die hierdurch jo fchadhaft wurde, daß diefe 10 Eskadrons von den übrigen getrennt wurden. 
Kyau fah ich jett im Angeficht überlegener, feindlicher Kavallerie iſolirt. Er warf fich fchnell ent- 
ichloffen, dem Gegner im Angriff zuvorfommend, entgegen und rannte die erften feindlichen Schwadronen 
über den Haufen, wurde aber, auf Berftärkungen ftopend, wieder zurüdgedrängt. In diefem Augenblid 
erfchien Zieten mit feinen 10 Schmadronen, die den Bach, weiter links ausholend, auf einer Furt 
überjchritten hatten, und degagirte vechtzeitig die Brigade Kyau. 

Inzwiſchen hatte der General v. Naſſau mit den übrigen Schwadronen des linken Flügels 
ebenfall8 den Bach paſſirt. Er formirte fofort 15 Eskadrons im erften Treffen und holte, als 
er fih in feiner Slanfe bedroht ſah, noch 6 Eskadrons des zweiten Treffens herbei. Bon welchen 
Regimentern letztere geweſen, berichtet feine der ung überlieferten Nelationen. Wir wiſſen nur, daß das 
Negiment Bayreuth bier nicht in Aktion getreten ift, da daffelbe an anderer Stelle jene befannte, herrliche 
Attade unter Gepler ritt. Es biieben alfo im zweiten Treffen noch unfere beiden Regimenter und 
das Regiment Alt-Würtemberg, auf welche jich jene 6 Eskadrons vertbeilen. Es entipann fich ein 
äußerft heftiges Reitergefecht, bei welchem jchliepli der Gegner das Feld räumen mußte. Gleichzeitig 
gelang es der mfanterie des linfen Flügels, jich in Thomaswaldau einzuniften. Jetzt fegten nun 
wohl alle Reiter-Regimenter des Generals v. Naſſau ihren Angriff auf die rechte Flanke der Oeſter— 
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1) Linter Flügel. 
Erfted Treffen. 
Generallieutenant v. Naſſau. 


Generalmajor v. Rochow. Kyau. 
5 Eskadrons. 5 Estadrons. 5 Estkadrons. 5 Estkadrons. H Estadrons. 
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Zweites Treffen. 
Generallieutenant v. Geßler. 


Generalmajor v. Bornftedt. v. Bonin. 
b Eskadrons. b Eskadrons. 10 Estadrons. 5 Eskadrons. 
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Rejerve: Generalmajor v. Zieten mit 10 Eskadrons feines Regiments. 
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reicher fort, jtießen jedoch bei der feindlichen Infanterie auf energifchen Widerftand. Endlich begann 
dieſe nach wiederholten Attacken zu weichen, während alle Angriffe gegen die öfterreichiiche Brigade 
Thüngen scheiterten, bis auch jie dem SHeldenvitt der Bayreuth-Dragoner erlag. 
Dies war „le jour le plus deeisif de sa fortune*, wie ihn der König nannte. 
Die Berlufte der beiden Negimenter waren folgende: 
a. Rothenburg: 
Tot . . . 1 Offizier: Fähnr. Georg Wilhelm v, Bapftein, 
1 Unteroffizier, 7 Dragoner. 
Verwundet . 2 Offiziere: Yieuts, v. Unruh’) md v. Steinfeller, 
1 Unteroffizier, 24 Dragoner. 
b. Bonin: 
Tot . . . 8 Dragoner. 
Berwundet . 3 Offiziere: Lieut. v. Hülfen, Fähnr. Meyen und de la Forell, 
2 Unteroffiziere, 27 Dragoner. 
Der König aber dankte feiner braven Armee für diefen Sieg mit den Worten: *) 


„Ihro Majeſtät können nicht unterlaffen, Dero gefammten Offiziers ihre Zufriedenheit über die von 
ihnen bei Hohenfriedberg auf das Neue wieder gegebenen Proben von derer befondern Courage, Geſchick— 
Lchkeit und gutem Betragen zu geben. Das Lob, welches ſich alle hohe und niedere Officiers erworben 
haben, wird von dem Feinde jelbit zugeftanden und in feinen Zeiten ausgelöfchet werden. Da aber Ihre 
Majejtät befannt iſt, daß die Luft zur wahren Ehre der vornehmfte Affect Ihrer Officiers ift: fo find Sie 
der Meinung, dab Sie in feinem Stüd Ihre Zufriedenheit mehr an den Tag legen fünnen, als durch eine 
ertraorbinaire Promotion; ob ſie zwar nicht alle Officiers trifft, welche verbient hätten, Theil daran zu 
nehmen, jo verfprehen Ihro Majeftät ingleihen den andern, auf eine andere Weife, Zeihen Ihrer höchſten 
Zufriedenheit zu geben und refommandiren anbei allen und jeven Offizier, den Ruhm der Preußifchen Nation 
und Waffen, den wir durch fo viel Blut erworben haben, bejtändig zu Serzen zu nehmen und forthin gegen 
den Hochmuth unvehtmäßiger Feinde auf folde Art zu behaupten, daß fie bei aller Gelegenheit gemahr 
werden, daß fie mit venfelben Preußen zu thun haben, welde ſich bei Hohenfriedberg einen unfterblichen 
Ruhm erworben.” 

Beim Regiment Rothenburg ernannte der König am 10. uni den Kapitän v. Pannewitz 
zum Major, die Lientenants v. Rohr und v. Birkholz zu Kapitäns, die Fähnrichs v. Kettwig, 
v. Stleift, v. Rabenau, v. Vigneul zu Lieutenants und die Fahnenjunker v. Schütz, v. Waldow, 
v. Schweinitz und v. Krempzow zu Sähnriche, 


Am Tage nad) der Schlacht trat die preußiſche Armee den Mari auf Königgräk an, das 
Megiment Bonin in der vom Generallieutenant du Moulin kommandirten Avantgarde. Bor König- 
grät angelangt, blieb die Armee zumächft ftehen, während der Feind, mit dem Gros hinter der Adler, 
durch leichte Truppen den Preußen die Verbindung. mit Schweidnig zu erfchweren fuchte. Der König 
ließ daher zur Dedung feiner — die bedrohten Punkte befegen. Das Regiment Bonin 
(Nr. 4) wurde zu diejem ‚Ende 4 im | < — ſtationirt. 
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Das 3. Regiment, beim Gros der Armee des Königs, wurde am 28. Juni mit einer Foura— 
girung am vechten Ufer der Elbe beauftragt. Als die beiden Eskadrons der Vorhut das Torf Stöffer 
erreichten, wurden fie von öfterreichiichen Ulanen mit numerifcher Lleberlegenheit angefallen und mußten 
fich nach BVerluft von 70 Todten und Verwundeten fowie 40 Gefangenen zurüdzicehen. Das Regiment 
ihloß ih hierauf über Smirzig wieder der Armee an. Der König fah ich infolge mehrerer jolcher 
nachtheiligen Nencontres genöthigt, den Fouragirungen und BProviantfolonnen fernerhin ſtärkere 


. Bededungen zu geben. So mußte am 28. Juli General v. Bonin mit 600 Mann Infanterie, 


400 Dragonern und 300 Hufaren einen großen Mehltrangport von Nachod nad) Saromirz begleiten. 
Da die Kavallerie fortwährend zu dergleichen Kommandos verwendet wurde, war ihr ‘Dienft bier fein 
leichter, aber jie Löjte ihre Aufgabe zur vollen Zufriedenheit des Königs, der am 14. Auguft an den 
Fürſten Leopold jchrieb: „Unßere Cavalerie hat es dahin gebracht, das fie vom Feinde recht 
respectiret wirdt, Reuter und Cüraßir müßen Huzaren Dinfte thun und gehet Gubht." 1) Häufig in 
jeiner Operationgbafis bedroht, hatte der König ſich bi8 Staudenz zurüdgezogen, wohin Prinz Carl 
gefolgt war, um jett, Ende September, abermals eine Entſcheidung herbeizuführen. 


Schlacht bei Hoor. 


Am 30. September früh 7 Uhr rüdte das 3. Negiment in Stärfe von 26 Offizieren, 
44 Unteroffizieren, 16 Spielleuten und 564 Gemeinen unter feinem Kommandenr, Oeneralmajor v. Ruitz, 
deffen Befehl die Esfadron Garde du Corps gleichfall3 1mterftellt war, auf den rechten Flügel des 
zweiten Treffens der Schlachtordnung unweit Neu-Nognig.?) 

Die Schlacht begann, ähnlich der von Chotujig, mit einen Kavallerieangriff des vechten 
preußifchen Fligels. Buddenbrod warf ſich, wie einſt Römer bei Mollwig, um ſich dem fort- 


1) v. Orlich: Gefchichte der fchleftfchen Kriege. 
2) Ordre de bataille. 
Rechter Flügel. 
Erftes Treffen. 
Generalfeldmarfhall v. Buddenbrod. 
Generallieutenant v. Poſadowsky. 


Generalmajor v. Katzeler. vr. d. Golf. 
5b Esktadrons. h Eskadrons. 5 Eskadrons. 5 Eskadrons. 
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Zweites Treffen. 
Generalmajor v. Ruitz. 
5 Eskadrons. 1 Eskadron. 


Rothenburg 
Garde 
du corps 
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gejesten feindlichen Artilieriefeuer zu entziehen, mit den 20 Eskadrons feines erften Treffens, gefolgt 
von dem Regiment Nothenburg nebft der Garde du Eorps:Esfadron, auf die Kavallerie des feindlichen 
linfen Flügels. Dieſe erwartete, auf dominirender Höhe haltend, die feindlichen Reiter ftehenden Fußes 
it einer Salve. Der Angriff erfolgte jedoch jo ungeftim, daß der Feind kaum zum Säbel greifen 
konnte. Der König berichtet jelbft: „Notre cavalerie n’attendit pas le reste des troupes, mais 
elle attaqua à la cavalerie autrichienne et la eulbuta dans une minute.“ 44 feindliche 
Schmwadronen waren wie weggefegt. Das feindliche erſte Treffen, auf das zweite geworfen, riß diefes 
und das dritte mit jich fort; ein Theil warf ſich auf die Anfanterie, eim anderer ftürzte in den 
Abgrund, und die Flüchtigen fuchten in einem in der Nähe befindlichen Wäldchen Schutz. Ein Augen- 
zeuge jagt, niemals babe eine Kavallerie mehr Beweife von Muth, Entjchloffenheit und Ueberlegenheit 
gezeigt, als bier die preufijche.!) 

Nachdem ſich die Megimenter wieder ralliirt, führte fie der Erbprinz Yeopold hinter ver 
fämpfenden Infanterie vorbei nach dem Linfen Flügel; Tie konnten bier jedoch nur nod) an dev Ver— 
folgung des Feindes theilnehmen. Am 1 Uhr Nachmittags fiel der letzte Kanonenſchuß. Der Feind 
wurde noch bis Soor verfolgt, worauf die jiegreiche Armee ihr Yager zwifchen diefem Ort und 
Prausnis aufichlug. 

Das Regiment hatte einen verhältnißmäßig geringen Berluft: 

ODE. te ana 4 Hraogoner, 37 Pferde 
Verwundet 14 ‚BE = 
in Zumma 18 Dragoner, 59 Pferde. 

Am Tage nad der Schlacht erließ der König in dem Yager bei Soor folgenden Tagesbefehl: 

„Es laſſen Se. Kal. Maj. allen Dffiziers und Soldaten für die befondere Bravour, Treue und 
auten Willen danken, jo diefelben abermals in diefer Bataille bei Soor bemiefen haben. Ihro Maj. werden 
es ſich angelegen fein laffen, Ihren braven und ehrliebenden Dffiziers Ihre Dankbarkeit in allen Stüden, fo 
viel es die Mönlichteit bei aller Gelegenheit erlaubt, an den Tag zu legen und für ihr Avancement und 
Fortüne zu forgen. Sie haben aud) das Vertrauen, daß, fo lange einer von diefen wohl meritirten Offiziers 
lebt, der Ruhm und die Ehre der preußifchen Waffen und die Sicherheit des Vaterlandes bejtehen werde.“ 

Tem Regiment aber bewies der König feine Anerkennung durch Verleihung des Ordens pour 
le ımerite an den Kommandeur, Generalmajor v. Nuik. 

Graf NRottembourg, am hitzigen Fieber krank, hatte Fiir diefen Tag kein Kommando erhalten, 
dennoch fonnte er ſich nicht überwinden, dem Gefechtsfeld fern zu bleiben. Er wırde, wie einft Karl XII. 
bei Pultawa, in einer Sänfte zur Schlacht getragen, AS die hölzernen Träger jedoch durch eine 
Kugel zertrümmert waren, lieh er ji aufs Pferd beben und beobadhtete den Gang der Schlacht. 


Bezüglich des 4. Regiments müſſen wir hier nachholen, daß dafjelbe im Auguft mit 2 Grenadier: 
Bataillonen nad) Erojfen abmarſchirt war, um in der Gegend von Zielenzig ımd Schwiebus den Hülfs: 
truppen, welche der ſächſiſche Hof in Polen hatte anwerben lafjfen, die Paſſage zu vermehren. 

Das Regiment Rothenburg batte nach der Schladyt bei Soor mit der Armee des Königs das 
gänzlich ausfonragirte Böhmen verlajfen und war nad) Schlefien, in die Gegend von Freiburg, marſchirt. 


1) v. Drlih: Geſchichte der ſchleſiſchen Kriege. 
9* 
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Die Abjicht des Prinzen Carl, durch die Yaufig gegen die Mark Brandenburg vorzugehen, war durd) 
das Gefecht bei Katholiſch-Hennersdorf (23. November) und den Marſch des Königs auf Görlitz ver: 
eitelt. Er beſchloß Daher, den vom Fürften Leopold hart gedrängten Sachſen gen Dresden zu 
Hülfe zu eilen. 

Fürſt Yeopold, zu deſſen Armee wir ung jett begeben müffen, hatte am 30. November 
Leipzig erreicht, wo das aus Schwiebus dorthin beorderte Dragoner-Negiment v. Bonin (Nr. 4) zu ihm 
ftieß. Während der König über Görlik, Prinz Carl über Leitmeritz auf ‘Dresden marfchirte, war der 
Fürſt Leopold eben dorthin von Leipzig her im Vormarſch. Er traf zuerſt dafelbit ein und ſchlug am 
15. Dezember die ihn empfangenden Sachſen in der glänzenden Aktion bei Kefjel3dorf, für ihn, den 


alten Haudegen, der ſchönſte Beſchluß feiner langen Kriegerlaufbahn; für das Negiment einer feiner 
ihönften Ehrentage! 


Schlacht bei Keſſelsdorſ.) 


Als der greiſe Feldherr ſein bekanntes Gebet mit den Worten ſchloß: „Und nun in Gottes 
Namen, Marſch!“ befand ſich das Regiment Bonin unter Führung ſeines Kommandeurs, Oberſt 
v. Lüderitz, auf dem rechten Flügel des 1. Treffens an den Lerchenbuſch gelehnt, gegenüber dem Keſſels— 
dorf vorliegenden und mit Gejchügen gefpidten Hügel. Hierhin richtete der Fürſt den erjten Angriff. 
Unter den Klängen des bekannten Deſſauer Marſches avancirten 6 Bataillone gegen die feindliche 
Stellung bei Keſſelsdorf. Aber mit Verluft von 33 Offizieren und 1298 Mann fcheiterte ihr Angriff 
an der hartnädigen Gegenwehr des Feindes. In vegellofer Flucht juchten jie rückwärts Deckung zu 
gewinnen. Voll Siegeszuverficht traten jegt die Vertheidiger des Dorfes, die polnijche große Grenadier: 
Garde v. Rutowsky, aus ihrer gut verſchanzten Pojition und Tiefen ſich verleiten, in aufgelöfter Ordnung 
den weichenden Gegner zu verfolgen. Dieſen Augenblid aber benutzte der Oberſt v. Yüderig und ftürzte 
ji), Den ſchnee- und eisbededten Boden nicht achtend, an der Spike feines Regiments mit Ungeftün 
auf die Sachſen. Furchtbar war die Ernte, welche die Dragoner hielten; 7 Bataillone wurden buchjtäblich 
niedergeritten. Was nicht ihren wuchtigen Hieben erlag, wurde gefangen genommen, und 1 Sahne 
erbeutet,. Anterftügt von dem Kürafjier-Regiment Stille (Nr. 6) ſetzten die Dragoner ihren Ziegeslauf 
fort, ritten in die feindlichen Batterien und bemächtigten ſich vieler Geſchütze. 12 feindliche Dragoner: 
Schwadronen, die dann auf den Kampfplatz exfchienen, mußten ebenfalls den Unfrigen weichen. Tiefe 
glänzende Attade gab das Signal zum allgemeinen Angriff, der jetst den jchönften Erfolg hatte. Nach 
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}) Ordre de bataille. 
Rechter Flügel. 
Erſtes Treffen. 
Generallieutenant Graf Geßler. 
Generalmajor v. Kyau. Generalmajor v. Bonin. 
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zweiftündigem Kampf war die Schlacht beendet, bei deren Enticheidung dem Dragoner-Regiment v, Bonin 
ein bedeutender Antheil zugeftanden werden mu, 

Der Biograph ') des Oberft v. Yüderik jagt: „Nenner des Krieges geftehen, daß außer der 
guten Einrichtung und Standhaftigfeit des Fürſten unjer Herr Obrifter in diefem Treffen ſich jo her— 
vorgethan und jeine Schuldigfeit beobachtet, daß diefer Sieg gröftentheils mit auf feine Rechnung zu 
ichreiben jet." 

Das Regiment verlor an Todten: 2 Offiziere (die Yieutenants Carl Yudwig Morit v. Aderkaf 
und Auguft Rudolf v. Wulffen), 1 Unteroffizier und 48 Dragoner; verwundet wurden: 1 Offizier 
(Oberjtlientenant v. Normann) und 2 LUnteroffiziere — verwundete Gemeine weilen die vorhandenen 
Yiften nicht nad). 

Eine wunderbare Fügung der Vorfehung war es, daß in der legten Schlacht, die der Fürft 
Yeopold jchlug, gerade die Kavallerie, welche, wie befannt, nicht die befondere Zımeigung des Fürften 
beſaß, die Wendung zum glüdlichen Ausgang des Tages bradte. 

Einem Heldenritt, wie ihn das Megiment Bonn am 15. Dezember. 1745 ausführte, konnte 
die Allerhöchſte Anerkennung nicht verfagt bleiben. Nachitehende Ordre vom 18, Dezember d. J, giebt 
uns bievvon Yeugniß: 


„Weillen ſich die Regimenter bei der leßten Bataille fo gut verhalten und fo ſehr distinguiret 
haben, jo follen alle Infanterie-Regimenter den Grenadier-Marſche) ſchlagen, aud) das Regiment Bonin- 
Dragoner. 

Der König läßt allen Officiers danfen vor die ausnehmende Proben ihrer Bravour, wodurch fie zur 
Ehre der preußiſchen Waffen die 3, Bataille in. einem Jahre erfochten haben und läßt allen Officiers ver- 
ſichern, daß Er bey aller Gelegenheit folches zu erkennen fuchen wird. Das Avancement foll bey denen 
Regimentern bleiben. 

Der General:Major v. Ruitz von Rothenburg-Dragoner fommt als Chef des Röhlfhen Regiments,>) 
Die Armee bleibt morgen jtehen. Wenn Allarm wird, ziehen ſich die Regimenter dahin, wo es ausgeftochen, 
der rechte Flügel an die Weistritz gegen Plauen, der linfe an die Elbe. 

Die Regimenter, jo Fahnen, Ejtandarten und Paufen erbeutet haben (aljo auch das unfrige!), jollen 
jelbige heute um 12 Uhr an des Königs Quartier bringen. Ein jedes Regiment giebt dazu 1 Officier, 
3 Unterofficier, 4 Tambours, 13 volle Rotten. Diefe Commandos fommen um 12 Uhr vor dem Friedeberg'er 
Thore zufammen und warten auf einander, daß fie alle zu gleicher Zeit eimmarfchiren, Es wird mit Die 
Fahnen Grenadier-Marſch geſchlagen.“ ) 


Der General v. Bonin ſprach für ſolche Gnadenbezeigung Seiner Majeſtät dem Könige mit 
folgendem Schreiben den Dank des Negiments aus: 


!) Bauli: Leben großer Selen. 

2) Meber ven Grenadiermarſch giebt der Soldaten⸗Freund“, 34 34. Jahrg., ©. 386, folgende Erklärung: „Der 
Grenadiermarſch war eigentlich feine < eigene Melodie oder eigener Trommelfhlag, noch bejonderer Marſch, jondern beftand 
in dem Vorrechte, daf die Trommler aufer auf dem Trommelfell bei gewifien Takten und Nachſchlägen auch auf den Holzrand 
ber Trommel ober mit den Stöden aneinander [lagen fönnen, 5 3B —vu—uu—uu— Der lange Etrich jedesmal 
ein Schlag oder Doppelfihlag auf das Trommelfell, für. die beiden furgen Zeichen zwei Schläge auf den Trommelrand 
oder mit den Stöden aneinander. ‚Da ah damals noch Trommler hatten, konnten fie füglich auch den 
Srenadiermarſch jhlagen. | 

) An Stelle a Bhf u. Ruit mie te D berft Graf v. Truchſeß⸗Waldburg am 10. Januar 
1746 vom Dragoner:Negiment ©. Kuig Nr, 7 zum 3. Dragoner- Regiment ald Kommandeur verfegt, 
9 Häbler: Geſchichte des 1 Dr B 
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„Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 

Da Euer Königliche Majeſtät die Gnade gehabt, über das Betragen meines unterhabenden 
Regiments in der legten Action bey Kesselsdorff ein Alterhöchftes Wobhlgefallen zu bezeigen, jo bat 
jolches jo wohl in mir, als denen ſämmtlichen Officiers eine noch größere Begierde erwedet, unſer 
Blut und Leben zu Euer Königliche Majeftät Tienften willig aufzuopfern. Weil ic) aber zugleich gemerfet, 
daß die Officiers fehr gerne ein Fenntbares Zeichen von Euer Königlihe Majeſtät Gnade und Zu— 
friedenheit haben möchten, fo unterftehe mich allerımnterthänigit zu bitten, dem Obrift v. Lüderitz, Dlajor 
v. Czetiritz und denen fünf Capitains von Regiment das Gnaden-Creutz allergnädigft zu Theil 
werden zu laffen, welches jie Zeit Lebens mit dem submisseften Dank anerkennen werden, der ich in 
tiefiter devotion und Treue erjterbe ꝛc.“ 1) 

Zwar hat der König diefer Eingabe das Marginaldekret beigefügt: „das ift acordiret”, tro gden 
haben, foweit wir dies nachweifen können, nur der Oberft v. Yüderig und der Major v. Czettrik 
dag „Kreuz“ erhalten. Der König war äußerft ſparſam bei Vertheilung der ‘Dekorationen, deren es 
ja damals nur zwei gab: den Schwarzen Adler-Orden und den Orden pour le merite. 

Außer dem Orden erhielten beide Offiziere Präbenden. 

Am 18. Dezember bielten die Preußen ihren Einzug in ‘Dresden, nachdem der König feine 
Armee mit der des Fürſten Leopold vereinigt hatte. Eine Woche fpäter wurde der Friede unter: 
zeichnet, der einen Krieg abichloß, in dem die preußifche Armee alle foldatiihen Tugenden zur ſchönſten 
Entfaltung gebracht hatte. 

Das 3. Negiment wurde zunächft bei Torgau, das 4. zwiſchen Oſchatz und Döbeln einquartiert. 

Ueber den Rückmarſch des legteren in die Heimath orientirt uns folgende Ordre: 


„Mein lieber General-Major v. Bonin! 

Ihr follet mit Eurem Regiment und dem v. Posadowsky, wenn Ihr von dem Feldmarfchall rin; 
Leopold Ordre dazu befonmt, aus den jeßigen Quartieren über Torgau, Wohrenbruck, Dobriluck, Fett- 
schau, Guben, Frankfurth an der Oder nad) denen gewöhnlichen Duartieren in Friedens Zeiten marjciren, 
Ihr werdet des Tages 3 Meilen gehen und den 3. Tag raften, in Sachſen wird die Mannfchaft mit Sauß: 
mannskoſt verpfleget und auf eine Ration wird 4 Meben Hafer, 10% Heu, 10 #4 Stroh Berliner Viaaß und 
Gewicht gegeben, hingegen ſolche fcharfe Ordre, als in Meinem Lande, gehalten werden, wie Ach denn 
aud alle Exceſſe, Behaltung des Vorſpanns und dergleichen ernſtlich verbiete, wofür Ihr Mir responfable 
fein jollet etc. | 

Dresden d. 25. December 1745. Friedrich.” 2) 


Das Regiment Rothenburg nahın den Weg über Torgau, Dobrilugt, Kalau, Lieberofe, Küftrin. 
Zum Schluß diejes Abſchnitts geben wir wieder die Rangliften beider NRegimenter. 


Hanglifte pro 1. Januar 1746. 


Pragoner-Regiment Mr. 3. Dragoner-Regiment Dr. 4. 
Chef: Gen.-Lieut. Graf v. Rottembourg. Chef: Gen.Maj. v. Bonin. 
Kommdr.: vacat. Kommdr.: Oberft v. Lüderitz. 
Major v. Pannewig. Ob.-Lieut. v. Normann. 


Kapt. v. Winterfeld. Major Fehr. v. Czettritz-Reuhaus. 
1) Siaatsarchiv. | 
2) Parolebuch des DragonersRegimentd v. Bonin. 
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Kapt. v. Uthmann. Kapt. v. Schweinitz. 
Stabskapt. de Nöge. Staböfapt. Schr. dv. Kottwitz. 
. v. Borde. dv. Wolded. 


Bren.-Lient. 


- 
* 


- 
= 


v. Birkholz. 
v. Stentid. 
v. Barfns. 


v. d. Affeburg. 


v. Bapftein. 


v. Wartenberg. 


v. Steinkeller. 
v. Ilow. 


- 
= 


Lient. 


v. Glaſenapp. 

v. d. Schnlenburg. 
v. Harras. 

v. Germar. 

v. d. Schulenburg. 
v. Vormann. 
Frhr. v. Czettritz. 
v. Wagner. 


Sef.-Vieut. v. Waldow. v. Alvensleben. 
v. Kottwitz. v. Tresckow. 
v. Stentfd. —v. Bapftein. 
v. Wulffen. : vd Schat. 
2 dv. Brunnom. v. Zedtwitz. 
v. Liepen. v. Bornſtedt. 
v. Kettwig. v. Lettow. 
v. Kleiſt. v. Hülſen. 
v. Rabenau. v. Krempzow. 
⸗ de Vigneul. v. Rohr. 
Fähnrich v. Kettwig. - dv. Stephani. 
: v. Schütz. v. Kerkow. 
v. Waldow. Sit Meyen. 
v. Schweinitz. Pape. 
v. Krempzow. de la Forell. 


v. Beauvry«. 
v. Dupuy. 


d. Zehn FIriedensjahre. 1746—1756, 


Am Nenjahrstage dankte der König nochmals feinen Offizieren für dag „brave und rechtichaffene 1746 
Betragen" während des letzten Krieges mit dem Zuſatz: 


„So werde Ih Meines Orts foldhes gegen Meine Officiers in allen Gelegenheiten zu erkennen nicht 
ermangeln, dabey Ich aber aud das gewiße Vertrauen zu denen Chefs und Commendeurs derer Regimenter 
ſowohl, als zu denen Stabs- und Ober:Officiers habe, daß ſie nichts negligiren werden, um die gute Ordnung 
und disciplin, durch welde Meine Armee biß dato unübermwindlich gewejen, auf alle Arth und Weife 
wieder völlig einzuführen und zu erhalten, alles Yleipes bemüht feyn werden. Derowegen Ih auch Euch und 
denen gefanmten Stabs- und Oberofficiers Eures Regiments recommandire, alle Meine reglements und 
ordres einigemahl wieder durd) zu leſen und nachhero auf die execution derjelben in allen ſehr genau 
zu halten.” ') 


1) Ordrebuch des Dragoner-Regimentd v. Bonin. 
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Gleichzeitig empfahl der König, für die „Conservation der veuthe“ zu forgen. Sofort nad) 
Rücklehr in die Garnifonen follten alle Yente „durchgehends etwas zur preeaution und conservation 
ihrer Geſundheit gebrauchen und deßhalb der Regiments-?Feldicheer Mann für Mann unterfuchen und 
bejehen, ob derjelbe Aderlaſſen, purgiven oder fonften andre dergleichen Mittel, um feiner Geſundheit 
zu precaviren, gebrauchen müſſe.“) 

Ende Januar zogen beide Negimenter wieder in die Neumark ein. Das Regiment Notbenburg 
belegte mit dem Stab und 3 Esfadrons Küſtrin, mit den übrigen Neudanmt und Bärwalde. Das 
Negiment Bonin rückte am 21. Januar mit dem Stabe in Yandsberg ein. und bezog jeine alten 
Garnijonen in diefer Stadt, jowie im Friedeberg und Woldenberg. 

Die nächte. Sorge war der Kompletivung an Leuten, Bferben * Ausrüſtungsſtücken zu— 
gewendet. | 
Der General v. Bonin hatte am 23, Dezember a. pr. gemeldet, daß bei dem ihm anvertrauten 
Regiment 205 Pferde fehlten, jehr viele ſeien bleffirt und „einige möchten fich noch wohl von jelbjt aus- 
rangiven, jo daft das Regiment wenigjtens 240 bis 250 Pferde wird haben müſſen.“ An Mannfchaft 
hoffe er bald wieder fomplet zu fein „obnevachtet 52 auf dem Plage geblichen und 82 hart bleſſirt 
worden.” Auch bat der General um Erfag der fehlenden Montirungsſtücke. Der König defretirte 
hierauf: „Das Regiment marschiret ja nad) der Neumark, da frigt es die neue Mumdirung; was 
die Pferde anlanget, jo feindt Solche ſchohn beitellet, vielleicht fan.er bier in Sakſen noch was leute 
freiwillidh engagiven."?) 

In Betreff der Ergänzung an Mannſchaften befahl der König: „Sonjten überlajfe Ich denen 
Chefs und Commandenrs derer Regimenter, wie jie vor die completirung derer Regimenter jorgen 
und welchergeftalt fie ihre Werbung anftellen wollen."  Dennod) wurde dem Regiment Bonin (Mr. 4) 
am 25. Februar empfohlen: „ſich durchaus nicht mit Yeuten im Yande zu completiven, jondern viel- 
mehr außer Lande zu werben und ſich durch Ausländer complet zu machen.“') Um die Ausländer, 
die nur zu leicht geneigt waren, ihren Aufenthalt zu wechjein, mehr zu feijfeln, befahl der König dem 
General Bonin: „daß denen zu Euren unterhabenden Regiment zugehörigen Yeuthen, dafern ſolche 
nicht nur noch zu jung und etwa Burſche von 17, 18, 19 Jahren, wenn ſolche im Yande heyrathen 
wollen, die Traufcheine nicht vorenthalten, ſondern ihnen jchlechterdings und jonder Weigerung ohnent— 
geldlich gegeben werden jollen.” ') 

Dagegen ſprach ſich der König im der machftehenden Ordre vom 25. Juli jcharf gegen das 
Heirathen der Offiziere aus: ?) 

„Ich befehle hierdurd, daß vor das fünfftige fein Subalterner Officier Eure Regiments ſich weiter 
unterjtehen foll, um permission ſich zu verheyrathen, an Mic) zu jchreiben, Solte aber ein Subaltern Officier 
dennoch fich verheyrathen zu wollen vorhabens jeyn, jo foll derfelbe fich der permission halber an den Chef 
und Commandeur des Regiments adressiren, melde denn darauf gründtlid examiniren follen, ob der 
Officier mit der Perfon, fo er heyrathen will, considerable Mittel befommt, dadurch er ſich recht helffen 
fann. Auf foldien fall nun foll nicht der Officier, fondern der Chef und Commandeur des Regiments 
davon an Mich berichten und Meine resolution gemwärtigen, auf den Fall aber, daß folde Heyrath nicht 
eonvenable wäre, alsdann ohne einmahl davon an Mic) zu Schreiben, den Offieier gleich abweifen. Ich bin ete. 

Berlin, d. 25. Juli 1746, 

— gez. Friedrich.“ 

1) Ordrebuch des Dragoner-Regiments v. Bonin, 

) Staatsarchiv. 
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Daß nad) der Campagne die jungen Offiziere Neigung empfanden, ſich den lange entbehrten 
materiellen Genüffen binzugeben, kann uns nicht Wunder nehmen, Einige mochten bierbei aber wohl 
ihre Einnahmen nicht ganz zur Rechenſchaft gezogen haben, denn der König Tab ſich veranlaft, an den 
General dv. Bonin zu jchreiben: 

„Ohneradhtet denen Officiers von Meiner Armee das Sculdenmaden jowohl im Reglement, als 
aud) fonjten ſcharf verbothen worden ift, jo habe Ich doch zu Meinem befonderen Miffallen wahrnehmen 
müfjen, daß zeithero ſolches bei denen Regimentern gantz gemein werden wollen, und daß diejenigen Reglements 
und Edicte, jo vorhin darwider publieiret, gant in Vergeſſen gejtellet worden fein. Da Id gleichwohl aber 
das Schuldenmaden derer Officiers, wodurch fie fid) nur ſelbſt mehrentheild auf allerlei Weife unglüdlic 
machen und öfters Ehre und reputation darüber verliehren, durchaus nicht weiter gejtattet wiffen will, fo 
habe Ich nicht nur befohlen, daß alle die vorhin deßhalb ergangenen Ediete mieder renoviret und überall 
publieiret werden jollen, ſondern Ich will aud, daß Ihr ſogleich bei der parole jowohl, als bei dem ganten 
Regiment befannt machen laſſen follt, daß von num an von neuem aufs ſchärfſte verbothen wird, daß fein 
Officier von Eurem Regiment die allergeringften Schulden weiter machen, aud) feinem einiges Geld geliehen 
werben foll, es fey denn, es habe der Chef und Commandeur des Regiments nad voriger Unterſuchung 
darinn consentiret und ſolchen ihren Consentz ſchriftlich nebſt Verfügung der Urſachen, wozu das Geld 
geliehen worben, ertheilet hätte; folte fi) ein Officier darwider vergehen, jo fol verfelbe deßhalb arretiret 
und vor das Kriegesrecht geftellet, auch nah dem Reglement und Ediete über ihn geſprochen werben. 
Diejenige aber, jo ihr Geld oder Beldeswaaren geliehen oder geborget haben, follen nicht nur deßen ad pias 
causas verluftig gehen, ſondern überdem noch 50 Ducaten Strafe apart zur Invaliden-Casse bezahlen ete.* 

Die ältefte uns vom Regiment v. Bonin (Nr. 4) aufbewahrtee Maf- und Stammrolle datirt 
vom Mai des Yahres 1747. Sie geftattet uns in mander Beziehung einen Embli in die damaligen 
Berbhältniffe des Negiments. Da diefelbe des Intereſſanten genug bietet, mögen bier einige Daten 
folgen. Das Regiment hatte unter den 720 Gemeinen 218 Ausländer; „beiveibt” waren 23 Unter- 
offiziere, 3 Tambours und 230 Dragoner. In dem Yebensalter von unter 20 Jahren befanden fich 
2 Unteroffiziere (Fahnenjunfer), 51 Gemeine; zwiſchen 20 und 30 Jahren: 23 Unteroffiziere, 329 Gemeine; 
zwiichen 30 und 40 Jahren: 26 Unteroffiziere und 236 Gemeine; zwijchen 40 und 50 Jahren: 9 Unter: 
offiziere und 104 Gemeine. Ein Nachweis der Dienftzeit der Leute fehlt, aber wir erfahren, daß noch 
2 Unteroffiziere und 35 Dragoner zur Zeit des Generals v. Derflinger und 30 Umteroffiziere, 
6 Tambours umd 292 Dragoner zur Zeit des Generals Graf Schulenburg im Regiment gedient 
hatten. An dem Feldzug 1715 hatten Theil genommen: 1 Unteroffizier und 2 Dragoner, am 
1. jchlefischen Krieg: 41 Unteroffiziere,, 6 Tambours, 399 Gemeine. Eine tabellarifche Ueberſicht der 
Größe der Yeute giebt ein Dun htm von 5 Fuß 10 Zoll für das 1, Glied, 8 Zoll für das 
2. und 6%, Boll für das 3. Glied. Alfo immerhin noch eine ganz vefpeftable Größe. Wir erfahren 
ferner, daß in Sachen 1 Tambour und 24 Gemeine angeworben find. Seit dem Friedensſchluß find 
gejtorben: 38 Dann, deſertirt: 18, Invalide geworden: 17 Mann. Ueber die Pferde berichtet uns 
die Stammrolle Folgendes: : dom Örenadier- ‚Regiment waren nur noch 77, von den 1744 mit aus- 
gerüdten nod) 268 Pferde vorhanden. Seit der — aus der Campagne waren 296 Pferde 
Ben worden. Der Abgang war ſeit dem 21. Januar 1746 ein jehr bedeutender geweſen: 

90 Pferde hatten ausrangixt werden müſſen, und 72 waren geſtürzt. Dieſe Thatſache gab dem König 
— | zu nachſtehender O Drwdrenh 
1) Ordrebuch des Draoner · ne I ments v. Bonin. 
». Hagen, Neumärk. Dragoner- Regimen Rn. 3 . 


En; 
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„Mein lieber General-Major v. Bonin. Es hat Mich fehr befremvet, aus denen von den abge: 
gangenen Pferden der Dragoner erhaltenen Liſten zu erfehen, daß der Abgang derfelben zeithero noch fait 
beftändig continuiret hat. Da Ic, Feine andere Urſache davon begreifen Tann, als daß auf die Pferde von 
Eurem Regiment nidt die erforderliche Obacht genommen, auch folche ſchlecht gehalten und nicht gehörig 
menagiret werden müßen. Als befehle Ich Euch alles Ernites hierdurch, beffer Veranftaltung darunter zu 
machen und auf die Pferde gehörig Acht zu haben, auch durch die Officiers deßhalb zum öfteren visitiren zu 
laſſen, damit Ihr Euch bei deßfals anzuftellenden recherchen feiner Verantwortung exponiret. Ich bin ete. 


Potsdam, d. 3. May 1747. 
ge3. Friedrich.” 


Im Juli wurden die Negimenter zum Ererziven zufammengezogen. Der General v. Bonin 
meldete dem König am 17. dieſes Monats, daß fein Negiment zum Crerziren „complett zufanımen ſei 
bis auf den zu Küstrin feit 10 Monat in Arreft figeiiden Lieutenant v. Zedwitz”, um deſſen Entlaffung 
er gleichzeitig bat. Der König nahm Notiz von dev Meldung und fügte wegen des genannten Offiziers 
hinzu: „Ihr müfjet Mir aber erjt die Urſache feiner Strafe anzeigen, weil es nicht möglich, fich aller 
dergleichen Dinge zu erinnern." ') 

Für das Exerziren hatte der König einige Direltiven gegeben, die hier, da fie an anderer 
Stelle noch nicht veröffentlicht find, angeführt feien: ?) 

1. „Mein lieber General-Major v. Bonin. Ich befehle hierdurch, daß Ihr bei dem manoeuvriren 
Eures Regiments nadjftehendes observiren ſollet. Wann die attaque gemadet wird, und die Escadrons 
aus einander fchmermen, fo foll die Estandarte, jo fonjten auf der Stelle, wo die Escadron aus einander 
gejchwermt, halten geblieben, nunmehro bei dem Schwarm, jo vorausſchwärmte mit vorausjagen. Und wann 
alsdann appel gefchlagen wird, fo muß derjenige Dragoner, jo am weiteſten voraus ift, halten bleiben, an 
dem Orte aber, wo derfelbe hält, daſelbſt muß ſich alßdann die gange Escadron wieder railliren und formiren, 
auch die Estandarte dafelbjt einrüden.” (10. Apr. 1747.) 

2. „Mein etc. Ich befehle hierdurch), daß wann Hinfüro die Escadrons Eures Regiments aufmarchiren 
und felbige ein gutes Terrain vor fi haben, die Escadrons alßdann über 3 Schritt distance unter ſich 
nehmen follen; Wann fie aber ein bergichtes oder dergleichen Terrain vor ſich haben, alßdann follen die 
Escadrons die große distance a 15 Schritte, ſowie es bishero geweſen ift, nehmen, diefes foll hinfüro eine 
general regle fein und bejtändig beobachtet werden.” (3. Juni 1747.) 

E3 find dies wieder Zeugniffe, wie der große König beftändig darauf bedacht war, fein Neiterei 
zu der großen Aufgabe, die fie in der Folgezeit zu löſen hatte, zu befähigen. 

Endlich Liegt uns noch ein Schreiben des Königs an den Chef des 3. Negiments aus diefem 
jahre vor: !) 

„Mein lieber General-Lieutenant Graf von Rottembourg. Es haben ſich die Lieutenants v. Pap- 
stein, v. Wartenberg und v. Steinkeller Eures unterhabenden Regiments bei Mir beflaget, wie ihnen 
dadurch fehr empfindlicher Tort gefchehen würde, wenn Euer Adjutant, welcher allzeit hinter ihnen geftanden, 
und welchem Ih auf Euer Anſuchen in der ſächſiſchen Campagne den Character ala Staabs-Capitain 
accorditet, in diefer Qualität anigo, da der Staab3-Capitain von Birckholz abgehet, bei dem Regiment 
wieder einrüden follte Da fie nun allerfeits hierinnen Recht haben, Ich auch feine Urfache finde, warum 
ihnen der Capitain von Stentsch vorgefeget werden könnte, wie Ihr ſolches felbit Leicht begreifen werdet; 
jo wid Ich aud, daß Ihr letzteren als Adjutanten noch ferner bei Euch behalten, und er bei dem Regiment 


I) Breuß: Urkundenbucd zur Gefchichte Friedrich des Großen. 
2) Ordrebuch des Dragoner:Regiment? v. Bonin. 
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nicht eher einrüden folle, bi3 ihn die Tour nad) feinem Rang, den er als Lieutenant gehabt, treffen wird. 
Ihr follet darnady das Nöthige bei dem Regiment verfügen, und Id bin etc. 

Potsdam d. 29. September 1747. 

Friedrich.” 

Der König ernannte bald darauf den Stabskapitän v. Stentfc zu feinem Flügeladjutanten, 
wodurch eine Zurüdjegung beider Theile vermieden wurde. Es war für das Regiment Rothenburg 
eine befondere Auszeichnung, dag in kurzer Zeit zwei Offiziere, auger dem Genannten noch der Lieutenant 
v. d. Aſſeburg, zu Flügeladjutanten ernannt wurden. 

Das 3. Regiment hatte im folgenden Jahre den Vorzug, zur Revue nad) Berlin herangezogen 
zu werden. Es follte dafelbft am 26. Mai eintreffen. Der König befahl dem Chef, daß er Tags 
vorher einen Major des Negiments nad) Charlottenburg ſchicke, dem er Ordre geben würde, „was bei 
dem Einmarjch des Regiments observiret werden foll".') 

Das 4. Regiment fah der König bei Erofjen. Dafjelbe erwarb ſich in hohem Grade die 
Alterhöchfte Zufriedenheit, wie uns folgendes Schreiben des Königs an den Exrbprinzen Leopold 
erfennen läßt.?) 


„Bon Meiner fchlefishen Reife habe Ich demnächſt Ew. Liebven nachſtehendes communieiren wollen, 
daß nämlid Ich zu Grossen das Braunſchweig'ſche Regiment nebſt dem Bonin’fhen Dragoner-Regiment 
geſehen habe; ſoviel das lettere anlangt, jo habe Ich foldes an Mannſchaft und Pferden vor dieſes mahl 
fo ſchön gefunden, als Ich es vorhin noch nie gefehen habe, überdem ift folches in folder ordre und 
diseiplin gejeßet, daß Ich verfichert bin, wie man alles auf der Welt, mad man nur will, mit foldhen Leuten 
machen kann.“ 


ALS äußeres Zeichen der Anerkennung verlieh der König dem Chef mit folgender Ordre den 
hohen Orden vom Schwarzen Adler: ') 


„Mein etc. Nachdem Ich resolviret habe, Euch, in Betracht Eurer Mir bisher geleifteten Dienfte 
und Eures bezeigten treuen attachements, die Distinction, den Preußifchen ſchwarzen Adler-Orden zu tragen, 
zu conferiren. So habe Ich Euch ſolches hierdurch in Gnaden befanndt machen wollen. Ich bin etc. 

Glogau d. 3. September 1748. 
ge3. Friedrich.” 

Für das Ererziven im nächften Jahre gab der König wiederum einige Direftiven, die wir bier 
folgen laſſen:*) 

„1. bei dem exereiren foll das Regiment fehr enge Distance nehmen zwischen denen Escadrons, 
fo daß folche nicht einmal 6 Schritte außeinander fein. 

2. Es foll ferner dem Regiment wohl gelernt werden, mit gantzen Escadrons, und zwar rechts und 
links, zu traversiren, damit, wenn etwa eine Escadron beim avanciren terrain verlohren hätte, folche ſich 
dadurch wiederum gefchwinde zuſammenſchließen Tann, ohne ſich rechts oder links ſchwenken zu dürfen. 

3. Wenn da3 Regiment die attaque madet, fo muß fonderlid darauf acht gegeben werben, daß 
alle Esquadrons fehr dicht zufammengefdhloffen bleiben, jo daß, wenn ja eines von beiden fein fol, es beſſer 
ift, daß etliche Leute ausgedränget werden, als daß fie Yude machen. 

4. ©o follen aud) die Commandeurs der Regimenter die Leute oft auseinanderreiten laſſen, fie 
dann geſchwindt wieder verfammeln und kurz darauf attaquiten laffen. 


— — — —— — — m... 
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5. Wann alle diefe manoenvres geſchwind und hurtig bei dem Regiment gehen, als fie nur gehen 
fönnen, ald dann müfjen die Commandeurs der Regimenter anfangen, die große ınnnoeuvres maden zu 
lafjen, wie das Regiment ſich nemlich gegen den Feind formirt, und zwar auf allerhand differeute Arthen, 
ingleichen, wie man differente points de vue nimmt, aufzumarchiren, 

6. Sauptfählid und vor allen Dingen aber muß fehr darauf gehalten werden, daß die Leute nicht 
lärmen, fondern ftille fein, es mag foldes nun bei der attaque oder bei denen Evolutionen fein, maßen, 
fobald fie nur die Degens heraus haben, fein Kerl ein eingiges Wort fpredhen, oder deßhalb ſogleich auf das 
nachdrücklichſte und fhärffte darunter gefchlagen werben muß. 

Ihr habt diefes alles wohl und genau zu beobachten und das Regiment hiernad) wohl zu dressiren.” 

Zwiſchen dem 12. und 16. Auguft pflegte der König alljährlich die Neife nach Schleſien anzu- 
treten, um ich iiber den Zuſtand der Negimenter zu informiren umd ſich zu überzeugen, ob jeine 
Inſtruktionen auch in Fleiſch und Blut übergegangen feien. Beim Paffiren der Neumark, entweder auf 
der Hin- oder Rückreiſe, ſah der König dann die beiden Megimenter bei Frankfurt, Croffen oder Küſtrin. 

Ueber die Nevue des Jahres 1750 laſſen fich fpezielle Angaben machen. Schon im Februar 
erlich der König an die Chefs der Regimenter die folgende Ordre:") 

„Da Ic Euer unterhabendes Regiment dieſes Jahr bey Cüstrin auf Meiner Neife nah Schlefien, 
jo gen Anfang des fünfftigen Monaths Septembris gefchehen wird, en revue fehen will; So habet Ihr die 
Verfügung zu thun, dab die Beurlaubten deßelben kommenden 15. July bey dem Regimente feyn, und 
folches alsdann mit dem gewöhnlichen Exerciren den Anfang machen müſſe.“ 

Das 4. Negiment fonnte bei der Mevue nur ziemlich ſchwach erjcheinen, da 140 Dann an 
einem bösartigen Fieber Frank lagen. Auf die Meldung des Generals v. Bonin hierüber jchrieb 
der König: 

„Es thut Dir foldhes um fo mehr leid, ala diefer accident jehr mal à propos zu einer Zeit fommt, 
da Id) Euer Regiment in gefunden und completen Stande zu fehen gewünſcht habe. Ich zweifle indeß 
nicht, Ihr werdet dahinjehen, damit vor die Kranfen alle mögliche Sorge genommen werden müffe ete.” ) 

Am 1. September traf der König mit zahlreicher Begleitung, u. A. dem Prinzen Ferdinand 
von Braunschweig, den Prinzen Heinrich und Ferdinand, Fürften Moris von Anhalt- Defjau 
und Prinzen Friedrich Eugen von Würtemberg- Stuttgart, um 12 Uhr in Küftrin ein und 
nahm Quartier auf dem jogenannten Weinberge, im Haufe des Oberforſtmeiſters Bord. Gleich nad) 
jeiner Ankunft begab er fid in das vor der Stadt gelegene Yager, in welchem die Dragoner-Negimenter 
Graf Rothenburg und v. Bonin in neuer, zum erjten Mal angelegter Montirung der Ankunft des 
hoben Herrn harrten. Ueber das Weitere berichten uns die Berlinifhen Nachrichten: „Seine Majeftät 
bezeigten über die Schönheit und Ordnung befagter zwei Negimenter Dero allergnädigfte Zufriedenbeit. 
Zu Mittage jpeifeten Höchftdiefelben in Dero Quartiere, da denn die Herrn Chefs, Kommandeurs, 
Stab3-Offiziere, Kapitains und viele von den Subaltern beyder Negimenter mit zur Tafel gezogen zu 
werden die Gnade hatten. Nach der Tafel liefen Seine Majeftät im Lager Lärm jchlagen, worauf die 
beyden Negimenter in Zeit von 5 Minuten in völliger Ordnung auf dem Plate ftunden. Nach dieſem 
liefen Seine Majeftät die Negimenter bey jich vorbeimarſchiren und geruthen abermals, Dero höchſte 
Anfriedenheit darüber zit bezeigen. Den 2., als an dem zur Revue beftimmten Tage, rückten die beyden 
Negimenter um '/s8 Uhr aus ımd machten unter Seiner Majeſtät böchfteigenem Kommando die gewöhn— 
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lichen Exercitien zu Pferde, Attaquen, Chargierungen und Exercitien zu Fuß. Seine Majeftät gaben 
Dero Allerhöchſtes Wohlgefallen über die Fertigkeit beyder Negimenter, über die bey dem Rothen— 
burg'ſchen Regiment feit 2 Jahren angeworbenen anjehnlihen Leute und über die fchönen Pferde 
desfelben in den huldreichſten Ausdrüden zu erkennen. Bon jedem Regiment hoben Sie 2 Mann 
ımter Dero Garde aus. Zu Mittage fpeifeten Seine Majeftät abermals mit erwähnten Herrn Generals 
und Offizierd. Nachmittag um 3 Uhr liefen Hochdiefelben wieder Yärm jchlagen. Sobald die Hegimenter 
ausgerüdt waren, machte das Rothenburg'ſche eine Attaqgue von 800 und hernach noch eine von 
400 Schritt. Seine Majeftät waren über alles höchft vergnügt und erklärten ſich umter andern jehr 
gnädigen Ausdrüden gegen den hohen Chef, daß das Regiment nun alles fünnte, und Sie ihm nichts 
mehr zu lehren wühten. Hiernach rückte diefes Negiment wieder im das Yager, und das Bonin'ſche 
machte bernach ebendiejelben Erercitien. Seine Majeftät liegen zu Bezeigung Dero höchſten Zufriedenheit 
beyden Negimentern eine Summe Geldes reichen. Abends nach gemeldeter Revue liefen Seine Excellenz 
der General-tientenant v. Rothenburg an der Warthe ein ſchönes Feuerwerk abbrennen. Den 3. 
früh 5 Uhr festen Seine Majeftät Dero Neife nad) Glogau fort. Das Katte'ſche Dragoner-Regiment 
ift diesmal nicht bei der Revue geweſen.“ 

Ende September gab der König ſchon für die mächftjährige Nevue an beide Negimenter In— 
ftruftionen. Dann jollen die Attacken dergeftalt geritten werden, „da wenn die Regimenter 1200 
Schritt auf einer plaine zu attaquiren haben, ſolche die erfte 600 Schritt traben, die andere 600 Schritt 
aber jtarf in carriere geben.” Ferner foll darauf gehalten werden: „daß das aufmarchiren jehr 
geſchwind zugleih aber auch gan accurat gehe.“ „Die Generals müffen vornemlich bei denen 
manoeuvres jehr actif fein und ihre Pferde nicht fchonen, damit, wie ſchon vorbero gedacht, die 
manoeuvres ordentlich und geſchwinde executiret werden ete." N) 

Die Chefs beider Regimenter follten die Früchte ihrer an höchſter Stelle jo wohl anerkannten 
rriedensarbeit nicht mehr ernten. 

Schon im Jahre 1751 am 29. Dezember ftarb der Graf Nottembourg in dem thatkräftigen 
Alter von kaum 41 Jahren — zu früh für fein Negiment und feinen hoben Kriegäheren, der in ihm 
nicht nur einen bochbegabten und tüchtigen Offizier und Unterthan, ſondern auch einen Freund verlor, 
Der General hatte jih, nachdem er noch am 26. Auguft fein Regiment bei Küftrin zur vollen Zu— 
friedenheit des Königs vorgeftellt, nach Berlin begeben, wo er Kräftigung für feinen geſchwächten Körper 
juchte. Der Monarch forderte täglich Nachricht von dem Befinden feines Fieblingsfreundes — wie ihn 
Preuß, der befannte Hiftoriograph der fridericianischen Zeit, nennt — und weilte in den fetten Tagen 
stundenlang am Stranfenbette des Generals. Es wird erzählt, der König babe jelbjt einmal den Teller 
gebalten, als Nottembourg eine Ader geöffnet wurde. Da diejes Mittel nicht mehr anfchlug, ging 
der König trauernd fort und war nach dem Tode des Generals mehrere Tage für Niemand zu fprechen. 
Das Negiment verlor in ihm einen feiner ‚hervorragendften Führer, der e8 im zwei Feldzügen zu Ruhm 
amd Ehre geleitet hatte. Die Nachwelt hat jeine Verdienfte geehrt. Sein Name durfte auf dem Denkmal 
Des großen Königs nicht fehlen; er ift auf der der Univerfität zugewendeten Seite zu finden. Auf dem 
befannten Menzelſchen Gemälde: *) „Friedrich der Große in Sanssouei” erfennen wir ihn auf der 
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dem Beſchauer zugefehrten, rechten Seite. In Pauli!) hat Rottembourg einen bevedten Biographen 
gefunden. 

Das Regiment hat ihn vor Kurzem in feinem Offizierfafino ein Denkmal geftiftet, ein vor: 
zügliches, vom Maler Wichert nad) einen Rodeſchen Stich ausgeführtes, lebensgroßes Portrait. 

Die Küftriner Revue verlief in diefem Jahre in gleicher Weife, wie im vorhergehenden. Auf 
dem Etat der preußifchen Armee vom Jahr 1751 finden wir beide Regimenter mit einer monatlichen 
Verpflegung aufgeführt von: 

a. Regiment Re. 3. 2 2 2 22 2020. 7147 RKthlr. 10 Gr. 1 Pig. 
b. - A... 2 nn nn. 7546- 22 =» 2 > 

Im Februar des folgenden „Jahres erhielt das 3. Negiment in dem Generalmajor v. Schönaid) 
einen neuen Chef. Derjelbe, bisher in öfterreichifchen Dienften, war dem König als tüchtiger Offizier 
befannt und daher willkommen, al3 er ſich zum Uebertritt in preußifche Dienfte meldete. 

Unter dem 23. Juli gab der König beiden Negimentern die Spezialbeftimmungen für die 
diesjährige Revue mit folgender Ordre: ?) 

„Da Ih ſchon vorhin befohlen habe, daß Euer unterhabendes Regiment mit dem v. Schönaich 
(resp. v. Bonin) 3 Tage vor nädjtfünftiger revue bey Cüstrin zufammen campiren und manoeuvriren foll, 
damit beyde Regimenter fih um fo beßer Egalisiren, So made Ih Euch hierdurch befannt, Daß Ich 
fommenden 1. September zu Cüstrin feyn und beyde erwehnte Regimenter tages darauf, als den 2. September, 
dorten en revue jehen werde. Ihr habet Euch alfo darnach gehörig einzurichten.” 

Der Chef des 4. Regiments war indefjen gleichfalls ſchon jett fo Leidend geworden, daß cr 
befürchtete, dem hohen Kriegsherrn nicht perjönlich fein Regiment vorftellen zu können. Auf eine dies— 
bezüglihe Meldung erwiderte der König: ?) 

„Mein lieber Generallieutenant v. Bonin. Es hat Mir befonvers leid gethan, aus Eurem Schreiben 
vom 11. dieſes zu erfehen, daß die zeithero Euch befallene Krankheit Euch vergeftalt entfräftet hat, daß 
Ihr noch nicht vermögend ſeyd, wiederum zu Pferde zu fiten, und wünſche Ich, daß Ihr Euch davon bald 
völlig wieder hergeftellet finden möget. Sollte inzmifchen ſolche Eure Schwachheit bis zur bevorjtehenven 
Revue bey Cüstrin fortdauern, fo wird e8 nichts verfchlagen, wenn Ihr Mir zu folder Zeit Euer unter: 
habendes Regiment nicht jelbjt vorführen könnet, vielmehr ſoll es Euch frey ftehen, alsdann zu Fuße zu 
bleiben. Ich bin etc. 

Potsdam, d. 15. August 1752. 


gez. Friedrich.“ 

Indeſſen war der Verlauf der Krankheit des Generals dv. Bonin ein fo rapider, daß der 
Kommandeur Oberft v. Yüderit dem König das Regiment vorftellen mußte. Er that dies mit folder 
Auszeichnung, daß der König ihn mit der Beförderung zum Generalmajor belohnte und ihm Die 
Präbende zu Halberjtadt, welche auf 2500 Thaler gefchätt wurde, verlieh. Auch ſchickte der König den 
General v. Tüderig zum Rochowſchen Küraffier- Regiment, um daffelbe in gleicher Weife, wie das 
Boninjche Dragoner-Regiment auszubilden. — Der General v. Bonin follte ſich nicht wieder erholen. 
Am 12. September befreite ihn ein fanfter Tod von feinen Leiden. In ihm verlor das Regiment 
einen feiner tüchtigften Führer, der König einen feiner bewährteften Generale. Die Nachwelt hat ihn, 
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ebenjo wie feinen Zeitgenofjen, den General Graf Rottembourg, für würdig erachtet, auf dem Denkmal 
des großen Königs verewigt zu fein. Durch nachftehende Ordre wurde die vakante Chefitelle wieder bejegt: ') 

„Nachdem Seine Königlihe Majeftät in Preussen ete. gut gefunden, das durch Abfterben dero 
General⸗Lieutenants von der Cavallerie von Bonin erledigte Dragoner-Regiment dem bifherigen Commandeur 
des Regiments Gensd’armes Seneral-Major v. Oertzen hinmwiederumb zu conferiren; Als lafen Sie diefen 
Ihren Entſchluß denen bey gedachten Bonin’fhen Regiment Dragoner ftehenden Stab3:, Ober: und Unter: 
officiers, auch gemeinen Dragoner hiermit befandt machen, mit dem allergnädigiten Befehl, ſich hiernach zu 
achten, bemeldeten General-Major v. Oertzen, als ihren nunmehrigen Chef, an melden fie jammt und 
fonders hiermit verwiefen werden, zu erfennen und zu respectiren, ihm allen Gehorfam zu leiften, und denen 
an fie in Commando-Saden fommenden ordres gehörig nachzukommen und zu geloben. 

Signatum Berlin d. 21. September 1752. 


gez. Friedrich.” 

Das am 24. Auguft 1753 edirte Defonomie-Reglement veranlagt uns, jett wieder detaillirtere 
Angaben über Belleidung, Ausrüftung, Remontirung 2c. der beiden Negimenter in diefer Periode 
zu machen. 

I. Befleidung. 

a. Der Gemeinen. 

1) Der Hut: Seit Abjchaffung der Grenadiermügen (1741) wurden wieder dreiedige Filzhüte 
getragen. Die zwifchen den Krempen herumlaufende, wollene Schnur mit Puſcheln war je nad) den 
Eskadrons in den Farben verfchieden. Die linke Seite zierte eine von ſtarkem Seidenband gefertigte 
Hutjchleife. Zur Sicherung gegen den Hieb war im Hut ein eifernes Kopffreuz angebracht. Die 
Zragezeit des Hutes betrug 2 Jahre. 

2) Die Friſur beftand auf jeder Seite über dem Chr in einer toupirten Locke; alles übrige 
Haar mußte aus dem Geſicht gefämmt werden; bis ans Kreuz herab Bing ein fteifer Zopf. Das 
Ende der Bandbewidelung des Zopfes wurde oben im Genick feitgeftedt. Der Echnurrbart war gewidhft 
und nach oben geftutt; jeder andere Bart war ftreng verboten. 

3) Der Rod, feit dem 1. November 1745 von bleumonrantnen — bis dahin weißen — Tud), 
batte einen umgeflappten Kragen, Nabatten, Aermelauffchläge und an beiden Seiten mit einen Ueber— 
Ihlag verjebene Taſchen. Die Schöße wurden aufgefnöpft. Die Farben der Kragen, Wabatten, 
Auffchläge und des an den Schößen jichtbaren Nodfutters forrefpondirten. Das Regiment Nr. 3 trug 
rofarothe, das Negiment Nr. 4 zuerit fornblumenblane, dann paillefarbene Abzeichen, die bei letzterem 
mehrfach in der Folgezeit zwifchen paille, blaßpaille und weis variirten. Beide Negimenter hatten 
zuerſt gelbe, dann weiße Stnöpfe, und zwar auf den Nöden: je 6 auf den Stlappen; je 2 auf den 
Auffchlägen; je 2 auf den Schoßtaſchen; je 2 in der Taille. An der rechten Schulter war eine weiße 
Achſelſchnur angenäht. Der Rod hatte eine Tragezeit von 2 Fahren. 

4) Der Kaputrod (Mantel) ohne Aermel von weißem Tuch, mit weißem Etamin gefuttert und 
mit Aufichlägen und liegendem Kragen von der Farbe der Xeibröde, jollte in der Garnifon nicht getragen 
werden, fondern nur auf Esforten, Feldwachen und Märſchen. Tie alten Kaputröcke wurden für die 
Bojten verwendet. Ihr Aufbewahrungsort zu Pferde war hinter dem Sattel auf dem Veantelfad. 
Zragezeit nad) Bedarf. 
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5) Die Reithofen von Leder hatten außen um das Knie einen Streifen weißes Leinen, die 
jogenannte Stiefelmanjchette. Tragezeit 3 Jahre. 

6) Die Stiefel waren Stulpftiefel, das eigentliche Beinftüd nicht fteif; fie wurden alle 3 Jahre 
neu geliefert, in der Zwifchenzeit einmal vorgefhuht und jährlich befohlt. Sie waren mit verzinnten 
Anſchnallſporen verfehen. 

7) Die Weite, bei beiden Regimentern von paillefarbenem Tuch, war vorn herunter mit einer 
leinenen Bandborte befett und zum Schließen mit weißen Metallfnöpfen ausgeftattet. 

8) Die Handſchuhe waren mit Stulpen verjehen, wie ſolche noch heute die Küraſſiere tragen. 
Ihre Zragezeit betrug 3 Jahre. 

9 Der Kittel von Zwillich. 

10) Die Fouragiermüge von weigem Tuch mit farbigem Beſat und in der Spitze mit einer 
ebenſolchen Puſchel. 

11) Die leinenen Beinkleider. 

Dieſe drei Kleidungsſtücke wurden hauptſächlich zum Stalldienſt getragen, die Mütze auch beim 
Ausreiten der Pferde und die leinenen Beinkleider im Winter wahrſcheinlich über die ledernen gezogen. 


b. Der Unteroffiziere. 
Dieſe trugen zum Unterſchied von den Gemeinen bei beiden Regimentern eine ſilberne Treſſe 
an Kragen und Aufſchlägen. Der Hut hatte einen Kameelhaarkordon. 


c. Der Hautbois und Tambours. 
Bis 1746 trugen die Spielleute rothe, ſeitdem bleumourantne Röcke, die mit einem Borten- 
mufter, welches dem auf der Chabraque glich, bejetst waren. Sonft waren fie wie die Gemeinen gekleidet. 


d. Der Offiziere. 

Die Bekleidung dieſer entſprach derjenigen der Gemeinen, nur waren die Stoffe feiner und 
der Schnitt eleganter. Der Hut war mit Agraffe und Kordon verjehen. Die Friſur wich von 
derjenigen der Gemeinen dadurch ab, dag die Offiziere feinen Bart tragen durften. ‘Die Schärpe war 
von Silber und wurde vor den Degen gefnüpft getragen. Das Portepee, von Silber und ſchwarz 
durchwirkt, Hing an dem ledernen, mit Silberfäden durchzogenen Riemen. Die Offiziere des 3. Regi— 
ment? trugen auf der PBarade-Uniform jilberne Schleifen und Knöpfe, und zwar je 2 auf den Auf— 
chlägen; je 6 auf den Klappen; je 2 darunter; je 2 auf den Taſchen; je 2 in der Zaille. Die 
Dffiziere des 4. Regiments hatten auf den Parade-Röden an Stelle der Schleifen jilberne „Baletten“ 
(geftidte Knopflöcher mit einer Art Knopfverzierung von Poſamentierarbeit). Die Tragezeit für die 
einzelnen Stüde war folgende: 


alle Kahre -» » » 2. „KRamiföler”, Hüte, Portepces, 
= 2 Jahre.... . . öde, tuchene Hofen, 

Bd = 0.2.2022... HBandichube, 

6 =: 2 2 2020200 „Eskarpen“, 

af Wunfd -. - » . . . hirſchlederne Hoſen und Stiefel. 


Die Offiziere durften fich übrigens auch außer der Zeit Kleidungsſtücke anfertigen laffen, nur 
war ihnen aufgegeben, wenn fie folche nicht bei den Lieferanten des Regiments machen lafjen wollten, 
feinen Juden damit zu beauftragen. 


Il. Ausrüſtung. 

a. Der Dragoner. 

I) Der Karabiner war mit einem Bajonett zu vervollftändigen, welches gewöhnlich in einer 
Scheide, hinter dem Degen angebracht, getragen wurde. 

2) Der Ballafh wurde vermittelft des Degengehents (Koppel) über die Wefte gejchnallt; 
derjelbe hatte ein mefjingenes Korbgefäh mit Adlerkopf, flache Klinge, lederne Scheide und den juchtenen 
Fauftriemen. 

3) 2 Piftolen in den am Sattel befeftigten Holftern. 

4) Die Patrontafche von ſchwarzem, gewichitem Yeder, deren Dedel bei dem Negiment Wr. 3 
mit dem mejfingenen, fternförmigen Blech, zur Erinnerung an feine Abſtammung von dem Grenabdier- 
Negiment zu Pferde, geziert war, hing an dem breiten Bandolier mit dem NKarabinerhafen zum 
Befeftigen des Karabiners nad) dem Feuern. Das Negiment Nr, 4 trug auf den Dedel das ovale Blech 
der Dragoner ımd am jeder Seite zwei einflammige Gramaten. An Mumition erhielt jeder Mann 
30 Karabinerpatronen und 3 Stüd Karabinerfteine. Das Yederzeug, Koppel und Bandolier, bis um 
das Jahr 1746 gelb, ſeitdem weiß, wurde angeftrichen. 

b. Der Unteroffiziere. 

Die Unteroffiziere hatten feine Karabiner umd waren jonft wie die Gemeinen ausgerüftet. 
Auf der gewöhnlichen Wachtparade und zu allem Heinen Dienft trugen fie Heine Degen und ein 
ſpaniſches Rohr. 

e. Die Tambours führten den Infanterieſäbel. Die Trommelreifen waren nad) Farbe des 
Modes und der Auffchläge wechjelweife angeftrichen. 

d. Die Offiziere waren mit dem Pallaſch, der einen vergofdeten Griff hatte, und mit 
2 Piftolen bewaffnet. Im kleinen Dienft zu Fuß trugen fie, wie die Unteroffiziere, einen Stod. Bandolier 
und Patrontafche hatten fie nicht. 

III. Ausrüftung der Pferde. 

Die Dragoner hatten den deutfchen Sattel mit Vorder: und Hinterzeug, darımter die mir halbe 
Schabrade von Tuch mit Bandborten bejett und jchwarzem Wachsleinen gefüttert. Das Regiment Wr. 3 
batte eine hinten abgerımdete, rofafarbene Schabrade, welche mit einer doppelten weißwollenen Borte 
eingefaßt war, während das Negiment Nr. 4 erit fornblumenblaue, dann paillefarbene, hinten zugefpitte 
Schabraden trug; dieſe waren mit einer breiten, weißen Borte verjehen, welche wiederum mit drei rothen 
Biefen befett war. Mit dem am Sattel befeftigten Karabinerſchuh waren zivei lederne Schlaufen ver- 
bunden, von welchen die eine das Spitzende des Piquetpfahls aufnahm, die andere beftinumt war, den 
Stiel einer Senfe zum Futtermähen feitzubalten. Die Ringe derjelben wurde hinten auf dem Gepäd 
befeftigt, wo auch noch bei einigen Pferden der Kefjel für die Kochkameradſchaft Plat finden mußte, 
Die Zäumung entfpradh im Großen und Ganzen der heutigen. Das Gepäd beftand aus dem Futter— 
ſack, einem rohleinenen Sad für Putzzeug und Schuhe ſowie dem Mantelfad, an Stoff und Farbe dem 
Mantel gleich, auf diefem der gerollte Mantel. Schließlich wırrde noch auf dem Marſche das Heu 
geiponnen binter dem Gepäd auf dem Pferde mitgeführt. Das Vordergepäd bildeten die Piftolen- 
holftern. Das Gepäd der Offizierpferde beftand natürlich nur aus Mantelſack und Piftolenhofftern. 

Für den Garnifon- bezw. Stalldienft gab es noch Trenjen, Dedgurte, Pferdededen, Halftern, 
Striegeln, Kardätſchen, Mähnenkämme :c. 


». Hagen, Neumärt. Dragon er-iNegiment Ar. 8. 11 
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Die Tragezeit der Montirungsftüce fiir die Ueberfompleten (60 pro Megiment) durfte zu 
Gunſten der Truppe verlängert werden, da diefe Yeute die Montirung nur in der Exerzirzeit und bei 
der Revue trugen. Bei der Entlaffung wurde den Leuten ein Anzug belaffen. Für Ausfall an 
Montirung durch Defertion erhielten die Regimenter jährlich 91 Thaler 18 Groſchen vergütet, jeder 
Kapitän ferner monatlich 14 Thaler Gewehrgelder, wovon er die Flinten, Piftolen und Degen in gutem 
Stande erhalten mußte. Außerdem befam jeder Kapitän monatlich 18 Thaler zum Neparatur der 
Montirung, wovon ev die Stangen und Sporen nebjt Steigbügel, fo oft es nöthig, verzinnen und 
erneuern, die Sättel und Neitzeugftüde und die Montirung gebrauchfähig erhalten mußte. 

IV, Remontirung. 

Der Ankauf der Hemonten, deren jedes Dragoner » Negiment zu 5 Eskadrons je 70 Stüd 
erhielt, jollte jo erfolgen, dah die Nemonten zwei Monat vor der Nevue bei den Negimentern eintreffen 
fonnten. Einer dem Reglement angeſchloſſenen „Dejignation, wieviel die Pferde inel. Transport-Gelder 
vor die Dragoner-Regimenter nad) den jetigen Prevf, wenn per Regiment nicht mehr als 70 Pferde 
nad) dem alten Oeconomie-Reglement bey einem Regiment abgehen, jährlic) koſten“ entnehmen wir 
für unſere Negimenter folgende Zahlen: 

a. Megiment Nr. 3 à 57 Rthlr. 20 Gr. — 448 Rthlr. 8 Gr. 
b. — Ni : 5 »- 11P = 4077 Rthlr. 6 Gr. 2 Pf. 

Die Größe der Nemonten mußte wenigftens 5 Fuß 2 Zoll (ausnahmsweife 5 Fuß 1 Boll) 
betragen; fie jollten 4 Jahre, ausnahmsweiſe voll 3 Jahre fein. *%/s mußten Wallache, '/s Stuten, die 
noch nicht gefohlt haben, jein. 

Auf dem Marſch vom Empfangsort zu den Garnifonen hatten die Transportfommandos täglich 
3 Meilen zurüczulegen, am 4. Tag wurde Ruhetag gebalten. Die tägliche Marfchration betrug 
2 Metzen Hafer, 11 Pfund Heu, A Scheffel Hedjel und "/s Bund Streu-Strohb, Die Pferde wurden 
unter Aufficht von I Offizier, 2 Unteroffizieven und 1 Fahnenſchmied durch Koppelknechte transportirt, 
weiche täglich 18 Grojchen erhielten. Den Unteroffizieren und Fahnenſchmieden wurde das doppelte 
Traktament, den Offizieren eine tägliche Marichzulage von 8 Grofchen gewährt. Die Ausbildung der 
Nemonten im erjten Jahre war nur dahin zu richten, „daß die Dragoner Meifter derfelben feien, ſich 
ichwenten in Escadrons und wieder in Züge jegen können”. Die Attaden follten jie nur bei der 
Generalrevue und nicht bei den Manövern mitmachen. Sie wırden ins 3. Glied geftellt und durften 
bei den Attaden etwas zurücgehalten werden. 

Bezüglich der Ausrangivung jagt unjer Neglement: „Es jollen feine Pferde, jo lange ſolche 
capable find, Campagne zu thun, abgejchafft werden. Den Tag nad) der Revue, oder ehe daS Regiment 
nad) dem Exereiren angeinandergehet, joll der Chef oder Commandeur des Regiments die ganz 
imtüchtigen Pferde, welche nicht noch eine Campagne thun fönnen, ausrangiren.” Als Minimalpreis 
für die auszurangivenden Pferde waren 6 Thaler normirt. 

Schließlich giebt uns das Neglement Aufſchluß über die Koften der Montirung. 

Die des Offiziers wird auf 150 Thaler, die des Unteroffiziers ohne Waffen auf 15 Thaler 
14 Grofchen 7°/s Pfennig, die des Hautbeiften und Tambours auf 15 Thaler 20 Grofchen 47/s- Pfennig, 
die des Dragoners auf 14 Thaler 22 Grojchen 3°/s Pfennig berechnet. Die jährlichen Ausgaben zur 
Bekleidung der Dragoner eines Negiments beliefen ji auf 6008 Thaler 9 Groſchen. — 

Im Herbit des Jahres 1753 wurden beide Negimenter zu den großen Herbſtübungen bei 
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Spandau herangezogen. Den 1. September bezogen 49 Bataillone, 64 Schwadronen und I Bataillon 
Artillerie mit 60 Geſchützen ein Yager bei Döbrik. Die Negimentschefs mußten während der Uebungs- 
zeit ihren Offizieren freie Tafel geben. Den 2. September wurden  verjchiedene Kriegsübungen vor- 
genommen. Den 4. mußten 20 Bataillone und 45 Schwadronen im Angeficht eines jtarfen Feindes 
zwei Brüden über einen Fluß jchlagen und den Uebergang erfämpfen. Am 6. wurde eine große 
Fouragirung vorgenommen, An den folgenden Tagen wurden Heinere Uebungen im Felddienſt aus- 
geführt, den 11. war wieder ein großes Manöver, den 12. wurden mehrere Regimenter gemuftert und 
am 13. marjchirten die Truppen aus dem Yager ab. 

Endlich müſſen wir noch einige Veränderungen in den Kommandoſtellen während dieſes 
Jahres anführen. 

Der Generalmajor Baron v. Schönaich wurde am 9. April zum Kürafjier- Negiment Nr. 6 
verjekt, während der bisherige Konmmandeur des 3. Negiments, Generalmajor Graf Truchſeß zu Waldburg, 
zu feinem Chef, und der Major v. Pannewik zum Kommandeur ernannt wurden. Beim Negiment 
v. Derken wurde der bisherige Kommandeur Generalmajor v. Lüderitz zum Markgraf Friedrichichen 
Küraffier-Negiment verfetst, und der Oberft v. Normann Negimentsfommandeur. 

Unausgejett war der große König im Vorgefühl der bevorftehenden ernften Zeit bemüht, die 
Yerftungsfähigkeit feiner Ravallerie zu erhöhen. Wir haben jchon mehrfach angedeutet, wie fürdernd und 
anregend jeine Inſtruktionen und Uebungen gewirkt hatten. 

Im Jahre 1748 hatte er die befannte „Inſtruktion für die Generalmajors von der Kavallerie” 
gleichjan als Richtſchnur für die Führer der Meiterei erlaffen. Es heißt in ihr: 

„So viele differente Terrains ſich finden, fo viele find auch differente Bataillen, es it alfo ohn: 
möglich vorauszufagen, was bei einer jeden Bataille vorfommen fann. Ich attachire Mid demnach hierunter 
nur an die General-Negeln, um jolche, nebjt Meinen Ordres den Generalen zu imprimiten; bey differenten 
Borfallenheiten fommt es auf die Habilite und Presence d’esprit eines jeden Generals an.“ 

Wo der König Truppen fand, die es verjtanden, ſich in den Sinn feiner Verfügungen binein- 
zuleben, da war der Sammelplag für die Offiziere aller Negimenter, Dort ‚wurden Inſtrukteure 
gebildet, die dann ihrerjeits wieder bei ihren Negimentern befehrend wirken jollten. So wohnten int 
Fahre 1754 den Uebungen des Wartenbergichen Huſaren-Regiments wohl 60 Offiziere anderer Regimenter, 
auch mehrere der unſrigen, bei, um den Dienft der Hufaren zit lernen; denn wermgleich die Bewaffnung 
der Dragoner in jener Zeit eine jchwerere war, jo forderte doc) 3 König, daß fie, wenn nötbig, 
er „adroit“ —— als * Ber, ‚Dei ben ‚Nevuem ſammelte der König jeine Erfahrungen, die 

| Bon Intereſſe nad) diefer Richtung find 
5 Beftimmmmgen von 14. Depnber 170 154, a — — einen Einblick in den ſyſtematiſchen 
Ausbildungsgang unſerer Waffe gewähren, Wir entnehmen dieſer „Dispofition für ſämmtliche Kavallerie, 
was jie beim Exrerziven zu beobachten hat“ Fol, gendes: 


„Des Winters müſſen die Burſchen ſchon einzeln genug geritten haben, um im Frühjahr gleich 
gliederweis zu exerciren, wobei auch das Grabenſpringen zu üben, zuerſt Mann für Mann. Bei der Attaque, 
alieverweife, fommt es hauptfäd) lic darauf an ‚ gradeaus | zu reiten und ſich nicht herausdrängen zu laſſen. 
Mit diefem Ererziren können die Regimenter in der Mat, Pommern und Schleſien im März anfangen, 
Sattel und Reitzeug muß wohl eraminirt werben, — die Stangen dürfen nicht durchfallen. Bei der Attaque 
reitet das 2, Glied rechts auf Lüde, d das 3. Vordermann auf das erfte. Im Regiment darf fid bei der 
Attaque feine Escadron ausdrängen Iaffen, ‚und ie Front mu | ſo breit bleiben, als ſie von der Stelle an 
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mar, Je länger die Negimenter zufammen find, je weiter muß die Attaque gemacht werden, und kann man 
von 1000 bis 1200 Schritt anfangen Iedesmal, wenn das Negiment zum Ererciren ausmarſchirt, muß eine 
Avant: und Arrieregarde formirt werden. Die jährigen Nemontepferde jollen gefhont werden. Damit dies 
aber feine Sinderung madt, und die front größer wird, foll alle Mal 2 Mann hoc erercirt werben, wobei 
fie lernen, mit 2 Glievern zu manövriren. 1) Die bei den Negimentern eingeführten Manöver müſſen wohl 
imprimiret werden, damit fie gelegentlich ü propos angebradyt werben. Die Kommandeurs der Negimenter 
müfjen fi mit ihren Subaltern-Dffizieren viel zu thun maden, daß fie reif und gefchidt werben, ihre Züge 
recht führen, gute Diftance halten und adret reiten lernen, auf daß jie wiljen, über den gemeinen Mann jid) 
autorite zu verfchaffen, und müffen die Kommandeurs fie wohl und begreiflih inftruiven, was bei den 
WBatrouillen zu obferviren ift. Da es oft geſchehen fann, daß Kavallerie ohne Huſars ift, fo ift nothwendig, 
da fie felber patrouilliren fann. Daher müfjen 6 Mann per Escadron, die klügſten und habileften Reuters, 
ausgefucht und zum Batrouilliven unterrichtet werden. Es ift bei fchwerer Strafe darauf zu halten, daß 
Alles ftodftill im Negiment ift, Niemand plaudert und alle Bewequngen ohne den gerinaften Lärm gefchehen. 
Wenn Attaquen, Schwenkungen, Auf: und Abmärſche, Grabenſetzen und alles Uebrige beim Regiment qui 
gemachet ift, fönnen Manövers ausgeführt werden, nämlich, Fouragirung, Brüdenpaffage (wozu man vorher 
etwas detadirt, das den Feind vorftellt), Aufmärſche mit dem ganzen Negiment 20.“ 

Der Leſer wolle uns verzeihen, wenn wir vielleicht mit diefen Citaten über den Rahmen 
unferer Aufgabe binausgegangen find, indefjen erſchien es uns nicht als unmwefentlich, derjenigen Mittel 
und Wege zu gedenken, welche die preußiiche Meiterei, umd mit ihr unjere Truppe, auf die Ruhmesbahn 
führte, und ihr die großen Erfolge der kommenden Zeit ficherte. 

Eine aus dem Jahre 1755 uns vorliegende Maf- und Stammmwolle des Dragoner-Negiments 
v. Dergen (Nr. 4) giebt uns VBeranlaffung, zu vermerken, daß das Negiment damals nur mit Rappen 
und braunen Pferden beritten gewejen ift. Bon denjenigen Pferden, die den letzten Feldzug mitgemacht 
hatten, waren nur noch 54 im Megiment, Das Durchfchnittsalter ſämmtlicher Pferde betrug 8'/. Jahr. 

Ueber das Regiment Nr. 3 erfahren wir Einiges durch nachitehendes Schreiben feines Chefs: 

„Euer Königl, Ma}. habe hiermit allerunterthänigft melden jollen, daß von dem mir allergnäbigft 
concedirten Uhrlaub bey dem Regiment miederumb retourniret, und da ich auch bereits die ſämmtlichen 
Escadrons defelben befehen, jo habe ich ſolche insaefammt in guten Stande gefunden. Weil nun auch nad) 
Emw. Kal. Maj. allergnädigiten Ordre mein unterhabendes Regiment den 1. Aprill fi zum exereiren com- 
plett zufammen ziehen foll, einige Escadrons aber ihren gehabten Abgang aller Mühe ungeachtet der Größe 
nach noch nicht erſetzen können, So bitte Em. Königl. Maj. allerunterthänigft zu erlauben, daß zwey Unter: 
Öfficiers von der Revue wegbleiben und auf der Werbung zurüdgelaffen werden fönnen, weil mir jelbige 
alle Hoffnung machen, die erforderlichen, tüchtige Leute in der. Folge annoch zu verfchaffen. 

Der ich in tiefffter Veneration erfterbe etc. 

Cüstrin den 2dten Merk 1755, 

Comte de Truchses.” ®) 

Im Mai marfdirte das Regiment zur Revue nad) Berlin, 


1) Mir finden hier alfo die erfte Anwendung der zweiglievrigen Aufftellung, die praftiih, wie befannt, in der 
Schlacht bei Roßbach zum erjten Mal verwerthet wurde. 
2) Staatdardiv. 
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e. Der fiebenjährige Brieg. 1756-1763.) 


Nanglifte pro 1. September 1756. 
Dranpner-Regimenf Br. 3. 

Chef: Gen.Maj. Graf Truchſeß zu Waldburg. 
Komdr.: Ob.-Yieut. v. Paunewitz. 


Dragpuer-Repiment Ar. 4. 
Chef: Gen.-Maj. v. Dergen. 
Komdr.: Ob.Lieut. Frhr. v. Ezettrig-Nenhans. 
: =: d Binterfeld. Major dv. WVolded. 
Major v. Uthmann. Kapt. v. d. Schulenburg. 
Kapt. de Roͤge. v. Vormann. 
Stabskapt. v. Borcke. Stabskapt. v. Wagner. 
v. Papſtein. v. Alvensleben. 
v. Wartenberg. . v. Papftein. 
Prem.Lieut. v. Schad. 
v. Bornftedt. 


v. Steinkeller. 
Prem. Lieut. v. Ilow. 


: 9, Kottwitz. v. Lettow. 

- 9, Kettwig 1. v. Krempzow. 
v. Kettwig 11. v. Rohr. 
v. Schütz. v. Stephani. 
v. Waldow. v. Kerkow. 


Sek. -Lient. v. Pape. 
de la Forell. 
v. Beauvrye. 


Sek.Lieut. v. Schweinitz. 
v. Krempzow. 
v. Marſchall. 


Bohne. Frhr. v. Czettritz. 
v. Zabeltitz. : dv. Reibnitz u. Rathen. 
v. Schend 1. - - dv. Natzmer. 
v. Wedelſtädt. v. Frankenberg. 
vd. Sydom. v. Collas. 
v. Schend 11. v. Rohr. 
von dem Borne. v. Waldow I. 
: = vd. Blandenfee. - v2. Waldomw II. 
Fähnrich v. Kleift. : v. Woedtke. 
v. Rohr. Fähnrich v. Eichmann. 
v. Welchhauſen. v. d. Marwitz. 
v. Brückner. v. Tſchirſchky. 
v. Gotſch. v. Normann. 
v. Normann. v. Kamienski. 
v. Pförtner. v. Koeppern. 
v. Waldow. 





1) Zur beſſeren Orientirung ſei das Kartenmaterial zur Geſchichte bes fiebenjäbrigen Krieges von den 


Dffisieren des Großen Generalftabes empfohlen. 
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Die gewöhnlichen Frübjahrsübungen waren eben beendet, die Truppen in ihre Garnijonen 
zurücgelehrt, als ſchwere Wolfen am politischen Himmel gegen unfer Vaterland heraufzogen. Die fort- 
geſetzten Rüftungen in Defterreih und Rußland konnten feinen. Zweifel mehr über die Abficht diejer 
Staaten laffen. Es war daher geboten, wollte der König die Initiative des Handelns nicht feinen 
Gegnern überlaffen, ſelbſt diefen zuvorzufommen. Sp erging denn ſchon Ende uni Befehl an die 
Negimenter, ſich Friegsbereit zu halten. Nachftehende Ordre giebt uns Kenntniß über die Art der 
Mobilmachung beim Negiment v. Oertzen. 

„Mein lieber ete. Ic befehle hierdurch, daß Ihr ſogleich nad) Erhaltung diefer Ordre die von dem 
Regimente abweſende Beurlaubte nebft denen doppelten Heber-Completen, fowie auch alle für das Regiment 
erforderlichen Pad- und Wagen⸗Knechte einziehen, und erforderlihe Equipage und Wagen-Pferde für das 
Regiment anſchaffen, und alles in foldhen ftande ſetzen follet, auf daf Ihr mit dein Regiment nad) 6 Tagen 
Zeit und alfo den 20, diefes Monaths gantz complet und übercomplet mit aller Feldt-Equipage, und was 
dahin gehöret, aus dortigen ftand-Quartier aufbrechen, und nad beyfommender Marchroute nad) Cüstrin in 
die dort nächjtbelegene Dörffer marchiren fönnet. Wornad) Ihr Euch zu achten habet. Zu Cüstrin werdet 
Ihr alsdann den 22, diefed von dem General-Major v. Meyerinek meitere Ordre wegen Eures verhaltens 
und marchirend empfangen, ald an weßen ordres Ich Eud) hierdurd fodann verweife, und denen Ihr ponetuel 
nachleben jollet. Wobey Euch zur Nachricht dienet, daß das Regiment v. Itzenplitz Eudy hiernächſt unter: 
weges an gewißen Orthen und Stellen die Provinnt-Wagens mitbringen wird. Webrigens muß das Regiment 
bey dem Yusmarch überall auf 3 Tage Brodt und auf 3 Tage fourage und gefponnen Heu auf den Pferden 
mit ſich nehmen. Ich bin etc. 

Potsdam d. 12. August 1756 (gez.) Friedrich.“) 

Der Kriegs-Etat,) zu welchem unjere Negimenter augmentirt werden mußten, betrug: 

31 Offiziere, 70 Unteroffiziere, 22 Spielleute, 840 Gemeine — 969 Köpfe, außerdem 
16 Köpfe: Feldfcheer, Fahnenſchmiede und Unterſtab. Fir die Beihaffung der fehlenden Pferde jetste 
die Negierung einen Durchſchnittspreis von 58 Thlr. 12 Gr. feft. 

Bei der umfangreichen Thätigfeit, welche der König vor Beginn des Krieges entfaltete, überjah 
er auch weniger bedeutende Bunfte nicht. So verfügte er in Betreff des materiellen Yebens der Offiziere 
in der Campagne, es jolle das Arrangement getroffen werden, daß den Subaltern-Offizieren à 8 Thaler, 
ext. ihrer ordinären Equipagegelder ausgezahlt würden. Dieſe jollten dem Kapitän jeder Eskadron 
überlaffen, und außerdem jedem Subaltern-Offizier von feinem Traktament monatlich 2 Thaler abgezogen 
und ebenfalls dem Kapitän überwiefen werden, wofür diefer verpflichtet war, feinen Offizieren freien 
Tisch zu liefern. Sämmtlichen Offizieren wurde ftreng verboten, das Geringfte an Silber bei ſich zu 
führen, vielmehr jollte auf Zinn fervirt werden. Jeder Kapitän wurde verpflichtet, eine Kleine Tonne 
mit Ejfig mitzunehmen, um, wenn nöthig, das Waffer damit zu verbeffern. 

SOUEFNR wurde eh 


jogleih vom Anfange an bein Me zur : Huffiht —— —— um Fee alle ——— * 
andere Unordnungen mehr zu verhüten. Wenn die Capitains und Offizier® Jäger oder dergleihen Domeſtiken 
bei ſich haben, fo können ſie ihnen Flinten mitgeben, daß felbige folche gebrauchen fönnen, wann allenfalls 
einmal eine Wagenburg gemacht werden muf.” 3) 

I) Staatdardiv. 

2) Vergl. den Friedensetat ©. 58, 

9) Orbrebud des Dragoner:-NRegiments v. Derken. 
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Ende August verliefen beide Negimenter, unter dem Befehl des Generals v. Dergen zu einer 
Brigade vereinigt, ihre Garnifonen, — General Graf Truchſeß war mit der Führung des 10 Schwadronen 
ftarfen Dragoner-Regiments Bayreuth betraut, — traten bei Küftrin am 22. zur Kolonne des General- 22-8. 
major dvd, Meyerinck, und marjchirten ſodann durd die Lauſitz, Negiment Nr, 3 über Yübben, Kalau, 
Senftenberg, Regiment Nr. 4 über Guben, Forſte, Spremberg, Hoyerswerda nad Camenz, von wo 
der Herzog von Bevern, nachdem er am 4. September 17 Bataillone und 45 Esfadrons unter feinem 
Befehl vereinigt hatte, am 8. in die Gegend von Hohnftein rückte. Won hier wurden beide Negimenter 3.9. 
am 9, zur Armee des Königs beordert, welche im Begriff ftand, die bei Pirna liegende, ſächſiſche Armee 
einzufchließen. Jedoch ſchon am 20, erhielten fie nebft Bayrenth-Dragonern eine neue Beitimmung; fie 20. 9. 
wurden dem nach Böhmen zur Sicherung der Blodade unter Feldmarſchall Keith vorgefchobenen 
Obſervationskorps zugetheilt. Bon Seiten der Oefterreicher war Feldmarſchall Browne mit einer Armee 
von Prag ber im Anmarjch und erreichte am 27. Yowofis, während die Truppen Keith am 28. bei 28. 9. 
Johnsdorf lagerten. Hier alſo jollte das Schickſal Sachſens entſchieden werden, Die erfte Schlacht in 
dieſem Feldzuge wollte der hohe Kriegsherr ſelbſt jchlagen, er übernahm daher den Oberbefebl und 
befahl auf den 1. Oktober den Angriff gegen die feindliche Stellung. 


Schlacht bei Lowoſih. 
Bei Lowoſitz am Elbeſtrand 
Gar ſcharf die Preußen ritten, 
Sie hieben drauf, fie hieben brein 
Und ſchlugen Deſtreichs ftarfe Neihn 
Ä Gar blutig aus dem Felde. 
Früh 7 Uhr rüdte das Heer des Königs in die Schladhtjtellung. Die Kavallerie — 
71 Esfadrons — diesmal nicht auf den Flügeln, formirte fich in drei Treffen hinter der Infanterie. 
Dichter Nebel machte die beiden Armeen einander unſichtbar. Die eingegangenen Meldungen führten 
zu der Annahme, daß Feldmarſchall Bromne fih dem Angriff entziehen wolle. Der König ließ daher, 
um über die Abjichten des Feindes ins Klare zu kommen, die gefammte Neiterei vorgehen und vor der 
Infanterie Aufftellung nehmen, wo jie nad) Waffengattungen in drei Treffen ſich formiren ſollte. 
Kaum hatten jich die 20 Eskadrons Drag goner (Dergen, Truchſeß und Bayreuth) durch die Infanterie 
hindurchgezogen, als ſie vor ſich feindliche Kavallerie, man ſchätzte ſie auf 15 Esfadrons, ſahen. „Junmer 
zuerft attackirend und niemalen ſich attackiren laſſend, ritten die Dragoner ſofort gegen den Feind an, 
der zwar den Preußen entſchloſſen entgegentam, aber im Nu geworfen wurde. Die Berfolgung ging 
bis über Lowoſitz hinaus und ) über den 16 bis 18 Fuß breiten Hohlweg, der ſich von Sulowitz in 
ziemlich gerader Linie nach Lowoſit zieht. Die Dra agoner ‚erhielten jedoch jet aus den Gräben und 
Gärten von Lowoſitz und einer daſelbſt angelegten Batterie, wie auch aus Sulowitz beftiges Feuer in 
Front und Flanken, während Die öfterreichifchen Riiraffier Regimenter Cordua und Stampach von Yırdo- 
witz her ihnen entgegenrückten. ee ai ei für die Dragoner, den Rückzug anzutreten. Cie 
vd auf Kinik zurück, wo fie von de m übri n Kavallerie— Regimentern aufgenommen wurden. „Der 


Aonigꝰ, ſo berichtet er uns el nn i | 


Bitrtaferen Werten, ) „wollte: nunmehr jeine Neiterei 
— 


99 Gefßiäte des en ges I, 
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zurücziehen, um fie wieder auf der Höhe in das zweite Treffen zu ftellen; allein durch Verfehen und 
Mifverftändniffe geſchah es, daß ſich alle Kürafjiere (41 Estadrons) mit den Dragonern vereinigten, 
und ehe noch der Abjutant ihnen die Königlichen Befehle überbringen konnte, überließen fie ſich ihrem 
Ungeſtüm und ihrer Begierde, ſich hervorzuthun und griffen jo den Feind zum zweiten Male an." 
Die öfterreichiiche Kavallerie, bis in die Yinie von Sulowig auf Yowojit wieder vorgerüdt, wurde aber- 
mals geworfen ımd von Neuem aufs lebhaftefte von der preufiichen iiber 3000 Schritt verfolgt. 
Wiederum wurde der Hohlweg paffirt, und der Feind bis an den Morellen-Bach bei Luckowitz zurid- 
gedrängt. Doch jett erjchien der Generalmajor Fürft Yöwenftein mit den Regimentern Brettlad) 
und Anspach in der rechten Flanke der Verfolger, die, durch das Terrain und durch mörderiſches Feuer 
aus Gewehr und Gefchiig, in Front und Flanke, im Unordnung geratbhen, jich zum Nüdzug entichliegen 
mußten. Obne vom Feinde geftört zu werden, wurde er glüdlich unter dem Schug der großen Batterie 
auf dem Homolfa-Berge bewerfjtelligt. Hierauf lief der König die Kavallerie wieder hinter die 
Infanterie rücken, „allwo ev fie vangirte, als went es bei einem Manöver wäre" — jo berichtet der 
König am Tage nad) der Schlaht an Schwerin. Nach joldhen Kämpfen war natürlich die preußiſche 
Kavallerie an diefen Tage nicht mehr aktionsfähig und mußte ſelbſt auf die Ausbeutung des Sieges 
verzichten. Seit etwa 30 Stunden waren die Pferde ımter dem Sattel, weder geträntt noch gefuttert 
und von den beiden Attaden gänzlich entfräftet. 

Der König konnte heute wieder mit den Yeijtungen feiner Reiter zufrieden fein. Er ſprach 
ji dem Grafen Schwerin gegenüber auch in diejem Sinne aus: „Ich jage Euch nichts von denen 
Truppen. Ihr kennet ſie; allein ſeitdem Ach die Ehre habe, fie zu commandiren, habe Ich niemals 
dergleichen under der Tapferteit gefehent, weder von —— = bon Kavallerie.“ 

Das Regiment Truchſeß 
verlor an Todten: 3 Unteroffiziere, 32 Dragoner; an Bleffirten: 3 Unteroffigiere, 1 Tambour, 
12 Dragoner; an Gefangenen: 9 Dragoner; 67 Pferde waren kampfunfähig. 

Das Regiment Derten beklagte den Berluft jeines Chefs. Durch zwei Säbelhiebe im Gejicht 
verwundet, ſank er betänbt vom Pferde umd wurde unglüdlicherweife noch von demjelben auf die 
Bruft und ins Geficht geichlagen. Nach der Schlacht brachte man den braven Offizier nach Thürmitz, 
wo er am folgenden Tage jeinen Wunden erlag. 

Das Regiment verlor ferner an Todten: 2 Tambours; au Blejjirten: 3 Unteroffiziere und 
16 Dragoner; an Gefangenen: 1 Tambour und 7 Dragoner; 61 Pferde waren fampfunfäbig. 

Auch der Generalmajor v. Yüderig, bis vor Kurzem Kommandeur des Negiments v. Dergen, 
fand bei Lowoſitz einen jchönen Neitertod. Er blieb an der Spite des Kürafjier-Regiments Markgraf 
Friedrich, 


En — 


Am Tage nach der Schlacht wurde der Herzog von Bevern mit 5 Bataillonen, 300 Huſaren 
und dem 4. Regiment, zu deijen Chef wenige Tage jpäter der Generalmajor Carl Emil v. Ratte, 
bisher Kommandeur des Dragoner-Regiments v. Schorlemmmer, ernannt wurde, dem abziehenden Feinde 

14.10. nachgejandt, während der König das 3. Regiment mit nach Sachſen nahm. Am 14. Oftober traf 
dafjelbe bei Pirna ein, um am folgenden Tage Zeuge der Uebergabe der ſächſiſchen Armee zu fein. 
Hier wurde ihm die Aufgabe, die ſächſiſchen Trabanten (Gardes du Corps) zu beauffichtigen. ferner 
wurden beide Regimenter mit jächjijchen Yenten umd Pferden joweit fompletirt, daß ſelbſt die GO über: 
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fompleten Yeute beritten gemacht werden konnten. Außerdem erhielten jie noch 60 bericene Baur über 
den Etat. 

Das 4. Negiment trat mit dem Obfervations-Rorps am 23. den Rückmarſch nad Sachſen an 23. 10, 
und ſtieß am 30. zur Hauptarmee, welche zwiſchen Pirna und Dresden (das Negiment Truchſeß mit 
dem Stab in Lockowitz) Kantonnementsquartiere bezogen hatte. Anfang November rückten ſodann 
die Truppen in die Winterquartiere. Das Negiment Nr. 3 in die Gegend von Freiberg umd zwar 
nad) Seelen, Dowat, Lesnitz, Hilbersdorf, Conradsdorf und Elend. Das Regiment Nr. 4 zunächſt 
in die Gegend von Torgau; es wurde jedoch im Dezember in die Gegend von Bilchofswerda verlegt, 
wo e3 überwinterte, Ueber den Dienjt in den Winterguartieren belehrt uns nachſtehende Ordre am 
den General dv. Ratte vom 11. November 1756: I 

„Sowie das Regiment in die Winter-Quartiere feyn wird, fo foll dafjelbe die größefte Sorge vor 
die Pferde haben, um foldhe wieder in Stande zu bringen. Die neuen Leute, fo bey das Regiment gefommen 
ſeynd, müſſen aut ausgearbeitet werden und im Ordnung gebracht, damit foldye den Dienjt recht lernen. 
Wenn gut Wetter ift, fo follen fie die Pferde den Winter hindurd oft reiten laffen, und wann das Frühjahr 
heranfommt, jo muß das Regiment exereiren, und die Öfficiers folches jo in Ordnung bringen, ala wenn 
felbiges die Revue haben follte. Wie denn ein jeder Officier Des Regiments, der sentiments d’honneur hat, 
ſich beftreben muß, das Regiment und die Pferde im beften Stande in Campagne zu bringen, fo daß ſowohl 
die Dferde ſtark und ausgefuttert, als auch fonften in guter Orbnung.” ) 

Bor Beginn der Campagne bewilligte der König dem Chef des 3. Negiments, Grafen Truchſeß 
zu Waldburg, den erbetenen Abſchied und ernanute am 20. März den Kommandeur des Küraffier- 
Negiments Prinz Schönaih, Oberft Peter v. Meinede, unter Beförderung zum Generalmajor 
zum Chef. 

Im April überfchritt die preußifche Armee mit 4 Korps die böhmifche Grenze, welche ſämmtlich 
einem Ziel, Prag, zuftrebten. 

Das Negiment Katte brach am 20. April mit dem Korps des Herzogs von Bevern nad 
jeiner Konzentration bei Zittau aus der Yaufig auf. Den erften Widerftand fand der Herzog bei 
Meichenberg, wo der Graf Königsegg in günſtiger Pofition mit einer öfterreichifchen Armee-Abtheilung 
ibm den Weg nad) Prag verlegte. 


Geſecht bei Reichenberg. 


Mit Tagesgrauen lieh der Herzog feine Truppen ‚gegen den Feind adancıren. Bis auf 
Kanonenſchußweite an den Gegner Berangerlct, ‚befahl er fodann den Megimentern Wiürtemberg, 
Normanı und Katte, aus dem zweiten Treffen durch das geöffnete Jnfanterie-Treffen hervor— 
zubrechen, um dem Angriff feindlicher Kavallerie, die im Trabe nahte, zuvorzukommen. Entſchloſſen 
ſtürzten ſich die preußiſchen Dragoner pr er re Feinde und warfen fie zurück. Auch bier, wie bei 
Lomwofig, verfolgten die Unfrigen den ı Feind bis in die Infanterie hinein. Sie geriethen jedoch zwiſchen 
das Feuer zweier durch Verhaue gefiherter Infanteriefinien und mußten, von der öfterreichifchen Kavallerie 
verfolgt, nach empfindlichen Ve erluſten ſich zur Ihe. Mens ki Augenblick erfchienen in der Flanke des 
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Feindes preufifche Hufaren, mit denen vereint die Dragoner, welche jet wieder Front machten, aber- 
mals auf den Gegner eindrangen und ihn nun gänzlich vom Schlachtfelde vertrieben. Unterdeſſen war 
e3 auch der preußiichen Infanterie gelungen, Bortheile zu erringen und nad jechsjtündigem Kampf 
Königgegg zum Rückzug zu nöthigen. | 

Das Reginent Ratte ließ 14 Gemeine auf dem KRampfplag. 2 Offiziere — darımter Lieutenant 
v. Natzmer —, 2 Unteroffiziere und 19 Gemeine waren bleffirt. 

Während Bevern über Neichenberg auf Prag marſchirte, war Feldmarſchall Schwerin von 
Schlefien her ebendorthin im Anmarſch. Trotzdem Königsegg fi bemühte, eine Vereinigung dieſer 


- beiden Korps zu verhindern, mwurde fie dennoch nach kleinen Scharmüteln bei Yiebenau am 23. und 


24. April glüdlih bei Münchengräg bewerfitelligt, von wo nunmehr beide Korps über Benatef auf 
Prag vordrangen. 
Wir müfjen uns jett zu der Kolonne des Königs wenden, mit welcher das 3. Negiment am 
21. April aus Pirna abmarſchirt war. Am 25. lagerte die Armee in dem bekannten Gelände von Lowoſitz. 
Feldmarfhall Browne Hatte der Armee des Königs bei Budin ein Detachentent von 
12 Ynfanterie- und 4 Kavallerie-Regimentern entgegengeftellt, um durch Verzögerung feines Vormarjches 
Zeit zur Konzentration der Hanptarmee bei Prag zu gewinnen. 


Gefecht bei Vudin. 


Am 27. jchiekte der König den General v. Zieten mit feinem Regiment und den Dragonern 
v. Meinede zur Nefognoszirung gegen Budin vor. Bei der Annäherung der Preußen Hatte jedod) 
Bromne feine Truppen auf Welwarn in Marſch gefett. Die preußifchen NWeiter fielen auf dic 
Arrieregarde, nahmen dem Yeind über 30 Gefangene ab und wandten fich hierauf nad) Budin, wo die 
Defterreiher zwar die Brüde abgebrochen, aber ein anſehnliches Magazin von Mehl und Fourage 
binterlaffen Hatten. Ebenfo fand man noch Feine Depots in Karvates und Martinowes. Ueber die 
Einnahme des Magazins zu Karvates berichten die Danziger Beiträge (Th. I ©. 649): „Den 
27. April hatten die Negimenter Meinecke-Tragoner ımd Zieten-Hufaren Corlatitz (Karvates) 
bereit3 von 2000 öfterreichiichen Hufaren, welche das dafige Magazin bededten, gefäubert, wobei jich 
die Feinde mit einem Verluft von 50 Todten und Blejjirten mit ſolcher Eile retirirten, daß fie uns 
eines der beträchtlichiten Magazine, mworinnen ji 6000 Strich Hafer und ein Vorrath von Erbfen, 
Serfte, Weizen und Mehl befand, unverjehrt überliegen, wodurch der Feind in großen Mangel und 
Berlegenheit, wir aber in den Stand gejegt wurden, daß wir unfern Marſch nad) Prag leichter und 
geſchwinder fortjegen konnten.“ 

Browne zog ſich hierauf nach Prag zurück, wo der Prinz Carl von Lothringen den 
Oberbefehl über die dort konzentrirten öſterreichiſchen Streitkräfte mit der Abſicht übernahm, hier dem 
König die Entſcheidungsſchlacht zu liefern. m den erſten Tagen des folgenden Monats überſchritt 


. Schwerin die Elbe bei Brandeis und vereinigte am 5. Mai feine Armee mit der des Königs, der 


Tags vorher auf das rechte Moldau-Ufer übergegangen war, uordöftlih Prag. 
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Schlacht bei Prag. 


Die Ordre de bataille lieg beide Regimenter an diefem Tage auf verfchiedenen Flügeln auf- 
treten, und zwar Meinecke auf dem rechten, Katte auf dem linken. Während das erftere gar nicht zur 
Aktion gelangte, fand lebteres, mit dem Dragoner-Regiment v. Normann ımter General v. Plettenberg 
zu einer Brigade vereinigt, Gelegenheit zum Eingreifen. 

Es war 6 Uhr früh, als die verfchiedenen Kolonnen der preußifchen Armee bei Proſſik ein- 
trafen. Die Aufftellung des Feindes am zisfaberg veranlafte den König, die ganze Armee 
durch eine Linksſchiebung in Marſch zu ſetzen. Mit der Tete gegen Sterboholi angelangt, befahl 
Schwerin dem Prinzen Schönaich, mit den 4 Küraſſier-Regimentern des linken Flügels die öfter- 
reichiiche Kavallerie anzugreifen. Ihm follten ebenjoviel Dragoner-Regimenter — unter diefen Norman 
und Ratte — als 2. Treffen folgen, jie fanden jedoch bei dem Defiliven über den Wiejenbad von 
Unter-Potſchernitz jo viel Aufenthalt, daß fie faft nur eskadronsweiſe in die Yinie einrücken und an 
dem jpäteren Kampfe theilnehmen konnten. Prinz; Schönaid griff jogleih die feindliche Kavallerie 
an, warf das 1. Treffen derjelben, wurde aber, von dem zweiten faltblütig empfangen und aud im die 
Flanke genommen, zum Weichen gebracht. Da die Defterreiher nicht verfolgten, gewann der Prinz 
Beit, feine Küraſſiere in Höhe der jest anrückenden Dragoner-Schwadronen zu ſammeln, und mit diejen 
vereint abermals den Feind zu attadiven. Auch bei diefem Angriff wurden die Preußen überflügelt und 
geriethen in eine jchwierige Yage, aus welcher fie der General Bieten mit der inzwiſchen anlangenden 
Reſerve-Kavallerie durch einen Flankenangriff befreite. Jetzt wurde der Feind völlig geworfen, wobei 
es den Negiment Katte gelang, ihm mehrere Hundert Gefangene abzunehmen. Bor völliger Vernichtung 
ſchützte die öfterreichifche Reiterei nur der Umftand, daß die Verfolger fi) der Plünderung des öjter- 
reichiſchen Lagers bei Nusle hingaben. Hiermit endete der Antheil, den die preußiſche Kavallerie an 
der Schlacht nahm, durch eigenes Berjchulden zu früh, um die Frlichte des heißen Kampfes zu ernten. 
Nod nie hatte der große König einen Sieg mit folchen Opfern erkämpft. Schwerin lag jelbit entjeelt 
auf der Wahljtatt, und 9 preußiſche Generale biuteten bier. Das Negiment Ratte verlor an Todten; 
2 Wuteroffiziere, 32 Dragoner, 98 Pferde; an Bileffirten: 1 Offizier (Lieutenant v, Beauvrye), 
2 Unteroffizieve, 24 Dragoner, 25 Pferde, 

Auf Feindlicher Seite betrauerte man den Berluft eines der bravften Anführer, des Feld— 
marihalls Browne. 


Die öfterreichifche Armee fuchte nad) der Schlacht Schuß unter den Kanonen der Feſtung. Die 
Abſicht des Könige, ihr dafjelbe Schieffal zu bereiten, welches vor einem halben Jahr die Sachſen er- 
litten, jcheiterte an der Unzulänglichkeit der Belagerungsmittel und an den Operationen des Feldinarichalls 
Daun, welcher am Tage der Schlacht bei Chlumetz die Elbe paffirte. Am 9. Mai jchicte der König 9. 5. 
den General Bieten mit einem Detachement, welchem das 3. Negiment zugetheilt wırde, jenem entgegen. 
Er jtieh bei Böhmiſch-Brod auf die überlegene öfterreichifche Armee und zog ſich auf Brandeis zurück. 
Dort durch nene Truppen des Königs verftärft, ging der mit dem Oberbefehl betraute Herzog von 
Bevern wieder dem feindlichen Heere auf Kaurzim entgegen. Da jedod) das Korps des Herzogs dem 
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‚geinde durchaus nicht gemadjien war, tandte der König abermals Truppen zu feiner Rerftärfung ab, 
hierunter das 4. Regiment. Am 17. lagerte dies Korps, über Das der König jest jelbft Das Kommando 
nahm, bei Kaurzim, während die Armee Dauns die Höhen bei Krichnau bejegt hielt. 


Schlacht bei Kolin. 


Am 15. Juni früh brach der König aus dem Yager von Kaurzim in der Richtung auf Neu— 
Kolin auf, um den Feind in feiner jcheinbar fchwächeren, rechten Flanke anzugreifen. 

Beide Regimenter waren heute wieder auf die entgegengefegten Flügel vertheilt. Während das 
Hegiment Meinecke dem rechten zugewielen war, focht das Regiment Katte mit dem Tragoner-Regintent 
v. Blandenjee unter General v. Normann!) auf dem linken Flügel. 

Gegen 10 Uhr bei dem an der Straße Planian — Neu-Kolin gelegenen Wirthshaus „zur goldenen 
Sonne” angelangt, beichloß der König, die rechte Flanke der Tefterreicher umfaſſend anzugreifen und 
unterdeſſen jeinen eigenen rechten Flügel ganz außer Gefecht zu laſſen. Bieten follte auf dem linken 
Flügel die dortige Kavallerie unter feinem Befehl vereinigen und den Angriff wirkſam unterftügen. Die 
Avantgarde fchwenkte daher Krzeczhorz gegenüber zum Angriff ein, den Bieten durh 25 Esfadrons 
Hufaren von der NReferve-Stavallerie begleiten ließ, während die übrigen NRegimenter — 40 Eskadrons — 
bei diefen die Brigade Normann, weiter ausholend auf den äußeriten rechten Flügel des Feindes dirigirt 
wurden. Als die Avantgarde unter Hülfen das genannte Dorf angriff, formirte Bieten feine 
Kavallerie, noch verftärft durdy das von der Avantgarde herangezogene Regiment Stehow-Dragoner, 
in vier Linien, vitt gegen die feindliche, von Nadasdy geführte Ravallerie an und warf jie über den 
Haufen. Jedoch heftig aus dem füdlich Krzeczhorz gelegenen Wäldchen in der Flanke befchoffen, mußten 
die preußiſchen Regimenter jich zurückziehen. Der anfänglich unter Hülfen, dann unter dem Fürften 
Moritz ftehenden Infanterie gelang es nach hartem Kampf, fich in jenem Wäldchen einzuniften. Aber 
zu ſchwach, es zu behaupten, mußte auc fie zurückgeführt werden. Gleichzeitig Tieß ſich General 
Manftein, den Königlihen Befehl entgegen, verleiten, mit den rechten Flügel-Regimentern den Feind 
bei Chogemit anzugreifen. Als die Negimenter des Fürften Moritz die rückwärtige Bewegung begannen, 
brach Nadasdy mit feiner Kavallerie vor. Jedoch Bieten erfchien rechtzeitig, um dieſen, Stoß zu 
pariren. Er warf die Üefterreicher abermals, mußte jedoch wiederum infolge heftigen Fläntenfeuers 
von einer Verfolgung abftehen. Die Schilderung des weiteren Verlaufs der Schlacht gehört nicht zu 
unferer Aufgabe. Nach biutigem Kampf neigte ſich endlich der Sieg auf die Seite der Defterreicher, 
die nunmehr mit ihrem vechten Flügel zu avanciren begannen. Nadasdy erfchien gleichzeitig mit 
jeiner Reiterei zur Unterftügung diefer Bewegung. Allein die braven Negimenter Zieteng gingen zum 
dritten Mal dem Feind entgegen und griffen ihn jet mit folhem Erfolg an, daß er gänzlich geworfen 
abziehen mußte. Auf dem vechten Flügel der Preußen ſah es indefien bedenklich aus, als Daun gegen 
diefen die Offenfive befahl. ‘Die preußifchen Bataillone des 2. Treffens gingen zwar den Oefterreichern 
entgegen, aber das feindliche Kartätjchfener wirkte fast vernichtend,; das 1. Bataillon Garde verlor 
bier allein 24 Offiziere und 475 Mann. Diefen Augenblid benutzten die öfterreichifchen Weiter, auf 
fie einzubrechen, allein die preußifche Kavallerie und ganz befonders das ‘Dragoner-Negiment v. Meinede 


I) cefr. Berfonalien sub Nr. 8346. 
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ſtürzte ſich ſchützend entgegen und hatte auf diefem entjcheivenden Punkt das Glück, in acht wiederholten 
Attacken den Feind zurückzuwerfen, jo daß es fich hier den Dank umd die Bewunderung der gejchlagenen 
Truppen erwarb. 

Sp endete die erfte unglückliche Schlacht, die der große König ſchlug. Aber auch in ihr hatten 
unſere Regimenter fich brav gezeigt und fonnten mit der Genugthuung den Kampfplat verlaffen, ihre 
Sculdigfeit gethan zu haben. 

Die preufifche Armee verlor an diefem Tage 13 773 Mann. Beim Regiment Meinede waren 
der Kapitän v. Steinkeller, beim Regiment Hatte der Kapitän v. Schad ſchwer bieffirt. Ueber die 
Berlujte an Mannſchaften haben ich leider feine Daten finden laffen. 

„Der größte Berluft des heutigen Tages aber war das gebrochene Selbjtvertrauen und der 
verlorene Ruf der Umüberwindlichkeit der preußifchen Armee." ) 


Die Folge der Niederlage war die Aufhebung der Blodade Prags und der Rückmarſch der 
Preußen nad) der jächjischen Grenze. Er wurde in zwei Kolonnen angetreten. Die weftliche am linken 
Elbufer ftrebte Dresden zu, um von dort aus jich den Franzoſen und Neichstruppen entgegen zu 
werfen, während die öftlihe die Yaufig und Schlefien decken jollte. Bei erfterer finden wir beide 
Hegimenter, Sie dirigirte fid) zunächit auf Yeitmerit, fouragirte den nördlichen Theil Böhmens gründlid) 
aus umd jeste dann den Rückmarſch über Pirna nach Bauten fort, wo fich die Nefte der Kolonne, die 
durch den Tod, zurücgelaffene Blefjirte, Gefangene, Dejerteurs und ausgetretene Sachen außerordentlich 
gelitten hatte, am 29. Juli vereinigten. Ein Rapport vom 27. d. M. führt das Negiment Meinecke 
mit folgender Stärke auf: 27 Offiziere, 56 Unteroffiziere, 16 Tambours, 613 Dragoner, 723 Pferde. 
Kapitän v. Steinkeller bleffirt abweſend. 

Die Yage des preufifchen Staates war zu diefer Zeit faſt ausfichtslos. Den Truppen des 
Königs ftand die ftarfe und durch die legten Erfolge moralifch gehobene öfterreichiihe Hauptarmee bei 
Zittau gegenüber, bei Stralfund waren 17000 Schweden zum Angriff bereit, von Heflen rücdten die 
Sranzojen und von Memel die Nuffen gegen die Yande des Königs an. Dieje Umftände mußten eine 
Aenderung in der bisherigen Art der Kriegführung bedingen. Bis zur Schlacht bei Kolin war dieſe 
eine rein offenfive gewejen, jett wurde fie eine defenfive, nur da durch entjcheidende Schläge unter— 
brochen, wo die feindlichen Deere am gefährlichjten zu werden drobten. Dies war jet im Weften der 
Fall, wo wir die Franzoſen und die Reichsarmee im Vormarſch gegen Thüringen finden. Der König 
eilte daher jelbit mit 16 Bataillonen und 25 Eskadrons (darumter beide Negimenter) dorthin. 


Die Ereigniffe in Thüringen. 


Am 25. Auguft hatten die Franzojen unter dem Prinzen von Soubife und die Reichstruppen 
unter dem Bringen von Sachſen— Hildburghauſen ſich in Thüringen vereinigt. Bei Dresden zog der 
König das Korps des Fürſten Moritz (15 Bataillone und 20 Eskadrons) an ſich und marſchirte 
über Döbeln, Grimma, Pegau und Köſen nach Erfurt. Ueber den dortigen Einzug der Preußen am 
13. — berichten die Dan nziger — | 


1) Geſchichte des fiebenjährigen Krieges von Offizieren. des Großen Generalftabes. Th. I, S. 270. 
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„Niemand konnte ſich einbilden, daß Seine Majeftät der König von Preußen Selbft vor den Ihoren 
wären. Nachmittagd zwifhen 4 und 5 Uhr erfolgte der Einzug folgendergeftalt, eine Escadron Czekeli- 
Hufaren, alsdann gleih Seine Majeftät mit Dero Herrn Bruders Heinrich Königl. Hoheit in Begleitung 
einiger Generals und einer anſehnlichen Suite zu Pferde; hierauf folgte daS Meineckefhe Dragoner Regi— 
ment mit filbernen Pauden, Trompeten und fliegenden Eftandarten, dann eine Escadron Seydlitz-Hufaren 
und dann eine von Czekeli. Jeder Theil zeigte ſich während dieſes Zuges mit entblögten Klingen. Den 
Beihluß madte ein Corps Infanterie mit Hautboiften und einigen Gefchwindjtüden. Das Dragoner: 
Regiment beſetzte die Thore und einige Poſten in der Stadt; die Feldpoften wurden von denen außerhalb 
campirenden Sufaren beſetzt.“ 


In Erfurt erhielt der König die Meldung, daß feine Gegner ſich auf Gotha zurüdgezogen 


. hätten. Er beichloß, ihnen jofort zu folgen. Am 15. erfchien General v. Seydlig mit den Bor: 


truppen, Czekeli-Huſaren, Meinecke- und Katte-Dragonern, vor Gotha. Leber das dortige Gefecht berichtet 
ein Beitgenoffe: ') 

„Dittlerweile trafen Ihro Majeftät der König von Preußen nebft Dero Bruder, Prinz Heinrichs, 
denen Generals v. Meinede und Seydlisß, etlichen 30 General- und Flügeladjutanten und anderen 
Dffizier8 unter Begleitung des Löblichen Meineckeſchen Dragoner-Regiment3 oben auf den Schichten 
über dem Weidraſen ein, allwo Ihro Majeftät gleich oben über dem Brennofen, der Aktion und Ver: 
jagung der gegenfeitigen Hufaren etliche Minuten lang zuzufehen beliebet, jodann, nachdem ſolche bis 
über den Galgenberg getrieben, nebjt Dero ganzen Suite und dem Dragoner-Regimente über den Waid— 
vafen zum Erfurter Thore nad) Gotha hineimitten. Tas Meineckeſche Dragoner-Regiment poſtirte 
ſich am Markte, worauf es einquartirt worden. Mann und Pferde waren preußiih, daß iſt, gro, 
ſtark und ſchön, ungemein wohl exerzirt, und die Dragoner überhaupt fehr höflich." in Gothaer 
Manuffript jagt über daſſelbe Regiment: „Ein jchönes Corps an Leuten und Pferden, wie wohl man 
fegteren anjahe, daß fie bis anhero in beitändiger Arbeit und Bewegung geweſen waren.‘ 

General Seydlitz lieg die Hufaren ein Lager vor Gotha beziehen; das Regiment Meinecke 
wurde in der Ztadt, Katte-Dragoner in Gumſtädt einguartiert. Während des Aufenthalts in Gotha 
jpeifte der General mit einer grogen Anzahl von Offizieren an der herzoglichen Tafel, zu der, wie 
und das Hofjournal erzählt, unter anderen folgende Offiziere zugezogen wurden: Oberjtlieutenant 
v. Pannewitz, die Lientenants Bohne, v. Schweinig, vd. Kleift und v. Gotfch von Regiment 
Meinecke und der Adjutant des Generals v. Ratte, Yientenaut Pape. 

Am 19. meldeten die Borpoften, dag auf der Strafe von Eifenad) ein bedeutendes feindliches 
Korps gegen Gotha vorrüde. Seydlitz lieh hierauf feine Truppen alarmiren und zog langſam ab. 

Eine hübſche Erzählung des Gothaer Tagebuches, die „vor ein Zeugniß von der Preußiſchen 
Kriegszucht, dem Gehorſam ihrer Soldaten und der Genauigkeit im Dienfte gelten kann", mag bier 
Plag finden: 

„Sin Meineeke’fher Dragoner, der außen vor dem hintern Schloßthor am Schlag auf der Schild— 
wacht geitanden, mar von dem auf dem Sclofle fommandirenden Offizier bei der Retirade vergeflen und 
nicht abgelöft worden. Er blieb alfo auf feinem Poften und da ihm hiefige Einwohner fagten, was vorging, 
und daß die Feinde in der Stadt wären, behauptete er dennod, daß er nicht von feinem Poſten ohnabgelöft 
gehen dürffe. Alles, was er that, war, daß er fich in's Schilder-Haus ftedte und fo fein Schidfal abmwartete. 
Jum großen Glüd ward ihn weder Deftreiher noch Franzos gewahr. Endlich, da die Preußen den Ort 


1) Ausführlider und wahrhaftiger Bericht von dem Thüringiichen Feldzuge und Kriegdhändeln im Jahr 1757. 
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wieder eingenommen und bejett hatten, ließ er dem Offizier melden, daß er lange genug geſtanden uud AR 
aud) gern abgelöjt fein möchte. So gewiljenhaft waren weder die Reichs- noch franzöſiſchen Soldaten. 

Seydlig zog ſich bis Sebeleben zurüd, wo das Regiment Ratte zu ihm ſtieß. Daffelbe, berichtet 
der König, hatte „bey diejer Gelegenheit daS gute Manoeuvre gemacht, daß es bey dem Aufmarfchiren 
und als es ſich formiret, fich ein Anjehen gegeben, al3 wenn es 20 Eskadrons wären".) Sümmt:- 
liche Estadrons wurden hierauf, ebenfo wie es das Dragoner-Regiment Katte gethan, in Kleinen Ab- 
theilimgen mit großen Intervallen hinter die einzelnen ITerrainwellen geſtellt, ſo daß man von Weiten 
die Stärke des Detachements überjchägen mußte. Gleichzeitig ſchickte General Seydlig einen gewandten 
Dragoner in die Stadt, wo die Avantgarde des Feindes bereits eingerücdt war. Derjelbe gab jich als 
Deſerteur aus und berichtete, daß der König mit der ganzen Armee im Anmarſch jei, und man mm feine 
Ankunft erwarte, um fogleich die feindliche Arınee anzugreifen. Dieſe Yift gelang vortvefflidh. Die 
fremden Prinzen und Generale hatten fich eben auf das Schloß zur Tafel begeben, als Seydlitz wieder 
zum Vorſchein kam. Die Ungarn und Kroaten wichen von Ditleben gegen Gotha fechtend zurüd, die 
Stadt ward eiligft geräumt, die Thore aber verrammelt. ine ftarfe Abtheilung von Franzoſen und 
Defterreichern ſuchte den Preußen in die Flanke zu fallen, worauf der General v. Seydlitz die Hufaren 
gegen’ jie in Bewegung jette und diefe Abjicht vereitelte. Die beiden Dragoner-Negimenter marjchirten 
gegen Frimar und breiteten ſich in einzelnen Abtheilungen weithin aus, wobei, da Seydlitz weder 
Geſchütz noch Infanterie bei jich hatte, die Hälfte der Dragoner abjigen und zu Fuß vorgeben mußte, 
Der Feind, der am Galgenberge Aufftellung genommen hatte, zog jich hierauf ab, obwohl ev auf 
bis 12000 Mann geihätt wırde. Seydlitz ließ das eine der verrammelten Thore aufbauen und die 
Huſaren in die Stadt jprengen. Es gelang ihnen, einige verjpätete Adjutanten und Beamte gefangen 
zu nehmen und einige Bagage zu erbeuten. Ueber die eilige Flucht des Prinzen von Soubife, der 
ſich, als der Anmaric der Preußen ihm gemeldet wurde, an der berzoglichen Tafel befand, jagt ein 
— — Er hat dabei den Hut 

In ſeiner Haſt vergeſſen, 
Den Degen und den Muth 
Und Dank für's Mittageſſen. 

Seydlitz ließ wieder in und bei Gotha Quartiere beziehen. „Die Stabs- und übrigen Offiziere 
von den Dragoner-Negimentern hatten ſich an diefem Tag überall jo diftingivet, wie es geicheben muß, 
wenn man ſich mit jo wenigen : Völkern vor einem Feinde von SOOUO Mann in Ordnung und ohne 
Nachtheil zurückziehen und bis zur Verftärtung jouteniven will.“ ?) 


Bis zum 22, blieb Seydlitz bei Gotha jtehen, zog ſich dann aber über Erfurt nach Butt- 22. ; 


fädt zur Armee des Königs zurück. | 

Nie waren einem Feldherrn wohl: Augenblide fojtbarer, als dem König, ehe er dazu gelangen 
Fonmte, die Franzoſen zur Schlacht zu beivegen. 

Das Haddick'ſche Unternehmen ; gegen Berlin, Mitte Oftober, veranlafte den König, ſich nad) 
der Mark zu wenden, wohin er den Fürften Morik mit einem Kleinen Korps vorausgeſendet hatte. 
In —— blieb Feldmarſchall Keith unit 1 Bataillonen und dem Regiment Katte-Dragoner zurück. 


vi 


vw. Werphaten: Herzog Ferbin nand von ‚Sraunfemeig, 
2, Seyffart 1756/57. E 
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Diefes Detachement wurde in der Art poftirt, daß 2 Esfadrons und ein Bataillon Weißenfels und 
2 Esfadrons und 4 Vataillone —— beſetzten. Mit dem Reſt als Soutien nahm Keith im 
Leipzig Quartiere, | 

Der König, den wir am 18. Oktober in Annaburg finden, von dem inzwiichen erfolgten Abmarſch 
des Generals Haddick unterrichtet, erhielt jegt von Keith die Meldung, daß die vereinigte feindliche 
Armee im Vormarſch gegen die Saale ſei. In unglaublich ſchnellen Märchen eilte er über Yeipzig, 
wojelbft er mit den Negimentern Gardes du Corps und Meinede am 26. eintvaf, herbei, und zog dort 
die in verjchiedenen Richtungen detachirt geweſenen Abtheilungen feines auserlefenen Heeres an ſich. 

25. 10. Am 25. war es bereits zu einem Heinen Scharmütel zwifcben Preußen und Defterreichern gekommen. 
Oberjtlieutenant dv. Ezettrit, Kommandeur des 4. Negiments, hatte von Keith den Auftrag erhalten, 
nit einem Bataillon, dem Regiment Katte-Dragoner und einer Eskadron Hufaren eine Rekognoszirung 
zu machen. Er ſtieß bei Gautſch auf zwei feindliche Hufaren-Negimenter und Abtheilungen Grenadiere 

26.10.1nd Kroaten. Nach Feſtſtellung der Stärke des Feindes fehrte das Detachement zurid. Am 26. lieh 
der König das von 200 Kroaten bejeßte Dorf Lindenau, weſtlich Yeipzig, durch die Avantgarde unter 
General Retzow, welder die beiden Negimenter zugeteilt waren, nehmen. Bon bier gina Retzow 

29,10. iiber Markranftedt vor, wo am 29. unjere Dragoner zwei feindliche Hufaren-Negimenter vertrieben und 
ihnen, fie bis Yügen verfolgend, 22 Gefangene abnahmen. 

31.10. Am 31. DOftober vereinigte der König den größten Theil feiner Armee bei Rippach und jegte den 
Mari auf Weißenfels fort, wo man auf die feindliche Arrieregarde ſtieß. Bon bier fehiete er beide 
Negimenter nad) Merfeburg zum Detachement des Feldmarfchalls Keith, der mit 14 Bataillonen dajelbit 
die Saale überfchreiten follte. Er fand jedoch die Brücde abgebrochen und das jenfeitige Ufer ftarf 
befett. Beide Negimenter nebit dem Hufaren-Kegiment von Szefeli, den bewährten Kampfgenoſſen 
von Gotha, und einigen Bataillonen wurden daher nad) Halle dirigirt, um dajelbjt den Uebergang zu 
verſuchen und den Feind zu zwingen, die Pofition bei Merjeburg aufzugeben, Jedoch auch hier war 
die Brücke abgebrochen. 

Am 3. November erft gelang es, nach Herjtellung der Uebergänge die Saale bei Halle, Merjeburg 
und Weißenfels zu pajjiren, — ſich die Armee bei Braunsdorf wieder vereinigte. Den folgenden 

- Tag ging der König mit der 21600 Mann ſtarken Armee gegen die feindliche, welche 64080 Mann 
zählte, vor. Er fand diefelbe jedoch zwifchen Mücheln und Branderoda in einer jo vortbeilhaften 
Pofition, daß er von einem Angriff abjtand und ein Yager zwiichen Bedra und Roßbach bezog. 

Bevor wir zu der Schlacht bei Roßbach übergehen, müſſen wir noch nachholen, daß der Chef 
des 4. Regiments, Generalmajor vd. Ratte, wegen Kränklichkeit ſeine Dimiſſion erbeten und ſolche 
Ende Oktober erhalten hatte. Nur“ kurze Zeit hatte er am der Spite des Regiments gejtanden, aber 
es war ein thatenreicher Zeitraum! An jeine Stelle trat der bisherige Kommandeur des Negiments — 
noch Oberſtlieutenant — Ernſt Heinrich Frhr. v. Ezettrig-Neuhaus, ein hervorragend tüchtiger 
Offizier. Für dieſen auferordentlichen Gnadenbeweis ſprach — ſeinen Dank mit folgenden 
Zeilen aus: 

„Da Euer Königliche Majeſtät mir die unerwartete Freude ER haben, das bisherige Katt’fche 
Regiment mir allergnädigft zu eonferiren. So habe id) vor dieſe Alerhödjte Gnade nodymals den aller: 
unterthänigften Dank abjtatten wollen mit der Verfiherung, daß meine einzige Bemühung dahin gehen ſoll, 


durch den Eifer in Euer Königliche Majeftät Dienfte mid) folder Huld würdig zu machen. Zugleich aber 
hoffe ich, Euer Königliche Majeftät werden das mir anvertraute Regiment von der mir perſönlich erzeigten 
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hohen Gnade auch mit genießen lafjen und das fich hierdurch ereignete Avancement bey demfelben vergeftalt 
allergnädigft accordiren, daß Allerhöchitviefelben den älteſten Stab3:Capitaine v. Alvensleben, !) welcher 
24 Jahre hindurch ſich als ein bejonders dienfteyfriger Ofticier bewiefen hat, zum Major zu ernennen und 
ihm die vacante Esquadron zu ertheilen Hiernächſt den Premier-Lieutenant v. Kremtzow zum Stabs- 
Capitaine, den Second-Tieutenant v. Czettritz zum Premier-Lieutenant, den Fähnrich v. Normann zum 
Second-Lieutenant und den Fahnjunfer v. Alvensleben zum Fähnrich allergnädigft zu declariren geruhen 
wollen. Auch erwarte ich Euer Königliche Majeftät allergnädigften Befehl, ob ich die bisherige Leib-Esquadren 
übernehmen oder meine gehabte Esquadron_behalten fol. Ich eriterbe etc. 
Lindenow den 27. October 1757. Czettritz.” 2) 


Zum Kommandeur ernannte der König den Major v. Molded unter gleichzeitiger Beförderung 
zum Oberftlieutenant. 


Schlacht bei Roßbach. 


Und es beginnt ein Reiten, 

So bei Roßbach erſt begann, 

Von dem wir nichts mehr kennen, 

Als daß man's nicht mehr kann. 
(Scherenberg.) 

Da die Schlacht bei Roßbach der ſchönſte Tag iſt, den die preußiſche Reiterei je erlebt hat, 
und mit goldenen Lettern in ihrer Geſchichte verzeichnet ſteht, iſt es wohl billig, daß wir an dieſer 
Stelle die Namen derjenigen Regimenter nennen, die an dem ewig denkwürdigen Heldenritt Theil 
genommen haben: 

1. Küraſſiere. 
5 Eskadrons Leib-Regiment Nr. 3. 


5 ⸗ v. Drieſen Nr. 7. 

5 ⸗ v. Seydlitz Nr. 8. 

5 ⸗ Gensd'armes Nr. 10. 

3 ⸗ Gardes du Corps Nr. 13. 
2. Dragoner. 

5 Eskadrons v. Meinecke Nr. 3. 

5 v. Czettritz Nr. 4. 


3. Huſaren. 
10 Eskadrons v. Czekeli Nr. 1. 


Gegen 9 Uhr früh bemerften die preußiichen Vorpoften eine Bewegung der feindlichen Armee 
über Beuchfeld auf Pettjtädt, die vermuthen ließ, daß der Feind beabjichtige, den Tinten Flügel der 
Preußen zu umgehen und ihnen den Rüdzug nad der Saale abzufchneiden. Es fchien, als ob diefe 
feine Gefahr fannten, denn erft um 21/ Uhr Nachmittags gab der König den Befehl zum Abbruch des 
Lagers. Dies geihah mit einer folhen Ordnung und Echnelligfeit, daß franzöſiſche Augenzeugen es 
mit einer „decoration d'opéra“ vergleihen. Die Infanterie marſchirte treffenweife links ab und zog 

1) Später Chef des 3. Regiments. 

2) Staatsarchiv. 

u. Hagen, Neumärk. Tragoner-Regiment Wr. 3, 13 
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ſich gleichzeitig fints rückwärts. Tie Kavallerie ſetzte jih im Trabe vor die Infanterie. Bei Schortau 
blieben 5 Estadrons Huſaren zurüd. Zendlig, für den heutigen Tag mit dem Kommando über die 
gefanımte Reiterei betraut, trabte mit jeinen Regimentern, allen voran die Tragoner v. Meinede mit 
der Winterfeldihen Esfadron an der Tete, dann Gzettrige-Tragoner, hinter dem Höbenzug, der ſich 
von Yeiba gen Oſten binziehbt und im Janushügel kulminirt, gededt durch eimen von ten Hujaren 
gebildeten Schleier, hinweg. Nachdem er jo etwa °/« deutihe Meilen zurüdgelegt batte, gelangte er, 
ohne auch nur einmal in den Schritt fallen zu laſſen, unbemerkt in vie redhte Flanke der feindlichen 
Stellung. Hier, nördlich Reichertswerben, am Oſtabhang des Janusbügels, wurde Front gefchwenft und 
zwei Treffen formirt, im erften die Tragoner und die Yeib-Rüraffiere — alſo 15 Eskadrons —, im zweiten 
18 Eskadrons Küraſſiere. Wenige Minuten jpäter ftürzte Zeydlig mit jeinen Estadrons mit „unglaub- 
licher Gefchwindigfeit hinter dem Höhenzuge hervor") auf die überraichte Reiterei des Herzogs von 
Broglio — 52 Esfadrons. 

Tem Angriff des erften folgte unmittelbar der des zweiten Treffens, auf die feindliche rechte 
Flanke gerichtet. Noch waren die Negimenter des Feindes nicht entwidelt, al3 die preußiichen Reiter 
auf fie einhieben und fie zwangen, ihr Heil in wilder Flucht zu juchen. Cinzelne Theile, welche ſich zu 
jegen bemühten, wurden mit fortgerijfen, und alles floh nah Chihüg zu. Nur dem öfterreichifchen Regi- 
ment v. Brettlach und den franzöfiichen Ya Reine und Fitzijames gelang es, jih zu ralliiren und die 
Verfolger aufzuhalten. Aber nad) jchweren Berluften mußten auch fie das Feld räumen. Bei der Ver- 
folgung war die preußifche Kavallerie joweit vorgekommen, daR fie jih beim Nalliiren weſtlich Tage— 
werben, alfo hinter dem rechten Flügel der feindlichen Infanterie, befand. Nunmehr trat aud) die 
preußifche Infanterie ins Gefecht, und als um 4 Uhr diejenige des Feindes die Rüdwärtsbewegung 
begann, da hieben auch ſchon die braven Reiter in diefelbe ein, ihren Rückzug in zügellofe Flucht zu 
verwandeln. ur die einbrechende Dunkelheit fette dev Verfolgung ein Biel. 

Der Berluft des Feindes war ein enormer, während die preußifche Armee 23 Offiziere und 
518 Mann an Zodten und Blefjirten verlor. Von den Offizieren famen auf unjere Regimenter 


a. Meinecke. Todt: Vremierlieutenant Oswald Konrad v. Schweinik. 
Bleſſirt: Generalmajor v. Meinedfe und 
Oberſtlieutenant v. Winterfeld, legterer durch einen Hieb am Kopf. 
I. Szettrig. Todt: Major Werner Matthias v. d. Schulenburg. 
Bleffirt: Oberftlientenant v. Wolded, 
Stabsfapitän v. Papftein, 
Premierlieutenant de la Forell, 
Sekondlieutenant v. Reibnitz, 
Fähnrich v. d. Goltz. 
Alſo mehr als der dritte Theil des ganzen Verluſtes an Offizieren vertheilte ſich auf dieſe 
beiden Regimenter. Ueber die Verluſte an Mannſchaften können wir leider keine Augaben machen. 


Seydlitz, obwohl dem Patent nach der jüngſte Generalmajor, wurde zum Generallieutenant 
und zum Ritter des Schwarzen Adler-Ordens ernannt. 


1) Aus einem franzöfifhen Bericht. 
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Schließlich laſſen wir noch einige intereffante Bruchſtücke aus der Literatur über die Schlacht 
bei Roßbach folgen. Der General Retzow jehrieb drei Tage nad der Schlacht an einen Freund: 


„Sn Merseburg jind geftern fchon über 5000 Gefangene, 4 Generals, über 400 Offiziere, 
130 Kanonen, viele Fahnen, 20 Standarten und 4 Baar Bauten zufammen geweſen. Die Anzahl der 
Gefangenen und Siegeszeihen vermehrt fih von Stunde zu Stunde. Niemals iſt eine Bataille glorreicher 
gewefen, als diefe! Unfer Verluft ift unglaublich geringe und nicht voll 500 an Todten und Verwundeten; 
329 Bleffirte, fo id mit Augen gefehen, find geftern Abend hier eingebradht, die Uebrigen find Todte. Die 
Anzahl der feindlichen Todten ift erſchredlich, fie haben auf dem Schlachtfelde zu 30 übereinander gelegen. 
Moller hat recht barbarifch in fie gemwüthet — es fcheffelt, wenn man mit zwölfpfündigen Kanonen in gefüllte 
Kolonnen ä tempo [hießen fann. Wenn der Ritter Folard lebte, er wirde hier feine vergötterten Kolonnen 
verwünfchen. Unfrer Seits ift der General v. Meinecke gefährlid bleffirt, ver Oberft Priegnitz foll tobt 
fein, der Prinz Heinrich ift zweimal leicht bleffirt, wie auch die Generale Seydlitz und Itzenplitz. Die 
Nürnberger und Frankfurter werben ihre ſchöne Artillerie beweinen, die wir in diefer Bataille genommen. 
Das Regiment Czettritz hat die ganze Bagage des Prinzen Soubise erbeutet etc. Die Garde 
du Corps, die Gensd’armes, Meinecke und Leib-Regiment haben Wunder in ver Schlacht gethan.* 

Gaudi erzählt, man habe in der Schlacht den Märkern und Pommern den Nationalhaf 
gegen die Franzoſen angefehen. 

Die Danziger Beiträge berichten, als Beifpiel für die gänzliche Auflöfung der Franzojen bei 
‚Der Flucht: „In Neichartswerben hatten 2 Dragoner beinahe 100 Mann, die fid) in einem Garten 
verborgen, gefangen genommen und fortgeführt." 

Ein Augenzeuge läßt ſich über den Rückzug der Franzoſen folgendermahen aus: 

„Wir jahen fein Ehrenzeichen, feine Fahne, die gerettet worden wäre, bloß ein Paar Paufen, die 
von ohngefähr 15 Mann bevedt waren. Diefe hatten einen Kriegsgefangenen bei fih, einen Dragoner von 
Meinecke, welcher ganz allein und zu hitig allzu weit vom Schlachtfelde nachgejegt hatte, um diefe Paulen 
zu erobern, worüber er endlich aefangen worden. Sie hatten nicht gewagt, ihm fein Pferd zu nehmen, 
worauf er ritt, vor Zorn mit den Zähnen knirſchte und feinen Feinden noch immer furdtbar war, die ihn 
mit großer Vorſicht und vieler Ehrerbietung mitten unter fih hatten und fein Pferb bei dem ‚Zügel 
führten.“ ') 

Endlich entnehmen wir einem Schreiben eines gefangenen Neichsfoldaten folgende Unterhaltung 
mehrerer Gefangener: 


Schweizer: „Wie gefallen Euch die preußifhen Dragoner?“ 

Trierer: „Schweigt doch mit Euren verdammten Dragonern! Ic bin ihmen fo gram geworben, 
daß ich fie nicht einmal nennen hören mag. Und das darum, weil ihrer 2 unfrer 100 zu Gefangenen 
gemacht haben. Dentt doch nur 2 Soldaten ihrer 100? Iſt dies nicht unglaublicher, als alle die Thaten, 
die unfren Seiligen beigelegt werben? Und gleichwohl ift es wahrhaftig gefchehen. Denn ich bin felbjt einer 
von diefen Gefangenen. Ich möchte vor Verdruß umfommen, wenn ich nur könnte," 

Franzo] e: „Jawohl ſind die Dragoner um kein Haar beſſer, als die Huſaren. Wir ſahen an 
ihrer Spitze ein Männden, das ı wir wegen feines blühenden Gefichts für einen Stußer gehalten hätten, wenn 
mir ihn an der Spite einer unferer Brigaden gejehen hätten. Der trug wahrhaftig die Blige in den Augen, 
und die Neiter jo ihm folgten, ließen es uns bald fühlen, daß fein Feuer allen preußiſchen Soldaten 
natürlih, und dem Feinde allemal Verderben wäre, Ewiger Simmel! wie zerftüdten die unfere armen 
Heiter, die ihnen ine Fechter· De egens zu einer, gar zu ſchwachen Gegenwehr entgegen hielten! Sie griffen 


N Werten 
') Wiltfig: Die Schlacht von und nicht bei Ropbad) 
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sa Yes sa, fı vers ur ne enachs Mir Tiler mei San, 95 DEIzE mE au7 Te falje meber- 
wirst, aus yon 1er ZilFe "her Preguasumg ae sed Fee. Areaute, wei er bes für Selber!” ') 

ze Miu: dem a ee Eins = Surtemuun; mer Fraren Selm; Im ber 
ihlshr 1223 chez Kımuczmer. wedei 172 eier zuier tem 11. Rrvember mit telgendem 
Zanıten tat: 


„Bar Ieaıge Bert mr Ir ulesmersirs melden, dei der Meier v. Schulenburg 
ms mr allersaisrt ızserrıtaser Toren. 2 zur Baia» arslschen, an dem Ihres Majckät einen ſehr 
hrasen umb wurtsgen (lin — neiäer 5 ce Ir etenıe, als bitte Em. KAnigliche Majeftät 
fußfalligit, ven alreiten Srcd42: 2. -. Pac u ebd <aramt Esquadron 
zu mnferten und um Ma;sı 3x au..ri.22R, weise zas cz sehr tũchtiger Officier und bey leiter Bataille 
im Kopf hieasiret, malen ver er 1I.=.-an -. Bobr um Zrabö-Capitain, den Lieutenant 
v. Keitnitz zum VPrem.er-Liesteran. der Asa 7. Kan:-ı-kr. deñen Bater eheden Major bey Stechow- 
Dragoner geweien, zum Sessnd-Lienrna:. ver älterer Fahnjunter v. Horcker zum Fähnrich allergnäbigft 
zu avancıren.” ?) 

Beim Hegiment Deinede liek ter Kenig iben am 7. November einige Beförderungen ein: 
treten, und zwar tie Premierlieutenante r. Kottwitz mt v. Kettwig J. zu Kapitäns, die Selond- 
lientenants v. Krempzow, Bohne und v. Zabeltitz zu Premierlieutenants, die Fähnrichs v. Gotſch 
md v. Normann zu Yieutenants, und die Falmenjunler Zellentin und v. Jrwing®) zu Fähnrichs. 


Am 6. November brach die preußiſche Armee mit Tagesanbruch zu neuer Verfolgung auf. Da 
jid) jedoch herausſtellte, daß die feindliche Armee ſich getheilt hatte, indem die Reichstruppen ſich nad) 
Erfurt, die Franzoſen aber gegen Weißenſee zurüdzogen, ſchickte der König den Cherft v. Lentulus 
mit den Huſaren Gzefeli, 1 Bataillon und dem Tragoner-Regiment Nr. 3 gegen Buttftädt, und den 
Überftlientenant dv. Ezettrig mit feinen Tragonern gegen Kölleda zur Verfolgung des Feindes ab. 
Hier kam es zu einem Kleinen Gefecht mit der franzöfifchen Nachhut, wobei die Dragoner im Gefecht 
zu Fuß einige von dem Feinde befeßte Gärten nahmen. Ter Feind hatte die Flucht in der Art 
befehlennigt, daß er bereits am 7. November 11 Meilen vom Schlachtfelde entfernt war. Es 
wurde Daher die weitere Verfolgung aufgegeben. Nachdem der König den Truppen eine nothmwendige, 
doch kurze Ruhe gelaffen hatte, erforderte die ungünftige Yage, in welche der Herzog von Bevern 
in Zchlejien gerathen war, des Königs ganze Kraftanftrengung und fchleunige Hülfe. Der größere 
Theil dev Armee, mit ihm die Dragoner v. Gzettrig, brachen am 9. November von Merjeburg auf. 
Meinecke Dragoner blieben bei den Truppen an der Unftrut und Saale unter Keith, fpäter unter 
Prinz Heiurich. 

Datten Die beiden Regimenter bisher ſtets die Kriegserfahrung getheilt, fo geſchah bier die 
erſte, lauge Trennung. 


1) Weſchichte der Neichsexekutions Armee ans Briefen, die ein preußiſcher grüner Huſar einem Reichsoffizier 
Abgenommen. 

” Etantdardbiv. 

ſepaäler det deſſelden Regimento. 
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Ezettrib-Dragoner bei der Armee des Königs. 


In Geſchwindmärſchen eilte der König nad) Schleſien, wo die Gefahr aufs Höchite Bio Am 
13. November ging Schweidnitz verloren und am 22. öffnete nad hartem Kampf, im welchem der 
Herzog von Bevern felbjt gefangen genommen wurde, die ſchleſiſche Haupttadt dem ſiegreichen 
Feinde die Thore. Am 28. traf der König in Parchwis ein. Er hatte mit feiner Armee in 15 Tagen 28. 11. 
bei ſchlechter Witterung und oft grundloſen Wegen 41 Meilen zurückgelegt. Bei Parchwitz zog der 
die Trümmer des Bevernſchen Korps an ſich und vereinigte dort 32000 Mann unter ſeinem 
Befehf, während die Dejterreicher ihm 80 000 bis 90000 Mann entgegenfteliten. Man verjuchte, den 
König auf diefes Mifverhältnig aufmerffam zu machen, doc er erwiderte: „Mir bleibt fein anderes 
Mittel, als zu jiegen oder unterzugeben; ich will fie angreifen, ftänden fie auch auf dem Zobtenberge.“ 
Mehr als eine Provinz ftand auf dem Spiele! Der König, tief durchdrungen von der 
Wichtigkeit des Augenblids, richtete die gefunfenen Gemüther auf durch Wort und That und lief 
Vebensmittel, jelbft Wein, unter die Soldaten vertbeilen. 





Schlacht bei Leuthen. 4.13. 


Wir haben geſehen, unter welchen mißlichen Verhältniſſen ſich die Dinge zu dieſem Entjcheidungs- 
ſchlage zujpisten. Die Kräfte, welche der König einzufegen im Stande war, konnten nicht zu großen 
Erfolgen ermuthigen. Die Armee beftand zum Theil aus Truppen, melde durch die Niederlagen von 
Kolin und Breslau und durch fortwährende Rückzüge entmuthigt waren. Der andere Theil freilich, 
durch den Sieg bei Roßbach moralijch geftärkt, war dennoch nad) den großen Märchen der Ruhe 
bebürftig. Da fonnte denn nur ein Geift, wie der des großen Königs, die im Verlöſchen begriffenen 
Funken zu bellaufloderndenm Enthuſiasmus aufachen. As Produft diefer Kunſt bewundern wir jene 
herrlichen Worte, die der König vor der Schlacht bei Yenthen an feine Generale vichtete. Zuerſt die 
traurige Lage des Staates ſchildernd, fährt er alsdann fort: 


„Meine Widermwärtigfeiten würden aufs Höchſte geſtiegen fein, fegte ich nicht -ein unbegrenztes 
Vertrauen in Ihren Muth, Ihre Standhaftigteit und Ihre Vaterlandsliebe, die Sie bei jo vielen Gelegenheiten 
mir bewiefen haben. Ic erlenne diefe dem Baterlande und mir geleijteten Dienjte mit der innigjten Rührung 
meines Herzens. Es ijt fat feiner unter Ihnen, der fich nicht durch eine große, ehrenvolle Handlung aus: 
gezeichnet hätte, und ich jchmeichle mir daher, Sie werden bei vorfallender Gelegenheit nichts an dem mangeln 
laſſen, was der Staat von | Ihrer Tapferfeit zu fordern. berechtigt ijt. Diefer Zeitpunkt rüdt heran. Ich 
würde alauben, nichts gethan zu haben, ließe ich die Defterreicher in dem Beſitz von Schleſien. Laſſen Ste es 
ſich alfo gejagt ein, ich werde gegen alle Regeln der Kunft die beinahe dreimal ftärlere Armee des Prinzen 
Carl angreifen, wo id fie finde, Es ift bier nicht Die Frage von der Anzahl der Feinde, nod von der 
Wichtigkeit ihres gewählten Poftens; alles | diefes, hoffe id, wird die Serzhaftigleit meiner Truppen und die 
richtige Befolgung meiner Dispofitionen zu überwinden ſuchen. Ich muß dieſen Schritt wagen, oder es iſt 
Alles verloren; wir müſſen den Feind ſchlagen oder uns alle vor feinen Batterien begraben laſſen. So denke 
id) — fo werde ich handeln. 
| Machen Sie diefen meinen Entſchluß allen Offizieren der Armee befannt, bereiten Sie den gemeinen 
Mann zu den Auftritten vor, die bald folge en werden, und kündigen Sie ihm an, daß id mich berechtigt 
halte, unbedingten Gehorfam von ihm zu fordern. Wenn Sie übrigens bedenken, daß Sie Preußen ſind, ſo 
werden Sie gewiß ſich dieſes Vorzuges ı nicht umwürdig machen; iſt aber einer oder der andere unter Ihnen, 

| 
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illon Infanterie, das, es treffe worauf es molle, mur 
die Säbel, und id) lafje ihm bie Borten von der Montirung abfchneiben. 


Soldye Worte aus dem Munde des großen Königs mußten natürlid) alle Zuhörer entbujiasmiren 
und alle zu Thaten hinreißen, die das denkbar Mögliche erreichten. 

Nachdem der König jeine Armee am 4. Dezember von Parchwitz nach Neumarkt hatte marſchiren 
laſſen, beſchloß er, am folgenden Tage den Feind im feiner Stellung bei Yeuthen anzugreifen. Zu diejem 
Zwed lieh er die Avantgarde bei Tagesanbrud) gegen Borne vorrüden. Feuchtes, dunkles Wetter 
geftattete der Avantgarde, der unſer Negiment zugetheilt war, ſich unbemerkt Borne zu näbern, das 
vorgefhobene Kavallerielorps unter dem ſächſiſchen General Noftit zu überrumpeln und gänzlich über 
dent Haufen zu werfen, mwobei 11 Offiziere und 600 bis 800 Mann gefangen, ſowie 3 Standarten 
und einige Bagage erbentet wırrden. Lauter Jubel erfüllte die Yuft, als die eben gemachten Gefangenen an 
der vorrldenden preußifchen Armee vorübergeführt wurden. Bon Borne aus nahm die Armee die Richtung 
nad) Süden und ſchwenkte, mit der Tete nördlich Puſchwitz angelangt, zur Front ein. Unjere Dragoner 
ftanden mit denen v. Normann in einer Brigade unter Oberftlientenant v. Czettritz auf dem rechten Flügel. 

Der König hatte im Allgemeinen die dee zu Grunde gelegt, die ganze Armee bis gegen den 
feindlichen linlſen Flügel zu führen, dort einzufchwenfen, diefen Flügel über den Haufen zu werfen, den 
eigenen linten aber mit folcher Vorſicht zuriidzuhalten, daß nicht wieder ein Fehler, wie bei Prag und 
Kolin vorfallen formmte, der mit zu dem Verluſt der Tetteren Schlacht beigetragen hatte. Durch 
diefe Anordnung fing der König mit dem Angriff des ſchwierigſten Terrains an und ging zu dem 
leichteren über. ') 

Hm 1 Uhr begann die Schlacht, eröffnet durch einen Angriff von 3 Bataillonen auf den von 
Wirttembergern bejegten Sagihliger Fichtenbufch, der bereits den ganzen feindlichen Linken Flügel ins 
Wanten brachte. Inzwiſchen war aud die Kavallerie des rechten Flügels, wo wir das Regiment 
Czettritz wiffen, vorgegangen. Jedoch das ſchwierige Terrain geftattete ihnen, nur langſam vorwärts 
zu kommen. Bei Gohlau formirten fich die MNegimenter, wm einen gefchloffenen Angriff auf Nadasdys 
Dragoner zu machen. Allein fie ftiehen von Neuem auf bedeutende Gräben und mußten num in dem 
Terrain angepaftten Fronten attadiven. Die Attaden waren von einem ſolchen Erfolg, daß das 
Nadasdyſche Korps als das zuerft geichlagene angeſehen werden konnte. Welche Objekte die einzelnen 
Regimenter bei diefen Attaden trafen, ift ſchwer aus den verjchiedenen Berichten zu entwirren. Leber 
die Dragoner-Negimenter berichtet die Sammlung ungedruckter Nachrichten: 


') Geſchichte des fiebenjährigen Krieges von Dffizieren des Großen Generalftabes. Tb. I, S. 444. 
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„Bon Borne abwärts marjchirten die Dragoner Negimenter Mahlen, Normann, Stechow und 
Czettritz im 2, Treffen auf dem rechten Flügel, Do bald darauf mußten diefe Negimenter, zur Verlängerung 
der Zinie, in’s erſte Treffen rüden. General v. Krockow attadirte mit Mahlen- und Czettritz-Dragonern den 
abziehenden Feind, Derjelbe hatte jedoch zu feinem Soutien zwei Grenadier-Bataillone aufgejtellt, und diefe 

griff Kroekow fofort an und haute in fie ein, worauf indefjen die feindliche Kavallerie zur Nettung herbei- 
eilte und die Dragoner-Regimenter zurüdnöthigte. Diefe wurden aber von Normann- und Stechow-Dragoner 
aufgenommen. Krockow fiel blejjirt in Gefangenſchaft.“ 

Die Kavallerie rallitrte ſich nach diefer Attacke dieffeits des Nathener Buſches. Nachdem auf 
dieſe Weife auf dein rechten Flügel bedeutende Vortheile über den Gegner errungen waren, avancirte 

- die Infanterie des Gros gegen Yeuthen und nahm nad) fjchwerem Kampf das Dorf, mährend dent 
mmjichtigen Eingreifen des Generals dv. Driejen mit der Kavallerie des linken Flügels die Kane 
des Tages zuerkannt werden mußte. 

War die Armee am frühen Morgen mit dem zweiten Vers des jchönen Chorald „O Gott, 
Du frommer Gott": „Gieb, daß ich thu’ mit Fleiß, was mir zu thun gebühret” ꝛc. aus dem Yager 
aufgebrodhen, jo eriholi am Abend aus 25000 Fehlen weit über das Schlachtfeld das Yied: „Num 
danfet Alle Gott.“ ?) | 

Der offizielle Bericht über die Schlacht ſchließt: „ES it unmöthig zu erinnern, daß unfere 
ganze Armee vom Offizier bis zu dem gemeinen Mann Wunder der Tapferkeit in dieſer Bataille 
gethan. Man darf nur die That reden laſſen.“ 

Die öfterreichische Armee büßte 27 000 Mann ein, und nur die einbrechende Nacht bewahrte fie 
vor noch größeren Verluſten. Die Preußen verloren 6000 Mann, das Regiment Czettritz feinen 
Dffizier, wieviel an Mannfchaften, ift leider nicht zu ermitteln gewejen. 

Der Erfolg der Schlacht war die Säuberung ganz Schlefiens vom Feinde, 

Am folgenden Tage wurde Zieten mit 9 Bataillonen und 55 Esfabrons, unter dieſen unjer 6. 12. 
Regiment, zur Verfolgung ausgejchiet, aber die Ermattung der Truppen und die Nothwendigkeit, für 
die Berpflegung zu jorgen, ließen Zieten nicht den erwünſchten Vortheil aus der Verfolgung ziehen. 

Am 22, Dezember nahmen die Truppen bei Yandshut Kantonnements und unjer Regiment 22. 12. 
demnächſt ebendort Winterquartiere. 


| Das Kegiment Meinecke unter Feldmarfhall Keith in Sachſen und Böhmen. 
Das 3. Negiment war, wie wir wiſſen, bei der 6000 Mann ftarfen Abtheilung des Feld— 
marſchalls Keith nach der Schlacht bei Roßbach zur Beobachtung der feindlichen Bewegungen an der 
Saale zurücdgeblieben. Allein, da der König auf feinem Marſch durch die Yaujig von dem Korps des 
Öfterreichifchen Generals v. Marſchall beumruhigt werden konnte, jo erhielt Keith den Auftrag, um 
Die Aufmerkjamfeit jenes abzulenfen, in Böhmen einzufallen. Keith marjchirte hierauf über Naumburg 
(15. BR), Altenburg und Chemnit gegen die böhmifche Grenze. Bon bier wurde der General 15. 11. 


— — 


y Es giebt mehrere Beifpiele, dab die preußifhen Eoldaten in damaliger Zeit mit den Klängen eines Chorals 
zur Schlacht gezogen find. Als die Truppen am 4. November d. J. gegen bie Franzoſen anrüdten, hörte man fie fingen: 
„Bad auf mein Herz umd finge” ꝛc. Auf dem Rendezvous erflärten die Feldprediger 5. Moſ. 7, worauf ber Marſch 
mit dem Liebe: „Es wol’ uns Gott genädig fein“ fortgejeht wurde, Wie befannt, lam es es erft am folgenden Tage 
sur Schladt. 
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v. Ibenplitz mit einer ftarfen Abtheilung Meinete- Dragonern und Ezefeli-Hufaren gegen Leitmerit 
vorgeichoben. Diefe verbreiteten überall die Nachricht, daß Keith mit der Armee folge und beauftragt 
ſei, Prag zu nehmen. Hierdurch ließ ſich Yandon wirklich beſtimmen, das ſächſiſche Gebiet zu räumen, 
während Marſchall feine Operationen gegen den König aufgab und fi in Eilmärſchen gegen Yeitmerig 


dirigirte, Die Dragoner und Huſaren famen ihm indefjen zuvor, nahmen den Ort im Beſitz, zerftörten 


ein Magazin von 3000 Tonnen Mehl und bedeutenden Borräthen an Fourage und drangen damı bis 
rowoſitz und Auffig vor, wo jie überall feindlihe Depots ruinirten, Inzwiſchen näherte ji General 
Maxſchall mit 12000 bis 14000 Dann Yeitmerig, worauf es Keith für gerathen hielt, nad) Zerftörung der 
dortigen Elb-Brüde feinen Rüdzug nad) Sachſen anzutreten, um dort die Winterquartiere zu nehmen. 
Das Regiment Meinecke bezog jolche zwiſchen Debern und Freiberg und erhielt als Stabsquartier 
Pappendorf. 

Das Regiment Meineke während des dritten Campagnejahres. 

Nur kurz war die Zeit der Ruhe für das 3. Negiment. Um eine Kooperation der Reichs— 
armee und der Defterreicher in der Folge der Zeit zu verhindern, befahl der König, noch) während des 
Winters das Sriegötheater der erfteren möglichft von der Nähe der Elbe und Sachſens zu entfernen. 
Zu dieſem Zwed follte der Herzog von Braunſchweig gegen Verden operiren, während zu feiner Unter: 
ftügung ein im Januar bei Halberftadt unter Befehl des Prinzen Heinrich fonzentrirtes Detachement 
gegen die Oder und das Hildesheimſche vorgejhoben wurde. Dieſem Detachement wurde eine Abtheilung 
des Negiments Meinede unter dem Major v. Borde ) zugetheilt, mit welcher wir uns zunächft zu 
bejchäftigen haben. Die Stärke diefer Abtheilung giebt ein Rapport vom 22. Februar, wie folgt, an 
14 Offiziere, 28 Unteroffiziere, 5 Tambours und 353 Dragoner. In und bei Pappendorf waren unter 
Befehl des Majors v. Uthmann zurückgeblieben: 16 Offiziere, 36 Unteroffizier, 15 Tambours und 
433 Dragoner. Es mangkirten dem Regiment zu diefer Zeit noch 214 Pferde. General v. Meinede 
und Oberftlientenant v. Winterfeld lagen bieffirt in Leipzig. Lieutenant v. Schend war gefangen. 
' Am 1. Februar begann Prinz Heinrich die Feindfeligkeiten mit einem glücklichen Coup. Ein 

Detadhement, wobei 200 Dragoner von Meinecke, überfiel die franzöſiſche Beſatzung von Hornburg 
(4'/a Meile nordweſtlich Halberjtadt) und nahm 350 Mann gefangen. In der Nacht vom 23. zum 
. 24. dejfelben Monats erſchien der Major v. Borde mit feinen Dragonern unerwartet vor Schladen an 
der Oder, griff die dort einguartierten Fiſcherſchen Hufaren an und nahm ihnene inige 20 Gefangene ab. 
Am 26. Abends beſetzte der Prinz Heinrih Goslar, wobei abermals. die Dragoner einige Gefangene 
machten, demnächſt Braunfchweig und am 3. März Hildesheim. Am folgenden Tage fiel der Major 
v. Borde mit feinen Dragonern auf die feindliche Arrieregarde, hieb einige Hundert Mann nieder umd 
machte iiber 200 Gefangene. Hierauf ging er mit 120 Dragonern gegen Eldagjen vor, wo 100 
feindliche Hufaren ftehen follten. Als er aber dort anlangte, fand er das ganze Hufaren » Regiment 
Berchini zu feinem Empfange bereit. Ohne aud) nur einen Augenblic ſich zu befinnen, griff er den 
weit überlegenen Feind an und jagte ihn mit Verluſt mehrerer Gefangener in die Flucht. Tempelhof 
macht hierzu die Bemerkung: „Ein lehrreiches Beiſpiel für einen Kavalleriſten, wie er ſich in ähnlichen 
Fällen zu betragen bat.“ 


1) efr. sub Perfonalien Nr. 176, 
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Da inzwiſchen auch der Herzog von Braunſchweig mit großem Glück operirt und durch Die 
Einnahıne Miündens (14. März) einen feften Stützpunkt gewonnen hatte, andererfeits aber die Oefter- 
reicher an der ſächſiſchen Grenze Truppen konzentrirten, befahl der König dem Prinzen Heinrich, jein 
Korps nad) Sachſen zurückzuführen, wo das Regiment, nun wieder vereinigt, in und bei Nieder-Lauta 
Duartiere erhielt. Das Dragoner-Negiment Meinede aber und befonders fein braver Führer, Major 
v. Borde, hatte auch im dieſem Abjchnitt des Feldzuges ſich die Anerkennung: des hoben Feld— 
berrn erworben, 

Der Prinz Heinrich unternahm jet den großen Streifzug gegen die Neichsarınee, bei welchem 
unſere Dragoner bis über Hof nad Franken eimdrangen und manchen kühnen Streich vollführten. 
Bald darauf hatte das Negiment einen ehrenvollen Kampf bei Marienberg (19. Yuli), unweit Chemnitz, 
über den Gaudi in feinem Tagebuch Folgendes berichtet: 

„Die feindlichen Generale Kleefeldt und Uihaſy, wovon exfterer in Sebaftiansberg kom— 
mandirte, glaubten gegen Marienberg, welches fie ſchwach bejest wuhten, etwas unternehmen zu können; 
es befand ſich daſelbſt allein das Frei-Bataillon Meyer. Die gedachten Generale rückten mit etwa 3000 
Kroaten und Hufaren am 19. Juli Abends um 11 Uhr gegen Marienberg, umringten daſſelbe und attadirten 
es aufs beftigfte; zugleich fielen zwei feindliche Eskadrons auf die Feldwache der feit dem 16. bei Yauta 
fantpirenden Dragoner und fehnitten fie nebjt dem Offizier ab; allein der Major v. Bord, welder 
jene Dragoner fommandirte, rüdte mit jelbigen vor, warf die Feinde zurüc, degagirte einen Theil feiner 
Feldwade, und da ſich zugleich das Bataillon Meyer vortrefflich fchlug, jo wurde der Feind jo lange 
aufgehalten, bis der General v. Find mit einigen Orenadier- Bataillons und den übrigen Dragonern 
bon Meinede am 20. Juli bei Anbruch des Tages dem Orte zu Hülfe far, worauf ſich der Feind im 
die Wälder von Neikenhayn zurückzog, mit Verluſt vom 11 Gefangenen." Es wurden hierbei 4 Dragoner 
getödtet, 6 blejjirt und 3 gefangen genomnten. 

Später fiel dem Prinzen Heinrich die Aufgabe zu, Sachen gegen die Neichsarmee und gegen 
Laudon zur deden, wobei die Dragoner, zumal es an Kavallerie mangelte, nicht viele Tage der Ruhe 
geniegen konnten. Die häufigen Unternehmungen zur Beichäftigung des Feindes gaben ihnen aber 
Gelegenheit, fich mit dem Wefen des Heinen Krieges befannt zu machen und an kühnen Wagniffen Luft 
au gewinnen. So waren fie Anfang Auguft bei einem Angriff auf Zwickau betheiligt, wobei der Feind 
etwa 70 Mann und 2 O Offiziere einbüßte, während diejfeits 1 Dragoner getödtet und 5 Huſaren 
blejjirt wurden. Am 25. September griff: das Frei⸗ Bataillon Wunſch und 1 Eskadron Meinecke-Dragoner 23 
in der Gegend von Keſſelsdorf eine Abtheilung Kroaten und Huſaren in der Front an, während Belling 
mit feinen Huſaren ihnen den Whg erjperrte u und dem Feinde empfindliche Verlufte verurſachte. 
Mitte Dftober KünTve. F Ober fetenänt, Kleiſt von den Huſaren mit 300 Huſaren, 500 Dragonern 

ſowie ie 500 Mann Infanterie auf Chemnitz vorgeſchickt, um den dortigen, 

Feindfichen Boften — * Meß am 17. umermutbe auf das Korps des Generals Haddid, 
ber ihn wit großer eh — —— ſich die Preußen von 8 Uhr Morgens 
m die — —— Kavallerie —— 
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bemühet war, Die dabei fommandirten Meinedejhen Dragoner und Küvafjiers wollten es den Hufaren 
zuvor thun, und feiner verließ den an y 

Nach Schluß der Eampagne bezog das 3. Negiment abermals und zwar zum dritten Male die 
Winterquartiere zwiſchen Freiberg und Chemnitz, jpeziell wieder in und bei Bappendorf. 


Das Regiment Ezettrig-Dragoner während der Campagne 1758. 


Wir haben bereits angedeutet, daß der König dem Feldzugsplan für das Jahr 1758 die Abficht 
zu Srumde legte, den Kriegsſchauplatz möglichjt von feinen Yande zu entfernen umd eine Kooperation 
der verjchiedenen feindlichen Heere zu verhindern. Zu dem Ende hatte ev noch im Winter die Franzofen 
über die Wefer zurückdrängen laſſen, wodurd die Gefahr gemeinjamer Unternehmungen diefer Gegner 
mit den Defterreichern abgewendet wurde. Gefahrdrohend blieb dagegen die durch das Vorrücken der 
Nuffen ermöglichte Kooperation diefer mit der in Böhmen jtehenden Armee des Feldmarihalls Daun. 
Der König beſchloß, zumächit letteren durch einen Einfall in die öfterreichtichen Erblande zu beichäftigen. 
Hierzu benußte er die in Schlefien disponiblen Truppen, bei denen wir das Negiment Ezettrig wiſſen. 
Dafjelbe hatte in den Dörfern Giesmannsdorf, Krauſendorf, Merzdorf u. a. zwiichen Jauer und 
Yandshut feine Winterguartiere gehabt. Im März wurde es zur Dedung der Belagerung von Schweidnit 
. nad) Yeppersdorf und VBogelsdorf verlegt und nad) der Einnahme der Feſtung (16. Aprif) den Truppen 
zugetheilt, mit welchen der König nach Mähren marjchirte. Das Regiment konnte nur mit 589 Pferden 
ausrüden, da ihm 315 Pferde fehlten, und einige ſtark im Kropf jtanden. Der Mari auf Olmüt, 
bei welchem wir das Regiment ſtets in der Avantgarde finden, ging über Neife (25. April), Leobſchütz 
. (28. d. M.) und Domftädtl (2. Mai) im die Gegend von Proftnit (7. d. M.), wo die Armee zur 
Dedung der Belagerung ein Yager bezog. 

Ueber diefen Theil der Kampagne finden wir intereffante Angaben in einem beim Negiment 
aufbewahrten Barolebud des Dragoner-Negiments v. Ezettrik, aus dem einige Citate bier folgen mögen: 

„Befehl vom 26. April 1758. Es muß allen Burſchen gejagt werben, dat ©. Maj. das Zutrauen 
zu ihnen hat, daß fie bei diefer Campagne als brave Soldaten fid halten werden, fo wie jie beftändig gethan 
haben, und verfprechen ihnen der König, nicht allein für fie zu jorgen, wie es immer geſchehen, befonders für 
Diejenigen, welde etwa nod) fönnten lahm geſchoſſen werden; und möchten fid) die Fatiguen nit verdrießen 
laſſen, wenn fie die vorjährigen noch überträfen.” 

„Befehl vom 30. April. Bei Lebensſtrafe werden alle Plünderungen und Exceſſe verboten; es wird 
ein fir allemal erinnert, daß, wenn in ein Lager gerüdt wird, Niemand ohne Offizier oder Unteroffizier aus 
dem Lager gelaffen werde, um etwas an Holz, Waſſer oder Yagerftroh zu holen, aud alle Excefje werden 
auf das ſchärfſte nochmals verboten, und werben die Herrn Generale denjenigen, der einem der Einwohner 
aus ben Dörfern das Beringfte entwendet, mit Spieruthen beitrafen lafien. Ebenfo follen die Escadrons 
feine —* aus den Dörfern nehmen, ſondern ſolche insgefammt von dem Zandrath v. Eide verabfolgen 
(affen, S. Königl. Majeftät werben ſich fonjt desfalls an den Kommandeur halten.“ 

‚Befehl vom 2, Mai. Die Herrn Offiziers werden noch ausdrücklich erinnert, ihre Züge auf dem 
Marſch beſſer zu überſehen, allezeit dicht aufzubleiben, und nicht für ihren Kopf abzubrechen, ſondern es muß 
ſich Alles im Marſchiren nach den Vorderſten richten.” 

„Befehl vom 6. Mai. Es foll Alles allart fein, die Feldwachen müfjen befonders allart fein. Die 
Dragoner follen per Regiment 50 Pferde zum Piquet zum Soutien der Huſaren und anderen Feldwachen 
des Nachts parat halten, welche ſogleich, als Lärm entjtehet, den Feldwachen zu Hülfe fommen müfjen. Die 
zwei Negimenter Normann und Gzettriß jagen dann nad) den Feldwachen zurüd. ete 
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Früh um Punkt 5 Uhr muß Alles zum Abmarſch parat und Alles formirt fein, und zwar in 
2 Gliedern; es wird heute campirt, und follen fich die Hegimenter gute Hütten bauen.“ 

„Befehl vom 7. Mai. Per Negiment Havallerie werden 30 Pferde zum Piquet gegeben, welche Taq 
und Nacht gefattelt haben müfjen, und wenn Lärm entjteht, rüden fie fogleic aus und formiren fid) vor ihren 
Negimentern und jagen alsdann nad) der Intervalle von Gzettrit und Krodom. Diefe Leute follen fich nicht 
ausziehen, jo zum Piquet find, aud) nicht den Degen ablegen. Die andern Leute der Escadron müfjen ihre 
Sättel jo rangiven, daß fie bei entjtehendem Alların ſchleunig jatteln können.” 

An 13. Mai ließ der König in Prödlitz eine große Fouragirung ausführen, die durch einen 
Angriff auf Wiſchau, welches der öfterreichifche General de Ville beſetzt hielt, unterſtützt werden follte. 
Bei Annäherung der preußiſchen Reiterei, der unſer Negiment zugetheilt war, zog der Feind ſich langſam 
zurück, wurde aber doch jo lebhaft gedrängt, daß die dieffeitige Infanterie gar nicht zum Gefecht kam. 
Der beiderfeitige Verluſt belief fich auf etwa 16 Todte und 41 Verwundete. 

Ueber den Dienft im Yager von Proftnit geben folgende Befehle Auskunft. 

„Den 28. Mai. Die Kavallerie: Negimenter ererziven morgen. Die Attaden werden Anfangs in 
einem jachten Trab und hernach etwas ftärfer gemacht, auch rechts und links geſchwenkt. Wenn die Sufaren 
und die Feldwachen gewahr werden, daß der Feind in der Nachbarſchaft rekognoszirt, ſoll es ſogleich S. Mai. 
gemeldet werden, ingleihen, wie ftarf und im welcher Gegend der Feind geweſen ift. Wenn Leute oder 
Bauern ins Lager fommen, die was vom Feinde zu erzählen wiſſen, e8 mag wahr fein oder nicht, jo foll es 
gleichfalls Sr. Maj. gemeldet werben.” 

„ven 31. Mat. Die General-Lieutenants und General-Majors follen fogleich zum Könige fommen, 
Die Wachtparaden follen in den Esfadrons-Gafjen einige Griffe machen und etwas marſchiren. 

Machet die Kavallerie die Attade, fängt das erſte Treffen im Trabe an und übereilen ſich im Anfange 
nicht, je näher an den Feind, um fo ftärker, bleiben jehr geſchloſſen und in der größten Ordnung, ſowie der 
Chor mit der größten Vivacität; das zweite Treffen dedt die Flanken vom eriten; die Kommandeurs der 
Negimenter und Cscadrons des zweiten Treffens müfjen ſehr attent fein und, wenn fie eine Lücke im 
erjten finden, fogleid einrüden. Diejenigen Leute, welche hierbei jo jpät nadhfommen, müſſen arretirt und 
gemeldet werden und alsdann 30mal Spiehruthen laufen,” 

Am 18. Juni gab der König für einen etwaigen Angriff auf das Yager folgende Dispofition, 
„wenn Alların entjtehen jollte, und der Feind etwas auf Proftnig tentiren follte, jo jollen die Negimenter 
Dragoner und Hufaren links aufmarjchiren, und zwar die Tete hat das 1. Bataillon Werner, daranf 
jolget Regiment v. Czettritz, alsdann Normann und endlich das 2. Bataillon Werner. Die Bofition 
wird jo genommen, daß der rechte Flügel gegen den Johannes-Bach und der linke ſich etwas weniger 
rüdwärts halte. Der Marſch gehet in jolchem Falle über die Brücke, worauf die Czettritz'ſche Vedette 
ſteht. Es muß Alles ganz ftill und ohne den geringften Yärm gefchehen, damit der Feind durch unſer 
Movement furveniret werde, alſo findet fein Gefchrei noch Tabackrauchen ftatt.“ 

Während Friedrich der Große bisher ohne wejentlichen Erfolg Olmüß belagerte, rüdte Daun 
zum Entjaß heran, Am 29. Juni erjchien er vor Proftnis, um das Yager anzugreifen. Indem der 
König mit dem nfanterie- Regiment Yattorf, welches Schmirſitz bejett hatte, vorging, attadirten die 
Dujaren von Werner, unterjtügt von den Dragonern Jung-Platen und Ezettrig, den anrückenden Feind, 
famen zum Dandgemenge und machten einige 60 Gefangene, worauf Daum ſich bald wieder zurüdzog. 


Bon großem Einfluß auf die fernere Kriegführung war der Verluſt des 4000 Wagen jtarken 
Berpflegungs- und Mumitions-Eonvois, Die Defterreicher überfielen diefen anı 30. Juni bei Domftädtl 
und bemächtigten jich deſſelben. So ftand denn die preußische Armee ohne Munition und Lebensmittel 
14* 
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von Schleſien getrennt auf dem rechten Ufer der Morawa, während ber fiberlegene Feind Herr der 
Dffenfive war. 

Ein ſolches Verhältniß beftimmte den König, fofort die ganze Unternehmung ohne Weiteres 
aufzugeben und nad) Böhmen abzumarſchiren. Dementfprechend lautet der Befehl vom 1. Juli. 

„Morgen als den 2. Juli um 3 Uhr foll diefes Corps mit Sad und Pad zum Abmarjd) aus: 
gerüftet fein. Der Marſch gehet folgender Beftalt: Die Negimenter v. Normann, v». Czettritz, Grenadier⸗ 
Bataillon v. Dieringshoffen, welches feine ſchweren Kanonen bei ſich behält, das Regiment v. Werner. Die 
Feldwachen vom rechten und linken Flügel machen die Seitenpatrouillen. Die Feldwache vom Kaiferdamm 
macht die Avantgarde und marfchirt nicht cher ab, als bis es befohlen wird. Der Marſch geht nad) dem 
Hauptquartier. Das Brod nehmen die Leute mit auf die Pferde. Die Brodwagen und andere ſchwere 
Bagage wird nod heute Abend nad) Koftelit gejchidt, wo fie hinter Koftelig rangirt werden fol, Die 
Kranten werben alle mitgenommen und gehen auc dahin. Bei den Hegimentern bleibt nichts, als was ſonſt 
dabei fein muß, nämlid der Kommandeurs- und Geld-Wagen und Regiments: Feldicheer-Wagen. etc.” 

Es gelang dem König, jelbft den Train der Belagerungs: Armee ohne Verluſt zunächſt in das 
« Yager von Röniggräg (11. bis 25. Juli) und demnächſt nach Schlefien zu vetten, jedoch waren durch 
die anftrengenden Märſche und Kleinen Gefechte die Truppen jo zuſammengeſchmolzen, daR einzelne 
Estadrons nur 70 Pferde ftark waren. 

Inzwiſchen waren die Muffen unter Fermor im Vorrücken gegen die Oder begriffen. Dem 
preufifchen Staate drohte aljo von diejer Seite der Todesftof. Die ſchwachen Detachements, welche 
ihnen zur Zeit entgegengejtellt werden fonnten, waren zwar im Stande, den ohnehin wenig operations- 
fähigen Gegner aufzuhalten, aber jie vermochten wicht, entſcheidende Schläge zu führen. Darum zog 
der König in Eilmärjchen den Ruſſen nad der Neumark in ein unjerm Negiment bekanntes Gelände 


entgegen, um bier feinem: Gegner in der Schladht bei Zorndorf ein energifches „bis hierher umd nicht 
weiter” zu gebieten. 


Schlacht bei Zorndorf. 


Der Umficht des Generals Grafen Dohna, der mit einem ſchwachen Korps gegen die Rufen 
operirte, umd der braven Bertheidigung der Feſtung Küftrin durch den Oberft Schad v. Wittenau 
war es zu danken, daß die Ruſſen die Oder-Linie noch nicht überjchritten hatten, als der König mit 
jeiner Armee zur Hülfe herbeieilte. Aın 21. Auguft vereinigte er glücklich feine Truppen mit denen des 
Grafen Dohna im Yager bei Gorgaft. Als er bier die legteren muſterte, bemerkte er: „Ihre Leute 
haben jich außerordentlich geputst, ich bringe welche mit, die fehen aus wie die Grasteufel — aber fie 
beifen!" In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. führte der König feine Armee bei Güftebiefe über 
die Oder und ließ fie ein Yager zwifchen Kloſſow und Bellin beziehen. Sobald Fermor durch 
Patrouilfen den Uebergang des Königs über die Oder erfahren hatte, hob er die Belagernng von 
Küftrin auf. 

Der König erließ nach dem oben genannten Parolebuch am 23. folgenden Befehl: 

„Die Armee bleibt bis auf Ordre morgen ftehen; die Burfche müſſen kochen, und muß ihnen Bier 
und Branntwein gejchaffet werden, und, wenn nicht Fleiſchtag ift, fo Foll ihnen foldyes auf Ihro Maj. Rechnung 
außerordentlich gegeben werden. Es wird morgen auf drei Tage Brod ausgegeben.‘ 
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In der Nacht vom 24. zum 25. hatte der König das Hauptquartier in der Dammſchen Mühle, 
die Armee lagerte zwifchen derfelben und Dörmigel. Fermor nahm m diefer Nacht eime Aufftellung 
in vier Treffen; die Flanken, durch befondere nach außen Front machende Truppen gedeckt, zwiſchen 
Quartſchen und Zicher, den König von Zorndorf erwartend, in einer Art länglichem Quarre. Am 
Morgen des 25. Auguft pafjirte die preußiſche Kavallerie die Mietzel über die Kerften-Brüde. Infanterie 
und Kavallerie dirigirten ich, durch den Wald bis Batzlow gededt, um diefes Dorf herum und durch 
Wilfersdorf nach Zorndorf, welches dem rechten feindlichen Flügel gerade gegenüberlag. Die preußiſche 
Armee zählte 32 760, die ruffiiche dagegen über 50 000 Kombattanten. 

Bei Zorndorf angelangt, formirten fich die Preußen zum Angriff auf die feindliche Stellung, 
der rechte Flügel hart an Wilfersdorf, der linke ſüdlich Zorndorf. Die Kavallerie des linken Flügels 
unter Seydlitz nahm in dem ſüdweſtlich Zorndorf gelegenen Walde Aufftellung, um hier den günftigen 
Moment zum Eingreifen zu erwarten. Hinter dem linken Flügel des zweiten Treffens der Jufanterie 
formirten ſich 4 Dragoner-Negimenter, von welchen 2 bet Beginn des Kampfes nad) dem rechten 
Flügel beordert wurden, fo dak bier nur die Negimenter v. Schorlemmer md v. Czettritz verblieben. 
Um 9 Uhr war der Aufmarſch vollendet. Der König beabjichtigte, feinen rechten Flügel zurüdhaltend, 
die rechte Ede der rufjischen Mafjenftellung mit ſeinem Linken anzugreifen. Als indeifen die Infanterie 
der Avantgarde und der jefundirende linke Flügel, durch die Standhaftigkeit des Gegners erſchüttert, in 
Unordnung zurüdgingen, die Ruſſen aber im Gefühl des Sieges ohne Ordnung nachſtürzten, befahl der König 
den beiden vorgenannten Dragoner-Negimentern, vorzugehen. Ste warfen ſich entſchloſſen auf die Ruſſen und 
hemmten zunächſt ihren Siegestauf. Gleichzeitig erſchien in ihrer rechten Flanke der General v. Seydlitz mit 
31 Esfadrons, während die auf dem Marſch nach dem rechten Flügel befindlichen und inzwiſchen wieder 
berbeigeholten Dragoner-Negimenter Platen und Plettenberg ich den Dragoner-Negimentern Czettritz 
und Schorlenmmer anfchloffen. Die preußiſchen Reiter hielten eine reihe Ernte unter den Feinden; 
jie warfen die verfolgende ruffische Infanterie zurüd und bieben dann auch auf den noch intakten, 
jtehenden Theil derjelben ein. Die Erbitterung, mit der gefochten wurde, war groß, ebenjo groß aber 
auch die Unordnung, welche jich der Ruſſen bemächtigte, als fie der Uebermacht erlagen ımd weiterhin 
in die eigene Bagage gerietben, die jie der Plünderung für verfallen erklärten. 

So jchnell und richtig als Seydlitz erfannt hatte, daß es an der Zeit war, vorzubrechen, 
ebenjo entging es ihm nicht, daß der Erfolg eines weiteren Angriffes nicht im Einklang mit den Opfern 
jtehen wiirde. Er führte daher feine Reiterei hinter Zorndorf zurück. Unſer Regiment hatte ſich würdig 
der guten Gejellichaft gezeigt, T Fahnen und 14 Kanonen waren ihm als Siegestrophäen bei dieſer 
Attade in die Hände gefallen. 

Die Berichte laffen nicht erfennen, unter wejlen Führung die beiden Negimenter Schorlenmer 
und Czettritz dieſe brillante Attacde ausgeführt haben, da nad) der Ordre de bataille urjprünglich beide 
verjchiedenen Treffen und Flügeln zugetheilt waren, und erſt der Moment ein Zuſammenwirken beider 
berbeiführte. Das Negiment Czettrit gehörte zur Brigade Yentulus — Gzettrig, Gardes du Corps, 
Gensd’armes — von der die beiden letteren mit Seydliß attadirten, alfo im Augenblid des Angriffs 
getrennt von dem wmfrigen. Das Negiment ift daher wohl jelbjtftändig — nicht, wie Schöning 
angiebt, unter General v. Yentulns — zum Angriff übergegangen. 

Das Generaljtabswerf bemerkt iiber den Kampf auf dem linken Flügel: „So war die Haupt- 
abjicht des Königs, den rechten Flügel über den Haufen zu werfen, erreicht, aber nur dadurch, daß 
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der. General Seydlitz und feine tapfern Meiter Thaten gethan hatten, auf die freilich fein Feldherr 
bei einer Dispofition vechnen kann." 

Weniger günftig war die Schlacht auf dem rechten Flügel, wohin jet das Regiment beordert 
ER verlaufen. Die preußifche Infanterie reüſſirte hier nicht, jie mußte, von der ruſſiſchen Stavallerie 


iffen, weichen und ihr die weit vorponffirte Batterie überlaffen. Jetzt erſchien das Regiment 
Gpettrig, — wiederholt mit den Regimentern Prinz von Preußen, Prinz Friedrich-Küraſſieren und 
Normann-Dragonern vor, befreite die Infanterie aus ihrer peinlichen Lage und eroberte jene Batterie wieder. 

Ein Heldenepos von Hermann Wauer tiber die — bei Zorndorf feiert dieſen glänzenden 
Angriff mit folgenden Strophen: 

„Das ſehen die Küraffiere Prinz von Preußen und Friedrich, 
Hufaren von Ruſch bedenken auch nicht lange fich, 

Und mit den Dragonern von Normann und Gzettrig alsbald 
Im Verein jagen fie die Nufjen mit foldher Gewalt, 

Daß jie zeritäuben wie Spreu vorm Wind, und in blinder Sajt 
Entfliehn bis Ficher, über Ficher hinaus in den Moraft; 

Und dort haben bis zum Hals bald alle dringeftedt 

Die die preußifchen Alingen nicht vorher zu Boden gejtredt.“ 

Es war der Augenblid gefommen, wo Freund und Feind, Infanterie und Kavallerie ineinander 
geriethen, und wo Bajonett und Säbel wirkten. Die Preußen gingen endlich mit angebovener Ordnung 
fiegreih aus diejem Getümmel hervor, wogegen die Ruſſen in ungeordneten Haufen in der Haide 
zwifchen Dörmigel und Quartichen, auf dem Felde zwiſchen Quartichen und Zorndorf und hinter dem 
Quartſchener Grunde bis Kutsdorf, jowie in der Drewiter Haide umher jhwärmten, feineswegs 
entmuthigt, fondern da, wo jich preufifche Truppen zeigten, geneigt, mit Entjchloffenheit wieder an- 
zubinden. 

Nah den Anftrengungen diefes Tages mußte am 26. auf einen erneuten Angriff und eine 
fernere Ausbeutung des Sieges verzichtet werden. Das Negiment war 11 Stunden im Gefecht gewejen; 
es blieb die ganze Nacht zu Pferde und durfte noch am folgenden Tag nicht abjatteln. Der Sieger 
begnügte ſich mit den mühſam errungenen Vortheilen und lieh den Feind unbehelligt abziehen. 

Dem Prinzen Heinrich jehrieb der König gelegentlich eines Berichtes über die Schlacht: 
„sch bin jehr zufrieden von der Kavallerie", und am anderer Stelle: „Meine Kavallerie hat Wunder 
gethan.“ Auch in fpäterer Zeit gedachte der König anerfennend des Negiments v. Czettritz. In feiner 
Inſtruktion für die Kommandeure der Kirafjier-, Dragoner- und Hufaren-Regimenter vom Jahre 1778 
leſen wir: 

„Wenn die Kavallerie alſo in die feindliche, Infanterie penetriret ift, jo hat fie alle nebenjtehenden 
Bataillons in der Flanke und kann eine gräuliche Ravage in der feindlichen Armee machen, davon ſie die 
Beiſpiele hat, bei der Bataille von Friedeberg, wo das Regiment von Baireuth allein 21 öftreichifche 
Bataillone gefangen machte; bei der Bataille von Zorndorf, wo das Regiment Bieten, Gensd’armes, Seydlis 
und Wulffen (1758 Gjettriß) die ganze ruſſiſche Infanterie in die Flucht brachten.“ 

Der Verluſt des Negiments war ein bedentender, getödtet waren: 1 Offizier; Lieutenant 
Bernhard Wilhelm v. Koeppern, 3 —— 35 Dragoner und 84 Pferde; bleſſirt 6 Offiziere: 
Major v. Bapftein, a v., er —*— in 30. Anguft 1758 feinen Wunden erlegen) und 
v. Schad, Fähnrichs v. v und v. Woedtke (diefev am Schentel), 3 Unter: 








111 





offiziere, 1 Spielmann, 42 Dragoner umd 74 Pferde. Der Totalverluft betrug alſo: 7 Offiziere, 
6 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 77 Dragoner, 158 Pferde. Dem Major v. Alvensleben') waren 
zwei Pferde während der Schlacht unterm Yeibe getödtet worden. 

Der König bewies dem Regiment mehrfach feine Anerfennung. 17 Dffiziere wurden zu 
höheren Chargen befördert, und 2 Yahnenjunter zu Fähnrichs ernannt, und zwar: Oberftlieutenant 
v. Wolded (Kommandeur des Regiments) zum Oberjt; die Majors v. Wagner, v. Alvensleben 
und v. Papftein zu Oberjtlieutenants; die Kapitäns v. Schad und v. Bornitedt zu Majors. 
Diefe Avancements datirten bereits vom 28, Auguft. Folgende vom 1. September; die Premier: 
lieutenants v. Kerfow, v. Pape, de la Forell, v. Beauvryé zu Rapitäns, Sekondlieutenant 
dv. Natzmer zum Premierlieutenant, die Fähnrichs v. Waldow, dv, d. Goltz, v. Podewils, 
v. Prittwig, v. Derken, v. Yarodhe zu Sekondlieutenants und die Fahnenjunker v. Gortzinsky 
und v. Froreich zu Fähnrichs. Kapitäns v. Yettow und v. Pape, Yieutenant v, Beauprye umd 
Fähnrich v. Woedtke wurden mit dem Orden pour le merite ausgezeichnet. 

Ueber die Tage nad) der Schlaht mögen uns nachjtehende Barolebefehle orientiren. 


„Befehl vom 26. Auguft. Auf dem Champ de Bataille. 

Parole: Radeberg und Chriftian. Wenn die Brodwagen fommen, und die Leute was haben, fünnen 
fie foden. Die Wferde bleiben gejattelt, aber die Pade fünnen abgenommen werden, Die Negimenter follen 
ſich erkundigen, wo Fourage ift, und es an den General-Zieutenant v, Seydlitz melden, aber nichts dabei risquiren. 

Der Herr Oberſt v. Czettritz laſſen fih bei allen Seren DOffiziers, Unteroffiziers und Dragoner 
vor ihre gejtern bezeigte Bravour und infonderheit wegen heute bevanfen.“ | 

„Befehl vom 28. Auguft. Hauptquartier Tamfel. 

Morgen früh um 9 Uhr ftehen die Regimenter unter dem Gewehr parat, um das Te Deum zu 
ſchießen. Um 9 Uhr wird der Kreis geichloffen, und die Prediger halten eine Danffagung, wobei mit 
Trompeten und Paufen muficiret wird, alsdann die Bataillons geöffnet, und eine dreimalige Salve gegeben 
wird. Die Avantgarde fängt an zu jchießen, aladann das 1. Treffen vom rechten Flügel, dann das 2. Treffen 
und dann die Kavallerie. Die Kavallerie ſchießt beide Piftolen und Karabiner ab, alädann wird jogleid) 
wieder frifc geladen.“ 

„Regimentäbefehl: Um »/,9 Uhr wird aufgefeflen, die Sautboiften gehen vor die Mitte des Hegiments. 
Der Feldprediger hält eine furze Rede, daß uns Gott den Sieg gegeben hat, und jtellet das rühmliche 
Betragen der gebliebenen Offizierö vor; er finget das Te Deum unter Trompeten und Paufen — alles fo 
fur, wie möglid.. Hierauf auseinanderziehen und Yauffeuer.” 

Da vorerft neue Unternehmungen der Ruffen nicht zu erwarten ftanden, bejchloß der König, 
unter Zurüdlaffung von 21 Bataillonen ımd 35 Esfadrons unter dem Grafen Dohna, die Neumark 
zu verlaffen und jich nach) Sachen zu wenden, wo wir den Prinzen Heinrid der Reichsarmee 
gegenüber willen. Die Defterreicher unter Daun waren inzwifchen nach der Yaufig vorgedrungen, um 
im Hall einer ımgünftigen Wendung der Operationen des Königs gegen die Nuffen, mit diejen gemeinſame 
Sache zu machen, 

Die Schlacht bei Zorndorf durchfreuzte Dauns Pläne; er wandte fih nunmehr nad) Sadjen, 
um bier den Prinzen Heinrich anzugreifen und Fühlung mit der Neichsarmee zu gewinnen, 
Prenhiicherjeits war in Schlefien der Marfgraf Carl mit einem beträchtlichen Korps zur Dedung 


— — — — 


I) Sputer Chef des Regiments Nr. 3. 
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dieſer Provinz zurückgeblieben, als der König den Auffen entgegen gerückt war. Während derſelbe jetzt 
9.9. nach Sachjen vordrang, dirigixte er den Markgrafen Cart eben dorthin, vereinigte ſich am 9, September 
mit ihm bei Großenhayn und vüdte am 13. im ein Lager bei Schönfeld, 1%, Meile von Dresden. 
Nachdem der König trotz verjchiedener Manöver jich bis Anfang Oktober vergebens bemüht 
hatte, den Feldmarſchall Daum aus feiner feſten Pofition von Stolpen zu delogiven, gelang dies 
endlich durch Detachirung des Generals Retzow nad) Baugen, während jener jelbjt bei Biichofswerda 
bfieb. Dies beftinunte den Feldmarſchall zu einer Bewegung und Annäherung an Yaudon, welcher 
jüdlid von Biſchofswerda fampirte. Der König vermuthete, Daun zöge ſich nad Böhmen zurüd, 
10.10. und bejchlo daher, mit jeiner ganzen Macht zu folgen. Den 10. fette jich die Armee gegen Hochlirch 
in Marjch; faum war die Queue der Bagage eine Stunde von Bauten entfernt und vor den Defileen 
von Jenkwitz angelangt, als die feindlichen Huſaren aus den rechtsliegenden Wäldern über jie hevfielen. 
Feldmarſchall Keith hatte mit der Arrieregarde ein Yager bei Bauten und lieg ein Huſaren-Regiment nad 
Jenkwitz vorrüden. Ingleichen wurden die Dragoner von Gzettrig und Normann detachirt, und es 
glückte diefen Truppen, die Bagage bis auf 47 Wagen, welde dem Feind überlaffen bleiben mußten, 
wieder zu befreien. 


Aeberſall bei Hochkirch. 


Die preußiſche Armee hatte eine Stellung zwiſchen den Hochkirchner Gebirge und dem Löbauer 
Waffer genommen, wodurd fie gleichzeitig die Strafen nach Löbau und Zittau, fowie nad) Neichenbad) 
und Görlig okkupirte. Dies hatte aber dem König felbjt unerwartet angefichts eines vom Feinde 
genommenen Lagers gejchehen müſſen, jo dan die Fourierſchützen dem feindlichen Kanonenfeuer ausgefett 
waren. Der General-Unartiermeifter v. d. Marmwit, welcher dem König dringende Gegenvorftellungen 
gegen die Aufftellung der Armee machte, wurde in Arreft gefekt. 

Das Regiment Ezettrig fampirte neben Zieten-Hufaren auf dem rechten Flügel, unmittelbar an 
Hochkirch. Der Große Friedrich mochte jich wohl überzeugen, daß die Stellung jeiner Armee eine ungünftige 
war, „allein”, jagt Gaudi in feinem Tagebuche, „da man die feindliche Pofition von Hochkird) 
unerwartet in dem Augenblick entdedte, als das preußiſche Yager bezogen werden follte, jo wollte man 
das Anjehen vermeiden, von der feindlichen Stellung unrecht geurtheilt zu haben, und blieb bei dem 
einmal gefaßten Entſchluß, befonders, da eine Veränderung eine Art Rückmarſch erfordert hätte, welche 
Ehre man dem Feinde zu thun, ſich auf keine Weife entjchlieen konnte.“ Als dennoch das Yager 
verändert werden follte, fan der Feldmarſchall Daun mit den Ueberfall zuvor. 

Wir geben aus unſerm alten Parolebuch mwörtlid die Ordre vom 13. Oftober, einen der 
intereffanteften Beiträge für jenes denkwürdige Ereigniß: 

Parole: Zoffen und Sigismund. 

Morgen fouragirt der linke Flügel der Kavallerie; die Dörfer wird der General-Lieutenant v. Seydlitz 
afjigniren. 

Du jour auf dem rechten Flügel: Beneral-Major v. Krodom, Major v. Viereck; 

linfer Flügel: General-Major v. Bredow, Major v. Röder. 
Feldwacht rechts: Major v. Gudſtädt; 
lints: Oberft:Zieutenant v, Varhmin. 
Um 3 Uhr fol wieder gefattelt werden. Die Leute follen des Nachts angezogen bleiben, 
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Der Herr ‚General befehlen, daß das Regiment jeder Zeit allart fei, damit e8 zur rechten Zeit 
zu Pferde fommen fann, darauf der Dffizier du jour fehen muß, daß die Dragoner um 3 Uhr wach und 
angezogen fein. 

„Ordonnanz-Offizier: Fähnrich v. Gortſchinsky. 

Feldwacht: Lieutenant v. Waldow III. 

Piquet: Kapitain v. Rohr und Lieutenant v. Czettritz.“ 

Die Thurmuhr von Hochkirch gab mit dem Glockenſchlage 5 Uhr für den ziemlich nahe heran— 
geſchlichenen Feind das Signal zum Vorrücken. Daun ſelbſt führte dieſen Angriff, nahm mit ſeinen 
Elite-Truppen die Flügel-Batterie bei Hochkirch und nöthigte das Regiment Zieten aus ſeiner Stellung. 
Doch vergeblich griff der Feind Hochkirch an. Dieſen Augenblick benutzten unſere Dragoner, machten 
im Verein mit Bieten - Huſaren und Schönaich-Küraſſieren zwiſchen dieſem Dorf und Steindörffel 
hindurch einen Angriff gegen die öfterreichifchen Grenadiere umd richteten ein großes Blutbad unter 
ihnen an. 

Ein Beitgenoffe ') erzählt über diefen Angriff: 

„Unterdeſſen war unfere Kavallerie und befonder3 das Normannſche und Gzettrigfche Dragoner: 
Regiment, fo die Pferde aus Vorfiht voraus gefattelt hatten, zu Pferde geftiegen und hatten, ohne fich zu 
bedenfen, nad denen Bligen der kaiſerlichen Gemehre fofort eingehauen und 5 feindliche Regimenter völlig 
in die Flucht gefchlagen. Da ſich aber die 5 faiferlihen Grenadier-Bataillons, fo die Redoute im Befit hatten, 
nad) dem andern Ende des Dorfes Hochkirch gezogen und felbiges überfallen und bis zum Kirchhof erobert 
hatten, fo mußte fich die Kavallerie wieder zurüdziehen, indem fie fonften zwifchen zwei Feuer geſetzt worden 
wäre. Durch die vortreffliche Ravallerie-Attade hatte aber die Heftigkeit des feindlichen Angriffes nachgelaflen, 
und wir im Lager Zeit gemonnen, unfere ‚Zelter abzubrechen und marfchfertig zu fein.” 

Die Kavallerie machte hier, berichtet TZempelhoff, an 500 Gefangene, und mehr als taufend 
warfen das Gewehr weg und defertirten. 

In demjelben Augenblid, al8 die preußiichen Neiter-Regimenter unter dem feindlichen Infanterie— 
feuer litten, fielen ihnen die Dragoner-Negimenter Laudons in die rechte Flanke und befchleunigten ihren 
Nüdzug. Sie ralliirten ſich jedod) bald wieder und hieben auf ihre Verfolger ein. Jedoch ein dider 
Nebel ließ fie unerwartet von feindlichen Batterien und Kavallerie flankirt werden, ſo daß ſie abermals 
weichen mußten. Nachdem ſich die Truppen mit unvergleichlicher Tapferkeit mehrere Stunden geſchlagen 
hatten, formirte ſie der König, nur einen guten Kanonenſchuß vom Feinde entfernt, und befahl alsdann 
den Abmarſch. 

„Der Rückzug des Königs wird allgemein als meiſterhaft anerkannt und gereicht auch den 
Truppen, welche ihn nach einer ſolchen Schlacht mit einer ſolchen Ordnung ausführten, zur größten 
Ehre." ?) 

Die feindliche Armee hingegen war in großer Verwirrung und fuchte fich erft wieder zu 
formiren, dies fam dem König zu Statten. Mit unglaublicher Schnelligkeit und Ordnung wurde bie 
preußifche Neiterei zwiſchen Kredwig und Belgern aufgeftellt, ſchlug unter Seydlig mehrere Angriffe der 
feindlichen Reiter ab und gab fo der Infanterie Zeit, durch Drehſa und Purſchwitz in die Pofition der 
Spitberge ſich abzuziehen. 


— m — — — — — — 


1) v. Barſewitſch: Meine Kriegserlebniſſe. ©. 41. 
3) Gefchichte des fiebenjährigen Krieges von Offizieren des Großen Generalftabes. Th. II, ©. 836. 


v. Hagen, Neumärk. Tragoner-Negiment Nr. 3. 15 
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Die preußiſche Armee hatte an dieſem Tage 101 Kanonen, 28 Fahnen, 2 Standarten und 
den größten Theil der Zelte eingebüßt, fowie 246 Offiziere und 8851 Mann. Beim Negiment 
v. Gzettriß waren bleffirt: die Napitäns v. Yettow und de la Forell, fowie die Yieutenants v. Woedtfe 
und v. Ezettrig. Dieſer hatte jich, nachdem die beiden älteren Offiziere der Yeib-Esfadron verwundet 
waren, vor diejelbe geſetzt und fie mit Umficht und Bravour geführt, bis aud er durch einen Streif- 
ſchuß am Leibe Fampfunfähig wurde. 


Unfer Ordrebuch bringt für den 15. Oftober folgenden Befehl: 

„zager bei Doberfhüs. Es müflen Hütten für die Negimenter, die feine Zelte haben, und 
Stallungen bei der Kavallerie gebaut werben, weshalb das Holz dazu fo viel, wie möglich, aus den nächſten 
Dörfern geholt werden muß. Won beiden Flügeln müfjen die Hufaren fleißig patrouilliven, daß man fiehet, 
was der Feind machet, und wo er ftehet.“ 

Nachdem der König nod einige Verftärkungen und Munition vom Prinzen Heinrich an jid) 
‚gezogen, trat er am 24. Oktober mit der Armee aus dem Yager bei Doberihüg jenen denkwürdigen 
Marſch um die feindliche Stellung herum nad) Görlig an, um eine freie Paſſage nach Schlefien zu 
gewinnen und dann Neiße zu entfegen. Am 25. d. M. wurde ein Yager bei Ullersdorf bezogen. 

Parolebefehl vom 25. Oftober: 

„Der Offizier, fo bei feinem Zug nicht bleibt, ſoll infam caffirt werden x. Wer eine Nanone 
erbeutet, erhält 100 Dufaten.” 


Geſecht bei Ebersbad). 


Daum hatte den Abmarjch des Königs umd fein Vorhaben zu ſpät erfahren, um ernftliche 
Hinderniffe in den Weg legen zu können. Au 25. jchidte er den General Yascy mit einigen Truppen 
nach Meichenbach, um den Marjch der Preußen zu beobachten. Noch in der Nacht brach er von dort 
wieder auf, um die Höhe von der Yandsfrone vor diefen zu gewinnen. Der König war indefjen 
ebenfalls in der Nacht abmarihirt und ſtieß bei Ebersbach auf jene feindlichen Truppen. Zwei 
Hufaren-Negimenter unter dem General Efterhazy formirten fich in der Ebene zwifchen Girbigsdorf 
und Görlitz, als eben die Tete unferer Avantgarde in diefer Gegend erſchien. General v. Werner 
beſetzte mit feinen und den Hufaren v. Buttfamer eine vor dem Feinde liegende Anhöhe, etwa 
800 Schritt von demfelben entfernt; hinter diefer wurden die Dragoner v. Ezettrig und dv, Normann 
in einen Hinterhalt gelegt. Werner griff die feindliche Infanterie an und warf fie, wurde jedod) 
von den Hufaren Eſterhazys zuriicdgenöthigt. In demfelben Augenblick, als diefe bei der Verfolgung 
einen moraftigen Graben nahmen, brachen unfere Dragoner hervor. Ein großer Theil ward nieder- 
gehauen, ein anderer verwundet und in den Moraft geftürzt, 8 Offiziere und 418 Gemeine aber 
gefangen genommen, während die Unfrigen einen VBerluft von nur 1 Offizier ımd 32 Mann erlitten. 
Der Lieutenant v. Woedtfe verdiente ich an diefen Tage den Orden pour le merite. 

Die feindliche geſchlagene Kavallerie ging bis zu ihrer Infanterie zurüd, die Kroaten räumten 
Görlig, und die Preußen nahmen dajelbjt 200 Centner Mehl in Beſitz. 
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Der König aber jah die Verbindung mit Schlefien wieder hergeftellt und fonnte das bedrohte 
Neiße befreien. 


Das Negiment dv. Ezettriß blieb bis zum 30. Oftober im Yager bei Görlik. 

Die günſtige Gelegenheit, die Stadt zu bejuchen, wurde, wie es jcheint, nach Anficht der Herrn 
Vorgeſetzten, zu fleißig von den jüngeren Offizieren benutzt, denn unſer Parolebuch bringt am 28. d. M. 
folgenden Befehl: 

„Man foll die DOffiziers nicht fo lange in die Stabt gehen lafjen, fondern, wenn fie mit der Stabt 
was zu thun haben, fünnen fie des Nachmittags um 2 Uhr bis 4 Uhr hineingehen,” 

Die Zeit zum Amüfement in der Stadt war alfo kurz bemeifen. 

As Daun die Abwejenheit des Königs gegen Dresden und Sachſen benugen wollte, war 
Friedrichs Wiedererjcheinen in der Yaufis hinreichend, des Feindes Hoffnungen zu vereiteln. Bei einen 
Heinen Scharmütel während diejes Zuges unmeit Goldberg wurde dem Yieutenant v. Czettritz vom 
gleichnamigen Dragoner-Negiment ein Pferd unterm Yeibe getödtet, worauf er nad) heftiger Gegenwehr 
gefangen genommen wurde. Durch Bernittelung des Herzogs von Wirtenberg wurde er jedod) 
nach einigen Wochen ausgewechjelt. An 4. Dezember wırden die Wintergitartiere bezogen, und zwar 
von dem Regiment dv. Ezettrig in Guhrau (Yeib-Esfadron), Wintzig (Oberft v. Wolded), Herruftadt 
(Oberftlieutenant v. Wagner), Alt-Guhrau und Gejterheim (Dberftlieutenant v. Alvensleben) und 
Schlaabe (Oberftlieutenant dv. Papſtein). 

Die Wintergquartiere waren keineswegs eine Zeil der Ruhe, vielmehr dienten fie dazu, die 
Truppen für den nächften Feldzug zu jchulen und die Disziplin von Neuem zu befeftigen. Unſer viel- 
genanntes Parolebuch giebt ums hierzu mehrfache Beläge. 

Befehl vom 8. Dezember. 

„An Proprete der Wadhtparade, ſowohl an Saaren und Auffesung der Bärte und Anzug der Leute 
muß wohl darauf gefehen werden. Die Herrn Offiziere werden in ihren Beritten fleißig vifitiren, daß Die 
Leute nicht in den Bierhäufern ſitzen und fich befaufen.” 

Befehl vom 10. Dezember. 

„Es ift fleißig Achtung zu geben, daß die Dragoner nicht Spielzufammenfünfte halten, und find 

diejenigen, jo beim Spiel betroffen werden, fogleid zu arretiren.” 
Befehl vom 12, Dezember. 

„Ein jeder Unteroffizier muß feine Leute auf Parade ordentlich mitbringen, und alles, was Meffing 
und Knöpfe, muß fo wohl blank als gepußt fein.“ 

Der Dienft wurde dahin geregelt, daß die Leute am Vormittag zu Fuß exerzirten und amı 
Nachmittag die Pferde auf Dede und Trenfe ritten. 

Bevor wir zu dem neuen Campagnejahr übergehen, jeien noch einige Veränderungen in den 
Kommandoftellen der beiden Negimenter während des Jahres 1758 angeführt, Beim Regiment Meinecke 
erbielt im September der Kommandeur Oberftlientenant v. Winterfeld, den wir unter den bei Roßbach 
bleffirten Offizieren nannten, die erbetene Dimiffion. Der uns als befonders brav bekannte Major 
v. Borde erfette ihn im Kommando. Beim Regiment Nr, 4 ernannte der König den Chef, Obrift 
v. Ezettrig, am 2. Dezember zum Generalmajor. 

15* 
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Parole: Friedrich — To leitet das uns bekannte Parolebud) das neue Jahr ein, und mit 
Wünſchen für den Grofen König und feine Sache begannen feine braven Truppen in unmwandelbarer 
Yiebe und Treue zu ihm beharvend das neue Jahr. 

Die Vorbereitungen zu der bevorftchenden Campagne waren im Laufe des Winters eifrig 
betrieben worden. Schon im Januar wirde fleißig exerzirt, jo dar General Seydlig am 1. Februar 
die drei in Guhrau ftehenden Esfadrons des Negiments Czettritz befichtigen fonnte. Der mit Bezug 
auf die Beſichtigung erlaffene Befehl vom 31. Januar lautet: 


„Morgen früh um '/.10 Uhr präzife ftehen alle 3 Escadrons zu Pferde, fo ſtark, wie möglich, mit 
völligem ber: und Untergewehr und aufgebundenen Mänteln auf dem Play bei der Windmühle auf dem 
Wege nad Kleinigen formirt. Die Paufen und Ejtandarten werden mitgenommen, die maroden Pferde aber, 
Rekruten und überhaupt alle unberittene Leute bleiben zurüd; jedoch find fie gleich den andern ordentlid) 
angezogen und bereit zum Zufammentommen. Die Mannfchaft muß auf das Sauberjte und Ordentlichſte 
von Kopf bis auf den Fuß angezogen fein; alles paillefarbene Tuch und Lederzeug gehörig angefärbt, die 
Knöpfe, Degen-Gefäße, wie auch alles Meffing fpiegelblant, die Hüte gut aufgefeget, mit einem Schnürden 
um den Zopf rum gut angebunden, die Haare wohl in eine Locke geſchlagen, die Bärte gut aufgejegt, Die 
Stiefel gut heraufgezogen und ſchwarz und blank gemichjet; mas auf und um und am Pferde kommt, muß 
rein und das Riemwerk ſchwarz fein und gehörig fiten, mie denn die Sattel3 nicht zu mweit vor und nicht 
zurüdhiegen, die Bügel nicht zu lang und nicht zu kurz gefchnallet, die Mäntel aber in einer proportionirten 
Länge, wie letztlich die Probe gegeben worden, zufammengelegt fein müffen. Die Herren Offiziers ziehen 
lederne Sofen an und legen entweder die rechte Montirungs-Chabrade, oder in deren Stelle die roth-plüchene 
auf. Es werden mir foldye das größte Vergnügen machen, wenn fie wohl auf ihre Zugführung Acht haben 
und die Zeute ohnvermerft, und ohne daß dabei der mindefte Lärm verfpürt werden Tann, wohl gerichtet, Stille 
gerade Pofitur halten, aufmerkfam und in Ordnung feten helfen, wie denn dem gemeinen Mann angedeutet 
werden muß, daß er Stille und attent fei, um Alles, was ihm fommandirt werden wird, prompt und wohl 
egecutiren zu können; alles Kommandiren der Seren Offizier muß laut, deutlich und furz geſchehen und zu 
rechter Zeit. Die Röde werden zugelnöpft und die Pferde nicht aufgefchmweift. Eine halbe Stunde nad) dem Erer: 
ciren ziehet die neue Wache auf, wozu 1 Unteroffizier, 1 Tambour und 18 Wann fommandirt werden, und es 
wird ſolche von dem Offizier du jour aufgeführt, die Soboiften ziehen mit auf.“ ') 


Leider wird ung nicht berichtet, wie_das Regiment vor der gewiß fcharfen Kritit des großen 
Reitergenerals bejtanden hat! 


AS Beitrag zur Armee-Gejchichte ſei Hier nachftchende Königliche Ordre vom 8. Februar, 
welche bis heute Gültigkeit behalten hat, eingefchaltet: 


„Mein lieber General: Major v. Czettritz. Ich habe vor gut befunden, von nun an wegen derer 
Patenter vor die Officiers Meiner Armee fomohl im Felde, als in denen Guarnisonen, die Berfaffung zu 
machen, daß die Patenter zwar nad) als vor bey der Krieges-Kanzley in Berlin expediret werden follen, 
Ich aber nur diejenigen vor die Stab3-Officiers und vor die Capitains eigenhändig unterjchreiben werde, hin: 
gegen die Patenter vor die fämmtlichen Lieutenants und Fähnrihs von nun an und nicht mehr von Mir 
ſelbſt unterfchrieben, fondern nur durch Beydrudung Meines Cabinets: Siegeld authorisiret und Denen 
Regimentern dergeftalt aus der Krieges-Kantzley zu Berlin, wie fonften zugeſchickt werden follen. Ahr 


habt Euch alfo forthin darnach zu achten und das Nöthige bey Eurem unterhabenden Regiment befannt 
zu machen.“ >) 


.-—- u. 


1) Parolebuch des Dragoner⸗Regiments v. Gzettriß. 
2) Ordrebuch des Dragoner:Regiments v. Czettritz. 
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Der Befehl vom 17. März ftellte den Anfang der neuen Campagne in nahe Aussicht: 17.8. 

„Die Pferde follen alle in guten Beſchlag gefetst werben, und um 2 Uhr Nachmittags paden die 
jungen Zeute, nehmen aud) den Karabiner und die Piſtolen mit zum feuern weit außerhalb der Stabt, damit 
fein Schade geſchieht.“) 

Am 20. d. M. verlieh das Negiment Czettritz feine Wintergquartiere, um zu der in der Yinie 20. % 
Schweidnitz Jauer— Löwenberg aufmarjchirenden Armee des Königs zu ftoßen. Anfang April finden wir 
das Regiment in und bei Ober-Yangenan, jett wieder in Fühlung mit dem Feinde, wie uns der Befehl 
vom 2. d. M, erfennen läßt: 2. 4. 

„le Escadrons müſſen gegen den Feind ihre gehörige Precautions nehmen. Die Leute müfjen des 
Nachis angezogen bleiben, Licht brennen und in jedem großen Quartier einen Poſten ſtellen, welcher auf den 
erſten Schuß die andern wecket, daß fie ſatteln und ſich geſchwinde auf den angewieſenen Allarmplatz begeben; 
alles Gewehr wird ſogleich ſcharf geladen, und die Escadrons blgben beſtändig marſchfertig. Bon allen 
Sarnifons müſſen zu verfchiedenen Stunden zu einer jeven Sicherheit Patrouillen geſchickt werden,“ 

„Die zunehmende Erſchöpfung der Streitmittel des Königs, die fühlbare Verringerung des 
inneren Werthes jeiner Armee (?) und das drüdende, mumerifche Uebergewicht jeiner Feinde mit der 
zunehmenden Erfahrung ihrer ‚Führer jcheinen den Entſchluß des Königs, fortan nur defenjiv aufzutreten, 
veramfaßt zu haben.“?) Während Daun den König in Schlefien oder der Yaufis zu feſſeln gedachte, 
umd die Reichs-Armee den Prinzen Heinrich aus Sadjen drängen follte, war den Auffen und Schweden 
als DOperationsziel die Nefidenz des Königs geftedt, Wir wollen zunächſt dem Gang der Erxeignifje 
bei dem Megiment Mleinede, das wir in Sachjen bei der Armee des Prinzen Heinrich verlaſſen 
hatten, ſchildern. 

Das Regiment Merineche während der Campagnt 1759. 

Da die Defterreicher mit dem Angriff in der Abficht zögerten, erſt dann offenſiv zu werden, 
wenn die Armee des Königs durch Detachirungen gegen die anrüdenden Ruſſen geihwächt jei, beſchloß 
der König aus diefer Unthätigkeit Nuten zu ziehen. Er befahl dem Bringen Heinrich, nad) Böhmen 
zur Zerftörung der feindlichen Magazine einen Streifzug zu unternehmen, der dem Regiment Meinede 
manche ſchöne Gelegenheit zur Auszeichnung bot. Die Defterreicher hatten zur Begünftigung der 
Operationen gegen Sachſen in Budin, Saat, Commotau und Yeitmerig, ſowie in verfchiedenen Kleinen 
Städten zwifchen Eger und Elbe mehrere zum Theil jehr bedeutende Magazine angelegt, die General 
Gemmingen mit 9 Bataillonen, 8 Grenadier-Kompagnien, 39 Eskadrons und etwa 3000 Kroaten zu 
deden beauftragt war und zu diefem Ende den größten Theil jeiner Truppen in der Gegend von 
Pasberg und Commotau ‚bereinigt hatte. Am 15, April begann der Prinz Heinrich im zwei Kolonnen, 15. 
deren eine er ſelbſt führte, die Unternehmungen { a gen diefe Magazine. Bei der Kolonne des Prinzen 
befand ſich das 3. Regiment, deſſen Chef ſich hier bedeutenden Ruf als Avantgardenführer erwarb. 
Sie nahm ihren Weg über | Schönwalde und den Geiersberg nach Teplitz, wo das dortige Magazin 
ihre Beute wurde. 

Die 2. Kolonne, welcher 200 Drago ter vo M deinecke unter Major v. Papſtein zugetheilt 


waren, berjommelte ih unter r General v. Huͤtſe su bei Marienberg. Sie erjchien den 15. April vor 
„ara is 
Parolebuch des Brogne mens». Ga u 
2) Geſchichte des fiebenjährigen n Rieger. Th. II, ©. 18. 
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Pasberg (Sebaftiansberg), wo der Feind ein Metrandyement aufgeworfen batte, welches General 
Neinhard mit zwei öſterreichiſchen Ynfanterie-Regimentern und einer Anzahl Kroaten und Hufaren 
beſetzt hielt. Bevor man die Schanze angriff, wurde Oberft Belling mit zwei Schwadronen Hufaren, 
100 Meinede-Dragonern, 200 Küraffieren und 500 Freiwilligen über Satungen und Ulmbach detadhirt, 
um dem Feind in den Rücken zu geben. Fähnrich v. Dietherd, vom Regiment Meinede, der mit 
15 Pferden vorausgefchidt war, brachte zuerjt die Meldung, daß ſich die feindliche Jufanterie ſchon 
größtentheils aus der Verſchanzung zurüdgezogen und bei Neudorf formirt hätte. Man griff nun in 
der Front die vom einigen 100 Kroaten hartnäckig vertheidigte Schanze an. Inzwiſchen erſchien 
Belling im Rücken des Feindes und warf die feindliche Infanterie, im Begriff Quarrés zu formiren. 
General Neinhard, 51 Offiziere und 2000 Gemeine wurden zu Kriegsgefangenen gemacht, 3 Fahnen, 
2 Standarten und 3 Kanonen erobert, während die Preußen nur einen Berluft von 70 Mann 
+ beflagten. Am folgenden Tage hatte was Megiment ein kleines Gefecht bei Yibochowis, wo das dortige 
Magazin zerftört umd 1 Offizier mit 30 Mann dem Regiment in die Hände fielen. Ueber ein 
Rencontre vom 17. d. M. berichtet General Meinede jelbft an den Prinzen Heinrich am 18. April 
aus Libochowitz: „Geftern haben unfere Hufaren und mein Megiment noch ein Scharmügel im der 
Gegend von Yan mit dem Feinde gehabt umd ohnerachtet feiner Leberlegenheit ihn völlig verjaget umd 
noch 2 Nittmeifter, 1 Yientenant und über 100 Mann Gefangene gemacht." ") 

Mit dem 20, April, alfo innerhalb ſechs Tagen, war die Expedition gegen die feindlichen 
Magazine mit glänzendem Erfolg beendet, und die Kolonnen traten den Rückmarſch nah Sachſen au. 

Tempelhoff hat in jeiner Gejchichte diefes Feldzuges eine Berechnung aufgejtellt, nad) welcher 
durch dieſe Expedition dem Feinde Magazine zerftört‘ wurden, aus denen 50000 Mann 143 Tage 
init Brot ımd 25 000 Pferde auf 60 Tage mit Futter verfehen werden Fonnten. 

Beim Ausmarich aus Böhmen wırden die Truppen nod vielfach von öfterreichiichen Batronillen 
befäftigt, von denen es einer jogar gelang, den Major v. low und den Fähnrich v. Corrody von 
unferm Regiment am 23. April aufzuheben. Erſterer wurde bleſſirt nach Prag transportirt, wo er 
‚am 9. Juli d. J. ftarb. Den 25. April rückten alle Truppen wieder in Sadjen ein und nahmen 
Unartiere in und bei Gr. Zedlitz. 

So empfindlich dem Feinde der Berluft feiner Meagazine fein mußte, jo groß waren dagegen 
die Vorteile, welche der Prinz durch den geſchickten Marſch nad) Böhmen für die Preußen gewonnen 
hatte. Unftreitig bildeten fie die Grundlage zu dem wichtigen Schlage, der, wie jchon früher befchloffen, 
mmmehr gegen die Reichs-Armee ausgeführt werden jollte. Letztere war in einer fejten Stellung bei 
Mönchsberg vereinigt, umd die öfterreichifchen Generale Haddid und Maquire ihr beigefellt. Da der 
Prinz annehmen konnte, daß fie fich hier zum Schlagen aufgeftellt hatte, jo fette derfelbe feine Armee 
‚am 4. Mai von Zwidau aus in drei Kolonnen gegen. Möndsberg in Bewegung. Die Haupt-Kolonne, 
bei der ſich der Prinz in Perfon befand, ging über Hof; die Dragoner Meinecke waren ihr zugetbeilt. 
. Sie trafen den 11. vor Mönchsberg mit der andern Kolonne zufammen, fanden aber das feindliche 
Yager aufgegeben. 

Da indeffen der Feind bei Himmelsfron Truppen gelaffen haben follte, jo erhielt General 
v. Meinede an mit feinem Regiment und Kleiſt— Hufaren dahin aufzubrechen. Er fand dajelbft 
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den Bfterreichifchen General Niedejel zur Dedung der abziehenden Bagage, welche der retirirenden 
Armee nach Culmbach folgen jollte, Meinecke griff den Feind in feiner Stellung unweit Himmelskron 
bei Yaitjchoff an und ſchlug ihm gänzlicd; aus dem Felde, jo daß General Riedeſel ſelbſt, ſowie 
20 Offiziere und 522 Dragoner und faft das ganze Bataillon Kronek gefangen genommen und 
4 Fahnen, 3 Standarten, 2 Kanonen und ein großer Theil der Bagage erbeutet wurden. Unfehlbar 
der jchönfte Tag in dem militärischen Yeben des Generals v. Meinecke! Diejes glänzende umd fiir 
unfere Dragoner befonders ehrenvolle Gefecht erzeugte eine Art paniſchen Schredens in der Reichs- 
Armee. Erſt an den Ufern des Mains kam fie einigermaßen zur Beſinnung. Meinecke aber machte 


von hier aus die Avantgarde von der Kolonne des Prinzen und verjagte am 13. Mai eine Abtheilung 13. 5. 


Dufaren und Kroaten, die ſich bei Holfeld aufgejtellt hatte. An nmämlichen Tage zog der Prinz 


in Bairenth ein, und am 16. die Avantgarde in Bamberg. Auch bier fielen den Preußen bedeutende 16, 5. 


Borräthe in die Hände. 
Die Meineckeſchen Dragoner ftreiften hierauf weiter bis über Baiersdorf hinaus, wo fie am 


20. ein Gefecht bejtanden, Hier ftießen die dieffeitigen Patrouillen auf ftärfere feindliche Truppen. 20. 5. 


General v. Meinede jhidte daher um 2 Uhr Nadhmittags den Major v. Bohlen mit 80 Hufaren, 
200 Dragonern umd 300 Gremadieren ab, um zum Gewißheit über die Stärke des Feindes zu gelangen. 
Kaum waren dieje Truppen eine viertel Meile vorgegangen, als fie aus einem vorliegenden Gehölz 
eine Salve von feindlicher Infanterie erhielten. Der Feind wurde zwar aus dem Walde zurücgedrängt, 
als man jedoch wieder auf freiem Felde war, ftieß man auf überlegene feindliche Truppen. General 
Meinede, der fich inzwifchen jelbft vorbegeben hatte, befahl jetst den Rückzug, der zwar vom Feinde 
beläftigt, aber in Ordnung ausgeführt wurde. Da der Gegner, wie man jich jetst überzeugen mußte, 
beträchtliche Verſtärkungen erhalten hatte, fo trat auch der Prinz Heinrich feinen Rückmarſch an, bei 


welchem Meinede-Dragoner als Arrieregarde dienten. Am 27. ruhte das Detachement in der Stellung 27. 5. 


von Wilfersreuth hinter den weißen Main. Jetzt fette fich der Feind zur Verfolgung in Bewegung. 


Den 29, d, M, traf die Armee wieder in Hof ein, unſere Dragoner in Bird; die feindlichen Truppen 29. 5. 


lebhaft nahbrängend in Mönchsberg. Es war aljo nothwendig, der Armee einen ruhigen Rückzug zu 


ſichern. Meinede mußte zu dem Zweck am 30. mit feinem Regiment und den Huſaren v. Kleiſt wieder 30.5. 


umlehren; dieſe über Ahornberg gegen Gefrees, jenes auf dem geraden Wege. Bei Mönchsberg traf es 
mit dem öfterreichiichen General Palfy zufammen und lieferte ihm ein Gefecht, in welchem er 2 Kanonen 
md 200 Gefangene verlor. Während die Kleiſtſchen Hufaren wiederholt bis Baireuth zurüdfehrten, 
zog Meinede der Armee nad) Bird nad. Am 3. Juni nahm der Prinz jein Hauptquartier wieder 
in der Gegend von Zwidan. Im Yaufe diefes Monats wurde die Armee des Prinzen jodann in Sachſen 
nicht wejentlich mehr vom Feinde behelligt. 

Ende Juli finden wir das Negiment Meinede im Yager bei Bauten bei dem Korps des 
Generals v. Find, der mit SO00O Mann dem General Haddid gegenüber zurücblieb, ald der Prinz 
Heinrich bereits im Maric gegen die Rufen war. Es nahm am 2, Auguft an dem Gefecht bei 2. 8. 
Marlersdorf an der Neife Theil. Meinecde- Dragoner und Kleiſt-Huſaren fielen bier die Arrieregarde 
Dabdids, 1 Bataillon und 1 Estadron, an, welche die ſich verjpätende Bagage dedten. Das ganze 
Bataillon nebſt 4 Kanonen, 2 Fahnen und 40 Küraffieren wurde aufgehoben, viel Bagage, ein Theil 
der Feldbäckerei und die Feldapotheke erbeutet. 











11.8. 


Schlacht bei Siunersdorf. 


Die Ruſſen hatten auf ihrem Vormarſch gegen die Mark den 23. Juli den General Grafen 
Tohna unweit Zülfichau bei Kay geichlagen und dadurch die Möglichkeit zur Vereinigung mit der 
Armee Laudons, welche am 3. Auguft zu Frankfurt eintraf, gewonnen, während der König inzwifchen 
alle disponiblen Streitfräfte dorthin dirigirte, um, wie im Jahre zuvor, den Ruſſen den Lebergang 
über die Oder zu wehren. Prinz Heinrich war bereits Ende Juli ans Sachſen abmarfchirt. Am 
3. Auguft hatte auch General Find, bei deffen Vetachement das Regiment Meinecke ſich befand, 


. Weifung erhalten, in Eilmärfchen dem Prinzen zu folgen. Als er am 9. d. M. im Nager bei Bojen 


eintreffend fein Detachement mit der Armee des Königs vereinigte, hatte ev in 9 Tagen 37 Meilen 
zurücgelegt, eine Marjchleiftung, die kaum übertroffen fein dürfte. Zum erjten Mal wieder feit faft 
zwei Jahren hatte dag Regiment Meinede den Vorzug, unter den Augen des Großen Königs fechten 
zu follen. Bon Boſen marjchirte der König am 10. d. M. nad) Reitwein, pafjirte am 11. bei Görlik 
die Oder umd ließ die Armee bei Bilchofsjee der feindlichen, faft Doppelt überlegenen gegenüber lagern, 
da8 Regiment Meinede beim Finckſchen Korps. 

„Ueber keine der Schlachten des großen Königs", bemerft das Generalftabswerf, „finden fich fo 
verschiedene und abweichende Nachrichten, als über die bei Kunersdorf, und von feiner find die Urfachen, um 
derentwillen fie verloren ging, nachdem der Sieg faft völlig erfämpft war, fo unbeftimmt und ungenügend." 

Die Momente der Schladht big zum Eingreifen des Regiments find in Kürze folgende: 

Der König hatte mit feiner Infanterie zwei ‘Drittel der ruſſiſchen Armee vom linken Flügel 
her aufgerollt und ihre Schanzen und Kanonen genommen. Nur die Befatung des Judenberges ftand 
unerichütterlich, und an ihr rannte fich, jo zu jagen, die preußifche Infanterie die Köpfe ein. Die 
Meiterei des linken Flügels unter Scydlig bot zulegt Alles auf, einen günftigen Erfolg zu erringen, 
allein fie gerieth in die Wolfsgruben der feindlichen Schanzen und wurde durch die rufjischen Batterien 
haufenweife niedergefchmettert. Sie kehrte in Anordnung zurück und verwicdelte auch die eigene Infanterie 
in ihren Rückzug. 

Es war jest 6 Uhr Abends, die preugifche Armee begann die rücdwärtige Bewegung, da 
erfchien der Prinz von Würtemberg vor dem am Weſtabhauge des Mühlbergs haltenden Negiment 
Meinecke und forderte es auf, einen fetten Verſuch zu wagen, der Fritiichen Lage eine beſſere Wendung 
zu geben. Es ſchien faft vermefjen, mit einer fo geringen Macht dem Feinde den errungenen Sieg 
ftreitig machen zu wollen, aber ohne Bejinnen folgte Jeder der Aufforderung des erprobten Generals. 
Derfelbe fette jih vor das in rechts abmarjchirter, geöffneter Regimentskolonne in Eskadrons formirte 
Megiment und trabte mit ihm längs des Thalrandes, diefen links, den Elsbuſch rechts behaltend, vor. 
Ungeftört gelang es dem Prinzen, fi) an der Zete der Tragoner unter dem Kuhgrunde und unter 
dem tiefen Weg fortzuziehen; nun aber gerieth er in den Bereich der rufjishen Batterien, die jofort 
ihre Feuerſchlünde hierher richteten und den Anmarſch enfilirten. Als er jett einſchwenken und attadiren 
wollte, war das Regiment durch das Fener jener Batterien fo dezimirt und infolge der geftürzten 
Pferde fo in Unordnung gekommen, daß es nicht mehr möglid war, Vortheile zu erringen. Der Angriff 
Scheiterte, und das Negiment mußte, ohne der Armee erheblid) gemütt zu haben, ınnfehren. Ut desint 
vires, tamen est laudanda voluntas! 





—— 


Der Prinz ſelbſt wurde verwundet; vom Regiment blieben auf dem Wahlplatz: 4 Unteroffiziere, 
1 Zamıbour, 50 Dragoner und 124 Pferde. Bflefjirt waren 9 Offiziere: Kapitän v. Krempzow, die 
Lientenants v. Welhhaufen, Strider und Sellentin und die Fähnrichs v. Schnell, v. Mirbach, 
v. Dietherd, v. Normann ımd v. Mahlen, jowie 12 Unteroffiziere, 2 Tambours, 79 Dragoner 
und 75 Verde. Das Negiment verließ alfo den blutgeträntten Boden von Kunersdorf mit einem 
Berfuft von 9 Offizieren, 16 Unteroffizieren, 3 Tambours, 129 Dragonern und 199 Pferden. 

Die preufifche Infanterie verlor an diefem Tage fajt den zweiten, die Navallerie den vierten 
Mann. Aber auch die Feinde hatten den Sieg theuer bezahlen müſſen. Soltikow ſchrieb feiner 
Gebieterin: „Wenn ich noch einen ſolchen Sieg erfechten jollte, jo werde ich die Nachricht davon allein 
mit dem Stab in der Hand überbringen müſſen.“ 





Der König paſſirte am 13. Nachmittags mit ſeiner Armee wieder die Oder bei Goeritz und 13 3. 
bezog ein Lager auf den Höhen zwiſchen Podelzig und Neitwein. In diefer Stellung erwartete er aus 
Küftein und Berlin Erſatz für die Berlufte, ging am 16. nad) Madlitz und demnächft zur Dedung 16. 8. 
Nefidenz in die Gegend von Fürftenwalde, während Belling Befehl erhielt, mit feinem und 
dem Meinecefchen Negiment die vuffishen Bewegungen zu beobachten und die Streifereten der Koſaken 
möglichjt zu verhindern. Das Regiment trat am 1. September in Beeslow und am 6. diefes Monats in 1.9. 
Frankfurt auf. Ueber die Begebenheiten hier erzählt uns Paftor Kriele in feiner Beichreibung der 
Schlacht bei Kumersdorf;: „Am 6. September vefognoszirten einige preußifche Hufarenpatrouillen von 6.9. 
Küftrin her die Gegend der Stadt, und nad 24 Stunden rüdten 200 Dragoner von Meinede und 
100 Mann ſchwarze Hufaren zur Bejagung ein. Jeder Einwohner war darüber äußerſt froh umd 
boffte, nun von feindlichen Streifzügen nichts mehr beforgen zu dürfen. Sie erfuhren auch bald den 
erwünjchten Erfolg, denn ein 200 Mann jtarfes Koſackenkommando, welches auf der Berlin’er Straße 
| bis Klieſtow herankam, z0g bei Wahrnehmung der preußifchen Vorpoften ſich über Nofengarten und 
Mühlroſe jo ſchnell zurück, daß die Beſatzung der Stadt, die ihm bis an den Friedrich - Wilhelm’s- . 
Kanal nachjegte, es nicht einholen fonnte, jondern ihm nur einige mit Vebensbedürfniffen beladene 
Wagen und 15 Bauernpferde abnahm. Zu weniger Unruhe der Einwohner erhielten aber dieje Beſchützer 
der Stadt Befehl zum Abmarſch, und fie gingen auf der Strafe nach Fürftenwalde bis auf das 
Königliche Amt Biegen. Dies jchienen die feindlichen Streifparthien erfahren zu haben, denn ein 
Dufarenoffizier mit 10 Mann und 80 Koſacken kamen von Loſſow her vor die Stadt." Sie lichen 
ſich Hier verpflegen und zogen dann wieder ab. „Noch denjelben Abend", fährt unſer Berichterjtatter 
fort „hatte man die Freude, die Dragoner und Hujaren unter Befehl des Majors v. Kottwig (von 
Meinede-Dragoner) zurückkehren und vor den Thoren zu jehen, jie fahten aber größtenteils in der 
Gegend des Klingebergs Poſto. Kaum war die Nacht vergangen, jo erblidte man um die Stadt 
einige Kojaden-Feldpoften, die von den Unſrigen bis gegen Märkendorf verjagt wurden. Die Preußen 
verließen nad) einigen Tagen abermals die Gegend der Stadt” und zwar, wie wir gleich bemerken 
wollen, mit der Beitimmung, die Bejakung von Berlin zu verftärfen. 
Da General v. Meinede für feine Perjon eine anderweitige Beitimmung erhalten hatte, 
finden wir jein Negiment fernerhin unter Führung feines Kommandens Major v. Borde. Schon 


Ende September berief der König das Regiment auf ein ganz neues Sriegstheater. Hatte dajjelbe 
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bereits ehrenvoll mit Oeſterreichern, Franzoſen und Ruſſen gekämpft, jo follte es jich nunmehr mit dem 

vierten Feinde, den Schweden, meſſen. Der Einfall eines ſchwediſchen Korps unter General Horn 

in die Ukermark gab die Veranlaffung zur Abjendung eines Detadhements unter Bellings Führung 

29.9. (Meinedte- Dragoner, Belling- Hufaven und Frei-Regiment Hord) dorthin. Anı 29. September lam 

das Negiment zum erſten Mal mit den Schweden in Berührung und half ihre Vorpoften aus der 

Gegend von Werbelow, unweit Paſewalk, vertreiben. Hierauf vereinigte jih Bellings Detachement 

mit dem Korps des Generals dv. Manteuffel, der in Vorpommern die Schweden bejchäftigte. Am 

5. November ging Manteuffel mit 4 Bataillonen, dem Regiment Meinecke und 300 Hufaren 

6.11. refognoszivend längs dev Peene gegen Anklam vor, wo die Preußen nit Anbruch des folgenden Tages 

auf die feindlichen Borpofterr ftiegen. Belling griff diefe jofort mit feinen Hufaren und Dragonern 

an umd zwang den Gegner, feine Streitträfte zu zeigen. Hiermit war der Zwed der Nelognoszirung 

erreicht. Manteuffel führte feine Truppen über die Peene zurück, wo fie vorläufig Quartiere nahmen. 

Weitere Ereigniffe von Wichtigkeit fielen auf dieſem Kriegsihauplag bis zum Schluß des Jahres 

nicht vor. Wir wenden, uns daher wieder nad) Schlefien zu dem Regiment Czettritz, das wir, im 
Begriff in die Kampagne einzutveten, verlaſſen hatten. 


Das Regiment Czettriß während des Iahres 1759. 

In Schlejien war es, als der König nad) der Neumark eilte, noch nicht zu entſcheidenden 

Schlägen gefommen, vielmehr hatte ſich die Armee darauf beſchränkt, dem Feldmarichall Daun gegen: 
über Stellungen einzunehmen, in denen fie bei einem Angriff erfolgreichen Widerftand leiten konnte. 
Daum feinerfeits wollte den bei Hochkirch errungenen Kriegsruhm nicht aufs Spiel ſetzen und wartete 
daher erſt den Erfolg der gemeinfamen Operationen Yaudons und der Ruſſen ab, bevor er ſich im 
größere Unternehmungen einließ. Erſt als der König bei Kunersdorf gefchlagen war, befhloß Daum, 

jich zwiſchen die Armee in Schlefien, deren Kommando inzwiichen der Prinz Heinrich erhalten hatte, und 

die des Königs zu fchieben. Es war daher die Aufgabe des Prinzen, den Defterreichern zuworzukommen. 

Zu dem Ende wirde Zieten mit 9 Bataillonen und 25 Esfadrons — hierbei das Negiment Ezettrik, 

zu deifen Kommandeur nach Berabidiedung des Überftlieutenants v. Woldeck der Oberfilientenant 
16.8.0, Wagner im April ernannt war — am 16. Auguſt aus dem Pager bei Echmottjeifen nach Bunzlau 
abgeſchickt; hier verblieb Bieten bis zum 26. diefes Monats. Inzwiſchen war auch der Prinz 
Heinrich mit dem Gros der Armee dorthin gerücht und feste feinen Mari), Zieten mit feinem 
Detachement in der Avantgarde, über Sprottau (27.) ımd Sagan (28.), wo die Vortruppen des 
„0.8. Feindes liberrafcht wurden, nad) Sorau fort. Am 30. diefes Monats ließ Bieten durch den General 
v, Gzettrik mit 200 feiner Dragoner und dem Gersdorfichen Hufaren-Regiment eine grofie 
Nelognoszirung vornehmen. Czettritz ftich auf die feindliche Arrieregarde, brachte 70 öjterreichifche 
Narabiniers und 3 Huſaren mit, die er bei Triebe gefangen genommen hatte, und machte auferordentlich 
wichtige Meldungen über „die feindliche Stellung. Dem braven Verhalten einer Abtheilung Ezettrik- 
2.9. Dragoner verdankte Bieten am 2, September die Vereitelung eines gegen fein Korps gerichteten 
Anfchlages. Daum beabfichtigte, dem General den Rückzug von Sorau zur Armee des Prinzen 
Heinrich nad) Sagan abzufchneiden. Eine in der Nacht zum 2. September ausgeſchickte Hufarenpatronille, 

die nicht weit genug vorgegangen war, hatte nichts von dem Anſchlag erfahren, und erſt am 2. früh 
meldeten die Vorpoften, daß jie in der Ferne jtarten Staub wahrgenommen und jogar das Geräuſch 
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einer marjchixenden Armee gehört hätten. Hierauf machte ſich der General y, Ezettrit fogleich mit 
200 Pferden auf, um die feindlichen Truppen zu refognosziven und konnte jehr bald Fonftatiren, daß 
die Kolonne einer ganzen Armee ſich dem Zietenfchen Yager näherte. Zieten befahl jofort den Abmarſch 
umd ließ die Dragoner v. Ezettrig und die Hufaren v. Gersdorf die Arrieregarde bilden. Bald zeigte 
ſich die Vorhut des Feindes, deren Angriff auf die diejfeitige Arrieregarde jedoch durch ein Detachement 
von 100 Dragonern v. Ezettrig unter Kapitän v. Beauvryé abgewiejen wurde, Diejer hatte den 
Auftrag erhalten, ji bis auf den legten Mann zu halten und erjt dann der Armee zu folgen, wenn 
fie nad dem Durchmarſch des Defiles bei der Buſchmühle gefichert wäre. „Er that es mit Helden— 
muth”, erzählt Frau v. Blumenthal, der wir die Schilderung dieſes Gefechts in ihrer Bieten: 
Biographie verdanfen, „und das Vorbringen der feindlichen Macht erjchütterte ihn und feine brave 
Dragoner nit. Alle waren entjchloffen, fich cher für das Wohl des Ganzen miederhauen zu Lafjen, 
als zu weichen. Eben dieje Entjchloffenheit hatte die Wirkung, daß auch fein einziger Feind bis zum 
Zieten ſchen Korps durchkommen und das jo wohl vertheidigte Defile gewinnen konnte, Unftreitig glaubte 
der Feind, daß die Standhaftigkeit dieſes Offiziers mit einen jo Heinen Detachement von 100 Dragonern 
gegen eine ganze feindliche Macht, die jich immer mehr ausbreitete und auf ihn zuging, auf eine ſtarle 
Unterftügung gegründet fer, die fie im Hinterhalte hätte und deshalb wagte, ihm die Spite zu bieten. 
Unterdejfen war aber das marjchixende Fieten’sche Korps über das Defild hinaus und durd* den 
Wald bei Sagan, auf der offenen Strafe zur Armee des Prinzen Heinrich in Sicherheit, ohne 
aud) nur einen einzigen Wagen feines großen Zuges verloren zu haben. Jetzt zogen ſich die braven 
Dragoner auf das Freibataillon v. Salenmon zurück und marfchirten mit diefem nad Sagaun. Der 
ganze Verluſt bejtand aus 5 bis 7 Dragonern v. Ezettriß und 15 Mann vom Freibataillon. Nur 
einen Gefangenen machte der Feind, und zwar unjern braven Kapitän v. Beauvryc. Ihm ward, als er 
jeine Retraite machte, jein Pferd durch einen der legten feindlichen Schüffe unter dem Yeibe getödtet; ex 
ftürgte mit demſelben zur Erde, und weil er ſich bei dem fetten Zuge feines Kommandos befand, daher 
faum von feinen Yeuten bemerkt werden fonnte, als jchon einige feindliche Neiter über ihn bergefallen 
waren und jich feiner Perſon bemächtigt hatten, jo mußte er fich mit dem Bewußtſein beruhigen, daß 
er jet gerade fein vühmliches Tagewerk vollendet hatte und zu entbehren fei. Der Feldmarſchall Graf 
v. Daun, der in der Nähe diefes Schaufpiel® war, ließ fogleih den Hauptmann v. Beaupryd vor 
ji Kommen und zeigte ſich ihm in dem jchönen Lichte eines edlen und großmütbigen Feindes. Denn 
obwohl jein großer Anſchlag auf das Bieten’sche Korps gänzlich gejcheitert war, jo verfagte er demjelben 
bei dejfen gegen ihn ſelbſt jo rühmlich ausgeführten Tapferkeit, jene wahre unparteiifche Verehrung nicht, 
bon welcher er eingenommen war, umd die er ihm in den fchmeichelhafteften Yobjprüchen öffentlich bezeigte, 
Der Gefangene ward durchaus böflich behandelt. Man ließ fich aber auch gegen ihm über die 
Bewunderung aus, die der meifterhafte Rückzug Zieten's in allen feindlichen Gemüthern ermwedt hatte. 
An den General v. Czettritz ſandte der Kapitän v. Beaubryé ein Schreiben, welches durch freund— 
ſchaftliche Beranftaltung des Feldmarjchalls Daum von einem Trompeter überbracht wurde, und in 
welchen er von jeinem Schieffal Nachricht gab, ſich die Ueberſchickung feiner Pad- und Neitpferde 
ansbat und namentlich die gute Begegnung aller Kaiferlichen Generale rühmte, "die er angetroffen umd 


Bieten von dem Inhalt des Briefes Bericht ab, und letzterer ließ dem Kapitän v. Beauvrys durch 
16* 














— 


den General v. Czettritz die vollkommenſte Zufriedenheit über die Standhaftigkeit bezeigen, mit welcher 
er feinen Rückzug gededt hatte.“ 

Die weiteren Operationen dieſes Yahres find für uns nicht von Intereſſe, da fie unſerm 
Negiment zu nennenswerthen Aktionen feine Gelegenheit mehr boten. Daun bemühte ſich vergebens, die 
Verbindung zwifchen den Armeen des Königs umd des Prinzen Heinrich zu unterbredien. Er gab 
endlich jein Vorhaben auf, als die Nuffen nach der Weichfel abzogen umd legte feine Truppen in 
Winterquartiere hinter dem Plauenfchen Grunde, während die Unfrigen jih in Ouartieren zwiſchen 
Freiberg und Meißen wointerlich einrichteten, Das Negiment v. Czettritz belegte Freibergsdorf 
und Umgegend. 

Die Gefinnungen, mit weldıen die Truppen das neue Jahr begannen, kennzeichnet Folgendes 
Schreiben des Generals v. Czettritz an den hoben Kriegsherrn: 

„Die Erneuerung des Jahres erneuert in meinem Herzen die Gefühle tieffter Devotion und Treue, 
fo ich unter taufend Wünſchen höchſter Wohlfahrt und langmwieriger beglüdter Regierung zu Euer Königlichen 
Majejtät Füßen nieverlege, mid und das mir allergnädigjt anvertraute Negiment zu höchſter Huld und Gnade 
empfehle und in treudevoter Verehrung lebenslang verharre 2c.“ 

Die vielen Unglüdsfälle, die den König in der legten Zeit betroffen hatten, und die täglich 
walhjende Zahl jeiner Feinde mußten auf den Charakter des Krieges einen wejentlichen Einfluß aus- 
üben. Die jchöne Zeit der kühnen Operationen und offenjiven Unternehmungen — des wahren 
Wirkungskreiſes der Reiterei *_ war vorüber, und der König auf eine vorfichtige Defenfive beſchränkt, 
bei der es mehr auf Drohumgen und Stellungen, als auf Schlachten ankam. 

Die preufifche Armee war durch die vielen Verluſte in den verjchiedenen Aktionen ſowie durch 
Krankheiten infolge der großen Strapazen und aud durch Dejertionen jehr dezimirt worden; denn 
jobald das Kriegsglüdk von den Fahnen des Königs wich, verlor jene Kaffe von Soldaten, die fid) 
„Ausländer" rannte, das Intereſſe an der Sache des fremden Monarchen. In demjelben Mafe aber, 
in dem bie Armee an numerifcher Stärfe hierdurch verlor, gewann fie an inneren Werth, denn der 
Kern, die Yandesfinder, ftanden unmwandelbar treu zu ihrem Herru, bereit, mit ihm das Loos zu theilen, 
möge es fallen, wie es wolle. Einige NRegimenter hatten einen derartigen Abgang ſelbſt an Offizieren 
gehabt, daß es nöthig war, dem Mangel vorläufig durch Kommandirungen abzubelfen. So wurden vom 
Negiment Ezettrig der Kapitän v. Kerkow und vom Regiment Meinede die Yientenants v. Sydow, 
v, Brüdner md v. Mablen bis zum Sommer zu dem Küraſſier-Regiment v. Vaſold ad 
interim verjeßt, 

Wir beginnen die Beſchreibung der friegerifchen Ereigniſſe dieſes Campagnejahres wiederum 
mit dem Regiment Meinecke, welches auch dieſes Mal zuerſt auf dem Kampfplatz erſchien. 


Das 3. Regiment während der Campagne 1760. 

Die beiderjeitigen Armeen hatten in Vorpommern, durch die Peene getrennt, die Winterquartiere 
bezogen. Manteuffel, nicht zufrieden, den Feind von preußiſchem Gebiet gedrängt zu haben, beſchloß 
im Januar durch einen überraſchenden Angriff auf die ſchwediſchen Kantonnements den Gegner zurück— 
zuſchieben und dem fremden Lande die Laſt ſeiner Winterquartiere aufzubürden. Unſere Dragoner 
wurden zu dieſer Unternehmung wieder der bewährten Führung des Dufarengenerals v. Belling als 


20.1. Avantgarde ımterftellt. Bei Liepen und Stolpe wurde die Peene paflirt, und am 20, Jamnnar bei 
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Greifswald die jchwedifchen Grenzpoften nach kurzer Gegenwehr geworfen. Meanteuffels Abficht 
wurde indeffen dadurch vereitelt, dak die Schweden rechtzeitig Gegenmafregeln trafen. Lantingshauſen 
rücdte mit 10000 Mann den Preußen auf Züſſow entgegen, wo beide Deere bei außergewöhnlicher 
Kälte die Naht vom 23. zum 24. Januar biwalivend fich gegenüber lagen. Während Manteuffel 24 1. 
am frühen Morgen den Abmarſch des Gros anoronete, befahl er Belling mit der Reiterei, jeinen 
Hufaren und unſeren Dragonern, den überlegenen Gegner zu bejchäftigen. Er that dies fo meifterhaft, 
daß die Preufen Yantinghaujen gleichjam unter den Händen verjchwanden. Erſt bei Anklam wurde 
Manteuffel von den Schweden angegriffen. Er jelbft fiel nach hartnädigem Kampf den 28, d. M. 23. 1. 
ſchwer verwundet in feindliche Gefangenſchaft. 

Der Angriff auf Anklam beſchloß die Ereigniffe auf diefem Kriegsichauplag für längere Zeit 
und für das Regiment Meinede gänzlih, da daffelbe Ende März nach Hinterpommern in Marſch 
gejegt wurde. Hier wurde es dem Korps des Generals v. Forcade ımterftellt, der die Streifzüge 
ruſſiſcher Truppen gegen diefen Theil des preußiſchen Staates zurückweiſen ſollte. Er hatte in dem 
General Tottleben einen gefährlichen Gegner, der Ende Mai eine große Fouragirung längs ber 
Küfte unternahm. Zur Dedung derfelben gegen die Cösliner Garnifon — 2 Grenadier-Rompagnien 
und die Schwadron v. Papftein unferes Negiments — erſchien Tottleben felbft am 29. Mai mit 29.5. 
1600 Pferden und emigem Geſchütz vor der Stadt und lieh fie erfolglos mit Granaten bewerfen. 
Hierauf zog er nad Manow ab, Am folgenden Tage machte er einen Echeinangriff auf Cöslin, um 30,5, 
die Garnifon zur Verfolgung der abgefchlagenen Angreifer zu verleiten und dann über fie mit der feit- 
wärts pojtirten Hauptmacht berzufallen. Die Dragoner liegen ſich auch ins freie Feld loden, gewahrten 
jedoh die Gefahr umd entzogen fich mit einem Berluft von 15 bis 20 Mann rechtzeitig der ihnen 
gelegten Falle. Indeſſen wurden die beiden Kompagnien, die fih zur Aufnahme der Dragoner vor 
der Stadt poftirt hatten, arg von dem Feinde mitgenommen, Nachdem die Nuffen ſich bald darauf 
auch der Perfante- und Rega-Uebergänge bemächtigt und nad) hartnädiger Gegenwehr einzelner Theile 
unjeres Regiments bei Belgard (3. Juni) und Greifenberg (15. d. M.)') die dortigen Baflagen 
gewonnen hatten, ſammelte Forcade zu energifcher Gegenwehr feine bisher zerftrenten Streitkräfte bei 
Naugard ımd zwang Tottleben durch einen Vormarſch auf Echivelbein — in feine linfe Flanke — 
über Neu-Stettin zur ruſſiſchen Hauptarmee abzuziehen. 

Das Regiment erhielt jett abermals eine neue Beftimmung. Es wurde dem Korps, welches 
der König nach der Niederlage Fouqués bei Landshut dem General v. d. Goltz amvertraute, zugetbeilt. 
Mit ihm machte dafjelbe diejenigen Märfche ımd Bewegungen mit, durch welche Golk unter fchwierigen 
Verhältniſſen Schlefien dedte und Coſel entjette. Alsdann bezog es bei Löwenberg Winterquartiere, 
die durch einen zwiſchen Golg und Yaudon abgeichloffenen Waffenftillftand zu einer wohlverdienten 
Nubezeit für das Regiment Meinecke nach diefer anftrengenden Campagne wurden. 





Das Regiment Czettrih 1760. 
Das 4. Negiment traf bei Beginn des Jahres ein harter Schlag, indem fein Chef, der brave 
General v. Ezettris, am 20, Februar bei Kosdorf in öfterreichifche Gefangenjchaft gerietb. Derſelbe 


!) Hier wurde der Lieutenant Sellentin gefangen genommen, 
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ſtand mit 2 Kavallerie-Regimentern bei Torgau, um das linke Ufer der Elbe zu decken und wurde hier 
vom General Bed überfallen. Er berichtet felbft an den König über fein Mißgeſchick: 

„Euer Königlichen Majeftät muß mit größefter Beftürzung allerunterthänigit melden, daß ich heute 
früh zwiſchen 6 und 7 Uhr vom Feldmarfchalllieutenant Bed mit voller überlegener Force plötzlich angegriffen 
und zur Retirade genöthigt worden. Wie ih nun, ſolche zu deden, äußerft bemüht war, und meine hinterften 
Truppen ſowohl in Ordnung und Stellung bringen wollte, den gegenfeitigen Truppen Einhalt zu thun, um 
den meinigen um deſto mehr die Retirade zu facilitiren, ift mir das große Unglüd begegnet, von ihnen 
entouriret und gefangen zu werden. Ich bitte Euer Königliche Majeftät fupfäligft allerunterthänigit, diefen 
höchſt unglüdlihen Vorfall in höchſter Gnade zu beurtheilen und von mir verfichert zu fein, daß ich nichts 
auf der Welt mit mehr Eifer wünfche, als vor das Beſte Dero Allerhöchſten Dienfte Blut und Leben auf: 
zuopfern, wie ich denn in tiefjter Devotion und Treue erjterbe ꝛc. 

Großenhayn d. 20. Februar 1760. v. Czettritz.“ ) 

Wir müſſen hier einen Irrthum berichtigen, der ſich in der Geſchichte der Küraſſiere und 
Dragoner von Alt befindet. Es heißt dort Seite 242: 

„Eine neue Standarte bekam das Regiment v. Czettritz nad) dem Gefecht von Kosdorf, in 
welchem es eine Standarte an den vieutenant Marfey vom Regiment Desöfy-Huſaren verlor.” Dieſe 
Angabe iſt inſofern unrichtig, als das Regiment Czettritz bei dieſem Gefecht gar nicht engagirt geweſen 
iſt. Die betreffende Standarte iſt daher einem andern Regiment abgenommen worden. 

Beſonders peinlich war es für den General v. Czettritz, daß der Feind in feiner Bagage 
Friedrich des Großen gedrudte Inſtruktion: „Die General-PBrinzipia von Kriege" fand, ein Bud), 
von dem ſich die damit befiehenen Offiziere nur mit dem Yeben trennen follten. 

In den „Geſtändniſſen eines öfterreichiichen Veterans“ Tefen wir mit Bezug hierauf Folgenden 
Paſſus: „Unter den Geräthen des Generals v. Czettritz, der gewiß einer der verdienftvollften Feldherrn 
des preußijchen Heeres war und ſelbſt in dem öfterreichiichen wegen jeiner vortrefflidden Eigenfchaften 
und leutfeligen Charakters von Jedermann außerordentlich gefchägt wurde, fanden jid) die Inſtruktions 
pour les Generaux ꝛc.“ 

Der König gab Czettritz übrigens feinen Beweis der Ungnade, vielmehr ernannte er ihn 
während der Gefangenſchaft zum Öenerallieutenant und feßte ihn nad) dem Friedensſchluß wieder in 
alle Ehren ein. Bis dahin vertrat ihn der Regimentskommandeur, der im Juli 1760 wechfelte, indem 
nad) Verabſchiedung des Oberftlieutenants v. Wagner hierzu der Oberftlientenant v. Alvensleben 
ernannt wurde. 

Als bei der Armee in Sachſen, wo wir das Regiment Czettritz zulegt jahen, die Nachricht von 
der Niederlage Fouqués eintraf, faßte der König den Entſchluß, jet „etwas Außergewöhnliches zu 
unternehmen, um die Pläne feiner Feinde zu verwirren“.?) Die Folgezeit zeigt daher das Bild eines 
friegerifchen Spieles, bei dem e8 Zug um Zug geht. Unerwartet für Daun, pafjirte die preußiſche 
Armee am 14. Juni unweit Meißen die Elbe, um die Straße nad) Bauen zu gewinnen. Daun, der 
bisher unthätig zugeſehen hatte, ſetzte ji) alsbald dorthin in Bewegung und ging am 6. Juli bis 


. Neichenbad) vor. Tags darauf ließ der König die Vorpoften des Grafen Yascy, der mehrere Märſche 


zurücfgeblieben war, bei Gödan durch die Kavallerie-Pikets überfallen. 


— [—..-— — —— — — 


1) Staatsarchiv. 
2) Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges von Offizieren des Großen Generalſtabes. 
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Die Unternehmung glücte, modem 100 Gefangene eingebracht wurden. Jetzt fetste ſich aber die 
ganze Meiterei des Generals Yascy im Bewegung, griff die ſchwachen Abtheilungen der Preußen, bevor 
die beorderte Unterſtützung eintvaf, an und trieb jie vor ſich her. 

Wahrſcheinlich hierbei geriet) der König in Gefahr, von zwei vorgeiprengten KRaiferlichen Ulanen 
fajt vom Pferde geftochen zu werden. Ein Page, der mit dem Pferde gejtürzt war, ſoll ihn dadurch 
gerettet haben, daß er die Verfolger durd) einige polnishe Worte auf den Gedanken bradhte, der König 
jei ein Bfterreichifcher Offizier, dem fie für ihr verwegenes Vorſprengen Rechenſchaft zu geben hätten, 
Noch zur rechten Zeit kamen die Dragoner v. Normann dem König zu Hilfe und befreiten durch cine 
Flankenattacke die bedrängten Truppen. Da indejfen auch der Feind durdy die jächjischen leichten 
Dragoner, weldye von Noth-Nauflig famen, Unterſtützung erhielt, jo wınrden die Preußen von Neuem 
angegriffen und abermals geworfen. Hier war es dem Dragoner-Kegiment v. Ezettrit vorbehalten, 
diefer mißlichen Yage plöglic) eine günstige Wendung zu geben. Bieten führte es auf den Kampfplat, 
gerade im enticheidenden Augenblik, brachte die diefjeitige Kavallerie zum Stehen und hemmte die 
Berfolgung des Feindes. Hierauf konnte der König alle disponiblen Abtheilungen ſammeln und fie wieder 
gegen die Defterreicher vorführen, die jett geworfen und bis über Gödau hinaus zurüdgedrängt wurden. 
Mit diefem Erfolg zufrieden, rief der König die Kavallerie zurück. Jedoch kaum hatte fie dem Feind 
den Rücken geehrt, als diefer wiederum zum Angriff anfette. Jetzt blieb den Preufen nichts übrig, 
als eiligft Front zu machen, bei welcher Gelegenheit beide Linien auf Piſtolenſchußweite ſich näherten. 
Wer jest zuerft jich wendete, mußte den Gegner im Naden haben. Dennoch glaubte der König dies 
thum zu jollen, da der Feind ftärfer war, und das Herannahen der beorderten diefjeitigen Infanterie 
zu erwarten jtand. Kaum hatten die Truppen jich in Bewegung geſetzt, als die Defterreicher ihre 
Uebermacht von Neuem jehr läftig geltend machten. In diefer unangenehmen Yage bewirkte das 
Ericheinen eines Grenadier-Bataillons mit einigen Geſchützen eine günftige Wendung. Vom Regiment 
Ezettriß wurde der Fähnrich v. Greiffenberg gefangen genommen. 

Nach diefem Gefecht führte der König die Armee gen Dresden, um dieſen gut befeftigten Punkt 
wieder für ich zu gewinnen. Während der rejultatlofen Belagerung vom 13. bis 29, Inli befand ſich 
das Regiment Ezettrig ebenfalls unter den cernivenden Truppen. Da inzwiſchen Glatz in die Hände 
der Feinde gefallen war, hielt der König feine Anweſenheit mehr denn je nötbig in Schlefien, wenn er 
diefe Provinz nicht ganz aufs Spiel jegen wollte. Stets in jeiner rechten Flanke von den Oefterreichern 
begleitet, führte ev mit großer Schnelligkeit den Marjch in die Gegend von Liegnitz aus und fchlug fie 
dort am 15. Auguft, bevor jie ſich mit den Ruſſen alliiren fonnten. 


Schlacht bei Liegnit. 


— 


Die Nelationen laſſen das Regiment Czettritz on dieſem Tage unter dem Befehl Zietens 
ſtehen, der die Werfung hatte, Daum gegenüber in der Defenfive zu verharren, während der König 
mit dem andern (rechten ) Flügel Faudon zu schlagen beabjichtigte. Die Daumfche Armee erichien um 
> Uhr Morgens binter Liegnitz und eröffnete ein wirkun gsloſes Geſchützfeuer gegen Zietens Aufſtellung 
iiber das „Ihwarze Baffer“ hinweg. T Da dieſees nicht zu paſſiren war, verſuchten einige feindliche 
Kavallerie-Regimenter den Ueber; gang über die feinerne Brüde zwifchen Töpferberg und Pfaffendorf. 
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Bieten lieh ruhig ſoviel von Feinde herüber, ald er ungefähr zu zwingen dachte, dann eröffneten 
zwanzig Zwölfpfünder ein wohlgezieltes euer, umd gleich darauf fielen 20 Esfadrons, unter dieſen 
unfere Dragoner, über fie her. Schneller als die öfterreichiiche Kavallerie gekommen war, eilte jie 
wieder Über die Brüde und das Defile zurück, wobei fie über 100 Gefangene verlor. Bevor Daun 
in den Gang des Gefechts wirkungsvoll hatte eingreifen können, hatte der König Yaudon bejiegt, 
worauf erjterer alle Angriffspläne aufgab. 

Die Verluſte des Megiments in diefer Schlacht find ums nicht befannt. 


Die Gegner des Königs waren immerhin noch zu mächtig, als daß die Schlacht bei Yiegnik 
einen Wendepunkt in der Art der Kriegführung des Königs hätte bedeuten können. Die Schachzüge 
beider Armeen nahmen alsbald wieder ihren Anfang. Mitte September hatten jie ſich jo in die Berge 
bei Yandahut verwidelt, daß fie nicht einen Schritt thun konnten, ohne an einander zu gerathen; jede 
aber hatte ein fo feites Yager, daß ein Angriff ohne die größte Tollfühnheit nicht möglich war. 
Tottlebens Unternehmung auf Berlin Anfang Oktober veranlafte den König, Schlefien zu verlaſſen. 
Schon die Kunde feiner Annäherung genügte, die Ruffen zum Abmarſch zu bewegen. Inzwiſchen hatte 
jih Daun, um Fühlung mit der Neichsarmee zu gewinnen, über Görlitz nad) Torgan gewendet. 
Hier jnchte der König ihn auf, um abermals eine Entjcheidung herbeizuführen. 


Schlacht bei Torgan. 


Das Negiment Ezettrit ftand wieder unter dem Befehl Zietens, der mit 21 Bataillonen und 
54 Esfadrons auf der Eilenburger Straße gegen Torgau amrüdte, um den Feind auf diefer Seite zu 
beihäftigen umd ihm in den Rüden zu fallen, wenn der Angriff des Königs erfolgreich fein wiirde. 
Nachdem die Schlacht lange mit wechſelndem Erfolg geführt war, gab Zieten durch jein vechtzeitiges 
Eingreifen den Ausſchlag. Die vorgerücdte Tageszeit machte es feiner Neiterei leider unmöglid, den 
Steg entiprechend auszubeuten. 

Das Megiment fcheint, wenngleich der Lieutenant v. d. Goltz bleſſirt wurde, feine Gelegenheit 
gefunden zu haben, zur Entjcheidung des Tages beizutragen. 


Am 5. November trat der König die Verfolgung der Defterreicher auf Dresden an, das 
MNegiment in der von Zieten geführten Avantgarde. Während Daum feine Armee Anfang Dezember 
in Kantonnements zwijchen Dresden und Dippoldiswalde legte, lieh der. König feine Truppen am 
11. Dezember Winterquartiere zwiſchen Meißen und Zwickau beziehen. Das Regiment Ezettrig erhielt 
die Dörfer Nadewis, Grahna, Nofeine und Illersdorf angewiefen; 

Im Laufe des Winters follte es jich wieder auf 200° Pferde per Eskadron ergänzen. Doch 
dürfte dieſe Stärke kaum erreicht ſein, da der Feind die bisher während der Winterquartiere ſtattgehabte 
Auslieferung der Gefangenen aufgehoben hatte, das Land faſt an friegstüchtigen Leuten erihöpft war 
und die Verhältniffe die Werbung im Auslande nicht: zuließen. Die Kompletirung des Pferdebeſtandes 
konnte hingegen durch den Ankauf polnischer Pferde auf in Breslau und Liegnitz ausgeſchriebenen 
Märkten bewirkt werden. 
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Troß der Siege bei Yiegnig und Torgau blieb die Yage Preußens bei Beginn des Campagne- 1761 


jahres 1761 eine höchſt bedenkliche. Yaudon hatte ein jelbitftändiges Kommando über 60000 Mann 
in Scylefien zwiſchen Schweidnig und Glas mit dem Auftrage erhalten, ſich mit den von Poſen ber 
im Anmarſch befindlichen Ruſſen, welche Butturlin befehligte, unter allen Umſtänden zu vereinigen. 
Daun fommandirte in Sachen. „Es kam“, jagt der Große Friedrich!) „Alles darauf an, jo lange 
als möglich zwijchen der öfterreichifchen und ruſſiſchen Armee die Mitte zu halten, um ſich ihrer Vereinigung 
zu widerjegen, dody aber die Defterreicher anzugreifen, wenn fich eine vortheilhafte Gelegenheit darböte; 
in Rüdjiht der Nuffen indeſſen fich auf die Grundſätze der ſtrengſten Vertheidigung zu befchränfen.” 
„Die Armee war nicht in der Verfaffung, daß fie fich alle Tage berumfchlagen konnte, und der König 
mußte die Kräfte feiner Truppen bis auf die wichtigften und entjcheidendjten Augenblide ſparen.“ Dieje 
Prinzipien laſſen erfennen, daß die neue Campagne feine enticheidenden Schläge aufzumweifen bat. 
Wir müſſen dennod), jo weit es zum Verſtändniß des Zufammenhanges nöthig ift, den Gang derjelben 
in großen Zügen zu ſchildern verjuchen. 

Das 3. Regiment tritt von jetzt al$ Dragoner-Regiment‘v. Flans auf. General v. Meinede, 
den wir als einen hervorragend thätigen und braven Neiterführer kennen gelernt haben, und mit deſſen 
Namen die Gejchichte des Regiments während der FFriedericianifchen Zeit eng verknüpft ift, hatte ſich 
infolge körperlicher Yeiden, herbeigeführt durch ehrenvolle Bleſſuren, veranlaft gefehen, feinen Abjchied 
zu erbitten, den der König im „Januar 1761 mit einer Penjion von 1000 Thalern gnädigft bewilligte. 
Im April erhielt der Generalmajor Curd Friedrid v. Flans, ein in dem Nelationen diejes Krieges 
viel genannter, tüchtiger Offizier, bisher Kommandeur des Kitraffier-Negiments Nr. 4, die Chefitelle. 

Da Yaudon jhon am 19. April dem General Goltz die zwifchen beiden vereinbarte 
Konvention?) auffündigte, auch die in Schlefien ftehenden Streitkräfte zur Bertheidigung diefer Provinz 
zu ſchwach jchtenen, brach der König Anfang Mai mit 34 Bataillonen und 63 Eskadrons, unter diefen 
das Regiment v. Ezettrit, aus der Gegend von Strehla auf umd marfchirte zur Vereinigung mit ben 
Goltzſchen Truppen über Bauten, Görlig und Löwenberg in die Gegend von Schweidnit (13. Mai). 
Hier erfuhr er, daß die rufjiiche Armee von der Weichjel her im Anmarſch fei, um mit den Defterreichern 
in Schlejien Fühlung zu gewinnen. Goltz erbielt daher den Auftrag, mit einem Detachement, dem 


das Negiment Flans zugetheilt wurde, jenen entgegenzurüden. Er erreichte am 26. Juni Glogau. 26. 6 


Wenige Tage jpäter jtarb Golg. Bieten, der ihn im Kommando erjegte, rückte demnächſt gegen die 
Obra. Die ruffischen Streitkräfte hatten fich inzwijchen bei Yubin konzentrirt, bevor jie Zieten feiner 
Abſicht entiprechend einzeln aus dem Felde Schlagen konnte. Er lief daher feine Truppen bei Storchneft 
am 2. Juli ein verfchanztes Lager beziehen, um von bier aus die Bewegungen des Feindes zu 
beobachten. Bei der großen Ueberlegenheit deſſelben an leichten Truppen war es äußerſt jchwer, über 
den Stand der Ruſſen hinreichende Auftlärung zu gewinnen, da weder Kundſchafter noch Patrouilien 
durch die dichten Koſakenſchwärme unentdeckt bis zum Yager der Armee hindurchzudringen vermochten. 
Man war daher auf gewaltjame Nekognoszirungen angewiefen. Eine ſolche wurde am 18. Juli unter 
Oberſt v. Dallwig mit den gefanmten Hufaren, den Dragonern v. Flans und Alt» Platen ſowie 
zwei Bataillonen gegen Kriewen ausgeführt, bei welcher dem Feinde 14 Gefangene und 2 Fahnen 


1) Oenvres posthumes. IV. Edit. I. 
2) cfr. S. 125. 
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abgenommen wurden. Das Reſultat war die Feſtſtellung der Anmwejenheit der ganzen feindlichen Armee 
im Yager bei Yubin. Da die Rufen am folgenden Tage auf Kobylin rüdten, mußte Bieten eine 
Annäherung derjelben gegen Breslau befürchten, worauf aud) er dorthin aufbrach. Von Hier wurden die 
Dragoner-Regimenter v. Flans und v. Findenftein in die Gegend von Neiße beordert, wo wir um 
dieſe Zeit die Armee des Königs finden. Diefer Hatte bisher alle Pläne Yaudong, die Bereinigung 
mit den Ruſſen über Oppeln oder Brieg zu bewerfftelligen, vereitelt. Jetzt fahen jich unſere beiden 
Regimenter feit langer Trennung zum erſten Mal wieder unter einheitlihem Kommando. 

Die beiden verbündeten Armeen faßten nunmehr den Plan, dag die Ruſſen über Yeubus und 
Liegnitz marjchiren jollten, um mit den Lefterreichern die Vereinigung bei Jauer zu erjtreben. Der 
König verlier, ebenjo wie Yaudon, Anfang Auguft die Gegend von Neiße und ging über Streehlen 
nad) Ganth, um jich gegen den einen oder den andern feiner Gegner rechtzeitig wenden zu können. 
AS er Hier erfuhr, daß Die Ruffen Vorbereitungen zum Webergang über die Oder bei Leubus betrieben, 
rüdte ev auf Wahljtadt, wo beide Pegimenter am 15. Auguft an einem Gefecht gegen diejelben 
theilnahmen. Den Negimentern Malachowski-Huſaren, ſowie Findenftein- und Czettrig-‘Dragonern 
gelang es, ſich überrajchend dem marfchirenden Feind in die Flanke zu werfen und 6 Tffiziere und 
92 Mann gefangen zu nehmen. Da der König indejien die Vereinigung feiner Gegner nicht mehr 
verhindern Fonnte, mußte „jein Genie dem feindlichen Lebergewiht von 87000 Mann die Waage 
halten“.) Friedrich der Große beſchloß jegt, jih wieder Schweidnig zu nähern, um Yaudon von 
der Grafſchaft Glatz, dem jchlefiichen Gebirge und feinen Magazinen in Böhmen abzufchneiden. Die 
Preußen bezogen zu den Ende am 20. Auguft dag berühmte Lager bei Bunzelwiß, in welchen wir 
das Regiment Ezettrig auf den vechten und Flans auf dem linten Flügel finden. Als die Ruſſen im 
September den Rückmarſch nad) Pofen antraten, glaubte der König den Beitpimft gekommen, nun auch 
die DOefterreiher aus Schlefien zu wmanövriren. Er gab daher am 26. Scptember das Yager bei 
Bunzelwig auf, rückte nah Gr. Noſſen (nordöſtlich Neiße), und nahm beide Wegimenter unter 
General dv. Lentulus zu einiger Brigade vereinigt mit dorthin. Hier traf den König die Hiobsbotſchaft 
von dem „Fall der Feſtung Schweidnitz, wobei ein Detachement des 3. Negiments mit den Yieutenants 
v. Normann und v. Irwing dem Feinde in die Hände gefallen war. Sierüber berichtet uns 
Tempelhoff (Thl. V. S. 336): 

„Als die Oeſterreicher ſich am 30. der Feſtung näherten, wurde Lieutenant v. Irwing 
mit 10 Dragonern und 1 Offizier und 40 Mann von den Huſaren aus der Feſtung geſchickt, mit 
dem Befehl, rund um die Feitung herum in einer weiten Entfernung Patrouille zu maden und auf Alles, 
was fie entdeden würden, ſogleich euer zu geben. Der vor dem Fort Nr. 3 patrouillirende Offizier von 
den Dragonern entdedte ſehr bald den Anmarſch des Feindes und ließ durch einen Dragoner dem 
Kommandeur des oben genannten Forts melden, der hierauf eine Leuchtkugel nad) der Ziegeliheune werfen 
ließ, um den Feind zu entdeden. Allein gleich darauf mar aud Thon der Feind da etc.” 

Yientenant v. Irwing wurde fpäter vor ein Kriegsgericht gejtellt und zu kurzer Feftungshaft 
verurtheilt, wodurch indeffen die militärische Yaufbahn diejes fonft braven Offiziers nicht beeinträchtigt 
wurde, denn wir fehen ihn 40 Jahre fpäter als General an der Spike des 3. Negimente. 


1) Geſchichte des fiebenjährigen Krieges von Offizieren des Großen Generalftabes. 
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Nah dem Fall von Schweidnig ging der König auf Strehlen zurüd und bezog zur Sicherung 
von Breslau und Neiße dort enge Kantonnements, aus denen er Anfang Dezember feine Truppen in 
die Winterquartiere bei Breslau führte. Tas Negiment v. Czettritz bezog ſolche in Magnitz. 


Zramriger als das Fahr 1761 hatte für den Großen König noch fein anderes geendet; es 1762 
ichien ihm nur die eine Ausſicht geblieben zu jein, mit dem Muthe eines VBerzweifelten gegen den 
jicgeren Untergang anzufämpfen. Doch, wo die Noth am größten, ijt Gottes Hülf’ am nächften! Der 
Zod der rufjiihen Kaiferin veränderte jchon im Januar des neuen Jahres plöglich die Situation, denn 
einer der gefährlichiten Feinde Preußens wurde jeßt fein Alliirter. 

Das Regiment Flans ſaß wieder zuerft im Sattel, um ji) am Beginn der kriegerifchen 
Unternehinungen in Schlejien zu betheiligen. Es machte mit dem Detachement des Generallientenants 
v. Werner — jenes zu Wajfer und zu Yande glei braven Huſaren — den Streifzug nad) Süd. 
jchlefien und Mähren mit, deſſen Zweck die Deckung der Aushebung im eigenen und Beitreibung von 
Kontributionen im freinden Yande war. Defterreichifcherfeit3 war General Bed zum Schuß der dortigen 
Grenze detadhirt. Am 31. Mai kam es bei Tefchen zu einen Gefecht. Oberſt Graf Hordt tier 31.5. 
mit einem VDetachement von 800 Mann Infauterie und 400 Pferden daſelbſt auf den Feind. Die 
preußifchen Reiter warfen ein öjterreichifches Kommando von 300 Pferden auf die Stadt zurüd, fanden 
diefe jedoch von Infanterie bejegt. Da die diefjeitige noch nicht zur Stelle war, jagen ſchleunigſt 
einige Züge vom Dragoner- Regiment v. Flaus ab, foreirten im Feuergefecht das Thor, drangen in 
die Stadt und machten 2 Offiziere und 54 Mann zu Gefangenen. Dagegen wurde am 3. Juni ein 3. 
Kommando des Regiments von 1 Offizier und 15 Dragonern, welches in den umliegenden Dörfern 
Wagen auftreiben follte, von Feinde überfallen. Nur der Offizier -— ein Fähnrich — und ein Mann 
entzogen ji) der Gefangennahme durch die Flucht. Im Juli zog der König die Truppen Werners 
wieder näher au jich heran, um den durch Abmarſch des vufjischen Hülfskorps eingetretenen Ausfall an 
Truppen zu ergänzen. 

Während die Arınee des Königs bis zum Frühling in ihrer Stellung bei Breslau verblieben 
war, hatten die Dejterreicher Mitte Mai den Terrainabfchnitt zwiichen Zobten- und Pitjchenberg bejekt. 
Da Friedrih der Große vor Eintreffen der ihm verfprochenen ruſſiſchen Unterjtütung die Unter: 
nehmungen gegen den „Feind nicht beginnen wollte, jo waren bis dahin auf diefen Theil des Kriegs: 
ichauplates kaum nennenswerthe Aftionen vorgefallen. Nur die gegenjeitigen Vortruppen geviethen hin 
und wieder an einander. So nahm das Regiment v. Czettrig am 6. Juni am dem Ueberfall eines 6. 6. 
feindlichen Piquets bei Wernersdorf Theil. Als die Rufjen endlich Anfang Juli eintrafen, trat die 
Armee ihren Vormarſch gegen die inzwifchen auf Schweidnig zurüdgewichenen Dejterreiher an. Am 
3. Juli fand anf dem Hiftoriichen Boden von SHohenfriedberg ein kleines Gefecht ftatt, deſſen wir 3.7. 
Erwähnung thun, da das 4. Regiment unter den am demſelben betheiligten Truppen genannt wird. 
Ebenſo wirkten die Dragoner von Ezettrig in dem Gefecht bei Burkersdorf (21. Juli), durch welches 2ı. 7. 
e3 dem König gelang, Daun von Schweidnik abzudrängen. 

Der aberinalige Thronwechſel im Czaarenreich gab die VBeranlaffung, den König der ruſſiſchen 
Unterftügung zu berauben, worauf, wie oben bemerkt, die Zurücdbeorderung, der Wernerfhen Truppen 
erfolgte. Während der König nunmehr zur Belagerung von Schweidnig jchritt, ftellte ev zur Deckung 
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derjelben bei Peisfersdorf ein Korps unter dem Herzog von Bevern, dei beide Negimenter zugetheilt 
wurden, auf. Daun fonzentrirte hingegen Mitte Auguft feine Streitkräfte bei Franlenſtein, um zum 
Entjat dev Feſtung überzugehen. Zunächſt beauftragte er den General Yascy, den Herzog aus feiner 
Stellung zu mandvriven, 


Treffen bei Reichenbach. 


Am 16. Auguft in früher Morgenjtunde fette jich der Feind gegen den Herzog von Bevern 
in Bewegung. Diejer hatte auf Befehl des Königs feine Kavallerie ungetheilt auf dem Linken Flügel 
jtehen und zog jeßt eiligjt die Dragoner-Negimenter Prinz von Würtemberg und Flans, durch Gebüſch 
gededt, hinter feiner Infanterie weg, nach dem rechten. Hier feste fih Yentulus an ihre Spite und 
griff, im Berein mit einem Detachement von 500 Pferden unter Oberft v. Owſtien, die öfterreichiiche 
Kavallerie an, warf fie und vernichtete fat das ganze Dragoner-Negiment Erzherzog Joſeph. Die 
feindlichen Batterien wirkten jest aber verheerend unter den preußifchen Neitern und nötbigten Yentulus 
abzuziehen. Bei der feindlichen Uebermacht würde die Yage des Herzogs von Bevern eine äußerſt 
fritifche geworden fein, wenn nicht vechtzeitig unter Führung des Königs jelbft Verſtärkungen angelangt 
wären. Bei Beginn des Kanonendonners hatte er jofort 3 Kiüraffier- Megimenter, die Hufaren 
v. Werner und die Dragoner v. Ezettrig aus der Gegend von Peterswalde abrüden laſſen und erſchien 
mit ihnen um 6", Uhr Abends auf dem Gefechtsfeld, Die genannten Hufaren nebjt einer Schwadron 
Bosniaken waren die erften zur Stelle. Mit ihnen und den oben genannten Regimentern, wobei Flans— 
Dragoner und jest auch Möhring-Huſaren, vitt Yentulus abermals gegen den Feind an. Wiederum 
reüffirte die Attade, jedoch machte Odonel das Schidjal des Tages durch Herbeiführung friſcher 
Truppen wiederholt zweifelhaft. Doc) jet war e8 dem Regiment v. Ezettrig vorbehalten, die Entſcheidung 
zu geben. An der Spike von 4 Neiter-Negimentern war es, fat ununterbrochen galoppivend, berbei- 
geeilt, formirte jich auf dem Kampfplatz fofort zur Attade und griff die Kavallerie Odonels mit ſolchem 
Ungeftüm an, daß fie Kehrt machte und ſich in größter Verwirrung auf ihre Infanterie und gegen die 
Defileen des Peilbaches ftürzte, bei welcher Gelegenheit der Feind 5 Standarten und 700 Gefangene 
verlor. „Der glüclihe Chock unferer Kavallerie”, jo lefen wir in dem Tagebuche eines preufifchen 
Offizievs über die Feldzüge 1757 bis 1763,') „it vornehmlich dem Czettritz'ſchen Dragoner- umd 
Werner'ſchen Hufaren-Negiment zuzufchreiben.” Bei diefem Angriff zeichnete ſich befonders der Kapitän 
v. Ezettrik aus, der mit der Yeib-Esfadron unter den Augen des Königs eine Bewegung machte, die 
jo den Allerhöchſten Beifall erhielt, da er mit dem Orden pour le merite deforirt und vom fünften 
Stabsfapitän zum Major befördert wurde, obgleich der König dem Herzog von Bevern auf feine 
Belohnungsvorfchläge erwidert haben foll: „Wenn Diftinktionen bei jeder Gelegenheit erfolgen follen, wo 
ein Offizier dasjenige thut, was fein devoir an fich fordert, jo müſſen fie gar zu gemein werden, und 
würden endlich aufhören, wirkliche Diftinftionen zu fein."?) Dem Negiment v. Flans bewilligte der 
dankbare Monarch 8 Avancements mit dem Zufag: „Wegen diftinguirten Wohlverhaltens in der Aktion 
vom 16, dieſes“; und zwar: Major v. Borde zum Oberftlieutenant, Kapitän v. Kettwig zum Major, 


1) Ungebrudte Nachrichten. Band 2. 
2) v. Arhenholg: Geſchichte des fiebenjährigen Krieges. 
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BPremierlieutenants v. Wedelftädt, v. Schenk, v. Blandenfee zu Kapitäng und Sekondlieutenants 
v. Brüdner, dv. Gotſch zu Premierlieutenants. 

Das Regiment v. Ylans erlitt einen Verluſt von 2 Offizieren — Kapitän v. Babeltig und 
Lieutenant v. Mirbach, beide ſchwer bleſſirt, Tekterer verftarb bereit3 am 24. diefes Monats — 
und gegen 200 Mann. Bei dem Regiment v. Czettrig wurden der Kapitän v. Reibnig und der 
Lieutenant v. Collas verwundet, diefer tödtlidh, jo daß ev am 18. Oftober ftarb. ‘Der PVerluft 
an Mannichaften ift uns nicht befannt. 

So hatte denn das letzte Gefecht, dem die beiden Negimenter in diefem Striege beimohnten, 
ihnen eine jchöne Gelegenheit geboten, die lange Reihe vuhmvoller Aktionen durch einen ehrenvollen 
Kampf unter den Augen ihres Großen Königs zu bejchliegen. 


ALS am 9. Oktober Schweidnig wieder preugifche Beſatzung erhalten hatte, beſtimmte der König 9. 10. 
einen Theil der disponiblen Truppen zur Unterftügung des Prinzen Heinrich in Sachſen. Zu diefen 
gehörte das Regiment Czettritz. Sie wurden den 17. dieſes Monats bei Hirfchberg Fonzentrirt und 17. 10. 
gen Dresden in Marſch gefett, wo fie am 2. November fich mit dem Korps des Prinzen vereinigten. 
Hier kam es nicht mehr zu enticheidenden Schlägen, denn „der König und die Kaiferin, des langen 
Haders müde, erweichten ihren harten Sinn und fchloffen endlich Friede”; wenigftens rückten die beider- 
feitigen Truppen al3bald in die fogenannten „ruhigen Winterquartiere", infolge des am 24. November 
abgeſchloſſenen Waffenftillftandes. In Schlefien waren fehon früher nad) diefer Richtung Vereinbarungen 
getroffen worden. 

AS endlih am 15. Februar des folgenden Jahres der denkwirdige Hubertusburger Friede 1763 
Preußen den Beſitz von Schleſien ficherte, da rücdten die Regimenter „mit Sing und Sang, mit 
Paufenfhlag und Kling und Klang” wieder in ihre neumärfifche Heimath mit dem Bewußtſein, 
die Anerkennung des großen Kriegsheren für ihre ruhmvollen Thaten fich gejichert zu haben. Wir 
erkennen jie in jenem Ausſpruch des einzigen Friedrich: „Hätte Ich die halbe Monarchie verloren, 
an der Epite meiner braven Pommern und Märker würde Ich fie wiedererobern.“ 

Bevor wir zu dem neuen Kapitel übergehen, mögen nod) einige ftatiftiiche Daten bezüglich des 
Abganges der beiden Negimenter während des jiebenjährigen Krieges hier folgen. 


a. An Offizieren: 


Regiment Wr. 3 Regiment Wr. 4 
Seblieben. . . 2 2. 1..2 
An den Wunden geitorben . . 2... 2 2. 
Außerdem geftorben . Bd ..5 
Dimittrt . . 2 2 2 15.8 
Britt > 2 idee 2 
Rallıt. . . 2 2m... 222000. 2 
Deſertirrte. — 
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b. An Dannichaften: 
1) Regiment Nr. 3. 


— — — — — — — —— — — —— — — ————— —7— 





Todtgeſchoſſen Geſtorben Invalide geworden Dee Summe 


uffz. Drag. | Us. | Spiel. Drag. | Uffz. Spiell. Drag. | Drag. Dann 










Leib⸗Eskadron .. 60 40 139 
Db.:Lieut. v. Borcke-Esſskadron 40 40 112 
Major v. Papſtein⸗Eskadron. 44 40 139 
v. Kottwitz: Eskadron 86 35 196 
sv. Kettwig:Edfadron . 53 | | 20 30 133 
- 
Summe . | 12 | 283 | 9 | 2 11 | 20 2 | 85 | 185 | 119 
2) Regiment Nr. 4. , 
Todtgefchoffen] Geftorben Defertirt Invalide Summe 
geworden 
Dann Manı Dann Mann Mann 
Leib:Esfadruon . 2 2 202. 53 38 49 9 149 
Major v. Schad:Eskadrun . . 68 39 28 12 147 
: v. Lettow-Eſskadron . . 66 80 7 20 173 
:  v. Rohr⸗Eſskadron . . 30 13 19 14 76 
sv. Kerkow⸗Eskadron . . 25 35 68 14 142 





Summe . | 242 | 205 | 171 | 69 | 687 


Während des Krieges waren, foweit bekanut, folgende Offiziere in Gefangenjchaft gerathen: 
a. Regiment Wr. 3. 


1) Lieutenant v. Shend . . . 2? 7 1757? 7 ? 

2) Major v. low . . . ....23. 4. 1759 bei den Oeſterreichern, 
3) Fähnrich v. Corrody . . . = — - 

4) Lieutenant Sellentin . . . 15. 6. 1760 bei den Rufen, 

5) - v. Normann . . 80. 9. 1761 bei den Dejterreichern, 
6) = 0. Irwing ee - 

7) s v. Sydow . . . 123. 2. 1762 - 

b. Regiment Nr. 4. 

1) Lieutenant dv. Ezettriß . . ? 11. 1758 bei den Dejterreichern, 
2) Kapitän v. Beauprye . . 2. 9.1759 -» - - 


4) Fähnrich v. Greiffenberg . 7. 7.1760 : - - 


9 

3) Generalmajor v. Czettrig . 20. 3. 1760 
7 

5) ⸗v.. Eihmann . . 20. 6.161 = - 0 = 


Endlich geben wir durch die nachfolgenden Rangliften den Stand der 
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beim Friedensſchluß: 
Dragoner-Regiment Br. 3. 
Chef: Gen.Maj. v. Flans. 


Komdr.: 
Major 


Stabskapt. 


Brem.-Yieut. 


Zef.-Vieut. 


Fahnrich 


Ob.⸗Lieut. v. Borcke. 
v. Papftein. 

v. Kottwitz. 

v. Kettwig. 

v. Kettwig. 

v. Krempzow. 
Bohne. 

v. Zabeltitz. 

v. Wedelſtädt. 
v. Schend. 

v. Blandenjee. 
v. Sydow. 

v. Kleiſt. 

v. Brüdner. 

v. Gotſch. 

v. Normanu. 
Krug v. Nidda. 


Offiziere beider Regimenter 


Draguner-Regiment Ar. 4. 
Chef: Gen.-Lieut. Frhr. v. Ezettrig-Nenhaus. 


Komdr.: 


Oberſt v. Alvensleben. 


Major v. Schack. 


Stabskapt. 


Brem.-Vieut. 


Sek. ient. 


Graf Truchſeß zu Waldburg. 


Frhr. v. d. Goltz. 
Sellentin 1. 

v. Irwing. 

v. Mahlen. 

v. Glaubitz. 
Schultze. 

v. Dietherd. 

v. Eſcher. 

v. Normann. 
Sellentin II. 

v. Unruh. 

v. Pannewitz. 

v. Corrody. 

v. d. Oſten. 
Frhr. v. d. Goltz. 
Baron v. Korff. 
v. Beville. 

v. Chlum. 

v. Dequede. 

v. Zychlinsky. 


Jahmrich Frhr. v. 


v. Lettow. 

v. Rohr. 

Frhr. v. Czettritz. 
v. Kerkow. 

v. Pape. 

de la Forell. 

v. Beauvrye. 

v. Reibnitz u. Rathen. 
v. Natzmer. 

v. Woedtke. 

v. d. Marwitz. 

v. Tſchirſchky. 


v. Normanı. 


v. Kamiensfi. 
Frhr. v. d. Goltz. 
v. Podewils. 

v. Prittwitz. 
Frhr. v. Yarode. 
. Alvensleben. 
. Border. 

. Stranp. 

. Gortzinsky. 

. Sroreid. 

. Greiffenberg. 
.Tſchirſchky. 

. Zedlik. 

v. Koſchembar. 
Frhr. v. Stoſch. 
v. Olfers. 

v. Eckartsberg. 
Dyhern. 
v. Reitzenſtein. 
v. Braunſchweig. 
Doebeln. 

Frhr. v. Seherr-Thoß. 
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Tag ausgeben. Er fam aud wohl nad) derfelben wiederholt in’s Yager, um mit einzelnen Schwabrons eine 
Necognoszirung zu machen. Den 2. Juni, mit Anbrud des Tages machten die Negimenter nad) der 
Dispofition des Königs ein reguläres Ererciren, welches demnächſt in ein Manöver überging, bei welchem Die 
Dragoner nad) Beichaffenheit des Terrains als Doppelwaffe gebraucht, aud die drei Megimenter in zwei 
Abtheilungen, Freund und Feind, geteilt wurden. Nach Beendigung des Manövers grüßte der König durd) 
Abnahme des Hutes und eilte gewöhnlicd auf großen, englifhen Pferden dem in der Nähe haltenden Reife 
wagen zu, um fogleid über Soldin nad) Stargard zu gehen, wofelbit die vier anderen Negimenter der 
Pommerſchen Injpection Nevue hatten.“ ') 

Da die Dragoner in jener Zeit infolge der Ausrüftung und des Pferdematerials® mehr zum 
ihweren Neiterei zählten, andererjeits der König fie auch im Dienft der leichten Kavallerie verwendet 
wijjen wollte, jo wurden alljährlih von jedem Regiment einige Offiziere zu den Huſaren und zwar 
von den umfrigen zu den Zieten-Hufaren kommandirt, um „Ideens vom Patronilliven, Necognosciren, 
von jedem Terrain zu profitiren, ji) vor dem Feinde ab und durch Defiles mit wenigem Berluft zu 
ziehen, die Dispofitionen zu Embuscaden, Ueberfällen zu machen und allerlei dergleichen Manövers, jo 
im Kleinen Kriege vorkommen, zu erlernen, ſich äußerſt angelegen jein laſſen.“*) 

Unter dem 11. Mai 1763 erliek der König die „Inſtruktion für die Kommandeurs der 
Kavallerie-Negimenter, wie ſich ſolche wegen des Heinen Dienftes in den Garnifonen, der Mannszucht 
des gemeinen Mannes, der jcharfen Disziplin, des Erercivens der Negimenter, guten Aufjicht und Zucht 
der Offiziere und wegen der Defonomie zu verhalten haben". Dieſe Inſtruktion ergänzte das 
Reglement von 1743. Wir heben als neu aus derſelben hervor, was der König über die „Conduite, 
Zucht und Aufficht dev Offiziere" jagt: Es wird ihnen empfohlen und den Kommandeuren zur Pflicht 
gemacht, darliber zu wachen, daß fie ſich mit Kriegswifienichaften, Geographie und fremden Sprachen 
bejchäftigen, durch eifrige Rekognoszirungen des Terrains in der Nähe der Garnijonen jich Hebung für 
dieje jo nothwendige Fertigkeit verfchaffen. Um den Offizieren auch die wiljenjchaftlichen Hilfsmittel 
zu ihrer geiftigen Ausbildung zu gewähren, wurden bei den Inſpektionen Bibliothefen gegründet. 
Ferner wurden die Feldprediger verpflichtet, wöchentlich zweimal für die Fahnenjunker des Regiments 
Vorleſungen über die veligiöfe Moral und die Gejchidhte zu halten. 

Unter anderen Neuerungen verdient die Beftimmung, dak die Pferde zwiſchen den Monaten 
Mai und September auf Graſung geſchickt werden jollten, Erwähnung. In der bezüglichen Ordre heißt 
es wörtlih: „In denen fünf Sommermonaten müffen vor die Neuter- und Dragoner- Pferde eigne 
Wieſen angewiejen ımd abgebegt oder denenjelben die Notbdurft an Grafe in die Ställe geliefert werden, 
jo wie es die Gelegenheit und Kommmodität des Ortes leidet.” Zur Aufficht wurden von jeden 
Regiment 1 Stabsoffizier, 2 Kapitäns und per Eskadron 1 Offizier, 3 Unteroffiziere und 20 Dragoner 
fommandirt. Dagegen geihab vom 16. September ab, den Winter bindind), die Verpflegung der 
Kavallerie von dem Yande gegen Bezahlung feſtgeſetzter Preife; diefe betrugen damals in der Neumarf 
für den Sceffel Hafer 8 Groſchen, fir den Centner Heu ebenjoviel und für ein Schod Stroh — das 
Bund zu 20 Pfund — 2 Thaler 12 Groſchen. Eine ungedrudte Beitimmung des Nönigs über Die 
Graſungen jchliekt mit den Worten: 
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„Sobald die pferde auf die Grafung geſchickt fein, jo foll ein jedes Regiment ın feinen Garniſons 
mit denen Geld und Kirchen-Baraden ohne Gewehr fleißig marſchiren, und die Leute beſſer ausarbeiten, 
damit fie eben fo gerade, wie die Infanterie werden. Die krümmſten Kerls müſſen fie alleine vornehmen 
und einzeln marfchiven lafjen, jo lange, bis felbige gerade geworben. Hierzu fann der Junius, Julius und 
Auguſt gebraucht werden; und, wo nad) diefen dreien Monaten die frummen Kerls nicht gerade worden find, 
jo müſſen ihre Offizierd nicht verftehen, es dahin zu bringen, weshalb Ich alsdann einen Offizier von der 
Infanterie jchiden werde, der es bewerfjtelligen joll. Wenn die Pferde von der Grafung einfonmen, fo 
follen die Burſche alle einzeln reiten, wobei die Offizier genau acht haben müſſen, alles zu corrigiren, was 
fie unrecht finden, und wenn es denen Leuten gewieſen, und felbige ji) nealigiren, jo müſſen dergleichen Kerls 
Diebe haben.“ ») 

Im Jahre 1770 drohte dem Yande die große Gefahr der Einfchleppung der Peſt, die in Polen 
jchvedliche Ernte hielt. Es wurden daher zum Scug des Staate8 Truppen an die öftlidhe Grenze 
vorgefchoben, die unter Befehl des Generals v. Belling einen von Kroſſen bis jenſeits der Weichiel 
ausgedehnten Cordon ziehen mußten. 

Diejen wurde das Regiment Alvensieben zugewiejen. Es rückte zunächſt mit dem Stab und 
der Yeib-Esfadron nach Filehne umd bejetste mit den übrigen Esfadrons den Abjchnitt zwiichen Netze 
und Warthe von Czarnikau bis Birnbaum. In dieſer Stellung verblieb das Negiment auch während 
des folgenden Jahres. 


Inzwiſchen war infolge der politifchen Unſicherheit im polnischen Neiche die Grenzbeſatzung 
aus dem Verhältniß eines Pejtcordons in das einer Demonftration verändert und die Truppen in das 
Innere des Yandes vorgefchoben worden. Im Mai 1772 finden wir daher das Negiment bis Kalisz 
vorgerücdt. Bei Belegung diefes injurgivten Ortes zeigte der Premierlieutenant dv. Dietherd bervor- 


ragende Entſchloſſenheit. Als man ſich nicht dazu verftehen wollte, ihm das Stadtthor zu öffnen, lieh er 
einige Dragoner abjisen und den Eingang forciren. In dent Augenblick aber, als das Thor 
geiprengt war, und die Dragoner in die Stadt reiten wollten, wurde der genannte Offizier eines in 
der Strafe gegen den Eingang gerichteten Geſchützes anfichtig, deſſen Bedienung daſſelbe ſchußfertig 
machte. Lieutenant v. Dietberd erkannte jofort die jeiner Abtheilung drohende Gefahr. Schneller, 
als es der Kanonier vermuthete, war der Offizier an feiner Seite umd bieb ihm die Hand in dem 
Augenblic nieder, als er die Yunte an das Gejchüß führen wollte. 

Nachdem die erjte Theilung Polens durch den Vertrag der betheiligten Mächte am 5. Auguſt d. J. 
perfeft geworden war, erhielt das Negiment Ordre zum Rückmarſch. In den Garniſonen dejjelben 
trat, wie wir vorgreifend bemerken, im Jahre 1773 imjofern eine Aenderung ein, als die Esfadron 
v. Kettwig von Neu: Damm nad Friedeberg und die Eskadron v. Zabeltis von Arnswalde nad) 
Berlinchen verlegt wınde; mithin gariifonirt das Regiment von jet ab: mit dem Stab und zwei 
Esfadrons im Friedeberg; mit je 1 Eskadron in Bärwalde, Berlinchen md Arnswalde. 

Die Abkommandirung des 3. Negiments war ſowohl für die dienftlichen Verhältniſſe, als auch 
für das Privatleben der Offiziere in den Heinen polnifchen Ortſchaften eine feineswegs angenehme 
gewejen. Demmocd hat das Regiment and bier redlich feine Schuldigfeit gethan, und der König nahm 
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bei der nächften Küftriner Revue Gelegenheit, demfelben öffentlich für feine mufterhafte Haltung während 
diefer Zeit zu daten. 

Auh das 4. Regiment wurde zu dem Grenzfommando herangezogen. ES verließ zwar 
feine Garnifonen nicht, mußte aber einzelne Abtheilungen an die Grenze vorfchieben. Hierauf bezieht 
ſich nachſtehende Ordre an den General v. Czettritz: 

„Mein lieber General-Zieutenant v. Czettritz. 


In denen polnifhen Dörfern Lenfin und Strizepig auf der Lauenburg: und Bütow’fchen Grenze 
fol fich eine bewaffnete und größtentheils berittene Bande von 100 Zigeunern berumtreiben, von welcher 
gewaltfame Einbrüche in denen Grenz: Dertern zu befürchten ftehen. Ihr werdet demnach, fobald die bevor: 
jtehende Revue Eures Regiments beendigt fein wird, ein Detachement von 200 Pferden dahin Tommandiren 
und felbigen, diefe Bande aufzufuchen und auseinander zu fprengen, und, wenn folches gefchehen, und bie 
Gegend gehörig gereinigt ift, fih zum Regiment wieder zurüdzuziehen, aufgeben. Ich bin ıc. 

Potsdam den 29. Mai 1772. 
(ge3.) Friedrich.“) 


Im Herbſt dejjelben Jahres erbat der Chef des 4. Regiments, Generallieutenant Freiherr 
v. Ezettrig, den Abjchied, um nad) einer glänzenden, militärischen Laufbahn den Reſt feiner Tage auf 
feiner fchlefiichen Beſitzung zu verbringen. 

Die biographifhen Notizen über ihn geben wir an anderer Stelle, hier fei nur hervorgehoben, 
dag er ein hervorragend tüchtiger und braver Offizier war. Das Regiment fah den geliebten und 
verehrten Chef mit ſchwerem Herzen jcheiden. In verjchiedenen Stellungen hatte ev mit diefem während 
dreier Kriege Freud und Leid getheilt und mejentlich zum Ruhm deſſelben beigetragen. Mit herpor- 
vagenden Gaben de3 Geiftes und des Körpers ausgeftattet — er war einer der beften Reiter der 
Armee — konnte er ein Vorbild jeiner Offiziere fein. Seine fehr günftige Vermögenslage ermöglichte es 
ihm, fein Haus zum gejelligen Vereinigungspunkt dev Offiziere feines Regiments zu machen und in diefer 
Beziehung anregend zu wirken. Zu feinem Nachfolger wırde der Kommandeur des Ilowſchen Küraffier- 
Regiments Oberft Georg Friedrich Yudolf v. Wulffen ernannt, der im Oftober bei dem Regiment 


eintraf. Seine Meldung von der Uebernahme feines neuen Kommandos erwiderte der König mit 
folgendem Schreiben: 


„Dein lieber Obrifter v. Wulffen. Ic habe Eure glüdliche Weberfunft bei dem Euch anvertrauten 
Regiment, und daß Ihr foldhes als Chef übernommen habet‘, aus Eurem Schreiben vom 17. dieſes erfehen. 
Sch Hoffe, Ihr werdet Euch alle Mühe geben, gedachtes Euer Regiment in derjenigen Ordnung zu ſetzen, 
worin Ihr wifjet, daß Ich es haben will, und fönnet Ihr alsdann verfichert fein, daß Ich foldhes mit Vergnügen 
fehen und Euch weiter zeigen werde, daß Ich bin Euer wohl affectionirter König 

Botsdam d. 21. October 1772. 
(gez.) Friedrich.“i) 


Dieſem Schreiben ſei gleich ein zweites als Antwort auf die Glückwünſche des Chefs zum 
Beginn des neuen Jahres angefügt: 


„Mein lieber Obrifter v. Wulffen. Die devote Glückwünſche, fo Ihr und die Offiziers Eures 
Regiments zu dem herannahenden Jahreswechfel bei Mir abgeleget, find Mir ganz angenehm. Ich danfe 
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Eud) dafür, und wünfche Euch und gedachten Offiziers dagegen Gefundheit und Alles Gute zum neuen Jahr; 
wobei Ihr verfichert fein fünnet, daß Ic bei dazu vorfommenden Gelegenheiten fortfahren werde, Euch zu 
zeigen, daß Ich bin ꝛc. 
Berlin d, 31, December 1772. (gez.) Friedrich.“ ) 
Eine ums vorliegende Maf- und Stammrolle des Dragoner-Regiments v. Alvensleben (Nr. 3) 1775 
vom Jahre 1775 geftattet uns einen Einblid in den Zuftand des Pferdematerials, fie mag daher hier 
Erwähnung finden: 


Remonteliite 
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Ber diefer Gelegenheit fei Einiges über die damalige Art der Remontirung gefagt, wie fie 
durch Königliche Verfügung vom Jahre 1768 geregelt war. 

Das Regiment Alvensleben erhielt jährlih TO fogenannte „polnische Remonten; mit dieſem 
Namen bezeichnete man die bei Choczin ımd am Dnieftv in der Ukraine, Moldau und Walachei 
angefauften Pferde. Zu dem Transport derjelben wurden 1 Kapitän, 5 bis 6 Unteroffiziere und 30 
bis 40 Gemeine, jowie 1 FFeldfcheer und 1 Fahnenſchmied kommandirt. Der Kapitän beforgte den 
Einkauf, wobei der Preis einer jeden Remonte auf 20 Dufaten angejegt war, jedoch war hierin die 
Berpflegumg derjelben bis zur preufifchen Grenze mit eingefchlofien. 

Menzel bemerkt in feiner Nemontirung der preufifchen Armee: 

„Es läßt fich nicht leugnen, daß die Remontirung mit Ukrainiſchen Nemonten ihre guten Seiten 
hatte, hauptſächlich deshalb, weil von dieſer Gattung troß großer Schwierigkeiten vermittelit waghalfiger und 
verſchmitzter Unterhändler doch fat immer Pferde erlangt werden fonnten, wenn fie am nöthigſten gebraucht 
wurden; Dann aud wegen des offenbar äußerſt mäßigen Preiſes und der Brauchbarfeit und Ausdauer eines 
Theils dieſer Pferde. Sehr viele gingen freilich beim Transport, der Akklimatifirung und vorzüglicy bei ber 
Drefjur zu Grunde, wie dies bei wilden Pferden zumeift der Fall ift. Was aber alle Einflüffe der Lebens: 
Veränderung und die harten Proben des Arbeitszwanges überftand, blieb auch in ungemeiner Tüchtigleit und 
Härte lange im Dienſt.“ 
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Das 4 Megiment wurde zu Y/s mit polnischen und zu *4 mit deutjchen Pferden remontirt. 
Die Beichaffung der letsteren wurde bei Roßhändlern in Kontrakt gegeben, vermöge deſſen die Pferde 
nad) Kloſter Diesdorf hingejchafft werden mußten. Ueber die Art des Transporte von dort zu dem 
Regiment haben wir jchon an anderer Stelle berichtet. Diefe Pferde waren meist von holfteinifcher 
und hannöverjcher Race, ie jollten bei einem Alter von 4 bis 5 Jahren mindeftens 5 Zoll 2 Fuf 
groß umd von dunkler Farbe jein. Die Anforderungen an ihren Bau lauteten: „breit von Bruft umd 
Kreuz, nicht ſenkrückig, geſchloſſen, jtarf an Bauch, jehr wohl gehalfet, ſchön von Kopf, ſcharf von Obren, 
von gefunden Huf, von gefumden und feinen Knochen und überhaupt ohne alle Fehler“, 

Der Preis betrug in dem legten Hegierungsjahren des Großen Königs A 56 Thaler Gold. 
Während die deutjchen Pferde bereits zur Exerzirzeit eintrafen, konnten die polnischen erft im Auguft 
bei den Regimentern fein. 

Um die chronologijche Reihenfolge der Erzählung nicht zu ftören, jeien einige Kabinetsſchreiben 
an den General v. Wulffen bier eingefügt. 


„Mein lieber zc. Ich habe das Mbjterben des DObriften und Kommandeurs Eures Negiments, 
von Katte, als eines wohlgebienten, braven Offiziers aus Eurem Schreiben vom 21. dieſes ungern erjehen. 
Anlangend das in dejjen Stelle Mir von Eudy in Vorfchlag gebrachte Avancement; So habe Ich ſolches bei 
Eurem Regiment zu laſſen refolvirt; und avanciren demnad der Oberft-Lieutenant v. Rohr zum Kommandeur 
deſſelben, der Stabs-Kapitain v. Natzmer zum Major und zur Escadron, der Premier-Lieutenant v. Alvens= 
leben zum Stabs=Kapitain, der Second: Lieutenant v. Tſchirſchky zum Premier-Lieutenant, der Fähnrid) 
v. Bormann zum Second-Lieutenant und der Fahnenjunfer v. Chambaud zum Fähnrich bei Eurem Regiment, 
Ich bin ꝛc. 

Berlin ven 23. Januar 1775. 

Mein lieber ze. Ic accordire Euch die in Eurem Schreiben vom 20. Juli für Euch, dem Obriften 
v. Mohr und noh 2 Dffiziere Eures Regiments, den diesjährigen hiefigen Serbjt = Manövers beimohnen zu 
fönnen, gebetene Erlaubnif. Auch approbire Ich, daß Ihr nad) beendigter Graſungs-Zeit, die in Woldenberg 
jtehende Escadron Eures Regiments auf einen Monat, ohne Beurlaubte zum Manövriren nad) Landsberg 
an der Warthe ziehet; und werden Euch die zur bejjeren Erecutirung Eures Negiments-Manövers von Eud) 
nachgeſuchte 2 Gentner Pulver, nach Meiner heute an den General-Lieutenant v. Dieskau erlaffenen Ordre, 
von Küſtrin verabfolgt werden. Ich bin ꝛc. 

Potsdam den 2. Auguſt 1775. 


Mein lieber ꝛc. Ich habe aus Eurem Schreiben vom 11. d. die Umjtände, worinnen Ihr Euch in 
Anfehung Eurer Gefundheit befindet, ungern erfehen. Es thut Mir ſolche leid, und rathe Ih Euch, damit 
die Wafferfucht daraus nicht entjtehen möge, ja die rechten Mittel zu wählen und dagegen zu gebraucen. 
Ich bin 2c. 

Botsdam den 16. September 1776. 


Mein lieber ꝛc. Da von dem Müncheberg'ſchen Brandſtiftungs— Complot annod) der Haupt-Urheber, 
Namens Raſchke und auch nod) einige Complicen übrig find, die man nod) nicht habhaft werden fünnen, und bevor 
ſolche nicht arretiret find, feine Sicherheit im Lande iſt; So habe Ich reſolviret, in fämmtlichen Grenz-Oertern 
an einem Tage und zu aleicher Zeit Vifitationen halten und alles verdächtige Volk aufheben zu laſſen. Es 
erfolgt demnach hierbei eine Specififation von denen Neumärkiſchen Grenz-Oertern, und ift Meine Intention, 
daß Ihr davon diejenigen Derter, jo jenfeit der Oder und die Euch am nächjten gelegen, durd; Kommandos 
von Eurem Negiment vifitiren Lafjet, und zu dem Ende an jedem Ort 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 12 Mann 
hinſchicken ollet. Dagegen der General: Major v. Thun,') dieſes in denen Orten, fo auf der Seite von 
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Driefen liegen, ebenfo bejorgen, und dahin Kommandos von feinem Negimente ſchicken foll. Dieſe Vifitation 
joll auf den 8. Januarius gejhehen und zwar an allen Orten zu gleicher Zeit, und müſſet Ihr Euch dahero 
mit dem General v. Thun jowohl wegen der Derter, die von jedem Regiment vifitiret werden jollen, als 
aud) über die Zeit und die Bifitation zugleid), und daf fie mit einem Male an allen Orten geſchiehet, aanz 
genau verjtändigen. Hiernächſt aud) die Kommandos dahin imftruiren, daß fie die Bifitation jeden Orts mit 
aller Ordnung und Borfichtigleit vornehmen, und alles verdächtige Volk, was ſich findet, arretiren und nichts 
davon echappiren lafjen jollen. Weil Ic gewiß alaube an einem oder anderem Orte den gedadhten Raſchke 
darunter zu attrapiren. Ihr werdet demnach nicht unterlafien, das hierunter Erforderliche mit aller Behutſamleit 
zu bejorgen. Ihr müſſet aber auch diefe Sache aufs Auferfte geheim halten, damit nicht das geringfte 
eclatiret, jonjten alles vergebens iſt, und die Abſicht nicht erreichet wird. Webrigens fünnet Ihr audy mit 
meinem Obrijten v. Egloffftein zu Frankfurt hierüber Euch nody näher concertiren. Ich bin ꝛc. 
Berlin den 25. December 1777. 
(gez.) Friedrich.“) 


Das 3. Regiment hatte im Frühjahr ein harter Schlag getroffen. Der Chef deſſelben, General 
b. Alvensfeben, verjhied ımerwartet am 3. April. Er mar der lebte Offizier feines Regiments, 
deifen militärische Yaufbahn im Grenadier-Megiment zu Pferde begonnen hatte. Bis zu feinem Yebens- 
ende trug er eine Erinnermg aus jener Zeit, Bei Mollwis erhielt er nämlich eine Flintenkugel im 
den Fuß, die er mit in das Grab nahm, Bei ſeinem hoben Kriegsheren ftand der General in 
befonderer Gunſt, die ſich mehrfach äußerte. So befahl ihn der König im Jahre 1775 nad) Berlin 
zur Theilnahme am Karneval, von wo er ihn mit einem Gnadengeſchenk von 6000 Thlr. wieder 
entließ. As Friedrid der Grofe die Mittbeilung von Alvensfebens Tod erhielt, bemerkte ex 
den Kommandeur des Negiments, Major v. Zabeltig: „Mir geht das umvermuthete Abjterben 
Meines Generalmajors v. Alvensleben, Eures Chefs ungemein nahe. Ich verliere an ſolchem 
einen verdienftvollen und braven General, welcher bei Mir Im unvergeßlichem Andenken bleiben 
wird."?) Das nah Potsdam gejandte Yeibpferd des Generals überließ der König den Anverwandten 
deffelben. Ein damaliger Uſus beſtimmte nämlich, daß bei dem Tode eines Offiziers dejjen Yeibpferd 
an dem nächjthöheren, direkten Vorgeſetzten überging, jo gehörten aljo die bezüglichen Pferde der 
Megiments-Chefs dem König. Einer ganz befonderen Verehrung und Yiebe erfreute jich der General 
bei feinen Untergebenen, die darin Ausdrud fand, daß das Offizierforps ihm ein mwiürdiges Denkmal 
ftiftete. Daſſelbe ijt ein von Bernhard Node hergeftelltes Gemälde. 8 Fuß body und 5 Fuß breit, 
zeigt es in allegorifcher Weiſe eine lebensgroße, weibliche Figur, darftellend die Dankbarkeit, welche einer 
neben ihr erhöht jtehenden Urne einen Kranz aufſetzt. Yetstere iſt mit der Büſte Alvenslebens 
geziert umd trägt die Umfchrift: „Praefeeto equitum forti pio commilitones amiei.* 

Sein Portrait, welches wir hier geben, ijt die photographiiche Kopie eines nad) jener Büſte 
vom Maler Wichert in Berlin gemalten Bruftbildes, welches die Näume des Offizierfafinos ſchmückt. 
Das Denkmal fand nach damaliger Sitte in der Kirche zu Friedeberg, wo feine irdijchen Ueber— 
rejte ruhen, Aufftellung. Bei Renovirung der Kirche jedoch im Jahre 1858 wurde es entfernt 
und befindet ſich jett im Schloffe zu Erxleben im Befit des Erbtruchſeß v. Alvensteben. 

Zur dem Nachfolger als Chef des 3. Dragoner-Hegiments ernannte der König den bisherigen 
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Kommandeur des Zaſtrowſchen Dragoner-Regiments, Oberft Otto Balthafar v. Thun unter gleid- 
zeitiger Beförderung zum Generalmajor. 

Bevor wir zu dem neuen Kapitel übergehen, feien noch die verjchiedenen Regimentstommanbeure 
der beiden Regimenter diefes Zeitraumes angeführt. 

a. Negiment Nr. 3. 

Der im jiebenjährigen Kriege vielfach mit Auszeichnung genannte Oberftlieutenant Ernſt 
Philipp v. Borde erhielt am 3. Juni 1765 die nachgefuchte Dimifjion. Sein Nachfolger Major 
Siegismund Friedrich v. d. Goltz wurde 1772 zum Direktor des Königlichen Dearftalles ernannt. 
Auf ihn folgte der Oberitlieutenant Johann Gottlob v. Kottwik bis 1776; alsdann der Major 
Johann Ernft v. Zabeltik bis 1790. | 

b. Regiment Wr. 4. 

Dberft Georg Ludwig Corvin v. Wiersbigfy bis 1768. 
v. Xettom bis 1769. Major Albrecht Ludwig v. Katte") bis 1775. 
Heinrich Yudolf v. Rohr bis 1781. 


Major Friedrich Wilhelm 
Oberftlieutenant Hans 


8. Der Bayeriſche Erbfolgekrieg. 1778-1779. 


Ranglifte pro 1. Janunar 1778. 
Dragoner-Regiment Br. 8. Pragpner-Regiment Mr. 4 
Chef: Gen.-Major v. Thun. Chef: Gen.-Major v. Wulffen. 


Kondr.: Major v. Zabeltitz. Komdr.: Oberft v. Rohr. 
- 1 Schenck. Major v. Reibnitz und Rathen. 
=» Blanckenſee. v. Natzuer. 
⸗v. Brüdner. v. Woedtke. 
Stabskapt. v. Gotſch. Frhr. v. d. Goltz. 


Brem.-Lieut. 


Sek. Lieut. 


) em. S 


Graf Truchſeß zu Waldburg. 


v. Irwing. 

v. Dietherd. 

v. Normaun. 

v. Sellentin. 

v. d. Oſten. 

v. Beville. 

v. Dequede. 

v. Zychlinsky. 

v. Blanckenſee. 
v. Knobelsdorff. 
v. Sack. 

v. Beneckendorff. 
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Srubsap, v. Podewils. 


Prem.-tieut. 


2 
* 


Sek.Lieut. 


- 
- 


Frhr. v. Laroche. 
v. Alvensleben. 

v. Strautz. 

v. Froreich. 

v. Greiffenberg. 
v. Tſchirſchky. 

v. Koſchembar. 
Frhr. v. Stoſch 1. 
Frhr. v. Dyherrn 1. 
v. Reitzenſtein. 

v. Dietherd. 

v. Waldow. 
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— v. Holtzendorff. | Sef.-Lient. v. Sfrbensty- Hrziszeze. 

v. Wobeſer. v. Tresckow. 
Frhr. v. Dyherrn. Frhr. v. Stoſch 11. 
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—Helmrich v. Elgott. v. Zamory. 


Nocd einmal mußte der Große König fein Schwert ziehen, um die jchwer errungene Stellung 
Preußens als Großmacht gegen Dejterreihs Vergrößerungsgelüfte zum Schutze Bayerns geltend 
zu machen. 

Nachdem bereits öfterreichifcherjeits Truppen in Böhmen fonzentrirt waren, erging am 21. März 21. %. 
an die preußifche Armee der Befehl, die ſchon feit einiger Zeit vorbereitete Mobilmachung zur Marſch— 
bereitjchaft zu vollenden. Beide Hegimenter, Thun und Wulffen, traten am 10. April, in Stärke von 10. 4 
14 Unteroffizieren, 2 Trompetern, 1 Tambour, 1 Fahnenſchmied ımd 174 Gemeinen per Eskadron 
von Yandsberg den Marjch zu ihrer Bereinigung mit dem Korps des Prinzen Friedrich von 
Braunfhweig nad Schlefien an und trafen zu dieſem Zwed am 24. diefes Monats in der Gegend 24. 4. 
von Schweidnit ein. 

Das gefammte preufifche Heer war für diefe Campagne in zwei Armeen getheilt, von denen 
Die I. unter dem Oberbefehl des Königs in der Gegend von Neichenbad bis Neiße, die II. umter dem 
Prinzen Heinrich in Sachſen aufmarjchirte. Wir haben uns lediglich mit erfterer zu beſchäftigen, da 
die Truppen des Herzogs von Braunſchweig laut Ordre de bataille das 1. Treffen derfelben 
bilden jollten. Während die Chefs der beiden Negimenter Thun und Wulffen befondere Brigaden bei 
= Armee des Königs erhielten, wurde das Negiment Nr. 4 zunächſt mit 5 Esfadrons Roeder unter 

Br diefes Negiments zu einer Brigade vereinigt ıumd das 3. dem General v. Podewils unter- 
Ehe der König jelbft ich zu feiner Armee begab, hielt er am die höheren Offiziere der in umd 
Berlin zum Abmarſch bereitfiegenden Truppen folgende, harakteriftiiche Rede: 
—— „Meine Herren! Die Meiften unter uns haben von ihren früheften Jahren an zufammen gedient 
nd fine ) im Dienite des Baterlandes arau geworden, wir fennen einander aljo vollflommen wohl. Wir 
| * Unruhen und Beſchwerlichkeiten des Krieges ſchon redlich miteinander getheilt, und ich bin über: 


3 Sie eben fo ungern Blut vergiehen, als ih. Aber mein Weich ift jebt in Gefahr, Mir liegt als 
agen, Neumart. Dragoner-Negiment Ar. 3. 19 








wr 
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König die Pflicht ob, meine Untertanen zu beſchützen, auc die fräftigften und fchleunigften Mittel anzu- 
wenden, um das über ihnen ſchwebende Ungemitter wo möglid) zu zeritreuen. Dieſen wichtigen Vorſatz zu 
bewerfftelligen, rechne ich auf Ihren Dienjteifer und Ihre Neigung zu meiner Perſon, welche Sie nod) 
allemal gezeigt haben, und die auch bisher nie ohne Wirfung war. Webrigens können Site verfichert fein, daß 
id) die Dienfte, die Sie Ihrem Könige und Vaterlande leiften werden, jtet3 mit warmem Herzen und wahrer 
Dantbarfeit erfennen werde. Nür darum will ich Sie bitten, daß Sie die Menſchlichkeit nicht aus den 
Augen fegen, wenn auch der Feind in Ihrer Gewalt ift; und daß Sie die unter Ihren Befehlen ftehenden 
Truppen die jtrengfte Mannszucht beobachten lafjen. Ich reife jetzt ab; aber id) verlange nicht ala König zu 
reifen; reiche und fchöne Equipagen haben feinen Reiz für mich; doch erlaubt mein ſchwächliches Alter nicht, 
jo zu reifen, wie ich m der feurigen Augend that. Ich werde mich einer Poſtkutſche bedienen müffen, und 
Sie haben die ‚yreiheit, eben dergleichen zu thun; aber am Tage einer Schlacht werden Sie mich zu Pferde 
jehen, und da, hoffe ich, werden meine Generale meinem Beispiel folgen.” 

Nach dieſen Neugerungen des Königs dürfte eine Angabe über das Alter der vorzüglichiten 
Generale beim Ausbruch dieſes kurzen und wenig ereignißreichen Feldzuges interejjant jein: der König 
ſelbſt zählte 66 Jahre, der Prinz Heinrich 52, der Erbpring von Braunſchweig 43, Tauentzien 68, 
Möllendorff 57, Werner 71, Wunſch 61, Krockow 65, Hordt gegen 70, Platen 64, Belling 58, 
völhöffel (Inſpekteur der pommerſchen Kavallerie) 61, Yentulug 64, und endlid die beiden Chefs 
unjerer Regimenter: Thun 57 und Wulffen gegen 60 Jahre. Unter den wieder auftretenden 
öjterreichifchen Feldherren find ung befonders folgende Namen befannt: Yaudon, Vasſscy, Nadasdn :c. 

Während die Truppen noch in Schlejien fantonnirten, erlick der König eine Inſtruktion fir 
die Kommandeurs der Navallerie, aus der wir einige Stellen folgen laſſen: „Ber Avantgarden, 
Rekognoszirungen ımd dergleihen Art Operationen wird von der veitenden Artillerie ein Detachement 
mit bei den Korps gegeben. Ber Attaden muß das 2. Treffen auf den Intervallen der Eskadrons 
halten und wohl attent jein, dar denſelben nichts in die Flanke kommt, jondern den Feind gleich wieder 
herausſchmeißen. Ber Attacken auf Kavallerie müſſen Die Kommandeurs die größte Attention haben, daß, 
wenn jie den Feind geſchmiſſen, nicht alles ihn verfolge; der 4. Zug von einer jeden Eskadron ift 
dazu.“ Wie die Attacken gegen Infanterie zu führen jeien, wurde durch Beijpiele aus früheren Kriegen 
erläutert.) „Mas den Heinen Krieg angebet, To jollen Küraſſiers, Dragoner ımd Huſaren alle gleid) 
gebrauchet werden, nur ſollen die Kürajfiers nicht jo häufig dazu gebraucht werden." Das Aufheben 
von feindlichen ‚zeldwachen, Patronillen ꝛc. wird empfohlen, „wodurch die feindliche Kavallerie intimidiret 
wird". „Alle Offiziers, jo ſich hervorthun, jollen einen Grad avancivet werden." Schließlich jollen 
die Negimenter, „Io Pauken haben, jolche nach den nächjten Feſtungen ſchicken, wo jie Bis zur Beendigung 
des Krieges in Verwahrung bleiben". 2) 

Tod) fehren wir nach diefer Abſchweifung zurüc zu den Eriegerifchen Ereignijfen, deren dieſe 


. Kampagne allerdings nur wenige und von imtergeordneter Bedeutung aufzuweiſen hat. Am 5. Juli 


überjchritt die Armee des Königs die böhmiſche Grenze bei Nachod ımd bezog nad) böchjt beſchwerlichen 
Märſchen am 8. d. M. ein Yager bei Welödorf, unweit Königinhof, an der Elbe. Bier blieb jie bis 
zum 15. Auguft der öfterreichiichen, verfchanzten Stellung am jenfeitigen Ufer gegenüber ftehen. 
Fouragirungen in der rechten und linken Flanke gaben Gelegenheit zu einzelnen, im Ganzen unbedeutenden 
Gefechten. So ımternahm General Anhalt am 20. Juli eine Erpedition auf Trautenan, welcher 


I) efr. ©. 110. - 
>) Berfuc einer Geſchichte des bayeriſchen Erbfolgefrieges. 
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beide Regimenter beiwohnten. Sie endete mit der Gefangennahme von 1 Rittmeifter, 2 Yientenants und 
60 Mann. Die Oeſterreicher verfuchten nicht, mit bedeutenden Streitfräften aus ihren Verſchanzungen 
über die Elbe zu gehen, während der König jeine Armee nicht gegen jo bedentende Hinderniffe aufopfern 
wollte. Der gänzlihe Mangel an Fourage nöthigte endlich die Preußen, am 15. Auguſt das Yager bei 
Welsdorf aufzugeben, um eim meues bei Burkersdorf zu beziehen. Am 26. d. M. wurde diejes mit 
einem folchen bei Lauterwaſſer vertaufcht und endlic) am 8. September bei Wildſchütz gelagert, wo dem 
Korps des Erbprinzen von Braunfchweig die Stellung bei den Dreihäufern angewieſen wurde. Bei 
der jedoch bald eintretenden schlechten Witterung und der hierdurch erjchwerten Verbindung mit jeiner 
Operationsbajis beſchloß der König, ſich der Grenze Schlefiens wieder zu nähern. Der Rückmarſch 
wurde am 14. d. M. angetreten, wobei das Negiment Wulffen eine jchöne Gelegenheit fand, ſich her— 


vorzutbun. 


Gefecht bei Iung-Budhan. 


Das Kegiment war der vom Erbpringen geführten Arrieregarde zugetbeilt, welche der Feind 
befonders heftig drängte. Er entwidelte 4 Bataillone, 3000 Bandıren und Jäger und eine entjprechende 
Kavallerie, jo daß der Nüdzug nur Schritt für Schritt umter häufigen Frontmachen geſchehen fonnte. 
Ueber die Thätigkeit des Negiments finden wir folgenden Bericht in dem Verſuch einer militärischen 
Sefchichte des bayerifchen Erbfolgefrieges, dem wir im Wejentlichen bei Schilderung auch der fpäteren 
Borgänge folgen: 

„Das Regiment v. Wulffen legte an diefem Tage durch jeine Standhaftigleit, mit welcher 
es das feindliche Kanonenfeuer aushielt, viel Ehre ein; denn als die preußiſche Infanterie ji aus dem 
Walde ziehen mußte, jo famen von der Seite von Freyheit etliche feindliche Eskadrons, welche Miene 
machten, unjere Infanterie im der Ebene anzugreifen, daher marſchirte das Regiment v. Wulffen gegen 
den Wald auf, die Infanterie zu deden; von der Seite von Mohren kamen auch etliche Hufarentrupps. 
Der Feind etablirte gegen jelbiges eine Batterie von 6 reitenden Kanonen und 2 Haubiten auf eine 
lernſchußmäßige Weite, und kanonirte jehr heftig. Das Regiment machte während des Zurückgehens 
fünfmal Front und trieb die feindliche Kavallerie zurück. Obgleich die Kanonade ein paar Stunden 
dauerte, jo verlor das Regiment dod mm 3 Todte und 16 Bleffirte; 22 Pferde waren todt und 
17 blejjirt.“ ') 


Da die Dejterreicher nady dem Abzug des Königs bedeutende Berſtärkungen mad) den Fürſten— 
thümern Troppau und Jägernborf betachirten, jo ließ der König zur Unterjtügung des dort fommandirenden 
Generals v. Werner unter Befehl des Erbprinzen von Braunſchweig aus dem Lager von 
Schaslar ion am 21. September 8 Bataillone und 25 Eskadrons dahin abrüden. As dann auch 
der Prinz Heinrich feinen Abzug ans Böhmen nad) der Yanjit glücklich bewirkt hatte, brach der König 
jelbft aus jenem Yager am 15, Oktober mit noch 12 Bataillonen und 25 Estadrons über Schweidniß 15. 10. 
umd Neiße nach Yägerndorf auf. Unſere Dragoner-Negimenter gehörten beide dazu, und auch der 
General v. T hun folgte für jeine Perſon. 

I) Die Angaben bezüglich des Rapitäns ı v. Irwing, die ſich in dem Pantheon des preußiſchen Heeres von 


v. Zedlitz finden, müſſen wir in Smeifel ‚ziehen da derſelbe erſt 1782 vom Regiment v. Thun zu Wulffen verſetzt 
worden: ift. 


w 
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Avantgardengefeht bei Weikkird). 


Diefes Korps traf am 21. Oktober vor Jägerndorf ein und wurde bereits am folgenden Tage 
wieder in Bewegung gejegt, um Fühlung mit dem Feinde zu gewinnen. Das oben angeführte Wert 
berichtet über die Thätigkeit des Negiments Thun hierbei Folgendes: 

‚Den 22. marjdirte das Korps auf Jägerndorf in zwei Kolonnen; die eine ging über Ros— 
walde, die andere über Filſtein und Roben. 500 Hufaren von Loſſow und die Bosniafen, nebft dem 
Regiment v. Thun machten die Avantgarde. 400 Kroaten hatten Jägerndorf und Brabnsdorf befekt; 
besgleichen waren andere in Weißkirch poftirt; anf dem vorliegenden Anhöhen ftand feindliche Kavallerie 
aufmarſchirt. Diefe ward durch die Hufaren angegriffen und etlichemal bis an ihre Kroaten getrieben ; 
allein das Feuer aus denen Häuſern nöthigte fie, fich immer zurückzuziehen, bis endlich das Regiment 
v. Thun anfam und fi mit großen Intervallen formirte, die feindliche Kavallerie zurückwarf umd in 
das Dorf trieb. Hier fam e8 im das Feuer der Kroaten, Um nun diefelben zu delogiven, lieh der 
General Thun einzelne Züge abfiten und foldhe unter Befehl des braven Kapitains Dietherd auf 
das Dorf avanciven, cdhargirte ordentlid mit Pelotons und trieb die Kroaten heraus." 

„Der Rapitain Graf v. Truchſeß diftinguivte fich nicht minder bei dieſer Gelegenheit und 
ward von Er. Majeftät, welche die. größte Zufriedenheit über das Berragen des Regiments bezeigten, 
zum Major avancirt." Das Negiment verlor in diefem Gefecht, dem übrigens der König in höchſt— 
eigener Perjon beimohnte, 4 Todte, 5 Verwundete und 13 Pferde. 


Nach dieſem glücklichen Treffen bezogen die Truppen Kantonnirungs-Uuartiere, und zwar: 
Das Megiment Thun in Mödern, Wulffen in Brätfch und Soppau. Wenige Tage jpäter wurde dem 
3. Regiment wiederum Gelegenheit, ji die Anerkennung des hohen Kriegsherrn zuzuwenden. 


Weberfall bei Mödern. 


„Das Dragoner-Kegiment v. Thun”, jo erzählt unfere Quelle, „kantonnirte in dem Dorfe 
Möckern und ftand bier jehr luftig, denn nur 500 Schritte vom Dorfe fing ein mit vielen boblen 
Wegen durchichnittener Buſch an, welcher Kommunikation mit der Troplowiter Haide hatte, in der 
beftändig ein Korps Kroaten ftedte. Der General v. Thun traf daher die Veranftaltung, welche in 
dergleichen Fällen von dem größten Nugen ift, nämlich fich nicht damit zu begnügen, eine Feldwacht 
zu Pferde vor das Dorf zu ftellen, die dann gemeiniglich mit dem Feinde zugleich ankömmt, fondern 
er beſchloß, jic bloß zu wehren, weil, wegen des gedachten Buches, der Angriff jo plöglich geichehen 
konnte, daß man nicht Zeit zu Pferde zu kommen hatte. Man erhielt den 25. Oktober Nachricht, daß 
fi) der Feind ftarf bei Olbersdorf zufammenzöge, und war alfo auf der Hut. Das Dorf lag im der 
Munde, und jeder Esfadron war ihr Poſten angewiejen, jede war in 4 Pelotons abgetheilt, eins ſoutenirte 
das andere, Vorwärts jtand eine Kavallerie-Feldwacht, und ein Piquet von 60 Pferden, unter Befehl 
des Lieutenants v. Defterling, bielt jich allezeit parat, ſolche zu ſouteniren. Der Feind machte das 
Projekt, das Dorf en Front mit Kroaten anzugreifen; ſeine Huſaren aber ſollten ſich um ſelbiges 
berumziehen, umd wenn num das Negiment ſich auf dem Sammelplat formiven wollte, jolches in 
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Unordnung bringen. Die Naht, diefe Freundin dev Yiebenden, der Räuber und der Fledermäuſe, 
war ganz auf ihrer Seite; es war jo finjter, dak man von ihr, wie von jener, in welcher die Hölle geihaffen 
ward, jagen fonnte: „jo jchwarz fiel fie vom Himmel nie herab"; ein heftiger Sturmwind wüthete über 
diefes, und es regnete ungewöhnlich ftart. Gleich nad) Mitternacht famen die Kroaten an (vermuthlich 
wollten jie e8 an dem Regiment rächen, daß es bei Weißkirch der Jufanterie in's Handwerk gefallen 
war), Die Feldwacht ward durch ihre Hufaren in's Dorf gejagt, und die Sroaten ftürmten zuerſt 
auf die Fußwacht beim Ausgange des Dorfes gegen Troplomwiß; fie kamen aber hier in ein laufen: 
feuer, weil gedachter Wacht 4 Pelotons rechts, und 4 andere links ftanden; fie wichen alſo etwas 
zurüd, gleich) darauf aber attadirten fie en ligne auf der Troplowiger Seite. Die feindliche Kavallerie 
zog ſich um das Dorf, weil fie aber jahe, daß man nicht aufſaß, zog fie ſich wieder zurück, um micht 
dem Feuer ausgeſetzt zu fein. Der Angriff währte über eine Stunde, dam zog ſich der Feind zurüd. 
Bon den 2 Esfadrons dv. Wulffen, fo in Brätich ftanden, kam der Yieutenant v. Stojd mit TO Pferden 
zum Soutien, welcher in des Feindes rechte Flanke, als er dem Dorfe nahe war, ein heftiges Gefchrei 
machte, das vermuthlich auch etwas zum defto gejchwinderen Rückzug beitrug. Der Feind lieh mur 
4 Todte liegen; man fand aber den andern Tag noch viele Mützen, PBatrontafchen und Gewehre. Das 
Regiment hatte nur 2 Todte umd 4 Bleſſirte; am Pferden waren 9 todt umd bleſſirt. Der Berluft 
hätte bei dem heftigen Feuer beträchtlicher jein müfjen, wenn nicht die Pelotons hinter den Häufern 
und Scheunen jehr vortheilhaft poftirt gejtanden hätten. Seine Majeftät waren mit diefer jchönen 
Handlung des Neginents fo zufrieden, dak Sie dem Major und Kommandeur v. Zabeltik, desgleichen 
den Majors v. Schend und v. Gotſch, und dem General-Adjutanten, Lieutenant v. Dyherrn den 
Orden pour le merite ertheilten. Thun aber erhielt eine Präbende des Domiftiftes zu Havelberg.“ 

Letzterem bezeugte der König feine Anerkennung mit den ſchönen Worten: „Heute hat ſich Ihr 
Negiment wieder recht diftinguirt, ch habe Urjache mit Ihnen zufrieden zu fein und werde es auch 
gewiß erfennen."") Unſer Autor jagt dann weiter: „Man jahe an diefem Regimente ein Beifpiel, was 
die Yiebe des Chefs, der Muth und die Unverdroſſenheit der Offiziers und der gute Wille der Gemeinen 
(der faſt immer eine Folge davon ift) ausrichten kann. Das Regiment Fam jehr fatiguivt aus der 
Gampagne in Böhmen, und erhielt biev wieder einen der gefährlichiten Poften, wo es Tag und Nacht 
feine Ruhe hatte, und dennoch war die Defertion jehr unbeträchtlich; auch fette es ich bei allen 
Gelegenheiten in Reſpect, und, jo jehr den Feind die Gegend favoriirte, hat er dennoch dem Regimente 
nichts anhaben können. Beiläufig muß ich noc hinzufügen, daß der Chef des Negiments, der General- 
major v. Thun, für einen der bravften, vechtichaffenften und menjchenliebendften Männer in umnferer 
Armee gehalten und von jeinen Offizieren fajt angebetet wird, weil er auf alle möglidye Art ſowohl für 
jie als für die Gemeinen ſorgt.“ 

Die Sicherung und Bertheidigung von Mödern durch Kavallerie, die ohne Unterſtützung der 
anderen Waffen in ein exponirtes Dorf einquartiert ift, gilt noch heute als Norm für das richtige 
Benehmen in ähnlidyen Fällen. 

Die Gefechte von Weißkirch und Möckern haben aber injofern eim biftorisches Intereſſe, als 
fie die letten Treffen waren, welche in Anwejenheit des Königs bei der Armee, ja das erjtere ſelbſt 


1) Militäriichgenenlogiicher Kalender 1790. 
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unter feinen Augen, geliefert wourden. Die Sriedeberger Dragoner konnten ftolz darauf jein, Die Helden— 
ftivn des Großen Friedrich mit dem legten Lorbeer geſchmückt zu haben. 

Die Armee bezog nunmehr ihre Winterguartiere, und zwar Thun: Dragoner in oben und 
Wulffen in Soppau und Sanerwiß. 


1779 Der für das nene Campagnejahr erlaffene „Feld-Krieges-Kaſſen-Etat“ zeigt fir die beiden 


Regimenter folgende Ziffern: 

Obrilt . . 2 20202020208 Pierde 20 Spielleute 

Obriftlientenant . . . ».6 = Ä 5 Fahnenſchmiede 

Major | oo. . GE 868 Dragoner 
5 Kapitäns à 8 Pferde 1 Bereiter 

32 Subaltern ä 3 Pferde Ä 1 Sattler 

70 AUnteroffiziere | 1 Stabswagen 

1 Regiment3-Quartiermeifter 3 5 Brotwagen 

Anditeur und Prediger 4 25 Zelterpferde 
1 Regiments: Feldf herr. . 4 = 1 Profoß 

5 Feldſcheers Ä 14 Knechte 


Schon im Novenber des vorigen Jahres hatte der König Befehle zur Kompletirung feiner 
Truppen erlaffen, um die mehr durch Epidemien und Defertion als vor dem Feinde entjtandenen Ver— 
Iufte zu deden. Jedes Regiment mußte daher einen Kapitän und einige Interoffiziere in den Kanton 
zur Aushebung der erforderlichen Rekruten ſchicken, welche bei Beginn des neuen Jahres den Truppen 
zugeführt werden fonnten. Ebenſo wurde der Pferdebeftand durch ertraordinäre Zuweifung von 
Remonten ergänzt. 

Da aud) diefe Campagne ohne hervorragende Ereigniſſe verlief, wollen wir nur die fpeziell 
unjere Truppentheile betreffenden Momente herausgreifen. 


9.1. Gefecht bei Dobersdorf. 


Den Anfang macht in diefen Jahre das Regiment v. Wulffen. Laſſen wir wieder den Ber: 
fajjev jenes oben citivten Werkes veden: 

„In Leobſchütz befand ji das Magazin des Stutterheim'ſchen Korps (General v. Stutter- 
heim hatte den Oberbefehl über die ſchleſiſchen Mintergquartiere erhalten. Der Verfaſſer), die Kriegskaſſe 
und die Bäckerei; zur Bedeckung ftand ein Kommando von 200 Maun Infanterie und 30 Pferden 
dafelbft; 200 Grenadierd und 80 Pferde aber waren folgendergejtalt poftirt, die Kommunikation mit 
Weiße zu erhalten: 

1 Offizier, 30 Grenadiers und 20 Pferde in Königsdorf, 

1 Offizier, 30 Grenadiers und 1 Offizier 20 Pferde in Glöſen, 
der Oberft Raumer mit 110 Srenadiers, 1 Offizier und 120 Pferden in Dentſch-Raſelwitz, 
1 Offizier, 30 Grenadiers, 1 Offizier und 20 Pferde in Laswitz. 

Gedachte Dörfer liegen auf der Straße von Yeobjhüg nad) Neiße. Zu größerer Sicherheit 
von Yeobjhük machte der Generallieutenant v. Stutterheim die Dispofition, daß den 9. Januar 





151 


Noswalde mit dem Negiment dv. Zaremba und einer Feldwacht von 30 Pferden, Hotzenplotz mit dem 
Grenadier - Bataillon v. Götz und 50 Pferden, Dobersdorf durch ein Bataillon v. Tauentzien und, 
30 Pferden befett werden jollten, welches auch geihahe. Das Bataillon v. Tauengien ward durch den 
Major Prinzen v. Hohenlohe fommandirt, und der Prinz nahm noch ein Detachement von 70 Pferden 
von dem Wulffen’ichen Negiment unter dem Major Woedtke mit, um die Gegend bis hinter das Dorf 
Pilgersdorf zu vecognosciven. In Dobersdorf erfuhr man, daf des Morgens ein feindlicher Offizier 
dageweſen, und die Dörfer Soppau und Roben, worinnen die Negimenter v. Thun und Wulffen lagen, 
recognosceirt hätte. Die Avantgarde, jo aus 20 Mann beftand, mußte hieranf nach Pilgersdorf vor- 
gehen, die übrigen Pferde folgten, und die Jufanterie marjchirte vor Dobersdorf auf. Hinter Pilgers- 
dorf fand man eine Vedette; die Avantgarde verfolgte jelbige vafch, ſtieß auf einen Trupp von 
50 Pferden, griff ihn ohmerachtet feiner Uebermaht an, umd nahm den Major Schulz (der nichts 
weniger als gejtürgt ift, twie es in dem öfterreichiichen -Bericht heißt), den Yientenant Novalet, 
6 Dragoner, 1 Hitfaren-Unteroffizier ımd 1 Huſaren gefangen, worauf man nad) Dobersdorf zurücd- 
ging. Der Major Woedtfe, die Yientenants v. Stoſch ımd Chambaud baben jich bei diejer 
Gelegenheit jehr bervorgetban, und uns ift nur eim Pferd todtgejchofjen worden." 





Zwei Gefedte bei YPanlwih. 21.0.24. 2. 


„Der Kaiferlihe Major Poutet gehörte in jenem Kriege zu den unternehmendjten Huſaren— 
Offizieren. Den 21. Februar wollte er den Unteroffizier Golfer von Thun-Dragoner, welcher mit 21-2 
10 Mann eine Patronille machte, bei einer Brücke abjchneiden lafjen; ein öfterreichiicher Offizier mit 
25 Huſaren war damit beauftragt und empfing unfern braven Unteroffizier au jenem Defile. Goller 
war aber nicht einen Augenblick in Verlegenheit, was zu thun jei, ſondern ſtürzte ſich entjchlojfen mit 
jeinen tapferen Dragonern auf den Feind, und, indem fie um jich bieben und ſchoſſen, brachen fie jich, 
ohne ſelbſt einen Berluft zu erleiden, glüdlih Bahn und erreichten ungefährdet die Quartiere des 
Megiments. Das Offizierpferd ımd 2 Hufarenpferde hatten jie ſelbſt jtürzen ſehen; ſpäter erfuhren jie 
von den benachbarten Bauern aus Paulwis, daß der Offizier jelbft und ein Hufar bei diefer Gelegen- 
beit geblieben wären." 

„Wenige Tage darauf, am 24. Februar, attadirte der Major Pontet jelbft mit 150 Pferden die 24. 2. 
beiden Yieutenants v. Tihammer und v. Wedelt J., welche mit 40 Dragonern eine Batronille machten. 
Poutet fiel unferen Dragonern bei Paulwig unerwartet in Flanke und Rüden. Allein die Entjchloffen- 
beit jener Offiziers ımd die Bravour der Yeute jiegte. Sie gingen dem Feinde tapfer entgegen und 
‚trieben ihm mit Zurüclaffung von 8 Mann, wovon 6 blefjirt waren, in feine Schlupfwinfel zurid, 
Zihammer wurde mit dem Orden pour le merite, begleitet von einem äufßerjt huldvollen Kabinets- 


‚Schreiben "), belohnt.“ 


!) efr, Berfonalien sub Nr. 215, 





28. 2, 


152 


— — — 


Geſecht bei Aeuſtadt in Oberſchleſien. 


Am 28. Februar griff der öſterreichiſche General Graf Wallis mit bedeutender Uebermacht das 
nur ſchwach beſetzte Städtchen Neuſtadt an. Die Beſatzung gerieth, da die Oeſterreicher den Ort in 
Brand ſchoſſen, in eine ſehr peinliche Vage, und ſchon erſchien eine Kapitulation unvermeidlich, als recht— 
zeitig aus Panlwig und Hotzenplotz Unterſtützungen an Infanterie und 140 Pferden von Thun-Dragonern 
anrücten. Wie weit jedoch unſere Dragoner noch an dem Kampfe, der mit dem baldigen Abzug des 
Feindes endete, fich betheiligt haben, geben die vorhandenen Quellen nicht an. 

Hiermit endete die Kriegsgeihichte der beiden Regimenter unter der glorreichen Regierung des 
Großen Königs, und ruhmgekrönt gingen fic aus einem Kampf hervor, in dem es vielen anderen Truppen: 
theilen nicht vergönnt war, ſich mit dem Feinde zu mejfen. 

Ter Abgang des 4. Regiments während diefes Krieges belief jih auf 75 Dragoner, von 
diefen waren 20 vor dent Feinde geblieben, 32 geftorben, 22 defertirt und 1 invalide geworden. Lieber 
das andere Regiment waren gleiche Angaben leider nicht zu finden. 


h. Bis zum Tode des Großen Königs. 1779—1786. 


Im Mai erhielten die Regimenter Befehl zum Rückmarſch in ihre alten Garnifonen mit nad)- 
folgender Ordre: 

„Meine lieben General: Majors v. Wulffen und v. Thun. Ich überfchide Euch hierbei die Marſch— 
Houte, wonach Eure unterhabende beide Dragoner-Regimenter, den ferneren Rückmarſch aus den Duartieren 
bei Ottmachau bis nad) ihren Garniſons weiter continuiren follen. Ihr habt Euch alfo danach zu achten, 
und, wenn Ihr bei Ottmachau angefommen, den weiteren Rückmarſch nad Vorfchrift der Marſch-Route mit 
aller Ordnung und Vorſicht ohne Anftand fortzufegen. Ich bin etc. 

Breslau den 13. Mai 1779. (gez.) Friedrich.” ') 

Der König war mit feiner Armee während des Erbfolgefrieges wenig zufrieden. Die Kavallerie 
erhielt am 20. Juli 1779 eine Königliche Ordre, die fehr deutlich das Allerhöchſte Mißfallen ausdrückte 
und namentlich die bei der Fouragirung und bei der Pflege der Pferde bemerkten Unregelmäßigkeiten 
tadelte. Die Inſtruktion fchließt jedocd) mit dem Xobe derjenigen Truppentheile, welche als rühmliche 
Ausnahmen genannt werden, wie folgt: 

„Weil Sc. Königliche Majeftät über Sachen, die es verdienen, ein Allerhöchftes Mißvergnügen 
finden, jo können Höchitdiefelben nicht umbin, bier noch Hinzuzufügen, daß von denen Dragoner- 
Negimentern ſich vorzüglich die nachftehenden vier bei den legten Kriege diftinguivet haben, und welchen 
Höchitdiefelben Gerechtigkeit widerfahren laffen, nämlid das Regiment v. Thun, das Regiment Prinz 
MWiürtemberg, das Regiment v. Bofje und das Wegiment v. Yottum. Wenn Se. Königliche Miajeftät 
jo viel Gutes von den anderen nicht jagen können, fo haben fie es jich allein zuzmfchreiben und müſſen 
ji) nothwendig korrigiren.“ 
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Das +4. Megiment jehen wir aljo leider 'von diefem Yobe ausgejchloffen. Sein Chef bemühte 
jih denn durch tüchtige Friedensarbeit daffelbe wieder fo zu ſchulen, daß es in fünftigen Fällen würde 
beſſer beſtehen können. Noch im Herbſt dejjelben Jahres vereinigte der General fein Negiment bei 
Yandsberg zum Ererziven. Hierauf bat folgendes Kabinetsfchreiben Bezug: 

„Mein lieber General-Major v. Wulffen. Meiner Intention ift es ganz gemäß, daß Ihr nad Eurem 
Rapport vom 22. diefes nad geendigter Graſung, die Escadron des Majors v. Reibnit auf den Monat October 
von Woldenberg an Euch ziehet, um mit dem ganzen Negiment zu ererciren und manövriren. Ju diefem Ende 
habe Ih Euch aud) den erbetenen Gentner Pulver bewilligt, und deshalb bereits Ordre an Meinen General: 
Major v. Holtzendorff geitellet. Soll aber das Exerciren von Nuten fein, jo müfjen auch ſodann die 
Dfficierd nah der Graſung wieder da jein, weldes Id denn, ſowie die Fourage-Beitellung für gedachte 
Escadron, Eurer Beforgung überlajje. Uebrigens vernehme Id Eure neue Unpäflichfeit ungern und erlaube 
unter Anwünſchung baldiger Befjerung, Meinem Obriften v. Rohr und Major v. Woedtfe des Eud) 
anvertrauten Regiments, auf Euern Antrag ſich bei Meinen diesjährigen Herbſt-Manövern allhier einzufinden. 
Ich bin x. 

* Potsdam den 26. Auguſt 1779. (gez.) Friedrich.“) 

Nachſtehende Ordre ſcheint ſich auf eine inzwiſchen eingetretene Modifikation in der Vergünſtigung 
des 4. Regiments, direkt mit der Allerhöchſten Stelle korreſpondiren zu dürfen, zu beziehen: 

„Mein lieber General:Major v. Wulffen. Bei Abfaffung Eures Napports und Avancements-Vorſchlages 
vom 1. diefes muß Euch entfallen fein, daß folcdhes der Ordnung nad, durch den General-Infpecteur des Eud) 
anvertrauten Negiments fommen muß. Ihr werdet Euch demnach damit noch an denjelben wenden, und Ich bin 2c. 

Potsdam den 4. November 1779. (ge3.) Friedrich.“ ) 

Uebrigens trat im folgenden fahre ein Wechſel in der Berjon des Inſpekteurs ein. Nach dem 
Tode des Generals v. Lölhöffel wurde der Chef des 3. Negiments, General v. Thum, mit diejer 
Aunftion betraut. Gleichzeitig zeichnete ihn der gnädige Monarch auch durch Verleihung der Amts: 
Hauptmannſchaft von Johannisburg aus. 

Mit diefem Jahre nahmen die durch die Kampagne unterbrochenen Königsrevnen wieder ihren 
Anfang, wie wir aus folgender Ordre erjehen: 

„Dein lieber General:Major v. Wulffen. Ich habe Eudy auf Euren Bericht vom 21. diejes, wegen 
des dieſes Jahr zu nehmenden Revue-Platzes bei Küftrin hierdurch zur Antwort ertheilen wollen, daß der auf 
dem mitgeſchickten Plan mit O bezeichnete Braach-Platz aut ift, und müfjen wir folchen bei den Umftänden 
wohl nehmen, weil wir feinen anderen haben, und alles übrige befäet iſt: Wonad) Ihr Eud) denn zu achten 
und das Weitere deshalb mit der Kammer abzumadıen habt. Ic bin übrigens ꝛc. 

Botsdam den 24. Mai 1780. (gez.) Friedrich.“) 

Im Anſchluß hieran laſſen wir die Dispoſition zum Exerziren der drei Dragoner-Regimenter 
Lottum, Thun und Wulffen vor dem Könige folgen: 

„I. Juni 1780. Morgen früh "/4 Uhr wird aufgefeffen, Karabiner und Piftolen werden 
geladen. Se. Majeftät werden Points de vue durch Unteroffiziere jegen, worauf Negiment vor Regiment 
feine Attade macht, alddann wird mit 4 rechts um Kehrt gemacht, und auf den vorigen Plat marjchirt, 
jodanı wird die Attade von allen 3 Negimentern en Yinie gemacht; wenn diefe gemacht ift, macht das 
Regiment Yottum mit 4 rechts um Kehrt, marjchirt bis vor's Yager, macht Front umd jet ſich der- 
gejtalt mit Esfadrons in Mari, daß es das ganze Yager det. Die Negimenter Wulffen und 
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Thun jchwenten mit Zügen links und marſchiren dergeftalt anf, daß jie den Rücken nad) dem Holz 
und die Front nach dem Yager haben, in diejer Stellung marſchiren jie en front 700 Schritt vorwärts, 
alsdann machen jie Halt und fegen jih in 2 Treffen. Die 2. und 4. Esfadron von Wulffen, Die 
1., 3. und 5. Esfadron von Ihm machen mit 4 rechts um Kehrt, und wenn fie 60 Schritt marfchirt, 
machen jie Front und formiven das 2. Treffen. Die Eskadrons, jo das 1. Treffen formiren, feßen 
1 Unteroffizier 6 Mann vor ji, welche, wen das Treffen zurückgeht, ſich debandiren und feuern. 
Wenn das 1. Treffen durch die Vücke des 2. kommt, wird Appell geblajen, die zurückgehenden Eskadrons 
jeßen jich in Trab, und die Flankeurs folgen ihren Esfadrons, alsdann die neuen Flankeurs wieder 
vorrüden ımd feuern. Dieſer Rückzug wird jo fange fontinuirt, bis beide Treffen gegen den Buſch 
gefommen, alsdenn Se. Majejtät befehlen werden, welche Eskadrons von beiden Flügeln abjigen follen, 
die Treffen ziehen jich jodann zugmweife durch das Defile, diejenigen Eskadrons, jo zum Abfigen kommen, 
poftiren jich vor ihren Pferden und theilen ihre Eskadrons in 4 Züge, welche jede ein Peloton voritellet 
und jo auch fo feuern. Die Regimenter, wenn fie int Walde fein, formiren fich, jo gut ſie können, und 
marjchiven alsdann aus dem Walde heraus (formiren jich, vücden zum Deployiren auf und werden aus 
der Mitte deployiven, die 3. Esfadron von Thun macht die Tete) umd werden jonder Zweifel Se. 
Majeſtät das Negiment v. Lottum jich wieder zurüdziehen fajfen, und befehlen, auf was Art Se. Majeftät 
die Negimenter wieder formiren, und das Negiment v. Yottum verfolgen lafjen werden. Ta aud) 
Se. Meajeftät befehlen, dar jowohl bei dem Deployiren, als bei dem Abtraben und bei Nehmung des 
Point de vue allemal mit 2 ang jedem Gliede, rechts oder links um gemacht werden follen, fo müſſen 
ji) die Regimenter darauf noch heute Abend beim Verleſen gefaßt machen." ') 

Am 12. Juni paflirte der König auf der Rückreiſe Yandaberg, worauf jid) der nachſtehende 
Sarnijonbefehl bezieht: 

„Morgen 9 Uhr zieht die Wache auf, ift gepudert und hat neue Mundirung an; die ganze Garnifon 
it angezogen und gepudert, in neuer Mundirung Wenn Ee. Majeftät die Etadt paffiren, follen fich die 
Xeute vor den Quartieren zeigen, die Herrn Dffiziers ziehen die Balletten:Köde an, und haben Edcarpen um, 
alle Wachen find jehr allart, damit fie zu rechter Zeit im Gewehr jein; jollte der König Nacht bier bleiben, 
jo muß ein Offizier zur Wache parat fein. Die Herrn Offiziere halten fih beim Zantocher Thor auf, bis 
der König durch ift.“ 

Vorſtehenden Befehl haben wir einem im Archiv des Megiments befindlichen Parolebuch des 
Dragoner-Regiments v. Wulffen entnommen, aus dem, ſowie aus anderen Quellen, noch einige der 
intereſſanteren Korreſpondenzen und Ordres hier folgen mögen. 

„Mein lieber General-Major v. Wulffen. Ich kann dem Feldprediger (Hraff Eures Regiments, die 
für denfelben in Eurem Schreiben vom 22. diefes gefuchte Infpectorftelle zu Züllihau, maaßen Ich bereits 
darüber disponirt hatte, nicht accordiren. Ich bin 2c. 

Potsdam den 27. Juni 1781. (ge) Friedrich.“ 


„Mein Tieber x. Nach Eurem Rapport vom 9. diejes iſt alfo der junge N. Hein und etwas 
verwachſen und kann folglich bei Meiner Armee nicht anfommen. Sat derfelbe inzwifchen eine fo unmiber- 
jtehliche Neigung zum Militär-Dienft, fo kann ſolche bei einem Garniſon-Regiment allenfalls befriedigt werden. 
Dies werdet Ihr ihm zu erkennen geben Namens Eures wohl affectionirten Königs. 

Potsdam den 13. Zeptember 1781. (ge3.) Friedrich.“ 
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Parolebefehl vom 19. Oktober 1781. 

„Morgen /,9 Uhr marſchirt Major v. Froreich vom bier ab, um ſich hinter Seinersdorf zu pojtiren, 
Major v, Laroche mit dem andern Theil macht eine Fouragirung in Heinersdorf; eritere haben Kittel an. 
Der Herr General erfuhen ſämmtliche Seren Officiers, ihre Bedienten mitzunehmen, welde die Fouragiers 
vorftellen; fie folgen hinter Major v. Yarode Kommando,“ 

„Mein lieber General: Major v. Wulffen. Die Wünſche, welche Ihr durch Euer Weir 
zugefommenes Schreiben bei dem Jahreswechſel Mir erneuert, ſind Mir ganz angenehm, Ich danke 
Euch dafür, und wünſche Ich Euch dagegen, daß Ihr und die Offiziers Eures Regiments in dem 
anjeßo angehenden Jahre umd im denen darauf folgenden Euch einer dauerhaften Geſundheit und alles 
eriprieplihen Wohlergehens zu erfreuen haben möget. ch werde daran jeder Zeit Theil nehmen und 
Euch und gedachten Offiziers gelegentlich zu erkennen geben, daß ich bin ıc. 

Berlin den 2. Jannar 1782. (gez.) Friedrich." 


Hiermit ſteht allerdings die Glückwunſch-Ordre des Königs an die Armee nicht ganz im Einflang: 

„Ihre Majeftät der König laſſen alle Herren Offiziers zum neuen Jahre gratuliven, und die 
nicht jo find, wie jie ſein follten, möchten jich beſſern.“ 

Ueberhaupt zeigte jich mit den zunehmenden Alter des Monarchen neben dem jonjt bekannten 
Wohlwollen fir feine Untergebenen eine wachjende Strenge. Dieje Erfahrung mußte auch das 
4. Regiment in diefer Zeit machen. Die Oekonomie war damals faſt lediglih in den Händen der 
Eskadronchefs, wodurch diefen neben dem allerdings jonft geringen Gehalt Emolumente in bedeutender 
Höhe zufielen. Hierher gebörte z. B. die Beihaffung der Fourage ihrer Schwadronen, welche zwar 
bon den Provinzen in natura geliefert werden jollte, ihnen aber von diejen zur Erſparung des Trans- 
portes gern gegen einen hoben Preis in Entreprije gegeben wurde; ferner die Averſionalſumme, weld)e 
ihnen zur Juftandhaltung der Waffen und mancher Equipageftüce gezahlt wurde, und endlich das Gehalt 
einer beſtimmten Anzahl Beurlaubter, das jie für fich bezogen. Es ift leicht erklärlich, daß ſolche Ein- 
richtungen zu Mifbräuchen führen konnten, die der Würde des Offizierftandes nicht entſprachen. Diefer 
Verſuchung mochte wohl im jener Zeit Mancher zum Opfer gefallen fein. Ber dem Regiment v. Wulffen 
wurden jedoch zuerjt Ausichreitungen nad diefer Richtung entdedt, und der König nahm Beranlafjung, 
zur Statwirung eines Beifpiels möglichite Strenge obwalten zu laſſen. Ein unter den Vorſitz Zietens 
und 23 Offiziere anderer Negimenter eingejettes Kriegsgericht fällte unter dem 7, Juni 1782 folgendes 
Urtheil: 

„Wegen ſolcher großen und ahndungswürdigen Vergehungen und Exceſſe erkennt demnach das 
Kriegsgericht, daß 

1. der Generalmajor v. Wulffen zu kaſſiren, und überdem mit zweiſährigem Feſtungsarreſt 
zu beſtrafen; | 

2. der Major v. Natzmer ebenfalls zu fafjiren und mit zweijährigem Feftungsarreit zu 
bejtvafen; | 

3. Major v. Laroche auch zu kaſſiren und mit zweijährigem Feſtungsarreſt zu bejtrafen; 
: Major v. Strang mit eimjährigem Feftungsarreft, und 

Major v. Froreich mit ſechsmonatlichem Feſtungsarreſt zu beſtrafen; 

6. der Hauptmann v. Tſchirſchky, zu kaſſiren und mit einjährigem Feſtungsarreſt zu beſtrafen; 

dieſe Inkulpaten auch die unrechtmaßiger Weiſe für ſich verwandte oder beſtimmte Fourage dem 
20* 
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Werth nach zu evjtatten oder in natura herauszugeben und zum Behuf der Königlichen Magazintaffe zu 
veftitiiven. Ferner den Servis derer Unteroffiziers oder Dragoner, welchen ſolcher entzogen worden, 
herauszugeben, und übrigens die Stempelgebühren und Unterſuchungskoſten verhältnißweiſe zu tragen 
verbunden; 

7, der Wachtmeiſter Lehmann und 

8. der Wachtmeiſter Bähr, jeder 6 Monate auf Schildwacht zu ſetzen und zu degradiren. 

Ihnen allen zur wohlverdienten Züchtigung und Andern zum warnenden Beiſpiel. 

V. R. W. 

Urkundlich iſt dieſe kriegsrechtliche Sentenz nach den meiſten Stimmen abgefaßt, auch von dem 
Präſide und ſämmtlichen Beiſitzern eigenhändig unterſchrieben und beſiegelt worden. 

Geſchehen Berlin den T. Junii 1782. v. Zieten.“ 


Major v. Woedtke, der einzige nicht genannte Eskadronchef, hatte ſich durch Auswanderung 
rechtzeitig dem Gericht entzogen. 

„Es jcheint”, jagt der General v. Prittwiß, der auch zu den "ine Kriegsgericht beftellten 
Offizieren gehörte, „dak die von dem Könige beftätigte Sentenz mehr darauf beredjnet war, durch ein 
recht großes Auffehen für das Allgemeine vortbeilhaft zu wirken, als wirflich jtattgehabte Vergehen zu 
ahnden. Wenigftens jcheinen die Unregelmäßigkeiten, welche ſich bei der Unterfuchung im Bezug 
auf Fourage, Verde und Rekruten berausftellten, nicht jo erheblich geweſeu zu fein. Der König fand 
ji) außerdem noc bewogen, eine auf diefen Vorfall begründete, in den allerhärtejten Ausdrüden abgefahte 
Inſtruktion an alle Inſpekteurs ergehen zu Laffen, mit der Weifung, fie allen Negimentern als Parole— 
befehl befannt zu machen." General v. Prittwig, tief gekränkt, ſoll ſich evdveijtet haben, jene den 
König wieder vorzulegen mit der Bemerkung: „daß ev von derjelben in der ihm anvertrauten Juſpektion 
feinen Gebrauch und feine Anwendung machen könne, indem, wenn die Offiziers jo ehrvergeſſen wären, 
er für die Ehre danken müſſe, an ihrer Spike zu jtehen". ') 

Friedrich der Große beftätigte das Urtheil des Kriegsgerichts mit nur geringen Modifikationen. 
Der Feſtungsarreſt der Majors v. Strang und v. Froreich wurde auf 4 bezw. 2 Monate herab- 
gejegt, und der Kapitän v. Tſchirſchky begnadigt. Schon während der kurz vorher jtattgefundenen 
Revue durfte der General v. Wulffen fein Negiment nicht mehr dem König vorführen, vielmehr mußte 
der Oberjtlieutenant v. Zabeltig von Thun-Dragonern feine Stelle vertreten. 

lleber die Wiederbejeung der vafanten Stellen giebt uns nachjtehende Ordre Auskunft: 

„Mein lieber General-Major v. Thun. Ic made Euch hierdurch befannt, in welder Art Ich für 
gut gefunden, die vacanten Plätze bei dem jehigen v. Anobelsdorffihen Dragoner: Regiment wieder zu 
bejegen: nämlich der Oberft-Lieutenant v. Pape vom Mahlenſchen Regiment fommt als Kommandeur bei das 
v. Knobelsdorffſche Regiment und friegt au die Kommandeurs-Escadron; ferner werden dabei geſetzt: ber 
Major v. Hertell vom Regiment Bayreutl) ala Major mit Escadron und der Stabs-Kapitain v. Irwing von 
Eurem Regiment als Kapitain mit Escadron. Dagegen geht ſodann der ad interim bei dieſem Regiment 
als Kommandeur gejtandene Oberft- Lieutenant v. Zabeltit wieder bei Euer Regiment zurüd, Ihr habt Eud) 


alfo hiernach zu achten, und das Eures Orts hierunter weiter Nöthige zu bejorgen. Ic bin x. 
Potsdam den 24. September 1782. (gez.) Friedrich.“ ') 
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Zum Chef des Regiments wurde der bisherige Kommandem von Würtemberg-Küraſſieren, 
DOberft Karl Yudwig dv. Knobelsdorff, unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalmajor, ernannt, 
Endlich wollen wir nicht unerwähnt laffen, daß der Nachfolger des Großen Königs das gegen den 
General v. Wulffen gefällte Urtheil dahin milderte, daß er ihm eine Penfion bewilligte und den Titel 
eines Generalinajors a. D. gab. 

Wir fahren nunmehr wieder mit den Eitaten aus unferm Parolebucd fort. 


Befehl vom 14. Oftober 1782, 

„Morgen um 8 Uhr foll Lieutenant v. Tresdow und Lieutenant v. Groeben jeder mit 2 Unter: 
offizieren und 20 Mann abgehen, um die von Moldenberg lommende Escadron v. Irwing auf ihrem Marſch 
zu beunruhigen, der erfte poftirt ſich in die linke Flanke der Escadron, letzterer in der rechten Flanke; fie 
fuchen den Major auf feinem Marfch nicht nur aufzuhalten, fondern auch wo möglich von feiner Arrieregarde, 
Seiten Batrouillen oder Avantgarde was zu coupiren; follte er etwa eine enge Paſſage zu paffiren haben, fo 
müſſen fie zufammen ſich beſprechen, daß fie ihm fuchen, die Arrieregarde zu coupiven, aud) darauf lauern, 
wenn einzelne Leute von feiner Escadron abfommen, felbige aufzuheben, Mit Heinen Trupps müffen fie ihn 
auf dem Marfch beunruhigen, mit dem Saupt:Trupp aber müffen fie fuchen, einen Bene zu maden, und 
ihm in die Arrieregarde zu fallen.” 


Befehl vom 18. Oftober. 

„Morgen 9 Uhr exerzirt die Escadron des Kapitain v. Irwing auf dem Paradeplab zu Fuß in Schuh 
und Strümpfen, macht die Handgriffe und Chargirungen durch; die Seren Kapitains werden bei künftiger 
Kirchenparade ihren ganzen Escadrons anbefehlen, daß wenn Kommandos und Batrouillen detadjirt werden, 
fie mit mehrerer Vorficht, befonders bei neblichem Wetter agiren, damit fie nicht fo, wie heute abgefchnitten 
werden, fonjt jie bejtraft werden follen. 

Da morgen mit der Poſt ein Schufter von Berlin fommt, fo werden ſich die Herrn Offiziere künftigen 
Sonntag von ihm das Maaß zu den Nevue-Stiefeln nehmen laſſen.“ 

Befehl vom 30. Januar 1783. 

„Da die Seren Offizier alle Agraffs mit Sternen an den Hüten tragen follen, fo werben felbige 
fi bei Zufammenfunft des Negiments foldye auf den alten Süten alle anfchaffen, und find foldye bei dent 
Regiments: Quartiermeifter zu befommen. Vom 1. April er. an find die alten Aaraffen zu tragen gänzlid) 
verboten. 

Daß ein Kavallerift mit einem guten Dienftpferde verjehen fein muß, jelbiges auch in allen Stüden 
aut und nehörig gezäumt und gefattelt, und daß die Offiziers ſammtlich mit quter Nevue-Mundirung verjehen, 
darf ich nicht erinnern. Ferner müſſen Karabiner und Piftolen in gutem Stande fein; fein ruinirtes, unbraud): 
bares Geſchäfte an beiden wird aut gethan, jo wie aud) jelbige gegen die Revue braun gemacht, jo wie es 
beim Regimente eingeführt worden tft, die Pfannen bei Karabiner und Piſtolen müfjen verftählt werben, 
ebenfo die Kandaren, fo es nöthig thut; zu dem neuen Revue-Hüten der Hautboiſten und Trompeter müjjen 
die Chefs die neuen rothen Federn anfchaffen, zu den Exerzir-Hüten aber müfjen die Sautboijten und Trompeter 
ſich ſolche felber beforgen, wie auch aute, geſtützte Süte, fo wie die Dragoner zur Exerzir-Zeit haben, weil es 
ihre Schuld, daß fie felbige ruinirt und nicht, wie die Königs Drdre, damit 2 Jahr ausgelommen jind. 

Die Herrn Offizierd vom ganzen Negiment müfjen ſich egale Mantels anſchaffen, wozu ich aber von 
diefer Revue bis zur künftigen Zeit gebe, damit es ihnen nicht fchwer fällt; felbige find dunkelblau tuchene 
mit Flügels, und blau gefponnene Knöpfe und weiß Unterfutter.“ 

Befehl vom 3. Februar. 

„Die Hautboiften und Trompeter jollen ſich auf den Feder-Puüſcheln rothe Federn anſchaffen; die Fahn— 
ſchmiede ganz ſchwarze. 

Der Dragoner, welchem während des Exerzirens das Bajonet abfällt, oder den Ladſtock verliert, 
wird mit 6 Stod-rügeln bejtraft.” 
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Befehl vom 11. Juni (gelegentlic der Durchreiſe des Königs). 


„Morgen um 8 Uhr zieht die Wade auf, haben Handſchuh an, müffen ſehr gut ajüftirt und gepudert 
fein. Sämmtlihe Seren DOffiziers haben Revue-Mundirung an, wozu Stock und großer Degen gehört und 
Escarpen um. Die ganze Garnifon iſt in neuer Mundiruna, die Bärte qut aufgejegt und gepubert, von Haupt 
bis zu Fuß fehr qut ajüftirt, haben Degens um, und Sporen an. Die Burjde treten vor ihre Quartiere aus, 
und, fo viel möglich in die Sauptitrafe, ſowohl vor den König, als auch Prinz von Preußen ftehen fie jehr 
gerade und nehmen mit der linken Hand die Hüte ab, dahero die Locken gut gemacht und gepubert fein müfjen; 
neue Salsbinden haben die Burſche aleihfalls um, fo fehr aut und feite umgemacht fein müfjen. Um 
9 Uhr muß alles angezogen jein, und die Herrn Offiziers laffen felbige heraustveten. Der Major du jour 
revidirt folche, und wenn er dabei was für nöthia findet, richtet er foldhes ein, vijitirt auch die Wachten und 
läſſet felbige präfentiren. Geblafen und falutirt wird vor dem Könige auch Prinz von Preußen nicht, die 
Schildwachten ftehen fehr aerade und fragen nichts ab. Sollten der Prinz von Preußen bei dem Seren 
General abtreten, jo wird, fo lange felbiger bei dem Herrn General ijt, nichts von den Wachten aemeldet, 
der Gefreite fagt e3 aber an den Bedienten des Herrn Generals, welcher es heimlich dem Seren General jagt. ‚Der 
Adjutant joll am Nachmittag den Weg nad Zehow revidiren. Die Herrn Offiziers haben gleichfalls Nevue- 
Halsbinden um. Die Escadrons halten ſich dergejtalt parat, daf, wenn Se. Majeftät das Regiment zu Fuß 
jehen wollen, fie jogleih mit Ober: und Untergewehr austreten können.“ 


Der König an den General v. Thun. 


„Mein lieber ꝛc. Da Ic zum öfteren wahrgenommen, daß die Negimenter zu Meiner Garde zum Theil 
nur ſchlechte Leute abaeben, denn fie haben wirklich welche geſchickt, die epileptifche oder andere üble Zufälle und 
Gebrechen haben, die an Bänden lahm find, auch folche, die ftreitig find, vor denen fie fürchten, daß fie felbige nicht 
werden behalten Fönnen und abgeben müſſen, welches denn mur lauter Weitläuftigfeiten und Doppelte Transporte 
verurfadht, fo ift nunmehro Meine Intention, da die General-Infpecteurs fünftig ſelbſt nad) den Leuten fehen, 
und eines jeden Umſtände egaminiren follen, ob jie gejund und durchaus jo befchaffen find, daß fie hier 
behalten werben fünnen. Und fobald ſich findet, daß einer oder der andere diefer Garde-Nefruten irgend einen 
Fehler an ſich hat, oder fonjten ein Bedenken dabei ift, muß der ausgeftoßen und von dem Regiment ein 
anderer in die Stelle gegeben werden. Ihr habt Euch aljo in Hinſicht der Negimenter Eurer Infpection 
hiernad; zu achten und das Nöthige wahrzunehmen. Ich bin übrigens etc. 

Potsdam den 14. Juni 1783. (gez.) Friedrich.“ 


„Mein lieber ꝛc. Es iſt Mir angezeigt worden, daß die Contrebande anfängt, fo überhand zu nehmen, 
und daß auch die Soldaten, vorzüglid die Beurlaubten damit fich abgeben. Ich habe Euch daher hierdurch 
auftragen wollen, denen Negimentern Eurer Infpection von Meinetwegen aufzugeben, alle ihre Soldaten 
jowohl in der Garniſon, als bejonders den Beurlaubten wiederholentlich auf das Schärffte zu verbieten, daß 
fie ſich nicht unterftehen follen, bei Vermeidung der unausbleiblihen, nachdrücklichſten Beitrafung im Mindejten 
mit Gontrebande = Verkehr fich abzugeben, nody auch denen Accife = Bedienten bei PVifitationen zu widerfegen, 
oder fi an felbige im Geringjten zu vergreifen, welches Ihr alſo beſorgen werdet. Ich bin ete. 

Potsdam den 3. Marti 1784, (gez.) Friedrich." 

An den Herrn Generalmajor v. Knobelsdorff x. 

„Zugleich kann ich nicht unterlaffen, Ew. Hochwohlgeboren bekannt zu machen, daß des Königs Majejtät 
mir bei der vorjährigen Nevue bei Stargard mündlich befohlen haben, darauf zu fehen, daß die Neaimenter 
meiner Anfpection, wenn ſolche zum Exereiren zuſammen kommen, auch bei jedesmaligen Exerciren jederzeit 
Mandvers machen follen, weil Sr. Majeſtät Allerhöchſte Intention dahin gehet, daß Die Regimenter ſich in 
denen Manövers jo zu perfectioniren juchen follen, daß wenn . Majejtät bei denen Nevuen ein oder das 
andere Manöver zu fehen befehlen follten, die Negimenter foldhes fogleih nad; der Idee Se. Majeität 
machen fünnen. 

Da auch ein jeder einfehen wird, daß es von grofen Nuten ift, wenn der Kavallerift fein Seiten- 
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Gewehr gut zu gebrauchen weiß, jo werden Em. Hochwohlgeboren bei Dero löblihen Regiment wohl darauf 
halten, aud die Beurlaubten darin aejhidt zu maden, und es ihnen jowohl zu Fuß, als au Wferde 


beizubringen. 
| Cm. Hochwohlgeboren etc. 

Friedeberg den 3. April 1784. | v. Thun.” 

Megimentsbefehl vom 4. Oktober. 

„Wenn die Pferde einige Tage ausgerubet, jo muß fofort nad) meiner Ordre mit dem Excerciren 
angefangen und alles zum Herbſt-Manöver in autem Stande geſetzt werden. Jede Escadron arbeitet 2 Unter: 
officiere und 24 Mann zu Flanfeurs aus, wozu die polnischen Pferde nad) der Königs Ordre genommen 
werden müſſen, jollten nicht foviel —— Pferde vorhanden je, ſo Dazu gebraucht werden können, jo müſſen 

leichte deutſche Pferde dazu choiſirt wer 


Der General-Inſpekteur an den Generalmajor v. nübelsdarfi. 

FFriedeberg, den 13. April 1785. 

Da ich bei der Bereifung meiner Infpektion und bejonders bei der vorjährigen Nevue wahrgenommen, 
daß die Negimenter in den Signals bei den Attaden noch verſchieden ſind, ſo habe ich Euer Hochwohlgeboren, 
um darin eine Egalität einzuführen, in der Anlage eine Feſtſezung der Signals bei den Attaden über— 
ſchicken wollen ꝛc. 

Hiernächſt habe ich nicht unterlaſſen wollen, Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenſt zu benachrichtigen, 
daß ich den 1. Mai gegen Abend in Landsberg eintreffen und den 2. Mai Dero löbliches Regiment, jo wie 
gewöhnlich, en Revue jehen und ererciven werde, 

Anlage: Wenn fommandirt wird: „Das Negiment vorwärts Marſch“, jo geben die Trompeter das 
1. Signal zur Attade, warauf Alles zugleich anreitet. Wenn etwa 20 Schritt marſchirt ift, und die Trompeter 
den eriten Poſten des Marſches ausgeblafen haben, jo wird das 2. Signal zum Trabe gegeben, weldes in 
dem übrigen often des Marfches beiteht. Das 3, Signal wird zum Galopp gegeben und ift ein Appell für 
alle Trompeter. Wenn der Chef nad) Maafgabe des vor ſich habenden Terrains, wonad) die Witade einzu: 
leiten ift, das 4. Signal geben läßt, jo wird von allen Trompetern „Fanfaro“ geblajen. Der Galopp wird 
alsdann gejtredter, bis der Chef des Negiments, nad welchem die Esfadrons-Chefs jehen müfjen, den Degen 
über den Kopf in die Höhe hebt. Dies ift das Zeichen zur Karriere, die Trompeter hören auf zu blajen, 
alle Chefs der Eskfadrons fommandiren mit dem Chef des Regiments zugleih: „Mari, Mari“, Das 
NRegiment nimmt die Degen hob, und die Karriere wird auf 100 Schritt gemacht. Dann jchwenft der Chef 
des Negiments feinen Degen einige Mal über den Kopf und fommandirt: „Salt; richt — Euch!” Die Chefs 
der Estadrons, welde alle die Augen nad) dem Chef des Negiments haben müſſen, fommandiren mit: 
„Balt; richt — Euch!“ und jagen ıhre Eskadrons herunter, um joldye zu ridyten. Bei den Yinien=Attaden, 
wobei es ganz bejonvers darauf anfommt, daf die Negimenter in den Stanals egal find, bleiben dieſe 
Signals unverändert, auf die nämliche Art.” 

Regimentsbefehl von 24. April. 

„Wenn zu Pferde exercirt wird, wird die Wade folgender Art gegeben: 

Auf der Haupt: Wade: Dffigier „Tr Feng 
—— aa RE 

Befrtite,.. . me a ni rei 

vor’s Bee s 

General | 

Aceiſe. 

Bruchnen⸗ Thor . 

Wafjer-Thor . 

Arreſt⸗ Poſten 

Kalfaetors 

Ordonnanz beim Adjutant ⸗ 
1 Offiz.1 ã— 23 Mann. 


u N u 


— 





Auf der Schanze: Unteroffder , » x» 2... 1 
PT Be N HE RE TERREN 


Unteroffz., 9 Mann. 
Am Zantocher Thor: Unteroffier -. - » » .. .» 
ER 3 Mann, 
Re Beier ara runs ee 
Dorn Ariſeeee 
gaufeee 


1 Unteroffiz, 15 Mann. 
Am Mühlen-Thor: Unteroffiier . . » » . 2... 1 

Befreite am Baum - ». >: Wr. nn DB Mom, 

an der Nette. 1% 
am Magazin. 

auf der Vorjtabt a an re 

1 Unteroffiz., 13 Mann, 

in summa 1 Offiz., 4 Unteroffiz., 60 Mann,” 

Wir ftehen jet vor der legten Revue, die der Große König über die beiden Regimenter abbielt, 
da jei es ums denn geftattet, als Beitrag zur Gefchichte jener Zeit hier aus dem Tagebuch") eines 
damaligen Junkers vom Regiment v. Knobelsdorff — Wilhelm Ernſt v. Zaſtrow, 30 Jahre fpäter 
Kommandeur des Garde-Dragoner-Negiments — eine Schilderung wiederzugeben: 

„Unter dem König Friedrich dem Grofen habe ich zwei Revuen beigewohnt 1784 und 
1785, aber 1786 war der König ſchon jehr frank, er endete feinen Generaladjutanten, die jährliche 
Revue abzuhalten, um dem König genauen Rapport darüber zu erftatten. Die Revuen hatten viel 
Intereſſantes, denn jeder in der Armee konnte jagen, er habe mit dem König gejprocdhen; nämlich 
jänmmtliche bei den Negimentern ftehenden Junkers mußten alle Jahr vorgejtellt werden, dann folgten 
die in dem Jahre avancirten Unteroffiziere, die ftet3 aus der Zahl der Mannfchaften genommen wurden, 
die den Tjährigen Krieg mitgemacht hatten, ohne Rückſicht, ob jie fich hierzu qualifizivten oder nicht. 
Vorliebe und Dankbarkeit vereinigten fich wohl bei diefem großen König, diefer Mannfchaft den Vorzug 
zu geben. Dann folgten die inländijchen umd ausländiichen Rekruten. Bei den Yunfers, die anf dem 
rechten Flügel jtanden, machte der König den Anfang, fragte nad) ihrem Namen umd Alter, auch mach 
ihren Familienverhältniſſen, die er größtentheils alle fannte, aber zuweilen auch Mifgriffe machte. Zum 
Erempel fragte er den v. Brandt: „War fein Vater nicht Ober-Stallmeifter?” „a, Ihro Majeſtät.“ 
„Das war ein rechter Windbeutel." Die den v. Brandt gefannt haben, verfihern, ex ſei nichts 
weniger, al3 das gewejen, vielmehr ein jehr folider Mann. 

Wenn die Junker dem Könige zu klein ſchienen, ſchickte er fie in das Kadettenkorps. Die 
Junker juchten dieſem dadurch zu entgehen, daß ſie auf dem Platze, wo ſie zu ſtehen kamen, Steine 
unterpackten, um größer zu erſcheinen, als ſie waren. Mit jedem der — Unteroffiziere und 
Rekruten, ſowie auch mit Leuten in Reih und Glied, ſprach der König. Das Finale dieſer Vorſtellung 
war, daß der König mit hohler, tiefer Stimme fommandirte: „Nefruten fintsum — Mari”! worauf 
fie in die Esfadron einrücten. 


—— 


1) v. Zaſtro wſche Familiengeſchichte 
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Des Königs Revuereifen waren alle Jahr ſich gleich.) 1785 blieb der König die Nacht i in 
Yandsberg; feine Wohnung war im goldenen Hirſch. Der. Junker v. Knobelsdorff und ich wurden 
befehligt, zu beiden Seiten der Thür feines Wohnzimmers mit gezogenen, Degen ald Schildwachen zu 
jtehen. Als der König vorüberging, blieb er ftehen, fragte uns nad) unſeren Namen, und eine Stunde 
darauf befahl er, daß wir abgehen ſollten. Den andern Morgen reifte der König um 6 Uhr ab. Das 
ift das fette Mal, daß ich ihn gejehen und geſprochen habe.“ 

Bevor wir diejen fo ruhmreichen Abjchnitt der Fridericianiſchen Periode unſerer Geſchichte 
beſchließen, wollen wir — der Leſer möge gütigſt verzeihen, wenn wir noch einmal zu dem Parolebuch 
greifen — zur Vervollſtändigung eines möglichſt llaren Bildes des damaligen dienſtlichen Lebens in 
unferem Negiment Knobelsdorff, welches dem in den Garnifonen der Dragoner dv. Thun wohl gleichen 
diirfte, noch einige hierauf bezüglihe Befehle folgen Lafjen, 

Den 1. Oktober 1785. 

„Sobald die Pferde aus der Grafung find, müſſen die Deren Offiziers darauf jehen, daß felbige 
gut gefuttert und gepugt werden, damit fie in gutem Stande bleiben. Die Zäumung muß bejonders aut 
nachgejehen werden und, wenn ein oder die andere Stange nicht gut ſitzt oder durchfallen follte, fofort in 
gute Ordnung gebradht werden, weil abjolut das Zaumzeug qut figen und das ganze Sattelzeug in gutem 
Stande fein muß. Die Schweife müfjen ordentlich verſchnitten, und Damit bei jedem zunehmenden Mond 
continuirt werden. Die Mähnen, jo zu groß find, müſſen verzogen werden, damit eine Egalität heraustomme, 
und ift befonders jcharf darauf zu halten, daß felbige alle egal auf der linken Seite herumhängen. Da die 
fommandirten Mannſchaften auf der Grafung gemeiniglid verloddern und krumm werden, jo müſſen die 
Offiziers juchen, felbige nicht allein wieder redyt gerade zu machen, jondern aud) darauf jehen, daf der ganze 
Anzug bei ihnen vom Haupt bis zum Fuß, befonders der Bart und die Frifur nach meiner Ordre in quten 
Stand fomme. Wenn diefes geſchehen und die Pferde einige Tage ausgeruht, jo muß jofort mit dem Serbit- 
Exerciren auf dem Felde, von Anfang truppmeife, alieverweife, zulegt aud mit der ganzen Escadron, nachdem 
Zeit vorhanden, der Anfang gemacht werden. Hierbei befonders den Burfchen, da das Herbſt Exerciren vor- 
züglich zum Manövriren dienen foll, aud) das Flanfiren gezeigt werden. Auf eine ftille und qute Bofitur 
im Reiten, jo wie es eingeführt, ift fcharf zu halten, ingleichen, daß die Flankeurs bei den Seiten =Ratrouillen, 
Avant: und Arriere: Garden die Anhöhen jogleid zu occupiven ſuchen, damit fie das Terrain ſogleich über- 
jehen fönnen. Die Maladroiten, jo ftch bei den Eskadrons noch befinden, wie auch alle jungen eingezogenen 
Beute, jo diejes Jahr aus dem Canton zur Esfadron gefommen, müfjen einbeordert werden. Bei Befichtigung 
des Seren GeneraleInjpecteurs muß die Escadron, wie gewöhnlich, 14 Unteroffiziere, 92 Dragoner ftarf fein, 
mworunter die Kranken und Kommandirten mitbegriffen jind. Die Esfadron vom Major v. Irwing muß 
mit ihren zurüdgelajienen Mannfchaften auch jo jtark fein. Da der Herr General-Infpecteur v. Thun den 
27. Detober hier eintreffen und den 28. und 29. das Megiment vor ihm manöpriren und erereiren wird; fo 
befehle ich, daß der Major v. Irwing den 15. October mit feiner Esfadron aufbredhe und, 2 Trompeter, 


b) Der Neifeplan für das Jahr 1785 war folgender: 

U. I Rei ulm —— bei Potsdam. 
Di. ie = > Berlin. 
a BO aa Are : Magdeburg. 
2. Juni. « . « ». ar ® : sKültein. 
3. bis Ne TERN: : Stargard. 
Ic ee : : Grauben. 
2. 26. Auguſt Pu aa : - Meife. 
3. Auguſt bis 2, September .. E : Breölan. 

21. bie 28. September . HR - Potsdam. 

». Hagen, Neumärf. Dragoner— Regiment Nr. 4. 
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8 Unteroffiziers und 60 Dragoner ſtark, den 16. ejusd. hier einrüdt. Den 30. hat die Escadron hier noch 
Ruhetag und den 31. marſchirt fie wieder zurüd nad ihrer Sarnifon. Die Unteroffigiere und Dragoner 
haben die gegenwärtig tragende Mondirung an und Hüte auf und die alten Chabraden auf den Pferden. 
Alle diefe Mondirungsftüde müfjen aber in gutem Stande fein. Die Herrn Offiziers bringen ihre Interims- 
Mondirung mit, melde jie aud auf dem Marſch durch Friedeberg anziehen, mıt Auflegung ihrer Interims: 
Chabraden. Die Ueberzieh-Röde fünnen fie auch mitbringen, damit bei jhlimmen Wetter darin patrouillirt 
werden kann. Die Piltolen und Karabiner müſſen in ſolchem Stande fein, dab fie alle losgehen, Die 
polniſchen Nemonte= Pferde müſſen gut in Acht genommen, gefuttert und fogleich rittig gemacht werden, ehe 
fie zu Kräften fommen. 1 Unteroffizier und 6 Mann halten fid) parat, die 12 fehlenden polnischen Nemonte- 
Pferde, wenn es nicht geändert wird, von Grüneberg abzuholen. Die Pferde müſſen noch vor Zufammen- 
funft des Regiments bei abnehmenden Mond gejchoren werben. 

Wo die Escadrons Yeute haben, jo verabjchiedet werden müfjen, jo müſſen jelbige jo beordert 
werden, daß fie den 27. bei der Wachtparade dem Seren General ynd den 28. October dem (eneral- 
Inſpecteur gezeigt werden fünnen." 

Dieran ſchließen wir als charakteriftifch die Dispofition für das Manöver am evften Tage der 
Anmwejenheit des General-Inſpekteurs: 

„Das Dlanöver foll darin beftehen, daß die Armee, von welder diefes Corps, jo bei Yandsberg 
pojtirt ijt, bei ‚Friedeberg jteht und Nachrichten erhalten hat, daß die feindliche Armee, fo in der Gegend bei 
Soldin jteht, ein Corps nad) Mormöfelde zu detadyirt habe; woraus zu ſchließen ift, daß jelbiges Corps, das 
Yandsbergiche von der Friedebergſchen Armee anzugreifen oder abzuſchneiden Willens ıft. Es ift daher die 
Ordre an das Yandsbergfche Corps geſchickt, jofort aufzubredhen und mit Präcaution zur Armee bei Friede— 
berg zu jtopen. Der Herr Oberſt v. Pape, welcher das in Landsberg ftehende Corps fommandirt, jo aus 
3 Escadrons bejteht, bricht alfo mit jelbigen fofort auf und marfchirt, wenn es das Terrain wegen der Saat 
erlaubt, in 2 Kolonnen vechts ab und hat nad Wormsfelde zu eine Feldwache ausgeſetzt, welche aus 
1 Dffigier, 2 Unteroffizieren, 1 Trompeter und 20 Mann befteht. Bon diefer Feldiwache werden beſtändig 
Patrouillen nad) MWormsfelde abgeſchickt und von allen feindlichen Bewegungen bei Zeiten an den Herrn 
Obriſt Napport abgeitattet. Wenn ſich das Corps in Marſch jet, jo macht der Dffizier mit der Feldwache 
linfer Sand die Seiten-Patrouille und muß alle Berge und Gründe durch feine Flankeurs genau abpatrouilliren 
laſſen und zufehen, ob er vom Feinde was gewahr wird. Dieferwegen er, wenn er felbige durd wenige 
Mannſchaften bejest findet, und es nicht zu weit von feinem Corps entfernt ift, ſuchen muß, fie herunter zu 
ſchießen und zu jehen, ob was feindlicyes hinter den Anhöhen verftochen ift. Sobald er oben das Nöthige gefehen, 
ſich fofort wieder zurüdziehen und von allen, was er entdedt dem Herrn Obriften genauen Rapport machen. 
Aus dem 2. Treffen giebt der Herr Obrijt einen Zug zur Avant: und einen Zug zur Urriere-darde Da er 
aber Mier Hand vom Feinde nichts zu befürchten hat, ſo wird dahin auch keine Seiten-Patrouille gegeben. 
Auf ſolche Art ſetzt er ſeinen Marſch nach Stolzenberg, jo lange ſich fein Feind nähert, ohne Aufenthalt Fort, 
weil ihm daran gelegen ift, ſich vom Feinde nicht etwa von Stolzenberg abjchneiden zu laflen. Sobald er 
aber Nachricht erhält, daß der Feind ihn nicht ‚allein beftändig zur Seite begleitet, auch aufmarſchirt und 
Miene macht, ihm zu attadiren, und er einfieht, ohne eine Aktion nicht fortzufommen, jo marſchirt er mit 
jeinem Corps in 2 Treffen auf und attadırt jelbigen. Sein 2. Treffen, fo er bereits inftruirt hat, daß jelbiges, 
jobald er vorwärts aeht, ſich bis auf 50 Schritt am’s erfte van gezogen, geht, wenn er Galopp fommanbditt, 
rechts und links beim erften vorbei und ſchwenkt dem Feinde auf beiden Flügeln in die Flanken, worauf der 
Feind genöthigt iſt, mit feinem 1. Treffen ſogleich mit 4 rechts⸗ um⸗Kehrt zu machen, und durch fein 2. Treffen 
durchzugehen. Sobald der Feind zurückgegangen, ſchwenkt das 2. Treffen des Herrn Obriſten, jo in bie 
Flanke gefallen, rechts und links ein und attadirt das 2. Treffen des Feindes en front. Der Herr Oberft 
folgt mit dem 1. Treffen in kurzem Trabe, um felbiges im nöthigen Fall zu jouteniren. Sobald er aber fieht, 
daß das 2. Treffen vom Feinde auch rechts-um-Kehrt macht und zurüdgeht, fo bleibt er halten und läßt 
Appell blajen, alsdann das 2. Treffen durd die Intervallen des ‚erjten hurtig durchgeht und fich hinter felbigen 
formirt. Alsdann der Herr Oberjt fofort feine Netraite mit 2 Treffen en echiquier madt. Wenn er fi) 
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auf Dieje Art einige Mal zurüdgezogen, fommt ihm ein Tambour, jo von ihm fchon detachirt geweſen, mit 
Marſch jchlagend von Stolzenberg entgegen, welcher vorftellt, daf er von der FFriedeberafchen Armee Succurs 
erhalten, Alsdann der Feind, welcher ihn zwar nod mit einigen Flankeurs beunruhigen läft, Halt macht und 
nicht weiter verfolgt, weil er, da er jhon einmal gejchlagen geweſen, michts weiter mehr vornehmen kann. 
Womit das Manöver geendigt, umd die weiteren Befehle vom Herrn General-Anfpelteur v. Thun erwartet 
werden. Alle Manövers geihehen in einem Gliede, und aus einer Escadron werden zwei gemacht.“ 


As Gegner wird uns jodann der Major v. Strang mit 2 Eskadrons genannt, deſſen 
Auftrag ums aus der vorftehenden, jhablonenhaften Dispofition zur Genüge bekannt geworden: ift. 
Negiments-Befehl vom 24. Januar 1786. 


„Vom 1. Februar an follen die Pferde, ſowohl alte, als auch die letzte polnische Nemonte wiederum 
mit Kandaren Vor: und Nachmittags, wenn es die Glätte erlaubt, im Reithaufe geritten werden. Der 
Unteroffizier und die 8 Mann, fo von jeder Escadron reiten, werden nunmehr zufammen im Neithaufe vor: 
genommen, umd alles dasjenige mit ihnen gemacht, was id, bereits vorm Jahr und längſtens befohlen habe, 
daher ein jeder Offizier die gegebenen Ordres fi) wiederum befannt machen muß. Ich finde hierbei weiter 
nichts zu erinnern, als daß fehr fcharf auf eine qute Pofitur und einen tüchtigen Anzug gefehen werden muß, 
daß der Burſche nicht rüdwärts im Sattel fie, die Knie nicht vorftrede und den Zügel gut führe und, wenn 
er mit den Wiftolen feuert, daß er kurz loszieht, aud die Karabiner und Wiftolen allezeit losgehen; erſtere 
müſſen daher vom 1. Februar jedesmal mitgenommen werden. Zu Einem müfjen die Mannſchaften jederzeit 
bei dem Offizier im Trabe und Galopp vorbeireiten, und muß darauf gefehen werden, daf fie dahin, wohin 
fie ſehen, ſoviel als möglich die Bruft und Front bringen. Auf das kurze pariren muß ſcharf gehalten 
werden. Wenn alles das Vorgeſchriebene durchgemacht, und noch Zeit vorhanden, ſo wird in einem Gliede 
rechts und links geſchwenkt, auch die Mannſchaften einzeln vorgerufen, damit die Pferde lernen aus dem Gliede 

zu gehen, weil jedes Pferd ſchlechterdingg abgehen muß. Mit ven Wachtparaden muß auch entweder in einem 
—* oder draußen, wenn es die Witterung einigermaßen erlaubt, das Nöthige vorgenommen und darauf 
ſcharf gehalten werden, daß furz gegriffen, das Gewehr bei jedem Tempo ſcharf angeſchlagen wird, desgleichen 
auch, daß der Anzug von Haupt bis zu Fuß in Ordnung ift, Die Bärte qut aufgeſetzt, verſchnitten und Fein 
ſchwarzer) Wachs darinnen ift, Diejenigen, fo Bärte haben und fie tragen können, müfjen jelbige nunmehr 
alle jtehen laſſen. 

Sobald es die Witterung erlaubt, werde ich die 4 hiefigen Escadrons, aud die zu Woldenbera, im 
Monat Februar zu Pferde bejehen, und hoffe ich, die Pferde bei allen 5 Escadrons in qutem Stande zu 
finden, befonders auch am ganzen Sattel und Zaumzeug nichts auszufehen nöthig zu haben, damit im Monat 
März, jobald nur die Witterung es erlaubt, truppmeife mit 16—20 oder 274 Mann auf den Felde erercırt 
werden fann. Wenn Jeder, wie es die Schuldigfeit erfordert, fleißig ift und fih Mühe aiebt, jo ift die 
Arbeit in der Exercirzeit defto Leichter, und haben wir dann eine gute Nevue zu erwarten.” 

An den General-Major v. Knobelsdorff, 

„Da Se, Majeftät der König die diesjährige Erereir⸗Zeit und Einziehung der Beurlaubten wiederum, 
wie im vorigen Jahr, feſtgeſetzt und befohlen haben, daß die Beurlaubten der Neumärkiſchen Regimenter den 
3. April zuſammenkommen und bis. ‚den 3. Juni beifammen bleiben follen, jo ermangele ich nicht, Euer 
Sodhmwohlgeboren ſolches hierdurd) betannt zu machen, um das weiter Erforderliche dieſerhalb bei Dero 
unterhabenden, löblichen Regiment zu verfügen. an | 

Er den 13. Februar 1786, * 


v. Thum“ 


— EN ae mn 


I) Soviel uns befaunt, — die Regimenter Kücaffiere Nr. 2 und Dragoner Nr. 4 mit gelbem 
Wachs die Bärte wichſen. Ob dies auf einem Ufus ‚oder einer höheren — beruhte, vermögen wir indeſſen 
nicht anzugeben. cfr. auch At: Gerhihte der Rürafere und Dragoner. ©. 31. 
31” 


. 


us | 
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Regiments-Befehl vom 15. Februar, 


Zufolge diefer Ordre müſſen die beurlaubten Unteroffiziere und Dragoner von den Escadrons fo 
beordert werben, daß fie den 3, April hier in Landsberg und in Woldenberg bei der Wachtparade alle gezeiat 
werden fönnen. In diefer Ordre muß ihnen befonders mit anbefohlen werden, daß fie die nöthige Wäſche, 
Autterjäde, ein paar gute Ueberzieh-Hoſen, einige vecht quite Hut-Federn und alles font Nöthige mitbringen, 
die Bärte müfjen in recht qutem Stande fein. Wer nicht auf den Tod frank liegt, muß einfommen Auf 
der Anherfunft müſſen fie den Alfeen feinen Schaden thun, aud) in den Dörfern feinen Tobad rauhen und 
überhaupt nicht die geringften Exceſſe GUTANGER. Wenn die Escadron von Woldenberg hier einrüden foll, 
wird nod) befohlen werden.“ 


Den 23. März. 


„Den 15. April rüdt der Major v, Irwing mit feiner Gscadron hier bei Landsberg in die 
Kantonnirungs= Quartiere ein und bringt alles Nöthige zur Revue mit. Die jet tragende Mondirung wird 
auf dem Marſche angezogen, und die neue nebſt Hüten eingepackt. Die alten Hüte werden aufgeſetzt, welche 
vorher aber in ſehr guten Stand gebracht werben müſſen. Marjchirt die Escadron durch Friedeberg, jo muß 
jelbiges in größter Ordnung zu vieren gefchehen. Die Herrn Dffiziere reiten vor ihren Zügen, haben 
Interims-Mondirungen an und Interims-Chabraden auf den Pferden. Der Marſch geſchieht mit Avant» 
und Arriergarde, damit die Saat aber nicht ruimirt wird, braucden feine Seiten: Patrouillen gegeben zu 
werben. Das gute Baden, und daß der Burſche recht gerade ſitzt, refommandire ich auf's Schärffte an. 
Sobald die Beurlaubten eingefommen, müfjen die Pferde, fo es nöthig thut, gejchoren und die Mähnen egal 
verzogen werben, und den 4. April mit dem Reiten der Beurlaubten im, Neithaufe des Morgens um 6 Uhr 
der Anfang gemacht werden, wobei die Herrn Offiziere zu Fuß gegenwärtig find, damit jedem Mann eine 
orbentlihe Poſitur gezeigt werden fann, welche darin befteht, daß der Unteroffizier und der Dragoner auf 
der Spalte jigt, die Kniee nicht vorjtredt, jonvern die Bofitur gerade jo, wie er fteht, behält, bei Führung 
des Zügels die flache Sand gegen den Leib und den Daumen nad der vechten Hand hat. Bei dem Einzeln: 
vorbei-Reiten muß jcharf darauf gehalten werden, dab er die Bruft jeher nahe der Hand bringt und dem, wo 
er vorbereitet, gerade in die Augen fieht. Im geſchloſſenen Gliede aber muß er nicht fo fehr rechts jehen, 
und mit gerader Stellung feines Leibes und des Pferdes reiten, jo dat Knie neben Knie und nit Knie 
hinter „einander fommt. Sobald der Burſche in einer auten Rofitur im Reit-Hauſe geübt ift, jo wird 
gliederweife auf dem Felde erereirt, 5 Unteroffiztere und 48 Mann ftark, damit jeder Zug 12 Mann ftark ift. 
Zum Anfange nimmt jeder Offizier jeinen Zug, den er in der Escadron führt, allein vor, zeigt den Burſchen 
das Recht⸗gerade-Reiten im Schritt und im Trabe, damit fein Gebränge vorfällt, ſchwenkt mit jelbigen öfters 
rechts und linfs und hält ſcharf darauf, daß der Zug recht gerade ſchwenkt, auch die Mitte nicht vorpreilt. 
Sobald mit Zügen den Burfchen alles Nöthige gezeigt, jo zieht der Chef von der Escadron die 4 ‚Züge 
zufammen, formirt einigemal die Escadron im Schritt oder Trab und zeigt ihnen alle nöthigen Hülfen. 
Zulebt werden die Attaden gemacht. Der Chef muß auch jedesmal die Escadron im Schritt, Trab und 
Galopp einzeln vorbetreiten laſſen, welches zuerft jeder Offizier mit feinem Zuge thun muß. Bei allem 
Erereiren zu Pferde und zu Fuß muß ſcharf auf eine qute Pofitur und Stille gehalten werben, befonders 
bei Zuſammenkunft der Mannfchaften, auch muß ſehr darauf gefehen werden, daß der Burſche nicht das 
Kinn herunter hänge, ſondern ſo gerade, wie der Menſch gewachſen, das Kinn in die Döhe bringt. Auf 
einen guten, richtigen Anzug, daß die Stiefel alatt ſitzen, daß die Bärte und Frifur nach meiner Orbre im 
Stande find, muß ebenfalls ſcharf gehalten werden, — Da die Woldenberger Escadron diefes Jahr Zeit hat, in 
der Garnifon etwas vorzunehmen, fo hoffe id, daf fie in ſolchem Stande anher fommen wird, daß wir hier 
alsdann gleich mit ganzen Escadrons zu ererciren anfangen können. — Da die Remonte-Pferde diefes Jahr 
wegen jchlechter Fütterung und ftarfem Umweg ſchlecht angefommen, und felbige in ſtarkem Kropf ftehen, fo 
müſſen felbige mit Gerften-Schrot und guter Autterung, von Anfang befonders mit gutem Heu geſucht 
werben aufzuhelfen, und wenn fie eine Furze ‚Zeit auf Trenſe geritten, fo müfjen ihnen Kandaren aufgelegt 
werden, damit fie in der Erercirzeit und bei der Nevue zu Allem gebraudt werden können,“ 
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An den General-Major v. Knobelsdorff. 


„Hiernächſt habe ich. nicht unterlajjen wollen, Euer Sodwohlgeboren ganz ergebenft zu 1 benachrichtigen, 
daß ich den 15. Mai gegen Abend in Landsberg eintreffen und den 16. Mai Dero Löbliches Regiment, fo 
wie gewöhnlich, en Revue fehen und ererciren werde. 

Friedeberg den 11, April. 9 Thun.” 

Der General v. Knobelsdorff jollte jedoch nicht mehr die Freude haben, die Rejultate feiner 
eifrigen Arbeit in einer gut verlaufenden Revue zu ſehen. Am 18. April wurde er aus diefer 
Zeitlichkeit abberufen. Wir haben viele Beweiſe gegeben, wie er bemüht war, fein Regiment in jeder 
Beziehung Friegstüchtig und mandvrirfähig zu machen und für den Heinen Krieg zu jchulen. Seiner 
unermüdlichen Thätigfeit ift e8 zu danken, dak das Regiment einige Jahre fpäter mit der Zuverſicht 
gegen den Feind rücken konnte, den in der Armee erworbenen Ehrenplaß ſich zu erhalten. Zum Chef 
des nunmehr vafanten Negiments ernannte der König den Oberft Carl Yudwig v. Goetzen, bisher 
Kommandeur des Kürafjier-Negiments Nr. 3. Er war ein jehr gefcheidter und gebildeter Mann, 
jedod) derartig vom Podagra heimgefucht, daß er nur felten ſich zu Pferde zeigen konnte. 

Schon begann man zıt diefer Zeit für das Leben des geliebten Monarchen zu fürchten, da er 
nicht mehr die gewohnte Nevue-Reife antrat. Als am 17. Auguft der Tag ſich erhellte, hatte der 
Große König ausgelitten. War es für den preußiſchen Staat ein tief empfundenes Ereigniß, für Die 
Armee bedeutete e3 die gewaltfame Löſung eines Verhältniffes, ‘welche nur der eines Familienhauptes 
von den Seinigen verglichen werden kann. 

So ftehen wir denn au dem Ausgang eines Zeitabfehnittes, der fir die preufifche Armee und 
mit ihr für unfere beiden Stamm-Megimenter ein befonders ruhm- und ehremreicher geworben ift. 
Möge der Geift, der einft die Truppen des Großen Friedrich bejeelte, ftets der preußiſchen Armee 
eigen bleiben! — 


2. Bis zur Neuformation. 1786--1807. 


a. Bis sur Rhein-Tampanne. 1786—1792. 


Hanglifte pro 1. September 1786, 
Pragoner-Regiment Ar. 3. Pragvoner-Regiment Ar. 4. 
Chef: Gen.-Maj. v. Thun. Chef: Oberſt v. Gößen. 
Komdr. Oberft dv. Zabeltitz. Komdr. = vd. Pape. 

v. Scheid. Major v. Strauß. 
Major v. Brüdner. -  ». Froreid). 

Graf Truchſeß zu Waldburg. —v. Irwing. 

v. Dietherd. : v. Greiffenberg. 

Stabstapt. v. Normaun. Stabsfapt. v. Tſchirſchly. 
v. Sellentin. v. Koſchembar. 
v. d. Oſten. : Frhr. v. Dyherrn. 
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Ztabsları. u. Beville. Ztabölart. v. Sirbeusiy u. Hrziezcze. 
v. Degucde. : v. Tresſdew. 
Prem. Lieut. v. Zychlinsky. acht. v. Stoſch. 
v. Blandenfer. Prem.:Yieut. v. d. Groeben. 
v. Kusbels dorf. v. Wedell J. 
Zel.Kieut. v. Beuedendorff. Irht. v. Dyherru⸗Czettriz⸗Nenhaus. 
v. Dykerrn. Sel.-Lieut. Graf v. Geßler. 
v. Wedel J. s v. Nathenan. 
v. Golluitz v. Chambaud⸗Charrier. 
Aıhr. v. d. Goltz, Adiut. v. Dünen. 
v. Bojauswsty. v. Schöning. 
v. Hohnſtãdt v. Düringehsien. 
v. Aruſtedt. v. Schmeling. 
v. Wedel II. v. Zamery. 
Acht. v. m. zu Scorremburg. : v. Hahn, Adjut. 
Vitzthun v. Edftädt. - v. Wedelt 11. 
Helurich v. Elgett. v. Naffau. 
v. Waldom. v.d. Marwip. 
v. Dalmwig. v. dem Borne. 
v. Sommerfeld. v. Kerkow. 
v. d. Oſten. v. Fock. 
v. Sydow. v. Gloger. 
v. Podewils. v. Waldow. 
Fähnrich v. Winterfeld. Fähnrich v. Rohr. 
v. Rieben. v. Brandt. 
v. Levetzow. v. Oertzen. 
v. Knobelsdorff. v. Schuckmann. 
v. Kottwitz. v. Pape. 


Der neue König zeigte, getreu den Traditionen der hohenzollernſchen Herrſcher, eine rege und 
väterliche Fürſorge für ſeine Armee. Seine Regierung iſt nach dieſer Richtung auch ausgezeichnet durch 
eine Reihe praktiſcher und ſegensreicher Neuerungen. 

Zunächſt nennen wir die Errichtung des Ober-Kriegs-Kollegiums; daſſelbe ſollte „alle und jede 
Angelegenheiten des geſammten Kriegs-Weſens (die Kriegs-Operationen ausgenommen) zu ſeinem Reſſort 
haben“. Die ſtetig ſich mehrenden Geſchäfte des Staats-Oberhauptes machten eine Dezentraliſation 
derſelben nothwendig. Jene Behörde wurde alſo eine Zwiſchen-Inſtanz zwiſchen dem oberſten Kriegs- 
herrn und den General-Inſpektionen. Während bisher der Dienſtzeit feine beſtimmten Grenzen geſetzt 
waren, wurde dieſe nunmehr auf 20 Jahre normirt; mit den Ausländern mußten auf 10 Jahre gültige 
Rapitulationen abgefchloffen werden. Auch der Etat der Regimenter erfuhr eine Aenderung. ine 
Inſtruktion vom 6. März 1787 für die Kavallerie „in Anfehung derer neuen Formirung und Ber: 
pflegung“ gab folgende, für uns nennenswerthe Beftimmungen: 
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„1) Weil Se. Majeſtät die Kürafjier-Kompagnien zu ſchwach an Unteroffizieren befunden haben, 
jo ſoll eine jede Kompagnie mit einem Linteroffizier augmentirt werden. So wollen auch Se. Kgl. 
Majeftät jeder Dragoner-Eskadron 1 Unteroffizier und 1 Trompeter geben, dagegen aber die Hautboiften 
und Tambours eingeben laſſen, und um daß jich auch künftig die Dragoner-Regimenter auf gute 
Trompeter befleigigen fönnen, jo wollen Se. Majeftät die Dragoner-Trompeter mit denen von den 
Küraffieren egalifiren und auf Unteroffizier-Traktament jegen." 


„2) Da die Paufer im Felde ganz unnüg jind, jo jollen jelbige künftig bei den Küraſſiers 
eingehen, und der Stab3-Zrompeter bei Revuen und Paraden die Baufen jchlagen. Dies Nämliche findet 
auch bei den Dragonern ftatt, als welchen Se. Majeftät einen bejonderen Stab3-Trompeter gut thun 
wollen.‘ 

Wir beimerfen bierbei ergänzend, daß die Dragoner-Negimenter laut Reglement von 1743 
1 Pauter, 4 Hautbois und 15 Tambours hatten. Gemäß Ordre vom 1. Juni 1771 wurden per 
Eskadron 2 Tambours abgejhafft und dafür 2 Trompeter etatsmäßig angefett. Von jegt ab beftand 
aljo das Muſik-Korps unſerer Negimenter aus 1 Stab3-Trompeter, der gleichzeitig die Paufen fehlug, 
und 15 Trompetern. 


„3) Bei jeder Dragoner-E3fadron werden 12 Mann zu Schüßen beftimmt, jo den Namen 
Karabiniers führen follen, und erhalten die monatlih 5 Groſchen Zulage. Hierzu werden jichere Leute, 
und zwar von eremplariicher Führung gewählt und womöglich die beften Reiter. Sie erhalten gezogene 
Karabiner, fo etwas kürzer, als die gewöhnlichen jind. Diefe Leute müffen im Schießen jo geübt 
werben, daß jie womöglid) auf 100 Schritt einen Mann zu treffen im Stande find. Aus den Karabiniers 
follen fünftig die Unteroffiziere gewählt werden.“ 

Sie follten nicht mit dem Stod, jondern, wie die Unteroffiziere, mit der Klinge gejtraft werden. 
Beim Exerziren mußten jie jo weit, als thunlih, auf den Flügeln reiten, um den Dienft der Unter: 
offiziere zu erlernen. Ä 


4) Die Etats für die Dragoner wurden, wie folgt, feftgejegt. 
a. Friedens⸗Etat. 


pro Esfadron:. . . 15 Unteroffiziere, 
3 Trompeter (Leib-Estadron 4 einſchl. Stab3-Trompeter), 
12 Karabiniers, | 
120 Gemeine, 
150 Pferde, 
außerdem unberitten: . 12 Weberfomplfete, 
1 Feldſcheer, 
1 Fahnenjchmied, 
Referve: . . .... 2 Unteroffiziere, 
1 Feldſcheer, 
2 Fahnenfchmiede, 
24 Dragoner, 
E83 bleiben im Kanton: 8 Dragoner, 


kn u BL 5 # zu 
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b. Kriegs-Etat. 
pro Estadron: 17 Unteroffiziere (einichl. 2 beim Tepot), 
3 Zrompeter (Leib⸗Eskadron +4), 
168 Gemeine (einfchl. 24 beim Tepot), 
in Summe 188 berittene Mann. 

Die Ueberführung auf die Sriegs- Stärke erfolgte durch Einbeorderung der überfompfeten 
Mannſchaft und der Referve. — 

Zu befonderem Dank ift der Regierung Friedrich Wilhelm II. das Penfiong- und Invaliden⸗ 
Verforgungs-Wefen verpflichtet. Der bejtehende Fonds wurde durch Zujchüffe aus der Staatd-Kafle md 
regelmäßige Abzüge der aktiven Militärs weſentlich erweitert. Nachftehende Ordre läßt jich Hierüber ans. 

„Zu den Einkünften der allgemeinen SYnvaliden - Berforgungs - Kajje haben Se. Königl. 
Majeftät mit der ruhmmiürdigften Großmuth jährlih einen Zuſchuß von 100000 Thalern allergnäbdigft 
angewiejen. Ta aber diefe beträchtliche Summe, ob jolche gleich mit den bisherigen Einmahmen der 
Invaliden-Kaſſe verbunden wird, bei Weiten nicht hinreichend tft, die übermäßige Zahl der Jmvaliden 
damit zu verforgen, gleichwohl die übrigen, großen Staats-Bedürfniſſe es ganz unmöglich machen, daß 
folhe von Sr. Königl. Meajeftät noch weiter erhöhet werden fünnen, jo haben Allerhödhftdiefelben 
verordnet, dag alle in Königlibem Traftament ftehenden Perſonen ohne Ausnahme einen verhältnig- 
mäßigen Beitrag leiften follen, um die VBerjorgung der Jnvaliden mit Sicherheit zu bewirfen. 

Berlin, den 1. Januar 1188. 
Zweites Departement des Königlihen Ober⸗-Kriegs-Collegii.!) 


(ge3.) v. Pfuel. Schrötter.“ 
Dieſer Beitrag belief ſich für 

den General der Kavallerie. . . . .. auf 3 Thlr. 12 Gr. 

Generallieutenant. 2 2002. 3 12 - 
Generalmajor . . . . 2 - M- 
Oberſt und Begimene > 12 — 
Kommandeur . . . ... | 6 
2. Stabsoffizier. | 4 - 
Major . ll — 
Stabskapitän und Bremierlientenant . . — 4- 
Sekondlieutenant und Fähnrichh... = — : 3 - 


Ein Batent vom 2. Februar 1789 regelte die Offizierpenfion; fie wurde je nad) der Charge auf 72 bie 
1200 Thaler normirt. Gleichzeitig wurde beftimmt, dag den Offizieren fernerhin feine Schwierigkeiten 
gemacht werden jollten, wenn jie aus begründeter Urjache ihre Dimiſſion forderten. 

Auch das Privatleben der Offiziere überwachte der ſorgſame König, ſo erließ er nachſtehende, 
ziemlich ſcharfe Ordre an unſern Inſpekteur. 


„Mein lieber General-Major v. Thun. 
Die Hazard⸗Sniele find nit nur jo nadtheilig für das Vermögen, fondern felbft den guten Sitten 
2 eher, dab Ih Mich ungern gemöthigt gejehen habe, um das ueberhandnehmen derſelben zu verhüten, 


2) Rarolebuch des Dragoner⸗Regiments v. Goeken. 
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die dagegen publicirten Edicte zu erneuern und gegen die Uebertreter derjelben ohne Nachſicht verfahren zu 
lafjen; gleichwohl werden diefe verderblichen Spiele in der Armee nicht eher gänzlid; aufhören, bis ſich's die 
Regimentschefs und Kommandeurs angelegen fein laffen, ſolche mit Ernjt zu verhindern. Und um defjwillen 
habe Ic Euch hiedurch auftragen wollen, ſämmtliche unter Eurer Infpection jtehende Negimenter deshalb gehörig 
anzumweifen und die Offiziers vor Meiner auf Diefe verbotenen Spiele gejeßten Ungnade zu warnen, weil Id) 
diejenigen, die jo oft wiederholten Verboten gleihwohl entgegenhandeln, zu caffiren, refolviert habe. Ich halte 
Mid) dabet verjichert, daß Ihr es Eudy werdet angelegen fein Lafjen, Meine dabei zu Grunde liegende Abficht 
auf alle Weife zu befördern, und bin Euer wohlaffectionirter König 


Berlin den 22. December 1786. (gez.) Friedrich Wilhehn.“ ') 


Hierzu bemerkt freilich der jchon öfter von uns genannte VBerfaffer der Geſchichte von Friedeberg: 
„Wahrjcheinlich war dies aber eine ganz allgemeine Verfügung, denn die hier garnifonivenden Offiziere 
des Dragoner-Regiments v. Thun waren zwar vecht frohherzige Cavaliere, und ihre maskirten Schlitten: 
fahrten und andere harmloſe Aotrien hatten ihnen das ganze Herz unferer fchauluftigen Jugend gewonnen 
und einzelne von ihnen, in gutem Sinne, äußerſt populär gemacht; aber Raufer und Spieler gab es 
unter ihnen nicht!" — Der Unterricht der Fahnenjunfer und Soldatenfinder wurde den Negimentschefs 
von Neuem warn ans Herz gelegt. | 

Wie jhon oben angedeutet, war für die Dragoner die Abjchaffung der Tamboms befohlen 
worden, hierzu kam alsbald auch die Einführung eines verfürzten, gezogenen Karabiners ohne Bajonett, 
Hiermit war umjerer Waffe das letzte Anfanteriftifche genommen, was an ihre wfprüngliche Verwendung 
als Doppelwaffe erinnerte. Es befteht daher auch in der Folgezeit nicht mehr der bisher äußerlich 
noch fejtgehaltene Unterſchied zwiſchen Kavallerie und Dragonern. Ein 1788 emanivtes Dienftreglement 
beftimmte die Beibehaltung der jeit 1760 ſchon gebräuchlichen zweigliedrigen Aufftellung zu Pferde. 

Die bisherige Art der Nemontirung erlitt ebenfalls einige Aenderumgen durch die Ordre vom 
24. Mai 1788, welche feftietste, daß von nun an fänmtliche Dragoner-Negimenter ſich inländiſche Pferde 
beihaffen jollten. Nur foweit, als hierdurch der Bedarf nicht gedeckt werden könne, follten polnische 
Pferde geliefert werden. Die imländifchen follten bis zum 1. Auguft jeden Jahres ausgefucht werden 
und am 1. Februar Ffünftigen Jahres zur Einftellung fommen. Für jedes diefer Pferde wurden 
20 Dufaten angewiejen. Die Nation für die Dragoner-Pferde wurde auf 2% Meten Hafer, 4 Pfund 
Heu und 8 desgl. Stroh (hiervon 6 Pfund zu Heckſel verarbeitet) feſtgeſetzt. (Fourage-Reglement vom 
9. 11. 1788.) Ferner finden wir in diefer Zeit zum erften Mal die Bezeichnung „Krümper" im 
Gebrauch. Eine Ordre vom 4. Mai 1788 lautet: „Diejenigen Negimenter, welche ihre Remonten vor 
der Revue erhalten, jollen von den auszurangirenden Pferden die beiden beften noch zurücbehalten, die 
als fogenannte Krümpers“ eingefuttert und nad) der Revue erjt verkauft werden.“ 

Schließlich jieht die heutige Dotirung der Kavallerie- Offiziere mit Chargen-Pferden im jener 
Beriode ihren Urjprung. Eine Ordre vom 6. Mai 17837 behandelte die Berittenmachung der Offiziere 
und hatte zur Abficht, diefe zu erleichtern. Die betreffende Inſtruktion beſtimmte, daß jeder Kavallerie: 
Offizier alle 4 Jahre aus der für das Negiment gelieferten Remonte ein Pferd für den Preis von 
60 Thalern kaufen könne. E3 war den Offizieren jedoch auch freigeftellt, fich im Yande ein Pferd zu 
beichaffen, wofür jie mit obiger Summe dann entſchädigt wurden. Solche der Zeit und dem Herzen 
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des Monarchen entjprechenden Geſetze verfehlten ihre Wirkung nicht, fie wurden gefühlt und dankbar 
erfamt bis in Reih und Glied. 

Doch ſchöpfen wir, nachdem wir die wichtigften Neuerungen dev Negierungszeit Friedrich Wilhelm 11. 
vorausgejchictt, wieder aus unferer ergiebigen Qnelle, dem Parolebuch des 4. Dragoner-Negiments. Am 
24. November 1786 jchreibt der Monard) an den General v. Thun: 


„In ber Neumark nehmen auf dem platten Sande die Diebereien fehr überhand, und ift zu ver: 
mutbhen, daß das Naubgefindel ſich aus Polen hereinziehet und dafelbft Verbindungen hat. Es ift nothwendig, 
daß dagegen Vorkehrungen gemacht werden, und um defwillen habe Ich Euch hierdurch aufgeben wollen, mit 
gehöriger Vorficht und Verſchwiegenheit die Veranjtaltung zu machen, daß von Zeit zu Zeit Fleine Kommandos 
vom Dragoner:Negiment v. Götzen befonders im Sternbergſchen Kreife und auf der polnifhen Grenze 
patrouilliven und alles verdächtige Befindel aufgreifen, ſolches zur Feſtung in Küſtrin abliefern, und der 
dafigen Negierung zur weiteren Verfügung des Nöthigen Nachricht davon geben müſſen. Ihr werdet bas 
deshalb weiter Erforderliche beforgen und Ich bin etc. 

(ge3.) Friedrich Wilhelm,” 


Negimentäbefehl den 5. Mai 1787: 

„Morgen iſt zur gewöhnlichen Zeit Kirchenparade. Auf proprets, egalite und guten Anzug muß 
mit aller Sorafalt bei den Dragonern auf allen Paraden geſehen werden. Der Herr Oberft haben verſchiedene 
Mal bemerkt, daß die Leute an den Haarzöpfen welche den Band ganz aufwideln, welche ein kurzes Ende 
übrig lafjen und andere ein langes. Wenn diefe Kleinigkeit, den Feind zu fchlagen, nichts hilft, jo ſchickt 
es ſich doch nicht zum guten Anzuge, und es muß aud) hierin “galitö beobachtet werden. Der Herr 
DObrift werden dahero an die Leib-Escadron eine Probe geben lafjen, wonach die übrigen Escadrons ſich 
richten werben.“ 

Negimentsbefehl den 16. Mat: 

„Da der Serr Obriſt bemerkt haben, daß alle Augenblide unter den Spielleuten Zänlereien und 
Streitigfeiten vorfallen, jo habe der Herr Obrift hierdurd noch einmal verfichern wollen, daß im Fall fie ſich 
nicht befjer conduifiren lernen und wie Bierfiebler aufführen, fie aud in Zukunft jo behandelt und beftraft 
werden follen.” 

Negimentsbefehl den 21. Juni: 

„Da der Herr General vernommen, da man bisher in der Idee geitanden, daß bei den Dragonern 
ſchon ein Stab3= Trompeter aemwefen, fo müffen der Herr General hiermit fanen, daß nichts weniger, als ein 
folder, exiftirt hat, fondern nur von jetzo an von Er. Majejtät einer dazu ernannt ift, und diefer ſoll bei 
Friedenszeiten die Pauken ſchlagen, aud erhält er das Tractament, fo bisher ein Paufer gehabt hat. Die 
übrigen Herrn Trompeter werden alfo von nun an den bisherigen Sautboift Eihbaum als Stabstrompeter 
anerfennen, und was er ihnen im Dienft Sr. Majeftät fagt, und über diefe oder jene Fehler in der Mufik 
Erinnerungen madt, ihm Gehorfam leiften. Auch befehlen der Herr General allen Ernites, daß ſich fein Feld: 
trompeter unterjtehe, mit den Stadt-Hunftpfeifern vom Thurm zu blajen, denn da gehört die Königliche 
Mondirung in diefem Falle nicht hin.“ 

Am 19. Auguft d. J. ereignete ſich der traurige Fall, daß 2 Offiziere, die Yieutenants v. Hahn 
umd v. Kerkow vom Regiment Götzen, ertranfen. Nachſtehender Befehl bezieht ſich auf die Leichenfeier: 

„Morgen Nachmittag um 4 Uhr werden die beiden Leichen der Herrn Offiziers begraben, wozu der 
alteſte Lieutenant und Faähnrich, 4 Unteroffiztere, ‚alle Trompeter und 30 Draaoner fommanbdirt werben. 
Jeder hat 3 Patronen, die Gewehre müfjen qut losgehen. Alle Herrn Offiziere werden erfucht, den Leichen 
in Baletten-Röden zu folgen, gleid wie die Unteroffiziere und Dragoner, Jede Leiche wird von 12 Dragonern 
getragen. Der Wachtmeiſter Schmidt hat den Auftrag, die Träger zu rangiren, und der Wachtmeifter Generic) 
joll die folgenden Dragoner zu zweien rangıren, daß alles ordentlich und ſtille zugeht.“ 
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Megimentsbefehl von 27. Auguft: 

„Der Lieutenant v. Bünau wird alle Inftrumente, jo zur Zanitſcharen-Muſik und zum Negimente 
gehören, nad jid) nehmen und dem Seren General davon eine Specififation geben. Auch muß die filberne 
Trompete bei dem Seren General abgegeben werden.“ 

Wie das Negiment in den Befig der legteren gelangt ift, vermögen wir leider nicht anzugeben, 
ebenjo wenig iſt uns ihr Verbleib bekannt. Sie dürfte wahrjcheinlich 1807 das Loos der jilbernen 
Pauken) getheilt haben. 

Negimentsbefehl vom 28. September: 

„Es ift nicht zu leugnen, daß fich noch einige Heren Offiziere im Negiment befinden, welde nod) 
nicht vollftommen fo reiten, wie es von einem Kavalleriften erforderlid, ift, dahero der Herr General fie recht 
inftändig erfuchen, fleißig zu reiten und bei dem Stallmeifter Yection zu nehmen. Im Uebrigen aber mit dem 
Stallmeifter ihr Betragen jo einzurichten, daß der Serr General ſich künftig nicht genöthigt fehen, deſſen 
unſchicklichen Umgang Einhalt zu thun.“ 

Negimentsbefehl vom 27. Oktober: 

„Die Seren Dffiziere, jo noch feine Campagne gemacht, werben jo qut fein und machen an den 
Deren Beneral eine Nelation von den beiden Manövers, jo während des Sierfeins des Seren General: 
Vieutenants v. Thun gemacht worden; fie werden, foviel möglih, dem Seren General alles detailliren, als: 
die Abficht, jo man bei den Manövers gehabt, wie ſich alles in Marſch geſetzt, wo man den Feind getroffen, 
mie man ſich formirt, wie avancırt und retirirt worden?” 

Megimentsbefehl vom 29. Januar 1788: 


„Ob zwar den Herrn Offiziers nicht benommen fein wird, wenn Unteroffiziere und Dragoner ſich 
darnach aufführen, zu bejtrafen, jo muß doch die Strafe allemal nad) Proportion des Vergehens fein und nie 
einem Tyrannifiren ähnlich. Ueberhaupt jehen ver Herr General am Liebjten, wenn die Sache Zeit leidet, daß 
demjelben jeder Exceß gemeldet werde, damit Diefelben die Beftrafung jelbft anordnen können, kurz der Herr 
General jehen es durchaus nicht gern, wenn ohne deſſen Wormilfen, es ſei Unteroffizier oder Dragoner, 
4 Siebe befommen; befonders müſſen fich die jungen Seren Fähnrichs nicht viel mit Beitrafungen abgeben, 
denn jelten jieht es nad) Dienfteifer aus.“ 

Negimentsbefehl vom 28. März: 

„Die Seren Dffiziere müſſen darauf halten, daß ihnen ihre Domeſtiken die Nöde austlopfen, und 
nicht hinten ein Schild von Puder tragen, ihnen feine franzöfiichen Yöpfe einmachen, und ebenfowenig müfjen 
fie ſich Flechten eindrehen laſſen und, wenn ja der Domeftife auf diefen Gedanken beharrt, fo muß er recht 
tüchtig beftraft werden.“ 

Negimentsbefehl vom 1. Mai: 

„Der Herr General haben bemerkt, daß die Dragoner in der Kirche in allerhand bunten Weften umd 
ohne Degen gehen. Diejes muß fünftig nicht wieder geſchehen, denn aud der Soldat ift Gott jelbft am 
gefälligften, wenn er ſich in feinem Ornat zeigt und mit inbrünftigem Herzen fein Gebet an ihn richtet. Der 
Herr General ftehen dafür, daß man ohne bunte Weiten jeelig wird, denn Gott felbjt hat ein Gefallen an 
der Ordnung und dem Gehorfam des Menschen.“ 

Ende Mai bewilligte der König dem Chef des 3. Negiments den mehrmals vergeblich erbetenen 
Abihied mit nachſtehendem, huldvollen Schreiben: 

„Mein lieber Generalstieutenant v. Thun. Ich ergreife nunmehr die Gelegenheit, Euren gegen Mid) 
geauperten Wunsch zu befriedigen, um Eud bei Eurem durdy viele Blefjuren und herannahendes Alter 
aeihmwächten Körper in Nuhe zu fehen. Ich habe Eudy zu dem Ende 1500 Thaler Penſion beftimmt, mit 
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Beibehaltung derjenigen Amtshauptmannſchaft, welche Ihr bisher gehabt, und verhoffe, daß Ihr nunmehr von 
Euren langwierigen, mit jo vieler Nechtjchaffenheit, Treue und Bravour als Ruhm geleifteten Dienjten, Eud) 
werdet mit Bequemlichkeit ausruhen fünnen. Eure Infpection fönnt Ihr an den Obriften v, Normann vom 
Regiment Bayreuth übergeben; von Eurem unterhabenden Regiment aber werde Id des Nächften anderweitig 
disponiren. Ihr könnt übrigens überzeugt fein, daß Id unverändert bin Euer mohlaffectionirter König 

Charlottenburg, den 30, Mai 1788. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ ı) 

Es wiirde nicht am Platz jein, nad) diefen anerkennenden Worten des hoben Kriegsheren noch 
eine Yobrede auf den fcheidenden Chef zu halten. Wir bemerken nur noch, daß derfelbe ſich nach Wrieten 
zurückzog und dajelbjt feinem Yebensende entgegenjab, das an 28, uni 1793 erfolgte, Dort ijt ihm 
jpäter in danfbarer Erinnerung ein ſchönes Denkmal von Marmor gefett, welches fein wohlgelungenes 
Reliefportrait zeigt. 

Bei der Küſtriner Revue, die ibrigens König Friedrid Wilhelm II. im der nämlichen Weile, 
wie jein großer Vorgänger, feit dem Jahre 1787 abbielt, wurde das Negiment durch feinen Kommandeur 
Oberſt v. Zabeltig, den wir jeit 1776 in dieſer Stellung willen, vorgeführt. 

Auf diefe Revue bezieht ſich nachſtehender Parolebefehl für das Negiment v. Götzen: 

„Sollten Se. Königl. Hoheit der Kronprinz in's Lager fommen, jo würden Höchſtdieſelben alsdann 
gewiß Ihre Zufriedenheit bezeigen können, und kommt dieſer vortrefflihe Prinz, fo werden ſämmtliche Herrn 
Offiziere vor der Front des Regiments fich fehen laſſen oder in den Escadrons, damit er fieht, daß Alles 
alart ift, und wenn er nad) diefem oder jenem frägt, jo hoffen der Serr General, daf der, an den die Frage 
adrejjirt worden, felbige gehörig wird beantworten. Die Seren Offiziere werben alfo wohl alle jo aut fein, 
und ſich aus den Escadrons nit weit entfernen, damit jie aleid, wenn der Kronprinz nad) dem Lager 
fommen, bei der Sand find; fie werden ſich auch demnach nidyt zu früh bequem machen,“ 

Der nene Inſpekteur führte ſich durch das folgende Schreiben bei feinen Regimentern ei: 

„Da Se. Majeftät der König geruht haben, mir die bishero von dem Seren General-Pientenant 
v. Thun verwaltete Injpection der Pommerfhen und Neumärkiſchen Kavallerie-Negimenter vorläufig im Lager 
zu Stargard mündlid und nun vermöge Allerhödjfter an mid eingegangener Kabinets-Ordre d. d. Charlotten- 
burg den 30, Mai cr. zu übertragen, jo habe ich nicht Anftand nehmen wollen, Euer Hochwohlgeboren hiervon 
zu benachrichtigen mit dem ganz ergebenen Erfuchen, nunmehro die monatliden und übrigen Liſten des Dero 
Kommando umtergebenen, hochlöblichen Regiments jeder Zeit an mid) einzufchiden. Ich werde mich freuen, 
wenn ich Gelegenheit habe, Euer Hochwohlgeboren und dem ganzen hochlöblichen Negimente dienen zu können, 
der ich übrigens die Ehre babe ꝛc. 

(gez.) v. Normann,” 

Wir werden noch Gelegenheit finden, uns mit der vorſtehenden Perſönlichkeit zu beſchäftigen, 
da wir ſie ein Jahr ſpäter an dev Spitze des 4. Regiments ſehen. Zum Chef des 3. Regiments 
wurde der bisherige Kommandeur des Küraſſier-Regiments v. Dalliwig, Oberft Georg Morik Ludwig 
v. Gilfa, umter Beförderung zum General-Major ernannt. 


Negimentsbefehl vom 12. Juli: 

„Auf die Aufführung der werthejten Seren Trompeter muß ein wachſames Auge fein, Der Herr 
General wiffen, daß welche hier die elendejte Aufführung haben, die den Schuhpugern ihre übertreffen, und 
jollte diefes bei Potsdam fih äußern, jo können fie verjichert fein, daß fie der Herr General fo beftrafen 
werben, wie es unpflichtige Sandlungen verdienen, dagegen aber die wirklichen Feldtrompeter, und die, fo 
durch ihre gute Aufführung zeigen, daß fie diefen Namen verdienen, aud) gehörig zu diftinquiren wifjen werben.” 
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Negimentsbefehl vom 15. Juli: 

„Die Seren Offiziers werden wohl jo qut fein, ihre Pferde bejchießen lafjen, und überhaupt jo 
zuzureiten, daß fie bei Potsdam feine Unannehmlichfeiten zu gewärtigen haben; auch werden der Serr General 
gern jehen, wenn fie die plüſchenen Deden für jet fchon von den Pferden mweglafjen und ſich gewöhnen, auf 
dem bloßen Sattel zu reiten, weil jie jelbjt werden bemerft haben, daß dieſes einen gewiſſen Unterfchied in 
der Reiterei macht, und man, ohne dazu gewöhnt zu fein, auf einem Sattel ohne Dede leicht glitſchen fan; 
denn es würde wohl einem jeden fehr unangenehm fein, wenn er (befonders bei Potsdam) vom Pferde fiele.” 

Yetstere Bemerkung bezieht jih auf die Kommandirung der Yandsberger Dragoner zur Theil- 
nahme an dem Potsdamer Herbjtmanöver, welches vom 21. bis 23. September jtattfinden jollte, 


Auf den Marſch dorthin richten ſich nachftehende, für uns heute allerdings humoriſtiſch klingende 


Befehle. 

Den 11. September: 

„P- p. Bon den Herrn Offizieren find der Herr General verfihert, daß fie perſönliche Präcaution 
mit ihren Pfeifen nehmen werden, und wenngleidy der Fähnrich v. Doſſow jid damit noch nicht zu comduifiren 
weiß, jo Schließen der Herr General von ihm nicht auf andere, indeſſen muß auf ihn ebenfalls Aufmerkſamleit 
gewandt werben, damit er micht durch feinen ungeheuren Pfeifen-Kopf unglüdliche Einwohner madt. Denn 
freilich ift diefer Mann nun wohl fhon zu alt, als daß er fid das Taback-Rauchen ganz und gar ab. 
gewöhnen könnte.“ 

Den 17. September: 

„uf dem übermorgenden Marſch muß Alles ſehr ftill fein, daß man womöglich dadurd die 
Heimchen in Berlin und Potsdam kann freien hören. Wenn wir erft gefund und vergnügt auf unferer 
Hüdreife die Spree bei Fürftenwalde paffirt haben, jo wollen wir uns dann mit Liedern und luftigen Geſängen 
und Geſprächen hören laſſen.“ 

Ueber den Aufenthalt im Yager berichtet uns ein Angehöriger des Negiments:') 

„Den 19. September gegen Mittag, nachdem das MNegiment bei dem König vorbeimarfchirt 
war, ridte es in's Lager, nicht jehr fern vom neuen Palais. Der König äuferte jeine beſondere 
Zufriedenheit dem Regiment gegenüber, vorzüglich jeiner Propretät wegen. Wir die Offiziere waren 
einige Marfchallstafeln auf Königliche Rechnung arrangirt, an eimer jeden derjelben vepräfentixte ein 
Königlicher Adjutant. Auch Offiziere, die als Zufchauer dem Manöver beiwohnten, konnten zu diejen 
Tafeln zugelaffen werden. Sie waren ganz jo, wie die des Königs, ferpirt; an Champagner war 
Ueberfluß. Zum Abend erhielt der größte Theil der Offiziere FFreibillets zur Komödie. Den Tetten 
Abend waren alle Offiziere nad) dem neuen Palais geladen. Einen prächtigen Anblid gewährte cs, 


bei feiner vollftändigen Erleuchtung. Es war freilich für uns etwas Ungewohntes, auf glatten ließen 


und gebohnten Fußboden zu geben, da in unjeren Garnifonen dergleichen nicht gebräuchlich war,” 

Nach dem BVorftehenden haben die folgenden Befehle für uns Intereſſe: 

Den 23. September: 

„Der Serr General machen dem Regiment befannt, daß Se. Majejtät über dasfelbe die Allerhöchſte 
Zufriedenheit bezeigt haben. Der Serr General aber hoffen, daß joldes einen jeden weder zu ſtolz, noch faul 
maden, fondern einen jeden beeifern wird, es noch volllommener zu machen, und daß das Regiment um jo 
viel zuverläffiger die Fortdauer der Allerhöchſten Gnade hoffen darf.“ 

Marſch-Quartier Teltow, den 24. September: 

„Der Serr General hoffen, daß auf dem Rückmarſch die wadern Dragoner ſich jo aufführen, als 
jie bis dato wiffen: ganz qut, und wofür diefelben ihnen den wahren freundſchaftlichen Dank abjtatten. Von 
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den ſämmtlichen Herrn Offiziers ſchmeicheln ſich der Herr General ihre wahre Freundſchaft, wogegen ſich 
dieſelben jederzeit bemühen werden, ſoweit es der Königliche Dienſt veritattet, ſolche zu verdienen; und der 
Herr General jind übrigens verfichert, daß jich Feiner der Herrn Offiziere wird einfallen laffen, aus den 
Duartieren nad) Berlin zu reifen, worum der Herr General auf dem Heimmarſch ſchon gebeten.” 

Tas neue Jahr leitet unſer Parolebuch mit folgendem Glückwunſch des Generals v. Goetzen ein: 

„Dem ganzen Regiment wünfchen der Serr General zum Antritt des neuen Sahres alles ſich ſelbſt 
wüählende und billig wünſchende Wohlergehen, und mobei ſich der Herr General fernerhin des Ihnen marlirten 
Zutrauen und Freundfchaft verfihern. Zugleich erſuchen diefelben einen Seden, ſich mit Ablegung perfönlicher 
Gegenwünſche bei demfelben nicht zu infommodiren, denn fie find demohnerachtet verfihert, daß es ein jeder 
mit Ihnen fo gut meint, als jie es gleihfall8 von Herzen aufrichtig thun.” — 

Ter Regimentsbefehl von 25. Januar machte befannt, daß der General ernitlicdy erkrankt fei. 
Zwei Zage fpäter endete das Leben diejes vortrefflihden Mannes. Am 30. d. M. wurden die irdischen 
Ueberreſte in Yandgberg feierlich beigejegt. Zur Yeihenparade wurden 1 StabSoffizier, 1 Kapitän, 
5 Zubaltern:Offiziere und per Esfadron 3 Unteroffiziere und 25 Mann fommandirt. 

„Heute Nadmittag um >/3 Uhr” — fo unjer Parolebuch - „verfammelt ſich die LXeichenparade in 
2 $liedern auf dem Markt zu Pferde. Die Karabiner und Piftolen werden in Gegenwart der Wachtmeiſter 
mit Haaren geladen. Der Unteroffizier vom Kahnviſitiren foll dem Garniſon-Küfter fagen, daß er nicht 
eher als "/.3 Uhr die Kirchenthür öffnen foll, und muß folde mit often befegt fein. Alle Seren Offiziere 
werden erſucht, in Baletten-Röcken, den Flor um den linfen Arm habend, zu folgen, ingleihen folgen alle 
Unteroffiziere zu Zweien und alle Dragoner, die da wollen.“ 

Zum Nachfolger wurde der ung befannte Inſpekteur, Oberſt Georg Balthaſar v. Normann, 
berufen. Daß er ein bejonders tüchtiger Offizier war, läßt uns der Umſtand erkennen, daß er noch als 
Regimentskommandeur zum Generalinfpefteur ernannt war. Bei aller Tüchtigfeit liebte er es jedoch, die 
Form bintenanzufegen, jo daß er bei feinen Untergebenen, als ein jehr grober Herr, mehr gefürdtet ala 
gelicht wurde. 

In dieſem Jahre wurden die Regimenter zum legten Mal bei Küftrin zur Revne vereinigt, 
alsdann wirden jie nah Ztargard beordert. Die uns vorliegende Tispofition für die diesjährige 
Revne lehnt ſich genan an die früherer Jahre an, wir können daher von einer Wiedergabe derfelben 
abjeben. 

An der Hand einer im Archiv des Regiments bewahrten Maß- und Stammrolle dee 
Tragoner-Negiments dv. Normann find wir im Stande, folgende intereifante Daten über die Garnifonen 


zu geben. 


„Nachrichten die Stadt Yandsberg betreffend: 


Feuerſtellen F 
Bühner nenn. TI2 
Anzahl der Seelenn. 5584 
Fabrikantenn. 2 706 
Wollarbeiter | Tuhmaherr . ©» 2 220.085 
andere Profeflioniften - - - 2 re nn. 360 
Privatfabriten - © > 2 0 Er rn. 3 


Kaufleutteeeee. 24 


15 


Das Hauptgewerbe befteht in Aderbau, Viehzucht, Brauen und Branntweiubrennen, ingleichen 
einer anfehnlichen Schifffahrt auf der Warthe. 

Ferner gehören zur Stadt Yandsberg: 

T alte Rathhäusliche Dörfer, 

3 alte Holländer, 

24 Kolonien, 

15 Entreprifen, 

1 Rämmereivorwerf. 

Nachrichten von der Stadt Woldenberg: 


Feuerſtellen.. ZU 
Büdner 2. > 2 rn 183838 
Anzahl der Selen . . . . ...2 100 
Tuchfabrikanten und andere Brofeffioniften. . . 62 


Das Hauptgewerbe beſteht in Ackerbau, Viehzucht, Brauen und Branntweinbreunen. 
Zur Stadt gehören: 
3 Dörfer, 
2 Waſſermühlen, 
1 Papiermühle. 
Zum Regiments-Kanton gehören die Städte Laudsberg, Woldenberg, Arnswalde, Schönfließ 
und 63 Dörfer. 
Feuerſtelllen... 4310, 
Seelenzahl . . . . 20. ..6899." 
Hieran jchliegen wir eine Kantonliſte des Dragoner Regiments v. Gilfa aus dem näm— 


lihen Jahre: 


Stäbte und Kreiſe: der geeefeiten: nännticen Seelen: 
Stadt Nee. . . . 213 259 
Drambng . . 272 398 
= Lippehne. . . 247 363 
Bärwalde . . 250 447 
Yandsberg . . 305 500 
Arıswalder Kreis. 356 615 
Landsberger = . . 798 1 934 
Sriedebrger = . . 823 1 764 
in Summa 3264 6 280 


War e8 dem Regiment v. Normann vor einigen Jahren bejchieden gewefen, ſich an den 1790 
Potsdamer Herbftmanövern betheiligen zu dürfen, fo wurde jett den Friedeberger Dragonern die 
Freude, hierzu kommandirt zu werden. Indeſſen verhinderten die politifchen Verhältnifje die Ausführung. 
Beide Regimenter erhielten im Sommer 1790 Marſch-Ordre nah Schlefien, da ein Krieg mit Oefterreid) 


1791 


176 


unvermeidlich fehien. Die Reichenbacher Konvention verhinderte jedoch den Ausbruch der Feindfeligkeiten, 
und fo kehrten jene denn nach einigen Marfchübungen wieder heim. 

Auch im folgenden Fahre fahen jich die Neumärkifchen Garnijonen auf einige Zeit von ihren 
Dragonern verlaffen. Das Regiment v. Gilfa wurde zur Offupation von Weftpreußen benutt. Wir 
finden e8 Ende Mai in der Gegend von Barczin, jedoch ſchon im September wieder daheim. Die 
4. Dragoner rüdten bis Schneidemühl und Bromberg vor, von wo fie ebenfalls im September in ihre 
alten Standquartiere „mit Erfahrungen über jchlechte Quartiere und Schinug in Polen’) zurückkehrten. 

Bevor wir zu der Beichreibung der Kampagnen am Rhein und in Polen übergehen,” müſſen 
wir einige Veränderungen in den Rommandeurftellen nachholen. 

Bei dem Regiment Nr. 3 Hatte der Generalinajor v. Zabeltig 16 Jahre diefe Stellung inne; 
1790 wurde er zum Chef eines Dragoner-RegimentsS — heute Prinz Albrecht von Preußen — ernannt. 
Er wurde erjegt durch den Generalmajor Wilhelm Friedrich v. Schend, der jedoch ſchon ein Yahr 
jpäter nad) dem Tode Zabeltitz' ebenfalls Chef des vorgenannten Regiments wurde. Es folgen als: 


dann kurz hintereinander der Oberft Hieronymus Chriftian Leberecht v. Brüdner bis 1792 und 


der Oberſt Graf Karl Friedrih Truchſeß zu Waldburg bis 1796. 

Das Regiment dv. Normann wechſelte hingegen nur einmal den Kommandeur. Oberſt Adolf 
Friedrich Siegismund v. Pape ftarb 1789, worauf Oberftlieutenant Hans Karl Ludolfv. Strang 
das Kommando des Regiments erhielt und in diefer Stellung vielfach Gelegenheit zur Auszeichnung 
finden follte, wie wir demnächſt fehen werden. 


b. Die Rhein-Lampanne. 1792—1795. 


Hanglifte des Dragoner:Regimeuts Nr. 4 pro 1. Juni 1792. 


Chef: Gen.Maj. v. Normann. 
Kommandeur: Oberft u. Strang. 


Oberft v. Froreich. Prem.⸗Lieut. v. Schmeling. 
Ob.Lieut. v. Irwing. Sek.⸗Lieut. v. Wedell. 
⸗ v. Greiffenberg. . v. Naſſan. 

. v. Koſchembar. ⸗ v. d. Marwitz. 
Stabskapt. Frhr. v. Dyherrn. v. dem Borne. 
v. Skrbeusky u. Hrzisztcze. v. od. 

v. Tresckow. v. Gloger. 
Frhr. v. Stoſch. v. Waldow. 
v. d. Groeben. v. Rohr. 
v. Wedell. v. Brandt. 
. v. Rathenan. - v. Oertzen. 
Prem.:tieut. v. Chamband:Charrier. - v. Zaſtrow. 
: v. Bünan . . . . Adjut. - v. Goetzen. 


1) v. Zaſtrow: Tagebuch. 
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Selten iſt wohl eine Armee mit größeren Hoffnungen in den Krieg gezogen, als die der 1792 
foalifirten Mächte im Jahre 1792, und doch blieb der Erfolg foweit hinter allen Erwartungen zurüd. 
Dennoch wurde diefe Campagne für Preußen reich an einzelnen ruhmvollen Thaten, von welchen auch 
die Gefchichte unſeres Regiments zu berichten weiß. 

Am 1. Juni verliefen die Dragoner dv. Normann ihre Garnifonen und rückten über Küſtrin, 1. ®. 
Zreuenbriegen, Defjau, Weimar, Hersfeld und Neuwied in die Gegend von Eoblenz, wo fie am 20. Juli 
im Yager von Rübenach zur Armee ftießen. Das Regiment hatte 87 Meilen in 31 Marfchtagen, aljo 
durchichnittlich täglich etwa 2°%/, Meilen zuricgelegt. Bei dem in Yandsberg formirten Depot waren 
zurückgeblieben: Major v. Koſchembar, Premierlieutenant v. Chambaud, ſowie die Sefondlieutenants 
v.d. Marwitz, v. dem Borne, v. Waldow I. und v, Brandt. Wie wir gleich vorgreifend bemerken 
wollen, wurde dajjelbe im November durdy Abgaben der Negimenter v. Bardeleben und v. Schend um 
59 Pferde verftärft. Die Ordre de bataille ftellte das Regiment nebjt einem Bataillon Bayreuth- 
Dragoner') unter die Befehle feines Chefs, des Generalmajors v. Normann, Das Ziel, welches man 
den Operationen gejtedt hatte, war fein anderes als der Marich auf Paris, 

Am 25. Juli hielt der König über jeine Truppen Mevue ab und ſprach über das Ausjehen 25.7. 
des Megiments feine Allerhöchſte Zufriedenheit aus, die Ausdrud in der Verleihung des Nothen Adler— 
Ordens an den General v. Normann fand. Hierauf nahmen endlich am 30, Juli die Operationen 30.7. 
ihren Anfang. Der Herzog von Braunfchmweig führte in Gegenwart des hoben Kriegsherrn das 
Dberfommando über die preußischen Truppen. Die übergroße Vorſicht jenes, die Schwerfälligfeit des 
 Berpflegungswefens, die große Hitze und endlich Krankheiten unter den Truppen wirkten derartig 

hemmend, daß man erft am 20. Auguft vor Longwy eintraf. So batte ſich die Hauptarmee zwijchen 20.8. 
die beiden feindlichen bei Sedan ımd Met aufgeftellten Heere geichoben. Anftatt jest über die noch 
verhältnißmäßig ſchwachen feindlichen Korps berzufallen, verloren die Verbündeten joviel Zeit, daR ſich 
bei Grandpre bedeutende feindliche Kräfte fonzentriren und die beiden obengenannten Heere jich bei Balıny 
vereinigen fonnten, ohne daß ihnen erhebliche Berlufte zugefügt waren. Nachdem Yongwy am 23. d. M. an. 8, 
gefallen war, zogen die Alliirten nach Verdun, bejchoffen ſofort die Feſtung und nahmen fie am 
2. September in Beſitz. Das Regiment hatte bis dahin faum eine Patrouille gemacht und theilte mit 2. 9. 
der Armee die Umannehmlichkeit eines Kolonnenmarſches von täglid circa 2 Meilen, mit welchem ich 
diefer Koloß bei unaufhörlichem Negen allmälig bis zu dem Punkte vorſchob, am welchem endlich das 
Schidjal dieſes Feldzuges entſchieden wurde — dem Windmühlenberg von Valmy. 


1) Diefes 10 Eskadrons ſtarke Regiment formirte 2 Bataillone ä 5 Eskadrons. 


. Hagen, Nenmärt. Dragoner⸗Regiment Nr. 3. 
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Gefecht bei Balmy. 


Tumouriez, der Kommandirende der franzöjiichen Armee, hatte feine Truppen bei St. Mene— 
bould aufgeftellt. Die beiderjeitigen Heere waren etwa 60000 Mann ftarf und das preußiiche voller 
Muth und Kampfluft. Yesteres jegte jih am Morgen des 20. September aus dem Biwak von Zomme- 
Zourbe in Bewegung, voran das Korps des Fürſten Hohenlohe, welches die feindlichen Vortruppen 
unter beftändigem Gefecht zurüdtrieb. Während diejer Zeit hatte der König den Herzog von Weimar 
mit einigen Navallerie-Regimentern, unter diefen Normann, gegen den Poiten der Windmühle bei 
Valmy vorrüden laſſen. Er wurde jedoch bier von einem fo heftigen Kartätjchfeuer begrüßt, daß er jid) 
zurüdziehen mußte. 

Gegen 2 Uhr war die Armee in Schladhtordnung aufmarſchirt, wobei das Regiment auf den 
rechten ?ylügel beordert wurde. „Jetzt Ichien es, als jolle die Sache zur Enticheidung kommen, aber 
ftatt eines enticheidenden Kampfes erfolgte jene famoje Kanonade.““) Dumouriez hatte auf dem 
dominirenden Windmühlenberge 40 Kanonen poftirt, gegen welche die preußiſchen Batterien eine überaus 
heftige Kanonade eröffneten. Nur mit Mühe konnten die loderen Banden der Franzoſen im Stehen 
erhalten werden, als einige Munitionswagen in die Yuft flogen. jet war der Moment gefommen, 
die Ravallerie in ihr Element, die Vernichtung des erjchütterten Feindes, einzuſetzen. Sehnlichft er: 
warteten die braven Reiter den Befehl zum Angriff, aber vergebens. Ueber das „Warum“ Härt ung 
ein Bericht der Berliner Zeitung vom 24. d. M. auf: „Die preußifche Armee bewies am 20., was 
Kriegszucht mit Tapferkeit verbunden vermag. Ihre Bewegungen gejchahen mit eben der Ordnung umd 
Stille, ald bei den Friedens-Manövern, und 3 Stunden blieb Alles im beftigften Kanonenfeuer ftehen, 
ohne dag ein Dann nur daran gedacht hätte, jein Glied zu verlafien. Vom erjten General bis zum 
legten Soldaten brannte Alles vor Begierde, an den Feind geführt zu werden, und wir hätten (!) den 
berrlichften Sieg erfochten, wenn nicht überwiegende Gründe den König abgehalten hätten, eine Schlacht 
zu liefern.” Goethe foll mit den Zeherblid des Tichters, die Folgen dieſes Tages durchſchauend, am 
Wachtfeuer zu den preußiihen Offizieren geäußert haben: „Am heutigen Tage beginnt eine neue Epoche 
der Weltgefchichte!" Der Franzoſe jah hier zum erften Mal, Daß der Geift eines Friedrich nicht mehr 
die preußifchen Feldherren leitete. Wie oft hatte der Große König jeine ihm numeriſch überlegenen Feinde 
geichlagen, und 6 Jahre nach feinem Tode verjtanden es die Führer derfelben Arınee nicht mehr, einer 
über den Haufen geworfenen Bürgerwehr den Garaus zu machen. Die preußifhen Truppen aber 
empfanden tief diefen Umschlag in der Kriegführung. Trotz des heftigen Feuers — 40000 Kanonen- 
fugeln hatten die Luft durchſchwirrt — verlor die preußifche Armee fanın 200 Mann. 


Der Unteroffizier Kröſing von der Eskadron Strank hatte eine Kontujion am Fuß erhalten, 
5 Pferde, darunter eins de3 Kapitän v. Wedell, waren getödtet. Dies der Verluft unſeres Regiments. 

Und der Erfolg! Die feindliche Armee veränderte nur unbedeutend ihre Stellung, während 
die unfrige gegenüber Balmy ein Yager bezog. „Mit dem lekten Kanonenſchuß gegen die Windmühlen 
von Balıny aber verhallte die legte offenfive NRegung im dieſem jeltfamen Feldzug!" i) 


1) Thaten und Scidfale der Neiterei. 1. 
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Da unter dieſen Verhältnifjen für den Herzog die Gefahr eintrat, im feinen ridwärtigen 
Verbindungen bedroht zu werden, jo ſah er ſich zu einer Webereinfunft mit dem Feinde genötigt, 
infolge deren ein ungeftörter Rückzug möglich wurde. Während deſſelben konnten fid die Truppen 
wenigſtens in der Ertragung mannigfacher Widerwärtigfeiten auszeichnen. In den grundfofen Wegen 
wurden in fortgejegtem Marſch nur kurze Streden zurücgelegt, einmal 11 Meilen in 36 Stunden. 
Eine Menge Menfchen war todt und fterbend im Koth ſtecken geblieben und der Neft zum größten Theil 
franf, Bejonders hatte die Kavallerie dick Abgang an Pferden zu leiden. Der Futtermangel war 
aufs Höchſte geftiegen. Der Beichlag konnte infolge der fchwierigen Beihaffung von Eifen und Nägeln 
nicht reparirt werden. In dem fchredlichen Koth erweichten jich die Hufe der Pferde und bfätterten ab, 
jo daß den armen Thieven oft das Blut hervorquoll. Das Regiment hatte infolge deſſen bis zum 
1. März 1793 einen Berluft von 164 Pferden. 

Inzwiſchen war der General Cuſtine mit einem abgejonderten Korps gegen den Rhein vor- 
gegangen. Es gelang ihm, ſich der Stadt Mainz zu bemächtigen, und es fehlte wenig, daß auch die 
Magazine und Armeedepots von Koblenz; in feindliche Hände fielen. Die Dragoner v. Normann 
gehörten zu denjenigen Truppen, welche bei der Ankunft am Rhein nach Frankfurt detachirt wurden, 
wm Euftine zu vertreiben. Da dieſelben indejfen bei dem Sturm von Frankfurt am 2. Dezember 
nur Zufchauer waren, jo begleiten wir ie gleich nad Ejchborn bei Frankfurt und Ober-Urſel bei 
Königftein in die Winterquartiere, wo fie bis zum 21. März 1793 verblieben, um ſich einigermaßen 
von den Strapazen diefer Campagne erholen zu können. 

Inzwiſchen hatte der König dem General v. Normann im November den erbetenen Abſchied 
bewilligt und den bisherigen Kommandeur des Leib-Kitraffier-Negiments, Generalmajor Friedrich Ehriftoph 
Heinrich v. Ratte, zum Chef des 4. Regiments ernannt. 

Mit Beginn des neuen Jahres lief der König als Beweis der Allerhöchſten Zufriedenheit mit der 
Haltung des Regiments während der verflojfenen Campagne umfangreiche Avancements eintreten. Im 
Februar erhielt Oberft v. Kofhembar, der Führer des in Yandsberg verbliebenen Depots, den erbetenen 
Abſchied und wurde durch den Rapitän v. Tresckow erjegt. Bei dem Vorſchlag dejfelben zum Avancement 
pafjirte dem General v. Katte ein Verſehen, das der König mit nachjtehendem Schreiben rügte: 

„Mein lieber General-Major v. Katte. Ihr bemerkt in Eurem Schreiben vom 20. diefes ſehr 
richtia, daß Ihr übel gethan habt, Mir den Kapitain v. Tresdom Eures Regiments zum Major vorzufchlagen, 
ohne dabei anzuzeigen, daß er übercomplet fein würde. Ich kann daher aud von dem einmal gefaßten 
Entſchluß, ihn jo lange ohne Patent zu laffen, bis die Tour im Regimente an ihn fommen wird, nicht ab: 
gehen, und habt Ihr Euch vielmehr dabei zu beruhigen. Webrigens bin Ich Euer mwohlaffectionirter König 

(ge3.) Friedrih Wilhelm.” ı) 

Hauptquartier Guntersblum 

den 24. April 1793. 

Ueber den Dienjt des Regiments in den Winterquartieren mit eintvetender bejferer Witterung 
giebt uns folgender PBarolebefehl des Oberſt v. Strank Auskunft: 

„Diefe Woche ererjiren die Escadrons bei ihren Quartierftänden zweimal zu Pferde und zwar, 
wenn es das Wetter erlaubt, des Dienſtags und Freitags des Morgens um 8 Uhr. Wenn die Escabrons 
zum Ererziren ausgerücdt find, jo werben zuvörderſt die Leute unter die Herm Offiziere vertheilt, die folche 

1) v. Schöning: Geſchichte bes 3. Dragoner-NRegiments. 
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einzeln, mie es in der Warnifon geſchehen, reiten laiten. Nenn dieſes gefchehen, werden Die Escadrons 
sufammengezogen und Damit mandvrirt. Tie Serrn Chefs und Kommandeurs der Escadrons laſſen vorzüglich) 
Escadrons formiren, mit Zügen abbrechen, Netraite maden, Attaden, ın’3 Yager rüden, zu 4 und 2 abbrechen 
und mieder im Schritt und Irab Züge formiren und dergleihen Manoverd mehr, die auf den Dienft im 
Felde Bezug haben. Ber dem GErerziren muß ja dahin gefehen werden, daß die Leute mit guter Pofitur und 
weder zu lang noch zu kurz reiten. Auch find pro Escadron 12 Mann zu Flankeurs zu dhoifiren, und müflen 
ſolche adrette Leute jein und die leichten erde reiten. Die Pferde werden fogleih an Kopf, Füßen und 
Ohren aefhoren und aud mit dem Regiments: Zeichen gebrannt. Tie Herrn Chefs und Kommandeurs, fo 
wie auch fümmtlihe Serm Offiziere werden fi alle moglihe Mühe geben, die Leute zur guten Wartung 
und Pflege der Frerde anzuhalten, damit das Regiment in gutem Stande in Campagne fomme. Schlechte 
‘ferde, denen die Ruhe annoh nöthig thut, müſſen demnad zu feinen Kommandos genommen werden. Aud) 
werden die Seren Chefs und Kommandeurs der Escadrons erfudht, den guten Anzua der Leute, morunter 
aud die gute Friſur und das Aufpußgen der Bärte mit zu verftehen, nicht aus der Acht zu lajjen“ ıc. ') 

Hatte man der Campagne tum verfleitenen Jahr die Abficht zu Grunde gelegt, Dem Brutneft 
der rerolutienären Yerdenichaften, Paris telbjt, zu Yeibe zu geben, ſo jab man sich jegt darauf beſchränkt, 
das Verlorene wiederzugemwinnen und das eigene Yand vom Feinde zu ſäubern. Die Wiedereroberung 
von Mainz ımd Die Deckung der Belagerung gegen feindliche Entlagbeere wurde das nächſte T'perations- 
objeft. Tas Negiment Ratte wurde zu legterer Aufgabe berangezegen. Am 21. März verließ es feine 
Winterquartiere, marſchirte über Wiesbaden nah Bacharach und paifirte bier den Rhein. Ein aus 
dieſer Zeit aufbewahrter Stärkerapport giebt Folgende Ziffern: * 

Tas Regiment v. Ratte toll ſtark fein 

Offiz. Unteroifiz. Tromp. Chir. Fahnenichm. Gem. Pferde 





im Felde.37 75 16 5 10 720 811 
krank präsens . . . 2.2.20 — 2 — — — 15 23 
krant absens 1 1 — — — 49 — 
kommandirt.... 200. 8 17 1 1 3 169 298 
Effectivbeſtand 28 55 15 4 7 487 490 

das Regiment hat im Depot 6 15 1 1 1 237 279 


Erläuterungen: 


Maier v. Tresckow nebit. . 5 — 1 — 1 117 252 
in's Depot geſchickt 
auf Werbung... 2 — — — — — — 
beim Miniſter vucheſini kom— 
man nm — — — 2 2 
fonmandirt als Kraukenwärter. — — — — — 1 — 
im Neubheuſe... — — — 3 3 
in's Hauptquartier. — — — — — 11 11 
krank im Wingen . 2.2 202.0 — 1 — — — — — 
fommandirt nah Würzburg. — 2 — — — 16 18 


nach Limburg Yieutenant v. Tresckew, nad Yandsberg rieutenant v. Dertzen. 


1) Tagebuch Des Lieutenants v. Zinnow. 
2) Generalſtabo: Archiv. 
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Zum erften Mal erſchienen die Dragoner in diefem Jahre vor dem Feinde in dem Gefecht bei 


Waldalgesheim den 27. März. Es erging dem Negiment hier wie in den meiften Rencontres während 27.9. 


Diejes Krieges — es fam nicht zum Eingreifen. 

Von hier rüdte daffelbe über Kreuznach in die Rheinpfalz. Mit der Einnahme von Mainz 
fan neues Leben im die Kriegführung. Es galt jet, den Feind von deutjchem Gebiet zu vertreiben. 
Das Regiment verlief daher mit dem Korps des Erbprinzen von Hohenlohe am 10, Auguft das 
jeit einiger Zeit innegehabte Yager bei Wolften, um zunächſt ſich der Stellung bei Limbach am der 


Blies zu bemächtigen. Da man diefelbe jedoh am 13. d. Mits. vom Feinde beſetzt fand, mußte fie 18.8. 


mit Gewalt genommen werden. Es gelang, die Franzofen aus ihren Verſchanzungen zu treiben und 
ihren Abzug in eine allgemeine und verworrene Flucht zu verwandeln. 

Die Dragoner v. Ratte ımd Schmettau jowie 2 Hufaren-Negimenter festen dem Feinde trotz 
des jchwierigen Terrains lebhaft nad), merelten in ihrer Erbitterung eine große Anzahl nieder und 
jagten die Flüchtigen bis St. Ingbert. Die Franzofen verloren 12 Offiziere und 330 Mann und 
liegen 2 Stanonen in den Händen der preufifchen Neiter. Eine derjelben hatte der Unteroffizier 
Friedrich Bumke des Negiments v. Ratte das Glück zu erobern. Er wurde dafiir mit der goldenen, 
und der Dragoner Johann Eimart mit der filbernen Medaille ") belohnt. 

„Es ift zu bewundern", bemerfen die Berlinifhen Nachrichten von Staats- und gelehrten 
Sachen zu dieſem Gefecht, „daß der weite Marſch, der dide Staub und die außerordentliche Hite diejes 
Tages den Muth und die Munterfeit unferer Truppen nicht haben niederfchlagen können.“ Am 


16. d. Mts. bezog das Regiment ein Lager bei Zweibrücen, in welchem es bis zum 13. September 1 


jtehen blieb. „In diejer Zeit“, jo berichtet das Tagebuch des damaligen Negimentsadjutanten Yieutenant 
v. Zinnow, „fiel bei dem Regiment gar nichts VBebeutendes vor. Es wurde öfters gejattelt, gepadt 
und ausgerücdt, ohne daß das MNegiment oder das Korps des Prinzen Hohenlohe ſich mit dem Feinde 
engagirt hätte." Während bei den Alltirten eine gewiſſe Unfchlüffigkeit herrſchte, plante der Feind jetzt 
einen allgemeinen Angriff. Am 14. d. Mts. fam es zur Schlacht bei Pirmafenz, zu welcher unfer 
Tagebuch folgenden Beitrag liefert: „Mit anbrechendem Tage mufte das Negiment, ſowie der größte 
Theil des Korps des Prinzen von Hohenlohe nad) der Gegend von Pirmafenz marſchiren, um die 
rechte Flanke des Herzogs von Braunschweig zu deden, umd um felbigen nötbigenfalls ſouteniren 
zu können. Der Angriff erfolgte auch wirflih. Der Feind wurde jedoch mit einem Verluſt von 
24 Kanonen und 4000 Mann an Todten umd Gefangenen zurüdgefchlagen. Unfererjeit3 bat die 
Kavallerie das Meifte gelitten und ungefähr 150 Mann Todte und Bleſſirte gehabt. Der Lieutenant 
v, Borftell vom Negiment feines Vaters rettete den General v. Katte und mußte diefe ehrenvolle 
That mit dem Yeben bezahlen. Gedachter Herr General befam eine leichte Bleſſur an der Nafe und 
eine Kontufion am Fuß durch den Sturz feines Pferdes, welches ihm unter dem Leibe erjchoffen wurde. 
Unjer Regiment kam gegen Abend wieder zurück, ohne weiter an diefer glorreichen Affaire theilgenommen 
zu haben.“ Der Dragoner Johann Schulz, welcher ſich als Ordonnanz ausgezeichnet hatte, erhielt 
die filberne Medaille. 


!) Diefe Medaillen waren erft im Mai veflelben Jahres für Mannſchaften, welche ſich vor dem Feinde aus: 
zeichnen würden, geftiftet worden. Die mit denfelben deforirten Leute durften nicht mit ber Prügelftrafe belegt werben. 
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Nach diejem günftigen Nefultat bejchloß man im Hauptquartier, die Franzoſen aus allen ihren 
Poften dieffeits der Saar und aus Bitſch zu vertreiben. Am 26. September wurde Graf Kalkreuth mit 
einem Detachement, dem das Regiment Ratte zugetheilt war, zur Nefognoszirung gegen Bliesfaftel vor- 
geſchickt. Bei Nieder-Würtzbach ftieß er auf den Feind und nöthigte ihm zum Abzug in der Richtung 
auf Saargemünd. Gleichzeitig zwang der Prinz Hohenlohe die Franzoſen, die Poſition bei Neu- 
Hornbad zu räumen und unter den Kanonen von Bitſch Schub zu juchen. Bon bier fielen fie am 
29, d. M. unerwartet auf das bei Ejcdyweiler lagernde Korps des Prinzen und bewarfen daffelbe mit 
Kanonenkugeln. Unjer Regiment und die ganze Armee waren jedoch jchnell zum Kampf bereit, Der 
Feind wurde herzhaft angegriffen und wieder zurücdgeworfen. Dem Lieutenant dv, Bliren und Fähnrich 
v. Kettel wurden die Pferde getödtet. 


Bald nad diefer Affaire verließ der König, der bis dahin mit feinen Truppen alle Strapazen 
getbeilt hatte, den Kriegsſchauplatz mit folgendem Armeebefehl: 

„Se, Majeftät der König lafjen Dero Armee und den braven Truppen, woraus felbige bejteht, 
willen, daß einige Urſachen obwalten, vorjegt die hiefige Armee zu verlaflen und zu der an der polnifcdhen 
Grenze in Süd- Preußen verfammelten Armee zu eilen. Zwar wiünfchen und hoffen Se. Majeftät, daß bie 
dortigen Angelegenheiten Dero Rückkehr bald geftatten werden. Da ſich indeilen der Zeitpunkt 
nicht beftimmen läßt: fo wollen Allerhöchſt diefelben hiermit von fümmtlihen Dero Truppen vor: 
läufig Abſchied nehmen und felbigen für die bisher bemwiefene, ausgezeichnete Tapferkeit, durd wahre 
Baterlandsliebe Dero Danfnehmung öffentlich zu erkennen geben, hegen aber auch das zuverfichtliche 
Vertrauen, daß ſämmtliche Dero Truppen, welche gegen den Feind des gefammten deutfchen Neichs zu ftreiten 
beſtimmt find, nie, auch nicht in Allerhöchfter Abwejenheit, die fleinfte Gelegenheit vorbeigehen laſſen werben, 
den Ruhm ferner zu behaupten und zu erringen, der dem preußifchen Kriegern ftets eigen gewejen, und den 
fie fich bisher durch vorzüglihen Muth und glücliche Weberwindung aller Gefahren auf die redhtmäßigite 
Art erworben haben.” — 

Während in der Nacht vom 12. zum 13. Oftober die Oefterreicher unter Wurmſer jid) der 
Weißenburger Linien bemächtigten und den Feind bis Hagenau und Reichshofen zurüddrängten, machte 
ein Theil des Hohenloheihen Korps, mit dieſem unſer Regiment, eine erfolglofe Demonftration 
gegen Bitſch. Ein zweiter Verſuch, diefen wichtigen Punft zu gewinnen, geſchah in der Nacht vom 
16. zum 17. November, aber auch er hatte den nämlichen Erfolg, als der erjte. Kaum hatte der 
Herzog von Braunfhweig den Rückmarſch der Truppen in die Wintergquartiere hinter der Yauter 
befohlen, als der unternehmende Feind abermals zur Offenjive überging, um alle im Yauf des Jahres 
verlorenen Punkte wieder zu gewinnen und Yandau zu entjegen. Während der Herzog in der drei— 
tägigen Schlacht bei Kaijerslautern dem Vormarſch der Franzofen ein Ziel jegte — bier erwarb ſich 
der zu Sr. Hoheit als Ordonnanz fommandirte Dragoner Gottfried Liepſch die jilberne Medaille 
— wurde das Negiment zur Dedung der Blodade von Yandau verwendet und bei Barbelroth (meftlich 
Herg-Zabern) poftirt, Mitte Dezember jedoch nebſt 8 Bataillonen an die Yauter vorgejchoben, um dem 
Bordringen der Franzoſen in der Nichtung auf Weißenburg entgegenzutreten. Nachdem der Feind jich 
der Pofition bei Frofchweiler und auf dem Yiebfrauenberg bemächtigt hatte, verfuchte er am 25. Dezember 
den Poften auf der Scheerhöhle (1 Meile nordöftlich Lembach) zu gewinnen. Er wurde jedoch vom den 
dort aufgeftellten preußifchen Truppen, unter denen fich das Negiment Katte befand, energiſch abgemwiejen. 
MWachtmeifter Bolg, Trompeter Mengell, fowie die Dragoner Leichte und Geifeler wurden bleſſirt, 
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letzterer tödtlich. Am folgenden Tag erneuerte der Feind jeinen Angriff, indem er gleichzeitig die Oefter- 26. 12. 


reicher bei Weißenburg attadirte. Der Rückzug der leßteren machte nunmehr auch die Pofition bei der 
Scheerhöhle unhaltbar, wodurch die jehr wichtige Yinie an der Yauter verloren ging. Vom Regiment 
wurde heute der Dragoner Specht getödtet und dev Dragoner Neumann blejfirt. Die preußifchen 
Truppen wichen bis Berg-Zabern zurüd umd ſetzten infolge des bejchleunigten Abzuges der Defterreicher 
auf Philippsburg am 28. d. M. den Rückzug auf Edighofen unter gleichzeitiger Aufgabe der Blodade 
bon Landau fort, um jich demnächſt bei Worms mit der Hauptarmee wieder zu vereinigen. Die ganze 
Pfalz war aljo wieder im Beſitz des Feindes und die Wiedereroberung von Mainz blieb das einzige 
Reſultat des Feldzuges. Die preußifchen Truppen hatten dennoch vedlich ihre Schuldigfeit gethan und 
verdienten mit Necht das in einem Tagesbefehl des Herzogs von Braunſchweig ausgefprochene Yob: 

„Der unausſprechliche Eifer der Truppen, die Geduld und Beharrlichkeit, welche von den 
Offiziers an bis auf den geringjten Mann in der Armee jich erjtrect, ift über alles Yob erhaben.“ 

Das Regiment erreichte am 3. Januar die ihm in der Gegend von Worms angeiwiejenen 
Winterquartiere, in welchen es bis zum Mai verblieb und zwar zulegt in Hernsheim bei Ofthofen. 
Inzwiſchen war das Oberfommando über die preufiihen Truppen von dem Herzog von Braun: 
ſchweig an den Feldmarſchall v. Möllendorf übergegangen, der in Mainz jein Hauptquartier auf: 
ihlug, während die VBorpoften die Yinie Kreuznach — Alzey — Worms dedten. Unfere Dragoner, dieſen 
zugewiejen, hatten ein Poftirumgstommando von 1 Kapitän, 1 Yientenant und 100 Pferden nad) 
Hochheim mit neumtägiger Ablöfung zu jtellen. 

Den 12, April traf der erjte Erſatz unter dem Kapitän v. Chambaud nebft den Lieutenant 
v. Waldow I, und den Fähnrichs v. d. Yanden und v. Rohr mit 46 Mann und 91 Pferden bei 
dem Negiment ein. Diejem folgte Anfang Mai ein zweites Ergänzungstommando unter dem Yientenant 
Graf Yottum von dem gleichnamigen Dragoner-Negiment mit 16 Mann und 38 Pferden. So 
fompletirt und durch die Ruhezeit erholt trat das Regiment am 10. Mai wieder auf den Kriegs— 
ſchauplatz. 

Bei Kaiſerslautern am 23. d. M. fand die erſte ernſtliche Berührung mit dem Feinde ſtatt, 
bei welcher jedoch dem Regiment nur die Nolle des Zuſchauers zufiel. Dem Yientenant v. Doſſow 
wurde ein Pferd unter dem Yeibe getödtet und der Neiter leicht fontufionirt. Cine bejjere Gelegenheit 
zur Thätigfeit fanden die Dragoner hingegen am 28. d. M. bei Kirweiler. Die Franzojen griffen die 
diefjeitigen Vorpoſten an; „sie wurden jedoch”, jo erzählt v. Zinnow, „bejonders durd; die Bravour des 
Oberjt v. Blücher fo übel empfangen, daß außer einer großen Anzahl, welche niedergehauen wurde, 385 Ge— 
fangene und 6 Kanonen in unſere Hände geriethen. Die Yieutenants v. Doſſow und v. Waldow 11. 
mit der alten und neuen Feldwacht trugen das Ihrige bei diefer Aktion mit bei und machten ver- 
jchiedene Gefangene und Beutepferde. Der diefjeitige Berluft ift im Ganzen jehr unbedeutend gewejen. 
Bon uns war der Dragoner Rheier durch einen Säbelhieb am Kopf bieffirt. Das Regiment jelbjt 
fam zu jpät, um an der Affaire noch Antheil nehmen zu können.“ Lieutenant v. Doſſow, 21 Jahre 
jpäter Kommandeur der Neumärfifchen Dragoner, wurde mit, dem Orden pour le merite, die Dragoner 
Nobrüd ımd Krügerfe mit der jilbernen Medaille belohnt. 

In der Folgezeit nahm das Negiment an mehreren Heinen Gefechten Theil, über die uns indeſſen 
die Details mangeln, wir führen fie daber nur bier auf. So bei Medenbeim, unweit Deidesheim, 
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alsdann bei Venningen, den 2. und 3. Juli, hier mit einem unter Befehl des hoffnungsvollen Prinzen 
Louis Ferdinand ftehenden Detachement. Endlich bei Edesheim unmeit Landau den 13. d. M., wo 
2 Dragoner (Blume und Stabenau) fowie 3 Pferde biefjirt und 2 getödtet wurden. 

Folgende Parolebefehle aus diefer Zeit dürften hier am Plaß fein: 


„Den 26. Zuli: Se. Majeftät der König lafjen Jämmtlichen Herrn Generals, Offizieren und Truppen 
wegen der am 2. dieſes rühmlichft bewiefenen Zhätigfeit und Bravour danken” 2. „Den 1. Auguft: Vor 
allen Dingen muß auf die gute Harmonie bei den melirten Corps gehalten werden, wozu die Seren Offiziere durch 
ihr achtungsvolles und höfliches Betragen gegen die fremden Truppen das befte Exempel zu geben haben, 
und wodurch fie fih die Gnade und Zufriedenheit Er. Majeftät erwerben werden” ꝛc. „Den 8. Auguft: 
Se. Ral. Majeſtät laſſen Sich bei den fämmtlichen Truppen wegen der am 13. v. M. bewiefenen Bravour 
bedanten und haben Str. Durdlaudt') aufgetragen, allen den Herrn Dffizieren, fo Gelegenheit gehabt haben, 
fih zu diftinguiren, befonders Ihren Dank zu verfichern.” 2) 

Bom 8. Auguft bis 17. September finden wir das Regiment in Heppenheim. Am 12. Auguft 
wurde der Kapitän v. Schmeling, welcher mit 100 Pferden am Gebirge auf Piquet jtand, von dem 
durch einen der Gegend kundigen Yandmann geführten Feinde unvermuthet überfallen. Unteroffizier 
Hertell und Dragoner Sandow wurden bfefjirt, 4 Pferde des obengenannten Offiziers und 3 andere 
fielen in feindlihe Hände, 1 Pferd wurde getödte. Durch einen rechtzeitig ausgeführten Angriff 
des Majors v. Yinftomw von den Regiment v. Schmettau wurden die Dragoner degagirt und der Feind 
init einigen Verluſten zurückgetrieben. 


Schlacht bei Kaiferslantern. 


Die Franzoſen hatten im Yaufe des Monats Yuli die wichtigen Poften von Johanniskreuz 
und vom Schängel genommen, endlich Trier befegt und Luxemburg eingejchlojjen; jo war c8 denn an 
der Zeit, dag auch von Seiten der preußiihen Generale wieder einmal eine ernſtliche Unternehmung 
erfolgte. 

Nachdem Blücher ſich mit einem Detachement bereit® am 18. und 19. Auguft bei Kaijers- 
lautern mit dem Feinde engagirt hatte, beichlog der Prinz von Hohenlohe über Enkenbach eine große 
Rekognoszirung auszuführen und, wie wir in Blüchers Tagebuch lefen, „wenn fich die Gelegenheit 
darböte, dem Feinde zugleih eine Schlappe anzuhängen“. Er rückte deshalb am 20. d. M. früb mit 
dein Korps in der oben genannten Tireltion vor. Das Regiment Katte ftand unter dem Brigade- 
befehl des Generals v. Wolffradt und war mit der halben Batterie Lehmann vorgeichidt, die Defilen 
von KHochipeier und der Ejelspforte zu gewinnen. Seine vorgefchobenen Patrouillen meldeten alsbald 
den Anmarſch des Feindes, gegen den jich nunmehr dag ganze Korps in Bewegung jeßte. Wolffradt 
drang mit feiner Kolonne auf dem Wege von Enkenbach nad) Hochjpeier vor und traf bier in der Ebene 
mit dem Saiferlihen General Karaczay zuſammen. Gleichzeitig bieben hierauf die preußifchen umd 


I) Prinz Hohenlohe. 
2) Tagebuch des Lieutenants v. Zinnow. 


185 


Öfterveichifchen Reiter in die im Abzug begriffene feindliche Infanterie ein. Nunmehr erhielt der General 
v. Wolffradt Befehl, mit feinen Hufaren und den Dragonern anf Yautern vorzugehen, um die rechte 
Flanke umd den Nüden des Feindes zu bedrohen. Zu diefem Zweck mußte er ein größeres Gehölz 
pafjiren; jedoch faum war das an der Tete befindliche Hufaren-Negiment deboudirt, als es zwei auf 
dem Nüczuge befindliche, feindliche Bataillone gewahrte. Die Hufaren machten fofort in aufgelöfter 
Ordnung Jagd auf die „Sanseulottes“, mußten jedoch ihrem beftigen Feuer weichen. Jetzt formirte 
ji) das Negiment v. Ratte zur Attade, während der Feind in Form eines Quarres den Angriff ent- 
ichlofjen erwartete. Diefer erfolgte furz darauf und trotz zweier gut gezielter Salven mit folder Heftigfeit, 
daf der Feind durchbrochen wurde. Nunmehr entipann ſich ein Kampf mit Säbel, Bajonett und Kolben, 
der mit der gänzlichen Vernichtung jener Bataillone endete. Was nicht um Pardon bat, wurde nieber- 
gemegelt, der Reſt gefangen genommen. Ferner fielen den Dragonern 2 Kanonen, 1 Fahne und 
3 Munitionswagen als Beute zu. 

Die Berlufte an diefem Tage waren nicht unbedeutend. Yieutenant Graf v. Goegen befam 
durch einen Prellſchuß eine leichte Kontuſion, und Lieutenant v. Zinnomw wurde durch einen Bajonettjtich 


am Fuß leicht bleſſirt. 


An Mannſchaften blieben von der Leib-Eskadron: 


Unteroffizier Martin Stellmader. 
Karabinier Friedrih Wulff. 
— Wilhelm Hertzog. 
Dragoner Friedrich Bärenklau. 
Samuel Thiele. 
Chriftian Finder. 
s Johann Schaade. 
Esladron v. Irwing: 
Dragoner Martin Gohlcke. 


⸗ Samuel Stellmacher. 


Gottfried Rapid. 


Chriſtian Engelhardt. 


Gottfried Siewert. 
Gottfried Behns. 
Eskadron v. Dyherrn: 
Dragoner Adam Blaefing. 
Gottlieb Schwantz. 
Esfadron v. Strbenäty: 


Dragoner Ehriftian Schalofsky. 


Zohann Kunde. 
Friedrich Sud). 
Friedrich Pruſeckul. 
Blejfirt waren von der Leib-Eskadron: 
Unteroffizier Johann Zadom. 


Dragoner Johann Briefemeifter. 


Dragoner Michael Wolfeil. 
z Johann Scharnom. 
⸗ Friedrich Fürch. 
Eskadron v. Strang: 
Karabinier Johann Hanf. 
Dragoner Paul Suhr. 
Gottfried Klatte. 
⸗ Franz Altendorff. 
Johann Meindel, 
Eskadron v. Irwing: 
Unteroffizier Chriſtian Dunſt. 
ER Friedrich Wegner. 
Martin Schornftein. 
Johann Schultz. 
Johann Koeper. 
Gottfried Schirmer. 
Daniel Möriß. 
Johann Poderatzky. 
Chriſtian Wriescke. 
Gatadron v. Dyherrn: 
Dragoner Chriſtian Prügel. 
Eskadron v. Strbenäfy: 
Dragoner Ehriftian Kluge. 
⸗ Gottlieb Brauer. 
Gottlieb Leeſe. 
Gottfried Hünerfuß. 


Der Verluſt belief ſich mithin auf 19 Todte und 26 Bleſſirte inkl. 2 Offiziere, hierzu traten 


15 todte und 26 verwundete Pferde. 


Der damalige Chef des Generalftabes beim Prinzen Hohenlohe — Maſſenbach — lieh ſich 
in jeiner ibm eigenen ſchwülſtigen Redeweiſe über das Gefecht wie folgt, aus: 


v. Hagen, Weumärf, Tragoner-Regiment Kr. 4 


24 





I... 


„Kaum hatte das feuervolle Auge des Majors v. Wiersbitzky die feindliche Infanterie in der Ebene 
erblidt, ala er folches dem General: Major v. Wolffradt meldete und mit 4 Escadrons Hufaren die erſte 
Attacke machte. In diefem Augenblid Tamen von der anderen Seite die Huſaren v, Blücher ebenfalls zum 
Vorſchein. 

Der General v. Wolffradt und der Oberſt v. Strantz, Männer, die ich mit Ehrfurcht nenne, und 
deren Beſcheidenheit ich nicht zu beleidigen glaube, wenn ich ihre Thaten einfach und kunſtlos erzähle, führten 
das Regiment v. Katte zur Attacke, und nun begann einer der wüthendſten Angriffe von Kavallerie auf 
Infanterie, welche in diefem Kriege vorgefommen find. Auf der einen Seite thaten die Feinde Alles, was 
man von braven Leuten in einer jolchen Lage nur erwarten fann. Auf der anderen Seite aber gedachten 
die Preußen an ihren alten in vier Kriegen erfochtenen Ruhm und jiegten. In weniger als einer Viertel: 
Stunde waren drei (?) franzöſiſche Bataillone vernichtet; jo entjcheidend, jo mörderiſch find Gefechte, wenn 
einmal Kavallerie zum Einhauen kommt. Wenige Augenblide nachher ftand diefe bewunderungswürdige 
Kavallerie wieder in ſchönſter Ordmung da, noch waren in jedem Auge, noch in jevem Lineamente der 
Phyſiognomien die Empfindungen eines wüthenden Angriffs ausgedrüdt, und wimmernd gaben die unglüdlichen 
Schlachtopfer unter den Füßen der jchnaubenden Pferde den Geiſt auf.” 

Sympathiſcher berührt uns die kurze Kritik Blüchers im feinem Campagne-Journal: „Alle 
(Wolffradt, Katte und Schmettau) hatten bewunderungswürdige Beiſpiele von Muth abgelegt, und 
ich fann es breift behaupten, daß nie Kavallerie mehr leiſtete.“ Schließlich laffen wir noch einen Augen- 
zeugen!) reden: 

„Die Bataillons ſuchten, als fie fahen, daß zahlreiche Kavallerie aus dem Walde hervorbrad, ein 
Quarré zu bilden. Ich fah dies ungefähr 1000 Schritt weit von meinem Standpunkt. Die Hufaren ſchwärmten 
herum und ſuchten anzugreifen, wurden aber zurüdgewiefen. Nun ließ der Oberjt v. Strant zur Attade 
für das Dragoner-Regiment v. Katte, das er fommandirte, blafen. Gleih einem Sturm raufchte das Negiment 
heran, die Augeln Eirrten durd die geſchwungenen Säbel, taufende von Flintenſchüſſen empfingen fie, als die 
Reiter nur noch etwa 30 Schritt entfernt waren. Aber die Schwadronen vertheilten ſich nach allen Seiten 
mit Ungeftüm, und in einigen Minuten war der feuerfpeiende Haufe zertreten. Mo die Reihen und Glieder 
geftanden, lagen haufenmweife zu Boden geworfene Menſchen. Keiner entwifchte, was fich nicht gefangen gab, 
ward niedergehauen. Wüthend ſchoſſen viele Franken nod) unter dem Huf der Pferde liegend. Die Fahne, 
2 Kanonen, 3 Pulverwagen, 2 Trommeln nebjt vielen Uhren, baares Geld und etwa 10 000 Zivres in 
Affignaten wurden erbeutet. 200 Mann lagen auf dem Scladhtfelde, 700 wurden gefangen. Mitten im 
Duarre jtand neben den Kanonen ruhig der General-Adjutant Jordis, ein ſchöner, brünetter, ſchlank gewachſener 
Dann, fo ruhig und gelaffen, ald wenn er mitten in diefem Gemebel über den Anblid der bebuſchten Anhöhen 
in eine jtille Schwärmerei verfunfen wäre. Er überreichte jeinen Degen. Dem Offizier, der ihn fragte, warum 
er hier vergebens zu fechten gefucht hätte, gab er lafonifch zur Antwort: „Wir find aud Soldaten und müſſen 
fedhten.“ „Aber warum für eine Conjtitution, die feine Autorität hat?” „Es ift feine Kunſt, eine Gonftitution 
zu machen, aber, ihr Kraft zu verſchaffen.“ Welde Scene! So ſchwer bleffirt viele Nepublilaner waren, fo 
wollten fie doch feinen Pardon, fondern liefen fich lieber nieverhauen. Einer, dem der Schädel gefpalten war, 
raffte ein Gewehr auf, die haufenmeife dalagen, Tief wüthend nad Kaiferslautern hin, fchrie aus Leibeskräften; 
„Vive la nation!“ Er ward niedergehauen, Andere fchrieen: „Vive le roi de Prusse!* zum Zeichen, daf fie 
Pardon verlangten. Während nod die Mordluft mwüthete bei den Sufaren und pfälzifhen Neitern, lief; 
Oberft v. Strantz Appell blajen. Die Offiziere nahmen viele in ihren Schuß, parirten die Siebe ab und 
entriffen jie jo der Raubgier und Morbluft der Soldaten. Später fand ich in Yautern von einem Wolts- 
ſchwarm umringt einen Trupp Katte-Dragoner mit einer Patrioten- Fahne, an der das hochrothe Mützchen 
prangte, bei den erbeuteten Kanonen, Trommeln und Gefangenen. Ein Dragoner hielt, fi feines Triumphes 
bewußt, die Fahne mit zufriedener Miene in feiner Sand, jah lächelnd auf die zuftrömende Menge, die ihn 


!) Neminiscenzen aus dem Feldzuge am Nbein, 
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begaffte und ließ fich den Weihrauch duften, den man ihm ftreute. Die übrigen Reiter ſaßen mit blanten 
Degen, wie Spanier da und erzählten die That dem neugierigen Bürger. Faſt alle Gefangenen waren ſchwer 
am Kopf verwundet, die meiften hatten das Haupt mit einem Tuch ummunden” zc. 

Dem Regiment fehlte es nicht an Beweifen hoher und Allerhöchiter Anerkennung. In dem 
offiziellen Bericht jagt der Erbprinz wörtlid: „Das vortrefflihe Benehmen des Generals v. Wolffradt 
und des Oberften v. Strang ift hierbei. nicht genug zu loben, und überjteigt die bewiejene Tapferkeit 
diefer braven Kavallerie, vom hohen Offizier bis zum Gemeinen, weit alle Erwartung.” Das Regiment 
erhielt folgende Dekorationen: 8 Drden pour le merite für nachſtehende Offiziere: 

Oberften v. Strank und v. Yrwing, Majors v. Dyherrn, v. Strbensty und v. Tresckow, 
Kapitäns v. Wedell, v. Rathenau und v. Chambaud. 5 goldene Medaillen für die Wachtmeifter 
Carl Betſchler (jpäter Polizeirath in Landsberg), Carl Bolt (fpäter Steuer-Einnehmer in Koftrziem), 
Ludwig Bürdorff (nachmals Accifebeamterin Woldenberg) Friedrich Genrich und Friedrich Birdholk. 

20 filberne Medaillen für folgende Mannjchaften: 

Leib⸗Eskadron: 
Karabinier Matthias Werner (1810 noch im Regiment). 
Friedrich Brauer. 
Dragoner Chriftian Beder. 
. : Friedrich Rubach. 
Eskadron v. Strantz: 
Karabinier Gottfried Rahn. 
Gottfried Klatte. 
Dragoner Johann Müller. 
Johann Meindel. 
Eskadron v. Irwing: 
Karabinier Emanuel Breithad. 
> Johann Glitſch. 
Dragoner Daniel Möriß. 
⸗ Martin Möriß. 
Eskadron v. Skrbensky: 
Karabinier Gottfried Krüger. 
Johann Neumann. 
Dragoner Gottlieb Brauer. 
Friedrich Roggenbach. 
Eskadron v. Dyherrn: 
Karabinier Adam Bläſing. 
Wilhelm Kahlow (1810 Wachtmeiſter im Regiment). 
Dragoner Chriſtian Beiercke. 
Epyhraim Steckert. 


Durch Parolebefehl erfolgten nachſtehende Dankſagungen. 


„Den 23. September. Se. Königliche Hoheit der Reichsfeldmarſchall Herzog von Sachſen-Teſchen 
fomohl, als Se. Excellenz der Feldmarſchall v. Möllenvorff haben Sr. Durchlaucht aufgetragen: allen Generals, 
24% 
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Stabsoffizieren und übrigen Offizieren und ullen Truppen ihre Zufriedenheit und Dant für das ausgezeichnete 
gute und brave Betragen, fo fie bei den Actions vom 18. bis 20. bewiefen, zu verfihern, befonders den 
ffizieren, jo Gelegenheit gehabt, fih zu diftinguiren, verfichern fie ihre Achtung. Seine Durdlaudt bitten 
noch, ihren Dank für das fo edle Betragen des Korps zu verfichern, und wie geehrt fie find, ein fo vortreffliches 
Corps d'armée zu fommandiren.” 

„Obgleih der Herr Oberſt v. Strang gleih am Tage der Action ſowohl dem Korps der Herrn 
Offiziere, al auch dem ganzen Regiment felbft, ihre Zufriedenheit über das tapfere Benehmen am 20. mündlich 
an den Tag gelegt, jo wollen fie Doch folches hierdurch nochmals wiederholen und die Verfiherung hinzufügen 
daß fie fih ganz glüdlich ſchätzen, der Anführer eines fo braven Regiments geweſen zu fein, und daß fie es 
fih zur erften Pfliht machen werden, einem jeden insbefondere Merkmale ihrer ausgezeichneten Achtung und 
Freundſchaft an den Tag zu legen.“ 

„Den 30. September. Der Herr General:Major v. Katte laſſen ſowohl denen ſämmtlichen Seren 
Offizieren des Regiments, als wie auch dem ganzen Regiment felbft die Berficherung an den Tag legen, daß 
fie wegen der am 20. bezeigten Bravour und Entjchlofjenheit in der Action bei Kaiferslautern ſehr gerührt 
find, und ftolz wären, der Chef eines fo tapfern Korps Offiziers und Regiments zu fein.“ 

Endlich gehört hierhin noch das folgende Handjchreiben an den Cherft v. Strang: 

„Euer Hochwohlgeboren Bericht von dem außerordentlich tapferen Benehmen, welches das unter Euer 
Hochwohlgeboren Befehl ftehende v. Kattefhe Dragoner: Regiment unter Dero weifen Anführung geftern fo 
rühmlich bemwiefen und zu dem ehrenvollen Ausgange der Schlacht Fräftig mitgewirkt bat, ift mir gehörig 
behändigt worden. Ich ertenne diefes nicht allein mit wahrhaftem Dank, fondern werde mir ed zur größten 
Pflicht machen, zur Erfüllung derer von denfelben mir eröffneten Wünſche thätig zu wirken, um durch derer 
Erreihung Euer Hochwohlgeboren den unvertennbarften Beweis meiner volllommenften Hochachtung und Freund⸗ 
fhaft zu geben. 

Münchweiler den 21. September. . Prinz von Hohenlohe.“) 


Der fruchtbare Maler v. Gloger, welcher als Premierlieutenant des Regiments an dem 
Heldenritt von Kaiſerslautern theilnahm, bat im origineller Art die Attacke bildlich verberrlicht. 
Diefes Gemälde ſchmückt heute dank der Gnade Er. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
unfer Offizierfafino. KHöchftderfelbe hatte als Kronprinz von dem Vorbandenfein des Bildes Kenntniß 
erhalten, die Reſtauration defjelben befohlen und es dann mit folgendem, Buldvollen Schreiben dem 
Hegiment zum Präfent gemacht: 

„Das Offizierforps des 3. Dragoner-Regiments bat gezeigt, daß es erfennt, wie wichtig und 
von welcher Bedeutung es fei, lobenswerthe und tapfere Thaten ehrenwerther Vorfahren in lebendigen 
Gedächtniß zu behalten. Ich babe ſchon mein Wohlgefallen darüber ausgeſprochen, um nım dies 
wiederholt auszudrücken und fo dazu beizutragen, diefen Zinn zu ftärten und lebendig zu erhalten, 
fende ich Ihnen ein Wild, welches eine jener lebenswertben Thaten darftellt, und deſſen Anblid gewiß 
in den Herzen derer, die es anſchauen, den Vorſatz hervorrufen und befeftigen wird, wenn einft der 
Tag dazu kommen follte, diefen ihren Vorfahren nicht nachzufteben. 

Berlin, den 19. Mai 1886. 

gez. Friedrih Wilhelm, Kronprinz. 


An 
den Khniglichen Oberft und Regiments Kommaudeur Herrn Grafen v. Keyſerling 
zu 
Yandaberg a. ©.“ 


I) Warolebuch des Dragoner-Reginentd v. Katte. 
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Das Bild ift übrigens mit peinlider Genauigkeit ausgeführt, und der Moment, in welchem 
das Regiment zur Attade anſetzt, aufgefaßt. Jeder Offizier ift überdies namentlid) bezeichnet, wie es 
die nachfolgende Skizze veranfhaulichen möge, Wenn Herr v. Schöning in feiner Geſchichte unferes 
Regiments von Portraitähnlichkeit jpricht, jo fei bemerkt, daß fi das Negiment dem Beſchauer von 
der Nüdfeite zeigt, alfo hiervon füglich nicht die Rede fein kann. Indeſſen find ginn der 
Pferde der der in Farbe und Figur ————— | | 


’ 
zen. May x Irhern Kpt r Chambend May » Skrbenskr —— 


U Heer Lehm Dr pt 3 Ihn Mir chf Acer I Wer 


Ohne die Folgen der gewonnenen Schlacht gründlich auszunützen, trat Möllendorff den 
Rückzug in die früheren Stellungen an. Die preußifchen Truppen wichen langſam vor der feindlichen 
Uebermacht, Fonzentrirten ſich am 18. Oftober in einer Stellung hinter der Selz, liberjchritten dann 18. 10. 
den Rhein umd bezogen von Kaub bis Gernsheim Kantonnements. Das Regiment Ratte nahm feine 
Binterquartiere in und bei Arheilgen, unweit Darmſtadt. 

Am 1. März des folgenden Jahres trat das MNegiment zu neuen Operationen den March 1795 
nad) Weitfalen an und gelangte bis in die Gegend von burg, als am 6. Juni der Befehl zur 6. 6. 
Rückkehr in das Vaterland eintraf. Es nahm feinen Weg über Minden, Wolfenbüttel, Magdeburg. 
Am 4. Juli marſchirte es bei Berlin vorbei und hatte die Ehre vor dem Kronprinzen, den Prinzen 4.7. 
Louis, Wilhelm und Heinrich, ſowie der Königin Mutter, der Kronprinzeſſin und der Prinzeffin 
Louis in Parade zu defiliren. Mit den Klängen des „Heil Dir im Siegerfranz“, dem neuen Tert 
zu der Händelichen Melodie, welche in den Jahren 1793 und 1794 zuerft in Berlin erflang, um bald zur 
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Bollshymne zu werden, rückte das Regiment am 11. diejes Monats in die neumärkiſchen Garnifonen 
ein und zwar mit dem Stab und 3 Eskadrons in Landsberg, und je einer in Woldenberg und Bär- 
walde; legteren Ort mußte das 3. Regiment an das 4. abtreten. Es war ein Städtchen von 
238 Tseuerftellen mit 1678 Seelen. 

Mit feftlichem Jubel wurden die Dragoner in der Heimath empfangen. Beſonders in Landsberg 
hatten Soldat und Bürger ftet3 in brüderlicher Eintracht gelebt; alſo feierte die Stadt ein wahres 
Familienfeſt. Selbſt an poetifhen Begrüßungen der Heimfehrenden fehlte es nicht, jo 3. 2. 

Willlommen Ihr Krieger, 
Willlommen Ihr Sieger, 
Willkommen vom Rhein. 
Empfanget die Krone, 

Dem Sieger zum Lohne, 
Dem Sieger vom Rhein! 

Wir fchliegen die Beichreibung diefer feltfamen Campagne mit den Worten des Berfafjers 
der „Thaten und Schickſale der Reiterei" c. „Das Beite an diefem Kriege jind die Heinen Gefechte. 
Die Neiterei, obgleich fie wie die ganze Armee nichts Großes bewirken konnte, behauptete den Abglanz 
des alten Ruhms, behielt das Vertrauen auf ihre Macht und gewann die Achtung des Tyeindes, die 
Napoleon noch auf das Schlachtfeld von “Xena mitbrachte und in feinen Anordnungen zu diefer Bataille 
deutlich ausſprach.“ 


c. Die Polniſche Campagne. 1793—1795, 


Hanglifte des Dragoner:Hegiments Nr. 3 pro 1. Jannar 1793. 


Chef: Generalmajor dv. Prittwig u. Gaffron. 
Kommandeur: Oberft Graf Truchſeß zu Waldburg. 


Ob.⸗Lieut. v. Dietherd. Sek.-Lieut. v. Wiuterfeld. 
Major v. Normann. v. Rieben. 
=» Sellentin. ⸗ v. Knobelsdorff. 

⸗v. d. Oſten. ⸗ v. Kottwitz. 

Stabskapt. v. Blanckenſee. v. Brandt. 

v. Knobelsdorff. v. Beville. 

v. Beneckendorff. v. Waldow I. 

- v. Wedell. v. Wedell II. 

v. Gölluitz. v. Waldow II. 
Prem.⸗Lieut. v. Wedell 1. ⸗ Frhr. v. Danckelmann. 

Frhr. v. u. zu Schorreuburg. v. Rotberg. 

Bitzthum v. Edftädt. ⸗ Frhr. v. Nagell. 

v. d. Oſten. v. Uckermann. 

Sek.Lieut. v. Sydow I. ⸗ v. Sydow I. 


v. Podewils. Graf v. Wylich u. Lottum. 
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Sek.Lieut. v. Klitzing. Fähnrich v. Pape. 
Fähnrich v. Reitzenſtein. + v. Vietinghoff. 
- 1» Burghagen. -  ». Rothenburg. 





Weniger ruhmreich als der Feldzug gegen die Franzofen wurde für die preußifchen — 1798 
jenes gleichzeitige Unternehmen, am welchen das 3. Negiment theilnehmen jollte, und das man mit 
dem Namen der Bolnifchen Campagne belegt hat. 

Die Friedeberger Dragoner wurden der von dem General v. — befehfigten 
Kolonne zugetheilt, welche von Zielenzig ſüdlich der Warthe über Pofen vorgeben ſollte. Am 24. Januar 24.1. 
verließ das Regiment — feit dem 4. Juni 1792 „Prittwig- Dragoner", da Generalmajor v. Gilfa 
mit Benjion dimittirt und Generalmajor Wolf Morig v. Prittwig und Gaffron zum Chef ermannt- 
war — feine Garnifonen und rücdte über Pofen vor. Hier blieb der und aus dem bayerifchen 
Erbfolgefrieg als tüchtiger Offizier befannte Oberft v. Dietberd als Kommandant zurüd. Cine 
ehrenvolle Anerkennung feiner vorzüglichen Brauchbarfeit; er behielt 70 — und I Bataillon, ſowie 
einige Geſchütze zur Beſatzung. 

Die Beichaffung der Yebensmittel und Fourage, jowie die Unkenntniß der fremden Sprache, 
machten diejen Feldzug für die Truppen ſehr befchwerlich, vorzüglich, da von Porbeeren feine Rede fein 
fonnte. Die Preußen begnügten fich, denjenigen Diftrift zu bejegen, welcher durch die Linie von 
Czenſtochowa — Rawa und Mlawa begrenzt wird, während die fooperivenden Ruſſen fich im den Beſitz 
von Warſchau gejett hatten. Das Negiment belegte folgende Ortichaften: Krzepice und Sajonczti mit 
der Leib-Eskadron, Konari mit der Eskadron Graf Truchſeß, Grochole mit der Esfadron v. Sellentin, 
Kalisz mit der Eskadron v. Dietherd, Slawecrzyn mit der Esfadron v, Normann. Da es den 
Anſchein hatte, als wenn diefe Offupation ganz friedlid) vorübergehen würde, jo gehörte das Regiment 
Prittwig zu denjenigen Truppen, welche bei der geringen Entfernung ihrer Friedensgarnijonen die 
Winterquartiere in denjelben beziehen durften; am 10, Dezember rüdte daffelbe wieder in Friedeberg ein. 

Die eiferne Strenge aber, mit welcher die Ruſſen in Warſchau regierten, führte jehr bald 1794 
eine Inſurrektion des ganzen polnischen Yandes herbei, und Oberft v. Dietherd ſah ſich alsbald 
genötbigt, zum Schug von Pojen das Prittwigiche Dragoner-Negiment herbeizurufen. Der Marſch 
deffelben dorthin kann als eine ganz bevvorragende Yeiftung angejeben werden. Am 23. März 1795 23. %. 
traf die Ordre in Friedeberg ein, den folgenden Tag vereinigte fi) das Negiment dafelbft, und am 
25. diefes Monats Abends ſtand es bereits vor den Thoren von Pojen. Wir finden diefe Angaben 
belegt durch ein in die Berliner Zeitung aufgenommenes Schreiben aus Friedeberg: 

„Wir jehen uns leider abermals von unferer quten Garnifon, deren Ausmarſch wir am mwenigjten 
befürdhteten, entblößt. Den 23. diefes Monats gelangten an den Chef des hiefigen Dragoner-Kegiments, 
den Seren General-Major v. Prittwis, Requifitionen aus Süd- Preußen, mit feinem an der Grenze ftehenden 
Negimente in das Poſener Departement, in welchem faſt gar feine Kavallerie ftand, ſchleunigſt einzurüden, 
um einer über Wifogrodt von empörten polnischen Truppen gewagten Invafion in das ſüdpreußiſche Gebiet, 
welche bemerftes Departement einigermaßen mit bebrohte, den nahdrüdlichiten Widerſtand zu leiften. Ohn— 
erachtet diejes Negiment in 4 Garnijons liegt, deren jede 3 bis 4 Meilen von uns entfernt ift, jo wußte 
dennoch der Herr General Major v. Prittwitz dur jeine vorzüglide Thätigkeit und durch feine in fo 
mancher beigewohnten Campagne erworbenen und bewährten Erfahrungen ſolche Verfügungen zu treffen, 
welche nicht nur am andern Tage früh um 5 Uhr den Aufbruch des ganzen Regiments, ſondern aud) nod) 
nen Marſch von adıt Meilen bewerfitelligten, jo daß er fich Schon am folgenden Abend, ald am 25., nad) 
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einem eben ſo ſtarken Marſche, mit dem ganzen Regimente vor der Stadt Poſen befand. Von dorther ſehen 
wir jetzt mit Verlangen und aller Theilnehmung den Nachrichten von der ferneren Beſtimmung dieſes 
braven Regiments entgegen, und je ſchleuniger und unerwarteter uns daſſelbe verlaſſen mußte, deſto ſehnlicher 
wünſchen wir, ſelbiges bald wieder zu uns zurückkehren zu ſehen.“ 

Das Regiment war noch auf dem Friedens-Etat und blieb eine Zeit lang bei Poſen ſtehen, 
um ſich mobil zu machen, während die Armee, welche nach Möllendorffs Anſtellung am Rhein der 
Generallieutenant Graf Schwerin, dann Favrat, zuletzt unter der oberen Leitung des Königs, befehligte, 
weiter vorgegangen war. Den Polen gelang es, ſich Warſchaus zu bemächtigen und eine Armee von 
120 000 Mann auf die Beine zu bringen, welche zur Deckung des ganzen Reiches beſtimmt war. „Dieſe 
zu große Zerſtückelung, der Mangel an Feſtungen und die feige Treuloſigkeit einiger Generale waren 


der Grund der Vernichtung der einſt blühenden, mächtigen Republik.“ ') 


Ruffen und Preußen vereinigten ſich nummehr in gemeinfamer Operation zur Wiedergewinnung 
von Warihau. Die preußifche Armee fonzentrirte ji” unter Befehl des Königs jelbft am 9. Juli bei 


. Nadarzin und rüdte am 12. d. M. gegen Warſchau vor. Hier bezogen die preußifchen Truppen am 


folgenden Tage ein Lager zwiſchen Wola und Szezesliwice, in welchem wir das Regiment Prittwit bei 
den 18 vom Prinzen Eugen von Würtemberg fommandirten Eskadrons auf dem linken Flügel finden. 


- Später wurde daffelbe jedoch zur Dedung des Hauptquartier nach Wlochy verlegt. Am 27. d. M. 


begann die Belagerung, bei welcher das Regiment infofern thätig war, als es zu Refognoszirungen 
verwendet wurde und beim Sturm der Schanzen von Powonsf, zur Dedung der Infanterie aufgeftellt, 
einem heftigen Kanonenfeuer, welches 7 Pferde tödtete, ausgefegt war. Nachdem die vor Warfchau 
gebrauchten Truppen bei verjchiedenen Gelegenheiten jid) vorzüglich bewährt hatten, hob der König, 
welcher das Hauptquartier in Wola hatte, am 6. September die Belagerung auf, wie es in’ den 
Zeitungen hieß, wegen der durd) die infurrektionellen Bewegungen in Südpreußen im Rüden der Armee 
bedrohten Verbindung. Das Dragoner-Regiment ftand hier auf dem gefährlichften Poften, bei der 
Arrieregarde der erften Kolonne, welche der Generallieutenant dv. Bonin führte Die Aufhebung der 
Belagerung und der Abzug der Armee geſchahen mit Ruhe und militärischer Haltung, ohne irgend einen 
Berluft, zuerft in die Stellung von Radezin, jpäter in die von Prezgowice und Sfronomwice.. Das 
Megiment aber gehörte zu denjenigen Vortruppen, welche zur Dedung bei Lowicz Stellung nahmen 
und hatte bei den Vorpoften und im Patrouilliren manchen chrenvollen Strauß mit den durch Kühnheit 
ausgezeichneten, leichten polnifchen Reitern. Erſt nahdem Warſchau unter Suworows ftürmenden 
Bajonetten gefallen war, bezog das Dragoner-Negiment v. Prittwig Kantonnirungs- und demmächft 
Wintergnartiere bei Kalizz. Nachdem dann im März 1795 die dritte Theilung Polens erfolgt war, rüdten 
unjere Dragoner wieder in die Neumark; die Bärwalder Estadron wurde gleichzeitig nach Drieſen 
verlegt. ?) 

Die Truppen zogen auch aus diefer Kampagne mit der Allerhöchften Anerfennung ihres Königs 
heim, die fich in folgendem Armee-Befehl kundgab: „Ze. Majeftät der König geruben, Dero Zufrieden- 
heit über die Zhätigkeit und Bravour fänmtliher Truppen während diejer Campagne zu bezeugen, und 
befehlen, den Dank dafür abzuftatten.” 


e 


1) Beitfchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Geichichte des Krieges 1834. Der Feldzug in Polen. 
2) efr. S. IM, 
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An unſer Regiment waren folgende Dekorationen gefallen: 

a. Der Orden ‘pour le merite 
an den Kommandeur, Oberft Graf Truchſeß zu Waldburg, und den Oberjt v. Dietherd. 

b. Die goldene Medaille 
an den Wachtmeiſter Friedrich Karpe für Auszeichnung am 26. Auguſt 1794. (1810 
Inſpeltor im Landarmenhauſe zu Landsberg.) 

e, Die ſilberne Medaille 
an die Unteroffiziere Martin Kayſer, Friedrich Kelm (1811 noch beim Regiment), 
beide thaten ſich bei Warſchau hervor, Erfterer ſchlug ſich mit einer Patrouille von 
3 Mann dur, und Friedrid Roeppen für Auszeihnung am 24. Juli. — 

Endlich jei noch eine Anekdote aus jener Zeit hier wiedergegeben. Der Yieutenant v. W. 
unjeres Negiments hatte während der Offupation in Polen die Bekanntſchaft eines ſehr hübſchen Klofter- 
fräuleins gemacht, welches er mit feinem Einverftändniß der Welt zurücgeben und gar freien wollte. 
Zu dieſem Zweck planten denn beide die Entführung. W. erſchien auch zur verabredeten, nächtlichen 
Stunde vor dem Klofter, wo die Geliebte feiner harrte. Sie lief ji aus dem Fenſter herab auf das 
Pferd des Fühnen Entführers gleiten und verfhwand mit ihm im der Dumfelheit. Aber wie enttäujcht 
mußte W. fein, als er, in feinem Quartier angelangt, eine ihm unbefannte Dame im feine Arme 
ſchloß. Indeſſen muß die Verwechſelung doc feine jo ungünftige gewejen fein, denn beide wurden ein 
Paar, und ihre Ehe joll eine jehr glücdliche geworden fein. — Doch relata refero! — 


d. Zehn Friedensjahte. 1795—1805, 


In ihre Standquartiere eingerücdt, nahmen unfere Regimenter den regelmäßigen Friedensdienſt 
wieder auf, dem fie zehn Jahre hindurch ohne Unterbrechung in Ruhe ſich hingeben fonnten. 

Der uns rühmlichjt befannte General v. Strank, Kommandeur des Regiments v. Ratte, ein 
im Detail des Dienftes außerordentlich erfahrener und tüchtiger Offizier, war im Juli 1795 zum Inſpekteur 
der pommerjchen und neumärkifchen Kavallerie: Negimenter ernannt worden umd überwachte mit großer 
Sachkenntniß die Ausbildung der ihm unterftellten Truppen. Zwei Jahre jpäter beförderte ihn der 
König nach Verſetzung des Generalmajors v. Prittwig zu dem Dragoner-Regiment Nr. 2 zum Chef 
des 3. Regiments, aus welcher Stellung er jedoch ſchon 1800 ſchied. Sein leidender Gefumdheitszuftand 
veranlafte ihn, nad) einer 44jährigen Dienftzeit, von welcher mehr als der vierte Theil dem Felde an: 
gehörte, jeine Entlafjung zu erbitten, die mit nachjtehendem, huldvollem Schreiben des Königs bewilligt 
wurde: 

„Eurem Wunſche gemäß habe Ich Euch nebſt d der Amtshauptmannſchaft zu Angerburg, welche Ihr 
nach wie vor behaltet, noch mit einer jährlichen Penſion von 1000 Thalern in den Ruheſtand geſetzt. Euer 
Hegiment conferire Ih heute dem bisherigen Kommandeur des Regiments v. Hatte, Oberften v. Irwing, 
und die Infpection über die neumärfifchen und pommerfcen Kavallerie-Negimenter foll ad interim der 
General:Zieutenant v. Elsner mitübernehmen, an welchen Ihr daher alle Infpections-Aften zu übergeben 
habet, auch habe Ich ihm Euern Infpections- Adjutanten zugetheilt, welchen Ihr alſo ebenfalls dahin abgehen 
laſſen werdet. Eure Penſion wird Euch das dritte Departement des Ober-Kriegs-Collegii vom 1. November d. J. 
ab auf die General:Invalidenfajje anweifen. 


& Hagen, Reumärk, Dragoner-Regiment Rr. 2. 25 








Rthlr. Gr. Bf. Rthir. Gr. BE. 
Ein PBremierlieutenant an Zraltament. . . . 20 2 — 
2 Rationen a 3 Rthlr. 2 2. 6 — — 





Ein Sekondlieutenaut und Fähnrich an 
Traktamentt. 155 18 — 
2 Ratiouen a 3 Rthlrr.. .. 6 — — 





Hiervon wird monatlich ſoviel abgezogen, daß 
die Montirung den 1. Mai jeden Jahres bezahlt 
werden kann. 

Ein Wachtmeiſter an Traktament 

Ein Quartiermeiſter und Unteroffizier. 
Ein Pauler vder Stab8-Trompeter . 
Ein Trompeter en 

Ein Chirurg 

Ein Fahnenſchmiede. 

Ein Karabinier 

Ein Dragoner. 


Der Unterftab befommt monatlich: 
Der Adjutant an Traltamentt . . 22.2.0186 18 — 
2 Nationen a 3 Rihlr. . . 2 2. 6 — — 


DV Bm oO m O0 
| 
| 





21 18 — 
Kt der Adjutant Premierlieutenant, jo bes 


fommt er: 
an Traltamentt > > 2 2 2 20 20 _ 
2 Mationen A 3 Rthlr. 6 





Ein Regiments-Quartiermeifter . . . . . 23 13 — 
Sin Felpprediger > 2 en 5° — — 
Ein Audbiteu 22 oo 14 12 — 
Ein Regiments:Chirurg an Traftament . . . 20 2 — 

Medizin-Gelder . 38 

1 Ratioonn. 6 3 — — 





Ein Sattierr....7 1232 — 
1 Ratioeooonnnn.. 3 — — 





Gin Bereiterr.. — 5 DD — 
Sin Profoßß. —— I 18 — 
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Die jährlichen Unterhaltungskojten eines Dragoner » Negiments mit Ausichluß der Pferde 
a 5 Eskadrons in der damaligen Zeit berechnet E. Yange (Geſchichte der Dragoner, Zeitichrift für 
Kunft, Wilfenfchaft und Gejchichte des Krieges pro 1851) auf 73 000 Rthlr. 

So find wir denn im unferer Geichichte abermals an dem Zeitpunkt angelangt, wo ein Wechjel 
des oberſten Kriegsheren eintrat. Am 16. November 1797 jtarb König Friedrih Wilhelm II., 
unter deffen zwar nur furzer Regierung beide Negimenter, das eine im Weften, das andere im DOften 
des Reichs, Gelegenheit gefunden hatten, die alte Treue neu zu bethätigen. 

As Friedrih Wilhelm II. den Thron beftieg, fühlte er ſehr wohl, daß feine Armee einer 
Neorganifation bedürftig je. Mancher Neformgedante, welcher erſt nach 1806 zur Ausführung Fam, 
war jchon vorher längjt von dem praftiichen Sinn des Königs verarbeitet worden. Indeſſen fehlte es 
zur Beit noch an geeigneter Unterftüsung. Die damals einflußreihen, höheren Offiziere hatten ihre 
militäriihe Yaufbahn in der Armee des Großen Königs begommen und mochten nicht zugeben, daß dieſer 
jo ftattlihe Bau anfing, im feinen Fugen zu wanfen. Darum wurde jet Manches unterlaffen, was 
der bald über unfer Vaterland hereinbrechenden Kataftrophe hätte vorbeugen fünnen. Im Wefentlichen 
blieb alfo das der Armee gegebene Gepräge daffelbe, und wir haben bis zum Ausbruch der Feindſelig— 
feiten mit Frankreich kaum fir unfere Negimenter wichtige reigniffe zu verzeichnen. Won der 
Vergrößerung, welche die preußifche Armee in diefer Zeit erfuhr, wurden ımfere Negimenter imfofern 
berührt, als fie zu Abgaben herangezogen wurden. Bei der Augmentation der Garde du Corps (1798) 
auf 10 Kompagnien mußten unſere Dragoner je 1 Unteroffizier, 4 Mann und 5 Pferde, und bei 
Formirung des Dragoner-Negiments Nr. 13 v. Nouguette (1802) das Regiment Nr. 3 2 Unteroffiziere 
6 Mann und 30 Pferde und das Megiment Nr. 4 1 Unteroffizier, 1 Trompeter, 6 Mann umd 
30 Pferde ftellen. 

Ebenfo wie feine Borgänger trat der neue König alsbald in unmittelbare Berührung mit 
jeinen Truppen durch die alljährlich wiederkehrenden Nevuen und die Herbitmanöver bei Potsdam, zu 
welchen beide Regimenter die Ehre hatten, herangezogen zu werden, das 3. im jahre 1798, das 4, 
1799. Auf die Kommandirung des letteren bezieht ſich nachjtehende Ordre: 

„Se. Königl. Majeftät von Preußen machen Dero Ober-Kriegs-Collegio hierdurch befannt, daß zum 
diesjährigen Serbit-Manöver bei Potsdam die Infanterie-Regimenter Buttlammer, Arnim zc., von der Kavallerie 
die Regimenter Garde du Corps, Gens d'Armes, Malſchitzky, Hatte und das erjte Bataillon v. Göcking 
nebjt der zu diefen Truppen erforderlichen Artillerie zu der gewöhnlichen Zeit zufammen fommen follen, und 
wollen Se. Königl. Majeftät den GeneralsInfpecteurs gejtatten, denjenigen Dffiziers, welche diefem Manöver 
beimohnen wollen, dazu die Erlaubniß zu ertheilen, nur müfjen fie von Selbigen das namentlidie Verzeichniß 
unmittelbar einreichen und darauf halten, daß bloß ſolche Dffiziers nad) Potsdam fommen, von denen man 
überzeugt ift, daß fie diefe Neife nicht als eine partie de plaisir, fondern zu ihrer Belehrung unternehmen. 
Da Allerhöchſtdieſelben aber erfahren haben, daß verfchievene Dffizierd im verwichenen Jahre durch Vorſpann 
zum Manöver nad) Potsdam gefommen find, fo hat das Ober:ftriegs-Gollegium den General:Infpecteurs 
bemerflich zu machen, daß die Benutzung der Vorſpann-Päſſe zu diefer Reife nicht ftattfinden könne, weil fie 
von dem freien Willen eines Zeven abhange und daher auch nicht als Dienſt-Reiſe zu betrachten ſei. Aud) 
muß das Gollegium das General = Directorium, wie audy den Etats » Minifter v. Hoym, auffordern, feinem 
Offizier zur Reife nad) Potsdam, um allda das Manöver mit anzufehen, einen Vorſpann-Paß zuzugeftehen. 

Uebrigens follen alle andere Regimenter der Armee im Herbſt ebenfalls zur gewöhnlichen Zeit ın 
ihren Garnifonen manöveriren, um dadurch befonders ihre Offiziers zu inftruiren. 

Charlottenburg den 20. Juli 1799. (ge3.) Friedrich Wilhelm.“ ı) 


1) » Schöning: Geſchichte des 3. DragonersHegiments. 
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Den feit dem jiebenjährigen Kriege beftehenden Modus, die Pferde während der Sommermonate 
auf das Land zu geben, fchränfte eine Ordre vom 22. Mai 1798 dahin ein, daß von num an nur die 
Remonten auf Grafung geſchickt werden follten. In der Nemontirung unferer Negimenter war bereits 
infofern eine Aenderung eingetreten, al3 die 4. Dragoner feine holfteinfchen Pferde mehr erhielten. Die 
Lieferung der polnifchen Nemonten geſchah jet gewöhnlich durch Pferdehändler nah Kreugburg in 
Schleſien, wohin die Truppen Kommandos zur Empfangnahme ſchickten. Es dürfte nicht unintereffant 
fein, bier eine Nachweifung des Pferdebeftandes der beiden Regimenter bezüglid) des Alters im Jahre 
1805 einzujehen. 

E3 find vorhanden von den gelieferten Remonten: 
1788 beim Regiment v. Irwing 2, beim Regiment v. Katte O 


1789 — 0 
1790 — - z 14 ; - ; 3 
1791 — : : 23 - ; : 7 
11792 — - z 0 - : : 17 
1793 — - : 44 . - . 35 
1794 — . : 36 : : : 2 
1795 — ; ; 0 - ; 46 
1796 — 78 : 42 
1797 — : 40 : 6 
1798 =: ⸗ 41 - z : 81 
1799 — : : 48 + > 54 
1800 — : - 53 : : : 54 
1801 - : - 93 ’ z :- 57 
1802 - : 0:2. : ; :- 70 
1803 : - - 59 : - : 
1804 - : 65 85 
688 735 

es mankiren 63 16 

Etat 751 751 


Bevor wir zu den kriegeriſchen Ereigniſſen übergehen, müſſen wir noch der Veränderungen 
gedenken, welche in der Bekleidung unſerer Regimenter ſeit Beginn des ſiebenjährigen Krieges ftatt- 
gefunden hatten. 

Die Grundfarben waren — bei dem 4. Regiment mit der geringen Variation zwiſchen paille, 
blaßpaille und weißen Abzeichen — unverändert geblieben, während der Schnitt der Kleidungsſtücke ſich 
nach und nach der herrſchenden Mode anpaßte. So war am Anfang dieſes Jahrhunderts an Stelle 
des offenen Rocks der geſchloſſene mit ſtehendem Kragen getreten, im Schnitt ähnlich dem ſpäter 
eingeführten Kollet; die Schöße, kürzer als früher, waren mehr nach hinten gerückt. An den Weſten 
fielen dieſe ganz weg. Die Stickerei an den Röcken der Offiziere des 3. Regiments war durch je 
2 Schleifen in der Taille zwiſchen den Taſchenpatten und den Hintertheilen des Rockes vermehrt worden. 
Als jedoch infolge des kolletartigen Schnittes die Schöße ſchmaler wurden, famen diefe, „da die Stiderei 
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zu ſehr in einanderläuft und fich daher nicht gut ausnimmt”, durch Ordre vom 27. Juli 1805 wieder 
in Wegfall. Die Hüte waren durch Ordre vom 17. Juni 1762 mit einem Federbuſch geſchmückt unter 
Aufgabe der gezacdten Borten und Treffen, Der Buſch, oben etwas breiter als unten, batte bei den 
Offizieren eine Höhe von 14 Zoll und war in dem unteren Theil 2 Zoll jhwarz, ſonſt weiß. Bei 
Unteroffizieren und Sarabiniers war der obere Theil ſchwarz. Die Trompeter trugen an dem Hut 
roth und weiße Federn zwijchen den Krempen. Zur bejieren Befeftigung des Hutes auf dem Kopf 
war derfelbe jeit 1802 mit ſchwarzen Bändern verjeben, die, um das Kinn berumlaufend, an der linken 
Seite zu einer Schleife, die in der Binde verjteckt fein jollte, zujammengejchlungen wurden. Die Frijur 
erfuhr 1795 dadurch eine. Aenderung, daß die Yoden wegfielen, und furze Zöpfe getragen wurden. Die 
Offiziere befeftigten feit Einführung des geſchloſſenen Hodes die Schärpe über demfelben hinter dem 
Degen. Seit 21. März 1789 trugen die Wachtmeifter das jilberne Portepee. Der Patrontajchen- 
riemen, an welchen bisher auch der Karabinerhafen befeftigt war, wurde jeit 1796 getbeilt, die Patron- 
tafche nicht mehr auf der rechten, fondern auf der linken Seite, und der Karabinerhaten an einem 
bejonderen Bandolier auf der rechten Seite getragen. Die Trompeter endlich hatten bei dem Hegiment 
v. Irwing einen mit weiß und „couleur de chair* melirten Schnüren beſetzten Rock, während der 
Trompeterrod bei dem andern Regiment mit bleumonrant- und weißgewürfelten wollenen Schnüren 
garnirt war. 


e. Pie Jahre 1805—1807. 


| Immer verwidelter wurden die politiichen Berhäftniffe, immer drohender die Gefahr fir unfer 
Baterland, Noch waren alle Anordnungen für die Revuen und die Herbitmandver des Jahres 1805 
getroffen worden — das Negiment v. Irwing hatte jich bereits auf den Marſch nach Potsdam 
gemacht — als die Mobilmachung eines Theil der preußifchen Armee ausgeiprocdhen wurde. Am 
T. September traf für die 3. Dragoner die Ordre zur Sriegsbereitichaft mit folgender Marjchronte em: 

„Die Escadron von Driefen marſchirt am 1. Oktober nad) Friedeberg und vereinigt fi mit den 
dortigen zwei Escadrons. Am 2. d. M. marſchiren die genannten 3 Escadrond nad) Berlindhen zur Ver— 
einigung mit der dort garnifonirenden Escadron. Diefe 4 Escadrons rüden am 3. d. M. im die Gegend 
von Pyritz und halten am 4. Ruhe. Den nämlihen Tag rüdt die Arnswalder Escadron ebenfalls im Die 
Gegend von Pyris, und am 5. Oktober vereinigt ſich das Regiment bei Kolbat. Von hier rüden die 3 rechten 
Alügel » Escadrons in die Kantonnirungen in und bei Alt-Damm, die linken lügel-Escadrons in die 
Kantonnements bei Greifenhagen.” ') 

Aus dieſer Gegend marjchirte das Negiment am 7. Oktober nad) Löcknitz und trat zu dem 
infolge der zweifelhaften Haltung Schwedens unter Befehl des Generals Grafen Kalfreuth 
gebildeten pommerichen Korps. Das Regiment Ratte, zwar ebenfalls durch Ordre vom 19. September 
mobil, blieb vorläufig in feinen Garnijonen. 

Alsbald jedoch gab die Verletzung der Neutralität Preugens durch die Franzoſen der politifchen 
Page plöglich eine andere Wendung, und ſchon jett jchien der Ausbruch eines Krieges mit Frankreich 
unvermeidlih. Am 13. Oftober wurde das pommerjche Korps aufgelöft und beide Regimenter dem 
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unter Befehl des Herzogs von Braunſchweig zu formirenden Niederfächfiichen Corps d’armee zugetheilt. 
Das Regiment Irwing trat am 18. Dftober mit '/s reitenden Batterie Graumann den Marſch dorthin 
an, in einer Stärfe von 31 Offizieren, 60 Unteroffizieren, 16 Zrompetern, 5 Chirurgen, 5 Fahnen 


ſchmieden, 555 Dragonern und 631 Pferden. Das Depot unter Kapitän v. Schorrenburg blieb mit 


2 Offizieren (dem vorgenannten umd Lieutenant v. Burghagen), 10 Unteroffizieren, 36 Gemeinen und 
26 Pferden in riedeberg. Kapitän v. Dandelmann, Lieutenant v. Waldow, 3 Unteroffiziere, 
21 Dragoner und 24 Pferde befanden fich zur Zeit auf Remonte-Kommando. Katte-Dragoner ver: 
liegen am 19. Dftober Landsberg in ähnlicher Stärke unter Zurüdlaffung des vom Kapitän v. Zaftrom 
befehligten Depots mit 3 Offizieren, 12 Unteroffizieren, 1 Trompeter, 1 Chirurg, 87 Gemeinen, 
87 Pferden. 

Das Niederſächſiſche Korps rücte zunächft in mehreren Kolonnen in das Hannöverfche und bezog 
Quartiere hinter der Wefer zwifchen Bremen und Minden, bi Ende November Hannover wieder 
geräumt wurde. Die Armee, deren Befehl am 26. November der König felbft übernahm, wurde gegen 
den oberen Main in Bewegung gejegt und demnähft in 4 Korps getheilt: Linker Flügel: Fürſt 
Hohenlohe; Mitte: Herzog von Braunſchweig; rechter Flügel: General v. Rüchel; Seiten- 
Korps: General v. Blücher. Das 3. Regiment finden wir bei dem lekteren, das andere bei dem 
Korps des Herzogs von Braunſchweig. Diefes verließ Mitte Dezember das hannöverſche Gebiet 
und rückte in die Gegend von Erfurt, während unfere Jrwing-Dragoner Ende Dezember bei Bayreuth 
anlangten. Jedoch ſchon int Januar des folgenden Jahres wurde die Armee wieder aufgelöft und die 
Truppen in ihre Heintath entlaffen, wo die beiden Regimenter Mitte März eintrafen. Kaum waren 
diefelben wieder auf den Friedensfuß gejett, als abermals Befehl zur Marjchbereitfchaft einging, welcher 
fie dem pommerjchen Korps unter General Graf Kalkreuth zur Dedung der Küfte gegen bie 
Schweden zumies. ' 

Das Regiment Irwing, deilen Depot diesmal der Stab8-Rapitän v. Waldomw, fowie die 
Lientenants v. Bape, Graf Yogau, v. d. Marwig II. und Fähnrich Marſch v. Wedell zugetbeilt 
waren, marfchirte über Alt-Damm mit 3 Eskadrons in die Gegend von Wollin. Die Eskadron 
dv. Blandenjee wurde beauftragt, von Stolberg aus längs der Küfte nad Wollin zu patrouilliven, während 
die Eskadron dv. Benedendorff zu dem Detachement des Oberft v. Zieten von Königin-Dragonern, 
betraut mit der Dedung der Inſeln Uſedom und Wollin, flogen mußte. Mitte Auguft wurde Oberft 
v. Bieten, der mit feinem Megiment abmarjchirte, durch den General v. Irwing im Kommando 
erfegt, und feine 4 Eskadrons über beide Inſeln vertheilt. 

Das Regiment v. Ratte hatte am 24. April feine Garnifonen verlaffen und war in der Gegend 
von Ueckermünde pojtirt worden. 

Doch jest traten ernftere Ereigniffe ein, welche die Beilegung der Tyeindfeligkeiten mit Schweden 
veranlaßten und unſere Negimenter wieder in eine andere Gegend des Vaterlandes riefen. Das 
Negiment Katte wurde bereit3 Ende Auguft zu dem Rüchelſchen Korps abkommandirt, welches zur Zeit 
zwifchen Delze, Eimbed und Göttingen ftand. Laut Ordre vom 7. September traten auch unſere 
3. Dragoner mit dem Kalkreuthſchen Korps den Marſch nach Sachſen an. 

Es würde zu weit führen und außerhalb des Rahmens unferer Aufgabe liegen, wollten wir 
hier alle die Gründe anführen, welche zu der Kataftrophe von Jena und Anerftädt führten. Nur einige 
Punkte, fei es geftattet, hier kurz zur Sprache zu bringen. 


Es 


Ein Blick im die Perfonalien derjenigen Offiziere, welche um 1806 in den Negimentern Irwing 
und Ratte dienten, führt uns grell jenes Uebel vor die Augen, an welchem die Armee damals franfte — 
die zu alten Offiziere, und zwar nicht nur in dem Führerftellen, Die Generale Irwing und Ratte 
zählten 66 Jahre, die beiden Kommandeurs v. Sfrbensti 58, v. Sellentin 64. Das Alter der 
Esfadrons- Führer variirte zumeift zwiihen 48—60 Jahren, der Kapitäns zwiſchen 40-48. Das 
höhere Alter hatte freilich den Vortheil einer größeren Erfahrung in den Obliegenbeiten des Dienftes 
für ji), und das Land jah mit befonderem Bertrauen auf die ehrwürdigen Offiziere. Vejen wir doc) 
in Treus Geſchichte von Friedeberg: 

„Es herrſchte hier bei uns, wie überall, jo unbegrenztes Vertrauen in die Kriegstüchtigkeit der 
preußifchen Armee, daß man tro Ulm und Aufterlig faum eine andere Sorge fühlte, als die, daß die leicht: 
füßigen Franzoſen ſich gar nicht würden von ihr treffen laffen. Und, was man hier bei uns davon fchon 
mande Zeit gefehen und bewundert hatte, die jtraffen, gut berittenen Dragoner und deren mujterhafte Disziplin, 
die würdigen, erfahrenen Stabs-Offiziere, alle in den Sechzigern, im Alter ihnen nahe die Majore und felbft 
der jüngjte Kapitän ein mwohlbeleibter Herr in ernſten Jahren — das ſchien uns ja genug, ein ſolches Vertrauen ' 
völlig zu begründen.“ 

Wie ftand es num aber, wenn an dieſe Herren, die jich zum Theil trog vorgerücdten Alters in 
noch untergeordneten Stellungen befanden, alle jene Anforderungen herantraten, die das Kampagne-Veben 
an jie ftellte? Waren die höheren Offiziere förperlih den Strapazen nicht mehr gewachien, wie viel 
mehr entbehrten fie der für unfere Waffe jo wichtigen, geijtigen Friſche und Elaftizität. Und, nennt die 
Geſchichte der Reiterei auch diefen und jenen im Greifenalter ftehenden tüchtigen Reiter-Seneral, jo jind 
das doch nur Ausnahmen, die eben für die Negel fprechen. 

Hatte die Armee auch mit der Zeit die tüchtigen Führer eingebüfßt, jo hatte jich doch im den 
Offizier-Korps ein reges Gefühl für Ehre und ein echt vitterlicher, militärischer Geift erhalten, und namentlic) 
der junge Offizier zog mit Freuden, eingedenf der Thaten feiner Väter, in den Krieg. Anders freilich 
war es bei den Leuten. Der größte Theil derjelben war ſchon bejahrter, die meiften verheirathet — 
jiehe die ftatiftiiche Zufammenftellung am Schluß dieſes Kapitels — liefen bei dem Ausmarſch oft Weib 
und Kind brotlos zurüd und fahen daher dem Kriege mit Bangen entgegen; ein Theil — die Aus- 
länder — entbehrte überdies des patriotifchen Impulſes. 

Ueber die preußiſche Kavallerie diefer Zeit jagt Clauſewitz: „In ihr lebte noch der Geift der 
Seidliße und Bieten mächtig "fort, jie behanptete unbejtritten eine hervorragende Tüchtigkeit und 
franfte nur an dem allerdings bier bejonders entjcheidenden, gemeinfamen Lebel zu alter Führer." 

Die Kavallerie war qut beritten, die Neiterei bereits jehr weit vorgefchritten und die Pferde 
ſyſtematiſch durchgearbeitet, jo daß die Meiter mit VBortheil im Einzelgefecht ibre Waffe gebrauchen 
fonnten. Da die Kavallerie der anderen Staaten auch Feine nennenswerthen Fortichritte gemacht hatte, 
jo war der preufifchen Reitevei ihre frühere Ueberlegenbeit geblieben, wo fie einigermaßen tüchtig geführt 
wurde. Aber gerade an der Uebung bierin hatte es gefeblt. Die nicht vegelmäßig wiederkehrenden Herbit- 
übungen konnten nicht genügen, Führer in dem Sinne zu bilden, wie einſt der Große König die 
Kavallerie verwendet wiſſen wollte. 

In Franfreih war von dem Allen gerade das Gegentheil der Fall. In despotijcher Weile 
batte Napoleon die untauglichen und unglüclihen Generale befeitigt und die Befehlshaberftellen an 
junge, thatfräftige Yente vergeben, die bereits Proben ihres Talentes und ibrer Tüchtigleit abgegeben 
batten. Die Soldaten waren jung, kriegsgewohnt und von dem Ruhm ihres großen Feldherrn begeiſtert. 


v. Hagen, Neumärk. Dragoner -Regiment Nr. 1. 36 
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Als harakteriftiih für das Altersverhältniß der hervorragenden Führer der beiderſeitigen 
Armeen geben wir nachftehende intereffante Zuſammenſtellung: 


Jahre Ks 
1) Der Herzog von Braunſchweis 71 Napoleon ... 38 
2) Kunheim . .. nn. 74 Augereau.... 19 
3) Prittwiß . 2 2 222. dB Bernadotte . . . . 42 
4) RaltrentB . 2 2 4609 Macdonald . . . . Al 
5) Arnim 2 2 nn. 66 Ominst . . 2... 4 
6) Holgendorff . . 2 2 20.20..68 Beifieres. . . .. 37 
7) Schmettan. . 2 2 2202.64 Ney.... 37 
8) Blücher... . . . 62 Soult......37 
9) Hohenlohe. . . 2 .60 Marmont . . 2.86 
10) Wartensteben . . 2. .2.....60 Davouft . 2. . . . 36 
11) Grawertt 2 2 2 222.60 Yanıe . 2 .2...8 
12) Rüdhel . . . . 52 Deurat. . . . 35 


Hiernach ftellt ji) das Durchſchnitts⸗ Alter der preußiſchen Führer auf 64%, das der 
franzöfifchen auf 38%/s Jahre. 
- Der Feldmarfhall Möllendorff — 82 Jahre alt — Hatte fein Konmmando erhalten, er kam 
jedoch dadurch, daß er nad Erfurt geriet), unerwartet in die Yage, kommandiren zu müſſen. 


Der Krieg gegen Frankreich. 


a. Daz Regiment v. Irwing. — Ruerſtädt. 


Das 3. Regiment verlieg am 12. September die Inſel Wollin, 309 die nad) Eolberg detachirt 

4.10. gewejene Eskadron an ſich und traf über Alt-Danım, Garg, Köpnid, Kemberg am 4. Oktober bei 
Schönau, unweit Leipzig, ein. Hier fonzentrirte ſich zunächit das Korps des Grafen Kalfreuth als 
Reſerve für die bei Naumburg ftehende Hauptarmee de8 Herzogs von Braunſchweig. General 
v. Irwing war zum Kommandeur einer aus den Negimentern Beeren-Kiüraffiere und Königin-Tragoner 
nebft einer veitenden Batterie formirten Brigade ernannt, während fein Negiment zu der 2. Divifion 
(Graf Wartensleben) trat und am 9. Oftober in Kirchheim (1?/« Meilen ſüdlich Erfurt) einguartiert 
wurde. Beim Durchmarſch durch Erfurt hatte es die Ehre, vor dem König zu defiliven. 

10. 10. Am 10. d. M. wurde die Armee bei Blanfenhayn fonzentrirt, da man einen Angriff auf 
Saalfeld erwarten mußte. Ueber die Ereigniffe vom 10. und 11. Dftober berichtet der damalige 
Negiment3-Adjutant, Lieutenant v. d. Marwitz, Folgendes: 

„Den 10. Rendezvous der Divifion bei Münd-Holzhaufen, Hauptquartier Blanfenhayn. 
Mean hörte dafelbft deutlich die Kanonade von Saalfeld. Der Herzog von Braunſchweig ſchickte 
deshalb die paroleempfangenden Offiziere noch vor dem Eintreffen des Königs an die Divifiong zurüc, mid) 
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nach) Tannroda zu dem Grafen Wartensleben. Das Regiment Irwing ftand in Teichel.) Major 
Graf Götzen, Frlügeladjutant Sr. Majeftät des Königs, machte mit 20 Pferden unter Lieutenant 
v. Schöning eine Patronille nad) Rudolftadt, das Megiment einen Nachtmarih nad Blanfen- 
hayn zurüd., 

Den 11. Oktober erfchien der Generallieutenant v. Blücher beim MNegiment, machte demfelben 11.10 
befannt, daß es zu feinem Avant-Korps gehöre und ftellte es auf die äuferften Pojten. Der König 
blieb eine Zeit lang auf dem Marſch bei diefer Abtheilung. Yientenant Graf Lottum machte mit 
20 Pferden eine Patrouille gegen Nudolftadt, und Lieutenant v. Jagow blieb mit 50 Pferden als 
Feldwacht auf den Höhen von Blankenhayn; das Negiment ging bis Kiliansroda, wojelbjt e8 mit dem 
Füfilier-Bataillon Kloch einen Vorpoften bildete, ebenfo wurde Mechelroda ſtark bejeßt. Die Nacht 
zum 12. rückte das Negiment aus den Quartieren und bimwalirte." 

Es dürfte von Intereſſe fein, bier die dem Regiment an diefen beiden Tagen zugegangenen 
Befehle einzujehen. 

Armee-Befehl. Parole den 10. October 1806: Potsdam und Franz. 

„Obwohl die heutige Nachricht zwar erfordert hat, daß die drei Divifions der Armee fich allhier 
noch verfammeln jollen, fo hat ſich dennoch nad den letzten Nachrichten ereignet, daß diefe Bewegung heute | 
nicht mehr ftattfindet, ſondern erft morgen früh geſchieht. Se. Königl. Majeftät befehlen daher, daß die 
3 Divifions Infanterie und Kavallerie morgen in's Lager rüden, Blankenhayn vor fi habend. Sie ſchicken 
ihre Fouriers morgen früh um 5 Uhr nad Blankenhayn, melden ſich beim Obrift Scharnhorft. Die 
Hegimenter brechen morgen 1/6 Uhr auf. Wenn den Negimentern Brot fehlen follte, fo daß fie nicht bis 
zum 18, damit verpflegt wären, jo können fie ſolches aus Erfurt holen.” 

Divifiond- Befehl. „Wenn es nicht anders befohlen wird, fo ift das Rendezvous der Avant-Garde 
vor Teihel und für den Ueberreft der Divifion Treppendorff, und zwar fo, daf die Negimenter und Bataillons 
en Colonne fo, wie heute, auf dem Rendezvous ftehen. Die Kegimenter müſſen ihre Packpferde bei ſich 
behalten und nicht hinten marfchiren laffen, und bei Baffirung von Defiles müjjen die Badpferbe zwiſchen den 
Zügen mit durch genommen werden. Die Wagen müſſen nicht, fo wie heute geſchehen, fo unorventlich fort: 
fahren, jondern da bleiben, wo es ihnen angemiefen tft, hinter der Colonne, und zwar fo, daß fie jo fahren, | | 
wie die Negimenter und Bataillons in der Ordre de bataille rangirt find. Auch müſſen die Negimenter 
und Bataillons auf dem Marſch nicht auseinander bleiben. Wird in Sections marfchirt, fo müffen die Leute 
auch nicht breiter, ald die Section ift, marfchiren; indem dadurch, wenn die Bataillons vorn fo viel Terrain = 
wegnehmen, die hinterften ohnmöglich folgen können. Wenn heut vom Marfch nichts befohlen wird, fo bleibt 
Alles ruhig. 

(ge4.) Graf MWartenäleben.” 

Späterer Divifiond- Befehl. „Die ganze Divifion marſchirt fofort nad) den Höhen von Hochdorff, 
wo fie fi verfammelt und en Colonne feßt. Der Kapitän v. Kyckbuſch wird vorausgehen, und die zu 

nehmende Bofition anweifen. Die Kavallerie und Artillerie futtert in ihren Quartieren, ohne jedoch mehr 
Zeit zu verlieren, als (durchaus erforberlih it. Die Direction ift zwifchen Tannroda und Teichel. Die 
leichten Truppen in Teihel und Milbit bleiben ftehen und müſſen fich mit demen der 1. und 3. Divifion in 
Verbindung feben. Ihnen muß die arößte Aufmerffamfeit anbefohlen werden. Der Oberft v. Sellentin 
foll vorwärts und feitwärts patrouilliren laffen. Die Truppen aus Heilsberg, Kirchremda, Groß- und Klein: 
Kochberg werden ſogleich nach Teichel und Milbis herangezogen. Alle Gewehre der Divifion follen fogleic) 
nod; vor dem Ausmarſch geladen werden Die Kavallerie jtellt ſogleich eine Feldwacht von 60 Pferden, 
davon 1 Dffizier 30 Pferde auf den rechten, die andere Hälfte auf den linfen Flügel der Avantgarde 
geſetzt werden. (gez.) Graf MWartensleben.” 









1) 2 Meilen nörblih Saalfeld. 
26* 
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Infolge der unglüctichen Gefechte von Schleiz und Saalfeld wurde die Hauptarnee am 
11. d. M., um einem etwaigen VBordringen des Feindes von beiden Zeiten her entgegentreten zu 
fünnen, bei Weimar Eonzentrirt. Die Vorpoſten dedten die Linie Magdala—Kranichfeld. Auf Ddiefe 
Bewegung bezieht ſich der nachjtehende Befehl Blüchers vom 11. Oftober früh. 


„Das Regiment v. Irwing biwafirt hinter Kiliansroda. Ein Stab3 - Offizier mit 100 Pferden 
wird nach Mechelroda detachirt, und mit Ddiefen vereinigen fi) der Lieutenant Graf v. Lottum mit feinen 
20 Pferden und der Lieutenant v. Jagow mit den 50, fobald der erftere zurüdfommt. 3 Escadrons Huſaren 
rechten Ylügel3 bimafiren bei Yuffart, geben 50 Pferde nach Hetſchburg, welche die Straße von Berka auf 
Weimar obferviren und fich linf8 mit dem Dragoner:Regiment v. Irwing in Verbindung jeten. 2 Escadrons 
Hufaren linken Flügel3 bivafıren bei Meina und feßen einen Avantpoften von 30 Pferden nah Müllers: 
haufen, welcher rechts nad) Kiliansroda patroutlliren läßt. Diefer Offizier fucht auch durch Fleine PBatrouillen 
das Grawertſche Corps, welches in feiner linken Flanke fteht oder marſchirt, mo möglich ausfindig zu machen. 
Ich für meine Perfon werde in Mechelroda fein. Werden die Vorpoften vom Feinde angegriffen, fo zieht 
fih alle8s an die Straße nah Weimar. Die fämmtlihen Vorpoften gehen dann gleichſam in einer Kette 
nah Weimar zurüd, wo id) hiernädjit ſelbſt anzutreffen fein werde.“ 

Wir bemerken hierzu ergänzend, daß der Major v. Blandenfee den Boften in Mechel— 
roda erhielt. 

Was im Hauptquartier für den folgenden Tag geplant wurde, veranfchaulicht ung der folgende 
Armee-Befehl vom 11. d. M. 


„Wenn die noch fehlenden 10 Escadrons von Blücher und 2 Escadrons von Würtemberg heute 
oder morgen früh hier eintreffen, fo beziehen die Truppen der Avantgarde morgen folgende Quartiere: 

» Escadrons v. Irwing: Lehnſtädt und Klein-Schwabhaufen. 

%C. x. 

Die Truppen follen bei entjtehendem Alların fi) nad) der Straße ziehen, die über Mechelroda und 
Mellingen nad) Weimar führt, und haben felbjt Hinter der Vorpoſten-Chaine ſich nicht der Sorgloſigkeit zu 
überlafjen, fondern alle erforderliche recautiong zu brauden. Wenn e3 den Truppen an Fourage mangelt, 
und ſolche in Weimar nicht vorräthig fein follte, fo muß in den Dörfern gedrofchen und der Safer alddann 
gegen Quittung empfangen werden. Zeven Morgen 10 Uhr muß per Regiment oder Bataillon ein Orbonnanz- 
Offizier fi in dein Hauptquartier einfinden. Die Zruppen müſſen fid) in Fourage- und Brod:Empfang 
wieder egalijiren, fobald dieſes nur wieder thunlich ift und zwar auf einen neuntägen Brod- und dreitägigen 
Fourage-Beſtand. Die ganze Bagage der Avantgarde foll morgen hinter Mellingen nad dem Lager zu 
aufgefahren werden. Die Negimenter und Bataillons haben fih wegen Schladhtvieh bei dem Kommilfariat 
in Weimar zu melden, aud geben Se. Majeftät jevem Bataillon und jedem Regiment von 5 Escadrons 
einen Ohm Branntwein.” 

Mit Ausnahme geringer Verfchiebungen wurde die Stellung der Armee am 12. d. M. nicht 
verändert; auch Major v. Blanckenſee blieb mit feinem Detachement bei Mechelroda. Alte Meldungen 
deuteten darauf hin, dag Napoleon ſich gegen die Elbe zu wenden ſchien. Daher befchloß der Herzog 
von Braunfchweig, am linken Saale-Ufer fortmarfchirend, ihm zuvorzufonmen. Dem entſpricht Blüchers 
Befehl vom 12. d. M. 

„Alle Ablöfungen, ſowohl der Infanterie als Kavallerie, müſſen des Morgen? um 5 Uhr bei den 
alten Machen fein, ſich aber nicht mit ſolchen vermifchen, beſonders bei der Kavallerie in einer Diftance von 
150 bis 200 Schritten hinter den alten Wachen fein. Sie müſſen fo lange beifammen bleiben, bis die 
Batrouillen gemeldet haben, daß nichts Neues iſt. Die Hälfte der Kavallerie muß gefattelt haben, gegen 
Morgen aber muß alles fatteln und aufzäumen. Alles muß angezogen fein, und die Leute beifammen, daß, 
wenn es nöthig ift, die Leute zufanınıen kommen fönnen. Sämmtliche Bagage, ſowohl der Infanterie als 
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Kavallerie, muß bei dem erjten Allarm eiligft zurüdgefchidt und hinter Mellingen aufgefahren werben, Leber: 
haupt find bie ftrengften Ordres zu ertheilen, daß durch die Bagage die Wege nicht gefperrt werden, fondern 
frei bleiben. Sollte ein Angriff erfolgen, und wir zurüdgebrängt werben, fo geht das Bataillon Oswald 
längs dem Grunde, der nad) dem Dorfe Sobad führt, jo daß diefer links bleibt Die Die Schüßen müffen hart 
an denfelben drängen. Von lehtbenanntem Ort zieht dafjelbe fih allmälig nad demfelben zuruck. Die 
Truppen müffen ſich mit Martetendern verfehen, damit die Leute nicht Noth leiden, und maden Se. Ercellenz 
die Herrn Kommandeurs dafür verantwortlid. Alles, was von Fourage in den Dürfern empfangen wird, 
im Fall dies auch detadirte Offiziers betrifft, muß gehörig quittirt werden. Die Orbnung in den Dörfern 
und Quartieren wird fehr anbefohlen. Sollte der fommandirende General begründete Klage hören, daß 
Erxeeffe vorgefallen, jo würde es die Folgen haben, daß fogleih das betreffende Bataillon oder Escadron 

müßte. Da der Feind feine Direction auf Jena und nad) der Saale zu nimmt, der Fürft Hohen- 
lohe alfo wahrfcheinlid; morgen angegriffen werben wird, fo ift ed nothwendig, daß wir unfere Rommunifation 
mit demjelben und unfere linfe Flanke fo viel, wie nur immer möglich, fihern. Wenngleich ich daher ſchon 
Patrouillen nach jener Gegend abgeſchickt habe, ſo wollen doch nun Euer Hochwohlgeboren, da Lehnſtädt und 
Klein⸗Schwabhauſen ohnedies dem Dragoner-Regiment v. Irwing zur Kantonirung angewieſen ſind, wenn 
mein Regiment hier eintrifft, von denen bei Kiliansroda ſtehenden 3 Escadrons 2 Escadrons ſofort nad) 
Lehnſtädt abſchicken und zwar mit dem Befehl, daß fie die von Neuftadt fommende und auf Iena führende 
Strafe befonders beobachten, Nachrichten vom Feinde einzuziehen ſuchen und die vorwärts liegende Gegend 
fleißig abpatrouilliven laſſen, aud in Verbindung mit dem Borpoften bei Medhelroda ') bleiben, Webrigens 
bleibt alles in der Bereitſchaft, daß, fobald ich es befehle, die Truppen ſämmilich linfs abmarſchiren Fönnen. 

H. O. Mellingen, ven 12 October 1806. 

(gez.) v. Blüder.” ®) 


Das Tagebuch des Yientenants v. d..Marmwig berichtet noch über den 12. Oktober: „Yieutenant 
v. Waldow wurde mit einer nenen Feldwache in die Gegend von Blanfenhayn abgeſchickt, Yieutenant 
v. Borde und v. Wolff machten Patrouillen nach Lehnſtädt und Klen-Schwabhaufen; noch vor ihrer 
Zurückkunft marjchirten die Esfadrons v. d. Often und v. Beneckendorff in der Nacht zum 13. Oftober 
nad diefen Dörfern.“ Uebrigens lag der Chef der erfteren Eskadron Oberft v. d. Oſten feit dem 
10. d. M. krank in Erfurt, er hat daher auch nicht an den Ereigniffen des 14. theilgenommen, feine 
Estadron führte vielmehr der gleichnamige Kapitän, Marwitz fährt in feiner Erzählung fort: „Den 


13. Oftober Mittags marjchirten auch die 3 übrigen Eskadrons nad Yehnftädt und nahmen Steltung '* 


auf den Höhen. Major dv. Blandenjee verblieb noch immer mit einem bedeutenden Kommando in 
Mechelroda. Starte Kanonade bei Jena. Blücher machte von Lehnftädt aus mit dem Negimente eine 
Nefognoszirung gegen den Feind. Nach der Rückkehr mufte aus Lehnftädt auf 3 Tage Fourage 
für das Regiment befchafft werden. Um 5 Uhr Nachmittags ward aufgebrochen. 3 Eskadrons nad) 
Apolda, die beiden anderen mit dem Oberjten dv. Sellentin nad Nieder-Rofla.” 

Es wurde nämlich, da die Franzoſen bereits Naumburg und Köfen beſetzt hatten und die linfe 
Flanke äußerſt gefährdet war, der Yinfs-Abmarih auf Auerftädt befohlen. Die leichten Truppen des 
Generals v. Blücher, die Arrieregarde bildend, langten erft um 2 Uhr im der Nacht in den ihnen 
zugemwiejenen Stellungen an. Für den folgenden Tag war die Fortfegung des Marſches geplant; doc) 
follte zumächft die feindliche Kavallerie, welche Köjen bejett hatte, zurückgeworfen und dieſer wichtige 
Poſten in den dieffeitigen Beſitz gebracht werden. 


en m 








1) efr. ©. 204. 
2) v. Schöning: Gedichte des 3. Dragoner-Regiments. 
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Ehe wir zu dem verhängnißvollen, für das Negiment dv. Irwing dennod) ruhmreichen Tage von 
Auerftädt übergehen, müſſen wir noch einige Bemerkungen in Bezug auf daffelbe vorausfchiden. Der 
General v. Irwing war, wie wir ſchon oben bemerkt, abtommandirt. Das Negiment ftand daher 
witer der Führung feines Kommandeurs, des Oberften v. Sellentin, Oberft v. d. Oſten lag frant 
in Erfurt, Major v. Blandenjee ftand mit 130 Pferden ') des Regiments bei Mechelroda, bei 
jeinem Detachement befanden fich die Lientenants Graf Herzberg und v. Bodewils. Diejes Detachement, 
wie wir vorgreifend bemerken, erhielt am 13. Oftober Abends den Befehl, am folgenden Morgen über 
Apolda der Armee zu folgen, Nod im Dunkeln unter Benugung von Yaternen wurde aufgebrochen, 
man traf 3 Esfadrons von den Blücherfhen Hufaren, denen ſich das Detachement anfchlof und mit 
ihnen auch am 14, vereint blieb, Daffelbe nahm alſo nicht an den Attaden des Hegiments Theil. 
Scjlieflich war der Premierlientenant v. Rotberg als Generaladiutant bei den General v. Irwing 
abfommandirt. Folgende 26 Offiziere befanden fich daher am 14. Oftober vor der front des Regiments: 

Oberſt dv. Sellentin, Major v. Benedendorff und v. Wedell, Kapitäns Frhr. v. u zu 
Schorrenburg, v. d. Dften, v. Sydow, v. Brandt, Frhr. v. Dandelmann, Premierlientenants 
Graf Yottum, v. Burgbagen, Sefondelieutenants v. Waldow, v. Jagow, v. Borde, v. Barnefom, 
v, Strang, v. d. Marwitz I. (Adjutant), v. Unruh, v. Wolff, v. Arnim, Grafv. Blandenfee, 
v. d. Marwitz IL, v. Schöning, Fähnrichs v. Grävenig, v. Arenftorff, v. Lettow, 
Graf v. Solms-Sachſenfeld, ſowie folgende Ejtandartenjunfer v. Podewils, v. Enfevort 
und vd. Yettom. 

Die Effektivftärfe des Negiments an Mannſchaften betrug 56 Unteroffiziere, 14 Trompeter, 
5 Fahnenſchmiede, 528 Dragoner, 594 Pferde, hiervon die mit dem Major v. Blandenjee ab- 
fommandirten 130 Pferde, ergiebt die geringe Stärfe von 464 Pferden, mithin zählte jede Esfadron 
etwa 93 Pferde. Die Esfadrons wurden am Tage der Schlacht von folgenden Offizieren geführt; 

Yeib-Esfadron — Kapitän v. Sydow, 

Esfadron v, Sellentin — Major v. Wedell, 

Esfadron v. d. Oſten — Sapitän v. d. Dften, 
Estadron dv. Blandenjee — Kapitän v. Schorrenburg, 
Estadron dv. Benedendorff — Major v. Benedendorff. 


Schlacht bei Auerftädt. 


In der Nacht vom 13. zum 14. Oktober waren in dem Hauptquartier feine wichtigen Meldungen 
von den Vorpoſten eingegangen. Es blieben daher auch fir den 14. alle Anordnungen zum weiteren Yinfs- 
Abmarſch — Direktion auf Freiburg - — in Kraft. Die Truppen des Generals v. Blücher follten die 
Avantgarde der Armee bilden umd brachen daher bald nach 4 Uhr des Morgens auf. Während der 
General beftvebt war, diefelben jobald als möglih an die Tete zu bringen, um die Avantgarde zu 
übernehmen, begab er ſich für feine Perjon zu dem Herzog. und erhielt hier den Befehl, mit drei augen— 
blicklich zur Stelle befindlichen Kavallerie⸗ Regimentern die bei Koſen gemeldete feindliche Reiterei zurüd- 
aumerfen. —— bei Poppel — °/, Meilen dieſſeits Köfen — ſtieß die Spitze auf den Feind, welcher 


I, efr. ©. 204. Danady würden es 170 Pferde geweien fein. 
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jogleich bis Haffenhanjen gejagt wurde. Hier traf man jedoch unerwartet feindliche Infanterie und 
Artillerie an. !) Jetzt befahl der Herzog von Braunſchweig den Aufmarjch der Armee. 

Die Dragoner waren inzwilchen im ſcharfem Trabe bei der im langer Kolonne zum Gefecht 
gehenden Ynfanterie eingetroffen. Ohne recht zu wiſſen, wozu jie beſtimmt jeien, eilten fie, in 
dem Berlangen jich mit dem Feinde zu mejjen, dent Schall der bei Hafjenhaufen donnernden Geſchütze 
folgend bis in die Gegend von Rehhauſen. Hier machte der Generallientenant v. Schmettau dem 
Dberft v. Sellentin befannt, daß der General v. Blücher bereits mit anderen Kavallerie-Regimentern 
vorgegangen fei, und fein Negiment zu feinem früheren VBerhältnig der Divifion Graf Wartensleben 
zurückkehren follte. Syn dieſem Augenblid brachte jedoch der lügel-Adjutant des Königs Major 
v. Jagow dem Oberſt v. Sellentin den Befehl, ſich mit jeinem Regiment durch Rehhauſen zu 
ziehen umd auf den rechten ‚Flügel der Infanterie-Linie zu begeben, da diejelbe die einzige Reiterei in 
diejer Gegend ſei und vermuthlich dort Gelegenheit zum Eingreifen finden würde. Das Negiment 
formirte jich hierauf in Zügen, trabte durch Rehhauſen, marſchirte jenfeits des Dorfes in Esfadrons 
mit Intervallen auf und ſchickte umter Befehl der Yieutenants v. Barnefow ımd v. Schöning 
Flankeurs vor, welche alsbald mit den feindlichen Zirailleurs in Berührung famen. Auch erlitt das 
Negiment, dem beftigjten feindlichen Kanonen-reuer ausgejegt, bier einige Berlufte. Inzwiſchen waren die 
beiderjeitigen Infanterie-Linien im Avanciven gegen einander begriffen, und das Negiment, der Bewegung 
folgend, bis im die Flanke der franzöfischen Infanterie gelangt. As bald darauf die preufifche der 
feindlichen weichen mußte, da war der Augenblid zum Einhauen für unfere Dragoner gekommen. Der 
allerdings jchon greife Kommandenr — wir wollen ihm durchaus nicht zu nahe treten, denn in jeiner 
langen militärifchen Yaufbahn hat er zur Genüge bewiejen, daß es ihm an Bravour nicht fehlte, aber 
heute konnte er jich nur jchwer in die Situation finden — war anderer Anficht, lieh fein Negiment 
lints abſchwenken, um zurückzugehen. Da erſchien abermals der brave Jagow und jtellte, unterjtüßt 
durch einige Offiziere des Negiments, dem Oberft v. Sellentin vor, daf er im diefem kritiſchen 
Augenblid unmöglich die Yufanterie preisgeben fünne Das Regiment jchwentte wiederum Front 
umd ging abermals bis in die linke Flanke der feindlichen Infanterie vor. Gleichzeitig kam aud) 
die dieffeitige zum Stehen, avancirte und brachte den Feind zum Wanken. Kaum hatte Jagow 
dies bemerkt, als er den Dragonern zurief: „yet, jebt drauf, es iſt Zeit." Sofort, ohne 
erit das Kommando des Negiments- Kommandeurs abzuwarten, warf ſich der Kapitän v. Schorren- 
burg, welder mit jeiner Esfadron dem Feinde der Nächſte war, auf denjelben. Ihm folgten 
die übrigen Esfadrons, und auch den Oberjt v. Sellentin, begleitet von Jagow md Marwis, 
feinem Adjutanten, jah man alsbald im Handgemenge. Der Raum, den die Dragoner zurüczulegen 
hatten, betrug nur 400 bis 500 Schritt, daher ging es in der Karriere von der Stelle vorwärts 
hinein in Flanke und Rücken des Feindes. Die Franzoſen waren derartig überrafcht, daß 
viele im die preußiſche Yinie hineinliefen, um jich zw retten, andere flichend das Dorf zu erreichen 
juchten, während der Nejt Quarrés formirte. Diefe wurden bald gejprengt und Alles, was Stand 
bieft, niedergeritten. Die meisten Franzofen warfen fich jedoch zur Erde und bededten ihre Köpfe mit 
den Torniftern, um ſich vor den Hieben der Dragoner und den Hufen ihrer Pferde zu ſichern. Wo 





ln 
1) Dem General v. Blüche r wilrde hier das Pferd getödtet. Er beſtieg ſchnell ein Pferd des Generals 
v. Irwing, welches der Stallmeiſter feines Regiments an der Hand bei ſich hatte. 
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ſich neuer Widerftand zeigte, bemühten jich die Führer, ihre Abtheilungen zu ſammeln und jie wieder 
gefchylofjen vorzuführen. So war es Major v. Benedendorff gelungen, in feine herumſchwärmende 
Eskadron Ordnung zu bringen, fie einige Hundert Schritt zurüdzuführen und zu ralliiren. Jedoch 
faum batten die Dragoner ihre Pferde gewendet, als die Sranzofen wieder aufftanden und von 
Neuem ſchoſſen. Abermals ertönte das Signal zur Attade, und wieder wurden die feindlichen 
Reihen durchbrochen. Im Nu lagen die Franzoſen wie vorhin auf dem Boden, doch jegt wurden fic 
mit dem Pallaſch fo lange bearbeitet, bis fie jih zur Gegenwehr erhoben und ein wuchtiger Hieb fie 
niederjchmetterte. „Der wegen feiner Störperfraft im Regiment bekannte Kapitän dv. Brandt“, fo 
erzählt der damalige Lieutenant v. Barnekow, „wurde von einem Franzoſen mit dem Bajonett an- 
gegriffen, da aber der Stich zwiſchen Schenkel und Sattel Eingang fand, fo warf Brandt den Zügel 
weg, ergriff den Yauf des feindlichen Gewehrs und fpaltete mit einem Siebe den Kopf des Franzoſen.!) 
Gegen 600 Franzoſen, meift dem 85. Anfanterie-Regiment angehörend, hatten die braven Dragoner 
niedergehauen. Der VBerluft würde noch größer gewefen fein, wenn die Dragoner id) in der Wuth 
nicht hätten verleiten laffen, fich oft zu 5 oder 6 mit einem einzigen Franzoſen zu bejchäftigen. Leider 
entging den Lnfrigen der Adler jenes Negiments. Einige Dragoner hatten ihn bereit3 bemerkt und 
wollten jich feiner bemächtigen, doch fanden fie nur die Stange vor. Wie man Später erfuhr, hatte ein 
franzöjifcher Offizier ihn dadurch gerettet, daß er ihn von der Stange abbrad) und unter feinem Mantel 
verftedte. Während ſich die Dragoner noch mit den einzelnen Infanteriſten beichäftigten, war es dem 
Feind gelungen, weiter rückwärts ein größeres Quarrd zu formiren, bei welchem nunmehr die Fliehenden 
Schuß fuchten. As Jagow dies bemerkte, ſammelte er, fo gut es ging, die Dragoner und rallürte 
fie. Nachdem fo wieder eine einigermaßen gefchloffene Truppe bergeftellt war, gab er das Kommando 
zur Attade auf jenes jekt etwa 200 bis 300 Mann ftarfe Cuarre. Bis auf 50 Schritt hatten ſich die 
Dragoner demfelben genähert, al3 gerade in demjelben Augenblick die erite Salve frachte, wo ein Graben 
zu nehmen war, und ein Theil der Pferde anfing, den Dienft zu verfagen. Hierdurch ging die 
Geſchloſſenheit verloren, und die Attacke mißlang. Ein abermaliger Angriff aber war nicht mehr möglid), 
denn die Pferde waren dermaßen erjchöpft, daß fie ihre Reiter kaum noch aus dem Bereich des feind- 
lichen Feuers zu tragen vermochten. In dieſem Augenblid erichien das Kürafjier-Regiment v. Beeren, 
und wenn es auch jelbft in feiner Attacke nicht reüfjirte, To fonnte doch das unfrige fich unter feinem 
Schuß zurüdzichen. Die Verlufte des Regiment? waren bedeutend. Kapitän Karl Friedrid 
Johann Frhr. v. u. zu Schorrenburg, 1 Wachtmeifter, 8 Unteroffiziere, 67 Dragoner und 1 Trompeter 
waren todt. 6 Offiziere (Major v. Benedendorff — Streiffhuß über dem linken Auge; Kapitän 


v. Sydom — Schuß am Halje; Premierlieutenant Graf v. Kottum — Schuß am Fuß; Sekonde— 
lieutenants v. Waldom — Schuß durch Mund und Bade; v. Arnim — Schuß durd) den linken 
Arm; v. Wolff — Bajonettftich in der Lende), 2 Standarten-Junfer (v. Enkevort — am Arm; 


v. Lettow — an der Lende), 8 Ilnteroffiziere, 2 Trompeter und 93 ‘Dragoner verwundet, 200 Pferde 
verwundet und todt. Zotal-Berluft: 7 Offiziere, 19 Anteroffiziere, 3 Trompeter, 170 Dragoner, 
200 Pferde. Außerdem war der Premierlieutenant v. Notberg — Goeneral-Adjutant beim General 


1) „Unter weniger glücklichen Berhältniffen”, berichtet derielbe Autor, „als Brandt mit mehreren Offizieren 
im „Goldenen Engel” zu Lübeck gefangen genommen ward, drüdte er dem Franzoſen, welcher Uhr und Börfe von ihm 
forderte, lächelnd mit Serzhaftigfeit die Dand und entließ den Berfnirfähten mit den Worten: „Ach verftehe kein 
Franzöſiſch.“ Er war der Einzige, der ungeplündert blieb.“ 


209 


v. Irwing — verwundet worden. Kapitän v. Sydomw hatte troß feiner Verwundung bis zum 
Abend an dem Gefecht theilgenommen; erſt als ihm die Stimme gänzlich verfagte, übergab er bie 
Leib-Esfadron dem Lieutenant v. Schöning und ritt mad) Buttelftädt, um fich verbinden zu lafjen. 
Dort wırde er von den Chaſſeurs des Generals Klein gefangen genommen und jpäter nach Nancy 
transportirt. YVientenant v. Waldomw wurde mac Apolda gebradht und dort gefangen genommen. 
Yientenant v. Arnim, nad) Magdeburg transportirt, wurde durch die Stapitulation Siriegsgefangener. 
Beide Offiziere wurden auf Ehrenwort entlaffen. Die übrigen bleffirten Offiziere blieben bei dem 
Regiment. 

Den Dragonern aber ift manche ehrenvolle Anerkennung zu Theil geworden. Wir werden 
an anderer Stelle deffen noch Erwähnung thun. 

Welche Mannfchaften für ihr braves Benehmen mit der Medaille belohnt worden find, ver- 
mögen wir leider nur in bejchränftem Maße aus fpäteren Liften anzugeben. Folgende für Anerftädt 
deforirte Leute befanden fi 1811 nod) bei dem Negintent: 

Wachtmeifter Sache, 

- Wilke, 
Quartiermeifter Fiſcher, 
Unteroffizier VBiehmaper. 


b. Das Regiment v. Kaffe, — Jena. 


Das Regiment Satte-Dragoner hatte, wie oben bemerft'), bereits am 26. Auguft Pommern 
bezw. die Ukermark verlaffen, um zu dem Nüchelichen Korps zu ftoßen. Seine Vereinigumg mit’ dem- 
jelben vollzog ji am 10. Oftober zwifchen Gotha und Erfurt, wo dem Negiment Markt-Suhl zum 10. 10. 
Kantonnement angewiefen wurde. Am 12. rüdte das Korps im die Gegend von Bechftädt und ſchob 
am folgenden Tage feine Vorpoften bis in die Linie Klettbach —Mellingen. Ein Detachement von 
80 Katte-Dragonern wurde bei Kranichfeld poftirt. In der Nacht konzentrirte Michel feine Truppen 
bei Weimar. Drei Esfadrons Katte — Skrbensky (Führer: Kapitän dv. Zaftrom), Wedell I. und 
Graf Hade — umter Führung des Regiments-Kommandeurs, Oberſt v. Strbensky, jowie das 
Imfanterie-Negiment v. Tſchepe und Ys reitende Batterie wurden bis Umperftädt, ?) die anderen beiden 
Eskadrons — Yeib-Eskadron (Führer: Major v. Fod) und dv. Wedell II., unter Führung ihres 
Chefs — zur Verbindung mit dem Korps des Fürften Hohenlohe nah Nomftedt detadhirt. Hierdurch 
geſchah es, daß Ddiejes Regiment in der Schlacht bei Jena in zwei gejonderten Abtheilungen auftrat. 

Bevor wir zu derfelben übergehen, ſei bemerkt, daß General v. Ratte abfommandirt war, bei 
ibm befand fih als Adjutant der Stabs⸗ Kapitän v. Paulsdorff. Bei dem Depot waren folgende 
Offiziere kommandirt: Kapitän v. Waldow, Premierlieutenant v. Falkenhayn, ſowie die Sekond— 
lieutenants v. Owſtien und v. Doſſow. Mit Hülfe der Rangliſte, die wir weiterhin geben werden, 


> — — 


I) efr. S. 200, 
2) An ber Chauſſee Weimar Jena. 


dv. Hagen, Neumärk. Dragoner- Regiment Nr. a 








14. 10. 


210 


fönnen demnach leicht diejenigen Offiziere ermittelt werden, welche der Aktion bei Jena beigewohnt haben. 
Fähnrich v. Edartsberg wurde für den 14. Oftober als DOrdomnanz- Offizier zu dem General 
v. Rüchel befohlen. 


Schlacht bei JIena. 


„Während in der Schlacht bei Auerftädt der Kavallerie eine bedeutende Rolle zu fpielen 
beichieden war, wurde fie in der Schlacht bei Jena im eigentlichften Sinne von Niemandem fommandirt, 
und die einzelnen Brigaden, dem Zufall und fich felbft überlaffen, konnten wenig bewirken, fo daß für 
die Summe ihrer ganzen Wirkſamkeit fo viel als gar nichts herauskam.“ So kennzeichnet der Verfaffer 
der Thaten und Schickſale der Reiterei zc. die Thätigkeit unferer Waffe bei Jena und ‚mit ihr die 
Nolle, welche auch dem Regiment Katte an diefem Tage zudiktirt war. 

Statt dem Feinde das Defile bei Jena zu fperren, hatte man das franzöfiiche Korps des 
Marihall Lannes ungeftraft die Pofition am linken Ufer der Saale nehmen laffen. Es mochte etwa 
7 Uhr des Morgens fein, als die Kavallerie des Hohenlohefchen Korps Befehl erhielt, aufzufigen und 
vorzurüden. Der Kanonendonner von Jena ber verkündete feit einer Stunde den Beginn des Kampfes, 
und die Divifion Tauentzien war bereitS heftig mit dem Feinde engagirt. Major v. Wedell, der, wie 
oben angegeben, mit 2 Eskadrons Katte- Dragonern zur Herjtellung der Verbindung zwiſchen dem 
Rüchelſchen und Hohenloheſchen Korps feit heute Nacht bei Romftedt ftand und von feinem Korps nod) 
feine Befehle für den 14. erhalten Hatte, fchloß fi, um nicht etwa der Theilnahme an dem Kampfe 
verluftig zu gehen, aus eigenem Antriebe der Neiterei des Hohenloheſchen Korps an. Die beiden 
Schwadronen wurden alddann zur Unterftügung des Angriffs von Vierzehn-Heiligen nebft dem Dragoner- 
Negiment v. Krafft und 1/s reitenden Batterie Studnig links dieſes Ortes aufgeftellt, jedoch bald darauf 
hinter die Anhöhen zurüdgenommen. Hier blieben fie im Kanonen- und Tirailleur-Feuer ftehen, ohne 
im Verlauf des Tages zur Aktion zu gelangen. Zu den Berluften, die diefe beiden Schwadronen 
erlitten, und welche nicht unerheblich gewefen fein follen, zählte der Major v. Fock, welcher eine ftarfe 
Kontufion am Fuß erhielt. Er mußte daher die Führung der Leib-Eskadron dem Stabs- Kapitän 
v. Waldom II. überlaffen und ſich zurückbegeben. 

Gegen 11 Uhr, al3 bereit3 das Hohenloheſche Korps völlig engagirt war, trat auch das 
Rücheliche von Weimar her den Vormarſch an. Kaum waren die 3 Esfadrons niit der Avantgarde 
aus Kapellendorf deboudirt, als fie in den Bereich des feindlichen Feuers traten. Rüchel ließ nun- 
mehr einige Artillerie auffahren, wobei den Schwadronen die Bedeckung der Batterie v. Neander 
zufiel. Hier erhielt Major Graf Hade durd) eine Kartätfchkugel eine Bleſſur am Kopf. Er über: 
gab jeine Schwadron dem Kapitän v. Knobelsdorff und ritt zum Verbinden nah Weimar. 
Ueber den weiteren Verlauf des Gefechts erzählt und Kapitän dv. Zaftrom in feinem Tagebuch: 
„Rüchel eröffnete ein Kanonenfeuer, die avancirende Infanterie gab zwei Salven und hiermit war 
feine Hefdenthat beendigt. Er erhielt einen Schuß auf die Bruſt. Die 3 Eskadrons ftanden auf dem 
Iinfen Flügel und erhielten vom Yeinde eine Menge Kanonenkugeln, die aber nur einige Pferde ver: 
wundeten. Das Korps zog ſich ab, ob auf Befehl und weitere Inſtruktion ift mir unbefannt, fo viel 
weiß ich aber, daß uns gar feine Anweifungen zugefonmen jind. Denn erft, wie alle Truppen ab- 
marjchirt waren, ging der Oberſt v. Strbensky mit den 3 Esfadrong zurüd, der Infanterie folgend.“ 





u 
Sp endete der Tag von Jena und Auerſtädt. Ar dem beften Willen und freudiger Aufopferung 
von Seiten der Truppen bat es wahrlich nicht gefehlt, aber der Zauber der Fridericianiſchen 
Unbefiegbarfeit der preußiſchen Armee war dahin. 


Der Rückzug. 


Zrauriger und verhängnißvoller noch als der Tag geendet hatte, follte die Nacht werden. Beide 
Armeen, die eine auf die Unterſtützung der andern hoffend, geviethen während einer der finfterften 
Nächte durcheinander, und es folgte eine unmennbare Verwirrung. Diefe Nacht nahm der Armee 
den legten Halt, Etwa gegen 4 Uhr des Nachmittags, ala die Attade der Küraffiere v. Beeren ver- 
unglüdt war, führte Oberft v. Sellentin jeine Dragoner bis nad) Sulza zurüd und ließ die Schwadronen, 
ſoweit es ging, ralliiven, um zunächft die rechte Flanke der auf dem Rückzuge begriffenen Garde zu 
Fuß zu deden. Zu dieſer Zeit hatte das Megiment die Freude, von dem Generallientenant v. Blücher 
begrüßt zu werden. Er ließ die Offiziere vor die Front rufen und fprad ihnen fein Wohlgefallen 
über das Berhalten des Negiments mit dem Bemerken aus, daß Irwing-Dragoner die einzigen gewejen, 
deren Attaden gelungen feien. Bald darauf erfhien auch Se. Majeftät der König und drüdte dem 
Regiment feine Anerkennung aus mit dem Befehl: „Meine braven Dragoner jollen Mic) eskortiren.‘ 
Zunächſt wurde die Direktion auf Weimar genommen, wo man die Arınee wieder zu ſammeln gedachte. 
Bei Apolda bemerkte man den Marſch des feindlichen Korps Bernadotte. Als bald darauf aud) 
die Spige vor Weimar auf feindliche Hufaren tief, und man erfuhr, daf die Trümmer der bei Jena 
geichlagenen Armee auf Erfurt zurücgegangen feien, befahl der König, weiter rechts ausholend ebenfalls 
die Diveftion auf Erfint zu nehmen. Es war ungefähr 9 Uhr und ftodfinfter. Das Megiment 
verſuchte jeßt, da die Pferde kaum noch vorwärts fonnten, einen Augenblid zu ruhen und zu futtern. 
Allein der Lärm von der Annäherung der Franzoſen brachte wieder Alles in Bewegung. Bei Fortſetzung 
des Marſches kam ein Theil der Leib-Esfadron mit der Standarte unter dem Lieutenant v. Strank 
und Fähnrich Graf Solms von dem Negiment ab, und bei der Dunkelheit der Nacht gelang es trok 
der größten Anftvengungen den genannten Offizieren nicht, fich wieder mit dem Negiment zu vereinigen. 
Wir werden von ihrem Schickſal, fowie über den Verbleib des Detachements v. Blandenfee, weiter 
unten berichten. 

Gegen 4 Uhr des Morgens langten unſere Dragoner bei Ollendorf (2 Meilen nordöſtlich 15. 10. 
Erfurt) an. Yeute und Pferde waren dem Verjchmachten nahe, letztere feit 24 Stunden unter dem 
Sattel. Da fah ji) der Oberft v. Sellentin genöthigt, dem Regiment mit Genehmigung des Königs 
eine kurze Erholung zu gewähren. Die Pferde wurden gefuttert und getränft und die Mannfchaften 
auf wenige Stunden einquartiert. Der König hatte inzwifchen, von dem Schiefal der bei Weimar 
geichlagenen Armee unterrichtet, eine abermalige Veränderung der Marfchdirektion und zwar auf 
Sömmerda befohlen. Met 

Gegen 8 Uhr meldeten die Vedetten die Annäherung feindlicher Kavallerie, worauf Oberft 
v. Sellentin in dem Glauben, daß die Armee den Maric auf Erfurt fortgefett habe, dorthin auf: 
brach. Bor der Feftung angelangt, wurde das Negiment von überlegener franzöfiicher Kavallerie 
attadirt und mußte jich nach einem Verluſt bon 2 Zodten und 4 Verwundeten zurückziehen. Es nahm 
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feinen Weg längs des Walles vom Krämpfer- bis zum Johannis-Thor und ließ ſich jenjeits der Gera 
von dort angetroffener preußiſcher Infanterie aufnehmen, Schon vorher hatte der Kommandeur, um 
die vier noch beim Regiment befindlichen Standarten nicht preiszugeben, diejelben zur Infanterie 
gejchiett, welche fie bei dem Rückzug in die Stadt dorthin mitnahm. Oberſt v. Sellentin ſchickte 
hierauf, da er fich in der Hoffnung, die Armee bei Erfurt zu finden, getäufcht ſah, den Fähnrich 
v. Lettow in die Feſtung, um dem dort anweſenden Feldmarſchall v. Möllendorff die Annäherung 
der feindlichen Truppen zu melden und Befehle für fein Regiment zu erbitten. Diefe lauteten dahin, 
daß der Oberft der Armee des Königs nad Sömmerda folgen folle. Als Lettow hierauf zurück vitt, 
traf er feinen Kommandem bereits in der Stadt umd erhielt von ihm nunmehr den Auftrag, die 
Standarten vom Petersberge abzuholen ımd dem Megiment wieder zuzuführen. Es dauerte indeſſen 
einige Zeit, bis diefe gefunden wurden, und als Lettow mit denfelben die Stadt verlaffen wollte, erfuhr 
er bon der Thorwache, daß die Feſtung bereits vom Feinde umfchloffen ſei. Nichtsdeftoweniger ritt 
er, nachdem er die Standarten der Wache übergeben hatte, zum Thore hinaus, um irgend eine Möglichkeit 
zur Ausführung feines Auftrages zu erjpähen. Er konnte jedoch weder fein Regiment noch andere 
preufijche Truppen vor der Feſtung entdeden, vielmehr mußte er ſich von der Anweſenheit feindlicher 
Abtheilungen und der Umausführbarfeit des ihm ertheilten Befehles überzeugen. Wieder an dem Thor 
angelangt, fand er die Standarten nicht mehr vor und erfuhr, daß der Yieutenant vw. Jagow ebenfalls 
zur Abholung derfelben abgeſchickt fei und jie mitgenommen hätte. Doch auch diefer hatte die Unmöglichkeit 
der Ausführung feines Auftrages eingejehen. Gleich darauf kapitulirte die Feſtung, beide Offiziere 
wurden Sriegsgefangene und die Standarten Beute des Feindes. Das Schidjal jener theilten noch 
zwei andere Offiziere des Regiments: der Oberft v. d. Dften ımd der Major v. Wedell. Eriterer lag 
jeit dem 10. Oftober in Erfurt frank; der andere war, während das Negiment vor der Feſtung bielt, 
in die Stadt geritten, wo jein Bedienter mit den Meitpferden ſich aufhalten ſollte, um fein blefjirtes 
und ermattetes Pferd gegen ein friiches zu vertaufchen. Als er nach langem Suchen glüdlic feine 
Abjicht ausgeführt hatte und zu dem Regiment zurückkehren wollte, verweigerte man ihm mit Rüchkſicht 
auf die Nähe des Feindes die Deffnung des Thores. So wurde auch” er in die Kapitulation mit 
eingeſchloſſen. 

Das Regiment war inzwiſchen infolge des vom Feldmarſchall Möllendorff ertheilten 
Befehles wieder aufgeſeſſen, um den Marſch nach Sömmerda anzutreten, als der Herzog von Weimar 
mit einem gemiſchten Truppendetachement von Ilmenau her auf den Höhen vor Erfurt erſchien und 
dem Oberſt v. Sellentin befabl, ji) ihm anzujchliegen. Während der Herzog feine Anfanterie jogleid) 
auf Yangenjalza abmarjchiven ließ, blieb er mit feiner Kavallerie — Dragonern v. Irwing ımd König 
von Bayern, Hufaren v. Rudorff und eimem Bataillon v. Pleg — und einer veitenden Batterie bis zur 
Dämmerung jtehen und beſchoß den Feind. Nachdem man vergeblic die Ankunft der durch Flüchtlinge 
bedeutend angewachjenen Garntfon erwartet hatte, wurde auf Gotha abgerüdt, da der Feind die direkte 
16. 10. Yinie auf Yangenjalza bereitS verlegt hatte... Am 16. diejes Monats wurde das Korps des Herzogs 

von Weimar noch durch Truppen des Generallieutenants v. Winning, einige Bataillone und 
Schwadronen, welche bei Eiſenach poftirt und noch nicht im Gefecht waren, verjtärft. Nach ungeftörtem 
Mari wurde Mühlhauſen erreicht, umd dag Negiment in Dachrieden einguartiert: Am folgenden Tage 
wurden Quartiere bei Heiligenftadt bezogen, das Regiment erhielt Siemerode angewieſen. 

Ohne vom Feinde fonderlic) gedrängt zu werden, fonnte das Korps feinen Rückzug fortjegen. 
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Der Mari ging über Seejen (18.), Braunſchweig (19.), Gardelegen (24.), Stendal (25.) nad) 
Sandau, wo am 26. Oktober glücklich der Elbübergang bewirkt wurde. 

Am 30. diefes Monats vereinigte ſich das Detadhement des Herzogs von Weimar, der 
inzwifchen aus Rückſicht für fein Land den Oberbefehl niedergelegt hatte, mit dem Korps des Generals 
v, Blüder, wo wir das Detadyement Blandenjee und Theile des Regiments Ratte finden, 


Das Regiment Hatte hatten wir zulegt mit 3 Esfadrons mit dem Rüchelſchen und 2 Esfadrons 
mit dem Hohenloheſchen Korps das Schlachtfeld von Jena verlaffen und in der Nichtung auf Weimar 
abziehen ſehen. Letztere unter Major v. Wedell II. hatten erſt dann den Rückzug angetreten, als 
die ihrem Schub anvertraute ſchwere Batterie Hahn und die Grenadiere des Regiments v. Zaftrow in 
Sicherheit waren. Bei der allgemeinen Verwirrung, die nunmehr eintrat, verloren fie die Verbindung 
mit den Hobenlohejchen Truppen und verfolgten die Straße nach Erfurt, wo, wie Major v. Wedell 
glaubte annehmen zu müffen, unter den Wällen der Feſtung die Konzentration der geichlagenen Truppen 
jtattfinden würde. Als er jedoch bier nur einzelne verjprengte Abtheilungen fand, ſchloß er ſich nad) 


kurzer Raſt diefen an, gelangte am 15. Oftober nad) Yangenjalza und amı 16. diefes Monats nad) 15. 10. 


Sondershaufen, wo man zu den von Sömmerda her im Rückmarſch befindlichen Trümmern der 
Armee ſtieß. 

Die drei anderen Esfadrons unter Oberft v. Sfrbensty hatten, dem allgemeinen Strome ber 
Fliehenden folgend, den Weg nad Schloß Vippach (Divektion Sömmerda) eingefhlagen und waren 
dort gegen 9'/ Uhr Abends eingetroffen. Hier wurde etwa 3 Stunden geraftet und dann infolge der 
Nachricht, daß feindliche Kavallerie nahe, wieder aufgebrochen. - Fetzt ftieg die Verwirrung, vermehrt 
durch die Unkenntniß der Gegend, die ſich freuzenden Befehle und das Dumfel der Nacht auf's Aeuferfte, 
und die 3 Schwadromen fonnten von Glück jagen, daf fie, ohne von einander getrennt zu fein, noch in 


der Nacht Sömmerda erreichten. Am 15. ftieß bei Weißenfee ein Detachement von einigen Hundert Pferden 15. 10. 


des Regiments v. Yrwing zu ihnen — jene Abtheilung des Majors v. Blandenjee. Diefe war, 
nachdem ſie vergeblich die Verbindung mit ‚ihrem Regiment gejucht hatte, verftärtt durch einzelne 
BVerjprengte des Regiments, worunter die Yieutenants v. Burghagen, v. Unruh und vd. Barnefow, 
der bei Auerſtädt gejchlagenen Armee über Sömmerda nach Weifenjee gefolgt. Ws der König bier 
der rojarothen Dragoner anfichtig wurde, nahm er noch einmal Gelegenheit, venfelben feine Anerkennung 
über. die Yeiftung. des Negiments in der Schlacht auszufprechen. Außer den genannten Offizieren befand 
fich bei diefem Detachement noch der Lieutenant v. Podemwils. Der Lieutenant Graf Herkberg, der 
demfelben urjprünglich ebenfall3 angehörte, ") war in der Dunkelheit von dem Kommando abgefommen. 
Wir werden an anderer Stelle jeiner wieder erwähnen. 

Inzwiſchen hatte der König das Kommando liber die Trümmer der Armee dem Fürſten 
Hohenlohe übergeben, unter ihm befehligte Graf Kalfreuth die bei Weifienfee gefammelten Truppen, 
Blücher die Kavallerie derjelben. Den erſten energifchen Anfall des Feindes hatten die Truppen am 


16. Dftober bei Greußen?) zu beftehen. Zur Sicherung des Abzuges durch das dortige Defile nahm 16. 10. 


Blüder mit der Kavallerie in zwei Treffen auf den Höhen dafelbjt Aufftellung. Dem 1. wurden die 


m 


I) efr. ©. 200. 
2) 5/, Meilen nordweſtlich Weihenfer. 
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Eskadrons v. Skrbensty und dv. Wedel, ſowie die halbe nunmehr zu vier Zügen vangirte Abtheilung 
Blandenfee, dem 2. die Esfadron Graf Hade und die anderen beiden Züge Irwing-Dragoner 
zugewiefen. Die Franzoſen wagten nicht die preußifche Kavallerie anzugreifen, fondern begnügten fid), 
diefelbe aus der Ferne zu bejchiefen. Erjt als die Infanterie das Defile paffirt hatte, befahl Wlücher 
den Abzug des 2. Treffens, dem alsdann das 1. folgte. Durch die Vertheilung der 3 Esfadrons 
Ratte auf die beiden Treffen und das treffenweife Abziehen war die Esladron Graf Hade von den 
anderen beiden getrennt worden, fie gerieth im der Dumfelheit auf einen falfchen Weg und konnte die 
Berbindimg mit den anderen Esfadrons nicht wieder gewimmen. Kapitän v. Knobelsdorff gelangte 
mit ihr nach Norbhaufen, wo er ſich den dort zufällig angetroffenen beiden Esladrons des Majors 
v. Wedell II. anſchloß, über deren Verbleib wir unten berichten werden. 

17. 10. Blücher feste mit feinen Truppen den Marfch die Nacht durch fort, erreichte am 17. früh 
Sondershaufen und traf gegen 1 Uhr Nachmittags bei Nordhaufen ein, wo die Truppen Quartiere 
beziehen follten. Jedoch kaum waren diefe angewiefen, als die Meldung von dem Anrücden des Soultichen 
Korps einlief. Es wurde daher unter Zurüdlaffung von zwei Zügen Yrwing> Dragonern unter Yientenant 
v. Burghagen und der Esfadron v. Wedell I. als NArrieregarde fofort wieder aufgebrodyen. Als 
feßtere eben im Begriff ftand, dem Gros durch Norohaufen zu folgen, bemerkte Lieutenant v. Burg— 
bagen einen Trupp feindlicher Chasseurs à cheval, weldhe ihm in die Flanke fallen und ihn 
abjchneiden wollten. Er kam ihnen jedoch zuvor und warf fie, unterftütt durch zwei Züge der Esladron 
v. Wedell I., zurück. Bei grundlofen Wegen und ftodfinfterer Nacht wurde ſodann der Marſch fort- 
geſetzt. Major v. Wedell hatte das Unglück, mit feinem Pferde zu ftürgen und ſich hierbei zu beſchädigen, 
doch vermochte er mit Aufbietung aller Kräfte noch der Kolonne zur folgen. Ein anderes Mißgeſchick 
traf den braven Yientenant v. Burgbagen. Er mußte während des Marjches abjteigen, um fein 
Sattelzeug im Ordnung zu bringen. Sierbei mochte er ſich wohl zu lange aufgehalten haben, denn 
als er nachher jein Detachement juchte, konnte er daſſelbe nicht wiederfinden. Er verfolgte in der 
Dunfelheit jehlieplich einen falfhen Weg und mußte zufrieden fein, jpäterhin noch andere Truppen 

18 10. anzutreffen, denen er ſich jodann anſchloß. Am 18. früh erreichte das Detachement Blüchers 
Scarzfeld (ſüdöſtlich Herzberg), rubte hier einige Stunden und fette darauf den Marſch nad) Gittelde 
fort. Dieſe Kolonne umging alfo den Harz weitlich, während Hohenlohe durch denjelben die Richtung 
auf Magdeburg nahm. Unfer Detachement gelangte ſodann glücklich über Gardelegen (21.) und Stendal (22.) 

24. 10. an die Elbe, die am 24. Oktober bei Sandan paffirt wurde. Hier fam der Major v. Wedell I., der 
infolge feines Sturzes die letzten Mlärjche dem Detachement vorans zu Wagen zurückgelegt hatte, eben- 
fall8 von der Kolonne ab. Er ließ fich bei Havelberg über die Elbe fegen, wo ihn der Zufall mit 
dem Major dv. Fock zufammenführte. Diefer, in der Schlacht bei Jena bleſſirt,) Hatte ſich nad) 
Weimar begeben, war aber dann, um nicht im die Hände des Feindes zu fallen, nachdem er einige 
Yente des Regiments, die auf Patronille abkommandirt gewefen waren, an fich gezogen hatte, dem 
allgemeinen Rückzug auf Vippach gefolgt. Hier hatte er von dem Firften Hohenlohe den Auftrag 
erhalten, nad) Magdeburg zu marjchiren, wo er abermals einige Leute des Megiments antraf, Mit 
diefen hatte er alsdann auf Befehl des Fürſten feinen Marſch über Burg auf Havelberg fortgejekt, 
wo, wie bemerkt, der Major v. Wedell I. zu ihm ftief. Da Fock ſichere Nachricht von dem Marſch 
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der 3 Esfadrons unter Major v. Wedelf II. hatte, und Major v, Wedell J., in der Meinung, daß 
das Detachement Blüchers beftimmt fei, dem Hohenloheſchen Korps zu folgen, hoffen konnte, die 
Wiedervereinigung der 5 Estadrons Katte- Dragomer zu bewirken, begab er ſich ſogleich mit der von 
Fod geführten Abtheilung nad Kyrig, wo er auch richtig jene 3 Esfadrons antraf. Indeſſen ver: 
änderte, wie wir demmächjt jehen werden, Blücher feine Mearjcdh- Direktion, und fo mußte Major 
v. Wedell I: fernerhin bei jenen 3 Esfadrons bleiben. 

Doch kehren wir zurüd zu dem Blücherfchen Detachement. Daffelbe, jeit dem 24. Oltober 
durch das Natzmerſche Korps verjtärkt, hatte jeinen Weg über Wuſterhauſen und Mheinsberg nach 
Alt» Strelik genommen. Hier wırde das Schickſal der Hohenlohefchen Armee bei Prenzlau dem 
General Blücher befannt, der nunmehr beſchloß, nicht mehr dorthin zu folgen, fondern durch Mecklenburg 
wieder die Elbe zu gewinnen, um möglichjt die Aufmerkfamfeit des Feindes von der Oder ab auf fein 
Korps zu lenfen. Am 30. 309 er, wie oben bemerkt, das ehemals von dem Herzog von Weimar, jetzt 
bon dem General v. Winning fommandirte Korps an ſich. Bei diefem befand jich, wie wir wiſſen, 
das Regiment v. Irwing, mit welchem ſich nunmehr das Detadyement Blandenjee wieder vereinigen 

- konnte. Bon letterem fehlte feit einigen Tagen der Yieutenant v. Podewils. Dieſer war mit 2 Unter: 
offizieren und 16 Gemeinen in Rheinsberg zurückgelaſſen worden, um die Verbindung zwifchen dem 
Blücherfchen und Winningichen Korps berzuftellen. Er wurde jedoch alsbald von feindlicher Kavallerie 
angegriffen und in der Richtung auf Anklam von feinem Korps abgedrängt. Auf dem Wege dorthin 
wurde er gefangen genommen, jedoch wieder befreit, worauf er ji, da inzwiſchen Anklam in den Beſitz 
des Feindes gelangt war, auf das in der Nähe gelegene Gut jeines Vaters begab, Hier hielt er ſich 
jo lange verborgen, bis er unentdeckt nad) Preußen gelangen konnte. Später nahm er bei dem Marwitzſchen 
Freikorps Dienite. 

Ueber ein Gefecht, welches der Yientenant v. Barnefow am 29. Oftober bei dem Dorfe Mens 29. 10. 
zwiſchen Nheinsberg und Fürftenberg beftand, ift uns Folgendes überliefert. Der genannte Offizier 
war nach Fürjtenberg als Quartiermacer vorausgejhidt. Bei Ment ſtieß er mit feinen Dragonern 
auf etwa 40 Chasseurs ä cheval, die er jofort angriff und aus dem Dorfe warf, wobei 4 Wagen 
mit Hafer und Brot, jowie 1 Pferd erbeutet wırden. Der Dragoner Schüler von der Esfadron 
v. Blandenjee zeichnete jich hier befonders aus. Er wollte durchaus einen Gefangenen machen und ritt daher 
Allen vor; allein gerade, wie es jchien, daß er feinen Wunſch erreichen würde, hatte er das Unglück zu 
jtürgen, worauf fein Pferd davon lief. In diefem Augenblid zeigte ſich eine Mbtheilung von etwa 
200 Ehaffeurs, und Barnek ow mufte fich daher jchleunigft abziehen. Schüler fchien verloren, da bereits 
4 feindliche Neiter auf ihn zufamen. Der brave Lieutenant v. Barnekow wollte jedoch den Dragoner 
nicht im Stich lafjen, er und Lieutenant Graf Weftphal von Gettlant-Hufaren ritten den Feinden 
entgegen, jagten fie zurück * brachten den Schüler, indem ſie ihn zwiſchen ihre Pferde nahmen, 
glücklich in das Dorf. 

Gemäß dem von dem General v. Blücher verfolgten Ziele, marſchirten ſeine Truppen von 
Neu⸗Strelitz über Waren, wo ſich bei einem Heinen Rencontre der Gefreite Gnitzinger von Irwing— 
Dragonern hervorthat und ſich die ſilberne Medaille erwarb, ſodann über Noſſentin in die Gegend von 
Frauenmark, nördlich Parchim. ‚Hier beſtand der Lieutenant v. Borde von Irwing-Dragonern mit 
50 Mann am Abend des ‚3. November ein Gefecht. Er war bis Severin auf der Strafe nach der 3. 
vom Feinde bejeten Stadt Parchim ; zur Deckung der rechten Flanfe mit dem Befehle Blüchers vor- 
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geichoben, fich bei dem mit Gewißheit voranszufehenden Angriff folange im Verein mit den Feldwachen 
zu halten, bis das Korps die Defilen von Frauenmark im Rücken hätte. Bei Tagesanbruch wurde 
der Offizier bei Severin mit Uebermacht angegriffen; nachdem er ruhig die Vedetten und ausgefchidten 
Patrouilfen an ſich gezogen hatte, ging er der feindlichen Avantgarde entgegen. Erſt als dieje bedeutende 
Berftärfungen erhielt, entſchloß er fich zum Rückzug, auf dem er von allen Seiten vom Feinde beunruhigt 
wide. Mit Berluft von 2 Mann erreichte Borde das Defile, wo er Truppen zu feiner Aufnahme 
fand, Das Blücherfche Korps verdankte ihm das umgeftörte Paſſiren des Defiles. Weniger gut 
erging e3 dem Fähnrich v. Wehmar von Katte-Dragonern. Derjelbe, als Ordonnanz-Offizier zu dem 
General v. Wobefer fommandirt, erhielt am 3. November Abends den Auftrag, mit 1 Unteroffizier 
und 2 Dragonern den 3 bis 4 Stunden weiter rückwärts mit feinem Regiment biwativenden General 
v. Ufedom aufzufuchen, diefen davon zu unterrichten, daß der Feind bereits bis Schwerin vorgedrungen 
fei, und ihm anzurathen, über Wismar die Verbindung mit dem Blücherfchen Korps zu fuchen. 
Wehmar hatte auch das Glück, den General v. Uſedom zu finden und blieb feiner Inſtruktion 
gemäß bei demjelben. Der General brach jofort nach Wismar auf, wurde aber hier zur Kapitulation 
gezwungen, tm welche natürlich auch Wechmar mit feinen Begleitern mit eingejchlojjen war. 

Am 4. November wurde das Blücherfche Korps bei Bleſe, unweit Gadebufch, heftig von 
den Franzojen angegriffen. Sowohl das Regiment Irwing als auch die beiden Schwadronen v. Ratte 
waren im dieſem Gefecht engagirt. Erfteres verlor 2 Mann. Die Nacht wurde bimwalirt. Mit Anbruch 
. des folgenden Tages wurde das Megiment dv. Irwing zur Unterftügung des Füfilier-Bataillons Yort 
nad) Groß-Salits detachirt, dort mit Uebermacht angegriffen und auf dem Rückzuge nad) Rabeburg 
lebhaft verfolgt. In der Nacht marjchirte das Megiment durch Yübe und wurde nebjt reitenden 
Batterie bei Moisling anfgejtellt. 


Gefecht bei Lübeh. Kapitulation von Ratkan. 


Am Morgen des 16. November nahm die Kavallerie unter dem General v. Wobejer Auf- 
jtellung an der Vorſtadt von Lübeck. Hier fonnte jie während des Gefechts um das Burgthor natürlich 
nur unthätig dem Kampfe zujehen. Erſt als die Franzofen in die Stadt gedrungen waren, wurden 
Detachements von je 1 Offizier und 50 Mann in die Straßen gefchidt, um in den Feind einzuhanen; 
fie wurden jedoch mit beträchtlichem Berluft zurückgeworfen und bis Schwartau, wo das Blücherjche 
Korps zum letzten Mal Widerftand leiftete, verfolgt. Als auch dieſe Poſition nicht mehr zu halten war, 
wurde der Rückzug nach Ratkau angetreten. Eine finſtere, regnichte Nacht folgte dieſem traurigen Tage. 
Als der nächſte Morgen anbrach, da willigte der alte Blüder ſchweren Herzens in die ihm angebotene 
Kapitulation mit den bekannten Worten: „Ich kapitulire, weil ich fein Brot und keine Munition habe.“ 


nm DR — aber fonnte ber greife ** berichten: 


wartung —— haben, und die fie unter anderen Verhältniffen unfterblid — er — Ob⸗ 
gleich mein ganzes Corps über 3 Woden in ununterbrochenem Rückzug war, täglich forcirte Märjche von 
5—7 Meilen machte und von allen Bedürfnifjen entblößt, feine angemefjene Kleidung, und was noch mehr tt, 
ſeit 3 Wochen überall fein Brot und feit 14 Tagen feine Beſoldung erhielt, ſo hatte dennoch ein jedes Regiment, 
ein jedes Detachement immer völlig dasjenige gethan, was von ihnen gefordert wurde. Der gute Wille, die 
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ausdauernde Aufopferung zeigte fih auch nod im legten Augenblide, jelbft mach dem Werluft von Lübeck. 
IH Schließe diefen Bericht mit der inneren Ruhe, welche das Gefühl, feine Pflichten erfüllt zu haben, einflößt.“ 

Wie ftarf das Regiment Irwing und die beiden Esfadrons Katte-Dragoner am 7. November 
noch gewejen find, läßt jich leider nicht —— berechnen. Die Angaben fine des erjteren variiven 
zwifchen 150 und 250 Pferden. 

Folgende Offiziere mußten ihre Degen abliefern: 

a) Negiment v. Irwing: 

Oberſt dv. Sellentin, Majors v. Blandenjee und v. Benedendorff, Kapitäns v. d. Oſten, 
vd, Brandt, v. Dandelmann; Premierlientenant Graf Yottum; Sekondlieutenants v. Borde, 
v. Barnefow, v.d. Marwig I. (Adjutant), v. Unruh, Graf Blandenjee, v. d. Marwig 1I1.; 
Fähnrichs v. Grävenig, v. Arenftorff. 

b) Regiment Katte — Eskadrons v. Skrbensky und v. Wedell 1.: 

Oberft v. Sfrbensfy, Kapitän v. Zaſtrow, Premierlieutenant v. Waldow, Sekond— 
lientenants dv. Rohr, v. Strang, v. Horder, v. d. Groeben und Fähnrichs v. Strbensky, 
v.-Edartsberg, jowie die Ejtandartenjunfer v. Sfrbensfy und v. Waldow. 

Zweier uns aufbewahrter Epijoden aus der Zeit des Rückzuges fei bier nod Erwähnung gethan. 

As Blücher zur Beförderung einer wichtigen Depejche während des Marjches durch Mecklen— 
burg einen Ordomanz-Offizier verlangte, meldete ji) der Lieutenant v. d. Marwit III. des Irwingſchen 
Megiments. Der General ließ ſich prüfend in ein Gefpräd mit demjelben ein und vertraute ihm, daß 
er ſich durch den Feind durchichleichen und dem General Winning Inſtruktionen zum Angriff für den 
folgenden Tag überbringen müßte. Marwitz ftedt zufrieden die Depeſche zu ſich, Blücher aber fragt: 
„Was wirft Dir mit der Ordre machen, mein Sohn, wenn Du dem Feinde in die Hände Fällt?" 
Ich freſſ' fie auf, Ercellenz!" war die furze Antwort. Der Auftrag wurde zur Zufriedenheit des 
Generals ausgeführt. 

Der 14jährige Ejtandartenjunfer Friedrid Wilhelm v. Waldomw vom Regiment Katte führte 
während der Schladht von Jena die Standarte feiner Schwadron. Auf dem Nüdzuge fuchten mehrere 
franzöfifche Reiter dieſes Kleinods habhaft zu werden, doch Waldomws Pferd war fihneller. Da wollte 
das Unglüd, daß er mit der Spige der Stange an einen Aft fam und die Standarte ihm entfiel. 
Jetzt war die Noth groß, Waldows Pferd maß 7 Zoll, und er war ein Kleines, jchwächliches Kerlchen. 
Trotzdem ſchwang er ſich vom Pferd, griff die Standarte auf, und mit Aufbietung aller Kräfte, vermehrt 
durch die Angft, das ihm anvertraute Kleinod preisgeben zu müffen, erfletterte er jein Pferd in dem 
Augenblick, als feine Verfolger ihm bereits bedenklich nahe waren. Der brave Junker führte dann jeine 
Standarte bis Ratkau, wo er fie num doc dem Feinde überlaffen mußte. 


Während man die ‚gefangenen Offiziere auf Ehrenwort entlief, wurden die Mannſchaften mit 
ihren Pferden vorläufig nah Potsdam transportirt. Durch Zufall kamen jedoch unfere Dragoner, 
jowohl Irwing als Ratte, ſchon am erſten Marſchtag von der Kolonne ab und ſetzten den Marſch ohne 
Eskorte nach ſelbſt entworfener Marſchroute fort. Dieſe günſtige Gelegenheit, ſich rechtzeitig der Gefangen— 
ſchaft zu entziehen, ließen natürlich die Meiſten nicht unbenutzt vorübergehen. Sie ſuchten ſich den Weg 
nach Preußen, wo ſie ſich bei den Depots meldeten. Nır 50 Mann mit ihren Pferden langten im 
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Potsdam an. Hier leifteten die Einwohner fo manchem Dragoner freundlich Hilfe zum Entkommen 
jo daß die Zahl derer, welche ſchließlich nad Frankreich in die Gefangenschaft wandern mußten, - eine 
verjchwindend feine blieb, 


Nun zu dem Schidjal der anderen 3 Estadrons SKatte- Dragoner — Yeib-Estadron und 
Estadrons v. Wedell II. und Graf Hade. 

Die beiden erjteren erreichten mit der abziehenden Hobenlobeichen Armee unter Führung des 
Majors v. Wedell II. am 16. Oftober Sondershaufen und am folgenden Tage Nordhaufen. Hier 
ftieß die von dem Slapitän v. Knobelsdorff geführte Esfadron Graf Hade zu ihnen!) Diefe 
3 Eskadrons ſetzten nunmehr ihren Rückmarſch durch den Harz, liber Magdeburg, Kyrit — wo Major 
v. Fod die Führung der Yeib-Esfadron wieder übernahm und Major v. Wedell I. ſich zu Wagen anjchlof ") 
— und Wittjtod (25. Oftober) in die Gegend von Prenzlau fort. Ein glüdlider Zufall bewahrte fie vor 
dem Scidjal, weldes bier dem Hohenloheſchen Korps bereitet wurde. Die 3 Esfadrons lagen am 
27. in der Gegend von Schönermarf (2 Meilen weftlih Prenzlau), In der Nacht zum 28. erhielten 
fie Befehl, mit einer Abtheilung des Küraffier- Regiments v. Bailliodz unter Kommando des Oberjt 
v. Stülpnagel der auf Paſewalk dirigirten Jnfanterie-Brigade v. Hagen ſich anzufchliegen. In Bafe- 
walf gegen 4 Uhr Nachmittags angelangt, Fand die Kavallerie weder Unterkommen noch Fourage. 
Oberft v. Stülpnagel fette daher den Marjc bis Zerrentbin (1 Meile öftlich Pafewalf) fort umd 
ſchickte ſofort Patrouillen nach Yöcnit zur Rekognoszirung des dortigen Randow-Ueberganges. Diefen 
fand man jedoch bereitS vom Feinde beſetzt. Gleichzeitig traf die Nachricht von der Kapitulation des 
Hohenlohejchen Korps ein. Stülpnagel begab ſich hierauf zu dem Oberft v. Hagen umd machte ihm 
befannt, daß er, der Gegend fimdig, das Detachement auf einem Ummege nach Stettin führen wolle, 
Da Hagen jedoch erklärte, er wolle lieber fapituliven, als ſich in einen nutzloſen Kampf einlaffen, begab 
ih Stülpnagel zu jeiner Abtheilung zurücd, wo jein Entſchluß mit Freuden begrüßt wurde. Gegen 
10 Uhr wurde abmarjchirt und unbemerkt die Randow zwijchen Coblenz und Rothen-Klempenow paflirt. 
Dann ging es durch Stettin nach Höcendorf, wo den Pferden eine kurze Ruhe gegönnt werden mitte, 
Da jedoch infolge der ehrloſen Kapitulation von Stettin alsbald auch diefe Gegend umnficher wurde, 
jeßten die Dragoner und Kiürafjiere ihren Marſch fchleunigft fort. 6—T Meilen wurden täglich 
gemacht und über Naugard, Belgard, Dirihau ſchon am 6. November die Weichjel erreicht —- freilich 
in einer traurigen Verfaſſung, denn in den drei legten Wochen war faum dreimal abgejattelt worden. 
Am 7. November langten die 3 Esfadrons in folgender Stärke in Marienburg an: 13 Offiziere 
(Majors v. Wedell I, v. Wedell IL, v. Fod, Kapitäns v. Knobelsdorff, v. Doſſow, v. Wal- 
dow II., Sefondlientenants v. Arnold, v. Heyden, v. Bredow, v. Knobelsdorff, Fähnrichs 
v. Lüttwitz, v. Flotow, v. Seydlitz); 32 Unteroffizier, 5 Trompeter, 3 Chirurgen, 3 Fahnen- 
ichmiede, 210 Gemeine und 219 Pferde. In Preußen wurden jie zunächſt an den Prinzen von Un- 
balt-Plef, der mit der Zufammenziehung der entfommenen Kavallerie-Detachements beauftragt worden 
war, gewieſen. — 

Nachdem wir jo das Schickſal der beiden Negimenter im Ganzen und Großen gegeben haben, 
müfjen wir dem Verbleib einzelner verfprengter Abtheilungen und Offiziere nunmehr nachforfchen. 
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Wie oben (Seite 211) beinerkt, kam jchon in der Nacht vom 14. zum 15. Oftober ein Theil 
der Yeib-Esfadron des Regiments Irwing mit 2 Offizieren, Yientenant v. Strang und Fähnrich Graf 
Solms, ab. Erfterer übernahm die Führung und war beftrebt, den Anſchluß an das Megiment wieder 
zu gewinnen. Er marſchirte zumächjt nach Erfurt, da er jedoch fein Megiment hier nicht fand — er 
dürfte wohl infolge des Ummeges, den das Regiment über DOllendorf machte, vor demfelben dort ein- 
getroffen jein —, ſetzte er feinen Marſch nad Nordhaufen fort, wo der Yieutenant Graf Herkberg 
mit einigen Leuten zu ihm jtieß.) Das Kommando nahm jodann die Richtung nad) Magdeburg, 
wo jich die Lieutenants v. Wolff md vd. Schöning demfelben anjchloffen. Erjterer war nad) der 
Schlacht bei Auerftädt mit einer Batrouille abfoımmandirt worden und hatte dadurd die Verbindung 
mit dem Regiment verloren. Dem andern war am 14. Oftober bei der lebten Attade das Pferd 
getödtet worden, er hatte ſich daher entjchliegen müffen, zu Fuß dem zurücdgehenden Regiment zu folgen, 
bis es ihn gelang, ein herrenloſes Küraſſierpferd einzufangen, Da jedody das Pferd äußerſt matt war, 
fonnte er das Regiment, zumal es bald dunkel wurde, nicht wieder einholen. Er ſchloß ſich dem 
Hobenlohejhen Korps auf dem Marſch nad) Magdeburg an. Bei Ruppin erhielt das Kommando den 
Befehl, die Deckung dev Bagage und Kriegstaffe zu übernehmen, Bei dem nächſten Nachtmarſch kam 
ber Vieutenant v. Wolff mit einigen Yeuten wieder von dieſer Abtheilung ab. Diejelbe beftand jett aus 
ca. 40 Pferden mit den Offizieren: Yientenants Graf Hersberg, v. Strantz, v. Schöning und 
Fähnrich Graf Solms. 

Am 26. DOftober gab der Fürft Hohenlohe dem Oberftlientenant und Yntendanten v. Pritt- 
wis ben Befehl, die Kriegsfaffe und Bagage umter Dedung eines Bataillond und der Abtheilung 
Yerming-Dragoner über Altjtrelig nad Stettin zu führen. Dies Detachement erreichte am 26. Wejenberg, 
am 28. Woldegf. Während des Marſches wurden die Dragoner beftändig zum Sicherheitsdienſt 
verwendet. Als Prittwig die Meldung erhielt, daß der Feind bereits bis Straßburg in der Ulkermark 
vorgebrungen fei und ihm jo den Weg nad) Stettin verlegt babe, nahm er die Direktion auf Anklam, 
in der Hoffnung, von dort die Kaffe mwenigftens iiber Wafjer nad) Preußen zu retten. Dies glückte 
am 29. Jedoch bald hatte der Feind das Detachement ereilt und gezwungen, fich auf Wolgaft zurüc- 
zuziehen. Jetzt blieb dem Oberſt v. Prittwig nur noch der Ausweg, entweder nad) der Juſel Uſedom 
überzujegen, oder nad) Straljund zu marjchiren. Um das erftere, d. b. den Uebergang über den Peene- 
Strom, mit der ganzen Bagage zu bewerfftelligen, erwieſen ſich die vorgefundenen Mittel zu ſchwach. 
Der Oberft ließ daher in Stralfund anfragen, ob der Kommandant das Detadhement aufzunehmen 
bereit jei. Da inzwijchen der Feind ſich wieder näherte, kamen die Offiziere des Kommandos dahin 
überein, daß es für fie nur eine Möglichkeit gäbe, der Gefangenschaft zu entgehen, und zwar die, ſich 
von der Kolonne zu trennen und nach der Inſel Uſedom überzufegen. Jetzt ftellte jich ihnen jedoch ein 
iumerwartetes Hindernig in den Weg. Oberft v. Prittwig hatte die Thore von Wolgaft befegen laſſen 
mit dem Befehl, diefelben Niemandem zu öffnen, da er nicht wollte, daß die Bedeckung ſich von der 
Bagage trennen ſollte. Als jett die abjchlägige Antwort aus Stralfund eintraf, war eine Rettung 
fiir die Truppen jelbjt unter Preisgabe der Bagage nicht mehr möglich, da der Feind vor den Thoren 
von Wolgaft jtand umd die Inſel Uſedom ebenfalls beſetzt hatte. Prittwitz willigte bierauf in 
die ihm angebotene Kapitulation, in welche das Kommando Irwing-Dragoner nebſt jenen 4 Offizieren 
mit eingejchloffen wurde. 


1) efr. &. 218. 
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Des Vientenants v. Burgbagen vom Negiment Irwing hatten wir zulett vühmend Erwähnung 
gethan bei dem Gefecht von Nordhauſen.,) Er jchlof fi, als er fein Detachement nicht wiederfinden 
fonnte, der Kolonne des Generals dv. Hirichfeld an und marfchirte mit ihr über Halberjtadt und 
Burg, wo er einige Verſprengte des Regiments an fich zog, nach Genthin. Hier wurde er. mit feinen 
Dragonern der von dem Major v. Yengwerth geführten Bagagefolonne zugetheilt, wo er mit dem 
Kapitän dv. Freiberg vom Dragoner-Negiment König von Bayern, welcher 20 Mann feines Regiments 
und 50 Berfprengte des Regiments Irwing inzwijchen unter feinem Befehl vereinigt hatte, zufammen: 
traf, Auf dem weiteren Mari hatte Lieutenant v. Burghagen das Glück, den Unteroffizier 
Germsayer mit der Standarte der Yeib-Esfadron feines Negiments in der Gegend von Wittjtod an 
fi) zu ziehen, Diejer Unteroffizier befand ſich urjprünglic bei der Abtheilung des Yieutenants 
v. Strang, hatte ſich indeffen bei einem der nächtlichen Märfche verirrt und fich jodann jenen 3 Esfadrons 
Katte-Dragonern unter Major v. Wedell U. angefchloffen. Ebenſo ftieß der Fieutenant v. Wolff?) 
bier zu der Abtheilung Burghagen. Bon Wittftod marjchirte Major Yengwerth durch Mecklenburg 
auf Friedland, wo er am 28. Oftober mit dem Detachement des Oberft v. Prittwig zuſammentraf. 
Beide Kolonnen verfolgten zwar daffelbe Ziel, blieben indejjen jede für fich gejondert, jo daß eine 
Bereinigung dev bei beiden befindlichen Abtheilungen des Megiments v. Irwing unter einheitliche 
Kommando nicht ftattfinden fonnte. Aus den oben angeführten Gründen nahmen beide Kolonnen jetst 
die Direktion auf Anklam. Als ich bier die Gerüchte von der Prenzlauer Kapitulation ald wahr 
eriwiefen, nahm die Verwirrung und Unordnung bei diefen Detachements bedenklich zu, auch entfernte 
ſich ein nicht geringer Theil der Soldaten in der Nacht. Am folgenden Morgen, als Burgbagen 
nit feiner Abtheilung weitermarfchirte, war diefelbe auf 30 Mann zufammengejchmolzen. Das Glück 
wollte, daß der Kapitän v. Freiberg mit feinen und unferen Dragonern Wolgaft jo früh erreichte, 
daß fie unbehindert nad) der Inſel Uſedom überjegen konnten. Am folgenden Tage gelangte man 
glüklih nach Swinemünde; bier traf librigens auch der größte Theil der bei Anklam verſchwundenen 
Dragoner, fowie der Eranfheitshalber auf einige Tage nad) der Inſel Uſedom beurlaubt gewejene 
Vieutenant v. Wolff wieder ein, und Burghagen konnte mit 1 Offizier, der Standarte umd 
115 Pferden feinen Marfh nah Preußen über Wollin— Treptow — Konit und Tuchel fortjegen, 
ohne durch den Feind wejentlich gejtört zu werden. In Graubdenz hatte der brave Burghagen 
die Freude, fein Kommando dem König melden und vorbeiführen zu fünnen. Der Zuſtand der 
Pferde war natürlich nady den anftrengenden Märſchen bei jchlechter Verpflegung ein derartiger, daß 
Schomumg dringend geboten war; das Detachement wurde daher bis über die Memel zuricckgeſchickt, um 
ſich zumächjt zu erholen. 

Ueber den Berbleib der Bagage des Negiments v. Irwing vermögen wir folgendes anzugeben. 
Der Auditeur Beneke führte die Bagage, Hegiments-Quartiermeifter Tertor den Kaſſenwagen. Trotz 
der allgemeinen Verwirrung, die ſich namentlich des Trofjes nach der Schlacht bei Anerftädt bemächtigte, 
gelang es denmoch beiden, die Bagage geichloffen bei dem Rückzug bis nad) Burg zu führen. Hier 
meldete fi Tertor bei dem Fürften Hohenlohe und wurde fir feine Perjon zu dem Detadhement 
Lengwerth fommandirt; dort Schloß er jich dem Yieutenant dv. Burghagen an umd gelangte mit diejem 
glüdlih nad Preußen. Benefe führte auf höhere Anmweifung die Bagage des Regiments nad) 


1) efr. S. 214, — ) cfr. &. 219, 
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Brandenburg; auf dem Marſch von dort nad) Nauen wurde er von den Franzofen eingeholt. Die 
Bagage, 1 Uuartiermeifter und 2 Dragoner fielen in Feindeshand, während Beneke durd) die Flucht 
entkam und ſich zu dem Depot nach Friedeberg begab, 

Bon dem Megiment Katte iſt noch der Verbleib folgender Offiziere nachzuweiien. Der 
Major Graf Hade hatte fich verwundet nach Magdeburg begeben. Als er ſich bei dem dortigen 
Kommandanten meldete, verweigerte diefer ihn die Aufnahme. Er ſetzte daher feine Reife nach Stettin 
weiter fort, wurde jedoch im dem 2'/; Meilen von dort entfernten Dorf Krakow gefangen genommen. 
Die Fientenants v. Görlig, v. Lipsfy, Graf Pictet, v. Sydow II. und v. Yettow find vermuthlid) 
von dem Regiment abgefommen und gefangen genommen worden. Lientenant v. Sydow Il. hatte 
ebenfalls das Regiment nicht wiederfinden können, er gelangte indeffen glücklich nach Preußen und wurde 
dem Hufaren-Megiment Schimmelpfennig aggregitt. 

Endlich noch ein Wort über das Schickſal der beiden Chefs und ihrer Adjutanten. 

Der General v. Irwing wurde nad Aufhebung der Brigadeverbände in Sömmerda mit der 
Intendantur des Kalfreuthichen Korps betraut. Bei dem Nachtmarſch nad) Sondershanfen hatte er das 
Unglüd, mit dem Pferde zu ftürzen und einen Leiftenbruch der rechten Seite zu erleiden; trotzdem folgte 
er nebjt feinem in der rechten Hüfte jchwer verwundeten General-Adjutanten, Premterlieutenant 
v. Rotberg, zu Pferde dem Mari nad) Nordhauſen. Hier verliefen ihn jedoch feine Kräfte Er 
jeßte feine Neife per Wagen mit Rotberg liber Magdeburg nad Friedeberg fort. Nachdem er ſich 
dort einigermaßen erholt hatte, jchiete ev feine Pferde nach Preußen ab, um am nächſten Tage zur Armee 
des Königs zu folgen. Da erjchienen jedoch franzöfifche Truppen, die ihn und feinen Adjutanten nebjt 
bem Megiment3-Chirurg Margquett, welcher feit dem Zufannnentreffen mit dem General in Magdeburg 
ſich der Pflege defjelben gewidmet hatte, zu Gefangenen erklärten. 

Der General v. Katte hatte fich mit feinem Adjutanten, Kapitän v. Baulsdorff, über 
Magdeburg nad; Stettin begeben umd infolge völliger Erſchöpfung dort einige Tage vaften wollen, Die 
gänzlich unerwartete Kapitulation machte ihn und Baulsdorff zu Gefangenen, 

Beide Generale wurden bei ihrem hoben Alter nicht wieder reaftivirt. 

Die nachfolgenden Nangliften der beiden Negimenter, welche den Stand der Offiziere bei 
Beginn der Kampagne geben, dürften die Ueberficht über den Verbleib der einzelnen Offiziere erleichtern. 


Negiment v, Jrwing. 
Gen. Major und Chef v. Irwing, im Friedeberg gefangen genommen. 1. Januar 1814 penfionitt. 
Dberft und Kommandeur v. Sellentin, 7. November 1806 bei Ratfau fapitulirt. 30, April 1808 
gejtorben, 
Oberft von der Oſten, 15. Oktober 1806 in Erfurt gefangen genommen. 17. Dezember 1806 geftorben. 
Major v. Blandenjee, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 8. Dezember 1809 Oberft-Lient. von 
der Kav. 23. September 1813 penfionirt. 
v. Benedendorfj, 14. Oktober 1806 verwundet. 7. November 1806 bei Ratkau Fapitulirt. 
9. Oftober 1809 Oberſt-Lieut. von der Kav. 23. September 1813 penfionirt. 
v. Wedell, 15. Oftober 1806 in Erfurt gefangen genommen. 1. Februar 1814 penfionitt. 
Wirkt. Kapt. Frhr. von und zu Scorrenburg, 14. Oktober 1806 bei Auerftädt geblieben. 
e - bon der Dften, 7. November 1806 bei Ratkau fapitulixt. 7. Oftober 1810 Major mit 
halbem Gehalt. 





Wirkt. Kapt. 


Stabs⸗Kapt. 
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PBrem.-Lieut. 


Sef. - Lieut. 
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v. Sydow, 14. Oftober 1806 verwundet und in YButtelftädt gefangen genommen. 7. Juni 
. 1811 dimittirt mit Wartegeld. 

v. Brandt, 7. November 1806 bei Ratkan Lapitulirt. 12. September 1807 mit Armee- 

Uniform dimittixt. 

v. Baldow,* i) beim Depot. 

Schr. v. Dandelmann, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 16. Juni 1809 dimittirt. 
31. Januar 1810 Charakter als Major. 

v. Notberg, General-Adjutant beim Generalmajor v. Irwing, 14. Oktober 1806 verwundet, 
in Triedeberg gefangen genommen. 9. Auguft 1807 dimittirt als Kapitän mit alter 
Armee-Uniforin. 

Graf v. Wylich und Rottum, 14. Oktober 1806 verwundet. 7. November 1806 bei Ratkau 
fapitulirt. 5. Auguft 1809 als Stabs-Rittmeifter beim Weftpreußifchen Ulanen-Regiment 
wieder angeftellt. 

v. Burgbagen.* 

v. Bape, beim Depot. 

v. Waldomw,* 14. Oftober 1806 verwundet und in Apolda gefangen genommen. 

v. Jagow, 15. Oftober 1806 in Erfurt gefangen genommen. 29. YAuguft 1811 Prem.-Lieut. 
28. November 1812 geftorben. 

Graf v. Hergberg, 29. Oktober 1806 bei Wolgaft Fapitulirt. 7. Auguft 1808 als 
Prem.-Lieut. mit alter Armee-Uniform dimittirt. 

v. Borde, 7. November 1806 bei Ratkau fapitulivt. 7. September 1807 dimittirt. 
17. Oftober 1807 Charakter als Kapitän mit alter Armee-liniform. 

v. Barnekow,* 7. November 1806 bei Ratfau Fapitulirt. 

v. Strang, 29. Oftober 1806 bei Wolgaft Fapitulirt. 10. Juli 1809 beim Branden— 
burgifchen Ulanen-Regiment wieder angeftellt. 

von der Marwiß I., Regiments-Adjutant, 7. November 1806 bei Ratkau fapitulirt. 
13. Auguft 1807 dimittirt. 

v. Unruh, 7. November 1806 bei Ratfau fapitulirt. 17. Oftober 1807 Ordre zur Wieder- 
anftellung. 1809 auf halbes Gehalt gefekt. 27. Februar 1811 geftorben. 

v. Wolff,* 14. Oftober 1806 verwundet. 

Graf v. Logau und Altendorff,* beim Depot. 

von der Marwitz II.,* beim ‘Depot. 

v. Arnim, 14. Oftober 1806 verwundet. 8. November 1806 in Magdeburg gefangen 
genommen. 1. November 1807 mit Armee-Uniform dimittirt. 

Graf v. Blandenfee, 7. November 1806 bei Ratkau fapitulirt. 12. Februar 1808 mit 
alter Armee-Uniform dimittirt. 

von der Marwik III., 7. November 1806 bei Ratkau Fapitulirt. 10. Juli 1809 beim 
Brandenburgifchen Ulanen-Regiment wieder angeftellt. 


— — 


1) Die Namen derjenigen Offiziere, welche demnächſt bei der Dragoner⸗Brigade v. Wedell weiter dienten, find 
mit einem Stern gekennzeichnet. 
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Sel.-Lieut. v. Schöning, 29. Oftober 1806 bei Wolgaft fapitulirt. 24. März 1809 beim Neumärkifchen 
Dragoner-Regiment wieder angeftellt. 
⸗ v. Podewils, 29. November 1809 Ordre, daß er nicht wieder angeſtellt werden ſoll. 
23. April 1810 mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen. 
Fähnrich v. Grävenitz, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 24. April 1810 beim Oſtpreußiſchen 
Küraſſier-Regiment wieder angeſtellt. 
⸗ v. Arenſtorff, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 5. Dezember 1807 dimittirt. 
⸗ Marſch v. Wedell,* beim Depot. 
⸗ v. Lettow, 15. Oktober 1806 in Erfurt gefangen genommen. 5. April 1808 dimittirt. 
⸗ Graf v. Solms-Sachſenfeld, 29. Oktober 1806 bei Wolgaſt kapitulirt. 7. Januar 1808 
dimittirt. 
Negiment v. Katte. 
Gen.⸗Lieut. und Chef v. Katte, in Stettin gefangen genommen. 11. März 1813 geſtorben. 
Oberſt und Kommandeur v. Skrbensky und Hrziszeze, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 
12. Dezember 1808 mit halber Penſion dimittirt. 
Major dv. Wedell I.* 
«= Graf v.Hade, 14. Oktober 1806 verwundet. 29. Oktober 1806 in Krakow bei Stettin gefangen 
genommen. 21. März 1809 penfionirt. | 
: d. Wedell II.* 
: 9. Fock,* 14. Oftober 1806 verwundet. 
Wirkl. Kapt. v. Waldow,* beim Depot. 
⸗ - 9. Zaſtrow, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 26. Februar 1810 Major von 
der Kav. 
. ⸗v. Knobelsdorff.* 
⸗ ⸗v. Doſſow.* 
Stabs⸗Kapt. v. Paulsdorff, General-Adjutant beim Gen.-Lieut. v. Katte, 29. Oftober 1806 in 
Stettin gefangen genommen. 17. Mai 1809 dem Neumärkiſchen Dragoner-Regiment 


aggregirt. 
v. Waldow.* 
Prem.⸗Lieut. v. Waldow, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 13. März 1809 Stabskapitän 
von der Kav. 


⸗ v. Falkenhayn,* beim ‘Depot. 

. Rohr, 7. November 1806 bei Ratkau fapitulirt. 22. Auguft 1809 dem Neumärkifchen 
Dragoner-Regiment aggregirt. 

. Görlig, 20. April 1807 dimittirt. 

. Owftien,* beim Depot. 

. Lipsty, 17. Oktober 1807 dimittirt. 

. Strang, 7. November 1806 bei Ratkau fapitulirt. 25. März 1809 im Neumärkifchen 
Dragoner-Regiment wieder angeftellt. 

⸗ v. Arnold.* 

⸗ v. Sydow I., 18. November 1806 dem Huſaren-Regiment v. Schimmelpfennig aggregirt. 


v 
J 
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Sek.Lieut. v. Heyden.* 
Graf v. Pictet de Pregny, 5. November 1807 dimittirt. 
v. Doſſow, beim Depot 1. November 1806 in Küſtrin gefangen genommen. 15. März 1809 
dem Neumärkiſchen Dragoner-Regiment aggregirt. 
⸗ v. Horcker, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 17. März 1809 mit Prem.⸗Lieuts.⸗ 
Charakter dimittirt. 
v. Bredom.* 
- v. Sydow II., 23. Oktober 1807 dimittirt. 
- vd. Lettow, 20. November 1807 dimittirt. 
s v. d. Groeben, 7. November 1806 bei Ratkau fapitulirt. 24. Oktober 1807 dimittirt. 
- v. Knobelsdorff.* 
⸗ Graf v. Logau und Altendorff, 23. März 1808 dimittirt. 
⸗ v. d. Marwitz.* 
Fähnrich v. Strbensfy und Hrziszcze, 7. November 1806 bei Ratkau kapitulirt. 2. September 1808 
geftorben. 
⸗ Frhr. v. Lütt witz.* 
⸗ v. Flotow.* 
v. Wechmar, bei Wismar gefangen genommen. 5. März 1811 Sef.-Lieut. im Litthauiſchen 
Dragoner-Regiment. ' 
v. Edartsberg, 7. November 1806 bei Ratkau Fapitulirt. 2. Dezember 1807 Sef.-Lieut. 
13. Juni 1809 dem Neumärkiſchen Dragoner-Regiment aggregitt. 


7 


Verbleib und Bereinigung der Reſte beider Regimeulter. 


Wir hatten folgende Abtheilungen der beiden Regimenter nad) Preußen entkommen eben: 
a. d, Irwing: das Detachement Burghagen, 115 Pferde mit 2 Offizieren, der Standarte der Xeib- 
Esfadron und dem Negiments-Qnartier-Meeifter; b. v. Ratte: 3 Eskadrons mit 3 Standarteıt, deren 
Stärfe nur noch circa 230 Pferde betrug; fie wurden daher zu 2 Esfadrons unter Führung der 
Majors v. Wedell 11. und v. Fod formirt. Nachdem fie in den Dörfern der Weichjel-Niederung eine 
achttägige Ruhe, welche ihnen nad) jo großen Strapazen neues Leben gab, genofjen hatten, rückten fie 
über Pr. Holland (17. November), Heildberg und Gumbinnen nad Zilfit. Hierhin wurden die Debris 
ſämmtlicher Ravallerie-Regimenter dirigirt, wo fie zunächft unter den Befehl des mit der Organifation 
derfelben beauftragten Prinzen Wilhelm von Preußen traten. Die Depots der beiden Regimenter 
waren am 22. Dftober zu größerer Sicherheit, dasjenige des 3. Negiments nad) Frankfurt a. O., das 
des 4. Negiments nah Küftrin verlegt worden. Bei der Annäherung des Feinde wurden auch fie 
nah Preußen dirigirt. Nur der Lieutenant v. Doſſow blieb mit 30 Pferden vom Depot Katte in 
Küftrin zur Verftärfung der Garniſon zurüd; durch die Kapitulation wurde er mit feinen Leuten 
Kriegsgefangene. 

Am 26. Oktober paffirte das Depot Katte Yandsberg; an dem nämlihen Tage, an welchem 
der König und die Königin nad Schneidemühl durchreiften. Ein Bürger von Landsberg erzählt unter 
anderen Reminiszenzen jener Zeit: „sh werde den Morgen des 26. Oftober nie vergeffen; das 
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Königliche Paar frühfticte auf der Straße, ohne den Wagen zu verlaflen. Die Königin jehien heiter 
und gütig. Der König ſah trübe auf eine Abtheilung Katte-Dragoner, welche an dem Wagen 
borbeiritt." 

‚ Unterwegs jchon beträchtlich durch Ranzionirte!) verftärkt, vereinigte jich im der Gegend von 
Gumbinnen das Depot Katte mit den beiden Eskadrons Wedell II. und Fod, während das Detachement 
Burgbagen zu dem Depot Irwing ſtieß. Bon bier wurden die Abtheilungen Mitte Dezember nad) 
Memel dirigirt. Yaut Ordre vom 23. Dezember wurden aus den veriprengten Maunſchaften und den 
Depots 8 einzelne Berbände unter der Bezeihmung „Brigaden" formirt. Bon diefen bat nur die 
Zuſammenſetzung der 1. und 6. Brigade Intereſſe für uns: 

a. I. Brigade: Oberft v. Schubarth. 
1. Regiment Ratte: 
251 Gemeine 247 Pferde. 
2. Depot Katte: 
462 Gemeine 431 Pferde. 
3. Regiment Quitzow (Küraſſiere Nr. 6): 
73 Gemeine 70 Pferde. 
b. VI. Brigade: Major v, Stülpnagel. 
1. Regiment Bailliodz (Küraffiere Nr. 5): 
123 Gemeine 149 Pferde. 
2. Depot Irwing (einſchl. Abtheilung Burgbagen): 
383 Gemeine 371 Pferde. 
3. Leib⸗Küraſſiere: 
156 Gemeine 149 Pferde. 

Die 1. Brigade finden wir am rechten Ufer der Memel in und bei Abfteinen (1'/ Meile 
nordöftlich Ragnit). Bon den Depot Yrwing wurde zu diefer Zeit der Vieutenant v. Wolff mit 
1 Wachtmeifter (Wobig), 1 Trompeter (Pruskowsky), 2 Unteroffizieren, 3 SKarabiniers und 
26 Gemeinen nah Pillau zur Verſtärkung der Garnifon fommandirt. Ueber die Erlebniffe dieſer 
Abtheilung erzählt der Führer jelbft Folgendes: 

„Huf dem Mearjche durch Königsberg befahl mir der damalige General der Infanterie 
v. Rüchel, nicht nad Pillau, fondern zur Armee zu geben umd mich dafelbft bei dem Major, jpäteren 
General der Kavallerie v. Borftell zu melden. Es war in Marienwerder, wo ich bei dem aus 
400 Pferden beftehenden Detachement des Majors v. Borjtell eintraf, bei welchem ich demnächſt jo 
lange verblieb, bis derjelbe nad) Königsberg zurückberufen wurde. Auf dem Rückmarſch dahin, zur Zeit 
der Schlacht von Eylau, befand ich mich im erjten Nachtquartier auf Vorpoſten, und da am folgenden 
Tage der Marjch bejchleunigt werden mußte, jo konnte ich das Gros des Detachements erjt bei Preußiſch— 
Holland wieder erreichen, welches bei meinem Cintreffen mit der Avantgarde eines feindlichen Korps 
bereits im Gefecht begriffen war, dem ich fonach noch beimohnte. Der Unteroffizier Benkendorff, 
den ich von meinen Vorpoften mit 6 Pferden zu einer Patrouille abgefchiet hatte, war bei meinem 
Abmarſch noch) nicht wieder zurücgefehrt, ich hinterließ ihm daher den Befehl, mir zu folgen. Bei 


») Unter „Rangionirten” verftand man die aus der Kriegsgefangenſchaft entwichenen Leute. 
v. Hagen, Neumärk. Dragoner-Kegiment Wr. 3. 29 
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diefer Gelegenheit hatte derjelbe das Glüd, 20 preußifche umd ruffiiche Soldaten aus der Gefan 

zu befreien. Die franzöfiichen Hufaren, von denen diefe Gefangenen transportirt wurden, waren —* 
in einem Dorfe vor dem Wirthshauſe theilweiſe abgeſeſſen. Als der Unteroffizier Benkendorff, der 
eben im Begriff ſtand, den Ort zu paſſiren, ſolcher anſichtig ward, ſtürzte er ſich mit feinen 6 Dann 
über den forglofen Feind ber, hieb mehrere nieder, während deſſen die Gefangenen nicht verabjäumten, 
fogleich ihre Freiheit zu fuchen, welches unter dem Schutz der braven Dragoner ihnen auch vollkommen 
gelang. Se. Majeftät der König geruhten, dem Unteroffizier Bentendorff für fein entjchloffenes 
Benehmen die jilberne Verdienft-Medaille zu verleihen. In Königsberg wınde das Detachement 
v. Borftell aufgelöft, und die Mannjchaften der verſchiedenen Negimenter zu ihren neuen Beſtimmungen 


abgeſchickt, wobei mich mit meinen 33 Dragonern von Irwing das Loos traf, zur Formation eines 


Partifan-Korps unter dem damaligen Rittmeifter v. Möllendorff verwendet zu werden. Nachdem 
wir fchlagfertig waren, marjchirte unſer aus 2 Esfadrons bejtehendes Korps nad) der frifchen Nehrung, 
wo wir unter Befehl des damaligen Oberjten v. Bülow allen dort vorgefallenen Gefechten beigewohnt 


haben." In dem Gefecht bei Steegen 16. Mai 1807, wo der Oberft v. Bülow feindliche überlegene 


Kavallerie angriff (70—80 feindliche Reiter wurden niedergehauen und 1 Offizier und 18 Mann zu 
Gefangenen gemacht), zeichnete fid) namentlich der obengenannte Trompeter Prustowsty aus, er erwarb 
fich bier die jilberne Medaille. Yieutenant v. Wolff fährt dann fort: „Die Dragoner v. Irwing 
wußten ihren beveitS gegründeten Ruhm auch bier zu erhalten, infolge dejien Se. Majeftät Ber- 
anlafjung nahmen, mehrere mit der jilbernen Medaille zu belohnen. Unter letsteren befand ſich auch 
der Trompeter, jpäter verabjchiedete Kapitän Pruskowsky, deſſen ausgezeichnete Bravour eine ganz 
befondere Erwähnung verdient. Nach erfolgten Friedensjchluß wurde das v. Möllendorffiche Korps 
aufgelöft und ich mit den Weitern des Regiments v. Irwing der Dragoner-Brigade v. Wedell ein- 
verleibt." Wo mir Yente umferer beiden Stammregimenter in diefer Zeit finden, wird ihrer rühmend 
Erwähnung gethan. 

Ein jeltener Fang glückte mehreren Berjprengten des Negiments Ratte. Diejelben pafjirten auf 
dem Marſch zur Armee im Januar Arnswalde. Es waren ihrer vier. Als jie jih auf der Yandjtrafe 
vor Arnswalde ausrubten, jaben fie einen Poftwagen, in welchem ſich zwei franzöfifche Offiziere 
befanden, vorbeifahren. Es war der General Victor mit jenem Adjutanten, der ſich auf jeinen Poſten 
nad) Vorpommern begeben wollte. Im Poſthauſe fragten die Franzoſen, ob denn aucd alles jicher jei, 
es hätten auf der Yandjtraße verdächtige Menjchen gelegen. Unterdeſſen erjchienen aber auch die 
Dragoner, und eimer von ihnen, der die Yührung übernommen hatte, erflärte den General zu jenem 
Gefangenen. Nunmehr begab jich der Dragoner zum Bürgermeifter umd verlangte ein Fuhrwerk, um 
die Gefangenen nad Colberg zu transportiren. Inzwiſchen bielten es dieſe für gevathener, ſich davon 
zu machen. Der Adjutant entkam auch, der General aber, welcher aus der Hinterthür des Poſthauſes 
geflüchtet war, gevieth in einen Sumpf, fand dann aber in einem Hinterhaufe Aufnahme. Hier gab 
er einer Bürgersfran ein Goldftüd, um ihm Thee und Rum zu beforgen. Dieje ging nach der Apotbefe, 
wo ſich inzwijchen auch, ärgerlich dariiber, daß ihnen die Gefangenen entwijcht waren, jene Dragoner 
eingefunden hatten, um ſich durch Schnaps zu ftärten. Den Soldaten fiel das Gepräge des Goldſtückes 
auf, und einer devfelben ging mit der Frau zurüd, um abermals den General gefangen zu nehmen. 
Bor der Abfahrt nad) Colberg wurden diefem die Stiefel ausgezogen. Ueberhaupt mag die Behandlung 
des Gefangenen von Seiten der Dragoner feine jehr janfte gewejen jein, denn bei feiner Ankımft im 
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Eolberg führte jener über feine Begleiter bei dem Kommandanten v. Loucadou Klage, der jie deshalb 
zum Spiefruthenlaufen verurtheilte. Nur durch Nettelbecks Dazwijchentreten wurde ihnen die Strafe 
erlaffen. Die Dragoner zogen dann weiter nach Preußen. Noch vor kurzer Zeit lebte in Colberg ein 
Zeuge der Ablieferung des Gefangenen durch die Dragoner, der Yehrer Maaß, welder damals für 
Nettelbed Botengänge that. Nähere Details über die Gefangennahme Victors finden ſich in einer 
1882 über diefen Gegenftand erfchienenen Heinen Drudjchrift, die von umferem Bericht dahin abweicht, 
daß fie die Gefangennahme Yeuten des ehemaligen Infanterie-Regiments v. Zenge zufchreibt. Es wird 
jedoch. auch Hier hinzugefügt, daß ſich jenen Leute aller Waffen angeſchloſſen hätten, die größtentheils 
aus einem zu Arnswalde gehörenden Kämmerei-Dorf gebürtig gewejen wären. Arnswalde gehörte aber 
damals zu dem Kanton des Dragoner-Regiments v. Katte. Hierdurch gewinnt die Mittheilung des 
Lehrers Maaß an Wahrjcheinlichkeit. Uebrigens war die Gefangennahme des Generald Victor 
(päteren Marfchalls und Herzogs von Belluno) infofern von Bedeutung, als er jehr bald gegen 
Blücher ausgewechjelt wurde, und diefer wieder in den Dienjt des Königs treten Fonnte. 

Bei Beichreibung des Gefehts von Waltersdorf am 5, Februar 1807 wird eines Trupps 
Irwing-Dragoner unter Führung des Yieutenants v. Rotberg gedacht. Derjelbe hatte einige ranzionirte 
Irwing-Dragoner unter feiner Führung vereinigt und jid) einem Detachement des Kapitäns v. Frei- 
berg, den wir oben in Begleitung von Burghagen fennen gelernt haben, angejchlofjen. Auch hier 
haben die Friedeberger Dragoner brav ihre Schuldigfeit gethan. 

Nach diefer Abjchweifung kehren wir wieder zu unferen binter der Memel ftehenden Brigaden 
zurüd. Bei Formation derfelben hatte man zunächſt noch nicht Rückſicht auf die einzelnen Waffen- 
gattungen nehmen können. Dies geſchah nunmehr durch Allerhöchſte Kabinets-Drdre vom 30. Januar 1807. 
Nach diejer follten Kürafjier-, Hufaren- und Dragoner-Brigaden formirt werden. Zum Kommandeur 
der beiden zu errichtenden Dragoner-Brigaden wurde der Oberſt v. Zieten und Major v. Wedell 1. 
zum Brigadier der 1. Dragoner-Brigade ernannt. Die überjchiegenden Mannjchaften und Pferde jollten 
unter ihrer bisherigen Bezeihnung als Depots für die entjprechenden Brigaden beftehen bleiben, Aus 
den vorhandenen Megiments-Quartiermeiftern und Chirurgen wurde jeder Brigade die erforderliche 
Zahl zugetheilt. Ferner heißt es in der bezüglichen Ordre: 

„Anlangend die Felvequipagen foll jede Brigade 1 Stabswagen und jede Escadron 1 Brodwagen, 
letztere aber beſonders 3 Wadpferde zum Transport der Keſſel und Mondirungen haben. Die volljtändige 
Formation der Escadrond und deren Eintheilung in Brigaden foll foviel als möglich beſchleunigt werden, 
denn fobald dieſe Formation zu Stande gebracht tft, follen die Huſaren und Dragoner vorrüden und zum 
Korps des General:Lieutenants v. L'Eſtocq ftoßen. Die Brigaden werden alsdann fogleich beorvert werden, 
— bis in die Gegend zwiſchen Wehlau und Preußiſch Eylau an das linke Ufer des Pregels zu marſchiren, 

wo ſie ihre weitere Beſtimmung von dem General-Lieutenant v. L'Eſtoeq abwarten ſollen. Die Escadrons 
jiehen dann ihre fänmtlichen Kommandos an fich, diejenigen ausgenommen, welde bei den zu Parteigängern 
beitinirten Offiziers als Major v. Möllenvorff, Rittmeifter v. Borftell u. j. mw. befindlid find, und die vor 
der Sand bei biejen Offigiers verbleiben jollen. Da indefjen durch dieſe vorläufig noch detachirt bleibenden 
Kommandos eine oder die andere Escadron zu wenig Offiziere behalten würde, fo werden Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm durd) Verſetzung einzelner Offiziere von anderen Escadrons hierin ein gewiſſes Gleichgewicht 
hervorzubringen ſuchen. Die Kavallerie-Depots bleiben noch in ihren jetzigen Kantonnements ſtehen.“ 

Memel, den 30. Januar 1807. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 


— 
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Dementfprechend wurde die 1. Dragoner-Brigade, wie folgt, formitt: 
Brigadier: Major v. Wedell 1. (Katte-Drag.). 
1. Eskadron 
Mai. v. Wedell II. 
Kapit. v. Knobelsdorff 
Stabs-Rapit. v. Waldow Unterofiz. Tromp. Chir. Fahnſch. Gen. Bi. 
Sef.-Lieut. v. Arnold 22.2.2. ..12 2 1 1 100 116 (Ratte-Drg.) 
:s =  ). Bredow 
: =: 1908 Marwig 
Fähnr. v. Flotow 
2. Eskadron 
Major v. Fock 
Stabs-Kapit. v. Doſſow 
Sek.-Lieut. v. Heyden 
v. Knobelsdorff 
v. Lüttwitz 
Fähnr. v. Seydlitz 


2 2 1 1 100 116 (Ratte-Drg.) 


3. Eskadron Ä 
Rapit. v. Borde (Often-Drg.) 14 2 1 1 120 138 (Irwing-Drg.) 
Prem.-Lieut. v. Burghagen (Irwing-Drg.) | hieron 3 1 — — 28 32 (mit Lieutenant 
Sef.-Lieut. v. Karwinsky (Krafft-‘Drg.) v. Maſſow u. 
- =: 9% Wolff (Irwing-Drg.) Fahr. Mari 
- dv. Mafjow (Krafft:Drg.) v. Wedellnad 
Fähnr. Marſch v. Wedell (Irwing-Drg.) Pillau komm.) 
4. Eskadron 
Kapit. v. Diezelsky (König v. Bayern-Drg).. 4 1171 58 65 (König von 
| Bayern-Drg.) 
PBrem.-Lieut. v. Pape (JrwingDrg.) . . . .. 10 1- — 58 69 (Krwing-Drg.) 
Sek.-Lieut. v. Kracht (Rönig v. Bayern Dig.) 
v. Lehmann = = z : 
v. Shrabifd > - > s 


-. Graf v. Logan (Irwing-Drg.) 
Die Depots wurden zunächſt dem Oberſt v. Podewils unterſtellt, und zwar 
Ratte mit 3 Offiz., 22 Unteroffiz, 5 Tromp., 3 Chir., 3 Fahnſchm. 181 Gem., 121 Pf. 
SYrwingmit 4 = 13 i — : 2 - 1 232 : 159 - 
Endlich wurden aus den nah) Danzig dirigirten und dort eingetroffenen Nanzionirten der 
Ravallerie-Regimenter Bailliodz, König v. Bayern, Irwing und Katte Reſerve— ‚Estabrons formirt. Ein 
Rapport der Danziger Garnifon weift u. A. folgende Stärke nad): 
Offiz. Unteroffiz. Tromp. on. Fahnſchm. Gem. Bf. 
Reſerve-Eskadron Katte, Kapitän v. Werder: 3 13 3 1 115 100 
z Irwing, Lieutenant d. Schierftädt: 3 13 3 ı — 3 — 






nn * "ou nn —— 
— —— mn 


—— . . — — — nn 


Dieſe Abtheilungen wurden bei der Vertheidigung der Feſtung verwendet, die unberittenen 
Mannſchaften mußten die Geſchütze bedienen, in den Feſtungswerken arbeiten und den Wachtdienſt ver- 
richten, die berittenen thaten Nelognoszirungs-Dienft u. dergl. | 

Wir find fomit an dem Punkt angelangt, wo das Beſtehen der Stammtegimenter als ſolcher 
aufgehört hat, und durd) Ordre vom 30. Januar 1807 die Reſte derfelben zu einer Truppe, der Dragoner- 
Brigade v. Wedell, verfehmolzen find. Aus einem Stamm hervorgegangen, finden wir jegt nad) 
65 jähriger Trennung beide Negimenter wieder zu einem Truppentheil vereinigt. 

Bevor wir die Geihichte unferer Truppe in diefer neuen Geftalt weiter verfolgen, wollen wir 
noch des Verbleibs der Eftandarten gedenken. Jedes der Negimenter führte 5 Ejtandarten. Von diejen 
gingen dem Regiment Irwing 4 in Erfurt verloren, die 5., die Leib-Eftandarte, wurde durch Lieutenant 
v. Burghagen nach Preußen gerettet. Bon den 5 Eftandarten des Regiments Katte fielen 2 durch 
die Kapitulation von Ratkau in Feindes Hand, die anderen 3 gelangten mit den bezüglichen Eskadrons 
nad Preußen. Es waren aljo 4 Ejtandarten von beiden Negimentern gerettet worden, welche jegt bei 
den 4 Eskadrons der Dragoner-Brigade geführt wurden. 

Ueber die Paufen, die filbernen Trompeten und das Kirchengeräth werden wir an anderer 
Stelle berichten, wir bemerken hier nur, daß die Brigade und das fpätere Neumärkifche Dragoner-Regiment 
feine Baufen mehr führten. 

Zum Schluß fügen wir noch eine für die Gefchichte der alten Armee charakteriftifche, aus den 
Maf- und Stammrollen der beiden Negimenter zufammengetragene, ftatiftifche Weberficht bei. 


— —- 
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2. Abſchnitt. 


Bon der Neuformation bis iekt. 


1807—1885. 


v. Hagen, Neumärt. Dragoner-Regiment Nr. 8. 


A. Bis zum zweiten Barifer Frieden. 1807 — 1815. 


— — 


1. Bis zum Beginn des Befreiungskrieges. 1807—1813. 


Mitte Februar trat die Brigade mit der Beſtimmung, die Strafe von Gerdauen nad Barthen 
zu deden, zur operivenden Armee. Dieſen Poften verließ fie mit Beginn des folgenden Monats und 
wurde in der Gegend von Mehlſack als Sontien für die an die Paffarge vorgejchobenen Vorpoſten 
einguartiert, demmächft jedoch jelbft zum Borpoftendienft herangezogen. So finden wir Anfang Juni 
2 Eskadrons in Plafwich, weſtlich Mebljad, auf Borpoften und 2 Esfadrons beim Soutien in Yindenau, 
ſüdlich Braunsberg. Ein Rapport aus .diefer Zeit führt die Brigade in folgender Stärfe auf: 
26 Offiziere, 58 Unteroffiziere, 11 Trompeter, 452 Gemeine, 531 Pferde, 4 Chirurgen, 1 Fahnen— 
ihmied, 1. Negiments-Quartiermeifter, 1 Auditeur, 1 Negiments-Chirurg, 1 Sattler, 1 Büchſenmacher, 
1 Scäfter. | 

Infolge der Bewegung des Feindes auf Friedland wurden die bis an die Paſſarge vor- 
gejhobenen Truppen auf Königsberg zurüdgezogen. Auf dem Marjch dorthin überfchritt die Brigade 
am 13. Juni bei Kobbelbude den Friſching. Bei den Gefechten am 14. und 15. d. Mts. bei Gollau 
und Königsberg kamen unfere Dragoner nicht zur Thätigkeit, in erfterem aus Ungunft des Terraing, 
in letterem verſäumte man, die Kavallerie da, wo es angemefjen geweſen wäre, zu verwenden. Die 
Schlacht bei Friedland nöthigte die preußifchen Truppen zum Rückzug über die Memel, wo fie endlich 
durch den dem Frieden vorausgehenden Waffenftillftand vom 21. Juni die ihnen fo nöthige Ruhe 
fanden. Zum Zeugniß, daß auch die Dragoner-Brigade bei den lekten Kämpfen ihre Schuldigfeit 
gethan hatte, wurde fie zur Theilnahme an denjenigen Geldgratififationen herangezogen, welche theils 
die Gnade des Königs, theils eine bedeutende Schenkung der Reſidenz Königsberg den waderen Truppen 
gewährte. Jeder Wachtmeifter erhielt 3, jeder Unteroffizier 2 und jeder Gemeine 1 Thaler. Ferner 
jei hier erwähnt, daß den Lieutenants v. Barnekow und v. Wolff in Anerkennung ihrer braven 
Haltung ſowohl bei Auerftädt als auch bei den leiten Kämpfen in Preußen der Orden pour le merite 
verliehen wurde. 

Ende Juli wurde die Brigade abermals einer Umformation unterzogen. Sämmtliche nicht 
den Dragoner-Kegimentern Irwing und Katte entftammenden Offiziere (mit Ausnahme des Kapitän 
v. Borde) und Mannjchaften wurden zur 2. Dragoner-Brigade, zu deren Führung am 2. Juli der 
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Die Deorganifation der preußiſchen Armee. 


Wir haben bereits an anderer Stelle darauf hingewieſen, daf der König ſchon vor Ausbritd) 
des Krieges fich mit den Gedanken trug, in durchgreifender Weife die Armee zu reformiven, Damals 
iheiterte die Ausführung bauptfählih an dem Widerftand feiner militärifchen Berather. Jetzt hatten 
die Zeitverhältniffe die Neorganifation zur zwingenden Nothwendigleit gemacht. Friedrich Wilhelm III. 
gebührt das Verdienft, unter den denkbar jchwierigjten Verhältniſſen, ſowohl durch jelbft entworfene 
Pläne, als auch durch die richtige Wahl feiner Werkzeuge in wenigen Jahren aus den Trümmern der Armee 
ein Bollwerk aufgeführt zu haben, welches den Wogen der fommenden Tage wirkſam troßen Fonnte. 
Wir wollen aus dem großen Werf der Neorganifation nur die Punkte einer Beſprechung unterziehen, 
welche auch für unſern Truppentheil von Einfluß geworden find. Wir beginnen mit dem Offizierforps, 

Nach dem Friedensſchluß ftand der Armee eine große Anzahl von Offizieren zur Dispofition. 
Natürlich konnte infolge der Reduktion des Heeres ein großer Theil derfelben nicht wieder in fein früheres 
Verhältniß zuriictreten. Es wurde daher den aus der Gefangenſchaft zurücdgefehrten Offizieren laut 
Ordre vom 10. Auguft 1807 unter Gewährung des halben Traktaments ihrer Charge erlaubt, ſich vor— 
läufig einen beliebigen Aufenthalt zur wählen. In daffelbe Verhältniß durften gemäß Verfügung vom 
16. Dftober d, J. auch die zur Zeit abkömmlichen, noch aftiven Offiziere treten, Die bedrängte pefumiäre 
Lage des Staates veranlafte eine große Zahl der Offiziere, im felbftlofer Weife hiervon Gebrauch zu 
machen, einige verzichteten jelbft auf die ihnen gewährte Penfion. Der Austritt der jest noch über- 
zähligen Offiziere wurde durch das Loos beftimmt. Eine gänzliche Umformung erfuhr die Art der 
Ergänzung der Offiziere.') Einen Anſpruch auf die Offizierftellen jollten von jett ab in Friedenszeiten 
nur Kenntniffe und Bildung gewähren, im Sriege ausgezeichnete Tapferfeit und Ueberblick. „Aus der 
ganzen Nation Fönnen daher alle Individuen, die diefe Eigenfchaften bejigen, auf die höchſten Ehrenftellen 
im Militär Anfpruch machen. Aller bisher ftattgehabte Vorzug des Standes hört beim Militär ganz 
auf, und jeder ohne Rückſicht auf feine Herkunft hat gleiche Pflichten und gleiche Rechte.“ Die Charge 
der Fähnrichs und Junker wurde aufgehoben, dafiir wurden bei jeden Kavallerie-Hegiment 4 Portepee- 
fähnrichs etatsmäßig, aus denen die Offiziere von nun an gewählt werden jollten. Zur Ernennung 
zum Portepeefähnrich berechtigte eine dreimonatliche Dienftzeit al$ Gemeiner, die Abjolvirung einer wiſſen— 
Ihaftlichen Prüfung, tadellofe moralifhe Führung und die Vollendung des 17. Lebensjahres. Wurde fo 
dem Dffizierforps gewiß ein guter Nachwuchs eröffnet, jo war es auch nöthig, daffelbe von ſolchen 
Elementen zu befreien, welche fein Gedeihen beeinträchtigen mußten, nämlich von denjenigen Offizieren, welche 
während des lebten Krieges in irgend einer Weiſe ihre Pflichten verletst hatten. Den übrigen aber 
gebührte ein Kennzeichen ihrer vorwurfsfreien Haltung. Es wurde daher dur Ordre vom 27. No- 
vember 1807 eine Kommiſſion eingefetst, welche über das Benehmen eines jeden gefangen oder in eine 
Kapitulation verwidelt gewejenen Offiziers ein Urtheil zu fällen hatte. Das Material, welches diejer 
Kommiffion zur Bearbeitung vorlag, war ein jo umfangreiches und Die Erledigung diejer Arbeit durch 
eine einzige Inſtanz jo zeitraubend, daß der König am 9. Juni 1808 die Einſetzung eines Tribunals 
bei jedem Regiment verfügte, Diejes follte aus 1 Stabs-DOffizier, 2 Kapitäns und 2 Subaltern— 
Offizieren bejtehen. 


1) Drdre vom 6. Auguft 1807. 
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Zum Präſes für das Tribunal des Regiments Irwing wurde Major v. Beneckendorff und 
für das Regiment Katte Major Graf. Hade berufen. Das NRefultat der Unterfuchungen war für 
beide Negimenter ein äußerft günftiges. Nur ein Offizier des Regiments Irwing wurde eines ftraf- 
baren Benehmens überwielen. Daß es diefem aber ebenfall3 nicht an Bravour mangelte, beweift feine 
Haltung während des Krieges 1813. Cr trat fofort bei Beginn der Yeindfeligfeiten wieder als Ge- 
meiner in die Armee und hat auf dem Felde der Ehre brav feine Schuld gefühnt. 

Die Ausfagen der einzelnen Offiziere über ihre Erlebniffe in der Schlacht bei Auerftädt gaben 
dem König Veranlaffung zu folgender an den Präſes ſämmtlicher Tribunale der Kavallerie, General 
v. Blücher, gerichteten und für uns denfwürdigen Kabinet3-Ordre: 


„Mein lieber General v. Blücher! Ich habe in der Schlacht bei Auerftädt mit Wohlgefallen 
die rühmliche Entſchloſſenheit bemerkt, womit dag Regiment Jrwing auf den Tyeind eingedrungen: ift, 
und trage Euch dahero auf, dem Generalmajor v. Irwing auf fein an Euch gerichtetes Schreiben in 
Meinem Namen die VBerficherung zu geben, daß Ich dem lobenswerthen Wohlverhalten feines ehemaligen 
Regiments alle Gerechtigkeit widerfahren ließe. Nicht erft ein Offizier des Regiments, wie der General 
v. Irwing dafür hält, fondern ſchon fünf der jüngeren find bereit3 wieder angeftellt worden, und Ich 
werde des Offizierforps diefes braven Regiments aud) ferner eingedenf fein. Die Berüdjichtigung des 
einen und des anderen noch in Aktivität befindlichen höheren Offiziers des Regiments wollten die Umftände 
bis jeßt noch nicht geftatten. Ich will aber, um dem Regiment einen öffentlichen Beweis Meiner Zu- 
friedenheit zu geben, den Major v. Benedendorff, da derjelbe überdies Präſes des Negimentstribunals 
gewejen ift, hierdurch zum berftlieutenant ernennen. Ich überlaffe Euch, nun diefem gemäß dem 
General v. Irwing zu antworten, damit er dem Major v. Benedendorff feine Beförderung befannt 
made, auch übrigens dem Negimente von Meiner wohlwollenden Gefinnung Kenntnig gebe. Ich bin 
Euer wohlgeneigter König. 

Königsberg, den 9. October 1809. (ge3.) Friedrich Wilhelm.“ ') 

Als ein jernereg Merkmal diefer Allerhöchſten Anertennung dürfen wir e8 anjehen, daß 9 Tffiziere 
des Regiments v. Irwing noch im Inaktivitätsverhältniß zu höheren Chargen befördert wurden 
(cfr. Seite 221). 

Infolge der Reduktion der Armee und der herabgejegten Etats wurden viele Yeute disponibel. 
Diefe follten, joweit e8 ohne Zwang erreichbar jei, verabfchiedet und beurlaubt werden. Die Zahl der 
Dienftthuer wurde zunächſt auf 60 Mann per Eskadron feftgejegt, dann aber durch Ordre vom 
16. November 1808 beftimmit, dag 12 Unteroffiziere, 3 Trompeter, 110 Mann pro Eskadron beftändig 
im Dienft fein follten. Zum Erjag wurden der Brigade die in den Hegimentern Irwing und Katte 
gedienten und jett beurlaubten Mannfchaften zugewieſen. Die überzähligen Pferde — der Präfenzftand 
wurde von 125 noch auf 100 Pferde pro Eskadron dur Ordre vom 27. Februar 1808 berabgefegt 
— wurden zur Benugung in der Yandwirtbichaft auf das Yand vertheilt mit der Bedingung, daß fie 
innerhalb 4 Jahren zum Dienft zurüdgefordert werden konnten. 

Tie Benennung der Esfadrons nad) den Chefs fiel durch Ordre vom 9. Januar 1810 fort; 
jeitdem wurden fie nach der Nummer bezeichnet; nur die biöherige Yeib-Estadron bfieb foldhe als 
1. Esfadron. Zeit dem 29. Mai 1809 führten auch bei den Dragonern die Kapitäns die Bezeichnung 


1) Generalſtabs⸗Archiv. 
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„Rittmeiſter“. Aus der Zahl der Unteroffiziere wurden die vier älteſten zu „Sergeanten“ ernannt. An 
Stelle der bisherigen Karabiniers traten gemäß Ordre vom 13. Juli 1808 die Gefreiten, während mit 
jenem Namen nunmehr die mit Karabinern bewaffneten Leute bezeichnet wurden. Profoß und Bereiter 
gingen ganz ein. Endlich wurde die Stellung des höheren ärztlichen Perſonals dahin gebeſſert, daß die 
Negimentschirurgen den ang eines Stabskapitäns erhielten. - 

Weſentliche Veränderungen erfuhr das Erſatzweſen in dieſer Periode. Nach und nad) vollzog 
fich der Mebergang von dem Werbefyften zu der allgemeinen Wehrpflicht, deren Weſen nachftehender in 
jener Zeit entjtandene Vers treffend ausdrüdt: 


Wehrhaft fei im ganzen Lande 
Jedermann mit feinem Schwert, 
Denn e3 ziemet jedem Stande, 
Bu vertheid’gen Thron und Herd. 


Für die Kavallerie wurde die ausländifche Werbung bereit8 durch Ordre vom 27. Yuli 1807 
anfgehoben, jedoch blieb noch der freiwillige Eintritt joldher Ausländer, die aus den abgetretenen preußifchen 
Zandestheilen ftammten, mit einer Kapitulation auf drei Jahre geftattet. Eine Ordre vom 11. Mai 1809 
führte das fogenannte Krümperſyſtem ein. Jede Eskadron follte jährlid 25 Rekruten einftellen umd 
dafür eine gleiche Anzahl alter Zeute beurlauben. Dieſer Modus machte e8 möglich, trog eines geringen 
Effeftivftandes der Armee, in kurzer Zeit die Wehrkraft des Landes bedeutend zu erhöhen. Unfer Regiment 
verfügte im “Jahre 1811 über 197 Krümper. | 

Infolge des Ausfall der Ausländer konnte die Behandlung des gemeinen Mannes eine humanere 
werden. Die körperliche Züchtigung wurde fortan nur gegen ſolche Subjefte geübt, die fich bereit eines 
entehrenden Verbrechens ſchuldig gemacht hatten. 

Seit dem Tilfiter Frieden hatte das Regiment feine neuen Pferde erhalten. Das Material, 
welches durch die Strapazen des Krieges fehr gelitten hatte, war jegt allerdings nur noch zum Xheil 
friegsbrauchbar. Im Jahre 1809 wurde daher der Ankauf von 60 Pferden pro Regiment verfügt, und 
der Preis für ein ‘Dragonerpferd, das fehlerfrei und im Alter zwiſchen 5 und 8 Jahr ftehen mußte, 
anf 70 Thaler normirt. Später trat wieder die regelmäßige Nemontirung mit holfteiner, moldauer und 
inländifchen Pferden ein. Die Nation für die leichte Kavallerie wurde durch Ordre vom 20. Auguft 1810 
auf 21/ Mete Hafer, 5 Pfund Heu und 8 desgl. Stroh feftgefegt. Die Dotirung der Subalternoffiziere 
mit Dienftpferden wurde dahin geregelt, daß die Empfangsberechtigten ſolche alle ſechs Jahr erhielten, 
der Preis verfelben galt 80 Thaler. Zur Wartung der OÖffizierpferde wurden Leute aus dem 
aktiven Dienftftand fommandirt, welche damals Aufwärter, in fpäterer Zeit Burfchen genannt wurden. 

Eine ganz befondere Abänderung erfuhr die Bekleidung und Ausrüſtung. Beides Hatte 
ſich als unpraftiih und unzeitgemäß erwiefen. ‘Da nunmehr die Uniformirung nad) ganz neuen Prin- 
zipien erfolgte, müſſen wir jeden einzelnen Theil einer Betrachtung unterziehen, wobei wir gleich an dieſer 
Stelle aller derjenigen Veränderungen gedenfen mollen, welche bis zur Einführung des Helmes und des 
Waffenrockes eingetreten find. 

1) Der Czakot, durd) Ordre vom 4. Juni 1808 zur Kopfbedelung für die Dragoner beftimmt, 
war von Filz gefertigt und mit einem Schirm von gebrammten Leder verjehen. Auf der Vorderfeite 
zeigte er den fogenannten ‘Dragoner-Adler und das National: Feldzeichen, eine ſchwarz und weiße Rofe 
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(Rofarde). An dem oberen Rand hatte der Ezafot eine Rundſchnur und feitonirte Behänge, diefe waren 
für Offiziere ſchwarz und filbern, für Unteroffiziere ſchwarz und weiß, für Gemeine weiß. 1826 erhielten 
die Unteroffiziere ebenfalls weiße Behänge und Kordons mit ſchwarz-weißen Spiegelquaften. 1836 famen 
die feftonirten Behänge in Wegfall. Zur Befeftigung diente im Frieden ein Riemen, im Kriege Schuppen- 
fetten. Der Offizierczafot, defjen Höhe 7 Zoll betrug, hatte an Stelle der mefjingenen Schuppenfetten 
loſe, jederfeits mit einem beraldifchen Adler geſchmückte, vergoldete Ketten, von 1815 ab trugen auch die 
Offiziere unter Wegfall der Adler fefte Schuppentetten. Bei Paraden und Revuen wurde der Czafot 
mit einem Federbuſch geſchmückt. Bis 1815 trugen die Mannfchaften die, weiße Haarbüfche, die Unter- 
offiziere einen eben ſolchen Haarbufch mit jchwarzer Spite oben, die Offiziere einen weißen Federbuſch. 
Dann wurden dünne, hohe Haarbüjche eingeführt, die Trompeter erhielten rothe Büſche mit weißer Spitze. 
Die Offiziere durften im Frieden außer Dienft einen Hut tragen, Derjelbe, von ſchwarzem Seidenfilz, 
war an den Spiten mit filbern und ſchwarzem Quaft, rechts mit goldener Sternagraffe und Kokarde 
und mit einem weißen, am unteren Ende ſchwarz melirten, wallenden Federbuſch verjehen. Dieje Hüte 
wurden bis 1853 beibehalten. 

2) Die Frifur, Nachdem bereits durch Drdre vom 17. Dezember 1806 dem Zopf das Todes- 
urtheil geiprochen war, wurde nunmehr beftimmt, daß das Haar furz gehalten und nur nod im Frieden 
gepudert werden jollte. Yebteres fiel jchlieglich von jelbjt weg. 

3) Die Halsbinde blieb in Façon, Stoff umd Farbe bei den Dragonern unverändert. 

4) Das Kollet. Der Nod, jetzt Kollet genannt, behielt jeinen bisherigen Schnitt. Die Adhjel- 
bänder famen durch Ordre vom 30. Januar 1807 in Fortfall, hierfür wurden die Achjelflappen ein- 
geführt. Stidereien und Rabatten fielen fort, hingegen wurde das Kollet vorn zum Weberfnöpfen 
eingerichtet. Hierzu hatte daffelbe zwei Reihen von je 8 mejlingenen, 11, Zoll auseinander ftehenden 
Knöpfen. Das Gefäh des Mannes bededte ein furzer Schooß mit einem Einfafjungsbejat in der Farbe 
des Kragens. Der Fragen wurde bis 1814 jehr bob und umter dem Kinn offen getragen, alsdann 
wurde er niedriger und vorn ganz geichlojien. 

Die Auffchläge hatten die fogenannte ſchwediſche Form. Die Grimdfarbe für das Dragoner- 
Kollet blieb hellblau. Als Abzeichen erhielt unfer Regiment die Yarbe des Dragoner- Regiments 
v. Irwing, alfo vojarotb, und weiße Knöpfe, Das Kollet der Unteroffiziere und Trompeter unterjchied 
fih von dem der Gemeinen durch eine filberne Treffe an Kragen und Aufichlägen. Letztere hatten aufer- 
dem auf jeder Achjel ein Schwalbenneft von fülbernen Treffen. Die Offiziere trugen aufer dem Kollet 
den Peibrod, der mit einer Neihe von 8 flachen Knöpfen, ſowie vorn umd unten am Ausschnitt mit 
einem Vorſtoß von der Farbe des Rockkragens verjehen war. 

Die Achjeltlappen waren mit einer ſchmalen jilbern und ſchwarzen Treſſe bejegt, und zwar zur 
Unterjcheidung der Offizier⸗Grade bei den Stabs-Offizieren ganz herum, bei den Rittmeiſtern auf 
beiden Seiten und bei den Subaltern-Offizieren in der Mitte. 

5) Die Fitewfa, ein Tuchrod von bleumonrantner Farbe zum Ueberziehen beftimmt, hatte etwa 
die Länge des heutigen Waffenrods. Kragen und Achjelffappen (bis 1810 nur eine auf der linken 
Schulter) waren roſaroth. Der Schooß hatte feine Verzierung. Die Offiziere trugen an Stelle der 
Litewka einen mit Achjeltfappen verjebenen Ueberrod von hellblaner Farbe, deſſen Schöße eine Hand 
breit über das Knie veichten. 1820 wurde die Litewka der Leute in eine Jacke von bellblauem Tuch 
mit einer Reihe Knöpfen verwandelt. 


v, Hagen, Wenmärk, Dragoner-Negiment Nr. 4. Sl 
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6) Tie Mäntel waren von grauem, gekrumptem Tuch und mit roſarothen Kragen und Adhfel- 
Happen verſehen. Tie Form für Offiziere und Mannſchaften war gleich. 

7) Tie bisher getragene, weißlederne Hoſe wurde 1807 abgeſchafft und durch ein langes Bein— 
Held von gran melirtem Tuch erfeßt. Dieſes war bei den ffizieren längs der äußeren Naht mit 
24 Anbpfen verfehen. An Stelle der legteren trat 1815 ein breiter Streifen von fcharladhrothem und 
1420 ein folcher von roſarothem Tuch. 

4) Die hohen Stiefel wurden durch kurze mit angenagelten (jtatt der bisher gebräuchlichen 
angefchnallten) Sporen verdrängt. 

9) Au Stelle der Stulphandfchuhe erhielten die Gemeinen Fingerhandſchuhe von grauem Tuch 
mit Woy gefuttert. Offiziere, Unteroffiziere und Trompeter trugen kurze, weißlederne Handſchuhe. 

10) Die Fonragir Mütze wid) im Jahre 1810 einer hellgranen Feld-Mütze mit dem rofa- 
rothen Ztreiſen. Der Deckel hatte nur den Durchmeſſer des Kopfes. Erſt nad 1814 wurde die 
Heldfamere Form der ruſſiſchen Mütze adoptirt und derſelben die blaue Farbe gegeben. 

11)9 Tas Degenkoppel war von weißem, ſämiſchem Yeder für die Mannſchaften. Die Offiziere 
erbielten folche vorn lackirtem Veder mit Ringen. 

12) Das frübere Seitengeivebr, der Ballafch, wurde zunächſt beibebalten, jedoch zu Folge Ordre 
vom 29. Mai 1811 Durch den gebogenen Säbel erſetzt. 

IM Die Säbeltroddel derjenigen Mannſchaften, welche während des Feldzuges 1806/7 mit 
Auszeichnung gedient batten, jollten bei den Gemeitten von ſchwarz und weißer Wolle, bei den LUnter- 
oſſizieven febtwarg und jülbern fein. 

II Die Patrontaſchen Riemen (beute Bandoliere) !) wurden in ihrer früheren Form beibebalten. 
Die Ofſtziere erbielten aber jept ebenfalls cin Bandolier von ladirtem Yeder. Durch Ordre vom 
Wat 1810 wurde den Reumärkiſchen Dragonern die Beibehaltung der bisher getragenen Patron- 
taſdendieche in Form eines Ztermes bewilligt. Dieſe Ordre entbält folgenden, unfer Regiment ehrenden 
NUR: 

„Ad weripnade Wir dabei, daß dieſe Wegünftigung cine Anfenerung jein werde, in dem 
Neymenn in Belt er Tapferfät, in weldem beide brave Stammmegimenter ji) bei jeder Gelegen- 
Nut vedmirdit aanigexendniet baten, Tortzupflangen und in dieſem Geiſte auch ferner zu handeln.” 

Retedam. den 1. Mai 1810. gez.) Friedrich Wilhelm. 


„Mr en Diizieren dleidt od mic dieder.“ (Eigenbändiger Zuſatz des Königs.) 


dAMCPhe dedieunen VD nod den Koͤniglichen Namenszug auf den Ratrontaſchen. Zeit 1819 
NE HART Sm ic den Stern auf der Tale. 

IT Me dxm Naradıner waren nur die Narabiniers ansgerüftet. Idre Zabl wurde 1809 auf 
Ann dErmer. 1811 30% 48 tegcert, und Dielelben mit kurzen achteckigen Büchſen mit Kaliber 
NAD GNS Sa sugelsmt. GTR III erbdielten jümmtlidbe Gemeine wieder dieſe Schufwaffe. 

8 Te Weomsenztade warden in folgenden Tdeilen verändert. Durch Ordre vom 30. Jamıar 1807 
Asmm I Tanz NE maarücden Sammel an Zelle des deutſichen. Die Cbabrade wurde mit der 


SE Senhmme ‚VonnurT’ galt tracntlich wur am Niemen. an meiden lid der arabinerbafen befan). 
Sa” MEN CR mie or mr Fattrantanan Namen Peieitiat. 
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Oberdede vertaufcht; dieſe jollte von bellblauer Farbe und mit einer vojarotben QTuchborte verjehen 
fein. Das Hauptgeftell wurde durch eine Panzerfette vervollkommnet. 

Was nun diefe zum großen Theil veränderte Bekleidung betrifft, jo läßt fich nicht verfennen, 
daß manchen Mängeln früherer Zeit abgeholfen wurde. Die Kleidungsſtücke waren bequem und gewährten 
gegen die Einflüffe der Witterung einen weit bejferen Schuß wie bisher. Für das Auge war freilich 
wenig gethan. Die Uniform war feineswegs gejchmadvoll, aber in ihrer Einfachheit ſpiegelte fich im 
Vergleich zu dem äußeren Glanze der früheren Arwee segenwurtis die Armuth des Landes ab. 


Die 1. Dragoner-Brigade hatten wir zutegt & Brandenburg in Ojft-Preufen gejeben. Hier 
blieb jie während des Winters 1807/8 und erhielt im März als vorläufige Garnifonen Saalfeld für 
die Leib-Eskadron und den Stab, Nebfeld ?) für die Estadron v. Wedell II., Ofterode für die Esfadron 
v. Fock, Demuth?) für die Esfadron v. Borde. Jedoch ſchon am Ende des Jahres verlieh die 
Brigade diefe Ortſchaften, um in eine ihr befanntere Gegend zu rücken. Durch Allerhöchfte Kabinets- 
DOrdre vom 7. September 1808 hatte unfere Truppe die Benennung: Dragoner Nr. 6, Neumärkifches 
Dragoner-Regiment, erhalten und war demnächſt infolge der Eintheilung der Armee in 6 Brigaden, 
mit dem 1. Weftpreufifchen Dragoner- ımd dem 1. Ulanen-Regiment der Niederjchlefiihen Brigade 
zugetheilt worden. Am 5. Dezember 1803 brach das Regiment aus feinen oftpreußifchen Quartieren 
unter Führung feines neuen Kommandeurs — Oberftlieutenant Wilhelm v, Jeanneret — auf, Oberft- 
fteutenant dv. Wedell hatte am 4. Dftober die erbetene Dimiffion erhalten. Kurz nur war die Zeit, 
die er an der Spite unſeres Regiments geftanden hatte, aber es war ein bewegter Abjchnitt. 

Am 11. Dezember paffirten die Neumärfer bei Marienwerder die Weichjel und trafen in den Tagen 
von 28. bis 31. d. M. in dem neuen Garnifonen: Reppen, Sternberg, Schwiebus und Züllichau ein. 

Die Neorganifation war jett joweit vorgefchritten, Daß im Spätfommer des folgenden Jahres 
wieder Herbftübungen vorgenommen werden fonnten. Am 20. Auguft rückten die verjchiedenen Waffen 
der Brigade zu gemeinfamen Uebungen auf die Dauer von 3 Wochen zufammen. Es wurde während 
diefer Zeit abwechjelnd biwalirt und fantonnirt. Die Stärfe des Regiments betrug damals: 24 Offiziere, 
48 Umnteroffiziere, 13 Trompeter, 4 Chirurgen, 4 Fahnenfchmiede, 440 Gemeine, 381 Pferde, Ver— 
mutblich gleich nach dem Manöver wurde der Stab und 2 Esfadrons (Leib- und 4.) nad Yandsberg a. W. 
verlegt. Es ift wohl kaum nöthig, zu bemerken, daß die alte Garnifonftadt mit Freuden die ihnen 
lieb gewordenen ehemaligen Katte-, jetzt Neumärkiſchen Dragoner in ihren Mauern aufnahm. Der Pferde: 
beftand des Regiments, der bisher nur fümmerlich infolge der Armuth des Staates und der politifchen 
Verhältniſſe hatte ergänzt werden können, war nach und nach jo gejunfen,’) daß man fi an Höchſter 


!) Bei Frauenburg. — ?) Bei Braunäberg. 
3) Summarifche Nachweiſung des Pferdebeitandes vom 28. Auguft 1811: 
Das Regiment wird ausſchl. der Offizierhargen: Pferde und nad) re ber orbinären unb ertraordinären 








a 1 Be ee 523 
Daven gehen NE Devolo . :. rn VE ee ee ee 183 
a. die orbdinre Remonttte.. 40 
b. die extraordinͤre Remonte. — 114 
c. die noch Übrigen alten Pferde zur Ausbildung der Refruten . 29 
183 
Das Regiment bleibt dann an Dienftpferden fturf . . » = 2 2 2 2 0 345 
Davon find fommandirt oder jonft abmeiend . : 2 2 2 mn 2 m nenn 70 
Hiernach bleiben bei dem Regiment zum Gebrauch im Felde. - » » 2 2 2 n. 275. 





1808 


1800 


1811 





1812 
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Stelle, um die Schwadronen als chlagfähige Körper zu erhalten, genöthigt ſah, das Negiment zu 
3 Schwadronen zu formiren. Dies gefhah in der Art, daß eine durch das Loos beftimmte Eskadron 
ihre berittenen Mannfchaften zu den drei übrigen fommandirte. Aus den ımberittenen Leuten wurde ein 
Depot gebildet, welchem die Ausbildung der Nemonten oblag. 

Schon vor dem Manöver, welches dag Negiment in dieſem Jahre in die Gegend von Schwedt 
führte, wurde dafjelbe nad) Berlin verlegt, wechjelte jedoch nach einigen Monaten abermals die Garnifon, 
indem der Stab, die 1. und 4. Eskadron nach Oppeln, die 2. Esfadron nad) Falkenberg, die 3. Eskadron 
nach Kräppitz dislocirt wurden. Hier traf and) das Depot im April 1812 wieder bei dem Regiment 
ein. Daffelbe war zum Schuß der Küfte im Juni 1811 nad) Pommern gerücdt und ftand in Stärke 
von 100 Mann und 33 Pferden in Yangenhagen bei Treptow a. R. 

Es kann nicht Wunder nehmen, daß bei der Abficht, mit allem Hergebrachten zu brechen, auch 
Manches umgeftogen wurde, was der preußifchen Armee beſſer erhalten geblieben wäre. Das Jahr 1812 
brachte unferer Waffe ein neues Exerzir-Reglement, deſſen Inhalt wir am beften charafterifiven durch 
den Schlußfaß: „In unbefanntem Terrain muß nur fehr wenig Kavallerie an der Tete fein, die 
Hauptmaffe derfelben muß ftetS Hinter der Infanterie marfchiren, wenn zur Seite derjelben fein Platz 
fein ſollte.“ 

Hierin dürfte zum Theil der Umſtand begründet fein, daß unjere Waffe in dem folgenden 
Kriege nicht die Rolle fpielte, melche das Reglement des Großen Friedrich ihr einft zugewiefen Hatte. 


2. Der Befreiungskrieg. 1813—1815. 


„Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht“, fo rief begeiftert Theodor Körner, als 
York bei Tanroggen kühn den erjten Echritt zur Befreiung des Vaterlandes that, und jubelnd begrüßte 
hn die Armee als das erfte Unterpfand der Hoffnung, daß die Scharte von Jena und Anerjtädt bald 
werde ausgewegt werden fünnen. Als nun gar der König fein ganzes Volf zu den Waffen rief, da 
foderte ein Feuer der DBegeifterung auf, wie es die Gefchichte bisher nicht zu verzeichnen hatte. “Yung 
und Alt, Arm und Reit) — „Alle, Alle kamen“. 

Schon am 1. Februar war an die Kavallerie der Befehl ergangen, die Eskadrons auf 15 Unter: 
offiziere, 3 Trompeter, 12 Gefreite, 120 Gemeine und 150 Pferde zu fonıpletiven und eine 5. Eskadron 
al8 Tepot zu formiren. Zwei Tage jpäter wurde die Bildung von freiwilligen Jäger-Detachements 
befchloffen. In raftlofer Thätigfeit wurde die Mobilmachung der Armee durchgeführt. Am 15. März 
fonnte das Neumärkiſche Dragoner-Regiment friegsbereit feine Garnifonen verlaffen. 

Zur Crleichterung der Weberjicht laffen wir bier die Rangliſte deffelben beim Ausmarſch 
folgen, wobei wir bemerken, daß Oberft dv. Jeanneret am 26. November 1812 den erbetenen Abjchied 
erhalten hatte. 
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Kommandeur: Major dv. Borde (Chef der 3. Esfadron). 
Adintant: Sek.-Lieut. Frhr. v. Schleinitz. 
Rechnungsführer: Sek.-Lieut. v. Wolff. 


1. Eskadron: 3. Eskadron: 
Rittm.: v. Goerne. Stabs-Rittm.: v. Waldow. 
Prem.-Lieut.: v. Strantz. Sek.Lieut.: v. Wieſe (aggregirt). 
Sek.Lieut.; v. Doſſow. v. Bredow. 
Frhr. v. Bode (aggregirt). v. Pannewitz. 
v. Edartsberg. v. Skrbensky. 
2. Eskadron: 4. Eskadron: 
Rittm.: v. Waldow 1. Major: v. Doſſow. 
Prem.⸗Lieut.: v. Wülknitz. Sek.Lieut.: dv. Flotow. 
Sek.Lieut.: v. Baſſewitz. v. Rotberg. 
v. Crauach. v. Valtier (aggregirt). 
v. Lippe (aggregirt). v. Sommerfeld. 
v. Hirſch. 
Portepeefähnrichs: 
v. Bailliodz. v. Triebenfeld. 
v. Arnim v. Tempsky. 
v. Richthofen. v. Keſſel. 
Anders. Schaeffer. 
v. Schultzendorff. v. Wolff. 


v. Proeck. 
Depot-Eskadron: 


Ritt: v. Waldow II. 
Sef.-lieut.: v. Gladis (aggregirt). 
v. Brettin ⸗ 
⸗ v. Forcade. 


Jäger-Detachement: 
Rittm.: v. Rohr (aggregirt). 
Sek.-Lient.; vo Waldow. 

Ueber die Formation und Verwendung der letzteren ſiehe unten. 

Die Depot-Eskadron wurde beim Abmarſch des Regiments nach Neiße zur Verſtärkung der 
Feſtungs-Beſatzung verlegt und nahm 3 Standarten mit, da laut Ordre vom 1. Oktober 1811 im 
Falle eines Krieges jedes Kavallerie-Regiment nur eine Standarte führen ſollte. 

Das Regiment, gemäß der Ordre de bataille mit der Niederſchleſiſchen Brigade dem Blücherſchen 
Korps zugewieſen, wurde zunächſt einem zum Schutz der ſchleſiſch-polniſchen Grenze beſtimmten Detachement 


unter Oberſtlieutenant v. Kamptz zugetheilt und rückte am 15. März in die Gegend von Myslowitz und 16.3. 
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Plep zur Beobachtung der unter den Fürften Poniatowsky bei Krakau angefanmelten polnischen 


3.4. Truppen. Ohne bemerfenswerthe Vorfälle erlebt zu haben, marfchirte dag Detachement am 3. April 


N 


zur Armee ab, traf am 23.d. DM. über Neiße, Liegnig und Bauten unfern Dresden ein und hatte Die 
Ehre, am 25. vor Ihren Majeftäten dem Könige von Preußen und dem Kaifer von Rußland in 
Barade zu defiliven. Am 30. ftieß das Regiment bei Altenburg zur Brigade Bieten, marſchirte mit 
derfelben nocd) in der Nacht bis Borna und trat am 2. Mai bei Pegau zur Brigade Klür. 


Schlacht bei Groß- Görſchen. 


Nah der Schladhtordnung !) ſtand am heutigen Tage die Brigade Klüx auf dem Linken Flügel 
des erſten Treffens (Blücher) der von dem ruſſiſchen General der Kavallerie Graf Wittgenftein 
fommandirten, verbündeten Armee; diefe zählte 69 0000 Mann, der Feind annähernd die doppelte Zahl 
Kombattanten. 

Nachdem der Aufınarfch der Eoalirten Truppen zwifchen Werben und Domfen vollendet war, 
erhielt die Brigade Klür gegen 11Ys Uhr Befehl, die Dörfer Klein- und Groß-Görfchen, Rahna und 
Kaja anzugreifen. Das Regiment Totoyirte die avancirende Infanterie und nahm fodann in attaden- 
langer Entfernung vor Groß-Görſchen gedecte Aufftellung, während der Adjutant Lieutenant Freiherr 
v. Schleinig mit einigen Freiwilligen in der Nähe den Gang des Gefechts beobachten mußte, um das 
Regiment ſtets orientiren zu können. Es gelang der fleinen Abtheilung hierbei, mehrere zu kühne 
feindliche Zirailleurs zu Gefangenen zu machen. Sobald die diefjeitige Infanterie nach ſchwerem Kampf 
Groß-Görſchen genonmmen hatte, trabten unfere Dragoner vor, um die abziehende Befakung zu verfolgen; 
jedoch kaum waren die beiden vorderften Eskadrons aus dem Dorf deboudirt, als jie einige feindliche 
Estadrong des 5. und 7. Chafjeur-Regiments, beftimmt ihre Infanterie zu degagiren, vor ſich fahen. 
Getrieben von Kampfbegier griffen die Neumärker den Feind mit ſolchem Ungeſtüm an, daß er troß 
der Uebermacht unter Zurüdlaffung einiger Gefangener zum Rüdzug genöthigt wurde. Inzwiſchen 
waren die anderen beiden Eskadrons gefolgt, während 6 preußifche Kavallerie-Regimenter auf dem 
Plateau Hinter Groß-Görſchen erjchienen. 

Ermuthigt durch den Erfolg der Attade der beiden Schwadronen ftürmte jet die ganze Reiter: 
maffe in Echelons auf die noch intakte franzöfiihe Infanterie an, welche jene in fchachbrettförmig 
aufgeftellten Quarres empfing. So brav auch bier die preußifchen Reiter um fich hieben, vermochte doch 
nicht die Tapferkeit des Einzelnen dag Nefultat des Tages zu ändern. Die Verbündeten mußten fich 
damit begnügen, wenigftens bis zum Einbruch der Nacht den größten Theil des Schlachtfeldes zu 
behaupten, denn die Franzoſen waren nicht mehr fähig, den geworfenen Gegner eine Niederlage 
zu bereiten. 

Die Verlufte waren bedeutend. Das Regiment ließ 2 Offiziere (Premierlieutenant Auguft 
Carl v. Wülknitz, Sekondlieutenant Friedrih Wilhelm v. Arnim), 7 Unteroffiziere — darunter 
3 Bortepeefähnrihs: v. Proed, v. Triebenfeld, v. Tempsky —, 21 Gemeine und 78 Pferde auf 
dem Kampfplas. 10 Offiziere?) (Rittmeifter v. Görne — am 6. Juli feinen Wunden erlegen —, 


1) cfr. Plotho TH. I, Beil. XVIIL 
3) Trotzdem die offiziellen Liſten 10 Offiziere ald verwundet angeben, bat es nur gelingen wollen, von 
I Dffizieren die Namen zu ermitteln. 
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Sefondlientenants v. Doffow, Frhr. v. Schleinitz, v. Flotow, v. Bode, v. Cranach — fchwer, 
Mittmeifter v. Waldom I. und III. und Sefondlieutenant v. Lippe — leicht), 6 Unteroffiziere, 3 Trompeter, 
92 Gemeine und 28 Pferde waren bfeffirt, 2 Gemeine gefangen genommen. Unter den gebliebenen 
Unteroffizieren war der Machtmeifter der 3. Estadron, Friedrih Sachſe. Früher bei Yrwing-Dragonern, 
hatte er ſchon bei Auerjtädt durch feltene Bravour geglänzt. Das Negiment widmete ihm im der 
Spenerſchen Zeitung folgenden Nachruf: „Von mehreren Kugeln durhbohrt, fiel er in der Erfüllung 
jeiner Kriegerpflicht. Wer den Verewigten kannte, weiß, daß er von feinen Vorgejeßten und Unter— 
gebenen als Freund und Vater geliebt und von Allen, die ihn kannten, bochgefhäßt wurde. Er war 
ein jeltener Menſch und ein mufterhafter Soldat, deſſen Verluft wir Alle tief empfinden.“ 

Der König ſprach feiner braven Armee die Allerhöchſte Annerkennung mit folgenden Worten 
aus: „In der Schlacht, deren Zeuge Ich war, habt Ihr durch hohen Muth, Ausdauer und freudige 
Hingebung Euch des alten preußischen Namens würdig gemacht. Nehmt dafiir das Zeugniß Meiner 
ungetbeilten Zufriedenheit. Kein ausgezeichnetes Verdienft, welches Mir befannt wird, foll von Mir 
unbelohnt bleiben“ ꝛc. 

So erhielt denn unſer Regiment jieben Eiſerne Kreuze fir den Major v. Borde, Rittmeifter 
v. Waldom I. und III., Sefondlieutenant v. Yippe, Wachtmeifter Donner, Unteroffiziere Bodemer 
md Bengiſch. N 

Am Tage nad der Schlaht trat die Armee, das Neumärkiihe Dragoner - Regiment — 
14 Offiziere, 38 Unteroffiziere, 9 Trompeter, 328 Gemeine, 412 Pferde ſtark — mit derfelben, den 
Rückmarſch an, erreihte am 6. Mai Meifen und bezog am 12. ein Yager bei Bauten. Von bier 6.: 
wurde am 18, Mai die 1. Esfadren unter Premierlieutenant v. Strank, welcher nah der Ver- 
wundung des Mittmeifters v. Goerne die Führung derjelben übernommen hatte, zu dem Korps des 
ruſſiſchen Generals v. Kaiſaroff detahirt. Weiter unten werden wir über ihre Erlebniſſe berichten. 
Das Regiment tritt aljo von jet ab nur mit 3 Eskadrons auf. 


Schlacht bei Vauhen. 20. u. 28 5. 


Den erſten Schlachttag verbrachten unſere Dragoner, die wir auch heute bei der Brigade 
v. Kür finden, unthätig an der Höhe von Burg, wo fie während des Kampfes ä portee hielten. 

Schon um 5 Uhr des Morgens begann am 21. von Neuem der Donner der Geſchütze. Heute 
fiel dem Regiment die Rolle der Partikular-Bededung für die Artillerie zu. Bon 9 Uhr früh ab ftand 
dajfelbe an der Kreckwitzer Höhe in dem Schufbereich der feindlichen Batterien. Nur den zwedmäßigen 
Anordnungen feines Führers war e8 zu danfen, daß das Negiment bier feine bedeutenden Verluſte erlitt. 
Faſt ſchien es, als follte auch diefer Tag thatenlos für unſere Dragoner verlaufen. Gegen 4 Ubr 
traten die Preußen und Ruffen, der Uebermacht des Gegners weichend, den Rückzug in einer Ordnung 
ar, welche die Erringung jeglicher Vortheile für den Feind unmöglich machte. Die Brigade Klüx hatte 
ſoeben Burſchwitz paffirt, als ein würtembergiſches Lanciers-Regiment!) plötzlich in die Batterie Holz- 


1) Nach anderen Angaben ift diefe Attade von etwa H0 badischen Huſaren ausgeführt worden, Wir find 
dem Vericht des Negiments gefolgt, welcher mit demjenigen des Batteriechef3 hierin übereinftimmt. 











26.5. 


27.5. 


sl. 


h. 
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beimer einbieb. Diefer jchneidige Angriff hätte für die Batterie gefahrvoll werden können, wenn nicht 
rechtzeitig umfere 3 Esladrons herbeigeeilt wären, um ſich entjchloffen auf die fühnen Würtemberger 
zu werfen. Die meiften wurden niedergehauen und BO Mann gefangen genommen. Die Batterie aber 
fonnte wieder befreit ihren Abzug fortfegen. Das Regiment verlor in diefer Schlacht: 
todt: 1 Offizier (Selondlientenant Julius Wilhelm Eberhard v. Baffewig), 1 Trompeter, 
20 Pferde; 
bleffirt: 1 Offizier (Rittmeifter v. Waldow III.), 1 Unteroffizier, 4 Dragoner und 8 Pferde. 
Mit dem Eijernen Kreuz wurden ausgezeichnet: Major v. Doſſow, Sekonblieutenant 
v. Bannewig, Wachtmeifter Müller und Stabstrompeter Wiesner. 





Unter faſt täglichen Engagements der Arrieregarde, welder das Regiment zugetheilt war, 
bewerfftelligten die Verbündeten den Nüdzug nad Schlefien. So nahmen unjere Dragoner am 25. Mai 
an einem Gefecht bei Bunzlaı Theil und verloren hier 6 Pferde. Für den folgenden Tag hatte Oberft 
v. Mutius den Befehl, mit der Arrieregarde den verfolgenden Feind durch das Defile von Haynau 
zu loden, vor welchem die Reſerve-Kavallerie des Blücherſchen Korps ſich verdedt aufgejtellt hatte, um 
den Gegner zu überfallen. Zwar ſchien der Feind heute befonders vorfichtig zu fein, dennoc ging die 
Divifion Maifon vollftändig in die Falle. Die preufifche Nejerve- Kavallerie fiel ihr umnvermutbet in 
die rechte Flanke und warf fie in glänzender Attade jo ſchnell zurüd, daß die Reiterei des Oberft 
v. Mutius, melde nunmehr ebenfalls vorging, kaum moch zum Einhauen fam. Unſere Esfadrons 
mußten jid damit begnügen, einzelne fliehende Franzoſen, die ſich durch Niederwerfen gefichert hatten 
und jich jetst erhoben, niederzufchmettern oder gefangen zu nehmen. Das Regiment verlor bei dieſem 
Kampf an Todten: 2 Gemeine umd 12 Pferde; an Verwundeten“ 2 Gemeine ımd 3 Pferde. 

Dieſes Gefecht hatte aber bejonders den Erfolg, daß die Stimmung der Truppen, welche 
infolge des beftändigen Rückzuges eine ſehr gedrückte zu werden anfing, wieder zuverfichtlicher wurde, 
und der Gegner fortan weniger heftig die retirirenden Alfiirten verfolgte. 

Den 27. diefes Monats wohnte das Negiment dem Arrieregarden- Gefecht zwiſchen Liegnitz 
und Wahlftadt bei mit einem Berluft von 3 Mann (1 todt, 1 bleffirt und 1 gefangen) und 8 Pferden 
(davon 7 tobt). Den 29. bezog es ein Biwak bei Kuhnern (2 Meilen öſtlich Jauer), wo es mebrere 
Tage auf Borpoften jtand und täglich Feine Gefechte hatte. Am 31. glüdte es den Dragonern mit 
Berluft von nur 1 verwundeten Gemeinen und 5 todten Pferden, mebrere Hundert Gefangene den auf 
Neumarkt und Breslau vorlbermarjchirenden Franzoſen abzunehmen. Einige Tage jpäter feste der 
vorläufig auf 6 Wochen abgejchlofjene Waffenftillftand den Friegerifchen Operationen ein Biel. 


Unfere 1. Esfadron hatten wir am 18. Mai zu dem Kaiſaroffſchen Detachement treten ſehen. 
Diejes, aus einem Bulk Koſalen und der genannten Schwadron beftehend, hatte die Beftimmung, den 
dieffeitigen linken Flügel in den Gebirgen nad) der böhmifchen Grenze bin zu deden umd den Feind in 
Flanke und Rüden zu beunruhigen. Am erften Tage der Schladht von Bautzen war das Korps ſoweit 
vorgefchoben, daß es den Feind überflügelt hatte und bier eime Brücke über die Spree beobachtete, 
As der Feind diefelbe paffiren wollte, wurde er wirkſam zurücgewiejen, wobei die Esfadron den 
thätigften Antheil nahm, einige Gefangene machte umd ich durch ihr Benehmen überhaupt das Lob 
des Generals v. Kaiſaroff erwarb. Bon diefem Tage an beftand fie im Verein mit den Koſalen in 
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Flanke und Rücken des Feindes täglich) Gefechte. Am 24. diefes Monats griff der Yieutenant 
v. Edartsberg mit 25 Dragonern und einer Abtheilung Kofafen bei Rothkretſcham eine feindliche 
Parffolonne an, nahm 2 Kanonen, zerftörte viele Munitionswagen und machte 80 Gefangene. Am 
31. Mai machte eine gleiche Abtheilung der Eskadron mit 25 Kofafen unter Yieutenant v. Strant 
im Rücken des Feindes im mehreren Heinen „Gefechten 150 Gefangene und überfiel in der folgenden 
Naht eine Abtheilung von 120 feindlichen Kitraffieren in dem Schloſſe zu Gräditz. Sie wurde mit 
mehreren Offizieren gefangen genommen oder niedergehauen. Außerdem erbeutete das Detachement die 
jämmtlichen Pferde des Feindes und mehrere Wagen mit Armaturftüden. In beiden Gefechten am 
24. und 31. Mai verlor die Esfadron nım 6 Pferde (5 tobt, 1 bleſſirt). Am 17. Juni trat fie von 
Yandshut aus den Rückmarſch zu dem Negiment an und traf am 20. diejes Monats bei demfelben 
wieder eitt. 

Bei ihrem Abmarſch nahm General v. Kaifaroff nocd Gelegenheit, mündlich und jchriftlich 
der Esfadron jeine Anerkennung für die bewiefene Tapferkeit und gute Führung auszudrüden. Auf 
jeinen Vorſchlag erhielten die Yieutenants v. Strank und v. Edartsberg, Unteroffizier Schulz und 
der Portepeefähnrich v. Keſſel das Eiferne Kreuz. 


Während des Waffenftillftandes finden wir das Regiment mit 2 Esfabrons bei dem Gros 
der Vorpoſten in Tinz (1%/s Meilen ſüdweſtlich Breslau) und mit je 1 Esfadron in Gnechwitz (bier 
ftand aud das Jäger-Detachement) und Malſen. Die neue Gliederung des preußiſchen Heeres in 
4 Urmee- Korps theilte die Neumärkifchen Dragoner dem II. derjelben (v. Kleift) zu und zwar mit je 
2 Estadrons vorläufig der 9. und 10. Brigade (v. Klüx und v. Pirch). Die Waffenruhe konnte und 
jollte nur eine Paufe in dem Kampf um die Eriftenz des preußiichen Staates jein, daher wurde fie 
eine Zeit der eifrigften Thätigfeit. Die noch unausgebildeten Leute wurden, jo gut es die Verhäftniffe 
geftatteten, in den Obliegenheiten des Kriegsdienftes unterwiefen. Dem Pferdematerial wurde nad) den 
Anftrengungen der legten Tage wieder durch gute Pflege aufgeholfen, und der Beſtand aus dem Depot 
ergänzt. Sämmtliche Belleidungs- und Armaturftüde wurden nah Möglichkeit ausgebefjert und 
fompfetirt. Namentlich in Bezug auf lebtere war Aushilfe dringend geboten, Das Regiment meldete 
noch am 23. Juli ein Manquement von 41 Rarabinern, 59 Piftolen und 49 Seitengewehren an gegen 
den Etat von 80 Karabinern und je 601 Piftolen und Seitengewehren. Der Effektivftand betrug zu 
biefer Zeit 15 Offiziere, 56 Unteroffiziere, 13 Trompeter, 491 Gemeine, 565 Pferde. Annähernd in 
diefer Stärke dürfte das Regiment denn auch Anfang Auguft wieder vor dem Feinde erjchienen fein. 
Die Depot: (5.) Estadron war dem inzwifhen hierzu avancirten Stab3-Nittmeifter v. Strank 
übergeben, und folgende Offiziere zu derjelben kommandirt worden: Sefondlieutenants v. Bode, 
v. Edartsberg, v. Wolff und Graf v. Krockow. Zum Chef der durch den Tod des Rittmeiſters 
v. Goerne vafant gewordenen 1. Esfadron war der bisherige Führer des Depots Rittmeifter v. Waldow 
ernannt worden. 

Nach Ablauf des Waffenftillftandes rüdten die Alliierten in drei Heereshaufen, in denen fich 
Defterreiher, Schweden, Nuffen und Preußen vereinigten, gegen die Armeen Napoleons vor. Am 


7. August trat das Negiment, welches die Ordre de bataille mit dem II. Armee-Korps der böhmiſchen 7. % 


Danptarmee des Firften Schwarzenberg zumies, den Marfch nad Böhmen an. Es pafjirte am 
10, die Grenze unweit Silberberg und marfchirte über Efbfofteleg nach Brür, wo es, mit der 


db. Hagen, Neumärf, Dragoner-Kegiment Hr. 4. 39 








26. u. 27.8. 
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11. Brigade (Bieten) vereinigt, am 21. dieſes Monats eintraf. In vier Kolonnen überfchritten am 
folgenden Tage Schwarzenbergs Truppen das Erzgebirge. Bei Saida ftieß die Vorhut der 
2. Kolonne — unjere Dragoner — auf unbedeutenden Widerftand und machte einige Gefangene. 

Dann ging es weiter über Dippoldiswalde (24.) gen Dreöben, wo Napoleon jelbft mit der Haupt- 
macht feinen Gegner erwartete. 


Schlacht bei Dresden. 


Das Negiment war am 26. Auguft fommandirt, den Angriff der Brigade Bieten auf den 
Grogen Garten zu unterftügen. Es kam zwar nicht zur Aktion, war jedoch lange einem bedeutenden 
Geſchützfeuer ausgejegt und verlor 6 Pferde (5 todt). Trotz der aufopferndften Bravour der verbündeten 
Soldaten konnten feine wejentlichen Vortheile über den Gegner errungen werden. Mit Beginn der 


27.8. Nacht wurde dem Regiment eine mehr rückwärts gelegene Stellung angewiefen, die es am folgenden 


28.8. 


29.8, 


Tage behauptete. Auch am zweiten Schladhttage blieb das Glück den Unfrigen fern. Nach Hart- 
nädigem Kampf mußte Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg jich entfchließen, den Rüdzug — für 
das Kleiftiche Korps in der Direktion über Yodwig auf Maren — zu befehlen. 


Nach einer fürdhterlihen Nacht, denn e8 hatte am 27. den ganzen Tag in Strömen geregnet, 
die Zruppen waren äußerſt erjhöpft und litten Hunger, feste das böhmiſche Heer den Nüdzug 
nad) dem Gebirge in vier Kolonnen fort; eine derjelben bildete daS II. preußiiche Armee-Korps, bei 
ihm die Dragoner die Nachhut. Schon gegen 10 Uhr Morgens cerfchien überlegene franzöfifche 
Kavallerie, welche jedoch nicht vermochte, daS bei dem Dorfe Lodwig zum Schutz des Gros der 
Arrieregarde aufgeftellte Regiment zurüdzumwerfen. Vielmehr blieb e8 an der Südfeite des Dorfes 
ftehen, big die übrigen Truppen in Sicherheit waren. Erſt nachden es zwei Stunden im Artillerie- 
feuer gehalten hatte, trat e8 den NRüdzug an. Bei diefem Gefecht war der Dragoner Doerfling 
getödtet worden. Es wird erzählt, derjelbe hätte eine eigenthümliche Ahnung von feinen bevorjtehenden 
Ende gehabt. Als des Morgen? das Regiment bei Leubnig ankam, faß er ab, um zu füttern. Es 
fiel dem Wachtmeifter der betreffenden Eskadron auf, daß Doerfling fi) jo wenig um fein Pferd 
befiimmerte, fondern in einem Gebetbuche las. ALS der Wachtmeifter ihn zu feiner Pflicht anhielt, 
erwiderte er, jo lange, wie er das Pferd noch reiten müßte, würde es fchon aushalten. Einige Stunden 
Später zerfchmetterte ihm eine SKanonenkugel den Kopf. Außerdem wurden 4 Pferde getödtet und 
2 desgleichen bleſſirt. 

Am 29. wurde der Marfch über Glashütte fortgefegt. Die feindliche Kavallerie folgte zwar 
unferen Dragonern dicht anf, wagte fie jedody nicht anzugreifen. 
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Schlacht bei Cuſm.) 30 8, 


Das franzöfiiche Korps Vandamme war dem Kleiftichen auf der Strafe von Peterswalde nad) 
Teplik zuvorgefommen und hatte jo das letztere von feiner Verbindung mit den übrigen Kolonnen 
abgefchnitten. General v. Kleift befchloß unter diefen Umftänden, nicht das Gebirge auf den ſchwierigen 
Defilen des Geiersberges zu paffiren, fondern dem VBandammefchen Storps bei Nollenborf in ben 
Rüden zu gehen, es anzugreifen und auf dieſe Weife die Vereinigung mit dem über Dippoldiswalde 
auf Teplig marfchirten öfterreichifchen und ruſſiſchen Truppen wieder herzuftellen. Yieutenant v. Voß 
des Neumärkiſchen Dragoner-Regiments, als Ordonnanzoffizier zu den General Barklay kommandirt, 
hatte den General v. Kleift bereits davon unterrichtet, daf auch die Ruſſen am 30. den Angriff auf 
das Vandammeſche Korps beabfichtigten. Nicht ohne große Schwierigkeiten war es jenem Offizier 
gelungen, dieſe wichtige Mittheilung zu überbringen. 

Um 5 Uhr des Morgens traten die preuftfchen Truppen den Vormarſch auf Nollendorf an. 
Nach der Ordre de bataille waren unfere Dragoner der Nejerve-Favallerie des II. Armesftorps für 
diejen Tag zugewiefen. Als man fid der Strafe von Peteröwalde nad) Teplig näherte, entbedte man 
einen Transport Yebensmittelmagen, welcher dem Vandammeſchen Korps nachgeflihrt wurde, Sofort 
warf ich das Negiment im Verein mit den 1. Schlefiihen Hufaren unter dem Oberft v, Blüder auf 
denfelben und nahm einige Hundert Mann, den größten Theil der Bebedungsmannichaft, gefangen. 
Außerdem wurden 26 Fuhrwerle und 120 Pferde erbeutet.. Während jett das Megiment, vermuthlich 
zur Herftellung der Verbindung mit der von Peterswalde her zu erwartenden Brigade Bieten, ſüdlich 
Nollendorf an dem Zellniger Walde zurüdgelaffen wurde, fetten die drei anderen Brigaden den Marſch 
auf der Strafe nad) Teplitz fort und gewannen gegen 11 Uhr Fühlung mit den Defterreihern. Plöglid) 
vernahm man von Border-Tellnig ber ein Geräufh, als wenn Kavallerie in ſchneller Gangart nahe, 
Einigen Schwadronen der franzöfifhen Brigade Mont-Marie war es gelungen, die preußiiche Yinie zu 
durchbrechen; fie waren dann auf einen großen Theil des Troſſes geftoßen, hatten diefen mit ſich fort 
gerifien und erſchienen jest als eine ungeorbnete Maſſe vor dem Regiment. Diefes ritt fofort gegen 
diejelbe an, brachte den Troß, unter dem fich auch die eigenen Handpferde befanden, zum Steben und 
machte den größten Theil der franzöfiichen Chaſſeurs zu Gefangenen. Unteroffizier Ehriftmann hatte 
hierbei das Glüd, einen franzöſiſchen Oberft gefangen zu nehmen. Inzwiſchen hatten die Frauzoſen, 
von drei Seiten durch Ruſſen, Defterreicher umd Preußen eingejchloffen und im Müden durch bas 
Gebirge eingeengt, fich mit aller Macht gegen bie drei Brigaden des Kleiſtſchen Korps gewendet, um 
fih den Rückzug auf Peterswalde zu erfämpfen. So lam es denn auf diefem Theil des Schlachtfeldes 
zu einem verzweifelten Kampf, in welchem die Preußen auf Nollendorf zurüdgedrängt mwurben. Freund 
und Feind durdeinander jchoben ſich vorwärts auf der engen Straße nach Peteröwalde, mo jetst zum 
Slüd die Zietenihe Brigade eridien, um auf diefem Theil des Schlachtfeldes den Ausſchlag zu geben. 
Als das Regiment, welches feinen bisherigen Standpunkt nicht verändert hatte, Die erſten vorbringenden 
franzöſiſchen Abtheilungen ſah, warf es ſich ſchwadronsweiſe denſelben entgegen und ritt bie im ihrer 
Ordnung sd feindlichen Abtheilungen, zumeift vom #5. Yinien-ufanterie-Megiment, nieder ober 


rung empfehlen fih bie Pläne zu dem Bert non 9. After: „Die Rriegbereigniffe zuilhen 
önigftein und Prieften, unb bie Schladt bei Eulm.“ 


32° 





252 


nahm jie gefangen. Lieutenant v, Schulgendorff attadirte mit feinem Zuge einen Trupp franzöfifcher 
Infanterie, welcher ein Quarré formirt hatte, Als er ſich demfelben näherte, brad) fein Pferd getroffen 
unter ihm zufammen. Im Fallen rief er feinen Leuten zu: Marſch! Marſch! fprang jchnell auf und 
machte die Attade zu Fuß mit, wobei er felbjt 3 ſchwere Schufwunden und 1 Yanzenftih in das 
Geſicht erhielt. Ebenſo verlor an diefem Tage der Unteroffizier v. Knobelsdorff fein Pferd, er ſelbſt 
wurde durch einen Hieb in den Kopf und einen Yanzenftich in den Hals verwundet, Ferner hatte das 
Negiment eingebüßt an Todten: 2 Gemeine, 14 Pferde; an Bfeffirten: 5 Gemeine und 6 Pferde; an 
Gefangenen: 1 Dragoner. 

Lieutenant v. Bredow erhielt fpäter fir Auszeichnung bei Culm das Eiferne Kreuz 2. Kaffe, 
ebenfo der Unteroffizier Schleusner, fowie die Dragoner Chriftmann, Kuger und Grunewald, 
Die Lieutenants v. Notberg und v. Schulgendorff wurden öffentlich belobt, 

Durch den Sieg von ulm aber war gleichjam die Bahn zu allen künftigen gebrochen, denn 
von num an beginnt die Periode der aufeinander folgenden Siege, welche in kurzer Zeit Deutfchland 
von dem fremden Joch befreiten. 


Am Abend nach der Schlacht ging das Regiment durch Peterswalde, bezog nördlich des Dorfes 
ein Biwak und feste Vorpoften gegen Berggieshübel aus. Während der Nacht griffen die Patrouillen 
. no) fortwährend Berjprengte des Vandammeſchen Korps auf. Den 31. machte General v. Bieten, 
begleitet von einer Esfadron der Neumärkiſchen Dragoner, eine Nefognoszirung über Berggieshübel 
hinaus, wobei die Esfadron wiederum einige 50 Gefangene einbrachte. Das Negiment bezog bei 
Nollendorf die Vorpoſten. Die folgenden Tage wurden zur Befeftigung der von der Hauptarmee am 
« Gebirge genommenen Stellung benugt, Am 2, September trennte ſich die Jägerſchwadron, weldye bisher 
alle Schickſale des Regiments getheilt hatte, von ihren Waffengefährten; fie wurde dem Thielemannfchen 
Streiftorps überwieſen umd hat dort, wie wir weiter unten jehen werben, manchen jchönen Strauß 
ausgefochten. 

Da die am 3. diefes Monats gegen Dresden vorgefchobenen Batrouilien die Nachricht brachten, 
daf der Kaifer Napoleon im Borrüden nach Bauten gegen das ſchleſiſche Heer fei, beſchloß Schwarzen- 
berg, die Vortruppen wieder nach Sachſen vorzufchieben und den Feind im Rücken zu bedrohen. Am 


;.9 6. erhielt daher das II. Armee-Korps den Befehl, die Päſſe bei Altenberg zu bejegen und gegen Frei— 


berg zu ftreifen, während die Defterreicher auf dem rechten Elb-Ufer vorgingen, um die Franzofen in 


‚9. ihrer rechten Flanke zu beunrubigen. Am 8. follte General dv. Kleift gegen Pirna und Dohna 


demonftriven. Hier fam es zu einem Gefecht, bei welchem unſere Dragoner feine Gelegenheit zum 
Einhauen fanden. Als man jedod am Abend den Rückzug antrat, ſtieß das Negiment auf einige 
Esfadrons polnifcher Yanciers, welche beordert waren, im Rüden der preußiſchen Truppen zu wirken. 
Der Kommandeur Tief jofort feine Dragener gegen den Feind anveiten, der eiligjt die Flucht ergriff. 
Die Anzahl der eingebrachten Gefangenen würde eine größere gewejen fein, wenn die borgejchrittene 
Tageszeit nicht der Verfolgung ein Ziel gefetst hätte. Das Megiment verlor bei diefen Gefecht: 
I Offizier, 2 Gemeine, 8 Pferde, ſämmtlich, mit Ausnahme von 4 Pferden, nur verwundet. Ein Rapport 
aus diefer Zeit verzeichnet: das 6. Dragoner-Regiment mit folgender | Stärke: 21 Offiziere, 50 Unter- 
offiziere, 12 Trompeter, 401 Gemeine, 463 Pferde, 
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Da die Franzoſen am 9. wieder gegen die vereinigten, preußiſch-ruſſiſchen Truppen vorrüdten, 
gingen lettere, ein ernjteres Engagement vermeidend, wieder hinter das Gebirge zurüd. Das Regiment 
bezog mit der übrigen Neiterei der VBortruppen ein Biwak auf der ſüdöſtlichen Seite von Nieder: 
Arbefau und wurde in den nächiten Tagen abwechjelnd bei den bis Nollendorf vorgeſchobenen Vorpoſten 
verwendet. Bis zum 16. September fam es hier zu feinen bemterfenswerthen Gefechten. An dieſem 16. 9. 
Tage nahm das Regiment an einem Heinen Nencontre bei Nollendorf Theil, ohne Verluſte zu erleiden, 


Gefecht bei Arbelan. . 


Am 17. griffen die Franzoſen mit bedeutender Macht die Borpoften bei Nollendorf an, warfen 
fie in das Tellnitz-Thal zurück und drangen gegen Arbefan vor, wo fie ji) in dem öftlichen Theil 
(Ober-Arbefan) feſtſetzten. Das Negiment war mit den 4. Hufaren unter Befehl des Oberftlientenants 
v. Borde ſüdlich Nieder-Arbefau mit dem Auftrag poftirt, fich zur Dispofition des öfterreichifchen Generals 
vd. Eolloredo, der ſich mit feinen Truppen zum Angriff auf Ober-Arbeſau anſchickte, zu ftellen. Der 
General hieß die preufifchen Ravallerie-Negimenter mit dem Bemerken willfommen, daß ihm dieſe Unter- 
ſtützung außerordentlich gelegen fei, da er feine Neiterei nicht zur Stelle habe. Bald darauf zeigte ſich 
bei Ober-Arbefau ein feindliches Garde-Fancier-Regiment, ftürzte fich entichloffen auf eine öfterreichiiche 
Batterie, welche Ober-Arbefau beihof, und nahm fie fort. Oberftlientenant v. Borde, diefe Bewegung 
aus der Entfernung bemerfend, ließ ſofort feine Dragoner anveiten und befahl dem 4. Hufaren-Regiment, 
auf dem linken Flügel des erfteren als 2, Treffen zu folgen. Schon hatten die feindlichen Reiter die 
genommene Batterie faſt bis Ober-Arbefau zurückgeführt, als die Neumärker in fie einhieben, ihnen ihre 
Beute abnahmen und fie in wilder Flucht zurückwarfen. Jetzt blieb das Regiment troß eines heftigen 
Kartätſch- und Tirailleur-Feuers fo lange bei den Geſchützen halten, bis die Defterreicher ſich die Batterie 
zurückholten, die noch unbejchädigt jofort wieder in Thätigfeit gefetst werden fonnte, Nicht zum geringsten 
Theil trugen unfere Dragoner hierdurd zu dem günftigen Berlauf des Gefechts bei. Bei der Attade 
waren 7 Pferde getödtet und 1 Offizier, 2 Gemeine, 3 Pferde bleſſirt worden. 

Napoleon hatte ſich die Ueberzeugung verfchafft, daß ein Ueberjchreiten des Gebirges und ein 
Angriff auf das böhmifche Hauptheer, welches die Päffe beſetzt hielt und feit dem Tage von Eulm 
voller Siegeszuverfiht in die Zukunft” blickte, jest nicht rathſam je. Die Berbündeten hingegen 
erivarteten zumächft die Ankunft der ruffischen Neferve-Armee, bevor fie die Offenfive zu ergreifen gedachten. 
So waren denn die nächjten Tage ohne Ereigniffe von Bedeutung. 

Am 22. September ſetzte ji das Streifforps des Rittmeifters v. Colomb von Nollendorf aus 22. 9. 
in Marih. Au feiner Kompletirung mußte das Regiment mit 1 Offizier (Lieutenant v, Pannewitz), 
3 Unteroffizieren, 1 Trompeter und 21 Pferden beitragen.') 

Am 28. d. M. nahmen die Operationen, welche endlich zu der großen Entſcheidung in der 28, 9 
Ebene von Leipzig führen jollten, ihren Anfang. Das II. Armee-Korps erhielt für diefen Tag folgenden 
Befehl: „Morgen nach dem Abkochen um 11 Uhr Vormittags wird brigadenweije links abmarjchirt, 

1) Detaild über die Thätigfeit dieſes Streiflorps finden fi in dem im Drud erfhienenen Tagebuch des 
Rittmeifterd vo. Colomb. 
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die Kavallerie macht die Tete und marfchirt unter dem Befehl des Oberftlieutenants v. Borde in 
folgender Ordnung vor der 12. Brigade: 

4 Estadrons 1. Schlefischen Hufaren-Negiments- 

2 ⸗ Schleſiſchen Ulanen-Regiments 

4 — Neumärkiſchen Dragoner-Regiments ꝛc. 

Das Hauptquartier des Generals v. Kleiſt ging nach Oſſeg.) Den folgenden Tag wurde 
Brüx erreicht, und am 1. Dftober folgende Dispofition ausgegeben: „Da die letzten Nachrichten beinahe 
einftimmig behaupten, daß der größte Theil der feindlichen Streitkräfte ſich nad) Leipzig abgezogen, jo 
joll das Korps des Generals Grafen Wittgenftein, als wie auch das des Generals v. Kleift nad 
Zwickau marjhiren." Das Regiment rüdte heute bis Eidlig.?) 

Der vorftehenden Dispofition entfprecheud überjchritt das II, Armee-Korps am 2. Oftober das 
Gebirge bei Domina umd traf am 6. im der Gegend von Zwidau ein.“ Hier wurde unjer Regiment 
aus feinem bisherigen Verbande gelöft und der Abtheilung des ruffischen Generals Grafen v. Pahlen 
zugetheilt. Die bezügliche Ordre, die der Kommandeur des Negiments, Oberftlieutenant v. Borde, von 
- dem General v. Kleift perſönlich erhielt, lautete: „Morgen früh (den 8. Oftober) um 3 Uhr bricht 
das Neumärkiſche Dragoner-Regiment auf und marfhirt durch Zwickau auf die Strafe nad) Altenburg 
bis gegen Gösnig, wo es umter die Befehle des Generals Grafen v. Pahlen zu ſtehen kommt und 
dejfen ferneren Anweifungen zu folgen hat." Diefem Befehl fügte der General hinzu: „Mein lieber 
Borde, ih muß Ihnen diefen für mich fchmerzhaften Auftrag geben, welcher mit dem Berluft meines 
fteben, braven Dragoner-Regiments verfnüpft ift, aber wenn man zu einer fremden Armee Truppen 
abgiebt, muß man diejenigen wählen, zit denen man das größte Vertrauen hat, und idy bin feit über— 
zeugt, meine Dragoner werden meiner Wahl Ehre machen." 

Der Graf Pahlen war bereit8 am 6. Oktober mit vuffiihen Truppen (den Iſumſchen und 
Grodnowichen Hufaren, einem Kojaten-Regiment, vier Ynfanterie-Regimentern und einer reitenden 
Batterie) gen Altenburg aufgebrochen, um diefen wichtigen Punkt in der Linken Flanke des böhmischen 
Hauptheeres zu befegen. Hinter Gösnik ftieh das Regiment am 8. Oktober zu der Pahlenjchen 
Abteilung und "bezog Quartiere bei Altenburg, welches vom Feinde unbejegt gefunden wurde, Am 
9. vaftete man und ſchob Patrouillen gegen Leipzig vor. Ein Zug des diefjeitigen Regiments unter 
Lieutenant v. Sommerfeld ftieß bei Borna auf polnifche Lanzenreiter, welche unvermuthet mit großer 
Uebermacht iiber denjelben berfielen. Die Neumärker jchlugen ſich jedoch brav durch. 

Für den 10. erhielt das Pahlenfhe Korps folgende Verfügung: „Die Avantgarde des Generals 
Grafen Pahlen marſchirt morgen mit Tagesanbruch über Borna bis auf die Höhe von Rötha, wo ſich 
diefelbe mit dem Haupttheil aufftellt, die Kavallerie hingegen foweit als möglich gegen Leipzig vorſchickt.“ 
Dem entjprechend rückte die Abteilung gegen Borna vor, ſtieß jedoch hier auf jo überlegene Streitkräfte, 
daß es den weiteren Vormarſch aufgeben mußte. 

Die allgemeine Lage war am 10. Oktober folgende: Die franzöjifhe Armee ftand mit vier 
Korps bei Düben, mit zwei Korps bei Delitfch, mit drei Korps an der Elfter, zwei Meilen oberhalb 
Leipzig, und mit einem Korps bei Weißenfels. Dem gegenüber 1) das böhmifche Hauptheer, welches 
Chemmis, Penig, Frobburg, Borna bejegt und Streifforps gegen Naumburg und Yüben geſchickt 


1) Südweſtlich Teplitz. — 9) Südöſtlich Kommotau. 
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hatte; 2) die ruſſiſche Neferve-Armee zwifchen Dresden und Freiburg; 3) die Armee des Kron— 
prinzen von Schweden bei Deſſau; 4) die jchlefifche Armee bei Bitterfeld. So ftanden denn 
die verbündeten Armeen nur noch wenige Meilen von dem Punkte entfernt, auf welchem die große Ent- 
ſcheidung fallen mußte. Napoleon aber vereinigte feine Armee in der Ebene von Leipzig, um bier ſich 
jeiner Gegner zu erwehren. 


Das Pahlenjche Korps haben wir bei Borna verlaſſen. Was am 10, nicht geglüdt war, 


wurde in den folgenden drei Tagen fortgejett. Am 13. Abends wurde ein Biwak bei Göltjchen bezogen. 13. 10. 


Derjenige Theil der franzöfifchen Armee, gegen welchen der Angriff am 14. Oftober erfolgte, ſtand am 
13. unter Murat mit etwa 65 000 Mann im der Yinie Connewitz —Löſſnig — Dölitz — Mark-Kleeberg 
— Wachau Liebertwolkwitz, auf dem linken Flügel diefer Aufftellung das 5. Reiter-Korps. 

In dem Glauben, daß diefe Truppen die Arrieregarde der ſich auf Yeipzig zurüdziehenden 
franzöfifchen Armee feien, befahl der Fürft Schwarzenberg zum Bwed einer Rekognoszirung dem 
General Grafen Wittgenftein am 14. Oftober, die feindliche Stellung anzugreifen, um eine Entwidelung 
der feindlichen Truppen herbeizuführen. Graf Bahlen erhielt zumächt den Befehl, am 14. früh mit 
jeiner Reiterei aufflärend vorzugehen und die franzöfiihe, die man in der Gegend von Liebertwolkwitz 
wußte, zurücdzumwerfen. Bahlen wurde zu diefem Zwed durch die — — des II. preußiſchen 
Armee-Korps unter General v. Roeder verſtärkt. 


Geſecht bei Liebertwolkwit. 


Als der Morgen des 14. Oftober anbrach, machte der Kommandeur unferes Regiments Die 
Eskadronchefs mit den Anordnungen für diefen Tag bekannt, worauf diejelben dann ihrerjeits die 
Esfadrons, unter Hinweis auf die Wiederkehr des Tages von Auerftädt, an welchem vor fieben Jahren 
die braven Reiter vom Regiment v. Irwing fich unfterblichen Ruhm erworben hatten, zu dem bevor- 
jtehenden Tagewerk ermunterten. 

Inzwiſchen war es im Biwak lebendig geworden. Die ruffischen Hufaren-Negimenter waren 
aufgejejfen und in der Richtung auf Güldengofja angeritten; da erhielt auch unſer Regiment Befehl, 
in den Sattel zu fteigen und jenen zu folgen. Es fette jich ſogleich in Trab, paffirte einen ſchmalen 
Damm fowie den Hohlweg bei Güldengoffa und rücte jchwadronsweife in die Ebene von Wachau und 
Liebertwolfwit, gefolgt von dem Oſtpreußiſchen Kiüraffier-, dem Schleſiſchen Ulanen-Regiment und der 
preufifchen reitenden Batterie Nr. 10. Pahlen, der, bei der Avantgarde befindlich, im Vorreiten zahl- 
reiche feindliche Kavallerie entdedte, ertbeilte jogleich dem General v. Roeder den Befehl, nachdem er 
Gröbern paffirt habe, als zweites Treffen rechts hinter der leichten ruffischen Neiterei, die ihren Marſch, 
gefolgt von den obengenannten preußifchen Regimentern, gegen die nördli von Güldengoſſa gelegenen 
Höhen fortjette, zu folgen. Nachdem die Neiterei Noeders fid) herangezogen hatte, ftellte Pahlen 
die gefammte Kavallerie vorwärts von Güldengoſſa ftaffelweife dergeftalt auf, daß die ruſſiſchen Huſaren— 
Negimenter links eine Linie bildeten, die ihnen zugetheilten preußifchen Negimenter aber in zweiter Linie 
dahinter kamen. Inzwiſchen näherte jic) das zweite ruſſiſche Infanterie-Korps (Prinz Eugen von 
Würtemberg) Güldengoſſa und die 14. rufjische Diviſion (Helfreich) Eröbern. 

Der jett beginnende Ranonendonner verkündete den Anfang eines blutigen Tages. Bei Marf- 
Kleeberg und Wachau jtiegen die Pahlenſchen Koſaken auf den Feind, worauf der General Pahlen 


14. 10. 
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dorthin das Grodnowſche Hufaren-Regiment ſchickte, während er recht gegen Liebertwollwig das 
Lubnowſche Hufaren- Regiment als Avantgarde vorfhob. Er ſelbſt trabte mit dem Iſumſchen 
Hufaren-Negiment und der 7. ruſſiſchen reitenden Batterie bi8 an das bei Wachau befindliche Erlenhölzchen 
vor. Hier erhielt er die Meldung vom linken Flügel, daß der Feind bei Mark-Kleeberg Verſtärkungen 
erhalte, worauf er dorthin noch das 7. und 8. Randwehr-Kavallerie-Regiment und eine Eskadron des 
1. Schleſiſchen Kandwehr-Kavallerie-Regiments entfandte. Bei jenem Erlenbufh angelangt, ließ Pahlen 
die reitende Batterie auffahren und die bei Wachau aufgeftellte franzöfifche Reiterei bejchießen. Die 
Batterie hatte ſich jedoch zu weit vorgewagt und hatte kaum die erften Schüffe gelöft, als ſich franzd- 
jifche Neiterei ihr entgegenwarf. Nur das fchnelle Eingreifen der Iſumſchen Hufaren gab der Batterie 
die Möglichkeit, noch abzufahren. Die Franzofen, den Hufaren an Zahl weit überlegen, warfen die 
Ruſſen zurüd. Der General Graf Pahlen, felbjt mit in die Flucht verwidelt, jagte unferm Regiment, 
welches den Huſaren gefolgt war, mit dem Auf entgegen: „Nur brav drauf, Dragoner, wir werden 
fie [don werfen!" 

Obwohl die ruſſiſchen Hufaren fich bemühten, die Front des Dragoner-Regiments freizumachen, 
gelang dies dennoch nicht vollftändig. Die rechte Flügel-Eſskadron — die erfte — wurde unwillkürlich 
mit in den Rückzug verwidelt. Die übrigen Eskadrons ftellten fchnell die Linie ber und ritten gegen 
den Feind an, der vielleiht 10—12 Esfadrons ftark fein mochte, aber dur) die Verfolgung vollftändig 
in Unordnang, nun im Angeficht der ‘Dragoner anfing, im jchnellen Reiten nachzulaſſen, und endlich 
Halt machte, als fid beide Linien auf etma 200-300 Schritt nahe waren. Der Oberftlieutenant 
v. Borde ließ ebenfall3 das Signal „Halt“ geben, jedoch nur, um bald darauf befjer geichloffen in 
den Feind einhauen zu können, und um der 4. Esfadron Zeit zu einem Flanfenangriff zu geben. 
Kaum war der Zufammenftoß erfolgt, al3 ſich neue feindliche Neiterfolonnen im Vormarſch zeigten, 
während auf eine Unterftükung dieffeit3 noch nicht zu rechnen war. Oberftlieutenant v. Borde ließ 
daher zum Rückzug blafen. Wie auf dem Ererzirplag zog fid) das Regiment weiter rüdwärts zuſammen, 
faum verfolgt von dem Gegner. Nur einige Reiter hatten fich dem feinem Regiment folgenden Oberft- 
lieutenant v. Borcke genähert, der dadurd in Gefahr gerieth. Es wird erzählt, der brave Offizier habe 
bei dem Angriff gemwohnheitsmäßig wie im Frieden auch diesmal nicht den Säbel gezogen. Unbekümmert 
um feine Verfolger habe er die nöthigen Kommandos ertheilt, als fein ihm folgender ‘Diener ihm zugerufen 
habe: „Herr Oberftlieutenant, ein Franzoſe kommt auf Sie zu!" worauf demjelben die Antwort wurde: 
„Hundsfott, baue ihn herunter!” 

Das Vorgehen der Neumärker war infofern erfolgreich, als durch daffelbe den Schlefifchen 
Ulanen und Küraffieren Zeit gegeben war heranzufommen. ‘Die eben auf dem Gefechtsplan anlangenden 
Oſtpreußiſchen Küraſſiere ſchickkte Bahlen Hinter feinem rechten Flügel hinweg in die linke Flanke 
des Feindes, während in der Front ſich als erjtes Treffen die Schlefiichen Küraffiere ordnneten, umd 
hinter diefen die Iſumſchen und Lubnowſchen Hufaren (legtere hatten fich inzwiſchen bierhergezogen), 
ſowie die Neumärkiihen Dragoner fich aufftellten. Inzwiſchen war aud) die franzöfiiche Meiterei ver- 
jtärft worden und rüdte in Staffeln gegen die ruffifch-preußifche Kavallerie. Namentlich die preußifchen 
Regimenter, treu dem alten Grundfak Friedrich des Großen, ſich niemals angreifen zu laſſen, 
jondern ftet3 zuerft zu attadiven, warfen fich fofort auf die einzelnen franzöfifhen Trupps, jede 
Eskadron ſich einen derjelben al8 Ziel wählend. Es entjpann fi) nun ein Neitergefecht, welches mit 
wechjelnden Glück hin- und herwogte; Jeder fuchte den Augenblid zu erfpähen, feinem Gegner etmas 


-USYOMEIE JNSTUNTEIG UESSTP LaA PIM 


uswysu nz ueguej0$ JeInpy dıuoy uep JJugeg wı addıy a yueunnar] 


ZUMAJOMISGOTT 19Q osjoq9 uop sne aposıdy 





r 


257 


anhaben zu können, Das Gewühl der einzelnen, zerfprengten Schwärme, die über die Gefallenen hinmweg- 
jtürjten, vereinigte fie bald zu einer einzigen Maſſe, und das Handgemenge, ſowie der daraus ent- 
jtehende Wirrwarr ward fo groß, dak mehrmals Pauſen eintraten, in denen Freund und Feind dicht 
neben- und voreinander vubig hielten, damit die Pferde ſich verjchnaufen und die Reiter wieder zu 
Kräften fommen fonnten, um dann die Blutarbeit von Neuem fortzujegen. 

Bei einem Meitergefecht, mit gleichen Kräften entrirt, bleibt ftets der Herr des Platzes, welcher 
in der Lage ift, über die fetten Reſerven verfügen zu können. Die Verbündeten mußten, da die Fran— 
zojen immer neue Truppen in's Gefecht bringen konnten, ſich zurückziehen. Pahlen nahm feine 
Regimenter zurüd und jammelte diejelben, von dem erichöpften Gegner nicht verfolgt, weiter rückwärts, 
während die Flankeurzüge den Feind beobachteten. Nach und nad) fenkte fich der von fait 15000 Pferden 
aufgewirbelte Staub, und man ſah ſich einer langen Yinie Feindlicher Reiter gegenüber, an welcher joeben, 
auffallend durch feinen theatralifchen Anzug, der Anführer entlang galoppirte, wohl, wie es jdhien, der 
Mannjchaft Muth zujprechend. Da fprengt der Yientenant v. Lippe, Führer des Flankeurzuges der 
2. E3fadron unſeres Regiments, zu dem Kommandeur heran mit dem Ruf: „Ihn will und muß ich 
fangen!" — Lippe hatte im dem feindlichen General den König Murat jelbft erkannt — und ebe 
noch ein „Ja“ oder „Nein" erfolgen Fonnte, der Kommandeur aber jelbjt das Signal zum Angriff 
geben läßt, ſtürzt fi der brave Offizier mit einigen Flankeurs, was die Pferde laufen wollen, auf 
den Feind. 

Inzwiſchen war das Oſtpreußiſche Küraffier-Regiment, unterftüßt von den Schlefiihen Ulanen, 
den Tſchujugiewſchen Ulanen und den Grekowſchen Kofafen im den Feind gedrungen. Diefen Moment 
benntten die Neumärfer zu ihrem dritten Angriff, welcher von dem beften Erfolg begleitet war. 

Der Vieutenant v. Yippe aber war glüclich bis an den König von Neapel, welcher nur 
von feinem Stallmeifter begleitet war, berangelangt, indem das übrige Gefolge deſſelben bereits das 
Weite gefucht hatte. Mit dem Auf: „Halt, halt, König!" ſprengte er demfelben, deſſen Pferd in dieſem 
Augenblid vor einem Graben ſtutzte, nach. Jedoch der Begleiter des Königs warf ſich entſchloſſen zwijchen 
Beide und verjette dem braven Offizier einen Hieb über den Kopf. Dennoch gab diejer jeinen Borjak 
nicht auf, jondern lief nicht ab in der Verfolgung des Königs, bis ein Stich durch den Yeib, ebenfalls 
von jenem Stallmeifter ihm beigebracht, feinem Wunſch und feinem Yeben ein Biel jeßte. Zwei Tage 
jpäter fand der Burſche des Yieutenants v. Yippe die Yeiche feines Herrn, fenntlid an den kaum ver- 
narbten Wunden aus der Schlacht bei Lützen. Diejelbe zeigte auferdem eine frifche Kopfwunde und 
einen Stich durch den Yeib, 

Dem erneuten Angriff der Neumärker folgten jetzt Attaden bin und ber, bis es den Franzoſen gelang, 
durch ihre Llebermacht die verbündete Neiterei fnäuelartig auf Güldengoſſa zurüczumwerfen. In diefem Augen: 
blick erichien das Brandenburgifche Küraffier-Regiment, arbeitete fich glücklich durch die Reitermafje hindurch 
und warf fi) auf die verfolgenden Franzoſen, die zum Stehen gebracht wurden. Hierdurch wurde es den 
verbündeten Regimentern möglich, jich wieder zu jammeln. Nachdem die Brandenburgiichen Küraffiere 
im glüdlihen Angriff den Feind geworfen, begleitete dies Negiment bei einem zweiten Angriff das 
inzwijchen wieder geordnete Schlefifche Küraſſier-Regiment. Yetteres wurde jedoch von zwei franzöfijchen 
Dragoner-Regimentern in die Flanke genommen und gerieth in eine äuferjt peinliche Yage, aus der es 
umfer Negiment — nun zum vierten Mal heute attadivend — befreite. Auch die übrigen Regimenter 
folgten dem Beifpiel der Neumärfer, und diesmal gelang es, dem Feind Terrain abzugewinnen. Jetzt 


v. Hagen, Reumärl. Dragoner-Kegiment Ar. 3. 33 








258 


waren jedoch auf beiden Seiten die Pferde durch die fo oft wiederholten Angriffe in einem weichen 
Boden gänzlich erfchlafft, und beide Theile juchten unter dem Schutz vorgefchobener Flankeurzüge einige 
Diinuten Ruhe. Während der jett eintretenden Paufe blieben ?reund und Tyeind -auf etwa 
300 Schritte ſich ruhig gegenüber und benutten Ddiefelbe, um die Verwundeten fortzufchaffen, ohne daß 
ein Theil den andern daran binderte. Inzwiſchen hatte fi) bei Wachau ein heftiger Geſchützkampf 
zwiſchen den beiderfeitigen reitenden Batterien entfponnen, während die franzöfiichen Neiter ein wohl- 
gezieltes Rarabinerfeuer auf die verbündeten Regimenter zu richten begannen, wodurd namentlich unfer 
Regiment einige Verlufte erlitt. Zurückweichen wäre in diefem Augenblid nicht rathſam geweien, denn 
man hätte den Gegner fofort im Nacken gehabt; es blieb daher nur übrig, abermals auf den Feind 
einzubauen. Es bedurfte übernatürliher Anftrengung, die erichöpften Pferde noch einmal in eine 
ſchnellere Gangart zu bringen, indeflen war die Entfernung mur kurz. Der Oberftlieutenant 
v. Borde führte jest fein Negiment zum fünften Deal an diefem Tage in den Feind und gab 
hierdurch das Zeichen zu einen abermaligen Angriff auf der ganzen Linie. Um den Stoß abzulienten, 
rüdte diesmal die franzöjifche Kavallerie in einer unabfehbar tiefen Kolonne an. Ihre Spite wurde 
jedoch durch einige wohlgezielte Schüffe der bei Wachau aufgeftellten preußiſchen Batterie Nr. 7 auf- 
gehalten, und in demfelben Augenblid, als hierdurch Unordnung entitand, hieben die verbündeten Reiter 
auf ihre Feinde ein, die nun nicht mehr Stand hielten. In ungeordneter Maſſe ergriff die fran- 
zöjifche Neiterei die Flucht in der Richtung auf Probftheida, bis hierhin verfolgt von den dieffeitigen 
Negimentern. Die franzöjiiche Kavallerie räumte hiermit daB Schlachtfeld und fam an diefem Tage 
nicht mehr zum VBorjchein. Beim Zurückgehen mußten die Verbündeten ſich noch einem äußerit heftigen 
Artilleriefeuer ausjegen, welches ihnen bedeutende Verluſte verurjachte. Hiermit fand die Thätigkeit 
der Neiterei an diejem Tage ein Ende. Pferde und Neiter waren jo ermattet, daß man an jie feine 
Anforderungen mehr jtellen Fonnte. Ä 


Der Kampf um Liebertwolfwig, nun nur noch von den beiden anderen Waffen geführt, dauerte 
bis zur eintretenden Dunkelheit. Mehrmals wurde der Ort von den Oefterreichern genommen, blieb 
aber fchlieplich doch in Händen der Franzoſen. 

Die PVerlufte waren natürlich an diefem Tage bedeutend. 

Unfer Regiment verlor dennoch verhältnifmäßig wenig, und zwar: 


todt: 4 Offiziere, 2 Unteroffiziere, 11 Gemeine, 34 Pferde, 
verwundet: 2 s 6 ⸗ 19 = 22 ⸗ 
Summe: 6 Offiziere, 8 Unteroffiziere, 30 Gemeine, 56 Pferde. 


Drei Waldows bluteten bier für's Vaterland: der Major Ehriftian Keopold ſank todt vom 
Pferde, der Rittmeister Earl Friedrich wurde ſchwer verwundet nad) Borna transportirt, wo er am 
15. ftarb; der Mittmeifter Carl Wilhelm war leicht bleffirt. Die Lieutenants Guido Felix Joſeph 
Nepomuk v. Kippe und Gottlob Friedrich Freiherr v. Rihthofen waren auf dem Felde der Ehre 
geblieben. 

Auf beiden Seiten war am 14. Oftober mit ausgezeichneter Tapferkeit gekämpft worden. Bei 
den Verbündeten war es anfänglich nur dem ſtets vechtzeitigen Gingreifen der einzelnen Truppentheile 
zu danken, daß das numerische Uebergewicht der Franzoſen nicht genügend zur Geltung fam. Namentlich 
gebührt diefe Anertennung den Neumärkifchen Dragoner-Regiment, dem es geglüdt ift, durch theilweije 
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ſchnelle Angriffe jo lange den Feind aufzuhalten, bis Berftärkungen zur Stelle waren. Daß dies aber 
möglich war, dürfte feinen Grund darin haben, daß das Regiment außerordentlich gut einererzirt und 
die Esfadrons in der Hand ihrer Führer waren, denn es giebt wohl wenig Beifpiele in der Gefchichte 
der Reiterei, daß ein Regiment an einem Tage fünf Mal attadirt hat. Nad) jeder Attade ordnete fich 
das Regiment, um wieder gejchlofjen zur nächften anzureiten. Freilich trug die Schwerfälligkeit der 
franzöfiihen Reiter, welchen fich die unſrigen ſtets ſchnell zu entziehen vermochten, viel dazır bei, daß 
ih das Regiment immer wieder ſammeln konnte. Das ganze Reitergefecht iſt von denen der Zeit 
Friedrichs des Großen grundverjcjieden. Während die Kriegskunft der damaligen Zeit dahinzielte, 
die Attacke unter Mitwirkung von Flantenangriffen, namentlich aber durch vechtzeitiges' Eingreifen vom 
zweiten Treffen unwiderftehlich zu machen, ijt das Eigenthümliche des Kavalleriegefechts bei Liebertwolkwitz, 
daß es ſich in vielen einzelnen Kämpfen abfpielt. Der Grund hierfür liegt wohl darin, daß die 
Regimenter der Verbündeten zum Theil nur nach und nad) auf’ dem Gefechtsfelde erfchienen und den 
gegen jie gerichteten Angriffen, getrieben von den Wunfch, jich mit dem Feinde zu meſſen, nicht aus- 
weichen mochten, bis die numerische Ueberlegenheit des Feindes einigermaßen ausgeglichen war. Vielleicht 
wäre das Reſultat des Tages ein günftigeres geweſen, wenn die 12 preußiſchen und ruſſiſchen Megimenter, 
wie einjt die Reiterei des Großen Königs, in mehreren Treffen geordnet, gegen den jchwerfälligen Gegner . 
angeritten wären! 

Ehe wir die Eveignifje weiter verfolgen, müffen wir noch einen Augenblid bei dem: Lippeſchen 
Borfall verweilen. 

Entgegen der Schilderung, welche wir oben gegeben haben, findet ji in der Gefchichte des 
Brandenburgifchen Kiraffier-Negiments von v. Monteton, Seite 220, die Behauptung ausgejproden, 
jener Offizier, welcher den König Murat babe gefangen nehmen wollen, jei ein Major v. Bredow 
genannten Regiments gewejen. 

Wir wollen keineswegs in Abrede ftellen, daß dieſer brave Offizier ebenfalls nad) jenem Ziele 
gejtrebt hat, obgleich es Wunder nehmen muß, dak der Major v. Bredow, welder Eskadronchef war, 
jeine Esfadron verlafien haben ſollte, um allein für feine Perfon fich des Königs Murat zu bemächtigen. 
Die erjte Attade des Kürafjier-Regiments fand überhaupt erjt jtatt, als der Yieutenant v, Yippe bereits 
getödtet war. Die Angaben des ehemaligen Stallmeifters des Königs Murat, wie jie in dem oben- 
genannten Werk ſich befinden, ſprechen ſich nur jehr unbeſtimmt aus, während es amdererjeits in 
demjelben heißt: „Der den König verfolgende Offizier war allein, aber in einiger Entfernung folgten 
ihm zwei Dragoner“, wobei wir bemerten, daß unfer Regiment das einzige preußiſche Dragoner-Regiment 
war, welches an dem Gefecht theilnahm. 

Eingehend über den Vorfall: läßt ji der Freiherr v. Odeleben, welder im Dftober 1813 
als ſächſiſcher Offizier zu Napoleon fommandirt war, in jeinem Wert: „Napoleons Feldzug in 
Sachſen im Jahre 1813" Seite 328 aus und fügt in einer Anmerkung hinzu: „Nad der Zujammen- 
ftelflung ‚mehrerer Umftände, nach dem entfernten Punfte, wo man einen todten preußiſchen Kavallerie- 
Offizier gefunden hat, und zufolge der Beſchreibung, die ich von jeinem Aeußern zufällig erhielt, war 
diefer brave junge Mann ein Lientenant v. Lippe vom 1. Neumärkiſchen Dragoner-Negiment, wenn 
anders die Bezeichnungen, die, man mir ertbeilt bat, richtig find. Die Geſchichte ſelbſt iſt 
unzweifelhaft wahr.“ 
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Auch bildlich iſt der Vorgang ſo, wie wir ihn beſchrieben, dargeſtellt. Das Original befindet 
ſich im Beſitz Seiner Majeſtät des Kaiſers und iſt im Potsdamer Stadtſchloſſe zu ſehen. 


15. 10. Am 15. Oktober ruhten die Waffen. Das Regiment blieb in ſeinem am geſtrigen Abend 
bezogenen Biwal, trat aber in den Verband des II. Armee-Korps zurück. 
Der Graf Bahlen nahın von dem Regiment mit folgender Anſprache Abſchied: „Ich habe die 
Weifung erhalten, das Regiment wieder zu feinem Armee⸗-Korps ftoßen zu laffen; von einem fo braven 
Regiment kann man fi nur mit Wehmuth trennen, ftünde e8 in meiner Macht, fo würde ich einem 
Jeden von Euch einen Orden geben, doch meine ungetheilte Hochachtung wird Euch ftet3 verbleiben." 
Hierauf forderte er noch den Kommandeur auf, ihm vor dem Abgange des Regiments die Vorſchläge 
zu Ordensverleihungen einzureichen, mit dev Berfiherung, er würde fie in feinem Gefühl der Pflicht 
auf's angelegentlichfte empfehlen. 


16. u. 18. 10. Schlacht bei Leipzig. 


Als am folgenden Morgen der Tag zu dämmern begann, trat eine halbe Million Streiter zu 
den Waffen. „Alle für Einen! Jeder für Alle! Mit dieſem erhabenen, männlichen Rufe eröffnet den 
heutigen Kampf! Bleibt ihm treu in der entſcheidenden Stunde, und der Sieg iſt Euer!“ Mit dieſen 
Worten ſchloß der Befehlshaber des böhmiſchen Hauptheeres ſeine Anordnungen für den heutigen Tag. 

Die Thätigkeit des Regiments führt uns auch heute in die uns ſchon bekannte Gegend bei 
Wachau und Liebertwolkwitz. Der Theil der franzöſiſchen Armee, welcher am 16. Oktober die 
Schwarzenbergſche Armee bekämpfte, hatte heute die nämliche Stellung inne wie am 14., nur hatte 
man den linken Flügel bis Holzhauſen verlängert und die Streitkräfte bedeutend verſtärkt. Die Leitung 
des Angriffs gegen die Stellung Wachau—Liebertwolkwitz erhielt der ruſſiſche General Graf Wittgen- 
ftein, welcher vier Kolonnen formirte. Zwiſchen den beiden mittleren war Graf Pahlen mit 
3000 Mann Weiterei aufgeftellt, zu welchen das Schlefifche Küraffier-Regiment, zwei Schwadronen 
Schleſiſcher Uanen und dag Neumärkifche Dragoner-Regiment fommandirt wurden. Sie follten bie 
Berbindung zwilchen den Kolonnen des Fürſten Gortſchakow und des Prinzen von Würtemberg 
erhalten. Beim Vorgehen der verfchiedenen Kolonnen war der General Bahlen bemüht, mit feiner 
Reiterei — ſechs ruffiihen und den vorgenannten preußiichen Regimentern, zu welchen jet noch die 
Neferve-Reiterei des II. preußifchen Armee-Korps flieg — den weiten Raum zwoifchen jenen beiden 
Kolonnen auszufüllen. Sie ftellte ſich nordöftlid Güldengoffa auf. 

Zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens rücdte die Kavallerie flankivend vor. Als ſich bald darauf 
ein äußerft heftiger Gejchügfampf entipann, wurde unſer Regiment nebft den beiden Eskadrons 
Schleſiſcher Ulanen zur theilweiſen Bedeckung der gegen Wachau aufgefahrenen Artillerie kommandirt. 
Während des Gefechts war zwiſchen der linken Flügelkolonne des Generals v. Kleift und der des 
Prinzen von Würtemberg ein Zmwifchenraum entftanden, welcher nur noch durch preußifche Artillerie, 
deren Beſpannung bereit3 todt oder verwundet dalag, ausgefüllt wurde. Da der General v. Kleiſt 
einen Angriff des Feindes bier befürchtete, Tieß er unjer Regiment und die beiden Eskadrons Schlefifcher 
Ulanen herbeiholen und befahl denjelben, die Dedung diefer Geſchütze zu übernehmen. 
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In diefer Stellung erlitt das Hegiment mehrere Berlufte. Als eigenthümlicher Vorfall mag 
erwähnt werden, daf eine Granate in dem Pferde des Gefreiten Müller platte umd der Reiter weit 
weggeichleudert wurde, Derſelbe wurde aber durch die Granate jelbft nicht beſchadigt. ar⸗ er beim 
Niederfallen ſich einen Bruch des Fußes zuzog, 

Bier bis fünf Stunden war das Regiment dem heftigſten Geſchützfeuer auBgejeht, Fels, bie 
Franzoſen zwiſchen Wachau und Mark-Kleeberg gegen die bereits durch Eolofjale Verluſte geſchwächten 
Truppen des Generals v. Kleift vorzugehen begannen. Die Gejchüge, denen das Regiment zur Dedung 
zugetheilt war, jchienen zum Theil verloren, da die Beſpannungen derartig gelitten hatten, daß nur 
wenige Geſchütze noch in Sicherheit Hätten gebrad)t werden können. In dieſer bebrängten Yage lief 
der Oberftlieutenant v. Borde jeine Dragoner abjiten und die Geſchure,/ — * es * moglich er 
zurückziehen. * 

Während des Rückzuges wurde dem Oberſtlieutenant dv. Borde durch einen — —— das 
Pferd verwundet. Die ihm fofort angebotenen Pferde wollte er nicht annehmen, übergab‘ vielmehr dem 
Major v. Doſſow die Führung des Megiments und ritt zurück, um jich eim neues Pferd zu holen. 
Das Regiment ging inzwifchen nebjt den beiden Eskadrons Schleſiſcher Ulanen wieder. zu ben 
Pahlenſchen Truppen zurüd, welche infolge der von den Franzoſen errungenen Bortbeile fich gegen 
Mittag im die Gegend öftlih Güldengoſſa, zwiichen diefem Dorf und dem grünen Teich zurüdgezogen 
hatten. Pahlen ließ bier feine ruſſiſchen Negimenter das erjte, die Schlefiichen Küraſſiere, unſer 
Regiment und die beiden Eskadrons Schlefifcher Ulanen das zweite Treffen bilden — die übrigen 
preußiſchen Stavallerie = Negimenter hatten inzwijchen eine andere Bejtimmung erhalten. Bis zum 
Nachmittag gegen 3 Uhr kamen diefe Truppen zu feinem Gefecht, waren aber fortwährend einem heftigen 
Geſchützfeuer ausgejegt. Zu diefer Zeit hatte der Kaiſer Napoleon bei Wachau Kavalleriemaffen — 
das 1. und 5. Reiterforps — vereinigt und diefelben unter die Befehle des bewährten Ravallerieführers 
König Murat geftellt. Diefer Kavalleriemafjje wurde der Auftvag, die in der Nähe der Windmühle 
von Güldengoſſa aufgefahrenen ruſſiſchen Batterien von 32 Gefchügen zu nehmen, fowie die dort 
befindliche Infanterie und den Mittelpunkt der feindlichen Aufftellung, welcher durch jehr große Verluſte 
jtarf mitgenommen war, zu jprengen. Murat ſetzte jih an die Spige feiner Reiterei und führte 
diejelbe gegen die Stellung des Prinzen von Würtemberg, vorwärts Güldengofja, durchbrad mit 
6 Kürafjier-Regimentern hier die Infanterie und warf 10 Eskadrons ruffischer leichter Garde-Stavallerie, 
welche er im Aufmarsch zwiichen dev Schäferei Auenhayn und Güldengoffa überrajchte, zurüd, 

Das Regiment hatte bisher auf dem linken Flügel des zweiten Treffens der Pahlenſchen Reiterei, 
öftlich Güldengoffa, in einer Terrainvertiefung gehalten. Plögli vernahm man anhaltendes Geſchrei 
und das Erbröhnen des Erdbodens unter den Hufen von QTaufenden von Pferden. Der Major 
v. Doſſow eilte mit dem Negimentsadjutanten, Lieutenant Freiherrn v. Schleinik, auf eine jeitwärts 
gelegene Höhe, um ſich hier von der Urfache zu überzeugen. Er überjah im Augenblid die ganze Yage, 
namentlich, in welcher Gefahr jich die verfanmelten Monarchen — der ruſſiſche und öfterreichiiche Kaiſer 
und der König von Preußen, welche von einer Anhöhe ſüdweſtlich Güldengofja den Gang der Schlacht 
beobachteten — befanden. Nur nod 800 Schritt waren die feindlichen Reiter, welche durch das große, 
dort verfammelte Gefolge auf die Anweſenheit der Monarchen jchliefen mochten, entfernt. Sofort lieh 
der Major v. Doſſow das Regiment links ſchwenken und führte dafielbe gegen den Feind. In dem 
nämlicdyen Augenblide jprengte ein Adjutant des Grafen Pahlen, der ſelbſt durch einen überlegenen 
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Feind in der Front angegriffen wurde, zum Wegiment und vief demſelben zu, auf die feindlichen 
Kürafjiere in der linken Flante weifend: „Dragoner! Auf die Küraffiere dort, vettet die Schlacht!" 
Obgleich das Regiment eine ziemlich ſchwierige, durch Hohlwege unterbrochene Gegend öſtlich 
Guldengoſſa zu paſſiren Hatte, warf es ſich gut geſchloſſen auf den Feind, welcher Halt und Front 
nad) dem gegen ihm amxeitenden Negiment gemacht hatte und dafjelbe mit vorgejtredten Schwertern 
ftehenden Fußes empfing, Der Anprali des Negiments war ein jo heftiger, daß die eherne Mauer 
des Fyeindes zu wanlen begann. Faſt gleichzeitig hieb das ruſſiſche Leibgarde Koſalen-Regiment, welches 
— zum perſönlichen Schutze des Kaiſers beſtimmt — an jenem von den Monarchen eingenommenen 
Hügel gehalten hatte und weſtlich um Güldengoſſa inzwiſchen herumgeritten war, ebenfalls auf den 
Feind ein. Es gelang beiden Regimentern, den ſchon wankend gemachten Gegner in die Flucht zu 
ſchlagen. Jedoch ſtießen beide Regimenter jetzt auf eine zweite Linie feindlicher Küraſſiere. Zum 
Glück erſchien in dieſem Moment das Schleſiſche Küraſſier-Regiment, welches der Graf Pahlen den 
Dragonern hatte folgen laſſen, und war jo glücklich, vereint mit den Neumärkern und Koſalen den 
Feind trot feiner Uebermacht derartig zur werfen, daß er ji) in wilder Flucht bis auf feine Batterien 
zurückzog. Die wuchtigen Hiebe der Verfolger fügten den franzöfiichen Panzerreitern ſchwere Berlufte 
zu. Die erjte Esfadron befreite bei der Verfolgung zwei ruſſiſche Gefchüge, welche der Feind m 
feinem Siegeslauf genommen hatte, ımd führte fie den Ruſſen wieder zu. Der Verfolgung fette endlich 
die franzöfifche Artillerie, welche mit Kartätſchen im den Neiterhaufen, der ſich auf fie zu werfen drohte, 
hineinſchoß und jo Freund und Feind niederftredte, ein Biel. 

Außer Schufmweite der: feindlichen Kanonen ordneten ſich die drei ſtark gelichteten Negimenter. 

Das unferige hatte folgenden Verluft amt heutigen Tage: 
todt: — Offig, 4 Uffz. 1 Tromp. 10 Drag, 41 Pferde, 
verwundet: 1 = 33.2 — ⸗ 18:: 50m - IB 
Summe: 1Offiz., 7 Uffz, 1 Tromp, 23 Drag.,, 53 Pferde, 

Da das Regiment nur etwa 200 Pferde ftark in die Schlacht gerückt war, verlor es aljo den 
vierten Theil feines Pferdebeftandes. Die zweite Esfadron, an diefent Tage von dem Sefondlieutenant 
v. Schönig geführt, verließ das Schlachtfeld mit 27 Pferden. 

Dem Regiment gebührt die Anerkennung, den Feind in feinem Siegeslauf aufgehalten und fo 
der höchſt gefährlichen Situation eine andere Wendung gegeben zu haben. Dies Berdienft wurde aber 
auch alljeitig anerkannt, denn das Regiment erwarb fich in der Armee den Namen der „Dragoner von 
Wachau“, mit welcher Bezeichnung im Befonderen der General Graf Bieten, unter defjen Kommando 
das Regiment fpäter einige Jahre ftand, dafjelbe ftets zu begrüßen pflegte. In den Berichten iiber 
die Schlacht vom 16. Dftober wird „diefe Attade — von einer leichten Kavallerie gegen überlegene 
ſchwere und unter mißlichen Umftänden fiegreich durchgeführt — eine der ſchönſten Thaten jener 
Zeit" genannt. 

Nach dem Neitergefecht nahm die Pahlenfche Neiterei wieder ihre frühere Stellung bei Gülden- 
goffa ein, mußte ſich jedoch bald bei dem Angriff der Franzofen auf dies Dorf bis Störmthal zurückziehen. 

Der heutige Tag brachte auf dem ſüdlichen Theil des Schlachtfeldes noch feine Entſcheidung. 
Am Abend hatten die Verbündeten folgende Pofition inne: Seyffertshayn — Gr. Pöopnau— Güldengofja— 
Cröbern. Pahlens Neiterei bezog ein Biwat an der vorderen Ede des Univerfitätsholzes und ſchob 
Vorpoſten jo dicht gegen den Feind vor, daß man felbft in der Dunkelheit die feindlichen Vorpoſten 
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erfennen konnte. Es kam auch während der Nacht zu mehrfachen Meibereien zwijchen den beiderfeitigen 
Vorpoſten. | 

Am 17. Oktober jollte der Angriff auf die franzöfifche Stellung erneitert werden. Ein Kampf 17. 10. 
mie, der am 16. Oktober jedoch fonnte unmöglich am nächſten Tage fortgejegt werden; alle Truppen 
bedurften nad folchen Anftrengungen wenigjtens einer fingen Ruhe. So wurde denn der 17. Oftober 
— ein Sonntag — zu einer Paufe in dem großen Völkerkampfe. 

Napoleon hatte im der Nacht feine Armee-Korps auf der Südjeite von Geipgig i in die Steltung 18. 10 
Eonnewig— Probftheiva— Zwei Naundorf zurückgehen laffen. Zum Angriff auf diefe Stellung wurden 
bei der böhmijchen Armee drei Kolonnen gebildet. Die mittlere, unter Befehl des Generals Barclay 
de Zolly, bejtand aus ruſſiſchen Truppen, dem größten Theil des preußiſchen II. Armee-Korps, mit 
welchem das Neumärkiſche Dragoner-Regiment fich inzwiſchen wieder vereinigt hatte, umd dem preußiſchen 
Garden. Dem II. Armee-Korps wurde der Vormarſch über Wahau auf Probjtheida befohlen. In 
der Avantgarde des Korps rüdte das Regiment, defjen Stärfe jet nur noch etwa 150 Pferde betragen 
formte, bei Güldengofja vorbei auf Wachau. Der Feind: hatte die zunächſt Güldengoſſa liegenden Höhen 
bereit3 verlaffen, nur Ravallerievorpoften waren zurüdigeblieben, die ſich Angefichts der vorrückenden 
preußifchen Truppen zurüdzogen. Die vom Feinde verlaffene Gegend wurde bejett, Alles blieb im 
Mari, um den Gegner anzugreifen, wo man ihn fände. Auch die noch bejegte Schäferei Meiersdorf 
wurde verlaffen, jobald die preußiiche Infanterie Anftalt zum Angriff machte. Schwieriger geftaltete 
fi der Kampf um die Stellung bei Probftheida. Hier gelang es troß der heldenmütbigften Tapferkeit 
nicht, Terrain zu gewinnen. Das II. Armee-florps jah ſich veranlaft, den Angriff aufzugeben, um 
in günftigerer Stellung den Angriffsbewegungen des Feindes zu begegnen, 

Während man bier alfo denjelben fefthielt, wurde ihm an anderer Stelle die Niederlage bereitet. 
Der Reiterei des II. Armee-Slorps aber war es am diefem Tage nicht bejchieden, thätig in den Kampf 
einzugreifen. Sie folgte den Bewegungen der übrigen Waffen und mußte fi mit der Rolle eines 
Zuſchauers begnügen. Während im Dunkel der Naht die Franzofen auf der ganzen Yinie die rüd- 
wärtige Bewegung begannen, erflangen bei den Berbündeten die Danfgefänge, 


Am Morgen des 19. Oktober wurde in aller Frühe die Verfolgung des gejchlagenen Feindes 19. 10. 
begonnen. 

Unweit des Vorwerfs Thonberg ſtießen die Neumärker auf feindliche Kavallerie, die aber nicht 
mehr Stand hielt, jondern unter Zurüdlaffung einiger Gefangener das Weite juchte. Um 12 Uhr 
Mittags bezog das Negiment unmittelbar an der Stadt fein Biwak, um am folgenden Tage mit 
frifchen Kräften die Verfolgung des Feindes gegen Erfurt Hin fortzufegen. 

Der Rejerve-Reiterei des II. Armee-Korps zugetheilt, erreichte das Regiment am 22. Naum- 22. 10. 
burg, am 24. Ulla öftlih Erfurt. Hier erhielt daffelbe nebſt den 1. Schlefischen Hufaren, ſowie der 
9, umd 12. Brigade die Beſtimmung, nicht der Armee auf den Zuge nach dem Rhein zu folgen, jondern 
fih den zur Blodade von Erfurt beftimmten Truppen anzufchliegen. Freilich hätten auch unjere Dragoner 
gern fernerhin dem Feind auf den Ferſen gejejfen, indeffen war es mit Rückſicht auf die vielen Berlufte, 
welche das Regiment im letter Zeit erlitten hatte, und den Zuftand der Pferde geboten, demfelben eine 
Zeit der Erholung zu gewähren. Dennoch war auch der Dienft vor der Feſtung nicht umbeſchwerlich, 
denn die Kavallerie mußte täglich Feldwachen ftellen, die nur alle 48 Stumden abgelöft werden fonnten. 
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Bei Beginn des folgenden Monats finden wir das Regiment in Urbid, Ober⸗Nötſe und 
Waltershaufen. Nachdem am 20. Dezember der Kommandant von Erfurt ſich bereit erflärt hatte, 
nad einer bis zum 6. Januar innezuhaltenden Waffenruhe die Feſtung zu räumen, konnte das Regiment 
nunmehr in Erholungsquartiere nach) dem Fürſtenthum Rudolſtadt verlegt werden. Hier blieb daffelbe 
bis in das neue Jahr hinein ftehen und erwartete fehnlichft den Auf zu der nad Frankreich vor: 
rücdenden Armee. 


Wieder ergänzt und geftärkt trat das Neumärkiſche Dragoner-Regiment mit dem Kleiftichen 


- Korps am 6. Januar 1814 den Marſch nad dem Weften an, vereinigte fi am 8. mit der Brigade 


Klür, paffirte Gießen, Wetzlar und traf am 22. diefes Monats bei Ehrenbreitftein ein. Durch den 
Eisgang einige Zeit aufgehalten, wurde es bei Neu-Wied vermittelft Kähnen über den Rhein geſetzt 
und fodann über Trier mit 3 Eskadrons nad) Ruremburg und der 4. nach Thionville dirigirt, um eine 
zur Armee marfchirende Artillerie-Abtheilung gegen Ausfälle aus den Feſtungen zu deden. Nach einem 
dreitägigen Aufenthalt ging es hierauf weiter, bei Meg vorbei über Pont à Mouffon, Commmercy, Bar 
le duc nad) Arcis fur Aube, wo das Regiment am 22. Februar eintraf und zunächſt zur Verftärfung 
der dortigen Bejagung beftimmt wurde. Jedoch fchon am 27. dieſes Monats vereinigte es fich wieder 
mit dem II. Armee-Korps bei Ra Ferts ſous Jouarre, um mit diefem zu der im Vormarſch auf Paris 
befindfichen fehlefifchen Armee zu ftoßen. 


Gefecht bei Guo à Trömes. 


Am 28. Februar bildete das Negiment mit den Schlefifchen Ulanen, unter Befehl des Oberften 
v. Blücher (Kommandeur des legtgenannten Regiments) zu einer Brigade vereinigt, die Avantgarde. 
Mit Tagesanbruch Hatte ſich das SMeiftiche Korps gegen Liſy und das Flüßchen Ourcq in Marſch 
geſetzt, als man die Nachricht erhielt, daß feindliche Kolonnen gegen Meaux im Vormarſch feien. Hier: 
über Gewißheit zu fchaffen, wurde Oberft v. Blücher mit den genannten Regimentern abgejhidt. Bei 
Parrin ftieß die Brigade bereits auf ein feindliches Kavallerie-Regiment, welches einem Angriff auswich. 
Jetzt wurde aber eine ſtarke feindliche Kolonne aller Waffen von Meaur ber fihtbar, deren Spike 
Ihon Vareddes pafjirt und die Neiterei des Vortrabes zum Rückzug gegen die Therouanne und gegen 
Gué à Tremes genöthigt Hatte. Oberft v. Blücher zog fich hierauf bei Etrepilly über dag genannte 
Flüßchen zurüd, da ihm der Uebergang bei Gus bereit8 vom Feinde durch eine Batterie von 
14 Geſchützen verlegt war. Bei der bedeutenden, numerifchen Ueberlegenheit des Gegners wollte General 
v. Kleiſt ſich nicht in ein ausſichtsloſes Gefecht einlaffen und befahl den Abmarſch in der Nichtung 
auf Soiffons, deſſen Dedung den beiden obengenannten Ravallerie-Negimentern übertragen wurde. 
Da die Franzoſen indefjen den dieffeitigen Truppen fehr lebhaft folgten, griff Oberft v. Blücher die 
Avantgarde derjelben energiih an, wobei namentlich” das Neumärkiſche Dragoner-Regiment befonders 
ſchneidig attadirte und den Gegner einige Zeit aufhielt. Das Gefecht dauerte big Mitternadht. Die 
Nachhut ftellte fich bei den Engpaß von Neufchelles auf, der Feind bei May. 
Unfer Regiment verlor an diefem Tage: 

todt. . . 2 Pferde, 

verwundet I Unteroffizier, 2 Wann, 4 

gefangen . 2.2.2.8 52 
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Zum Berftändnig der Bewegungen des IT. Armee-Korps fei Folgendes bemerkt. Napoleon 
hatte am 28. Februar mit feinen Garden bei Sezanne Aufftellung genommen. Bon hier konnte er die 
Marne an drei Punkten, Dleaur, Ya Ferté jous Jouarre und Chäteau Thierry, überfchreiten. Blücher 
ſah ſich daher genöthigt, um den Franzoſen mit angemefjenen Streitfräften entgegentreten zu können, 
eine Annäherung an die dur) Holland vorgedrungene Nord:Armee (König von Schweden) zu fuchen. 

Nachdem das II. Armee-Korpg am 1. März bis Neufchelleg gerüdt war, erhielt es für den 
nächſten Tag folgenden Befehl: 

„Las Korps v. Kleift marjhirt auf der Chauffee big Bournonville und geht alsdann links 
über die Durcg in das Biwak bei Marolles; feine Kavallerie zieht fi um Meitternacht zurück und 
jeine Vorpoſten bleiben bei Bournonville jtehen." 


Gefeht bei May. 


Ehe der befohlene Marſch zur Ausführung fam, erhielt der General v. Kleift gegen 1 Uhr 
Mittags den Befehl, eine Nefognoszirung gegen die feindliche Stellung inter den Höhen von May 
vorzunehmen. Der General betrante mit der Ausführung derfelben den General v. Zieten mit der 
9. Brigade, 2 Batterien, dem Neumärkifhen Dragoner-, 1. Schlefiihen Hufaren- und Schleſiſchen 
Uanen-Regiment. Als Bieten unweit des Engpafjes vor May eintraf, waren foeben aus demſelben 
etwa 500 Damm franzöjifcher Reiterei defilirt. Man lieg fie ungehindert die diefjeitigen Höhen gewinnen 
und dann von der Batterie Ar. 9 mit Kartätichen enıpfangen. Gleich darauf brachen die Ulaneı in der 
Front und die Dragoner in der rechten Flanke gegen jene vor, bieben den größten Theil nieder und 
machten mehrere Offiziere und Gemeine zu Gefangenen. Jetzt entwidelte der Feind jedoch anjehnliche 
Streitkräfte. Das Dragoner-Regiment, zur Dedung der linken Flanke aufgeftellt, und namentlich die 
weiter vorgefchobene 4. Esfadron hatten im Verein mit 2 Eskadrons Schleſiſcher National-Hufaren hier 
eilen ſchweren Stand, indem jie den wiederholten Angriffen zweier feindlicher Bataillone, unterftütt 
von Kavallerie, ausgefegt waren. Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde Befehl zum Abbruch des Gefechtz 
gegeben, durch welches der Feind zur Entwidelung jeiner Streitlräfte gezwungen worden war. Der 
Zweck der Rekognoszirung konnte mithin als erreicht angeſehen werden. Die Verluſte unſeres Regiments 


waren bedeutend: 
Offiziere Unteroffiziere Gemeine Pferde 


toddd. . — 2 6 36 
bleſſirt (Lieutenant v. Rotberg) .. 1 2 14 26 
gefangen. 2 2 rn — — 2 — 

Sunmm . 1 4 22 63 


Eine ung vorliegende „Belohnungs- und BVorfchlagstifte für Auszeichnung in dem Gefecht am 
2. März 1814" nennt folgende Namen: 

1) Major v. Doſſow hat mit lobenswerther Tapferkeit in den Feind eingehauen, wie derjelbe 
das Defilé auf dem Iinfen Flügel paffiren wollte. 

2) Setondlientenant v. Rotberg hat jich bei derfelben Gelegenheit dadurch ausgezeichnet, daß 
er der erſte am Feinde war, ſchwer bieffirt wurde und dennoch nicht das Megiment 
verlieh. 

v. Hagen, Reumärl. Dragoner-Regiment Ri. 3. 34 
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2 | 3) Tragoner Ehriftian Schmerſe hat als Flankeur mit vieler Bravour mehrere feindliche 
-5 Tirailleurs niedergehauen. 

5 | 4, Johann Kukolinsky, wie voriger. 

z 4 5) Yeopold Heih war zum Flankiren geritten und, als ihm dabei jein Pferd erichoflen wurde, 
5 flanfirte er zu Fuß mit dem Feinde. 

5 | 6) Michael Fleiſch bat jih als Flankeur durch Geichidlichkeit und Bravour ausgezeichnet. 


7) Gottfried Nöfener ift ſehr brav geweien und giebt bei jeder Gelegenheit jeinen Rameraden 
das befte Beifpiel. 

8) Quartiermeiſter Yudwig Blume bat fih durch Bravour und Linerfchrodenheit fehr aus- 

| gezeichnet, wurde bleſſirt und ging dennoch nicht vom Kampfplatz. 

| 9, Tragoner Carl Werdner ift freiwillig als Flankeur geritten und benahm jich dabei fehr 
lobenswürdig. 

| 10, Gottlob Henjener, wie voriger. 

11), Unteroffizier Bartuſch, fommandirt zur Stabswache, vorgeſchlagen durch den General 
v. Klürx mit der Motivirung: Folgt mir in allen Gefechten, ift unermüdet und brav, 
auch fonft ein anftändiger Mann. 

Hierauf erhielten Major v. Doſſow das Eiferne Kreuz 1. Klaſſe, Sefondlieutenant v. Rot- 

berg, Tragoner Schmerfe diefelbe Anszeihnung 2. Kaffe. Tragoner Kukolinsky gelangte jpäter 
durch Ererbung in den Beſitz diefer Dekoration. 


Eskadron 


Eskadron 


Gefeht bei Aanilly-Hf. Front. 


Am 3. März follte der Marſch auf Soiffons fortgejegt werden. Zur Dedung deſſelben wurde 
die geſaumte Kavallerie und Artillerie kommandirt mit dem Befehl, an der Ourcq ftehen zur bleiben, 
bis das Korps das Defil« bei Neuilly paffirt Haben würde. Schon um 10 Uhr wirde die Nachhut, 
Oberſt v. Bücher mit feinen und dem Tragoner-Regiment, von dem 6. Korps (Marmont) angegriffen. 
Die Dieffeitigen Watterien empfingen den Gegner, der fofort feinerfeits Artillerie vorzog und feine Truppen 
zu entwideln begann. Nachdem die beiderfeitigen Geſchütze eine Zeit lang gewirkt hatten, wobei die zur 
Partitnlar-Vedeckung dienende Neitevei einem beftigen Feuer ausgefegt war, trat Oberft v. Blücher, 
da das Gros inzwiſchen imangefochten das Defile pafjirt Hatte, den Rüdzug an. Ein feindliches 
Nadallerie- Regiment verfuchte hierauf, dem unfrigen in die Flanke zu gehen. Sofort ließ Oberſt 
v. Worte gegen daſſelbe anreiten, jedoch ein umpaffirbarer Graben nötbigte e8, im euer zweier 
Geſchiltze, welche jenem Kavallerie Regiment gefolgt waren, untzufehren. Mit Verluft von 1 blefjirten 


⸗⸗ — 


Gemeinen und 2 todten Pferden traf das Regiment bei dem Gros eine Meile ſüdlich von Soiſſons 
wieder ein. 


Napoleon batte am 2. März die Marne bei Ya Ferté ſous Souarre paljirt, am 4. 
Mocourt (an dev Strafe Chateau Thierrv— Soiſſons) erreiht und am 6. bei Bern au bac (an der 
Straße Rheins vaon) die Aisene überfchritten. Tas 11. Armee-Korps war inzwijchen über Soiſſons 
in Die Gegend nad Ya gerückt, we Blücher nunmehr 6 Korps unter jeinem Befehl vereinigte. Tas 


26 
Regiment biwafirte am 8, bei Athis (1 Meile öftlih von Yaon) und ſchob 2 Esfadrons unter Major 8 ». 
v. Doſſow auf der Strafe nad Rheims bis Maifon rouge vor, welche alsbald den Vormarſch des 
Marmontihen Korps auf der Strafe nad) Laon meldeten. 


Schlacht bei Laon. 


Eine dünne Schneedede hatte jid) über den feftgefrorenen Boden ausgebreitet, und dicker Nebel 
lag am Morgen des 9. März auf dem Gelände, wo eine der wichtigſten Schlachten dieſes Krieges 
geichlagen werden jollte. 

Früh 8 Uhr rüdte das Regiment aus dem Biwak bei Athis auf der Strafe nad) Rheims 
dem Feinde entgegen, welcher aus dem Defil& bei Feſtieux debouchirte umd jich zum Gefecht entwidelte. 

"Er wurde alsbald von einem lebhaften Artilferiefeuer begrüßt, während die Reiteret jich zur Dedung 
der Batterien zurüdzog. Oberft v. Blücher, der die Vorpoften auf diefem Flügel fommandirt hatte 
und zunächjt dem Angriff des Marmontjchen Korps ausgejegt war, vermochte gegen 9 Uhr dem Andrang 
des Feindes nicht mehr zu widerftehen. Er erhielt daher Befehl, ſich auf der großen Straße in die 
Pofition des Il. Armee-Korps, öftlih Yaon, zurückzuziehen. Hier blieb das Regiment bis zum Abend, 
ohne ſich unmittelbar an dem Gefecht zu betbeiligen. Schon wurde e8 finfter, beim Feinde loderten 
die Biwaffener auf, und es fchien, al3 ob Napoleon jich damit begnüge, nicht geichlagen zu fein, als 
Feldmarſchall Blücher die Schlacht zu erneuern befahl. Im Bejonderen wurde dem Oberjt v. Blücher 
aufgetragen, mit 2 Füjilier-Bataillonen, dem Schleſiſchen Huſaren- und dem Neumärkiſchen Dragoner- 
Megiment auf dem vechten Flügel den erjten Angriff zu machen. Die Dragoner wurden zur Vorhut 
bejtimmt und gingen, die größte Stille beobadıtend, mit je 2 Esfadrons zu beiden Seiten der Strafe 
gegen Feſtieux vor, Hier ftieß man auf feindliche Tirailleurs, melde durch ihr Feuer die franzöfifche 
Armee allarmirten. Sofort ſchwärmte die 1. Eskadron gegen diejelben aus und bieb jie größten: 
theils nieder; hierauf ftürmte fie in eine feindliche Batterie, welche ſoeben auffuhr umd die Dragoner 
mit Rartätjchen empfangen wollte, Sämmtliche 8 Geſchütze wurden Beute der braven Esfadron. Die 
anderen hatten jich inzwijchen zum Angriff formirt und attadirten zwei von Artillerie umterftütste 
Quarrés, welche kaum zum Schießen gekommen waren, als die Dragoner bereits auf fie einbieben und 
jie jprengten; jodann warfen jie ſich auf die Artillerie und fetten jich in den Beſitz von 6 Geſchützen. 
Immer weiter ging es hierauf im Siegeslauf, Alles, was dem Negiment ſich entgegenjtellte, wurde 
niedergeritten, viele Gefangene gemacht und dem Feinde noch 2 Geſchütze, jowie einige Pulver und 
Bagagewagen — in legteren fand jich ein Theil der Equipage des Herzogs von Padua — abgenommen, 
In wilder Flucht wich der Feind zurüc, gefolgt von der gefammten Reiterei, welche noch in der Nacht 
die Engpäffe von Feſtieux und Maifon rouge bejeßte. Die beinahe gänzliche Auflöfung des Marmontichen 
Korps und des Kavallerie-Korps des Herzogs von Padua war das Refultat diejes ruhmreichen Gefechts. 
Für das Neumärkiihe Dragoner-Negiment aber ift die Schladht von Laon einer jeiner jchönften Ehren- 
tage. 16 Geſchütze, 8OO Gefangene umd ein Theil des feindlichen Troſſes waren ſeine Beute, Diejer 
Erfolg war mit dem geringen Verluſt von 1 Unteroffizier, 5 Gemeinen und 44 Pferden (davon todt 
1 Unteroffizier, 2 Gemeine und 32 Pferde) erfauft. 

An Höchjter Stelle fand die Haltung des Regiments Anertennung durch Verleihung des Eifernen 
Kreuzes an die Yientenants v. Boje, v. Bode, v. Waldow, Hauſchteck, v. Strbensky und 
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v. Gerlach, an die Unteroffiziere v. Kippe und Krobiel, fowie die Dragoner Werd, Schindler, 
Werner 1. und Roefener der 3. Esfadron. 

Den Tag nah der Schlacht ging das ‚Regiment bis Maifon rouge vor und machte aud) hente 
noch viele Gefangene. Eine Seitenpatronille — 1 Unteroffizier mit einigen &enteinen — nahm fogar 
ein ganzes, allerdings aus jungen, noch nicht im Feuer gewefenen Leuten bejtehendes Bataillon gefangen. 
Daffelbe warf troß des Einſpruchs der Offiziere die Waffen weg und ergab fich auf die erfte Auf- 
forderung. Am 11. März befesten unfere Dragoner die Höhen von Craonne und rüdten in den 
nächſten Tagen, ftet3 mit den 1. Schlefifhen Hufaren vereint, in der Avantgarde bis an die Aisne 
vor. Die Stärke des Regiments verzeichnet ein Rapport vom 16. d. Mts. mit 16 Offizieren, 30 Unter: 
offizieren, 11 Trompetern, 231 Dragonern, 272 Pferden. Am 18. wurde vermittelit Pontong die 
Aisne pafjirt und die Avantgarde bis Fismes vorgefchoben, wo die Dragoner wiederum. auf den Feind 
ftießen und einige Gefangene machten. Drei Tage fpäter fette jich der Feind wieder bei Oulchy Te 
Chäteau (an der Straße Soifjongs— Ehäteau Thierry) zur Wehr. 


Gefecht bei Oulchy le Ehätenn. 


Während die dieffeitige Infanterie diefen Ort angriff, machte Oberft v. Blücher mit den 
4. Hufaren, den Weftpreußifchen und den Neumärkiſchen Dragonern eine Umgehung, um die große Straße 
von Oulchy nad Chateau Thierry zu gewinnen und dem Feinde diefen Rückzugsweg abzufchneiden. 
ALS die gedachten Negintenter in geöffneter Eskadronskolonne längs des rechten Ufers der Durcg nad) 
der genannten Straße vordrangen, wurden fie von 20 an dem Flüßchen poftirten Geſchützen empfangen, 
unter deren Feuer fie weiter vorgingen und die Südfeite von Dulchy gewannen. Der Feind hatte jid) 
jedoch bereit8 abgezogen, nur einige Nachzügler und zwei Wagen mit Xebensmitteln zurüdlaffend. Unſer 
Regiment, welches 4 Mann (3 verwundet, 1 gefangen) und 14 Pferde (7 todt, 7 verwundet) verloren 
hatte, ging an diefem Tage noch big Nocourt (1'/; Meile nördlih von Chäteau Thierry) vor und 
biwakirte hierjelbit. Während der Nacht brachten die Vorpoften noch einige Gefangene ein. 
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Am 22. rekognoszirte Oberft v. Blücher mit den obengenannten Regimentern gegen Neuilly 
und Ya Ferté Milon, fette dann aber die Verfolgung des nad) Süden abgezogenen Feindes fort, paffirte 
am 23. die Marne bei Chäteau Thierry und erreichte am 25. die Gegend von Sezanne. Das Haupt- 
beer des Fürften Schwarzenberg hatte an diefem Tage ein fiegreiches Gefecht bei Fere Champenoiſe 
gegen die franzöfifchen Korps Marmont und Mortierd bejtanden und hierdurch den Weg nad Paris 
eröffnet. Am 26. Morgens um 2 Uhr rüdte dag Regiment zur Unterftügung der Schleſiſchen Hufaren, 
welche den auf Sezanne abziehenden Feind berunrubigen follten, gegen genannten Ort vor und nahm 
jodann an der Verfolgung in der Richtung auf La Ferts gaucher Theil. Hier ftieß es auf feindliche 
Infanterie, welche ein Gehölz bejegt hielt und die Dragoner mit einem wirfungslofen Gewehrfeuer 
empfing, welches jie jedoch zwang, den Anmarfch der dieffeitigen Infanterie zu erwarten. Um Mitter- 
nacht traf Oberft v. Blücher mit feiner Neiterei in La Ferté gaucher ein. Den 27. gegen Mittag 
fam das Regiment bei Trilport an, um die Marne dafelbft zu paſſiren. Da jedoch der jteinerne Ueber⸗ 


2.4. 
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La Villette ein, worauf die mit dem Feinde abgeſchloſſene Kouvention dem Kampf ein Ziel ſetzte. Das 
Regiment, welches bei jener Attacke einen Verluſt von 2 todten Pferden, 2 verwundeten Leuten und 


3 Pferden, fowie 1 gefangenen Unteroffizier, 2 Leuten und 3 Pferden gehabt hatte, bezog am Abend 
ein Biwak bei La Billette. 


Am 31. März bielt auch das Neumärkifche Dragoner-Reginent feinen Einzug in die feindliche 
Hauptftadt, marſchirte bei den hohen allüirten Fürften vorbei und nahm Quartiere in und bei Neuilly 
jur Seine. 

So ſchien denn mit dem Einzug in Paris das große Kriegsdrama beendet, welches mit dem 
Brand von Moskau begonnen hatte. Die Stadt, von wo aus feit 24 Yahren die Welt erjchüttert 


war, wırde zum Schauplag des letzten Aftes in diefem Kampf, an dem faft alle Völker Europas theil- 
genommen hatten. | 


Am 2. April verließ das Neumärkifhe Dragoner-Regiment — kaum noch in halber Friegs: 
mäßiger Stärke (16 Offiziere, 32 Interoffiziere, 12 Trompeter, 210 Gemeine, 2 Chirurgen, 254 Pferde) 
— die Umgegend von Paris in der Richtung auf Orleans. Es machte jedoch am folgenden Tage eine 
Meile vor Dourdans Halt und bezog bier für einige Zeit ein Biwal. Sodann nahm es in folgenden 
Ortichaften des Somme-Departements zunächft Quartiere: mit dem Stab und der 4. Eskadron in 
Senarpont, mit der 1. Eskadron in Brocourt und Liomer, mit der 2. in Neuville und der 3. in 


. Difemont. Den 21. April wurde eine Eskadron zur Ehrenbegleitung Sr. Majeftät des Königs 


Ludwig XVIII. befehligt, als diefer ji von Calais nad) Paris begab. 
Ende Mai marichirte das Regiment nad) Sid-Brabant in die Gegend von Genappe, blieb 


. hier bis zum 24. uni ftehen und rüdte alsdann nad) dem Herzogtum Luxemburg (Durbuy und 


Umgegend). Bon bier ging der Mari nad) Viel-Suln, wo das Dragoner-Negiment einen Theil des 
Winters verblieb und hierauf Rantonnements in der Gegend von Geilenkirchen, unweit Aachen, erhielt. 
Die Zeit der Ruhe war für das Regiment äußerſt vortbeilhaft, zumal eine reichliche Verpflegung 
gewährt werden konnte. Jeder Mann erhielt täglich 2 Pfund Brot, Y. Pfund Fleiſch, '2 Pfund 
Gemüfe, Yıo Bouteille Branntwein und 1 Bouteille Bier oder Ciderwein. Die Offiziere mußten durch 
die Mirthe ftandesgemäß beföftigt werden. Die Pferde befamen täglich 10 Pfund Heu, 10 Pfund Stroh 
und 10%, Pfund Hafer. Hierbei konnten Menfchen und Pferde fich bald von den Strapazen erholen. 
Auch Hatte fi das Negiment durch Nachjchub aus der Heimath und wieder eingetroffene Verwundete 
und Gefangene, fowie durch das Wiedereintreffen des zu dem Colombſchen Streifforpg kommandirt 
gewefenen ‘Detachement3 v. Pannewitz bereits am 10. Oftober auf 24 Offiziere, 42 linteroffiziere, 
14 Trompeter, 349 Gemeine, 4 Chirurgen, 4 Fahnenſchmiede und 400 Dienftpferde fompletirt. Freilich 
blieb auch jett noch eine bedeutende Differenz gegen den Etat. 


Im Mai hatte General v. Zieten die Führung des Il. Armee-Korps während der Abwejenbeit 
des nach Paris berufenen Generals v. Kleift übernommen. Bon dort erließ Letzterer unter dem 
12. d. M. folgenden Tagesbefehl: 


„Des Königs Majeftät haben mich nad) Paris berufen, und der mir dafelbft angewiefene Wirkungs⸗ 
freis trennt mic) auf einige Zeit von meinen braven Truppen. Obgleich ic hoffe und wünfche, bald wieder 
zu ihnen zurüdfehren zu dürfen, fo nehme ich doch diefe Trennung als eine Gelegenheit wahr, dem bisher 
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geführten Armee-Korps meinen wärmſten Dank abzuftatten für den Muth und die Ausdauer, mit denen fie in 
Gefahren und Entjagungen bis zu dem nun erreichten Ziele beharrten. Meiner innigen Sohadtung und 
Freundſchaft möge ein jeder einzelne Theil fich verpflichtet halten, ich werde ein Vergnügen darin finden, zur 
Zufriedenheit jo braver Männer hinzumwirken, und es mir zur Pflicht machen, für die leiten Gefechte die 
mwohlverdiente Belohnung von Sr. Majeftät zu erbitten. Ich mwiederhole den Wunſch, vecht bald wieder in die 
Mitte meiner braven Krieger zurüdsufehren, und empfehle mid ihrem Wohlwollen, jo wie dem mir bewiefenen 
Vertrauen. (gez.) v. Kleiſt.“ 

Wir bemerken hierzu, daß das Regiment jetzt noch zwei Eiſerne Kreuze 1. und 21 desgl. 
2. Klafje empfing. Die Namen der Deforirten jind bereits bei den einzelnen Affairen genannt und 
wir tragen bier nur noch nad), daß die Unteroffiziere Buchholz und Bartuſch — den Namen diejes 
braven Mannes werden wir noch öfter nennen — für Auszeihnung in den fetten Gefechten vor Paris 
das Eiferne Kreuz erhielten. — Bevor wir in der Erzählung der Begebenheiten fortfahren, wollen wir 
die Erlebnifje der Jäger-Eskadron jchildern. 


Die Iüger-Eskadron während des Feldzuges 1813/14. 


Der denkwürdige Aufruf des Königs vom 3. Februar 1813 zur freiwilligen Bewaffnung des 
Bolfes rief jene eigenartige Inſtitution der Yäger-Detachements in's Yeben. 

Jedes Kavallerie-Megiment follte eine Esfadron von Freiwilligen errichten, welche jich ſelbſt 
ausrüften und befleiden mußten. Die Marimal-Stärfe wurde auf 4 Offiziere, 15 Oberjäger (Unter- 
offiziere), 3 Trompeter, 152 Jäger normirt. Als Grundfarbe für den Anzug wurde dunkelgrün 
gewählt, Kragen und Aufichläge, überhaupt alle Abzeichen, forrefpondirten mit Denen des Regiments, 
An Stelle der Achſelklappen trugen ſie gefhuppte Epauletten von Metall, weiß oder gelb, je nad) der 
Farbe der Knöpfe. Die Kartouche ohne Dedelbefhlag war an einem jchwarzledernen Bandolier 
befeftigt. Als Waffen wurden Piftolen, ein Karabiner oder eine Büchſe und der Dragoner-Säbel 
geführt. Bezüglich des Soldes wurden die Jäger den anderen Truppen gleichgejtellt. Ihr Dienjt 
ſollte jih bauptjählih auf Refognoszirungen, Unternehmungen im feinen Krieg u. dergl. erftreden, 
Die Berwendung zum Garnifondienft war ausgeſchloſſen. Zu ihrer Ausbildung wurden Offiziere 
gewählt, die jich durch „Dienſtkenntniß, Umficht umd Feſtigkeit des Charakters vorzugsweiſe eignen." 
Zum Kommandeur unſeres Detachements wurde der dem Regiment aggregirte Mittmeifter v. Rohr 
ernannt und ibm der Yieutenant v. Waldow zugetheilt. Da die Freiwilligen in erfter Linie ſich ihren 
befannten, einheimifchen Truppentbeilen zumwandten, war der Zudrang zu unferem Regiment anfänglid) 
ein geringerer, al er in der Neumark geweſen jein würde. Im März beftand die Jäger-Eskadron erft 
aus 17 Köpfen, Anfang April zählte jie gegen 20 Jäger. Einer der erften Freiwilligen war der ehe— 
malige Trompeter des Negiments v. Irwing, Pruskowsky, defien wir bereits ©. 226 riübmend 
Erwähnung getban haben. Während anfänglich nur Schlefier und Märker ſich bei dem Detachement 
zum Gintritt- meldeten, erhielt es jpäterhin junge Leute aus allen Provinzen. Die Bewaffnung war 
zumächft jebr mangelhaft, denn obgleich alle Jäger mit jehr verfchiedenen Arten von Säbeln verjehen 
waren, hatten doch nur wenige Schußwaffen. Diefem Mangel wurde indejjen fernerbin durch erbeutete 
abgebolfen. Wo die Gelegenheit jich darbot, wurden die jungen Yente im Dienft unterrichtet, im Reiten 
geübt, bejonders aber ihnen gelehrt, was Feldwachen, Bedetten und Patrouillen zu bedeuten und zu 
tbun haben und dann die Schwadron im Ganzen exerzivt. Bei den großen Eifer, den ein Jeder dabei 
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Feigte, konnte die Eskadron nad) kurzer Zeit als den Verhältniſſen entſprechend ausgebildet angeſehen 
werden. WIE Anfang September nahmen die Jäger an allen Schlachten und Gefechten mit dem 
Megliment gemelnfan Theil. Bei Groß-Görſchen wurden mehrere <yäger blefjirt, bei Bautzen der Jäger 
MNecker getödtet und einige andere verwundet. Während des Waffenftillitandes wurden die Jäger 
v, Poſadowsky, Starte und Runge zu Offizieren gewählt und von dem Könige beftätigt. Lieute- 
mt dvd. Waldomw wurde durd den Yieutenant v. Baltier abgelöft. 

Am 2. Zeptember wurde das Detachement dem etwa 2000 Pferde ftarken und aus Ruſſen, 
Gefterreihern und Preußen formirten Thielmannſchen Streifforps zugetheilt, welches den Befehl Hatte, 
in Eilmärſchen über Carlsbad in der Tireftion auf Zwidau vorzudringen, die Strafe von Erfurt nad) 
veipzig zu beobachten, Konvois und Pulvertransporte aufzuheben, die Kommunikationen des Feindes 
nit Erfurt und dem Rhein möglichſt zu unterbrechen und im Allgemeinen nach Umftänden im Rücken 
bes Feindes zu manövriren. 

Tie Stärte des Detachements betrug zu diefer Zeit etwa 150 Pferde. 

Tas Streifkorps warf ſich zunächſt auf die Straße Erfurt— Leipzig und hatte faft täglich Heine 
Geiechte, io bei Altenburg, den 8. September. Zeit, den 9. und Weißenfels, den 11. September. 

Als die Jäger, die Avantgarde bifdend, jich letzterem Ort näherten, wurden jie mit Gewehr- 
teuer empfangen. Tie Schwadron machte deshalb eine Seitenbewegung nad) einem andern Thore. Aber 
auch dieſes, jowie die zunächſt liegenden Häujer waren von feindlichen Tirailleurs bejegt. Von jugend- 
lichem Muth bejeelt, erboten jich die Sfäger, von denen nur die Hälfte mit Piftolen bewaffnet war, die 
Hänier zu ftürmen. Ehe die Erlaubniß erfolgte, war jchon die Hälfte der Mannjchaft abgeſeſſen, 
hatte die Zügel den auf den Pferden Gebliebenen gereiht und drang mit Hurrah, den Säbel in der 
Fauft, in ungeregeltem Haufen in die erften Häufer ein. Die Bejakung verließ hierauf eiligft das 
Thor. Jetzt ftiegen die Jäger fehnell zu Pferde, übergaben die Gefangenen den nachfolgenden Kofafen 
und trabten durch die Stadt. Jenſeits derjelben erwartete feindliche Kavallerie, gegen 200 Mann, die 
Unjrigen. Die Schwadron marſchirte ſofort auf, attadirte jene, hieb viele herunter und nahm 53 Mann 
gefangen. Hierauf wurden noch mehrere Zrupps von allen Waffengattungen des fliehenden Yeindeg, 
u. a. auch franzöfiihe Trragoner und heſſiſche Chevaux-legers, die zwiſchen Weißenfeld und Freiburg 
eingeholt wurden, attadirt.. Beſonders die Ddiefjeitigen Jäger und die Schlejiichen National-Hufaren 
machten hierbei viele Gefangene, deren Zahl im Ganzen 3 Generale, 3 Oberften, 50 Offiziere, 
1500 Dann!) betrug. Das feindlihe Detachement, welches der General v. Thielmann bier an- 
gegriffen hatte, war die etwa 4500 Dann ftarte Bededung eines im Marſch nad) Leipzig befindlichen 
Munitions⸗ und Mebltrangportes. 

Napoleon, überdrüfjig der fortwährenden Störungen in feinen rüdwärtigen Verbindungen, 
beichloß dieſem Webelftande ein Ende zu machen und fchicdte zu diefem Zweck ein beträchtliches Korps 
zur Sicherung feiner Kommmilation mit Erfurt ab. Als General Thielmann durch Patrouillen den 
Anmarjch deffelben erfuhr, wid er einem Angriff aus und marfchirte am 18. September nad) Merfe- 
burg. Zwei Meilen vor diefem Ort ging die Nachricht ein, daß 100 Dann feindlicher Kavallerie und 
eine Kompagnie Infanterie nebft einigen Wagen auf bent Marſch nad) Erfurt begriffen feien. Die 


1) So beridtet Graf Keyjerling: „Der Thielmannſche Streifzug“; v. Plotho: „Der Krieg 1813/14” hin: 
gegen: 1 Dbrift, 28 Offiziere, 1254 Mann. 
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Schwadron erbat jich die Erlaubnif, dieſe angreifen zu dürfen. Jetzt ging es im ſcharfem Trabe vor- 
wärts. Saum war das Dorf Yeutha pafjirt, als man die feindlihe Abtheilung gemwahrte. Sofort 
befahl Rittmeiſter v. Mohr den Aufmarſch und ging im Galopp vor. Die feindliche Neiterei lief es 
jedoch nicht zum Angriff kommen, fondern machte Kehrt und eilte, von den Jägern verfolgt, im wilder 
Flucht zurüd. Der größte Theil der feindlichen Reiter wurde niedergehauen, ein „anderer gefangen 
genommen. Der Reſt erreichte die Stadt, welcher auch die Infanterie in befchleunigtem Tempo zujtrebte. 
Die Schwadron wurde jet, jo gut es ging, wieder gefammelt, um auch Tettere zu attadiven. Auf das 
Appellfignal fanden jich etwa 50 Yäger ein, welche ſich jchnell rangirten und dann im Galopp gegen 
die Infanterie anritten. Als umfere Jäger kaum 200 Schritt von derjelben entfernt waren und die 
erite Salve erwarteten, warf der Feind die Gewehre weg und lieh ji in Stärfe von 1 Hauptmann, 
4 Lieutenants und 120 Gemeinen gefangen nehmen. Bei der Verfolgung der feindlichen Kavallerie 
machte ein Jäger einen bildhübjchen, jungen Huſaren zu jeinem Gefangenen, der jich als die Tochter 
eines ebenfalls gefangenen Majors entpuppte. „ES war“, jo erzählt der jpätere Oberft v. Rauchhaupt, 
damals freiwilliger Jäger des Neumärkiſchen Dragoner-Negiments, dem wir manche interejjante 
Schilderung aus diefer Zeit verdanken, „eine rührende Scene, wie Bater und Tochter, die im Gefecht 
auseinander gefommen waren, jich wieder ſahen und in die Arme fielen. Der Jäger erbat jich von 
dem hübſchen 2Ojährigen Mädchen zur Belohnung dafür, daß er es in dem Gefecht gejchont und dem 
Bater umverjehrt überliefert hätte, einen Kuf, den das junge Mädchen jedoch mit dem Bemerken aus- 
ſchlug, daß jie noch nie einen Mann, außer ihren Bater, geküht habe. Nur mit Mühe wehrte es den 
Jäger ab, der jich mit Gewalt die jelbjt ausgejette Belohnung nehmen wollte," Am Nachmittag rückte 
das inzwijchen eingetroffene Gros des Streifforps heran, nabm nad) kurzem Gefecht die Stadt und 
machte dort viele Gefangene. ‘ 

Noch am demjelben Tage wurde die Schwadren nad Halle detachirt, um ſich eines daſelbſt 
befindlichen Magazins zu bemächtigen und die feindlichen Kouriere, welche Halle pafjiren mußten, 
anfzugreifen. Bei Alsleben traf das Detachement das 2000 bis 3000 Mann jtarfe Korps des 
ruſſiſchen Generals v. Czerniſcheff, von welchem es Befehl erhielt, ſich einem Streifzug mad) 
Caſſel anzuſchließen. 

Den 26. September Abends 6 Uhr wurde von der Saale abmarſchirt und der Weg liber 2 
Sondershaufen und Mühlhauſen genommen, um die Truppenabtbeilung des wejtfälischen Generals 
Baftineller, die man im der Gegend von Heiligenftadt wußte, zu umgehen. Es wurde während ber 
Naht vom 26. zum 27. marjchirt, am Morgen 2 Stunden gefuttert, wieder 6 Stumden geritten und 
fo fort, jo daf immer 3 bis 4 Meilen nad) jeder Naft zuvücgelegt wurden. Die Mannjchaft konnte ſich 
auf Kochen nicht einlaffen und mußte jich mit falten Speifen begnügen. Zum Futtern wurden die 
dreitägigen Bejtände, welche auf den Pferden mitgeführt waren, genommen. Während gehalten wurde, 
was immer im Wald oder in Terrainvertiefungen geſchah, wurden Posten ausgeftellt, die alle Paſſanten 
fejthielten. So gelang es, das Anrücden des Korps dem Feinde zu verheimlichen. Am 28. Morgens 
8 Ubr, ohne daß der Feind eine Ahnung hatte, langte General v. Czerniſcheff zwei Stunden vor 
Caſſel an. Die Truppen batten die Entfernung von 25 Meilen in 38 Stunden zurüdgelegt. Fetzt 
galt es, den König von Wejtfalen jelbft aufzuheben. Ein Pulk Kojaten wurde durch die Fulda gejchidt, 
um die jenfeitigen Ausgänge der Stadt zu beobachten, während General v. Ezernifcheff gegen 
Caſſel ſelbſt vorging. Yeider liefen ſich die Kofaken zu einem Gefecht mit einem abziehenden Bataillon 


v. Sagen, Neumärf. Dragoner-Regiment Wr. 3. 3 








274 
Beitjalen verleiten, während deſſen der König glüclich feine Flucht bewertitelligte. Inzwiſchen war 
die feindliche Bejagung durch Truppen des Generals Bajtineller verſtärlt worden, wodurch ſich 
Ezernijcheff veranlaft ſah, ſich nad Meljungen zurüdzuziehen, um von bier die Bewegungen des 
©». Feindes zu beobachten. Am 30. ging das Korps, durch viele Ueberläufer verftärkt, wieder gegen Caſſel 
vor und fette fich mit leichter Mühe in den Bejig der Stadt, Die Nachricht von dem Herannaben 
10. eimer 8000 Maun ftarten franzöjiihen Abtheilung veranlafte den General, Eafjel am 3. Oktober 
wieder aufzugeben und jich der Saale zu nähern. Als jpäterhin die Kunde von den Siegen bei 
Veipzig eintraf, bielt es Ezernijcheff für feine Aufgabe, den Rückmarſch des gejchlagenen Gegners 
nach Möglichkeit zu beumrubigen. In der Gegend hinter Neumark bei dem Torfe Utzberg, zwiſchen 
Weimar umd Erfurt, wurde die retirirende franzöfiiche Armee angetroffen. Bon jet ab waren Die 
Truppen des Generals v. Czerniſcheff in beftändigem Kampfe mit den feindlichen Abtbeilungen. Sobald 
die Franzoſen im den benachbarten Orten fouragirten, wurden ſie überfallen und alle Requifitionen 
bintertrieben. Ten folgenden Tag wurde Oberft v. Benkendorff mit 800 Kofafen und der Yäger- 
Schwadron nah Schloß Vippach und Neumark detadhirt, um die Bewegungen des Feindes zu beobachten. 
Hinter dem legtgenannten Ort ſtieß er auf die franzöſiſche Armee und griff viele Nachzügler auf. Der 
Oberjäger Hanfe bieb einen Offizier vom Pferde, der ji von der Kolonne entfernt hatte. Da ber 
Feind jedoch bald darauf den Oberft v. Beukendorff Truppen entgegenjandte, beſchloß er, ſich nach 
Schloß Bippach zurüdzuziehen, wo ein Pull Kojaten als Repli für ihn aufgeftellt jein jollte. Schon 
che es dunlel wurde, ſchickte Rittmeifter v. Rohr einen Zug jener Schwadron nah Bippach, um dort 
fouragiren zu laffen. Der Oberjäger Prusfomwsty führte diefen Zug. In Bippach angelangt, ließ 
er feine Jäger Fourage beitreiben, während er jelbt jich zum Schulzen begab. Wlöglich börte er im 
Dorfe ſchießen und erbielt gleich daranf die Meldung von den außerhalb des Dorfes aufgeftellten 
Bedetten, daß feindliche Kavallerie im Anmarih je. Pruskowsty jammelte daher jchleunigjt jeine 
Yente und vitt nach dem Ausgang des Dorfes, von wo er gefommen war. In der Dunfelbeit waren 
die Bedetten überfallen worden und die feindliche Spige fajt gleichzeitig mit ihnen in das Dorf binein- 
geritten. Der Oberjäger Rudolph wäre bierbei beinabe gefangen genommen worden. Er hatte jich 
verjpätet, war aber noch glücklich mit einer Yaterne in der Hand zu Pferde gefommen und wollte 
ſeinem Kommando nachreiten, als er hinter ſich rufen hörte. In dem Glauben, es jei ein Jäger, 
bielt er jeine Yaterne binter ſich und fragte: „Wer ift da?" Er war jedoch nicht wenig erjtaunt, als 
er einen franzöſiſchen Küraffier mit gebobenem Pallaſch erkannte. Da balf fein Bejinnen! Er warf 
demſelben die Yaterne in's Geficht, während der Küraſſier ibn leicht in der Schulter verwundete. 

In der Annahme, die ber Vippach fichtbaren Biwaffener rührten von dem daſelbſt aufgeftellten 
Koſalenpull ber, batte Major v. Benfendorff jeinen Marſch dertbin fortgeiegt, ald er durch eine 
Patrouille von dem wabren Sachverbalt unterrichtet wurde. Die Abtbeilung befand jih jetzt in einer 
tritiſchen Tage, vor ibr lag das vom Feinde bejegte Dorf, rechts deijelben breitete ſich das franzöſiſche 
Yager aus, Linfs zog jich ein unpafiirbares Bruch bin, und im Rüden folgte ibr der Feind, Zum 
Süd teaf man einen ortsfundigen Yandmann an, ber ſich erbot, das Korps auf jonft nur von Fuß— 
gangern benupten Richtſteigen über das Bruch zu führen. Nach einem ungemein beichwerlichen 
Marih —-bänfig mußte zu Ginem geritten werden, viele Yente fielen im die ſumpfigen Gräben und 
— in Gefahr au we eiintent, Ko wurden noch zwei Brücken jchadbaft und es mußten dafür 
erſt durch Strauchwerk md. Heubũndel Uebergänge ‚dergeftelt werden — wurde die Straße nad 
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Weißenſee erreicht, wo auch der Oberjäger Prusfomstn mit feinem Zuge wieder eintvaf. Er vermißte 
T Mann, die zum Theil am andern Tage ji) mit Verluſt ihrer Pferde einfanden; 3 Mann waren 
feicht bleſſirt. Am frühen Morgen ſtieß die Abtheitung bei Weißenſee wieder zu dem Czerniſcheffſchen 
Korps, das ſich im Marjch auf Erfurt befand, um den General Sebaftiani, welcher mit 8000 Dann 
Meiterei dorthin jich zurückziehen follte, anzugreifen. Hier kam es zu eimem Gefecht, im dem ſich 
namentlich ein uns bekannter ruſſiſcher Offizier, der Rittmeifter v. Barnefow, ehemals Yientenant im 
Dragoner- Regiment v. Irwing, auszeichnet. Die Schwadron diente während des Kampfes zur 
Rejerve und fam nicht zum Eingreifen. Am folgenden Tage umging General v. Ezernifcheff Erfurt 
und warf ſich bei Vacha zwiichen die Avantgarde, das Korps des Marjchalls Ney, umd das Gros des 
Feindes und erjchwerte durch Bereitung aller nur möglichen Hinderniffe den Marſch des letteren. 
„Das Elend der Franzoſen zu beſchreiben“, jagt Nauhhaupt, „it die Feder nicht im Stande. Man 
denfe jich ausgehungerte, ſchmutzige und marode mit Lumpen behangene Menjchen, theils mit, theils 
ohne Gewehre, die nicht zu 10 bis 20, nein! 50 bis 100 in dem Chauffeegraben ſaßen und unbefünmert 
uns vorbei marjchiren liefen. Ebenfo unbefümmert waren die Koſaken und Jäger ihretwegen, nur daf 
diefe Mitleid mit jenen hatten und jehr oft ihnen Stüde Brot und Fleiſch zumarfen, wonach jie denn 
ihre Hände erhoben. Häufig entjtand um vie Yebensmittel eine Schlägerei unter ihnen. Mit einem 
wahren Heißhunger verzehrten die Yeute, was ihnen zugeworfen wurde. Verhungerte Pferde ftanden 
an den Ehaufjeegräben zu Hunderten, auf die jchauderhaftefte Weife gedrüdt. Viele wurden von den 
Jägern und Koſaken todtgefchoffen. Die gejchloffenen franzöfifchen Abtheilumgen dagegen zeigten, wo 
wir ihrer anfichtig wurden, ftets Disziplin und Bravour.“ 

General v. Ezernifcheff fette feinen Weg bis Hanau in der obenbejchriebenen Art fort, theils 
den Feind in den Flanken bedrohend, theild die Tete des Gros im Marſch hemmend. Bei Fulda 


den 27. Oktober mußte ein Zug unferer Jäger abjiten und die mit Sprengung der dortigen Brücke 27. 10. 


beichäftigten Arbeiter gegen die feindlichen Tiraillenr® vertheidigen, wobei die Jäger ſich erbeuteter, 
franzöfifcher Gewehre mit Nuten bedienten. Bei Gelnhaufen, 3 Meilen vor Hanau, jchloß fich die 
Schwadron dem Streifforps des Oberften v. Mensdorf an und wohnte mit diefem der Schlacht bei 


Hanau (30. Oftober) bei, in welcher fie jedoch nicht thätig auftrat. Sie wurde an einem in der linfen so, 10, 


Flanke liegenden Defile poftirt. Um 6": Uhr Abends fam ein Adjutant des Oberften Mensdorf 
mit dem Befehl, daß die Schwadron jo jchnell als möglich zurückkommen jolle, wenn es ihr noch 
gelingen wolle, die Kinzigbrüde zur paffiven, da die Armee im Rülckzuge fei. Inzwiſchen war es 
dunfel geworden, und als die Schwadron im der Gegend des Thiergartens anlangte, wurde jie plöglich 
mit „Qui vive?“ angerufen. Die Schwadron war im geftredten Trabe, die Tete hielt auf obigen 
Anruf, die hinteren wußten nicht was vorging und ritten auf ihre Vorderleute, jo daß ſich em unge— 
ordnieter Haufe bildete, in den alsbald von beiden Seiten die Kugeln jauften; 7 Pferde md I Mann 
wurden bfeffirt. Syetst ritt Jeder, fo fchnell es ging, zurück, um ſich dem feindlichen Feuer zu entziehen. 
Bald war die Schwadron wieder ralliirt und ſchlug einen andern Weg ein, auf dem ſie glücklich zur 
Armee gelangte. Am 2. November, nachdem ſich die Eskadron Tags zuvor bei Bergen wieder mit 
dem Thielemannjchen Korps vereinigt hatte, ftieh man hinter Frankfurt auf die Nachhut der franzöfiichen 
Garde. Bei dem Gefecht, das fich jet entipann, benutzten die Jäger jede nur mögliche Gelegenheit, 
auf den Feind einzudringen; jie machten zahlreiche Gefangene und „zeichneten ſich — jo lejen wir 
bei Keyferling: „Der v. Thielemannjche Streifzug" — als vorzügliche Plänkler rühmlichit aus." 
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„Ich müßte“, bemerkt derjelbe Autor, „um gerecht zu fein, alle diefe braven Reiter nambaft machen, 
doc) nennt mir mein Gedächtniß nur noch die Offiziere der Esfadron: v. Valtier, Graf v. Poſadowsky, 
Hauſchteck und Runge, ſowie die Jäger v, Rauchhaupt, v. Gerlach, Steinbach, Steinhauſen 
und Hanke. Die Letzteren beſonders ſchlugen in die Flankeurlinien ununterbrochen tapfer hinein und 
wußten ihre kurzen Büchſen beim Anſchlag auf den linken Arm muſterhaft zu gebrauchen.“ Nach 
dieſem Gefecht bezog die Schwadron Kantonnements bei Heidelberg, ſpäter bei Darmſtadt, in denen 
ſie bis zum Schluß des Jahres blieb. Die Stärke des Detachements betrug am 27. November 
5 Offiziere, 11 Oberjäger, 3 Trompeter, 111 Gemeine, 112 Pferde. 

Am 31. Dezember Abends erhielt das Streifforps, welches inzwifchen einige Veränderungen 
erlitten hatte, und zu deſſen Kommandeur der Prinz Biron von Kurland ernannt worden war, Befehl, 
nod in der Nacht nad) Mannheim zu marjchiren und zu dem Sadenjchen Armee-Korps zu ftoßen. Der 
Schwadron wurde zugleich der Befehl ertheilt, als Avantgarde des Korps Über Alzey die Verbindung 
mit den zwifchen Mainz und Coblenz über den Nhein gehenden Truppen aufzufuchen. Am Abend des 
Neujahrtages defilirten unſere Jäger durch Mannheim, wo fie die Ehre hatten, von Sr. Majeftät dem 
- Könige bejichtigt zu werden, und pajfirten jodann den Rhein. Den folgenden Tag traf der Avant- 
gardenzug vor Alzey auf eine feindliche Kavallerie-Abtheilung von 50 bis 60 Pferden, melde einer 
Bagage-Kolonne als Bedekung diente. Die Yäger fielen jofort über diejelbe her, machten 20 Gefangene 
md erbeuteten eine Anzahl Wagen. Sodann ritten fie, begleitet von 2 Schwadronen Schlefifcher 
National-Hufaren und einigen Koſaken, nach Alzey, wohin nad) Ausfage von Yandleuten ſich Heinere 
feindliche Abtheilungen zurücdgezogen haben jollten. Man ftieß auch richtig auf mehrere Schwadronen 
feindlicher Chaſſeurs, welche jofort geworfen wurden ımd 6 Offiziere ımd 100 Mann als Gefangene 
den Umfrigen überliefen. Mit der Beſetzung von Alzey war die Kommunikation mit dem Korps des 
Generals v. York eröffnet, weshalb der Prinz Bivon nach der Gegend von Kaiferslautern zurüdging, 
- um fich wieder in jein Verhältui zu dem Sadenfchen Korps zu feten. Am 8. Januar beftand bie 
Eskadron ein Gefecht bei St. Johann. Die Jäger mußten zur Herftellung einer Pafjage über die 
Saar unter jtarfem feindlichen Feuer Material berbeifchaffen. Hierdurch, ſowie infolge der veißenden 
Strömung, gelang es erjt amt folgenden Tage, den Uebergang zu vollenden. Bon bier ging es nad) 
St. Avold, wo die Schwadren mit Geſchützfeuer begrüßt wurde ımd auc einige Verluſte erlitt, 3 Pferde 
wurden getödtet ımd 2 Jäger bleffirt. Bon St. Avold wurde der Weg nad) Nancy eingejchlagen, um 
- die Verbindung mit dem Wittgenfteinschen Korps berzuftellen. Hier fam es am 14. Januar zu einem 
nicht unbedeutenden Gefecht. Demnächſt verfuchte das Korps einen Handftreih gegen Toul, wurde 
jedoch durch ſtarkes Kanonenfeuer abgewiefen und mußte die Belagerung einer Brigade des Sackenſchen 
Korps überlaffen. | | Ä 

In dem Gefecht bei Yiguy den 23. Januar war die Schwadron einem heftigen Geſchützfeuer 
ausgejegt und verlor mehrere Leute. Der Jäger Gehrte wurde fchwer verwundet und ftarb am 
folgenden Tage. Am 24. ftand die Schwadren auf Vorpoſten. Dem Oberjäger Hanfe gelang es 
bei einer Patrowille, 1 Offizier und 10 Chaſſeurs gefangen zu nehmen. Den folgenden Tag nahmen 
die Jäger an einem Gefecht bei St. Dizier Theil. Bon bier wurde das Bironſche Korps im die 


-2. Gegend von Brienne dirigirt, wo es der Schlaht am 1. Februar beiwohnte. Ein Pferd und der 


Jäger Freitag wurden getödtet, einige andere bleſſirt. Am Abend hatten die Jäger das Glück, bei 
einer Attacke anf Artillerie ein Geſchütz zu erbeuten. Sodann fochten ſie am 10. bei L'Epine, den 11. 
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bei Montmirail, den 12. bei Chateau Thierry ohne Gelegenheit zu bejonderer Auszeichnung. Die 
Pferde waren jest durch die legten Anftrengungen fo mitgenommen, daß es, um die Schwadron friegs- 
tüchtig zu erhalten, geboten war, ihr einige Schonumg angedeihen zu laffen. Hierauf marfchirte die 
Schwadron nad Chalons, wo fie nad Auflöfung des Bironſchen Korps dem Kleiſtſchen zugetheilt 
wurde. Die Schwadron war durch die vielen Verluſte jett fan nocd 100 Mann ftarf und in der 
Bekleidung ganz abgerifjen. In Ehätean Thierry ſah jie der Feldmarfchall Blücher und brach bei 
ihrem Anblid in die Worte aus: „Kinder, Ihr jeht ja aus, wie eine Nänberbande, wartet, ich werde 
für Euch forgen." Am 4. März erhielt die Esfadron den Befehl, 24 demontirte Kanonen nach Vitry 
zu transportiven. Sie traf am 8. d. M. daſelbſt ein und verblieb in der Feſtung als Bejakung bis 
zur Beendigung des Krieges. Hier wurde der Schwadron Gelegenheit, jid während der Bertheidigung 
am 23, und 27, März die Anerkennung des Kommandanten zu erwerben. Als die Esfadron nad) 
dem Friedensſchluß Vitry verlief, um zu dem Regiment zu ftofen, nahm fie folgendes Atteft mit: 


„Die Jäger-Eskadron des Neumärkifchen Dragoner- Regiments ift von mir zur Bejatung in 
Vitry zuriidbehalten worden und hat Dienfte tbun müſſen. Alle verjchiedenen Patronillen und Feld: 
wachen hat jie mit Piinktlichkeit gethan, bei den verjchiedenen Ausfällen fich mit Bravour geſchlagen, 
und bejonders kann ich den Wachtmeifter Steinhauſen zur weiteren Beförderung auf Pflicht und 
Gewiſſen empfehlen. 
Diejes Zeugnik zu geben, bin id) der ganzen Schwadron wegen des guten Benehmens ſchuldig. 
(gez.) v. Schwichow, Oberſt und Kommandant.“ 


Eine Allerhöchſte Ordre vom 30. April 1914 Löfte die Jäger-Detachements mit den anerfennenden 
Worten auf: „Ich kann hierbei nicht umhin, ihnen in Meinem und des Baterlandes Namen den Danf 
zu bezeigen, der ihrem rühmlichen Eifer, ihrer Tapferkeit und ihrer Ausdauer, womit fie in den Reiben 
der übrigen Krieger gefochten haben, gebührt, indem Ich es nicht verfenne, daf fie dadurd zu dem 
glücklichen Erfolge wejentlich mit beigetragen haben." 

Der Graf Keyferling, der nämliche, welcher jpäter Kommandeur des Neumärfiichen Dragoner- 
Regiments geworden ift, hatte vielfach Gelegenheit gehabt, unfere Jäger im Gefecht zu beobachten. 
Er ſtellt ihnen das nachftehende, ehrende Zeugnif aus: „Die fampfluftigen Neumärkifchen Jäger hatten 
in der kurzen Zeit, feit welcher fie die Waffen ergriffen, vwortrefflich gelernt, fich mit den altgedienten, 
friegserfährenen napoleonifchen Neiterfchaaren berumzutummeln. Mancher verjuchte und vielbemährte 
alte Grenadier ä cheval wurde von ihnen heruntergeritten, ja, e8 hatten jich mehrere der jüngeren 
Reiter eine ſolche Gewandtheit angeeignet, daß fie abgefejfen, mit einem Fuß im Bügel, die Büchfe 
über den Sattel anlegend, einen Kernſchuß mit dem günftigjten Erfolg ausführten, dann aber ſich aufs 
Pferd ſchwangen, den Säbel jchnell mit der Büchſe vertaufchten und rafch dahinfprengten, um ſich der 
Pferde der niedergejchoffenen Neiter zu bemächtigen." 

Die Schwadron hatte folgende Ehrenzeichen erhalten: 

Major v. Rohr, Eiferne Kreuz 2. Rlaffe und St. Wladimir-Orden. 
Vientenant dv. VBaltier desgl. 
Oberjäger Pruskowstky desgl. 
Hanke desgl. 
Wachtmeiſter Steinhauſen desgl. 
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Oberjäger Gläjer, Eiferne Kreuz 2. Klaſſe. 


Löwe desgl. 
= 9. Rippe desgl. 

Starfe, St. Georgen-Orden V. Klaſſe. 
« Dämfe desgl. 


Die nachſtehend genannten Jäger wurden bei Auflöſung des Detachements zu Offizieren gewählt: 

Danfe, v. Rauchhaupt, v. Lippe, Löwe*), Hauſchteck, Prustowsty, v. Mitufh*®), 
Winfler*, Daliſch*, Heller J. Deller II, Rojfat*, Schäfer, Gläfer, Dämte*, Semmler, 
Steinbaufen, Bartfe*, 


Wir ſchließen die Befchreibung des erften Befreiungskrieges mit den ewig dentwürbigen Worten 
des Königs an feine Armee. 

„us Ich Euch aufforderte, für das Vaterland zu kämpfen, hatte Ich das Bertrauen, Ihr 
würdet zu fiegen oder zu fterben verſtehen.“ 

„Krieger! Ihr habt Mein Vertrauen, des Vaterlandes Erwartung nicht getäufcht! Fünfzehn 
Hauptſchlachten, beinahe tägliche Gefechte, viele mit Sturm genommene Städte, viele eroberte feſte Pläte 
in Deutfchland, Holland und Frankreich bezeichnen Euern Weg von der Oder bis zur Seine, und feine 
Greuelthat hat ihn befledt! Nehmt Meine Zufriedenheit und des VBaterlandes Dank! Ihr habt feine 
Unabhängigkeit erfämpft, feine Ehre bewahrt, feinen Frieden begründet. Ihr jeid des Namens würdig, 
den Ihr führt! Mit Achtung fieht Europa auf Euch, mit Ruhm gekrönt kehrt Ihr aus diefem Kriege 
heim; mit Dank umd Liebe wird das Vaterland Euch empfangen. 

Paris, den 5. Juni 1814. 

(gez.) Friedrich Wilhelm.‘ 


Der Feldgug 1815. 


Als Anfang März das Gerücht von der Yandung Napoleons auf dem Kontinent erjcholl, 
zog General Graf Kleift v. Nollendorf jchleunigft feine noch in den Winterquartieren am Niederrhein 
liegenden Truppen bei Jülich zufammen, wm im Nothfall über diefelben disponiven zu können. Im 
April konzentrivte ſich das niederrheinifche Kriegsheer, 167 000 Mann ftark, unter dem bewährten 
Dberbefehl des Feldmarſchalls Fürſten Blücher. Das Neumärkiſche Dragoner » Regiment, zum 
Il. Armee-Korpg — General v. Pirch — gebörend, wurde der Nejerve-Ravallerie des Generalmajors 
vb. Fürgaß zugetbeilt und bildete mit dem Dragoner-Negiment Königin und dem Schlefiichen Ulanen- 
Negiment Nr. 2 eine Brigade unter dem Oberſt v, Thümen. 

Bevor wir auf die friegeriichen Ereigniffe eingehen, müffen wir der im Frübjahr 1815 ſich 
vollziehenden Formationsveränderungen gedenken, joweit das Regiment durch diejelben berührt wurde. 





1) Die mit einem Stern Bezeichneten ſchieden als VBolontär-Dffiziere aus; die Uebrigen wurden mit Patent 
in ber Armee angeftellt. efr. Perfonalien. 

2) Anton v. Mikuſch, 28. November 1793 geboren, ftarb am I. September 1854 ala Major a. D., mozu 
er im Landwehrverhältniß avancirte, zu Würben. Seine Perfönlichfeit ift mit der im Volksmunde lebenden identiſch. 
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Yaut Allerhöchiter Ordre vom 7. März follten aus Abgaben der alten Regimenter 14 neue formirt 
werden. Demzufolge mufte das Neumärkiiche Dragoner - Negiment feine 2. Estadron (Nittmeifter 
v. Waldow) zur Formation des 7. (heute 4.) Dragoner-Regiments abtreten und eine neue Esfadron 
aus Abgaben der übrigen und der Depot - Schwadron formiren. Yeßtere traf, aus der Heimath 
beordert, Anfang Juni bei dem Regiment ein, jo daß erft zu diefer Zeit die fehlende Esfadron ergänzt 
werden fonnte. Eine Kabinets-Ordre vom 18. März bob das bisher noch aus der früheren Zeit bei- 
behaltene Berbältnig des Regimentskommandeurs als Eskadronchef auf. Die Negimenter hatten daher 
von jest ab einen Stabsoffizier und 3 wirkliche Rittmeifter als Esfadrondefs im Etat. Infolge der 
Formation der neuen Negimenter wurden von dem dieffeitigen nicht weniger als 16 Offiziere, deren 
Namen in der Abaangslifte zu finden find, verjest. 

Im Mai rückte das 11. Armee- Korps in die Gegend von Namur und Lüttich umd jchob die 
Vorpoften in die Yinie Mettey — Falein vor. Oberſt v. Borde wurde mit feinen Dragonern und 
2 Bataillonen in Soſſoie poftirt. Hier blieb das Negiment bis Mitte Juni ſtehen. 

Inzwiſchen fand ſich bei demjelben wieder eine Anzahl junger Yente zum Eintritt in das zu 
formivende Schützen-(Jäger-) Detachement ein. Daffelbe, dem Sefondlieutenant v. Bode ımterftellt, 
erreichte jedoch bei Weitem nicht den durch Friegsminifterielle Verfügung vom 21. Mai auf 2 Offiziere, 
2 Unteroffiziere und 45 Gemeine fejtgejeßten Etat. Da das Detacdhement während des FFeldzuges dem 
Regiment attachirt blieb, wird daffelbe in der Folge nicht bejonders erwähnt werden. 

Am 14. Juni wurde auf die Meldung von der Annäherung der feindlichen Armee in der 
Nichtung auf Beaumont das II. Armee-Korps bei Mazy zufammengezogen. Gleichzeitig erhielt das 
Regiment den Befehl, mit 2 Estadrons (1. und 4. unter Major v. Doffow) bei Onoz zum General 
v. Jürgaß zu ftoßen; während die anderen mit dem Füſilier-Bataillon des 21. Infanterie Regiments 
unter dem Oberft v. Borde die Sambre von Namur ab beobachten und durch Patrouillen die Ver— 
bindung mit Yigny unterhalten jollten. Wir folgen zumächjt den Ereigniffen bei den beiden vom Major 
v, Dojjomw geführten Eskadrons. 


schlacht bei Ligny. 


Die Esfadrons, der Brigade v. Sohr zugetheilt, fanden leider feine Gelegenheit, ich aktiv 
an dem Gefecht zu betheiligen. Sie wurden zur Dedung der rechts von Ligny poftirten Artillerie 
verwendet, jtanden hier mehrere Stunden im feindlichen Feuer, jedoch jo gut gededt, daß jie nur wenige 
Yente und Pferde verloren. Mit einbrechender Dimfelheit wurde der Rückzug — mufterbaft in jeiner 
Durchführung — angetreten. 

In der Nacht lagerte das preußifche Heer zwiſchen Tilly umd Melioreur, Oberftlieutenant 
v. Sohr beobachtete mit feiner Brigade die Bewegungen des Feindes. 


Am Abend des folgenden Tages finden wir die beiden Esfadrons bei Wavre. 
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1 Schlacht bei Belle- Alliance. 


Auch heute wurde den beiden Eskadrons nicht das Glück, thätig eingreifen zu können. Sie 
gingen mit dem II. Armee- Korps tiber St. Lambert und durch den Wald von Frichemont, wo fie 
geraume Zeit ftanden. Später rüdten fie bis Planchenois vor und wurden bier al8 Partifular- 
Bededung einer Batterie verwendet. In diefer Stellung blieben fie bis zu Ende der Schladt, ohne 
bedeutenden Verluſt zu erleiden. Mit Sonnenuntergang fiel der fette Kanonenſchuß, und das weithin 
erfchallende und von allen Mufifforps dev Armee aufgenommene „Heil Dir im Siegerkranz“ verkündete 
den glängendften Sieg der Verbündeten. 

Sodann erhielten auch unfere Eskadrons den Befehl zur Verfolgung des auf Genappe 
abziehenden Feindes. Dieſelbe wurde während der ganzen Nacht, oft im Trabe und Galopp, fortgefegt 
und eine große Menge Gefangener gemacht. 


19. 6. Am Vormittag des 19. Juni gegen 11 Uhr langte das II. Armee-Korps mit dem Befehl, den 
Marſchall Grouchy von feinem Rückzug gegen die Sambre abzufchneiden, bei Meelioreur nach einem 
Nachtmarſch fo ermüdet an, daß General v. Pirch es für nothwendig hielt, mit dem Korps bier ein 
Biwak zu beziehen und feine Truppen von den Anftrengungen des vorigen Tages ausruhen zu laffen, 

20. 6. Den folgenden Tag wurde die Kavallerie unter Oberftlieutenant v. Sohr, nad) Eingang der 
Meldung, daß der Feind jich über Namur zurüdziehe, in der Richtung auf Gemblour vorgefchicdt. Bei 
Namur ftieß man auf den Feind, der einem Angriff auf freiem Felde auswich, die Stadt hingegen zu 
vertheidigen fi anſchickte. Die inzwijchen nachgerücte 7. Brigade fette jich nach hartnädigem Gefecht 
in den Beſitz der Stadt. 

Am 22. Juni vereinigten fich die beiden Eskadrons des Majors v. Doſſow bei Fleurus wieder 
mit den beiden anderen, deren Erlebnifje während der legten Tage wir jet nachtragen müſſen, 

16. 6. Während des 16. Juni war auf dem dem Oberft v. Borde zugewiejenen Pojten Alles ruhig 
geblieben. In der Nacht meldeten die Patronillen, daß fie auf der Straße von Namur nad) Dinant 
auf feindliche Poſten geftoßen feien, auch zeigten jich an der Sambre einzelne feindliche Abtheilungen. 
Zwei Offiziere und einige Gemeine wurden gefangen genommen. Zu gleicher Zeit berichteten auch die 
nad Ligny vorgeſchickten Patrouillen, daß fie den genannten Ort vom Feinde bejeßt gefunden hätten. 
Da Oberft v. Borde ohne eigentliche Inſtruktion und zur Zeit ohne Verbindung mit der Arınee war, 

17.6. jo brach er am 17. auf, um auf einem Umweg fich wieder diefer anzufchließen. Der erfte Marſch ging 
auf Hanut. Nach einigen Stunden zeigten ſich zwar einzelne feindliche Ravalleriften, doch konnte der 
Marſch ungejtört fortgejegt werden. Bei Hanut ließ der Oberft fein Detachement halten, um ihm die 
nöthige Erholung und DVerpflegung zu gewähren. Gier lief die Nachricht ein, daß die preußifche Armee 
auf dem Rückzuge nach Löwen begriffen wäre. Noch in der Nacht wurde daher wieder aufgebrochen 
und nad) einen mühevollen Mari am folgenden Morgen gegen 11 Uhr Löwen erreiht. Bei Wavre 
wurde fodann das III. preußiiche Armee-Korps angetroffen, dem ſich Oberft v. Borde mit feinem 
Detachement anſchloß. 

Den folgenden Tag machten die beiden Eskadrons, dem ſich auf Wavre zurüdziehenden Yeinde 

20. 6. nachgefandt, einige Gefangene. Am 20. nahmen jie an dem Gefecht bei Fallize (unweit Namur) Theil. 
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Hier fand ſich für fie Gelegenheit zu einem Angriff auf eim feindliches Quarré, welches jedoch fo 
vortheilhaft an einem Hohlweg aufgeftellt war, daß die Attade fehlichlug. Ein Offizier fowie einige 
Leute und Pferde wurden dabei unerheblich bleffirt. Jetzt verfuchten die Esfadrons durch eine Umgehung 
den Feind von einer andern Seite anzugreifen, doch war es dieſem inzwifchen gelungen, ein Gehölz 
zu erreichen und fich hierdurch einem zweiten Angriff zu entziehen. 

ALS die Armee in das Innere Frankreichs vordrang, übertrug der Feldmarihall Blücher dem 
Prinzen Auguft von Preußen die Blodade der im Rüden des Heeres liegenbleibenden Feſtungen und 





jtellte demfelben das II. Armee-Slorps zur Verfügung. Daf die Nachricht von diefer Defignation nicht 
gerade ‚Freude bei dem Regiment erweckte, ift erflärlich, wenn man die wenig lohnende und doch mühſame | 
Thätigkeit eines Belagerungsfrieges für die Kavallerie kennt. Die Dragoner blidten daher mit Neid 4 
auf die Kameraden, welche mit dem fiegreichen Heere zum zweiten Mal gegen die franzöſiſche Hauptftadt j 

rücdten. Zunächſt wurde das Regiment nach Maubeuge dirigivt, jedoch ſchon am 24, gegen Yandrecis 24. 6. 


borgejchoben. Hier vereinigte Oberft v. Borde 2 Eskadrons feines Regiments (1. und 3. ſowie das 

äger-Detachement) mit dem 26. Infanterie-Regiment und 2 Gefhüten unter feinem Befehl und nahm 

am linken Sambre:Ufer Aufftellung. Die anderen beiden Esfadrons unter Major v. Doſſow bezogen J 
ein Biwak am rechten Ufer bei Marvilles. Nachdem inzwiſchen General v, Krafft mit der 6. Brigade 
berangerüdt war umd die Cernirung der Feftung übernommen hatte, wurde dem Oberft v. Borde mit 

3 Bataillonen und 1 Geſchütz und den genannten Eskadrons die Blodade von Rocroy übertragen. 

Am 27. rückte das Detachement ab und bewirkte am 29. die Einfchliefung der Feſtung. Die 27. 6. 
am folgenden Tage an den Kommandanten gerichtete Anfforderung zur Uebergabe wurde abjchläglich 
bejchteden. Nach mehreren unbedeutenden Angriffen auf die Borpoften machte die Beſatzung am 19. Juli 19. 7. 
einen heftigen Ausfall, der jedoch von einem Bataillon und drei Zügen unferes Negiments nebft den 
Jägern energifch zurüdgewiefen wurde, Ein Dragoner war bilefjirt worden. Anfang Anguft wurde 
das Blockade Korps nad und nach durch disponibel gewordene Truppen verjtärft, iiber welche der 
Generalmajor vd. Braufe am 11. Auguft das Kommando übernahm. Nach kurzer Belagerung kapitulirte 
die Feſtung. Am 18. nahm der Prinz Auguſt Angefichts der nunmehr offenen Feſtung große Parade 
über die Belagerungstruppen ab, worauf Oberft v. Borde mit den beiden Esfadrons nah Beanmont 
marjchirte, um bier fein Negiment wieder zu vereinigen. 

Einer Eleinen Epifode während der Belagerung von Rocroy müſſen wir bier noch gedenfen. 
Unteroffizier Quilig der 3. Esfadron erhielt den Auftrag, mit 5 Dragonern in Fumay, einen Kleinen 
Städtchen an der Strafe von Nocroy nad Givet, Nequifitionen einzutreiben. As Quilik ſich dem 
infolge des bergigen Terrains erjt in nächſter Nähe fichtbaren Städtchen näherte, fand er den Eingang 
von bewaffneten - Leuten befett, welche im Begriff ftanden, zwei Kleine Gejchüige mit der Mündung auf 
die Straße zu richten. Der Unteroffizier warf fich mit feinen Begleitern diefen jofort entgegen, bieb 
einige von ihnen nieder, trieb die übrigen auseinander und bemächtigte jich der beiden Kanonen, ebe 
diefelben, die man jpäter mit gehadtem Blei geladen fand, gelöft worden waren. Quilitz begab ſich 
bierauf auf die Mairie und forderte unter Vorgabe der Anweſenheit eines ftärferen Truppenforps in 
der Nähe der Stadt die Auslieferung jämmtliher Waffen. Man traute jedoch jeinen Angaben erit, 
als man eines zufällig in der Nähe des Ortes vorbeimarichirenden Bataillons amfichtig wurde. 
Quilitz fehrte ſodann mit Lebensmitteln, den ausgelieferten Waffen, den beiden Kanonen umd einiger 
Munition zum Regiment zurüf. Die Geſchütze aber wurden als Trophäen von den Regiment mit 

v. Hagen, Neumärk. Dragoner-Regiment Wr. 3, 36 
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nad) der Heimath geführt. Die Rohre haben ein Kaliber von 13/4 Zoll und eine Länge von 3 Fuß 
2 Zoll bezw. 2 Fuß 9 Zoll. In der Garnifon fanden jie ihren Pla vor der Hauptwache und jind 
vielfach bei zyelddienftübungen verwendet worden. Im Jahre 1837 wurden die unbrauchbaren Lafetten 
auf Koften des Regiments durch neue nach preußifchem Muſter erjegt. Das eine Rohr ift leider infolge 
zu ftarfer Yadung bei einer Uebung vor einigen Jahren zertrümmert worden. Zum Glüd wurde 
weder die Bedienungsmannichaft noch eine in ummittelbarer Nähe haltende Eskadron verlekt. 

Nach dieſer Abjchweifung kehren wir zu den beiden Eskadrons unter Major v. Doſſow, 
welche wir vor Landrecies verlaffen hatten, zurück. Diefelben blieben hier bis zum 20. Juli, worauf 
jie dem Blodade-Korps von Philippeville zugetheilt wırden. Major v. Doſſow erhielt den Befehl 
über die Vorpoften vorwärts Vaudeſſe. Am 18. Auguft fiel auch diefe Feſtung nach tapferer Gegen- 
wehr. Den folgenden Tag marfchirten die Eskadrons in die Gegend von Beaumont, wo ji) das 
Regiment wieder vereinigte und dann unweit Guife Rantonnements bezog, in denen es bis zum 
10. November blieb. 

So thatenreidh der erite Befreiungsfrieg für das Regiment geweſen war, jo wenig hatte 
dafjelbe in dem Feldzug 1815 Gelegenheit gefunden, ſich hervorragend auszuzeichnen. In beiden 
Kriegen hat es treu in dem ihm angewiefenen Wirkungskreis feine Pflicht erfüllt und nicht zum mindeften, 
würdig des Ruhmes feiner Stammtruppen, zur Befreiung des VBaterlandes und zur Ehre der preußifchen 
Armee beigetragen. | 

Zum ebrenden Andenten aber der in dem fetten Kriege mit dem Eifernen Kreuz deforirten 
Offiziere und Mannjchaften, fowie derjenigen, welche nad) Verleihung dejjelben gefallen waren oder 
ih durch ihren Heldentod diefer Auszeichnung würdig bewiejen hatten, befahl Ze. Majeftät der König, 
in der Kontordienfirche zu Landsberg a. W. zwei Tafeln aufzuhängen. 

Eine Wiedergabe der hier aufgeführten Namen würde infofern ein unvollftändiges Verzeichniß 
geben, da derjenigen Offiziere und Mannfchaften, welche 1815 durch Abgabe der 2. Eskadron aus dem 
Verband des Regiments jchieden, nicht gedacht if. Wir wollen daher in den nachfolgenden Yiften 
jämmtlicher Gefallenen und Dekorirten die Namen der auf den Tafeln Verzeichneten durch ein Kreuz 
fenntlich machen. 


Es jtarben den Heldentod während des Feldzuges 1813—15: 


Adam, Drag., 2. Est. | Band, Gefr., 2. Est. 
Adam, Gefr. 4 —⸗— | Birkholz, Drag., 2. - 
Arndt, Drag., 1. — | Borde, ⸗ 3. 

Apitz, . 2. = | Bernhard, Zromp, 3. - 

v. Arnim,  Sel.-Lieut. | Bölke, Drag., 3. 
Tv. Baſſewitz, Doherr,- 2. 

T Behrendt, | Döffte, - 3. 

T Behrendt, Drag, +. Est. |  Drippe, Uifz., 4. 

7 Beyer, Gefr., l. i FFennig, Gefr., I. - 
Bredow, Drag., l. = ! Fenner, Drag., 2, 
Bratzke l. - 2. = vd. Görne, Rittm. 

Bratzke II. - 2. ⸗ | T Sefelle, Drag., 1. = 


+ Sejelle, Gefr., 4 

Goltz, Drag,, 1 
T Sniginger, Uffz., 1 
&rüneberg, - 1. - 

Hahn, Drag,, 3. = Ä 

Horn, 3 

Kolitz, Uffz., 2. 

Kurth, Gefr., 2. 
TRubhnert, Gefr., 3. 
TRnorr, Uffz., 4. 
TRod, ’ 1 
Tv. Lippe, Sek.vieut. 

Lange, Drag., 2. 


Lieſe, 3. 
Lück, ⸗ 3. 
Michaelis,- 2. 
Martert, - 3. 
Marichner, - 3 


Tv. PBröd, Port.Fähnr. 
Pfannhauer, Trag., 2. 
Preiß, Trag,, 3. 

Tv. Richthofen, Sef.-Xieut. 

TRehfeld, Trag., 1. 
Radke, ⸗ 2. 
Rapſch, 

Rex, 

Rußwurm, Gefr., 
Saſſe, Drag., 

+ Stielle, - 
Schwarz,- 

Stolzenberg, Uffz., 
Schöneich, 
Streiow, Tromp., 


u re ei ů 
\ 


x 


Mit Dem Eiſernen Krenz wurden dekorirt: 
1. Zlafie. 


Tv. Borde, Oberſt. 
+GEhritmann, Ui, 4. Ei. 
Tr. Teiiew, WRafer. 


Schulz, Tromp., 2. Et. 
Schulz, Drag,, 8. 
Streblow, Gefr., 2. 
Schüler, Drag,, 2. 
Schüler, Gefr., 3. 
Schrödter, Drag, 2 » 
Schrödter, s 8. 
Sommerfeld, - 2. » 


1TSadfe, Wachtnmi., 3., 
Seydler, TDrag,, 8. . 
Schelsty, ⸗ 3. > 
Schmidt, . 3. 
Sperber, B 
Schwodert, : 3. 
Scheffler, : 3. 
Schumann, 3. > 
Spieß, : 3, 


> 


T Stredert, Gefr., 

iv. Triebenfeld, Port. Fähnr. 
v. Zempsty, 

Urban, Uffz., 1. Est. 
Voigt, =: 2 - 

Tv. Waldow, Wajor. 

rv. Waldow, Rittm. 

iv. Wülktnitz, Brem.-Yıeut. 


E23 


+Xilte, Gefr., 1. Est. 

7 Wilte, 41. - 
Wiebach, Trag., 2. 
Walter, Gefr., 2. 


Wurichle, Trag, A. 
T Zügel, | 
7 Zimmermann, Uhr, 3. - 


7Xuller, Badım., 4. EM. 
Tr. Zırang, Mittu 
r. Esltım, - 
Fr % 


Apig, Uffz., 
Arndt, = 2. =: 
Arndt, Sefr., 2. - 
Arndt, Drag, 1. - 

Tv. Bredow, Prem.-Lieut. 

. Tv. Brettin, Sek.-Lieut. 

+v. Boſe, ⸗ 

Tv. Bode, ⸗ 

TBengifdh, Wachtm., 3. Esk. 


TBlordorff, Uffz, 4 - 
Buchholz, 4. ⸗ 
TBartufdh, 3. 

DBlüdorn, Gefr, 4 = 


Braun, Drag., 2. = 
Tv. Cranach, Prem.-Lieut. 
Tv. Doſſow, Rittm. 

7 Donner, Wachtm., 1. Est. 
Tv. Edartsberg, Sek—.Lieut. 

Engel, Uffz., 2. Est. 
Flohr, Ger., 1. = 
rd. Gerlach, Sef.-Lieut. 


 Gläjer, Ober-Jäger (Jäger-Det.). 


FGrunewald, Gefr., 3. Esk. 
FGolke, Drag., 4. = 
FHauſchteck, Sef.-Lieut. 

Haffer, Wachtm., 2. Est. 

Hammel, Uffz, 2. - 
tHDante, Ober-Jäger (Jäger: Det.). 
rd. Keſſel, Uffz., 1. Est. 

Koch, Uffz., 1. = 
TRußer, Drag, 4. 

3 


+ Rraft, z 3. 
Klawe, 1. 
TRöppen, - 1. 
+Rrobid, Uffz., 1 
Tv. Kippe, 1 


TRodezinsty, - 3. 

FLoewe, Ober-Jäger DJeger— Det.). 
Müller, Drag., 2. Est. 
Mewis, Sefr., 2. 





Nofter, Chirurg, 2. Est. 

Tv. Pannewitz, Set ‚Lieut. 
TPBodemer, Uffz., 3. Est. 

TPBrodnow, -» 4 ⸗— 

+ Blume, : 8 = 


Pruskowsky, Ober⸗-Jäger (Jäg.Det.). 


Prietz, Uffz., 2. Esk. 
Tv. Rohr, Rittm. 
Tv. Rotberg, Sel.-Lieut. 
TRöfener, Drag., 3. Est. 
Reiche, : 2. = 
tv. Scleinig, Prent.-Lient. 
Tv. Schöning, 
v. Sommerfeld, Sef.-Lieut. 
+v. Strbensky, s 
r Steinhaufen, Wachtm. (Yäg.-Det.). 


1 Schulz, Uffz., 1. Est. 
TSchleusner, - 4 -: 
Sprint, = 4, 
TSchemmel, - 3. 
Streblow, Gefr., 2 
7Schmerfe, = 4. 
Schindler, - 1. 


7 Sewert, Drag, 4. 
Sauer, Wachtm., 3. 

v. Schultendorff, Sef.-Lieut. 
v. Valtier, ⸗ 
Voigt, Uffz., 2. Esk. 

Vogel, Quartiermſtr., 2. Esk. 

Tv. Voß, Sef.-Lieut. 

v. Waldomw, Rittn. 
Tv. Waldomw, Sef.-Lieut. 
v. Wolff, Prem.-Lieut. 

Tv. Wolff, Sek.-Lieut. 

Tv. Welczed, Sek.-Lieut. 
Werth 1., Uffz., 2. Est. 
Werth IL, » 2. = 

T Wiesner, Stabs-Tromp. 

Werd, Sefr, 1. Est. 

tDerner, Drag, 1. - 
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Schließlich erhielten Folgende das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe durch Bererbung: 


Borchert, Gefreiter. Kahle, Linteroffizier. 
Bumde, Unteroffizier. Ä Kofulinsky, Dragoner. 
Bauer, Dragoner. König, Wachtmeiſter. 
Ballewig, Gendarmerie-Wachtimeifter. Koſak, Lieutenant. 
Böttcher, Dragoner. | Lenz, Quartiermeifter. 
Donmers, Quartiermeifter. 0 Lufterhand, Unteroffizier. 
Forth, Unteroffizier. Prötel, Trompeter. 


| 
| 
Gohlke, Rieſenweber, Gefreiter. 
Gloger, Wachtmeiſter. = Ruswurm, Unteroffizier. 
Ginetzky, Dragoner. | Sorge, - 
Hennig, Unteroffizier. | Schwanz, - 
Hanf, Dragoner. | Schulz, Gefreiter. 
Krämer, Gendarım. | Wilde, Unteroffizier. 


B. Fünfzig Friedensjahre. 1815—1866. 


Der Okkupations-Armee zugetheilt, bildete dag Neumärkifche Dragoner-Regiment mit dem 2. und 
3. Hufaren- fowie dem 2. und 7. Ulanen-Regiment die Reſerve-Kavallerie unter dem Befehl des 
Generals v. Hobe. Es verblieb vorläufig in feinen Kantonnements$ bei Guiſe, wo es den Vorzug 
hatte, von Er. Majeftät dem Könige auf der Durchreiſe von Paris nach Berlin befichtigt zu werden. 
Für den Oberft v. Borde war es das lekte Mal, daß er dem Kriegsheren fein Regiment vorführen 
durfte, denn bald darauf erhielt er, infolge der Strapazen invalide geworden, den nachgefuchten Abfchied 
unter: gleichzeitiger Ernennung zum ©eneralmajor. Das Regiment ſah feinen vortrefflihen Kommandeur, 
unter deſſen bewährter Führung es jo viele herrliche Thaten vollführt und in der Armee feinen alten 
Ehrenplag nen befeftigt hatte, nur ungern fcheiden. ALS einen befonderen At des Allerhöchften Wohl- 
wollens erfannte das Negiment die Ernennung des Majors dv. Doſſow zu feinem Kommandeur. 
Derjelbe blickte auf eine mehr denn 3Ojährige vuhmreiche Dienftzeit in unſerem reſp. in dem Dragoner- 
Regiment v. Ratte zurüd und erfreute jich einer aufrichtigen Verehrung und Liebe bei allen Offizieren 
und Leiten. Nachdem er kurz zuvor in angemeffener, feierlicher Weile die Standarte mit dem durch 
Allerhöchſte Ordre vom 28. Oftober 1815 verliehenen Eifernen Kreuz in der Spite, jowie dem Band 
der Kriegsdentmünze hatte ſchmücken laffen, führte er fein Negiment Mitte November in die Gegend 
von Rethel (6 Stunden von Rheims), während die „Grünen — die Jäger — gleichzeitig nach der 
Heimath abrüdten, um in ihren früheren Beruf zurüdzutreten. Im Dezember wurde dad Regiment 
nach dem Städtchen Conmercy verlegt, welches ihm gleichjam als Garnifon für die Offupationszeit 
dienen ſollte. Commercy war damals ein Feiner, freundlicher Ort von ca. 4000 Einwohnern, welche 
die preußifchen Dragoner natürlich mit Mißtrauen aufnahmen. Leute und Pferde wurden zum größeren 
Theil in einem Schloß des Königs Stanislaus Leszczinsky und den dazu gehörigen Stallungen unter: 
gebracht, während die Offiziere Quartiere bei den Bürgern erhielten. Es gelang dem Regiment fehr 
bald, ſich das Vertrauen und die Zuneigung der Einwohner zuzumenden, wozu das freundliche und 
biedere Wefen des Kommandeurs viel beitrug Mit der Zeit öffneten fich alle gefelffchaftlichen Kreiſe 
dem Offizier-Korps, und jedes Glied deffelben dachte jpäter noch gern an den Aufenthalt in Commercy 
zurüd, wo das Regiment bis zum September 1817 verblieb, ohne daß das Einvernehmen zwifchen 
Quartiergebern und der Garnifon getrübt worden wäre. 
Nachdem der Friedensdienft, ſoweit es die Verhäftniffe geftatteten, wieder aufgenommen war, 
1816 befichtigte General v. Zieten Mitte Januar das Negiment, ſowie die Schlefifchen Ulanen auf dem 
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Kajernenplat von Thionville und jprach fich lobend über die Leiftungen in der Neiterei aus. Ebenſo 
erwarb jid) das Megiment bei der am 20. September von dem Höchſtkommandirenden der aus ber- 
ſchiedenen Sontingenten zujammengefegten Okkupations-Armee, Yord Wellington, abgehaltenen 


Inſpizirung die Anerkennung diefes bewährten ?yeldheren. Daher galt auch unferen Dragonern der - 


nachfolgende Korpsbefehl: 

„Es gereicht mir zum befonderen Vergnügen, daf dem Herzog Wellington die Haltung, Gleichheit 
im Anzuge und die Nuhe bei dem Vorbeimarfc im Armee-Horps aufgefallen find, und derjelbe ſich darüber 
jehr günftig geäußert hat. Zu gleicher Zeit hat mir derfelbe erneuert, was er mir bereits in Paris zu Tagen 
die Güte hatte, dab ihm über die Führung des Armee-Korps die günftigften Berichte eingingen, und mir 
aufgetragen, dem Armee-Korps dafür feinen Dank abzuftatten. Ich brauche daher die Gelegenheit mit Ber: 
gnügen, dem ArmeesKorps nicht allein für die Ordnung, Ruhe und militärischen Anftand, welcher im 
Allgemeinen bei der Nevue vor dem Feldmarfchall Herzog von Wellington ftattgehabt hat, meinen aufrid)- 
tigften Dank abzuftatten, ſondern aud) meine Erfenntlichteit für die Mannszucht darzulegen, melde dafjelbe 
im fremden Lande hält ꝛc. (gez.) v. Zieten.“ 

Dur Ordre vom 5. November 1816 erhielt das Regiment- die Bezeihnung: „6. Dragoner- 
Negiment (Neumärkfifches)". Sodann fei erwähnt, daß in diefem Jahr der erjte „etatsmäßige Stabs- 
offizier“ in der Perſon des Majors Grafen v. Schmettau ernannt wırde. Das Regiment bat alfo 
von jegt ab 2 Stabsoffiziere ohne Esfadron und 4 Rittmeijter als Esladronchefs im Etat. 

Im August des folgenden Jahres hielt der König Revue über die Rejerve-$tavallerie in Frank— 
reich ab, worauf einige Verfchiebungen in der Dislofation eintraten. Obgleich die Einwohner von, 
Commercy wiederholt darauf angetragen hatten, daß ihnen ihre bisherige Garnifon belajjen bleiben 
möchte, wurde das Negiment dennoch na St. Mihiel verlegt, einer Stadt von 8000— 9000 Einwohnern 
welche freilich nicht die gleichen Annehmlichkeiten wie Gommercy bot. Da die Entfernung zwijchen 
beiden Orten indefjen nur 3 Stunden beträgt, jo erlitt wenigjtens der gejellige Verkehr kaum eine 
Einſchränkung. 

Im Herbſt 1818 fand das erſte, größere Manöver der Oklkupationstruppen ſtatt. As das 
Regiment auf dem Marjch zu demfelben Sedan paſſirte, wırde es durch eine befondere Ehren- 
bezeugung von Seiten des Generals v. Zieten erfreut. Derjelbe ritt mit ſämmtlichen Ravallerie- 
Offizieren des Korps den Neumärfern auf eine Meile entgegen, hieß die „Dragoner von Wachau“ 
willfommen und führte das Negiment mit gezogenem Säbel dur die Stadt. Die Manöver geſchahen 
in Gegenwart Ihrer Majeftäten des Königs von Preußen und des Kaifers von Rußland. Als 
Beweis, daß das Neumärkiſche Dragoner-Negiment auch anf dem Manöverfeld es verjtanden hat, ſich 
das Wohlwollen des oberjten Kriegsheren zu erhalten, mag die Ordre vom 10. September d. J dienen, 
welche den Offizieren des Negiments aeftattete, auf der Kartouche an Stelle des bisher getragenen 
Königlichen Namenszuges den gelben Stern anzulegen. Ferner mufte das Negiment zur der am 
19. September auf dem Kreuzberg bei Berlin ftattfindenden, feierlihen Grumndfteinlegung des Armee- 
Denkmals eine Deputation ftellen, deren Mitglieder eine Medaille zum Andenken erhielten. Nad) 
Beendigung der Herbftübungen bezog das Regiment noch auf 14 Tage jein bisheriges ran 
um jodann den Marſch nach der Heimath anzutreten. 

est ging es über Meg — Yurembirg —Trier — Coblenz — Erfurt— Weimar nad) dem Herjog- 
thbum Sadjen, wo das Negiment, mit den 4. Ulanen die 4, Brigade bildend, in den Berband des 
II. Armee-Korps, Graf Kleift dv. Nollendorf, trat ımd im Januar 1819 folgende Garnifonen erbielt: 


1817 


1818 


181% 
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Ueber die Aufnahme in Friedeberg ſchreibt der Chroniſt dieſer Stadt: „Auch hier war der Empfang 
ein herzlicher. Am 17. Oktober rückte die 4. Esfadron cin, vom Magiſtrat und den Stadtverordneten 
feierlid) begrüßt und eingeholt. Dffiziere und Soldaten fügten ſich bald behaglich in die entjprechenden 
bürgerlichen Kreife ein.” Dem guten Einvernehmen zwiſchen Militär: und Givil-Behörden in den 
Neumärkiſchen Garnifonen war es zu danten, dag nach furzer Zeit die für den Dienft erforderlichen 
und wünſchenswerthen Einrichtungen getroffen wurden. So erhielt Friedeberg ſchon im folgenden Jahre 
cine verdedte Reitbahn. 

Eine wejentliche Veränderung erfuhr im Jahre 1822 das Defonomie-Verfahren bei den Truppen. 
Bisher wurden den Regimentern alle Montirungs- und Reitzeugſtücke durch Yieferanten, welche natürlich 
zunächſt auf den eigenen Bortheil bedacht waren, zugeftellt. Won jest ab follten die Truppen jene 
Gegenstände ſich jelbit bejchaffen, wodurch nicht nur beſſere Lieferungen erzielt wurden, jondern aud) noch 
Erſparniſſe zum Vortheil dev Truppe ji ermöglichen liegen. 

Am 10. März 1823 verlor das Negiment durch bezüglide Ordre jeine bisher geführte 
provinzielle Bezeihnung: „Neumärkiſch“. Taf es demselben fchwer wurde, fich von diejen Namen, 
unter welchen es in der Armee durch jo manche brave That bekannt geworden war, zu trennen, bedarf 
wohl kaum der Erwähnung. 

Im Spätſommer dieſes Jahres erhielt das Regiment zum evjten Deal preußiiche Remonten an 
Stelle der bisherigen moldauifhen. Waren erjtere auch nicht jo dauerhaft al3 lektere, jo wurde dieſe 
Aenderung doch mit Freuden aufgenommen, denn infolge der abgefürzten Tiienjtzeit trat bereits ein 
Mangel an tüchtigen Neitern ein, deren man zur Dreſſur der moldauifchen Pferde vorzugsweije bedurfte. 
Oft vergingen Jahre, che legtere jich mit ihrem Pfleger verjtändigten. Auch) war der Berluft an 
moldanischen Pferden theils durch Die veränderte Yebensweife, theil3 durch die Drefjur nicht unbedeutend. 
Häufig fam cs vor, dag Pferde aus den Ställen fortliefen und entweder niemals wiedergefehen oder 
anf deu Feldern, die jie verwiftet hatten, getödtet gefunden wurden. 

Im Herbſt d. J. marſchirte dag Regiment nach Charlottenburg, wo es zum evjten Mal jeit 
1806 wieder ein Zeltlager bezog und von hier aus an den von dem General der Kavallerie v. Borftelt 
geleiteten Uebungen theilnahm. Zu diefen Zweck waren 12 Kavallerie-Regimenter und 3 Batterien zu: 
jammengezogen worden. Es galt, die Verwendung der Reiterei in größerer Maſſe in die Formen von 
Beitimmungen zu bringen. Als Produkt hiervon fehen wir die im März des folgenden Jahres befohlene 
Eintheilung der Regimenter in 2 Divifionen à 2 Eskadrons an. In dieſem Verhältnig follten die 
Estadrong ohne Veränderung ihrer Standquartiere garnifoniren. Bei unferem Regiment wurde dem—⸗ 
entjprechend befohlen, daß die 2. und 4. Estadron ihre Nummern vertaufchten. Nunmehr garnifonirte die 
1. Estadron in-Woldenberg, die 2. (früher 4.) im Friedeberg, die 3. und 4. (früher 2.) in Landsberg. 

Sehnlichſt erwartet und freudig begrüßt erfchien im Jahre 1825 die Reit-Inſtruktion. Zur 
Herbeiführung einer Gleihmäßigkeit durch die ganze Armee in der Ausbildung der Weiter und in der 
Dreſſur der Nemonten war bald nad) Beendigung de Krieges dag Reit-Inſtitut — fpäter Yehr- 
Esfadron — formirt worden, zu welchen die Truppen periodisch Cffiziere und Mannſchaften fommandiren 
mußten. Die dort aufgejtellten Prinzipien follten nunmehr Eigenthum der ganzen Neiterei werden. 
Oberſt v. Sohr, der damalige Brigadefommandenr des Regiments, ein in der Reitkunſt außerordent- 
lich erfahrener Offizier, ift der eigentlihe Schöpfer diejer Inſtruktion, welche bis zum Herbſt 1882 zu 
Recht bejtanden bat. 


v. Hagen, Neumärk. Dragoner Regiment Kr. 3. 37 


1822 


1823 


1824 


1823 
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Am 18. Juni 1828 verlor das Regiment feinen würdigen Kommandeur, den Oberft v. Doſſow, 
dur) den Tod. Sein wohlwollender, biederer und treuherziger Charalter hatte feine Untergebenen ihm 
zu Eindlicher Liebe verpflichtet. Sein freundliches Weſen gegen Alle, welche mit ihm in Beziehungen 
traten, Hatte ihm in weiten Kreifen zahlreiche Freunde geichaffen. Die Verehrung und Liebe, die der 
Verſchiedene jich bei feinem Regiment und der Bürgerjchaft feiner Garnifon erworben hat, fand Ausdrud 
in der Errihtung eines würdigen Denkmals zu Landsberg. Daffelbe zeigt ein aus Gußeiſen gefertigtes 
Kreuz auf einem wiürfelartigen Poftament, deffen eine Seite mit der Widmung geziert ift: 


Dem Biedermann, 
dem braven Soldaten, 
dem Bürgerfreunde, 
treuen Führer und Vater feines Regiments. 
Die Offiziere, Unteroffiziere und Dragoner und die Bürgerfchaft zu Landsberg a. W. 


— während die gegenüberliegende Seite Titel, Namen 2c. des Verſtorbenen trägt.') 

Die Bürgerfchaft ehrte außerdem das Andenken des Oberften v. Dofjow durch Errichtung 
einer feinen Namen tragenden Stiftung, welche in einer Freiftelle für cin Kind eines Unteroffiziers 
oder Dragoners im Landsberger Waifenhaus bejtand. „Meagiftrat und Stadtverordnete" — fo bemerkt 
die Gejchichte der neumärkifchen Garnifon — „betrauerten ihn als einen ächten Biedermann voller 
Offenheit, Unbefangenheit und Nechtlichkeit. Sein Andenken lebt u. A. fort in den Anlagen am 
Stolzenberger Steindamm, für welche er ſich lebhaft interefjirte und die er in feiner gemüthlichen Weiſe 
förderte und ſchirmte.“ 

Eine wunderbare Fügung der Vorjehung war e3, daß einen Tag nach dem Tode des Oberjten 
v. Doffomw eine andere Berföntichkeit, welche einst in dem nämlichen Verhältniß zu unfern Regiment 
wie dieſer geftanden und in Landsberg feinen Wohnfig genommen hatte, der Generalmajor a. T. 
dv. Jeanneret, das Zeitliche ſegnete. So wurde denn dem Regiment die traurige Pflicht, zwei che- 
maligen Kommandeuren an einem Tage, dem 21. uni, die legte Ehre zu erweijen. 

Da das Regiment erft im März des folgenden Jahres in dem Major v. Unruh vom 
2. Dragoner-Negiment einen neuen Kommandeur erhielt, jo führte während des im Herbſt 1828 bei 
Potsdam ftattfindenden Manövers der etatsınäßige Stabsoffizier Major v. Schad das 3. ‘Dragoner- 
Regiment. 


Hanglifte pro 1. Januar 1830. 
Kommanden ad interim: Oberjtlieutenant vd. Unruh. 


Major v. Schad. Prem.-Lient. v. Aulod J. 
Rittm. Frhr. dv. Scleinis 3. Est. - Frhr. v. d. Goltz, Adjut. 
Frhr. v. Bode. . 4. Sef.-Lient. Spalding. 
v. Notberg -. - . 2. - v. Lippe. 
v. Sid - - . 1. - - Frhr. v. Scyleinig 1. 
PBrem.-Lieut. v. Wolff. - v. Baldow II. 
v. Doffow. v. dem Vorne. 


I) Siehe Abbildung umjeitig. 
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Sek.Lieut. v. FIlow, komm. z. allgem. Kriegsſchule. Sek.Lieut. v. Below. 
v. Aulock II. v. Zaſtrow. 
v. Wedell. Graf v. d. Schulenburg. 


v. Waldow 111. Port.Fähnr. v. Germar. 


Graf Neidhardt v. Gneiſenau. v. Wedell. 

v. Oppen. aggreg. Maj. v. Braunſchweig. 
v. Pawelsz. Nittm. v. Lebbin. 

Frhr. v, Scleinig IL, Sek.Lieut. v. Waldom 1. 


Zehn Jahre lang hatte das Regiment ſich ohne Unterbrechung der gleichmäßigen Friedensarbeit 1891 
bingeben fünnen, als es im Frühjahr 1831 nach dem Großherzogthum Poſen befohlen wurde, um 
etwaigen Unruhen in der polnischen Bevölkerung entgegenzutreten und gleichzeitig durch Sperrung der 
ruſſiſchen Grenze das Eindringen der von Ojften vorfchreitenden Cholera zu verhindern. Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz hatte ſich zur Befichtigung der Esfadron in Woldenberg angejagt, und der 
Kommandeur war bereits dort am 19, April eingetroffen, als er daſelbſt den Befehl erhielt, mit feinem 
Regiment zu dem vorbezeichneten Zwed nad) Inowraclaw und Umgegend abzumarjchiren. Am 21. d. M. 
verließen der Stab ſowie die 3. umd 4. Esfadron Yandaberg und vereinigten jich bei Woldenberg 
mit den beiden anderen Esfadrons, wo inzwifchen der Kronprinz eingetroffen war umd die Parade über 
das Negiment abnahm. Se. Königl. Hoheit fprac) dem Kommandeur feine volle Anerkennung über das 
Ausſehen des Negiments aus. Die 3. und 4. Esfadron erhielten Bromberg und Gegend, die 1. Esfadron 
Szpmborze !) und Gegend, der Stab und die 2. Esfadron Inowraclaw als Kantonnement angewiejen. 
Die 3. und 4. Esfadron wurden jedoch ſchon mad) etwa 14 Tagen näher an die Grenze geſchohen und 
zwar erjtere nad) Murzyno und Lipie, letere nah Neu-Grabie und Opoczfi verlegt. Während der 
Oberbefehl über die gefammte Grenzbewahung dem General v. Wrangel übertragen war, erhielt 
Oberjtlieutenant v. Unruh das Kommando über ein aus feinem Negiment und einem Bataillon des 
2. nfanterie-Regiments gebildetes Detachement. Die Beobachtung des dem Detachement zugewiejenen 
Grenzdiſtrikts geſchah ftets durch 2 Kompagnien und eine Eskadron, die, in Kleine Abtheilungen von 
10 bis 20 Mann getheilt, in von "/ zu "a Meile errichteten Hüttenlagern untergebracht wurden. Die 
Zeit der Grenzbewachung verlief für das Detachement ohne wejentliche Störungen. Nur eine Schlägerei 
in Inowraclaw zwiſchen Anfanteriften und polnischen Knechten, an der jich jpäter aucd einige Dragoner 
betheiligten, hatte blutige Köpfe zur Folge gehabt und wurde die VBeranlaflung, daß das obengenannte 
Bataillon nach Danzig verlegt und durch ein Bataillon des 9. Infanterie-Regiments erſetzt wurde. 
Im Ganzen zeigte ſich die polnische Bevölkerung diejes Kreifes willig und friedlih. Gefährlicher wurde 
dem Regiment der andere Feind — die Cholera. Am 17. Auguft ereignete jich in Szymborze der erjte 
Krankheitsfall mit tödtlichem Verlauf. Die dort fantonnirenden Truppen wurden deshalb auf das linke 
Ufer des Montwey-Fluſſes (Nebenflug der Nete) in Hüttenlager verlegt. Da jedoch weitere Erkrankungen 
nicht eintraten, wurde nad) 14 Tagen das Kantonnement wieder bezogen. Mitte September trat dagegen 
die Krankheit in ihrer ganzen Fürchterlichkeit in Inowraclaw unter der Eivil- und Militär-Bevölferung 
auf; gegen 500 Menfchen erfranften. Schon am 17. d. M. erlag der O:berjtlieutenant v, Unruh 


1) 1/4 Meile ſüdlich Inowraclaw. 
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1837 
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dev Cholera. Bei dem Mangel an Aerzten, denn ein großer Theil dev vorhandenen war ebenfalls 
erfranft, und den unzureichenden Yazareth-Einrihtungen für jo viele Kranfe — ſämmtliche Kaſernements, 
Böden, Ställe, eine Neitbahn, jowie eine Kirche waren mit Rranfen belegt? — mußte die Krankheit 
viele Opfer fordern. Das diefjeitige Regiment allein verlor 17 Mann. Nachdem die Nefte der ruſſiſch— 
polnischen Inſurgenten über die Grenze getreten und bier ohne Widerftand entwaffnet waren, aud) die 
Cholera ji) troß der VBorfichtSmaßregeln über das ganze Yand verbreitet hatte, rückten die Grenztruppen 
in ihre Garnifonen zurüd. Tas Regiment traf am 18. November in denfelben wieder ein und erhielt 
jetzt in dem berftlieutenant Grafen v. Keyferling vom 1. Hujaren-Regiment einen neuen Kommandeur. 

Der gewöhnliche Sriedengdienft, dem jich daS Regiment nunmehr wieder hingeben fonnte, erlitt 
im Jahre 1834 dadurch eine Unterbrechung, daß die 2. Esfadron (in Friedeberg garnifonivend) auf 
einige Monate nad) Czarnikau verlegt wurde, da veligiöfe Unruhen im Großherzogthum eine Berftärkung 
der in diefer Provinz ftehenden Truppen erheiſchten. Aus gleicher Veranlafjung wurden zwei Jahre 
jpäter nad) dem Herbitmanöver die 3. Esfadron nad) Inowraclaw, die 4. nad Nafel detahirt. Im 
April des folgenden „Jahres Fehrten fie nah der Neumark zurüd. Die 3. Eskadron rückte nach Friede— 
berg, von wo die dort garnifonirende 2. Esfadron beim Abmarfch der Landsberger Schwadronen in 
die Stabs-Garniſon verlegt worden war. Die oben erwähnte Divifions-Eintheilung machte gleichzeitig 
die Bertaufehung der Nummern der 2. und 3. Eskadron durch diefe Dislozirung erforderlich. 

Am 4. März d. J. wurde der Oberft Graf v. Keyferling auf feinen Wunjch zur Dispojition 
geftelt. Das Regiment bedauerte aufrihtig den Verluft diefes fehr tüchtigen Vorgefegten, dem ſich in 
feiner fünfjährigen Kommandoführung in hohem Grade die Achtung und Liebe feiner Untergebenen 
zugewendet hatte. Mit der Führung des Regiments wurde gleichzeitig der Major v. Gräve vom 
7. Ulanen-Regiment beauftragt, jedoch ſchon am 13. April ernannte ihn eine Kabinets-Ordre zum 
Kommandeur des 8. Kürafjier-Regiments. Zu feinem Nachfolger berief Se. Majeftät der König den 
Major v. Hanneden — zulegt Kommandeur ad interim des 9. Hufaren-Regiments. Er hatte nicht 
mehr die Ehre, dem hohen Kriegsheren, in dejjen Tienfte er vor mehr denn 30 „Jahren getreten war, 
fein Negiment vorführen zu dürfen. Am 7. uni 1840 verſchied Friedrich Wilhelm III., aufrichtig 
betrauert von der Geſammtheit feiner Interthanen, befonders aber von denen in Waffen. 

Am 9. und 10. d. M. leifteten die Eskadrons den Eid der Treue dem neuen Yandesherri, 
Friedrich Wilhelm IV. Bis vor Kurzem Kommandivender General des Il. Armee-Korps, hatte 
Se. Majeftät der König mehrfach Gelegenheit genommen, dem 3. Tragoner:Regiment fein Wohlwollen 
zu bezeigen. Wir erinnern in diefer Beziehung an die huldvolle Schenkung des die Schlacht bei Kaiſers— 
lautern darftellenden Gemäldes (cfr. S. 188). 


Hanglifte pro 1. Juli 1840. 
Kommandeur: DOberftlientenant v. Hanneden. 


Major Frhr. v. Willifen. Prem.:Xieut. Frhr. v. Schleinitz J., Adjut. 
— vr. Keöszeghy, 2. Eskadron. v. Ilow. 
Rittm. v. Hirſch . .. I. — v. Aulock. 
v. Aulock ... 3. : Sef.-Lieut. v. Oppen. 
v. Spalding. . 4. - s v. Lettow. 


Prem.⸗Lieut. v. Lippe. ⸗ v. Pawelsz. 
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Sek. :Lieut. Frhr. v. Schleinitz 11. Sef.-Pieut. v. Prink. 
Graf v. d. Sculenburg. - v. Blandenfee. 
v. Germar. Port.Fähnr. v. Strank. 
Frhr. v. Malkahı. | : v. Straclan. 
v. Baſſewitz. : v. Winterfeld. 
v. Bonin. dv. Arnim. 
v. Falkenhayn. : v. Kleift. 
v. Brannſchweig. aggreg. Maj. v. Voß. 
v. Stangen. 


oc in dem Jahre 1840 hatte dag Regiment die Freude, bei dem bei Stargard jtattfindenden 
Königsmanöver dem Monarchen unter die Augen zu treten und jich in der guten Meinung des hoben 
Kriegshegen zu befeftigen. Am 15. September wurde das erfte Manöver vor dem König abgehalten 
und nach demſelben von dem ganzen Armee-Korps ein Biwak bei Barskewitz bezogen, in welchem 
Se. Majeftät die Truppen zu bejuchen geruhten. Bei den großen Militär-Tiner am 17. d. M. nahm 
dev Regent Gelegenheit, dem Kommandirenden General Grafen v. Dohna feine Freude über das 
Wiederſehen mit feinem ihm liebgewordenen Armee-Korps in Form eines Toaftes auszudrüden, deſſen 
Schlußworte fauteten: „Dieſes Glas bringe Ich Meinem lieben, guten II. Armee-Korps.“ Den folgenden 
Tag war große Parade und am 19. ein Manöver gegen den markirten Feind. Ein Parademarfch der 
geſammten Kavallerie im Trabe bejchloß das Königsmanöver. 


Seit Beendigung der Befreiungskriege hatten feine weſentlichen Veränderungen in Der 
Uniformirung ftattgefunden. Erſt König Sriedrih Wilhelm IV. gab der Kleidung der Armee eine 
neue Form. Durch Ordre vom 23. Oftober verſchwand das Kollet, erfegt durch den Waffenrod, 
welcher von dem heute getragenen nur dadurch abwich, daß der hintere Theil des Kragens (Spiegel) 
nicht farbig, fondern hellblau war. Die Aermel waren nicht mit einem Auffchlag, fondern 3 Finger 
breit oberhalb der Kante mit einen farbigen Vorſtoß verjehen. Ferner trat an die Stelle des Czakots 
der Helm mit dem bei Paraden anzulegenden, ſchwarzen (für Trompeter rothen) Roßſchweif. Wie wir 
gleich vorgreifend bemerken wollen, wurden Leibrod und Federhut für die Offiziere noch bis zum 
ssahre 1853 beibehalten. Mit Fortfall diefer Bekleidungsſtücke erhielten fie an Stelle des ledernen, 
ladirten Bandolierd das filberne. 


Am 19. Juli 1843 verlor die preußiiche Armee einen ihrer bewährteften Führer aus dem 
Befreiungskriege, deffen Name auch in der Gejchichte unferes Negiments mehrfah Erwähnung gefunden 
hat. Ze. Königl. Hoheit der Prinz Auguft von Preußen hatte auf einer Inſpizirungsreiſe die 
Garnifonen des Regiment? noch in voller Gefundheit paffirt, al8 unerwartet einige Tage fpäter die 
Nachricht von feinem Ableben eintraf. Die irdifchen Reſte des hohen Berftorbenen wurden auf dem 
Transport nad) Berlin feierlich durch den Rayon der Standquartiere des Regiments geleitet. Eine 
Meile jenſeits Woldenberg erwartete eine Abtheilung von 1 Offizier, 2 Interoffizieren und 24 Mann 
die Leiche und eskortirte fie big Kiſtrin. In Landsberg ſchloß ich dem Konduft die ganze Garnifon 
an und begleitete den Trauerwagen unter den Klängen eines Trauermarſches bis vor die Stadt. 

Im Herbft wurde das Regiment zu den großen Kavallerie-Ererzitien bei Berlin herangezogen. 
Eine im Jahre 1842 erjchienene „Inftruftion für die Aufftellung und den Gebraud größerer Kavallerie 
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Maſſen“ gab die Grundlage zu den von 10 Kavallerie-Hegimentern und 5 Batterien ausgeführten 
Uebungen unter Yeitung des Genevallieutenants v. Wrangel. Näher auf die höchft intereffanten 
Ererzitien einzugehen, verbietet uns der Raum. Wir bemerken nur, daß durch diefelben den Divijions- 
Kolonnen für immer ein Ende bereitet wurde. v. Colomb fällt in feinen „Beiträgen zur Geſchichte 
der preußiſchen Kavallerie feit 1808" folgendes Urtheil: „Die von General v. Wrangel gegebenen 
Beitimmungen zeigen deutlich, dag ein neuer Geift die Kavallerie beleben follte, und wie ein eleftrijches 
Feuer zündeten die am Morgen des erjten Exerzirtages zu den Offizieren gefprochenen Worte des 
Generald. E83 fchien wirklich eine neue Aera aufgehen zu wollen, und als wenn die Reihen von einem 
böfen Alp befreit wären, ging das regfte Leben durch jie hin.‘ 

Durh die am 30. März 1844 erfolgte Ernennung des Oberft v. Hanneden zum Kom: 
mandeur der 6. Kavallerie-Brigade, trat in der Kommandoführung des Regiments ein Wechfel ein. 
Major v. Borde vom 2. Dragoner-Regiment wurde zum Kommandeur ermannt, jedod ſchon im 
Oftober des folgenden Jahres in gleicher Eigenfchaft zum 2. Garde-Ulanen- (Randwehr-:) Regiment verfekt. 
Jetzt erhielt der Major v. Düfterlho vom 1. Garde-Ulanen- (Landwehr⸗-) Regiment das dieſſeitige. 


Das 3. Dragoner-Regiment in der Provinz Pofen. 


Am 2. Januar 1846 ging unerwartet in Landsberg der Befehl zur Miarjchbereitichaft des 
3. Dragoner-Regiments ein mit der Andeutung, daß diejes beſtimmt fei, in die Gegend von Bromberg 
zu rüden, da die politifchen Untriebe in Ruſſiſch-Polen eine ftärfere Befegung der Grenze erheifchten. 
Das Negiment befand ſich zu diefer Zeit im tiefften Winterdienft, die Rekruten ritten noch auf Dede 
und Trenſe. Sie mußten daher jofort auf Sattel und Kantare gefegt und im Baden unterwiejen 
werden. Da auch der Gebrauch der Schußwaffe leicht nöthig werden fonnte, fo wurde ihnen jcharfe 
Munition verabfolgt, um fie mit der Handhabung des Karabiner im Ernftfall vertraut zu machen. 
Kurz, e8 mußte Tag und Nacht gearbeitet werden, damit jedes einzelne Glied des Negimentd den an 
daffelbe möglicherweife herantretenden Anforderungen wiürde genügen können. Schneller, als voraus— 
gejeßt wurde, mußten die Eskadrons abmarſchiren. Gerade dies Unerwartete und Plötzliche war es, 
was über die Schwere des Abſchieds von den neumärfifchen Garnifonen hinweghalf. Es galt eine 
Trennung für immer. „Der über hundertjährige, friedliche Verkehr zwifchen Soldaten und Bürgern in 
den Garnijonen der Neumark und die vielfachen Feſſeln, welche Verihmwägerung und Grundbelik 
gefchaffen hatten und welche die Verfegung einer Auswanderung ähnlich) machten, waren wohl geeignet, 
den Schmerz des Abjchiedes, der auf beiden Seiten zu Tage trat, zu rechtfertigen.) Der Chronift 
der Stadt Friedeberg fchreibt bezüglich des Abrüdens der dort garnifonirenden 2. Esfadron des 
3. Dragoner-Regiments: „Es kam unferen Bürgern vor, als wäre, ganz abgejehen von der materiellen 
Einbuße, ein Stüd von ihrer Eriftenz davongegangen. Soweit nur eine Erinnerung zurückzureichen 
vermochte, waren die Einwohnerſchaft und das Neumärfifche Dragoner-Regiment in feinen verjchiedenen 
Formationen und Benennungen wie Eins betrachtet worden; und wenn jenes zulett auch nur noch 
ein Bruchtbeil und Nachſchuß des alten wacderen Reiterregiments gewefen, deffen Ruhm und Ehre unfere 
Vorfahren als etwas ihnen Mitgehöriges angefehen hatten, eg war doch das, was an die alten Beiten 


1) Engehlien: Gedichte der Stadt Landsberg. 
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wieder anfnüpfte, und dann war aud jene Schwadron hier jo beliebt geworden, daß ihr Scheiden wie 
etwas Yeides, das jie jelbjt und das die ganze Stadt erfahren mußte, aufgefaft umd ausgeſprochen 
wurde." Man fühlt es diefen fchlichten Worten des Friedeberger Bürgers nad), daß fie feine Phrase, 
jondern der Ausdrud der Empfindungen jeiner Mitbürger find. Die Zeit ift nicht im Stande gemweien, 
jenes innige Verhältniß zwifchen den Tuartiergebern und der Garnifon der neumärkischen Städte aus 
den Gedächtniß beider Theile zu löſchen. In Yandsberg, Frieveberg und Woldenberg hört man nod) 
heute die älteren Bürger gern von jener Zeit reden, wo die roſarothen Dragoner dort garnijonirten, 
Die Alten haben es den Jungen erzäblt, jo dag auch dieſe eine gewifje Pietät für die damaligen Ver— 
hältniffe bewahren. Schneller wechſeln bei einem Truppentheil die Berfönlichkeiten, und ſchon ift manches 
Jahr dahingegangen, feit der letzte Soldat, weldyer feine militäriihe Yaufbahn in einer jener Städte 
begann, aus dem Megiment gefchieden ift. Syn dem Megiment, welches heute zur Erinnerung an jene 
Zeit nur noch den Namen „Neumärkiich" Führt, hat ſich aber traditionell die Erinnerung an jene glüd- 
lichen Tage, die e$ in den Städten der Neumark verlebt hat, erhalten. 

Auch äußere Zeichen der Garnifonirung des Megiments haben ſich bis auf den heutigen Tag 
in jenen Ortichaften bewahrt. In Friedeberg führt noch heute ein am Markt gelegenes Gebäude den 
Namen: Kommandeurhaus, weil in demjelben der Chef der 3. Dragoner-Regiments zu wohnen pflegte. 
In der Umgegend von Yandsberg finden wir Kolonien mit den Namen ehemaliger Dragoner-Offiziere, 
jo Groß-&zettriß, Ober-Alvensleben, Kattenhorſt u. dergl. m. 

Schon am 5. Januar marjcirte die Yandsberger Garnifon ab, um jich mit den am 6. aus 
Friedeberg und Woldenberg abgerüdten Estadrons bei Zirfe zu vereinigen. Die letten Nemonten waren 
vorläufig noch in den Garnifonen zurüdgeblieben. Die Märfche waren äußerſt beſchwerlich ſowohl 
infolge der Jahreszeit, als auch dadurch, daß Leute und Pferde auf einer Ausbildimgsitufe ftanden, 
welche den jett an fie berantretenden Anforderungen nicht entſprach. Unterwegs wie im den Quartieren 
murden die Yente, namentlich die Rekruten, mit den Anfangsgründen des Felddienſtes, ſoweit es ging, 
befannt gemadt. Am 21. Januar traf das Negiment in Kujawien ein und bezog zwijchen Gniewkowo 
und Inowraclaw in 14 Ortichaften Kantonnements, von wo aus täglich Patrouillen gegen die ruſſiſche 
Grenze gejchict wurden. Im Februar wurde der Stab umd die 4. Eskadron nach Bromberg, die 2. 
nach Thorn jowie die 1. und 3, Esfadron nad) Inowraclaw verlegt, denmächjt aber die 4. nach Chod— 
ziefen und die 3. nach Bromberg dislozirt. Die faft täglich eingehenden Nachrichten von beabjichtigten 
Ucberfällen jowie die vorzunehmenden Berbaftungen und Entwaffnungen machten fortwährend Deta- 
chirungen nothwendig. In Thorn und Bromberg mußten mehrere Wochen hindurch jede Nacht 1 Offizier 
und 15 Pferde auf Piquet ziehen und Patrouillen vorſchicken. In Culm und Wongrowiec wurden 
Abtheilungen von 2 Offizieren und 40 Pferden jtationirt, Mitte März traten die gewöhnlichen Friedens- 
Kantonnirungs-Verhältniſſe nach und nach wieder ein; die einzelnen Detachements wurden eingezogen und 
die 4. Esfadron nach Nafel verlegt. Im Herbſt fanden Heinere Detachements-Uebungen jtatt, worauf 
die Ausbildung der Rekruten mit jolhem Eifer betrieben wurde, daß die Estadrons bereits am 
1. Dezember wieder rangırt werden konnten. Die Remonten 1545 waren inzwijchen herangezogen 
worden, während diejenigen pro 1846 nad der Neumark geſchickt wurden. 

Im Mai des folgenden Jahres brachen neue Unruhen im Großherzogthum, diesmal mehr 
jozialer als politischer Natur, aus. Sie veranlaften eine vorübergehende Beſetzung faſt aller Heinen 
Städte zum Schuß der Eigentbümer, jo daß jede Estadron gegen 40 Pferde permanent detadyirt hatte 
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und jelbft fait immer unterwegs war. Anfang Dlai rüdte die 3. Esfadron nach Gneſen, wohl Ende 
dejjelben Monats der Stab folgte. Es ftanden nunmehr: 


die 1. Eskadron in Inowraclaw, 
. 2. - - Thorn, 

der Stab und die 3. Estadron-Gneſen, 

die 4. Eskadron -Nakel. 


Wenngleich dieſe Orte dem Regiment als Garniſonen dienen ſollten, ſo ließ das garniſonmäßige 
Unterkommen doch lange auf ſich warten und iſt zum Theil nie erreicht worden. Die zwei Jahre hin— 
durch nothwendig geweſene übereilte Dreſſur von Mann und Pferd und die immerwährenden Märſche hatten 
die Eskadrons ſowohl in der Ausbildung, als in der Oekonomie ſehr zurückgebracht. Es bedurfte 
jahrelanger Anſtrengungen, um dies wieder gut zu machen. 

Wir ſind jetzt mit unſerer Beſchreibung bei dem Jahre angelangt, welches der verſtorbene Hofrath 
Schneider in der Schilderung eigener Erlebniſſe treffend „die von der politiſchen Tarantel geſtochene Zeit“ 
genannt hat. Während in der Hauptftadt des Landes ein elender Pöbel es wagte, fich gegen die von Gott 
eingejegte Obrigkeit aufzulehnen, begann es im Großherzogthum Poſen unter den preußischen Unterthanen 
polnijcher Nationalität zu gähren. Eine ſchlecht angebrachte Milde der Behörden lie e8 leider zu bedauerlichen 
Ausschreitungen kommen, die vielleicht bei fofortigenn, energifchem Eingreifen hätten vermieden werden fünnen. 


Unter den obwaltenden Verhältniffen mußte aber namentlich das Militär ſchwer leiden. Als man 
fich endlich entjchlog, dem revolutionären Treiben ein Ende zu machen, entbehrte man auch jetzt noch 
der erforderlichen Energie. Fortwährend ſich freuzende Befehle verurjachten für die Zruppen höchſt 
ermüdende Märjche, auf denen jie kaum die nöthige Verpflegung erhielten. Die Kavallerie mußte häufig 
bei Tag- und Nachtmärſchen Hinter der Infanterie berziehen, ohne Biwaksbedürfniſſe biwakiren und, 
wenn Marjchquartiere oder Kantonnements bezogen wurden, faft bis zur Hälfte auf Feldwache ziehen. 
Da die Eskadrons hierbei jelten vereinigt gewejen jind, müfjen wir das Schidjal jeder einzelnen 
Schwadron verfolgen. 


1. Esfadron. Nittmeifter v. Ilow. 

Nachden die Esfadron bis zum 22. März unausgejegt größere Patronillen zur Verhinderung 
der in Kujawien jtattfindenden Zuſammenrottungen entjandt hatte, marjchirte fie am 23. nad) Mogilno, 
entwaffnete dort einen größeren Haufen Inſurgenten und nahm Berhaftungen vor. Da dic angefagte 
Unterftügung an Infanterie ausblieb, die Inſurgenten ſich aber wieder jammelten, konnte die Eskadron 
nicht wagen, Quartier zu nehmen, fondern mußte bei Dombrowka biwaliren. Am folgenden Tage traf 
jie bei Barcin mit der 4. Esfadron zufammen. Beide follten am 25. nad) Bromberg rüden. Die 
1. Eskadron mußte jedoch erjt nach Inowraclaw zurückkehren, um ſich feldmarſchmäßig zu ajuftiren. 
Sie langte am 27. d. Mts. in Broniberg an, wo fie den Befehl erhielt, über Barcin und Mogilno 
nad) Gneſen zu marjdiren, um die dortige nad) Bofen herangezogene Garnifon zu erjegen. Die 
zunehmende politifche Unficherheit ließ es gerathen erjcheinen, die in Gneſen befindlichen Landwehr— 
Ausrüftungen nad) Bromberg überzuführen. Die Esfadron wurde zur Estorte fommandirt und erreichte 
am 7. April abermals Bromberg. Bon hier wurden fodann Kommandos nad Wirfig, Chodziefen und 
Czarnikau detachirt, und endlich am 24. Mai die Eskadron in Chodziefen wieder vereinigt, um in Znin, 
Barcin, Rogowo Kantonmements zu beziehen, von wo fie am 6. Juni nad) Inowraclaw zurüdtehrte. 
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2. Estadron. Rittmeiſter Frhr. v. Schleinitz. 

Am 28. März marſchirten 2 Züge der Eskadron nach Strzelno, wo grobe Exceſſe ſtattgefunden 
hatten. ‘Die andere Hälfte der Eskadron verlieh am 2. April Thorn, rückte nach Inowraclaw und zog 
die nach Strzelno detachirten Züge an ſich. Am 12. wurde fie nach Wrejchen in Marſch gejest. Hier 
fand jie einen Befehl vor, welcher fie jofort nad) Inowraclaw zuriidbeorderte, wo ſie am 19. wieder 
eintraf. Jetzt mußte die Eskadron einzelne Kommandos nad) den nahegelegenen Ortichaften ftellen und 
wurde Ende Mai endlich mit Ausnahme eines in Polniſch-Crone poitirten Zuges in Bromberg wieder 
vereinigt. 

3. Esfadron. Rittmeiſter v. Aulod und der Stab. 

Die 3. Esfadron verlief am 30. März Gnefen mit der Beltimmung, die Garnifon in Poſen 
zu verftärfen; jedoch jchon in Pudewit erreichte jie der Befehl zur Umkehr nad Gnejen, Am 11. April 
wurde die Esfadron nach Ezerniejowo verlegt; rückte aber zwei Tage jpäter wieder in Gneſen ein. 
Den folgenden Tag Marſch nach Wreſchen, am 15. d. Mies. Rückkehr nad Gnejen. Am 17. marſchirten 
der Stab und */s der Eskadron nach Janowiec, nach Wongrowiec. Im Mai wurde die Estadron 
wieder in Gneſen vereinigt, um bald darauf nach Schubin zu marjchiren, von wo jie Ende Yuni nad 
Yabiszyn in’s Kantonnement verlegt wurde. Hier blieb jie bis zum Oktober 1849. Der Stab ging 
nach Bromberg. 

4. Esfadron. Rittmeiſter v. Spalding. 

Nachdem die Esfadron Ende März von Nakel nad Bromberg marjhirt war, wurde Anfang 
April die halbe Estadron unter Yientenant v. Bonin nah Janowiec, die andere Hälfte nach Mogilno 
dislocirt. Am 9. d. Mits. beftand der genannte Offizier ein Heines Gefecht in dem Flecken Miescisto. 
Dorthin zur Refognoszirung vorgejhidt, war er, da die Spite fein Feuer erhalten hatte, mit jeiner 
Abtheilung in den Ort hineingeritten, als plöglid aus den Häufern mehrere Schüffe fielen, durch welche 
der Trompeter in der Yende verwundet jowie ein Pferd getödtet und eim Pferd verwundet wurde. Vom 
7. bis 9. April erhielt Oberft v. Herrmann, welder das aus verjchiedenen Truppen zuſammengeſetzte 
Detahiement in Mogilno kommandirte, täglich Befehl zum Angriff auf den von den Inſurgenten 
beſetzten Flecken Trzemeszno, der jedoch immer kurz vor dem Ausrücken wieder abgeändert wurde. Dieſe 
Befehle wurden des Nachts durch Offiziere des Negiments von Gnejen nach Mogilno befördert. Bei 
jolcher Gelegenheit wurde Fieutenant v. Bodelberg in Kruchowo von den Inſurgenten gefangen genommen, 
indejfen gleich wieder freigelaffen, während die ihn begleitende Ordonnanz feitgehalten wurde. Durch 
eine Lift gelang es dieſer, wieder zu entkommen, Sie erklärte jid bereit, zu dem Inſurgenten über- 
zutreten, welche den Wann alsbald auf Vedette ftellten, von wo er jich entfernte und am folgenden 
Tage wieder bei feiner Esfadron eintraf. Für den 10. April war wiederum ein Angriff auf Trzemeszno 
befoblen. Die halbe 4. Esfadron unter Führung des Chefs mußte die Avantgarde übernehmen. Als 
man jich dem Flecken näherte, waren die Inſurgenten im Begriff, eine Brücde abzubrechen. Sofort 
ging ein Zug im Galopp vor, verhinderte die Zerjtörung des Weberganges und nahm 23 Inſurgenten 
gefangen. Der zweite Zug warf jich gleichzeitig auf einen andern etwa 100 Mann zäblenden Haufen 
Inſurgenten, die theils zu Fuß theils zu Pferde waren, zerjtreute denjelben und nahm einen großen 
Theil gefangen. Den Eingang von Trzemeszuo fand die Avantgarde verbarrifadirt. Auf die Meldung 
hiervon fam Oberft v. Herrmann mit einer Kompagnie des 14. Regiments heran, vitt mit einen 
der polnischen Sprache mächtigen Dragoner vor und forderte die Polen zum Niederlegen der Waffen 

v, Hagen, Neumärf. Dragoner-Kegimeni Ar. 3, 38 
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auf. Statt einer Antwort wurde aber von mehreren Seiten auf ihn gejchoffen und der Dragoner am 
rechten Arm verwundet. Nachdem die Stadt bis zum Markt genommen war, mußte jie auf höheren 
Befehl wieder geräumt werden, die halbe Schwadron kam nad) Kruchowo, blieb bis zum 12. dort und 
bejegte am 14. April das von den Polen geräumte Trzemeszno. Am nämliden Tage traf auch die 
andere halbe Esfadron dort ein. Sodann blieb die Schwadron in den Ortichaften Barzin, Labiszyn 
und Packoſe, vereinigte ſich am 4. Mai wieder in Rogowo und rüdte Mitte des Monats nad) Natel. 

In Anerkennung der guten Haltung des Regiments während der polnifchen Unruhen hatte der 
König die Gnade, demfelben 8 Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe zuzumenden. 

Die Zeit vom März bis Mitte Mai war für die Eskadrons äußerſt anſtrengend geweſen. 
Täglich wurden Feldwachen ausgeftellt; die übrigen Leute mußten Nachts angefleidet bei den Pferden 
bleiben, jo dat die Leute während der ganzen Zeit nicht einmal die Kleidung abgelegt haben, dabei 
fehlte e8 Häufig an der nöthigen Verpflegung. Wegen der mangelhaften Kantonnementsverhältnijje 
wurden die Wefruten und Remonten der 2. und 3. Esfadron nad) Nafel geſandt, dort ausgebildet und 
erſt Ende März 1849 ihren Eskadrons wieder zugeführt. 

Im Juli 1849 brach in dem Kantonnement der 3. Eskadron, Labiszyn, die Cholera aus. 
Während von den 1200 Einwohnern der ſechſte Theil der Krankheit erlag, kam unter den Leuten der 
Eskadron kein einziger Fall vor. Nur der Lieutenant v. Braunſchweig erkrankte und ſtarb am 
22. Auguſt. Tags vorher war der Lieutenant v. Germar geſtorben, ſo daß das Regiment den Verluſt 
zweier Offiziere innerhalb zweier Tage zu beklagen hatte. 

Oberſtlieutenant v. Düſterlho, der unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen das Regiment 
geführt und ſich ſowohl die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten als auch die Achtung ſeiner Untergebenen 
in hohem Grade erworben hatte, ſah ſich durch ſeinen Geſundheitszuſtand veranlaßt, ſeinen Abſchied 
zu erbitten, der durch Ordre vom 17. Januar 1850 bewilligt wurde. Zu feinen Nachfolger wurde 
der bisher dent 2. Dragoner-Regiment aggregirte Major v. Schenkendorff ernannt. 


Hanglifte pro 1. Februar 1850. 
Kommanden: Major v. Schentendorff. 


Major v. Spalding. Sek.-Lieut. dv. Boeckmann. 
Rittm. Frhr. v. Schleinitz, 2. Eskadron. Frhr. v. Schleinitz II., Adjutant. 
v. Ilow, 1. Eskadron. v. Schöning, komm. z. 4. Kav. Brig. 
- 1» Aulock, 3. - - v. Sommerfeld. 
- 9». Oppen, 4. - + v. Arnim. 
Prem.-Lieut. v. Lettow. - v. Seydlitz. 
- Frhr. v. Schleinig 1. - v.r. Goertz. 
v. Bonin. - Graf v. Hoym. 
: v. Strang. Rort.-Fähnr. v. Wittfen. 
Sef. -Lieut. v. Straelan. - v. d. Groeben. 
v. Kalkreuth. v. Schanderhaſy. 
. v. Rathenom. 


aggreg. Nittm. Sackersdorff, Adjut. b. d. Nemonte-\nfpeft. 
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Am 1, Oktober d. J. bejtand ein Theil der 1. Esfadron einen Kampf mit einem bis dahin 
noch nicht dev preußiſchen Armee gegenüber getretenen Gegner. 

10 Tſcherkeſſen waren aus Rußland dejertirt, bei Krufchwit über die Grenze gegangen und 
am 1. Oftober Mittags in Inowraclaw erjchienen. Inzwiſchen war auch jchon eine Requiſition ruſſiſcher— 
jeit$ eingetroffen, welche auf Grund der SKartelltonvention die Auslieferung derfelben verlangte. Gut: 
willig wollten die Ticherkeffen ihre Waffen jedoch nicht abgeben, indem jie behaupteten, daß ihre Neligion 
ihnen diejes verbiete. Der Yandrath requirirte infolge deffen den Rittmeiſter v. Jlow behufs gewalt- 
ſamer Entwaffnung. Diejer hatte bereits einen Zug unter Führung des Yieutenants v. Sommerfeld 
jatteln lafjen und den Offizier mit den zu ergreifenden Mafregeln befannt gemacht. Nach mehrmaliger, 
vergeblicher Aufforderung, die Waffen niederzulegen, ſah jich Yientenant v. Sommerfeld genöthigt, den 
Angriff gegen die Tſcherkeſſen zu befehlen. Jetzt begann ein ernfthafter Kampf, bei welchem die Tſcher— 
fejfen aus der Stadt auf die Ehaufjee gedrängt wurden. Gleich zu Anfang wurde der Unteroffizier 
Lyck durch einen Mefferwurf getödtet, bald auch 5 Ticherkeffen, mehr oder weniger erheblich verwundet, 
vom Pferde gehauen. Die übrigen flüchteten im ein Vorwerk und verbarrifadirten jih im Wohnhaus. 
Bon bier aus befam noch ein Dragoner einen Schuß in die Yende, während ein Tſcherkeſſe getödtet 
wurde. Da die Esfadron nur wenig jharfe Mumition hatte, denn die Kriegschargirung war kürzlich 
abgeliefert worden, und Rittmeiſter v. Ilow nicht noch mehr Yeute opfern wollte, lieh er den Zug 
zurückgehen und begnügte ic) damit, das Haus bewachen zu Laffen. Am andern Tage wurde daffelbe 
durch ein aus Bromberg herangezogenes Infanterie-Kommando genommen. Brei Tſcherkeſſen wurden 
lebend gefangen genommen, zwei Davon waren ſchwer bleſſirt. Bon der Schwadron waren mehrere Yente 
außer den bereit3 genannten durch Dolchwürfe und Schüffe leicht verwundet worden. Die Bewaffnung 
der Tſcherkeſſen beſtand im eimem jehr guten Gewehr, zwei Piftolen, einem Dolh an eimer langen 
Schnur und einem Säbel; auferdem waren jie mit bedeutender Munition verjehen. Die ihnen 
abgenommenen Pferde erhielt die 1. Esfadron, im welder fie zum Theil noch lange Zeit Dienfte 
geleiftet haben. 

Da die Garnifonverhältnijje des Regiments jeit dem Berlaffen der Neumark die denkbar 
ungünftigften gewejen waren, jo war es natürlih, daß die Ordre zur Mobilmachung, welche am 
8. November eintraf, befonders von umferen Dragonern freudig begrüßt wurde, indem fie dem Regiment 
die Ausficht eröffnete, wenigſtens eine Zeit hindurch beſſere Gegenden unſeres Vaterlandes zu fehen. 
Zur Vollendung der Marſchbereitſchaft rückten die Esfadrons zwifchen dem 15. bis 18. d. M. in 
Kantonnements bei Bromberg, wohin auch die Kammerbeftände übergeführt wurden. Am 20. d. M. 
erhielt das Negiment die neu eingeführten Perkuſſions-Karabiner, die 1858, wie wir vorgreifend bemerken 
wollen, durch den Zündnadel-Karabiner verdrängt wurden. Bis zum 26. d. M. waren die ſämmtlichen 
Augmentationspferde eingetroffen, während es nod) jehr an Kompfetirungsmannichaften mangelte, jo daß 
das Regiment bei feinem Abmarſch am 30. November 60 der im Oftober gelieferten Rekruten einftellen 
mußte. Am 1. Dezember vereinigte der Kommandeur fein Negiment und ſprach vor der Front dem wirdigen 
Wachtmeifter Bartuſch, welder vor 50 Jahren in das Dragoner » Negiment v. Irwing eingetreten 
war umd fich ftets als ein murfterhafter Soldat gezeigt hatte, den Glückwunſch der Offiziere und Mann: 
ſchaften zu diefem feltenen Gedenktage aus. Sodann ging der Marſch in die Gegend von Frankfurt a. D., 
wo das Regiment am 14. Dezember eintraf. Hier blieb es in Kantonnements bis zum 28. deffelben 
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Monats, rückte demnächſt nad Luckau und jeßte am 8. Januar des folgenden Jahres den Marſch nad) 
Herzberg und Torgau fort. Ein am 1. Februar eingehender Befehl theilte dag Regiment dem für 
Holftein beftinnmten Korps zu. Zu dem Ende marfchirten die Eskadrons am 6. d. M. ab und pafjirten 
am 11. Potsdam. Hier hatte Se. Majeftät der König die Gnade, das Regiment zu befichtigen. Das- 
ſelbe machte einen Parademarſch in Zügen und defilirte Hierauf in der Kolonne zu Dreien. Der hohe 
Herr hatte die Gnade, über die Haltung und das Ausjehen des Regiments Allerhöchſtſeine Zufriedenheit 
auszufprechen. Alsdann bewilligte der König demjelben ein Gefchent von 1500 Cigarren und befahl 
den Wachtmeifter Bartufch zu Sid. Am 17. d. M. wurden Kantonnements in und bei Mayenburg 
(hart an der Mecklenburgiſchen Grenze) und am 3. April desgleichen bei Granfee bezogen. Von bier 
aus wurden infolge der verfügten Demobilmachung die Reſerven entlaffen, die überzähbligen Pferde aus- 
rangirt und Anfang Mai der Rückmarſch über Schwedt und Landsberg angetreten. Die 4. Eskadron 
traf am 20. Mai in Nafel, der Stab und die 2. Estadron am 22. d. M. in Bromberg ein, während 
die andern beiden Eskadrons vorläufig zur Bejagung von Landsberg, wo man fie herzlich empfing, 
zurüdblieben. Am 26. Juli wurde die 1. Esfadron nad) Friedeberg verlegt. Erſt im September rückten 
diefe beiden Eskadrons wieder nach dem Poſenſchen, und zwar die 3. nad) Gnefen, die 1. Eskadron 
nad) Inowraclaw. 

Bei der am 31. Mai d. J. ftattgefundenen Enthüllung des Denkmals Friedrich des Großen 
in Berlin war das Regiment durdy eine ‘Deputation mit der Standarte vertreten. 

Eine am 29. Februar 1852 erlaffene Kabinet3-Ordre trennte die Landwehr-Kavallerie-Stämme 
von den Zandiwehr-Bataillonen und attadhirte jedem Linien-Regiment ein gleichnamiges Landwehr⸗Regiment, 
deffen Uniformirung mit geringen Abweichungen dem erfteren gli. So hatte das 3. Landwehr: 
Dragoner-Regiment den Dragonerhelm mit gelben Beichlag und dem Landiwehrabzeichen — dem Eifernen 
Kreuz im Adler. Die Offiziere trugen an Stelle des filbernen ein weißes, ladirtes Bandolier. Zu 
Kommandeuren der Landwehr-Regimenter wurden die etatSmäßigen Stabsoffiziere des korreſpondirenden 
Linien-Regiments ernannt, welche eine jelbftftändige Adminiftration führten. 

Im Juli hatte das Regiment die Regimentsübungen und die Brigadeererzitien bei Stargard. 
Sodann nahm es an der Königsrevue bei Stettin Theil. 

Bald nad) der Rückkehr erhielt e8 die Ordre, daß es feine jegigen Gärnifonen mit denen des 
4. Wanen-Regimentgs — Treptow an der Rega und Greifenberg in Pommern — im Frühling des 
folgenden Jahres vertaufchen ſolle. Daß diefer Allerhöchfte Befehl große Freude ermedte, ift wohl 
jelbftredend, Tonnte man doch hoffen, dann wieder ähnliche Verhältniffe anzutreffen, wie fie ſich in den 
Garnifonen der Neumark geboten hatten. 


Eine befondere Vergünftigung wurde dem Regiment im ‘Dezember dieſes Jahres zu Theil, 
inden Se. Majeftät der König den Erzherzog Marimilian von Defterreich zum Chef beffelben 
ernannte. Die bezügliche Ordre lautete: 

„Ich babe den Erzherzog Ferdinand Marimilian Joſeph von Defterreich Kaiferliche 
Hoheit zum Chef des 3. Dragoner-Regiments ernannt, wonach das Regiment anzuweifen ift, dem 
Erzherzoge allmonatlid) den Rapport und an den beſtimmten Terminen die Nanglifte einzureichen. 

Charlottenburg, den 21. Dezember 1852. (gez.) Friedrich Wilhelm. 

(ggez.) v. Bonin.“ 
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Die Schidjale diefes ſchwergeprüften Fürften find noch im friichem Gedächtniß. Yeider iſt es 
dem Regiment nie vergönnt gewejen, feinen hohen Chef, in dem es das Borbild eines wahrhaft edlen 
und ritterfichen Charakters fand, in den Mauern feiner Garnifonen zu ſehen. Der ihm zugetwiefene 
Wirfungskreis als Oberfommandant der Kaiferlichen Marine, ſodann als Gouverneur des lombardo- 
venetianifchen Königreihs und endlich als Kaifer von Mexiko beanfpruchte feine volle Thätigkeit, jo daß 
dem Regiment der Wunſch, durch perfönliche Bekanntſchaft dem hohen Chef näher zu treten, unerfüllt 
bleiben mußte. Als ein Zeichen feines Verhältniffes zu dem Regiment wird im Archiv deffelben ein 
Schreiben des Erzherzogd an den damaligen Kommandeur Oberft v. Schentendorff bewahrt. Da 
die Schriftzüge des einftigen Kaifers von Mexiko von befonderem Intereſſe fein dürften, fügen wir das 
Facſimile des qu. Briefes bei. 

Ferner dürfen wir nicht unerwähnt laffen, daß der hohe Chef jpäter in jeiner Stellung als 
Kaifer von Merifo den beiden Stabsoffizieren des Regiments, Oberft v. Redern und Major v. Bonin, 
das Rommandeurfrenz des Kaiferlich meritanifhen Ordens von Guadalupe verlieh, und hierdurch dem 
Negiment einen Beweis feines Wohlwollens gab. 

Am 30. März verlief das Negiment mit dem Stab ſowie der 1. und 3. Esfadron umd am 
31. diefes Monats bezw. am 1. April mit der 4. und 2. Esfadron feine bisherigen Garnifonen und 
zog am 12. April mit der 3. und 4. Esfadron in Greifenberg, mit dent Stab und den anderen 
Esfadrons in Treptow ein. Der Marſch war äußerſt beſchwerlich geweſen. Durch den fußhohen Schnee 
und die Glätte der Wege wurden die täglichen Märfche jo verzögert, daß die Eskadrons felten vor 
2 Uhr ihre Quartiere erreichten. Die Pferde waren in einem bedauernswürdigen Zuftande, fie hingen 
im wahren Sinne des Wortes in der Haut. Der unmittelbare Uebergang aus der Winterdienftperiode 
zu folcher Anftrengung fonnte fein anderes Nejultat haben. Indeſſen erholten jie fich fehr bald. 

Die Aufnahme in den neuen Garnijonen war feineswegs eine liebevolle. Mean hatte nur 
ungern das 4, Ulanen-Regiment, welches ſich einer ganz befonderen Zuneigung von Seiten der Bürger 
erfreute, abziehen jehen umd trat der neuen Einquartierung mit Mißtrauen entgegen. Dennoch gelang 
es dem Negiment, auch bier bald fich das Vertrauen der Bevölkerung zuzuwenden. Für das Regiment 
aber war der Garnifonwecjel in jeder Beziehung ein vortbeilbafter. Statt vier Garnifonen hatte das 
Regiment jetst nur zwei, welche 2'/ Meile von einander entfernt find. Die vorgefundenen Garnijon- 
anftalten ermöglichten wieder einen regelmäßigen Dienftbetrieb, den man jo fange entbehrt batte. 
Auf das Offizierforps wirkte der Verkehr in den gaftfreien Häufern der Nachbarſchaft, der ſeitdem 
lebhaft frequentirt worden ift, jehr günftig ein. 

Mit dem Garnifonwechjel trat das Regiment in den Verband der 3. Divifion und mit dem 
Küraffier-Regiment „Königin“, mit welchen ſich alsbald, zumal faft gleiche Traditionen beide Truppen: 
tbeile verbinden, ein intimes kameradſchaftliches Verhältniß anbahnte, zur 3. Kavallerie-Brigade. 

Mit dem 30, Dezember 1854 vollendete das Negiment das 150. Jahr feines Beftehens, 1854 
Der Feier diefes Tages gilt das nachſtehende Gedicht, deifen Autor uns leider unbefannt geblieben ift. 


Ein Hoc dem braven dritten Dragoner-Regiment, 

Das Preußens Heldengejchichte mit großen Ehren nennt! 
Wer ſolchen Ruhm erftritten in alt und neuer Yeit, 
Dem bleibe heut und immer ein feurig Hoch geweiht! 
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- Bald bundertfünfzig Jahre, ala, zu dem Kampf entbramnt, 
Die erfte Feuerprobe dies Regiment beftand. 
Der Stern auf ſchwarzer Tafche, das wiffe, wer es ſeh! 
Es iſt das Ehrenzeichen der Schladht bei Malplaquet. 


Im Jenſeits deutſcher Ströme, da weih'n mit freud’gen Much 
Die Derflinger- Dragoner ihr warmes Herzensblut. 

Das war die Feuertaufe zur Stunde der Gefahr, 

Das war die erſte Salbung für. diefe Heldenſchaar! 


Als Friedrich) der Einz’ge, der Preußen Stolz und Ruh, 
Das Schwert z0g, um zu wahren entriffnes Eigenthum, 
Da folgte fühn der tapfere Dragoner-Grenadier, 

Er folgte feinem König in's blut'ge Echlachtrevier. 


Bei Mollwitz!) und bei Czaslau — ha, wie der Rappe fchäumt, _ 
Da haben unfere Neiter die Stunde nicht verfäumt, 

Sie Schwingen ihren Pallaſch mit mark'ger Kriegerhaud, 

Sie fiegen oder fterben für König und Vaterland. 


Und nun bei Hohenfriedberg, der mörderifhen Schlacht, 
Wie haben jie den Angriff fo keck und brav gemacht, 
Wißt Ihr, wie d’rauf der König zu feinen Treuen ſpricht, 
Die hier fo wild ſich ftürzen dem Feind in's Angeficht? 


„Die Heldenthat verdient”, jo ſpricht er tief bewegt, 

„Daß fie mit goldnen Zügen tief werde eingeprägt 

Dem Buche, das der Preußen Geſchichte kennen Tehrt, 

Die That ift der Erinnerung der fpät’ften Nachwelt werth." 


Und als Boruffias Adler im jiebenjähr'gen Krieg 

Bon biut’gen Leichenfeldern empor zur Sonne ftieg, 

Da find es die Dragoner vom dritten Regiment, 

Die nimmer fehlen dürfen, wo's bligt und kracht und bvemnt. 


Bei Prag fowie bei Roßbach Hirrt ihr gezücktes Schwert. 

Bei Zorndorf fämpfen wader fie um den eignen Herd, 

Oft di vom Pulverdampfe und Schlachtenftaub bedeckt, 
„Srasteufeln gleich”, Tpricht Friedrich, „doch beißen fie perfekt.‘ 





— ——— 


1) Ueber die Schlacht bei Mollwitz dürfte der Dichter nicht genügend orientirt geweſen ſein. Der über 
Hohenfriedberg citirte Ausſpruch des Königs bezieht ſich, wie bekannt, auf das Dragoner⸗Regiment Anspach⸗Bayreuth; 
es liegt alſo hier eine Verwechſelung vor. 
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Bei Kunersdorf und Hochfirch trifft fie ein hartes Roos, 
Doc ſelbſt im Rückzug zeigen ſich unf’re Krieger groß. 

Wohl fünfmal wenden muthig fie ihren flücht'gen Lauf, 

Ob auch befiegt, fie halten den Sieger dennoch auf! 


Was fie in jpätern Zeiten noch Großes ausgeführt, 
Das meldet die Geſchichte mit Ruhm, wie ſich's gebührt. 
In Frankreich und in Polen, in Deutfchland allzumal, 
Da ftampfen ihre Roſſe, da blitt ihr ſcharfer Stahl. 


Als in den trüben Tagen die deutſche Treue ſchwand, 

ALS Friedrih Wilhelms Namen der Zwingherr ſich verband, 
Da blieben die ‘Dragoner vom dritten Regiment 

Dem König treu zur Seite bi8 an des Landes End’! 


D, wohl that's ihrem Herzen und wohl thut’3 immerfort 
Des tiefgebeugten Königs fo liebereiches Wort. 

sch werde ftet3 gedenfen der Stunde der Gefahr 

Und auch des Offizier-Rorps von diefer braven Schaar.“ 


Die Treiheitsfämpfe rufen, es rüct der Feind heran, 
Neumärfiihe Tragoner fie fuchen ihren Mann. 

Sie folgen der Standarte auf ihres Herin Gebot, 
Sie fämpfen und fie biuten für's neue Morgenroth! 


Das jind die braven Krieger vom dritten Regiment, 
Die waderen Dragoner, die Mars fein eigen nennt! 
Wohlan, wer fo al8 Preuße die Bahn der Ehre 309, 
Den gilt aus vollem Herzen ein feurig Lebehoch! 


Die vielfachen Uebungen großer Kavalleriemaffen feit den Befreiungskriegen hatten manche 1855 


Mängel des Reglements von 1812 aufgededt und endlich zu einer Modifizirung deffelben geführt. So 
erichien im fahre 1855 ein neues Ererziv-Reglement für die Kavallerie, welches bei dem bei Stargard 
in dieſem Jahre jtattfindenden Korpsmanöver bereit® den Uebungen der Kavallerie-Regimenter zu 
Grunde gelegt wurde. | 

Kaum war das Regiment wieder in feine Garnifonen eingerüdt, als fein Kommandeur, der 
Oberft v. Schenfendorff, zum Führer der 10. Kavallerie-Brigade ernannt und hierdurd) feiner 
bisherigen Stellung enthoben wurde. Das Regiment jah den tüchtigen Kommandeur, der befonders 
anf Die Ausbildung feiner Dragoner im Felddienſt jehr hohen Werth gelegt und fein Regiment hierin 
zu vorzüglichen Leiſtungen geſchult hatte, nur ungern ſcheiden. Fernſtehenden konnte er leicht Hart und 
erregbar ericheinen, bei näherer Bekanntſchaft zeigte jich jedoch fein Charakter durchaus wohlwollend, 
treuberzig -und bieder, deshalb beſaß er die Liebe feiner Iintergebenen, denen er: ftet3 mit Rath und 
That zur -Seite ftand, in hohem Grade. Bis zu feinem - Tode bewahrte der General, der durch fein. 
priginelles: Weſen in weiten Kreiſen befannt war, feinem alten Regiment eine befondere Zuneigung und 
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erzählte gern von ſeinen Dragonern. Als er im Februar 1875 das Zeitliche ſegnete und in Berlin 
beſtattet wurde, erwies ihm ſein Regiment, durch eine Deputation vertreten, die letzte Ehre, ebenſo 
war fein ehemaliger, langjähriger Adjutant — zu dieſer Zeit Oberft und Kommandeur des 7. Dragoner- 
Regiments — Frhr. v. Schleinig, zu gleihem Zwed erichienen. | 

Zu feinem Nachfolger wurde der Major v. Waldow, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im 
2. Ulanen-Regiment, ernannt, der als Sohn des bei Tiebertwoltwit gebliebenen Rittmeifters v. Waldow 
dem Regiment ein befonderes Intereſſe entgegenbrachte. 

1856 Im folgenden Jahre wurde das II. Armee-Korps unter dem General v. Grabow wiederum 
bei Stargard zu den Herbftübungen, denen Se. Majeftät der König beiwohnte, vereinigt. Es war 
dies das letzte Mal, daß der König feine Pommern befichtigte. 

1859 Schon im Jahre 1859 wechſelte dag Regiment abermals feinen Kommandeur. Am 7. Auguft 
diejeg “Jahres ftarb der Oberft v. Waldom in Treptow und wurde Ddafelbft beigefett. Auch er hatte 
in der furzen Zeit ſich die Liebe und Achtung der Offiziere und Leute des Regiments erworben. 


Hanglifte pro 1. Juni 1860. 
Chef: Erzherzog Yerdinand Marimilian Joſeph von DOefterreih K. K. 9. 


Komdr.: Maj. v. Klützow. Set.-Lieut. Graf v. Wartensleben. 
: dv. Kroſigk. - v. Hergberg. 
- Fehr. v. Schleinitz 2. Est. - v. Arnim. 
Rittm. dv. Bonn. - . 3. = - v. Bolesti. 
-  » Strang l. - : v. Michaelis. 
- 9 Nathenew. . 4 - - Schr. v. Lüttwitz. 
- gehe. v. Schleinig 5. - - v. Beterspdorff. 
- 9». Sommerfeld. - v. Corvin-Wiersbitzky. 
- 1, Goertz. . v. Zitzewitz. 
-  v. Oſorowsky. ⸗ v. Brauchitſch. 
Pren.-Lieut. v. Wittken. | Bort.:Fähnr. v. Sichart. 
: v. d. Groeben. - v. Tresdom. 
v. Schanderhafy, komm. z. Kriegs-Afad. v. Weiber. 
z Graf v. Haefeler, Adjut. - v. Petersdorff. 
Sef.-Lieut. Frhr. v. Schleinitz. - vd. Borde. 
. v. Manteuffel. ⸗ v. Uſedom. 
v. Sydow I. aggreg. Maj. v. Lettow. 
: v. Sydow II. à la suite Maj. Sadersdorff, Präfes einer Remonte⸗ 
+ v. Xoeper. Ankaufs⸗Kommiſſion. 
1860 Am 12. Mai 1860 erhielt das Regiment in dem Major v. Klützow — bisher etatsmäßiger 


Stabsoffizier des 5. Ulanen-Regiments — einen neuen Kommandeur, der jedoch bereits im Dezember d. J. 
in gleicher Eigenſchaft zu dem Küraſſier-Regiment „Königin“ verſetzt wurde. 

Aus dem Mobilmachungszuſtand des Jahres 1859 wurde das Regiment im Februar 1860 
durch Abgaben der übrigen auf 5 Eskadrons gefegt. Am 1. Juli fchied jedoch die 4. Eskadron zur 
- Formation des Weftfälifchen Dragoner-Regiments aus; die 5. Esfadron wurde nunmehr die 4., worauf 
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am 1. Dftober d. J. abermals eine 5. Estadron formirt wurde, Seit dem 4, Juli 1860 führt das 
Regiment wieder die Bezeichnung „Neumärkfifches Dragoner-Regiment Nr. 3". 

Ein in feiner Art bisher in der Arınee wohl faum vorgefommenes Feſt wurde am 1. Dezember d. J. 
in Treptow gefeiert. Der Regiments-Quartiermeifter Bartuſch, der einzige damals im preußiichen 
Heer im aktiven Dienft befindliche Inhaber des Eifernen Kreuzes aus dem unteren Soldatenjtande, 
beging jein 6Ojähriges Dienftjubiläum. In Verbindung hiermit wurde gleichzeitig die Mjährige Dienft- 
zeit des Wachtmeifters Franke gefeiert. 

Als Sohn eines Soldaten, der 45 Jahre im 3. Dragoner + Regiment gedient hatte, am 
11. September 1785 zu Vorbruch, Kreis Friedeberg, geboren, war Bartuſch am 1. Dezember 1800 
in das Dragoner-Regiment v. Irwing eingeftellt worden, hatte mit Auszeihnung bei Auerftädt gefochten 
und war mit dem Detachement Burghagen glüdlih nad Preußen gelangt. 1807 wurde er zum Gefreiten, 
1812 zum Unteroffizier befördert. Während der, Befreiumgsfriege machte er alle Schlachten und Gefechte 
bei dem Negiment mit und fehrte mit dem Eifernen Kreuz und dem St. Georgen-Orden 5. Klafie 
deforirt heim. 1820 wurde er zum Quartiermeifter, 1832 zum Bice-Wachtmeiſter und endlich 1860 
zum MNegiments-Quartiermeifter ernannt. Bereits 1837 hatte er das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 

In Beranlaffung der Seltenheit des alles war beichlofjen worden, dieſes Jubiläum als ein 
Megimentsfeft zu begehen. Demgemäß waren an alle früheren Offiziere Einladungen ergangen. Auf 
Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten hatte das Negiment die Freude, den Generallieutenant 
und General-Adjutanten v. Willifen (früher Eskadronchef im Regiment) zu diefem Feſt in Treptow 
zu jehen. Ferner hatten ſich viele ehemalige Offiziere von nah und fern eingefunden. Nachdem 
das Trompeter:Korps den Yubilar fchon in der Frühe mit einer Morgenmufif begrüßt batte, bradıte 
ihm das Offizier-Korps feine Glüdwünjche, wobei der Kommandeur ihm eine foftbare mit dem 
Namenszug des General-Feldmarfhalls v. Wrangel gezierte Uhr als Gejchent dejjelben überreichte. 
Der ehemalige Kommandeur des Regiments, Generalmajor v. Schenkendorff, hatte dem Wachtmeijter 
eine fchöne Dofe überfandt, während das Offizier-Korps dem Yubilar ein Bild verehrte, welches den— 
jelben, die Standarte des Regiments haltend, mit feinem langjährigen Kameraden, dem Wachtmeiſter 
Franke, darftellt. Das größere Mittelbild umgeben die Portraits ſämmtlicher Offiziere des Negiments. 
Um 11'/4 Uhr traten die 3 Esfadrons der Treptower Garnijon auf dem Marftplat an, wo General- 
lientenant v. Willifen mit fräftigen Worten auf die Bedeutung der jhönen Soldatenfeier hinwies, 
indem er den Jubilar als ein leuchtendes Vorbild fir alle jüngeren Kameraden binftellte und fie auf- 
forderte, ich ftets in allen Verhältniffen fo finden zu laſſen, wie jener ſich in fturmbewegter Zeit erprobt 
habe — umverzagt und treu! Hierauf deforivte der General den Wachtmeifter Bartufd mit dem ihm 
von Sr. Majeftät dem Könige verlichenen Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe, fügte ein Allerhöchſtes Geld— 
gejchent von 20 Friedrichsd'or, ſowie eine goldene Doſe bei und brachte hierauf das Hoch des gnädigen 
Gebers, jowie demnächft das Wohl des Yubilars aus. Bei dem fpäter folgenden Diner, zu welchem 
die Wachtmeifter geladen waren, liefen buldvolle Glückwunſch-Telegramme %. Kal. Hob. der Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Karl, Albrecht und Friedrich ein, welchen noch ein werthvolles Beſteck, eine 
Gabe des lettgenannten Prinzen, folgte. | 

Wachtmeifter Franke wurde durch namhafte Geldgeſchenke J. Kal. Hoh. der Prinzen Albrecht 
und Friedrich geehrt. 


v. Hagen, Nemmärf, Dragouer-Hegiment Ur. 3, 39 
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Beide Jubilare erfreuten ſich der beften und rüftigften Gejundheit und find bis zu ihren 
Lebensende in ihren bienftlihen Funktionen geblieben. Bartuſch ftarb am 13. Oftober 1864. Er 
ruht auf dem Kirchhof zu Treptow. Sein Grab, geſchmückt mit einem Dentftein, wird nod) heute aus 
Mitteln des Regiments zum ehrenden Andenken diefes braven Soldaten und treuen Dieners feines 
Königs gepflegt. 

Franke (6. Oftober 1801 geboren, 1. Februar 1820 bei dent dieffeitigen Regiment eingetreten, 
1. Xanuar 1824 zum Unteroffizier und 18. ‘Dezember 1836 zum Wachtmeifter ernannt) jtarb am 
20. November 1865. Leider follte fein Wunſch, das 50jährige Dienftjubiläum zu feiern, nicht in 
Erfüllung gehen. Die irdifhen Nefte diefes vortrefflihen Mannes ruhen in Greifenberg. 

Am 2. Januar 1861 endete ein fanfter Tod das bewegte Leben Friedrich Wilhelm IV. 
„Niemals hat eines Königs Herz treuer für feines Volles Wohl geſchlagen.“ Diefe wenigen Worte 
feines ihm auf den Thron folgenden Bruders kennzeichnen ſchlicht und wahr den edlen Charakter dieſes 
Monarchen, unter deffen Regierung jih auch unfer Regiment manches Beweiſes des Allerhöchſten 
Wohlwollens zu erfreuen gehabt hatte. 

Die Krönung Sr. Majeftät des Königs Wilhelm I. wurde bereit3 am 18. Januar zu Könige- 
berg feierlich begangen. Zur Theilnahme waren alle Regimentsftommandeure und ſämmtliche Standarten 
befohlen worden. ‘Demzufolge begab jih der nach der Verjegung des Majors v. Klügom zum 
Kommandeur des Neumärkifchen Dragoner-Regiment3 ernannte Major v. Nedern — bisher aggregirt 
dem Generalftabe — mit dem ums bekannten Wachtmeifter Franke nach Königsberg, von wo die 
Zheilnehmer an den seierlichfeiten mit der Krönungs- Medaille deforirt zurüdtehrten. In den Garnifonen 
wurde der Krönungstag ebenfo begangen, wie der Geburtstag des Allerhöchiten Kriegsherrn. 

Faſt 10 Jahre hindurch hatte fi das Regiment in feinen pommerjchen Garnifonen ohne Unter: 
brechung dem regelmäßigen sriedensdienft widmen können, als e3 unerwartet am 17. Yebruar 1863 
den Befehl erhielt, in 2 Tagen den Marſch nach dem Poſenſchen anzutreten, um zur Verhinderung der 
Berbreitung der polniihen Yufurreftion auf preußifches Gebiet mitzuwirken. Die Nemonten, fowie die 
noch nicht genügend ausgebildeten Rekruten nebft einigen Pferden für diejelben follten vorerft in den 
Garniſonen zurücdbleiben. Am 19. Februar marſchirte das Regiment mit 570 Pferden und 8 Fahr- 
zeugen unter Burüdlaffung von 2 Offizieren, 114 Unteroffizieren und Gemeinen, 20 Handwerfern 
und 138 Pferden ab, und zwar der Stab und die Treptower Eskadrons in der Richtung auf Natel, 
die anderen auf Schneidemühl. Hier angelangt erhielt das Regiment Befehl, folgende Ortſchaften 
zu belegen: 

Gneſen und Trzemeszno mit dem Stab und der 3. Eskadron; 

Mogilno mit der 1., Strzelno mit der 2., Inowraclaw mit der 4. und Gniewkowo mit der 

5. Eskadron. 

Der Marſch war trog der ungünftigen: Jahreszeit glücklich von Statten gegangen, fo daß der 
Zuftand von Leuten und Pferden befriedigen konnte. Jede fich bietende Gelegenheit war während des 
Marſches benutzt worden, die Rekruten mit den Anfangsgründen der Ererzir-Evolutionen und des 
Felddienftes praftiich vertraut zu machen. Bon den Kantonnement3 aus wurde fofort ein eifriger 
Patrouillengang längs der Grenze bergeftellt, theils um die Leute mit der Gegend befannt zu machen, 
theil3 um Zuzüge der Inſurgenten zu verhindern. Der 3. Esfadron gelang es in Gemeinschaft mit 
einer Kompagnie des 49. Regiments, in dem Powidzer Walde etwa 60 Anfurgenten gefangen zu 
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nehmen, welche theils verwundet, theils flüchtig über die Grenze gekommen waren und ſich Dort 
verborgen hatten. Die Leute hatten ſich beim Patrouilliven gewandt und thätig gezeigt, jo daß ihnen 
Ipäter eine Anerkennung von Seiten des General-Kommandos zu Theil wurde, 

Am 11. März trat eine anderweitige Eintheilung der Meilitärdiftrifte am der Grenze ein, 
welche eine theilweile Veränderung in der Dislofation des Regiments erforderte. Es fantonnirten 
nunmehr: | 

Der Stab in Gnefen. 
Die 1. Esfadron in Mogilno und Wilatowo. 
in Witfowo, Oſtrowo, Radlowo und Powidz. 
in Gneſen. 
in und bei Trzemeszno. 
in Wrejchen, 

Der Dienft hatte jih im Monat März bei den vielen Dislofationsveränderungen und den 
häufigen Alarmirungen hauptjächlih auf ein fleifiges Patrouilliven beſchränken müſſen. Wenn es die 
Zeit mur irgend zulief, war das Exerziren fortgefett worden, jo daß auch die Nefruten eine größere 
Ruhe und Sicherheit bei Ausführung der Evolutionen erlangt hatten. Ende April konnten die Esfadrons 
ald ausgebildet im Schwadrons-Ererziren und im Felddienſt betrachtet werden, wenngleich ein fort 
währender Batrouillengang die ſyſtematiſche Einübung fehr erfchwert hatte. Anfang Mat wurden 
ſämmtliche Eskadrons zum Abfuchen der Wälder dicht an die Grenze geihoben und bier jo weitläufig 
dislocirt, daf gemeinfame Uebimgen nicht vorgenommen werden konnten. 

Am 26. Juni wurden die 4. Esfadron bei Trzemeszno und die 2. bei Gueſen von 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen befichtigt, Höchftwelcher Fur; zuvor das Kommando des 
II. Armee-Korps übernommen hatte, 

Ende Auguft erhielt daS Negiment den Befehl, die Rejerven bis auf 20 Mann per Eskadron 
zu entlafjen, die Pferde auszurangiren umd in Treptow ein Depot zur Ausbildung der zum 1. Oftober 
einzuftellenden Rekruten jowie der Remonten pro 1363 zu formiren. Die Reſerviſten wurden per Bahn 
in die Heimath befördert und die auszurangivenden Pferde in Gnefen und Wreſchen verkauft. Tas 
Depot unter Oberaufficht des Majors v. Bonin und Führung des Premierlientenants v. d. Groeben 
erhielt eine Stärke von 5 Offizieren, 332 Mann und 224 Pferden. 

Für die Ausbildung blieb die verzettelte Dislokation ein großes Hindernif. Die 1. Esfadron 
lag 3. B. Ende Oktober in 10 Ortſchaften zerftrent. Mitte November trat jedoch nad) diefer Richtung 
eine Beijerung ein, indem die Esfadrons mehr nad) dem Innern des Yandes zurückgezogen umd der 
Grenzdienft der Infanterie ganz übertragen wırde. Die 1. Esfadron wurde nad) Gneſen, die 2, nad) 
Miloslaw, die 3. nah Mogilno, die 4. nach Trzemeszno, die 5. nach Wrefchen verlegt. Jetzt konnte 
zum WMinterdienft, wie er im der Garnifon gehandhabt wird, geichritten werden, nur wurde wöchentlich 
ein Uebungsmarjc gemacht, um Yeute und Pferde marjchfähig zu erhalten. Am 18. Dezember ging 
dem Regiment der jehnlichit erwartete Befehl zu, mit 4 Esfadrons in die Garnifon zurüczufehren, die 
5. aber nah Swinemünde zur Küſtenbewachung zu detadhiren. Der Abmarſch jollte, je nachdem die 
Esladrons in ihren Quartieren abgelöft würden, erfolgen. Dies geſchah in der Zeit vom 22. bis 
27. Dezember. Der Stab umd die Esfadrons Nr. 1—4 trafen am 9. Januar des folgenden Jahres 1864 

39* 
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wieder in Treptow bezw. Greifenberg ein, während die 5. Esfadron am 11. deſſelben Monats 
Swinemünde erreichte. 

Der Rückmarſch war infolge der ftrengen Kälte von zuweilen 12 bis 13 Grad fehr beſchwerlich 
gewefen. Die Leute mußten vielfach die Pferde führen, um fie auf den unebenen Wegen vor 
Beihädigungen zu ſchützen und die faft erftarrten Glieder aufzuwärmen. Die Pferde famen zmar 
etwas abgemagert, aber font gefund in die Garuifonen zurüd. Trotz aller Nachtheile, welche das 
Kommando nad dem Großherzogthum mit fi brachte, konnte daffelbe immerhin als eine gute Vorſchule 
für den Krieg betrachtet werden. 

Daß dag Negiment auch bei diefem Kommando fi die Zufriedenheit feiner Vorgefegten zu 
erwerben gewußt bat, beweifen die nachftehenden ihm zugefallenen Auszeichnungen: Rittmeifter v. Oſorowsky 
erhielt den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe, Wachtmeifter Haberlad das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Die Lieutenant v. Zitzewitz und v. Ufedom fowie der Unteroffizier v. Shadhtmeyer wurden 
öffentlich belobt. 

Mit Bezug auf die Feier der 5Ojährigen Wiederfehr der großen Erinnerungstage aus dem 
Jahre 1813 hatte Se. Majeftät der König bereit am 3. ‘Dezember 1862 eine Ordre erlaffen, nad) 
welcher vom ganzen Lande ſowohl die Erinnerung an den vor 100 Jahren gefchloffenen Frieden von 
Dubertusburg als auch die wichtigften Tage aus dem Jahre 1813 feierlih begangen werden follten. 
Eine fpätere Ordre beſtimmte den 17. März 1863, den Gedächtnißtag des „Aufrufs an Mein Bolt“, 
zur Grundfteinlegung des Denkmals Friedrich Wilhelm III. An diefer Feierlichkeit follte die Armee 
dur die mit dem Eijfernen Kreuz gezierten Fahnen und Standarten und Deputationen derjenigen 
Negimenter, welche bereit vor dem 17. März 1813 beftanden haben, vertreten fein. Letztere follten 
aus dem Negimentsfommandeur, dem älteften Premierlieutenant und einem Unteroffizier beftehen. 
Demzufolge begab ſich der Oberftlieutenant v. Nedern mit dem Premierlieutenant v. d. Groeben, 
dem Wachtmeifter Franke und dem Sergeanten Stephan, diefer als Standartenträger, nad) Berlin 
und nahm an den FFeftlichkeiten Theil. Nähere Details über diefelben finden fi) im 30. Jahrgang des 
Soldaten-Freundes (Seite 872). Wir beſchränken uns bier darauf, ein Verzeichnig derjenigen freiwilligen 
Yäger und Volontairs des Neumärkifhen Dragoner - Regiments, welche bei Beginn des Jahres 1863 
noch am Leben waren, und der Ritter des Eifernen Kreuzes, welche diefes bei den Regiment erworben 
und an der Veteranenfeier theilgenomunen haben, folgen zu Lafien. 
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File der Ritter des Eifernen Krenzes des Uenmärkifchen Dragoner-Negiments, welche an der 
Seier 1863 zu Berlin theilgenommen haben. 


—— 66 


Hat das 
Eiſerne Kreuz erhalten 
für 













Wohnort 





1. | Oberftlieutenant a. D. v. Lippe Gorlitz Laon 

2. | Oberſtlieutenant a. D. v. Wolff Berlin Leipzig 

3. | Major a. D. v. Doſſow Berlin ? 

4. | Rittmeifter v. Strbensty Eis leben Laon 
(Invaliden⸗Komp.) 

5. I Rittmeifter v. Reifel Löwenberg Bautzen 
(Invaliden⸗Komp.) 

6. | Selondlieutenant a. D. und | v. Schultzendorff Danzig Kulm 

Polizei⸗Aſſeſſor 

7. I Selondlieutenant Ballowitz Prenzlau Kulm 
(Invaliden⸗Komp.) 

8 | Wirkt. Geh. Rath Graf v. Voß Bud La Rothiere 

9. | Premierlieutenant a. D. und | Kofad Nordhauſen Brienne 

Kreis⸗Sekretär a. D. 

10. Steuer⸗Einnehmer a. D. Buchholz Reichenbach Gefechte bei Meaux — Paris 

11. | Ranzlift v. Welczel Franffurt Waterloo 

12. | Beteran Kahle Eſchbruch ? 

13. | Beteran Böttcher Spenning 3 

14. | Veteran Luchterhand Erfurt ? 

15. | Wachtmeifter Bartuſch Treptow a. R. Gefechte bei Meaur— Paris 

16. | Feldmwebel Schleufener Prenzlau Kulm 
(Invaliden: Komp.) 


BZurüdgefehrt in die Garniſonen nahmen die Eskadrons den regelmäßigen Friedensdienſt wieder auf. 

Die 5. Eskadron hatte in Swinemünde, Pritter und Kaminke Quartiere bezogen. Mit Aus- 
bruch des Krieges gegen Dänemark wurde fie zum Sicherbeitsdienft an der Küfte verwendet, indem von 
Abends 8 Uhr bis Morgens 6 Uhr beftändig Patrouillen im Gange fein mußten. Am 19. Mai traf 
die Eskadron, ohne Gelegenheit gefunden zu Haben, fih altiv an den kriegeriſchen Operationen zu 
betbeiligen, wieder in Treptow ein. 

Im folgenden Jahr hatte dag Regiment die Freude, Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen 
aus Anlap der Befichtigung des Eskadron-Exerzirens in Treptow zu ſehen. Höchſtderſelbe äußerte feine 
volle Zufriedenheit mit den Leiftungen des Regiments. 

Durch Allerhöchfte Ordre vom 14. Dezember d. %. verlor das Regiment feinen bisherigen 
Kommandeur, den Oberft v. Redern, welcher in gleicher Eigenihaft zum 2. Garde-Dragoner-Regiment 
verfegt wurde. ‘Derjelbe nahm mit folgenden, berzlihen Worten Abfchied von feinen Neumärtern: 
„Nachdem ich beinahe 5 Jahre an der Spike des Neumärkiihen Dragoner-Regiments geftanden, kann 
e8 mir nicht leicht werden, mich von demfelben zu trennen. Ich danke den Herren Offizieren, den 
Unteroffizieren und Dragonern für die mir während der Zeit meiner Kommando- Führung gewährte 
Unterftügung, Dienfteifer, Fleiß und tbätige Bemühung, das Regiment auf einer Stufe der Ausbildung 
zu erhalten, auf der das Regiment ftetS beveit fein konnte und war, den höchſten Anforderungen unferes 
Königl. Kriegsheren zu genügen und den alten, bewährten Ruhm bei jeder Gelegenheit aufrecht zu erhalten.“ 


C. Vom Ausbruch des Krieges gegen Defterreich bi jebt. 
18661885. 


u en 


1. Der Krieg gegen ©efterreid). 1866. 


Nah 5Ojährigem Frieden, einer Zeit eifrigen Strebens und angefpannter Thätigfeit, ward die 
preußifhe Armee berufen, das Vaterland gegen einen mächtigen Feind zu vertheidigen. Mit Freuden 
begrüßte dag Regiment, zu deffen Kommandeur inzwifchen der bisherige Generalſtabs⸗Offizier der Garde- 
Ravallerie-Tivifion, Oberftlieutenant Frhr. v. Willifen, ernannt worden war, die erjte Anordnung, 
welche den Wunſch, ſich einmal wieder mit dem Gegner zu meffen, in deſſen Belämpfung e8 unter dem 
Großen Friedrich ſich unfterblichen Ruhm erworben hatte, verwirklichen follte. 

Am 4. Mai wurde das Negiment per Telegraph von dem General-Kommando angewiejen, fich 4. 5. 
anf die Kriegsftärke zu augmentiven und eine Erfag-Esfadron von 150 Pferden zu formiren, . welchen 
Befehl am 9. d. M. die Ordre zur Mobilmachung felbft folgte. Nachdem diefe fih ohne Stodungen 9.5. 
vollzogen hatte, führte Oberftlieutenant Frhr. v. Willifen mit dem kriegsſtarken Regiment nebft Kriegs: 
jahrzeugen am 24. d. M. einen Uebungsmarſch aus. Zwei Tage fpäter verließ das Regiment, bei 26.5. 
welchem ſich eine große Anzahl junger Leute zum freiwilligen Eintritt gemeldet hatte, unter den Segens- 
wünjchen der Einwohner feine Garnifonen in der Richtung auf Colberg refp. Labes, um hier den 
Anſchluß an die Eifenbahn zu erreichen. Die Ausrüdeftärte des Regiments betrug: 25 Offiziere, 

16 Unteroffiziere, 16 Trompeter, 2 Aerzte, 5 Roßärzte und Büchſenmacher, 5 Lazarethgehülfen, 
660 Gemeine, 43 Trainfoldaten und 782 Pferde. 
Die Kriegd-Ranglifte geftaltete fich, wie folgt: 


Oberftlieutenant und Kommandeur Frhr. v. Willifen. 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier Frhr. v. Schleinig. 
Nittmeifter und Eskadronchef v. Sommerfeld, 2. Esfadron. 


. - v. Goertz, 5. 
v. Oſorowsky, 3. 
. - : v. d. Groeben, 4. 
, . . v. Scanderhafy, 1. 


Premierlientenant v. Seherr⸗Thoß, 1. Eskadron. 
v. Sydow, 5. - 
: v. Arnim, 4. - 
Sefondlieutenant v. Alvengleben, 2. 
Schroeder (v. d. Candıwehr), 5. Estadron. 
v. Kleift (jeit 29. 6. Ordonnanz-Offizier bei S. K. H. d. Prinzen 
Albrecht Vater). 
v. Corvin⸗Wiersbitzky, 3. Eskadron. 
v. Zitzewitz (v. d. Landwehr), 3. Eskadron. 
Stumpfeldt desgl. 1. s 
: v. Treödow, 2. Eskadron. 


. v. Petersdorff, 1. : 
v. Berjen, 4. - 
v. Uſedom, 5. : 
v. Bodewils, 3. ⸗ 
Gadebuſch (v. d. Landwehr), 2. Eskadron. 


v. Zabeltitz, Adjutant. 

Holz (v. d. Landwehr), 5. Eskadron. 

v. Koeller desgl. 1. 

Portepeefähnrich v. Kleiſt, 2. Eskadron. 

⸗ v. Alten, 4. ⸗ 
v. Sichart, 3. 

= v. Lettow-Vorbeck, 5. Eskadron. 

Oberftabsarzt Dr. Boigt (Kreis-Phyſikus). 
Affiftenzarzt Dr. Hoffmann (vom 9. Ynfanterie-Regiment). 
Abfommandirt: Sekondlieutenant Frhr. v. Lüttwitz bei der Stabswache des Hauptquartiers 
Sr. Majeftät des Königs. 
Setondlientenant v. Sichart als 2. Adjutant der 3. Infanterie-Divifion. 


Mit der Führung der Erjag-Esfadron wurde der Premierlieutenant v. Flemming betraut, 
und derfelben folgende Lieutenants zugetheilt: v. Loeper, v. Wedell, v. Manteuffel und Stolzen- 
burg (v. d. Landwehr). 


29.5. Nah zweitägiger Eifenbahnfahrt wurde das Regiment am 29. Mai in Herzberg, Regierungs- 
bezirt Merfeburg, ausgefchifft und trat während der erften Märfche mit dem Thüringifchen Hufaren- 
Regiment Nr. 12 in den Verband der 3. leichten Kavallerie-Brigade, Graf v. d. Groeben, welche 
einen Theil der 2. Kavallerie-Divifion unter Führung des Generalmajor? Hann v. Weyhern bildete 
und zum Savallerieforps der I. Arınce gehörte. Ohne viel Ruhetage ging es in anftrengenden Märfchen 
ber feindlichen Grenze zu. Den Esfadrons wurden ftet3 Kantonnements angemwiejen, während Fourage 
und Viktualien theild3 aus den Magazinen, theild aus den Ortichaften empfangen wurden. 

Folgender ZTagesbefehl vom 19. uni kündete den Zruppen die llebernahme des Kommandos 
des 1. Kavalleriekorps durch Se. Kgl. Hoheit den Prinzen Albrecht (Vater) an: „Nachdem heute das 
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von Sr. Majeftät dem Könige meinem Befehl anvertraute Kavalleriekorps feine Konzentration vollendet 
bat, begrüße ih Euch, Offiziere und Mannfchaften des Korps, als Euer Kommandirender General. 
“jeder von ung wird in dem bevorftehenden Kriege mit vollfter Hingebung feine Pflicht erfüllen. In 
Erinnerung an den altbemährten Ruhm der preußiichen Kavallerie laßt uns jede Gelegenheit benugen, 
unferer Waffe friſche Lorbeeren zu erfämpfen. Die neuen NRegimenter und Batterien werden mit den 
aus früheren Kriegen ſchon ruhmvoll bekannten Truppen wetteifern, unter allen Verbältniffen den Sieg 
an die preußifchen Fahnen zu feifeln. 
Somit, fobald es gilt, vorwärts mit Gott für König und Vaterland. 
Der Kommandirende General 
(gez.) Albrecht, Prinz von Preußen.“ 


Am 23. Juni früh 8'/s Uhr marſchirte das Regiment an der Tete der 3. leichten Kavallerie- 23. 6. 
Brigade über den Heinersdorfer Paß nach Böhmen ein. Anhaltendes Regenmwetter und das Ausbleiben 
der Bagage, welche erft in der Nacht um 1 Uhr eintraf, machten diefen erften Tag in Tyeindesland zu 
einem vecht unangenehmen. In der Frühe des folgenden Tages vereinigte ſich die Divifion bei Fried- 24.5. 
land und fette geichloffen ihren Vormarſch fort. Mit dem 25. d. M. begann bei der I. Armee die 
Reihe der Gefechte, die in vafcher Folge zur Entfcheidung drängten, dem Kavallerieforpg indefjen fein 


thätige8 Eingreifen ermöglichten. Während am 27. die I. Armee die fer erreichte, ging das Ktavallerie- 
korps bis Neichenberg vor. 


Sefeht bei Münchengrätz. es 6. 


Als die I. Armee ſich zum Angriff. auf Münchengrätz anſchickte, wurde die Kavallerie-Diviſion 
Hann bei Yangenbrüd vereinigt. Sie rücte fodann über Libenau vor, vielfach durch Truppenmafjen 
aufgehalten, welche zum Angriff auf Münchengrä fonzentrirt wurden, und poftirte jich ſeitwärts Turnau 
in der Neferve der über Podol die Stadt angreifenden Korps. Zu einer aftiven Betheiligung gelangte 
die Divifion an dem heutigen Tage indeffen nicht, wenngleich von ihrer Stellung aus der Gang des 
Gefechtes genau beobachtet werden fonnte. Nach Beendigung deſſelben bezog das Regiment ein Biwak 
im DivijiongsVerbande bei Lankow und erhielt feine Verpflegung fir Dann und Pferd durch aus- 
geſchickte Requiſitions-Kommandos. nn 

Die nähften Tage brachten für das Regiment feine nennenswerthen Ereigniffe, zumal ſich das 
Kavallerieforps hinter der Armee befand. Nachdem der Kronprinz ſich in den Beſitz der Efb-Tinie gefett 
batte, drängte die Armee des Prinzen Friedrich Karl unaufhaltiam auf Königgräg. Am 1. Juli ı. 
wurde der Kavallerie endlich der ihr gebührende Platz vor der Armee angewieſen. Bei Liskowic ah 
man in der Ferne die erfte feindliche Kavallerie, welcher der Lieutenant v. Koeller mit feinem Zuge 
zur Rekognoszirung nachgefchidt wurde. Derſelbe ſtieß jedoch auf feindliche Infanterie und mußte 
wieder umkehren. Das Biwak wurde vor den Porpoften der Armee bei Alt-Gutwaſſer bezogen. 
Inzwiſchen hatten jich die preußifchen Armeen der feindlichen bis auf eine Meile genähert. Die 
Relognoszirungen, welche am 2. Juli aus dem Biwak bei Aujezd-Silvara unternommen wurden, ergaben, 2. 7 


dag man die geſammte feindfihe Macht vor jich hatte. Ein weiteres Vorgehen konnte nur ein Angriff 
v. Hagen, Neumärt. Dragoner⸗Regiment Wr. 3. 40 
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Hier hatte dag Regiment die Freude, von Sr. Dlajeftät dem König .huldreichft begrüßt zu werden. 
Den Dank Hierfür follten die Dragoner bald dem hohen Kriegsherrn abftatten. 

Als etwa um 3'/ Uhr Nachmittags die in vorderfter Linie kämpfenden Theile der I. Armee 
ein Nachlaffen des feindlichen Feuers und vüdgängige Bewegungen im feindlichen Centrum wahrnahmen, 
war es an der Zeit, die Kavallerie in ihr Element einzufegen. Bon der Divifion Harn waren die 
Brigaden Graf Groeben und Herzog von Medlenburg zur Stelle, die fofort Befehl zum Vormarſch 
erhielten. 

Es mochte bald 4 Uhr fein, als das Regiment durch Sadowa und dann links der Chauffee 
vorging, während die andere Brigade, bei welcher fi Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
befand, über Sometig dirigirt wurde. Das Regiment trabte ununterbrochen weiter, überjchritt nochmals 
die Chauſſee und formirte fich rechts derfelben in Eskadrons-Zugkolonne, das Wäldchen von Sadowa 
im Rüden. Hoher, nafjer Weizen, fehlüpfriger Boden und viele Raving, ſowie die vorgehenden 
Kolonnen des II. Armee-Korps waren hinderlich, indeffen mar die größte Eile befohlen. Der Brigade- 
fommandenr, feinen Xruppen weit voraus, hatte bei Rosberitz in loderer Haltung zurüdgehende 
feindliche Infanterie und Artillerie erblickt, Hier jah er fein nächftes Attaden-Objelt. Er ertheilte deshalb 
den links von dem Regiment vortrabenden Hufaren Nr. 12 den Befehl, die Direktion nad links zu 
nehmen. Tiefe Bewegung nad der Flanke ließ fi von der angeinandergezogenen Brigade jedoch 
nicht fo ſchnell ausführen. Während die beiden Flügel-Eskadrons des Regiments (Nr. 4 und 5) ſich 
der Bewegung nad links anfchloffen, fette Oberftlieutenant v. Willifen, dem ihm durch den Adjutanten 
des Prinzen Albrecht ertheilten Befehl entiprechend, mit den drei anderen Eskadrons die bisher ein- 
geichlagene Direktion fort. Bei dem Durchziehen durch Artillerie und Infanterie war indeſſen die 
Verbindung zwiſchen den beiden getrennten XTheilen des Regiments nicht wieder berzuftellen. ‘Der 
Kommandenr mußte ich entichliegen, mit den drei erften Eskadrons felbitftändig zu handeln, fo jehr er 
die fehlenden entbehrte. Oberſtlieutenant v. Willifen dirigirte ſich unter dem heftigften Granatfeuer, 
jedoch ohne Berlufte, bis gegen Strejetig, gewann eine Heine Senkung uud beabjichtigte in dem Schuß 
derjelben den feindlichen Batterien die Flanke abzugewinnen, als über die Höhe von Rosnig eine 
Reiter-Rolonne ſich vorbewegte, die man bald ala feindliche Küraffiere erfannte.e Es mar dies Die 
10 Eskadrons ftarfe Brigade Windiſchgrätz, der inte Flügel der 3. Referve - Kavallerie - Divifion 
Sondenhove, welche vorgefchift war, um die bedrängte Infanterie und Artillerie zu degagiren. “Die 
Brigade beftand aus den Kürafjier-Regimentern Prinz Carl von Preußen und Graf Wrangel. Ihr 
folgte ein Ulanen-Regiment, welches jich fpäter gegen die 1. Garde-Dragoner wandte. 

Der Oberftlieutenant v. Willifen ging der Küraffiermaffe mit feinen 3 Eskadrons langſam 
entgegen, führte diefelben dann aber Angefichts des ſich nähernden Feindes mit einer Ruhe und Sicherheit 
zurüd, al8 wenn es auf dem Exerzirplatz gefchehe, um die feindlihe Kavallerie in das Feuer der eben 
bei Streſetitz eintreffenden Infanterie, die aus Strefetig in fleinen Abtheilungen herausgetreten war 
und gefährdet fchien, zu loden. Der Feind, an der Tete das Regiment Prinz Carl, war in einem 
Abftand von circa 800 Echritt in ruhigem Trabe den Unfrigen gefolgt. Das Regiment Graf Wrangel 
bildete mit je einer Divifion vechts und links debordirend das 2. Treffen, weiter rückwärts folgten 
2 Eskadrons Alexander-Ulanen als Reſerve. Als Oberftlientenant v. Willifen rechts vor Strefetig 
Infanterie und etwa 1000 Schritt rückwärts eine dieffeitige Kavallerie-Abtheilung ji) formiren jah, auch 
die Yanzenfpigen des 11. Ulanen-Regiments bereits fichtbar wurden, glaubte er troß der feindlichen 
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mehr oder minder ſchwer blefjirt. Der Verluſt an Pferden betrug 44 Stüd, unter diefen das Standartenpferd: 
Marcel, ein großer brauner Wallach. Derfelbe wurde hinter den Ohren durch den Kopf geichofien 
und brach zufammen. Sein Weiter brachte ihn aber wieder auf die Beine und rettete Pferd und 
Standarte glücklich aus dem Gefecht.) Die Brigade Windiſchgrätz büfte 22 Offiziere und 248 
Mann ein. 

Die 4. und 5. Eskadron hatten wir in dem Augenblick verlaffen, als ihnen der Befehl wurde, 
den Bewegungen des 12. Hufaren- Regiments zu folgen. Diefes ſetzte den Intentionen des Brigade: 
fommandeurd gemäß zur Attade auf die zurückgehende feindliche Infanterie an. Die beiden Eskadrons 
Neumärkifcher Dragoner waren jedoch nicht im Stande gewefen, die Linksſchwenkung der Hufaren auf 
ihrem rechten Flügel zu begleiten, da diefelben in Kolonne ſchwenkten, und den Angriff in gleicher Front 
mitzumachen. Sie folgten aljo der Bewegung der Hufaren, wobei die 4. Eskadron fich links neben die 
5. Esfadron zu dirigiren fuchte, hierbei jedoch hinter diefe fam. Die Brigade wurde von heftigen 
snfanteriefeuer empfangen, durch welches der Brigadefommandeur ſelbſt verwundet wurde (Generalinajor 
Graf Bismard-DBohlen erfegte ihn fpäter im Kommando). Als der vechte Flügel der Brigade etwa 
auf 500 Schritt ſich der feindlichen Infanterie genähert Hatte, zeigte jih von Rosnitz ber eine 
öfterreichifche Kürafiiermaffe, die Rejerve-Kavallerie-Divijion des Prinzen Holftein, und zwar zunächſt 
die Brigade Schindlöder, gefolgt von der des Prinzen Solms als 2. Echelon, zuſammen 
141, Eskadrons, welche die Flanke der bereits engagirten Hufaren bedrohten. ‘Da dieje durch das 
jtarfe Teuer in die Lage gefommen waren, fi) der feindlichen Kavallerie nicht mehr entgegenftellen 
zu können, war der Moment des Erfcheineng der öfterreichifchen Reiterei ein äußerft kritifcher. Dies 
durchſchauend, warf jich der Nittmeifter v. Goerk mit der 5. Eskadron, fi) für die anderen aufopfernd, 
dein feindlichen erften Treffen, welches aus den Negimentern Stadion und Franz Joſeph-Küraſſieren 
bejtand, vücfichtSloS entgegen. ‘Der Rittmeifter felbft ftürzte beim erjten Anlauf verwundet vom Pferde. 
Umringt von feindlichen Reitern und aus einer Kopfwunde blutend, entriß ihn der Fähnrid) v. Normann 
dem Getümmel. Trotz der bedeutenden Leberlegenheit des Feindes drangen die Dragoner dennod ein. 
Premierlieutenant v. Sydomw traf auf den feindlichen Brigadekommandeur und hieb ihn vom Pferde. 
Die 4 Eskadron war durch die zurückgehenden Hufaren fehr behindert worden und fonnte daher erft 
eingreifen, nachdem die 5. Esfadron bereits engagirt war. Das Handgemenge war furchtbar; kaum 
ein Dragoner wäre der feindlichen Uebermacht entronnen — 2 Eskadrons kämpften hier gegen ebenfoviel 
Regimenter —, wenn nicht jetzt das 4. Ulanen-Regiment auf dem Gefechtsplan erſchienen wäre und 
die beiden Eskadrons degagirt hätte. ES gelang jenen, den durch den Angriff unferer Dragoner 
immerhin in Unordnung gebradjten und von der preußifchen Infanterie ſtark beſchoſſenen Gegner zurüd: 
zuwerfen. Die beiden Eskadrons fchloffen fich jodann den Ulanen in der Verfolgung des Gegners 
auf Langenhof an. Als das Appellfignal unfere Dragoner zurüdrief, da fehrten nur wenige von denen 
zurüd, die in den Feind hineingejprengt waren. Außer dem Rittmeifter v. Goertz waren die Sekond— 
lieutenant8 v. Verſen und Gadebufch befonders ſchwer, der Lieutenant v. Sydow leicht verwundet, 
jedoch konnte Lesterer fofort die Führung der 5. Eskadron übernehmen. Die Fähnrichs v. Alten, 
v. Normann und v. Lettow-Vorbeck, fowie die Landwehr-Offiziersaipiranten Wendhaufen und 


— — · — — — — 


1) Das Regiment hat ſpäter den Sergeanten Adam mit der Standarte auf Marcell photographiren laſſen. 
Leider vignet ſich dad Bild nicht zur Wiedergabe. 


Voß trugen ebenfalls theils ſchwere Verwimdungen davon, denen der Letztere ſowie der Fähnrich 
v, Normann, nachdem fie noch zu Offizieren befördert worden waren, erlagen. Der Noantageur 
v. d. Dften blieb auf dem Felde der Ehre, | ; 

Der Verluſt an Yeuten und Pferden betrug: 

todt: 2 Unteroffizier, — Trompeter, 11 Gemeine, 10 Pferde, 
verwundet: 8 . 1 5 13. + 23 ®: 
vermißt: — 2 _ - wu. 62 =: 

Summe: 10 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 86 Gemeine, 95 Pferde. 

Der Gejammtverfuft des Negiments in der Schlacht von Königgrätz belief ſich mithin auf 
12 Offiziere, 19 Unteroffiziere, 2 Trompeter, 162 Gemeine, 139 Pferde. 

Wir dürfen micht umerwähnt laffen, daß zwei Offiziere anderer Regimenter fi den Attaden 
der 4. und 5. Esfadron anfchloffen. Die Pientenants Freiherr v. Maltahn vom 9. Ulanen-Regiment 
und v. Yilienfron vom 3. Garde-Ulanen-Regiment. Erfterer übernahm, als der Portepeefähnrid) 
v. Alten jchwer verwundet vom Pferde ſank, den 2. Zug der 4. Esfadron. Der andere, als Ordonnanz- 
offizier zur 2, Gardes{infanterie-Divifion fommandirt, hatte auf einem Ordonnanzritt das Vorgehen 
der Dragoner, denen er bi$ vor wenigen Jahren jelbft angehört hatte, geſehen und war ihnen gefolgt. 
Es gelang ihm, einige 80 verjprengte Dragoner zu jammeln und fie wieder in den Feind zu führen. 
Aus 6 Wunden blutend, wurde er nad) der Schlaht nad) Horjig transportirt, wo ihn der Zufall mit 
jeinem ehemaligen Schwadrondhef, dem Rittmeifter v. Goertz, zufammenführte, 

Als das Regiment ſich bei Strefetig, ungefähr da, wo der Zufammenftoß ftattgefunden hatte, 
jammelte, batte es die Freude, von Er, Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht auf das huldvollſte 
belobt zu werden. Den Moment diejes Zufammentreffens hat der Maler Kretſchmer in treffender 
Weiſe bildlich wiedergegeben. Se. Königl. Hoheit hatte jpäter die Gnade, dem Regiment eine 
photographijche Abnahme diejes Gemäldes zuzumenden, welcher wir die beifolgende Kopie verdanfen. 

Se. Majeftät der König hatte in Strefetiß gehalten und den Neiterfampf beobachtet. Als 
das Negiment beim Anbruch der Dunkelheit langfam zu Dreien nad) Rosnitz rückte, fam Se. Majejtät 
heran, empfangen von weithin fchallendem Hurrah und.Hocd der Dragoner. Auf die Meldung des 
Kommandeurs erwiderte der hohe Herr: „Sie find es! Ich glaubte es wären die 2. Garde-Dragoner 
gewejen, Ich fah die weißen Helmbeſchläge!“ und fuhr dann fort: „Das Negiment hat ſich jehr brav 
benommen, Ich habe 1813, 14 und 15 viele Kavallerie-Attaden geſehen, wie 5. B. Fere-Champenoife, 
aber nie einen ſolchen Wirbel." Se. Majeftät reichte hierauf dem Oberftlientenant v. Williſen gnädig 
die Hand und erfimdigte Sich nach den Verluſten, aud) im Speziellen, ob Letzterer jelbft verwundet jei, 
worauf diefer erwiderte, er habe nur einen flachen Hieb über die Kartufche erhalten, und jubhr dann 
fort: „Aber wollen Euer Majeftät einen biutigen Säbel ſehen, jo bier den des Adjutanten." Yieutenant 
v. Zabeltiß zog die Klinge aus der Scheide, und das Ausſehen derjelben, jowie die mit Blut über- 
ftrömte Uniform veranlafte den König zu dem Ausruf: „Menſch, Sie fehen ja aus wie ein Fleischer! 
Sie jind aber ein braver Offizier!“ und reichte ihm gnädig die Hand. 

Vientenant v. Zabeltig hatte einen Küraſſier derartig quer durchftochen, daR jein Säbel bis 
über den Korb hinaus völlig mit Blut überzogen war. Sein Pferd hatte einen Schuß durch die Ohr— 
mufchel erhalten. Durch das Schlagen des Pferdes mit dem Kopf jowie durch den biutigen Säbel war 
der Offizier über umd über mit Blut befpritt worden. 
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mehr oder minder ſchwer blefjirt. Der Berluft an Pferden betrug 44 Stüd, unter diefen das Standartenpferd: 
Marcel, ein großer brauner Wallad, Derjelbe wurde hinter den Obren durd den Kopf geſchoſſen 
und brach zujammen Sein Meiter brachte ihn aber wieder auf die Beine und rettete Pferd und 
Standarte glüdli aus dem Gefecht. !) Die Brigade Windifchgräs büßte 22 Offiziere und 248 

Die 4. und 5. Esfadron hatten wir in dem Augenblid verlaffen, als ihnen der Befehl wurde, 
den Bewegungen des 12. Huſaren-Regiments zu folgen. Diefes fette den Intentionen des Brigade- 
kommandeurs gemäß zur Attade auf die zurücgehende feindliche Jnfanterie an. Die beiden Eskadrons 
Neumärkiicher Dragoner waren jedoch nicht im Stande gewejen, die Linksſchwenkung der Hufaren auf 
ihrem vechten Flügel zu begleiten, da diefelben in Kolonne jchwenkten, und den Angriff in gleicher Front 
mitzumachen. Sie folgten aljo der Bewegung der Hufaren, wobei die 4. Esfadron fich links neben die 
5. Esfadron zu dirigiven juchte, ‚hierbei jedoch Hinter diefe fam. Die Brigade wurde von heftigen 
Infanteriefeuer empfangen, durch welches der Brigadefommandeur jelbjt verwundet wurde (Generalmajor 
Graf Bismard-Bohlen erfegte ihn jpäter im Kommando). Als der rechte Flügel der Brigade etwa 
auf 500 Schritt ſich der feindlichen Infanterie genähert hatte, zeigte fi) von Rosnitz ber eine 
öfterreichijche Küraffiermaffe, die Neferve-Kavallerie-Divifion des Prinzen Holftein, und zwar zunächft 
die Brigade Schindlöder, gefolgt von der des Prinzen Solms als 2. Echelon, zuſammen 
14',» Estadrons, welche die Flanke der bereits engagirten Huſaren bedrohten. Da dieje durch das 
ftarke Feuer in die Yage gelommen waren, jich der feindlichen Kavallerie nicht mehr entgegenftellen 
zu können, war der Moment des Erfcheinens der öfterreichifchen Reiterei ein äuferft kritiſcher. Dies 
durchichauend, warf jich der Nittmeifter v. Goerk mit der 5. Eskadron, jich für die anderen aufopfernd, 
dem feindlichen erſten Treffen, welches aus den Negimentern Stadion und Franz Joſeph-Küraſſieren 
bejtand, rücjichtsfos entgegen, Der NRittmeifter jelbft jtürzte beim erften Anlauf verwundet vom Pferde. 
Umvingt von feindlichen Neitern und aus einer Kopfwunde blutend, entriß ihn der Fähnrich v. Mormann 
dem Getümmel, Trotz der bedeutenden Weberlegenbeit des Feindes drangen die Dragoner democh ein. 
Prenterlientenant v. Sydow traf auf den feindlichen Brigadefonmandeur und hieb ihn vom Pferde, 
Die 4. Eskadron war durch die zurücgehenden Huſaren jehr behindert worden und konnte daher erjt 
eingreifen, nachdem die 5. Esfadron bereit3 engagirt war, Das Handgemenge war furchtbar; kaum 
ein Dragoner wäre der feindlichen Uebermacht entronnen — 2 Esfadrons fämpften hier gegen ebenjoviel 
Negimenter —, wenn nicht jest das 4. Ulanen-Regiment auf dem Gefechtsplan erſchienen wäre umd 
die beiden Esfadrons degagirt hätte. Es gelang jenen, den durch den Angriff unferer Dragoner 
immerhin in Unordnung gebrachten und von der preußifchen Infanterie ftark befchoffenen Gegner zurück 
zuwerfen. Die beiden Estadrons jchlofjen ſich ſodann den Ulanen in der Verfolgung des Gegners 
auf Yangenhof au. Als das Appellfignal unfere Dragoner zuricdrief, da kehrten nur wenige von denen 
zurüd, die in den Feind hineingejprengt waren. Außer dem Nittmeifter v. Goerk waren die Setond- 
lientenants v, Verſen und Gadebuſch befonders jchwer, der Yieutenant v. Sydow leicht verwundet, 
jedoch fonnte Letzterer jofort die Führung der 5. Esfadron übernehmen. Die Fähnrichs v. Alten, 
v. Normann und v. Yettow-VBorbed, fowie die LYandwehr-Dffiziersafpivanten Wendhaujen und 


— 





I) Das Regiment hat ſpüter den Sergeanten Adam mit der Standarte auf Marcell photographiren lafjen. 
Leider eignet ſich das Bild nicht zur Wiedergabe. 
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Voß trugen ebenfalls theils ſchwere Berwundungen davon, denen der Letztere ſowie der Fäühnrich 
v. Normann, nachdem ſie noch zu Offizieren befördert worden waren, erlagen. Der Avantageur 
v. d. Oſten blieb auf dem Felde der Ehre. 
Der Berluſt an Leuten und Pferden betrug: 
todt: 2 Unteroffiziere, — Trompeter, 11 Gemeine, 10 Pferde, 
verwundet: 8 - 1 - 73 — 2383 
vermift: — — A N 
Summe: 10 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 86 Gemeine, 95 Pferde. 

Der Gejammtverfuft des Negiments in der Schlacht von Königgräß belief ſich mithin auf 
12 Offiziere, 19 Unteroffiziere, 2 Trompeter, 162 Gemeine, 139 Pferde. 

Wir dürfen nicht unerwähnt lafjen, daß zwei Offiziere anderer Negimenter fich den Attaden 
der 4. und 5. Eskadron anfchloffen. Die Pieutenants Freiherr v. Maltz ahn vom 9. Ulanen-Regiment 
md v. Yilienfron vom 3. Garde-Ulanen-Regiment. Erfterer übernahm, als der Portepeefähnric 
v. Alten jehwer verwundet vom Pferde janf, den 2. Zug der 4. Esfadron. Der andere, als Ordonnanz- 
offizievr zur 2. Garde-Infanterie-Diviſion fommandirt, hatte auf einem Orbonnanzritt das Vorgehen 
der Dragoner, denen er bis vor wenigen Jahren ſelbſt angehört hatte, gefehen und war ihnen gefolgt. 
Es gelang ihm, einige 80 verfprengte Dragoner zu jammeln und fie wieder in den Feind zur führen. 
Aus 6 Wunden bfutend, wurde ev nad der Schlacht nach Horfig transportirt, wo ihn der Zufall mit 
jeinem ehemaligen Schwadronchef, dem Rittmeifter v, Goers, zujammenführte. 

Als das Regiment ſich bei Strefetig, ungefähr da, wo der Zuſammenſtoß ftattgefunden hatte, 
jammelte, hatte e8 die Freude, von Er. Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht auf das huldvollite 
belobt zu werden. Den Moment diejes Zufammentreffens bat der Maler Kretfhmer m treffender 
Weife bildlich wiedergegeben. Se. Königl. Hoheit hatte jpäter die Gnade, dem Regiment eine 
photographiſche Abnahme diejes Gemäldes zuzumenden, welcher wir die beifolgende Gopie verdanfen. 

Se. Majeftät der König hatte in Strejetig gehalten und den Meiterfampf beobachtet. Als 
das Negiment beim Anbruch der Dunkelheit langfam zu Dreien nad) Rosnig rüdte, fam Se. Majeftät 
heran, empfangen von weithin fchallendem Hurrah und, Hoch der Dragoner. Auf die Meldung des 
Kommandenrs erwiderte der hohe Herr: „Sie find es! Ich glaubte es wären die 2. Garde-Dragoner 
gewejen, ‘ch ſah die weißen Helmbeſchläge!“ und fuhr dann fort: „Das Negiment hat ſich jehr brav 
benommen, Ich habe 1813, 14 und 15 viele Kavallerie-Attaden geſehen, wie 3. B. Fere-Champenoife, 
aber nie einen joldhen Wirbel." Se. Majeftät reichte hierauf dem Oberftlieutenant v. Willifen gnädig 
die Hand und erfundigte Sid) nach den Berluften, aud) im Speziellen, ob Letzterer ſelbſt verwundet jei, 
worauf diejer ermwiderte, er habe nur einen flachen Hieb über die Kartuſche erhalten, und juhr dann 
fort: „Aber wollen Euer Majeftät einen blutigen Säbel ſehen, fo hier den des Adjutanten.“ Yieutenant 
v. Zabeltitz zog die Klinge aus der Scheide, und das Ausſehen derjelben, ſowie die mit Blut über- 
jtrömte Uniform veranlafte den König zu dem Ausruf: „Menſch, Sie jehen ja aus wie ein Fleiſcher! 
Sie jind aber ein braver Offizier!" umd reichte ihm gnädig die Hand, 

Lieutenant v. Zabeltik batte einen Küraſſier derartig quer durchjtochen, daß jein Säbel bis 
über den Korb hinaus völlig mit Blut überzogen war. Sein Pferd hatte einen Schuß durch die Ohr— 
muſchel erhalten. Durch das Schlagen des Pferdes mit dem Kopf ſowie durch den blutigen Säbel war 
der Offizier über und über mit Blut befprist worden. 
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Der Umftand, daß an einer der vier Eden der filbernen Ehrenfäule, weldhe die Offiziere 
der Armee Sr. Majeftät dem Könige zu feinem TOjährigen Geburtstage und 6Ojährigen Dienſt— 
jiubiläum überreichten, ein Neumärfer — Dragoner Jury der 4. Esfadron — als Nepräfentant der 
preußifchen Kavallerie ausgewählt und abgebildet ift, deutet genugſam an, welche Beurtheilung die 
hefdenmüthige und blutige Betheiligung des Regiments an der großen Schlacht des Yahres 1866 in 
der Armee gefunden hat.') 


Der Dragoner Jury zeichnete ſich dadurch aus, daß er einem von feindlichen Kürafficren 
umzingelten Borgefegten zu Hülfe eilte und bemüht war, denfelben herauszuhauen. Hierbei wurde ihm 
der linfe Arm zerhanen, zwei Diebe erhielt er in's Geficht, einen Säbelftih in den Mund und einen 
von Hinten durch die Schulter in die Bruft; ferner einen Säbelhieb über die drei letzten Finger der 
Iinfen Hand, und endli wurde ihm von feinem von einer Kugel getroffenen Pferde der Unterkiefer 
zerfchmettert.. Jury blieb befinnungslog liegen und fonnte erſt am fpäten Abend der ärztlichen 
Behandlung übergeben werden. Troß feiner vielen und jchweren Bleffuren wurde Jury indeſſen 
wieder ſoweit bergeftellt, daß er eine vortheilhafte Civilanftellung antreten Tonnte. 


Bevor wir in der Schilderung der Creigniffe fortfahren, wollen wir noch einige Berichte, 
in denen uns perjönliche Erlebniffe und Eindrüde aus der Schladht bei Königgräß gegeben werden, 
bier folgen laffen. 


1) Der Trompeter Wuthnan,?) jpäter Stabstrompeter des Regiments, dem er faſt 30 Jahre 
angehört hat, ritt al3 zweiter Trompeter bei dem Regimentskommandeur ımd erzählt: 


Die drei Eskadrons des Regiments trabten durch hohe Kornfelder und Hohlwege den feindlichen 
Küraffieren entgegen. Als wir dem Feinde näher gelommen und die Stärke defjelben genau zu überfchauen 
vermocdten, ſagte fich Jeder, daß unjere drei Esfadrons diefer Uebermacht nicht gewachſen feien. In aller . 
Eile ließ der Kommandeur die drei Esfadrondef3 zu ſich berufen und hielt mit benfelben eine furze 
Beiprehung, infolge deren der Oberftlieutenant v. Willifen mit dem Regiment Annäherung an die etwas 
zurüdftehende Infanterie juchte, um dann im günftigeren Augenblid zu attadiren. Die feindliche Kavallerie 
hatte fih dem zurüdgehenden Regiment auf etwa 400 Schritt genähert, als der Herr Oberftlieutenant dem 
Stabstrompeter und mir zurief: „Signal — Front.” Hierauf fagte der Kommandeur zu dem Regiment 
gewendet laut und deutlich etwa folgende Worte: „Leute! Wir werden jebt die Attade gegen die auf und 
zukommenden Küraffiere ausführen. E3 gilt für König und Baterland, thue Jeder feine Pfliht, Jeder fei 
Gott befohlen!” und dann zu ung gewendet: „Signal Galopp! und — Marſch! Mari!” Nun ftürzte ſich 
unfere fleine Schaar heldenmüthig dem meit überlegenen Feinde entgegen. Der Kommandeur ließ ſich mit 
feinem Gefolge während der Attade zwifchen der 2. und 3. Esfadron aufnehmen. 


Nah Beendigung des Gefecht wurde das Regiment unmittelbar hinter dem Verbandplatz geſammelt, 
wo dann Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht heranſprengte und dem Kommandeur mit einer herzlichen 
Umarmung und dreimaligem Kuſſe ſeinen hohen Dank abſtattete. 


1) Die beifolgende Photographie zeigt die Vorderſeite des Poſtaments der Ehrenſäule; links, von dem Beſchauer 
geſehen, ſteht der Dragoner Jury. 

2) Bei feinem 25jährigen Dienſtjubildum, welches Wuthnau am I. Mai 1879 feierte, zog ihn das Offizier: 
korps zur Mittagstafel und beichenkte den Zubilar mit einer goldenen Uhr. Wuthnau wurde im Jahre 1851 zum 
Stabötrompeter ernannt, er ſchied jedoch ein Zahr fpäter ſchon als Invalide mit der Erlaubniß, auch fernerhin die 
Regimentsuniform tragen zu dürfen, aud. 1884 ftarb er zu Treptow a. R. 
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2) Der Wittmeifter v. Goertz, Chef der 5. Esfadron: 

Die 3. leichte Kavallerie: Brigade ging, rechts abmarfdirt, die Thüringifhen Sufaren an der Tete, 
auf der Chaufjee vor und bog hinter dem Walde rechts ab. Wir trafen bei diefem Vorgehen viele Schwer- 
verwundete und famen nad; dem Abbiegen von der Chauffee in zum Theil terraffirtes Terrain mit verlafjenen 
Biwaks und Hinderniffen aller Art. Kommandos-waren nicht zu hören, aber ich fah, daß das Regiment im 
Begriff war, ſich in geöffneter Esfadrons- Kolonne zu formiren und folgte dDiefer Bewegung Da erſchien 
ver Brigade-Adjutant mit dem wiederholten Zuruf: „Die Dragoner links!“ Nad) längerem Zögern ließ id) 
die Tete halb links ſchwenken und blieb zunädjft in langfamem Tempo in der Erwartung, daß das Regiment 
den links in der Richtung auf Rosberit gehenden Hufaren folgen würde Da ſah ich die Thüringer auf- 
marſchiren und auf mehrere Bataillone feindliher Infanterie vorgehen. Jetzt folgte id dem rechten Flügel 
ver Hufaren als 2. Treffen im Galopp in Zügen, ließ links aufmarfdiren und wollte rechts herausgehend 
die Infanterie ebenfalls attadiren, als ih, auf etwas höherem Terrain angefommen, in der rechten Flanke 
in einer Entfernung von circa 1000 Schritt feindliche Kavallerie jah. In dem Nebel war nur zu erfennen, 
daß der Feind ftärfer als eine Esfadron war, Zur Dedung der rechten Flanke der Hufaren ließ ich fofort 
rechts ſchwenken, was im heftigften Feuer der feindlichen Infanterie und Artillerie geſchah. Alle bisher 
genannten Bewegungen führte die Schwabron wie auf dem Ererzirplat aus. Eine Karriere wurde freilid) 
nicht mehr geleiftet; es war nur ein langer Galopp, wiewohl ich wiederholt rief: „Vorwärts!“ Die mübden 
Werde lagen fchwer in der Hand, Die Schwadron fam aber ganz gefchloffen an die Küraſſiere. Es ent: 
widelte fih nun ein Sandgemenge auf der Stelle. Nachdem id; die erjten Siebe mit einem feindlichen 
Dffizier gewechfelt hatte, war ih bald von Stadions umringt, die fo lange auf mid einhieben, bis id) 
befinnungslos vom Pferde ſank. Die Attade hatte aber den Erfolg, daß die feindlihen Küraffiere auf: 
gehalten wurden und in Auflöfung geriethen. Als ich wieder zur Befinnung fam, war mein braver Fähnrid) 
v. Normann bei mir. Er war felbft verwundet, fein „Dictator” tobt, Durch enormen Blutverluft war ich 
in hödjfter Ermattung. Normann fchleppte mid mit dem Grenadier Spezfe vom 1. Infanterie-Negiment 
nad dem Verbandplag beim Vorwerk Langenhof, wo ich bereits viele meiner Dragoner mit jhweren Kopf: 
und Schulterwunden vorfand. Einer der jchmerzlichjten Verlujte, welche meine Schwadron erlitt, war der 
Avantageur Denies v. d. Diten. !) 

E Der Arzt verband mid und fonjtatirte, daß meine VBerwundungen fehr ſchwere waren, nmamentlid) 
die der linfen Schulter. Außerdem war mein rechter Arm ſchwarz von flachen Sieben. 

Am 4. Juli hatten wir die große Freude, daß Se, Majeftät der König im Yazareth zu Horfik, 
wohin man mid) transportirt hatte, erſchien. Allerhöchſtderſelbe trat zunädjft an mein Bett heran und fagte 
tief bewegt, mir gnädig die Hand reihend: „Ic habe viel vom Regiment erwartet, Meine Erwartungen find 
übertroffen worden.“ 

3) Der Yieutenant dv. Verjen, Führer des 4, Zuges der 4, Esfadron: 

.... In demſelben Nugenblid bemerkte ich eine feindliche Küraffier-Maffe, dem Anſchein nad) 3 Negimenter, 
welde in dicht geſchloſſener Kolonne, mit ausgelegtem Säbel ım Galopp den Abhang herauffam und jid) 
auf den Zwiſchenraum, der zwifchen der 4. und den drei anderen Esfadrons des Regiments entjtanden war, 
dirigirte, Da fih der 4. Zug zuerſt jertwärts des Hufaren- Regiments wieder gefammelt hatte, jo warf ich 
mich mit demfelben im Galopp von der Stelle in der Schwärm-Attacke auf die rechte Flanke der inzwifchen 
ganz nahe gekommenen feindliden Kolonne, deren äußerſter rechter Flügel bei unferer Annäherung fichtbar 
ftußte und dann Kehrt madte. Wir folgten und blieben dicht auf, die Küraffiere, die wir erreichen fonnten, 
von den Pferden hauend. Nur mit Mühe gelang eö mir, da wir uns bereits dem von feindlicher Infanterie 
bejegten Dorfe Rosberis und den ſeitwärts defielben jtehenden feindlichen Duarr&s näherten, Die Dragoner 


1) Der einzige Eohn des Landraths v, d. Dften auf Geiglig. Derfelbe wurde nad der Schladt vermißt, 
ohne daß beitimmte Angaben über jeinen Verbleib ermittelt worden ſind. Wahrſcheinlich ift cr auf dem Transport 
zum Verbandplatz geftorben und an einer dem Regiment unbelannt gebliebenen Stelle beerdigt worden. 

v. Hanen, Neumärf. Tragoner Kegiment Nr. 4. 4l 





322 


von der weiteren Verfolgung abzuhalten. Nur ein Eleiner Theil fonnte die Pferde nicht gleich pariren, 
unter ihnen der Avantageur v. Knobelsdorff: Brentenhoffl. Ich felbft erhielt jegt einen Schuß am linfen 
Augenknochen. Im Begriff, mich gegen die feindliche Infanterie zu wenden, bemerkte ich ein öjterreichifches 
Küraffier- Regiment, welches im Zurüdgehen faum nod 200 Schritt von uns entfernt war. Ich ging 
demfelben fofort in der Karriere entgegen und ſchlug mid) auch glüdlih, nad allen Seiten hin Siebe aus- 
theilend, mit meinen Leuten durch den Feind, bis mir ein Hieb den Helm vom Kopfe riß und vier andere 
Siebe die Befinnung nahmen. Bon meinem Zuge waren ein Unteroffizier — Weege — der mit gefpaltenem 
Schädel, die Schuppenfetten noch unter dem Kinn zufammengefchnallt, auf dem Schladhtfelde gefunden wurde, 
und 2 Gemeine todt, alle anderen maren mehr oder, minder verwundet. Nachſtehende Leute zeichneten ſich 
befonders aus: 

1) Sergeant Valeske. Diefer hatte fi) dem 4. Zuge mit mehreren Leuten des 3. und 2. Zuges 
angefchloffen und unterftügte mich auf das Träftigfte, befonders beim ‚Sammeln des Zuges bei der 
erften Attade. 2) Unteroffizier Voß, 3) Unteroffizier Gladomw, 4) Dragoner Jury (fiehe oben), 5) Unteroffizier 
Weege und 6) Dragoner Fiſcher. Die beiden lehteren blieben todt auf dem Plate, 


Trotz feiner 10 Wunden wurde Lieutenant v. Verſen dank jorgjamer ärztlicher Pflege wieder 
jomweit hergeftellt, daß er mit dem 1. Januar des folgenden Jahres in den Dienft zurücktreten konnte. 


Se. Königliche Hoheit der Kronprinz Hatte die Gnade, dem Regiment feine Anerkennung mit 
dem Bemerken ausdrüden zu laſſen, „daß Höchftderjelbe allerdings von dem Negimente etwas Außer- 
gewöhnliches erwartet habe, daß aber die Leiftungen, die ihm Se. Majeſtät der König gefchilvert, jede 
Erwartung weit überjchritten und Höchftderjelbe behauent, daß das Negiment zur Zeit nicht unter feiner 
Führung ftehe”. 

Der Oberftlieutenant v. Willifen übermittelte hierauf den Dank des Regiments für dieſes 
ihöne Xob mit folgenden Schreiben: 


„Durdlaudtigfter Prinz! 
Gnäbdigfter Kronprinz und Herr! 
Euer Königliche Hoheit hatten die Gnade, dem Regiment durch den Lieutenant v. Lüttwitz Höchftvero 
Zufriedenheit mit feinem Benehmen in der Schlacht bei Königgräß auszusprechen. 
Genehmigen Höchftviefelben den tiefgefühlteften, unterthänigiten Dank des Regiments für dieſen 
Ausdruck des Lobes, mit dem es ſein gnädiger Kronprinz und Kommandirender General ſo hoch beglückt. 
Das Regiment hat das Glück, den 3. Juli als den ſchönſten Ehrentag in feinen Annalen verzeichnen 
zu dürfen, weil e8 Gelegenheit fand, unter den Augen feines Allergnädigften Königs und Kriegsherrn dar: 
zuthun, daß fein einziger Ruhm darin beftehen joll, getreu feiner Geſchichte, Blut und Leben für feinen 
Herrn und Sein erlauchtes Haus einzufegen. Es hat das einzige Bedauern, den Beweis, gern feine Schuldigkeit 
tbun zu wollen, nidt unter Euer Königliche Hoheit |peciellen Befehl haben liefern zu können, fpricht aber 
die unterthänigfte Bitte aus, auch ohne die augenblidliche Beziehung des Truppen-Verbandes ihm die höchſte 
Huld und Gnade ferner zu erhalten. In tieffter Ehrfurdt ꝛc. 
gez. v. Willifen.” 


Auch aus der Heimath gingen dem Negiment zahlreiche Beweife herzlichfter Theilnahme an den 
Erfolgen in der Schlaht vom 3. Juli zu. So jhidte ein in der Garnifon Greifenberg unter dem 
Archidiakonus Gerke gebildeter „Männer: Hülfgverein für die Armee im Felde" dem Regiment eine 
nambafte Summe Geldes zur BVertheilung an die Mannfchaften der 3. und 4. Eskadron. 

Als Se. Majeftät der König am Abend nach der Schlacht fich von Sadowa aus zu Wagen 
in Zein Hauptquartier begab, mußte Alterhöchftderjelbe eine lange Wagenreihe mit Berwundeten pafiiren. 
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Wenn auch hocherfreut über den Erfolg des Tages und den Ausgang des harten Kampfes, zeigte ſich 
der hohe Kriegsherr doch tief bewegt von den fehmerzlihen Eindrüden, welche er auf dem Schlachtfelde 
bei dem Anbli fo vielen Elendes gewonnen hatte. Da ertönte plöglich heller Jubel, als die Ver— 
wundeten des geliebten Kriegsherrn anfichtig wurden, und begleitet von dem Hurrahrufen der Krieger 
gelangte der Königliche Wagen weiter vorwärts. Doc) jetzt ſah Se. Majeftät vor ſich 3 bis 4 Wagen, 
die gänzlich mit vermundeten Neumärkifchen Dragonern befegt waren. Bei dem Anblick diefer hielt der 
hohe Herr fich fchmerzbewegt einen Augenblid die Hand vor die Augen. Die ‘Dragoner aber, ftolz, 
ihr Blut für ihren geliebten König vergoffen zu haben, jauchzten dem Kriegsherrn zu, und weithin 
erihallte ihr Hurrah! — 


— · — — — — 


Das Regiment bezog am Abend jenes denkwürdigen Tages ein Biwak hart an dem Dorfe 
Rosnitz und beſchaffte den Bedarf an Stroh nad) Möglichkeit von den Dächern. Der Platz war der: 
artig mit todten öfterreichifchen Infanteriſten bededt, daß ganze Berge von Leichen zufammengetragen 
wurden. Eine große Anzahl öfterreichiicher bleffirter Pferde wurde getüdtet. Die Verlufte des Regiments 
an Pferden erfchienen anfänglich ungleich bedeutender, da viele Dragoner bei der Attacke geftürzt waren, 
und die dann herrenlofen Pferde von anderen Zruppentheilen eingefangen und erft jpäter dem Regiment 
wieder zugeführt wurden. 

Für den folgenden Tag murde dem Wegiment ein Ruhetag gewährt, den es zunächft dazu 4-7. 
benußte, die gefallenen Kameraden zu beftatten. Lieutenant v. Tresdom wurde an der Stelle, mo er 
gefallen war, Lieutenant v. Alvensleben bei Langenhof zur ewigen Ruhe gebettet. Sodann widmete 
man die dem Regiment gegönnte Ruhe feiner Netablivung, welcher die Erbeutung von fünf großen mit 
Biltualien und Ausrüftungsftücden beladenen Wagen des 11. öfterreichifchen Artillerie-Regiments befonders 
günftig war. Diefe Wagen gelangten durch eine auf Königgrätz vorgefandte Patrouille in den Befik 
des Regiments. 

Im Naufe des Tages trafen viele Verfprengte theils mit eigenen, theils mit Beute⸗ pferden bei 
dem Regiment wieder ein. 

Am 5. nahm die I. Armee und mit ihr die Kavallerie-Diviſion Hann v. Weyhern die Ver: 5.7. 
folgung des Feindes in der Richtung auf die feindliche Hauptftadt auf. Die Stärke des Regiments 
betrug an diefem Tage: 14 Offiziere, 53 Unteroffiziere, 12 Trompeter, 2 Aerzte, 5 Roßärzte und 
Büchſenmacher, 5 Yazarethgehülfen, 441 Gemeine, 38 Zrainfoldaten, 580 Pferde. ') 

Erſt am 8. gewann man wieder Fühlung mit dem Feinde. Major Frhr. v. Schleinig, s.. 
mit 3 Esfadrons nach Chotebor vorgeſchickt, traf dort feindliche Patrouillen, welche zur SKavallerie- 
Divifion des Prinzen Holftein gehörten. In den nächſten Tagen ftieß man mehrfach auf Hleinere 
feindliche Kavallerie-Abtheilungen, während dag Gros bereits ſolchen Vorfprung gewonnen hatte, daß 
es nicht mehr erreicht wurde. | 

Die anhaltenden Märfche der vorigen und folgenden Tage auf fteinigen Wegen, Das 
Schlechte Wetter und der Mangel an guter Verpflegung hatten das Regiment wie die ganze Armee 
hart mitgenommen. Der Beſchlag der Pferde war äußert defekt geworden, und viele Yahınheiten hatten 


1) Man vergleiche die Augrüdeftärfe am 26. Mai, S. 309. 
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 auyrrı Mo raten werde dabver die Kunde begrii, dog Ze turen, zus Regimes in 
GEbevihi ein: zwertägize Ruhe Jericken Vellırm 

Ta zuumebr zer Alöceitı der Ihını erreuche war, beiaht 2er Sramz sur 14. uti tem Vor- 
iewie 19 FKierden ter verwunteen Linziere ur 3) Tienitrẽerden ım das Sazııcıh eier. Fyerde Derei 
m Prinz erſeibieri bitte, zum es täylıch weiter. Kamcber dicſer Käricbe bat ch durd jene SZtrapaʒen 
der Erinmerun; einzesrist Der Perlut au Tirrten werte immer jröger, tea am li. menkırm Weder 


- 19 Pierte in Zeitsberg zurũdgelañen werten Am 19. beiegte das Raralierie-flerrs, zwei Dsyemärkhe 


von Zum entierur, die Linie des Beidenbabes nabe damn jedech kim Tircttien auf Prepbury, da 
mau mit einem Zbeil ter Armee den Tenan-Uebergang tur überraicheuten An;ıır ywerunza wollte. 


: Te tolgenten Tag rüdıe das Negimem nah Ober⸗Seiden im die verderite Yımie zur vabertz such durch 


Zerreitzu ter 3. Estadren icwie Rufe Tortmochen u ver Nidt berte man rlöghib ven ten Feld⸗ 
muchen ber ein bertiges jener, durch weidee aleboſt Me gan Diviñen alırmın zer Es Rellte 
sch jedech beraus, Dur es fein Feind wur, icudern uur (ete berumlıuiente Werte, weide die wuchamen 
Tragener beummbizt batten. im der Tenfelbeit aber von tieten für feine Qarellerie gebalızn wuren. 

Tie tür den Angriñ auf Prekburg ericrterfiden Yewegunyen wurten m ?1. Juli anäyeführt. 
Tas Regiment, wit der Tirion Ham ebemalls bierzu beitunmt und unter das Scummumte des General? 
vr. graniedv getreten, überidritt im Brigate-Ferbunte Me Mar auf einer Schibrũde bei Warchegg. 
Tı dem General vr. Zraniedn eine einzielle Mittbeilung der bereits teit mehreren Tagen im Haupt⸗ 
martier zu Nitolsburg gerflogenen Bañentiltſtands Verbandiungen nicht zugegangen wur, beicblek er, am 


:. 22.2. M. den ein? bei Dlmmenau anzugreiien Es iſt belannt, wie der energiiche Angriñ̃ des Jenannten 


Generals und Die durch ven General 7. Boſe ausgeführte Umgebung tie Teherreiber im die äuferſte 
Gerabr brachte, als um 12 Uhr Mittags auf beiden Seiten das Fener eingekellt werten murte. Nach: 
dem das Regiment auf era SON Schritt in gededter Stellung an eine feindliche Bauterie berangerüdt 
war, ñart belättigt durch die oñterreichijchen Granaten, erwartete man jeten Angenblick den Befebl zum 
Angrift, ale tie Purlamentär- Zlagge fuhtbar und Die fünftägige Nuffenrube vertinnt ware. So 
ichleñen die Treratienen ielbit in einer ienderboren Zeile, indem der Emit des wirfliden Gefechts 
ah tem Scheingeĩecht eines Manẽvers nachgebiſdet zu jein ſchien. Tas Regiment marichirte cbne 
Zerlirtte in Dem Gerecht bei Blumenan erfitten zu baben nad Ober-Weiden ;urüd. 

Zaı km Einrücken m Feindesland batte dañelbe era 100 Meilen zurüdgelegt umd mm 
> Zage gerubt Tie Schlacht und die anftrengenten Märiche batten in tem Pierdebeſtand große Yüden 
berbeigefübrt, wabrend der Geĩundbheits zunand der Mannicaften ein vorzüglicher war. Tie Montirung- 
rtüde aber beianten iib in einer ihlimmen Zeriaftung. So war dem tie Nube die grükte Woblthat 
für umiere Zrupre. Yeider fennte indeilen die Verpflegung nicht regelmäfiz gereicht werten, ie ME 
Hafer: und Geriten-Yarben ausbelien murkten. 

Am 31. Inli bielt Ze. Majeität ver König auf dem Markbielde bei Schönkirchen über teme 
iiegreiben Truppen Rerue ab, welcher aud das Regiment beimehnte. Die geringe Stärke der Eskadrons 
und mander verbundene Kori, au bier und da ein Arm in der Binde, gaben ver der ganzen Armee 
Zeugniß, dar das Regiment in dieſem Kriege einen barten Strauß beftanden batte, aber Anerkennung 
ron allen Zeiten war ein reicher Yobn. Rad der Parade fehrte dafſelbe nah Ober-Weiden zurüd, 
um am folgenden Tage Bereits den Marib in vie Heimath anzutreten. In gewöbnliden Gtarpen 
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ging es bi8 zum 11. Auguft nad) Zeltih und Umgegend, wofelbft bei guter Verpflegung big zum 
29. d. M. Fantonnirt wurde. Hier traf der liquidirte Nacerfag von 90 Mann und 98 Pferden ein, 
darunter eine große Anzahl junger Leute, die als Freiwillige eingetreten waren und zu ihrem Leidweſen 
an kriegeriſchen Aktionen nicht mehr hatten theilnehmen können. 


Am 29. Auguft wurde der Rückmarſch fortgefett, ſodann mit Jubel die heimathliche Erde 
betreten und am 12. September in Görlitz eingerückt, von wo aus die Eiſenbahn benutzt werden ſollte. 
Nach zweitägiger Fahrt wurde das Regiment am 14. d. M. in Labes ausgeſchifft und bezog Quartiere 
in der Nachbarſchaft. Ueberall mit Herzlichkeit empfangen, zog es am 16. d. M. unter freudigſter 169. 
Theilnahme aller Einwohner feſtlich mit der 3. und 4. Eskadron in Greifenberg und am folgenden 
Tage mit den anderen Eskadrons in Treptow ein. Ein ſchöner Beweis der Allerhöchſten Zufriedenheit 
wurde dem Regiment dadurch, daß es bei dem feierlichen Einzuge in Berlin am 20. September durch 
einen Zug unter Führung des Lieutenants v. Corvin-Wiersbitzky mit der Standarte vertreten 
ſein durfte. 

Beſonders aber zeichnete Se. Majeſtät der König das Regiment durch eine große Anzahl 
Dekorationen aus. 

Der Kommandeur Oberftlieutenant Frhr. v. Willifen erhielt das KomthursKreuz des König: 
lihen Hausordens von Hehenzollern mit Schwertern, folgende Offiziere den Rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe mit Schwertern: 


Maj. Frhr. v. Schleinitz. Prem.Lieut. v. Corvin-Wiersbitzky. 
Rittm. v. Sommerfeld. ⸗ v. Borcke. 
= vd. Goertz. . | Sef.-Lieut. v. Kleift. 
» vd. d. Groeben. | | . v. Sidhart 1. 
: 0». Schanderhafy.. ⸗ v. Verſen. 
Prem.Lieut. v. Seherr-Thoß. AſſiſtArzt Dr. Voigt. 
| Den Kronen-Orden 4. Klaffe mit Schwertern: 
Rittm. dv. Oſorowsky. Sef.-Lieut. v. Zabeltitz. 
Prem.Lieut. v. Sydow. | - Gadebuſch (von der Landwehr). 


An Mannſchaften wurden deforirt: 
1) Mit dem Militär-Ehrenzeichen 1. Klaſſe: 


Bicewahtm. Schroeder. | Sergeant Valeske. 
Sergeant Adam. Unteroffiz. Ohm. 
2) Mit dem Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe: 

Wachtm. Zeige. | Sergeant Schnaad. 

: Kreutzer. Budde. 

Schurzius. Unteroffiz. Möske. 
Haberlack. Köbke 1. 

Stabstromp. Handtke. Kujath. 

Tromp. Grein. ⸗ Schiffmann. 


Wuthnau. Bu Voigt. 


14. 


T. 


=] 


1 
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ji) eingejtellt. Weit senden wurde daher die Kunde begrüßt, dag die Truppen, unjer Regiment in 
Eibenſchütz, eine zweitägige Ruhe genießen follten. 

Da nunmehr der Abjchnitt der Thaya erreicht war, befahl der König am 14. Juli den Bor: 
marih auf Wien. Nachdem das Negiment fich erholt und ſich durch die Entjendung von 32 Dann, 
jowie 19 Pferden der vermundeten Offiziere und 30 Dienftpferden in das Lazareth reſp. Pferde- Depot 
zu Brünn erleichtert hatte, ging es täglich weiter. Mancher diefer Märſche hat fich durch feine Strapazen 
der Erinnerung eingeprägt. Der Verluft an Pferden wurde immer größer, denn am 17. mußten wieder 


. 19 Pferde in Feldsberg zurücgelaffen werden. Am 19. bejebte das Kavallerie-Korps, zwei Tagentärfche 


von Wien entfernt, die Linie des Weidenbaches, nahın dann jedoch feine Direktion auf Preßburg, da 
man mit einem Theil der Armee den Donau-llebergang durch überrafchenden Angriff gewinnen wollte. 


. Den folgenden Tag rüdte das Regiment nach Ober-Weiden in die vorderfte Linie und ficherte fich durch 


Borpoften der 3. Eskadron fowie ftarfe Dorfwachen. In der Nacht hörte man plötlich von den Feld— 
wachen her ein heftige Feuer, durch welches alsbald die ganze Divifion alarmirt wurde. 8 ftelite 
jich jedoch heraus, daß es fein Feind war, ſondern mir Lofe herumlaufende Pferde, welche die wachſamen 
Dragoner beunruhigt hatten, in der Dunkelheit aber von diefen für feindliche Kavallerie gehalten waren. 

Die für den Angriff auf Prefburg erforderlichen Bewegungen wurden am 21. Juli ausgeführt. 
Das Regiment, mit der Divifion Hann ebenfalls hierzu beftinmmt und unter das Kommando des Generals 
v. Franſecky getreten, überjchritt in Brigade-Verbande die Mar auf einer Schiffbrüde bei Marchegg. 
Da dem General dv. Franfedy eine offizielle Mittheilung der bereits feit mehreren Tagen im Haupt- 
quartier zu Nikolsburg gepflogenen Waffenftillftands-Verhandlungen nicht zugegangen war, befchloß er, am 


. 22. d. M. den Feind bei Blumenau anzugreifen. Es ift bekannt, wie der energifche Angriff des genannten 


Generals und die durch den General dv. Bofe ausgeführte Umgehung die Defterreicher in die äußerfte 
Gefahr brachte, al3 um 12 Uhr Mittags auf beiden Seiten das Feuer eingestellt werden mußte. Nach: 
dem das Regiment auf etiwa 500 Schritt in gededter Stellung an eine feindliche Batterie herangerüdt 
war, ſtark beläftigt durch die öfterreichiichen Granaten, erwartete man jeden Augenblid den Befehl zum 
Angriff, als die Parlantentär- Flagge fichtbar und die fünftägige Waffenruhe verfündet wurde. So 
ichloffen die Operationen felbft in einer jonderbaren Weife, indem der Ernſt des wirklichen Gefecht 
faft dem Echeingefecht eines Manövers nachgebildet zu fein fehien. Tas Regiment marfchirte ohne 
Berlufte in dem Gefecht bei Blumenau erlitten zu haben nach Ober- Weiden zurüd. 

Seit dem Eimrüden in Feindesland hatte dafjelbe etwa 100 Meilen zurücdgelegt und nur 
5 Tage geruht. Die Schladht und die anftrengenden Märſche Hatten in dem Pferbebeftand große Lücken 
herbeigeführt, während der Gefundheitszuftand der Deannfchaften ein vorzüglider war. Tie Montirungs: 
ſtücke aber befanden jich in einer jchlimmen Verfaſſung. So war denn die Ruhe die größte Wohlthat 
für unfere Truppe. Leider konnte indeſſen die Verpflegung nicht vegelmäßig gereicht werden, jo daß 
Hafer: und Gerſten-Garben aushelfen mußten. 

Am 31. Juli hielt Se. Majeftät der König auf dem Marchfelde bei Schönfirchen über feine 
jiegreichen Truppen Revue ab, welcher auch das Negiment beiwohnte. Die geringe Stärke der Eskadrons 
und mancher verbundene Kopf, auch hier und da ein Arm in der Binde, gaben vor der ganzen Armee 
Zeugniß, daß das Negiment in diefem Kriege einen harten Strauß bejtanden hatte, aber Anerkennung 
von allen Seiten war ein veiher Lohn. Nach der Parade fehrte dafjelbe nach Ober-Weiden zurüd, 
um am folgenden Tage bereit? den Marſch in die Heimath anzutreten. In gemöhnliden Etappen 
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ging es bis zum 11. Auguft nad Teltſch und Umgegend, wofelbjt ‚bei guter Verpflegung bis zum 
29. d. M. kantonnirt wurde. Hier traf der liquidirte Nadyerfag von 9O Mann und 98 Pferden ein, 
darımter eine große Anzahl junger Leute, die als Freiwillige eingetreten waren und zu ihrem Leidweſen 
an Friegeriihen Aktionen nicht mehr hatten theilnehmen können. | 


Am 29. Auguft wurde der Rückmarſch fortgejegt, fodann mit Jubel die heimathliche Erde 
betreten und am 12. September in Görlig eingerüdt, von wo aus die Eifenbahn benutzt werden jollte. 
Nach zweitägiger Fahrt wurde das Regiment am 14. d. M. in Labes ausgefchifft und bezog Quartiere 
in der Nachbarfchaft. Ueberall mit Herzlichkeit empfangen, zog e8 am 16. d. M. unter freudigfter 
Theilnahme aller Einwohner feftlih mit der 3. und 4. Esfadron in Greifenberg und am folgenden 
Tage mit den anderen Esfadrong in Treptow ein.. Ein fehöner Beweis der Allerhöchften Zufriedenheit 
wurde dem Negiment dadurch, daß es bei dem feierlichen Einzuge in Berlin am 20. September durd) 
einen Zug unter Führung des Lieutenant® dv. Corvin-Wiersbitzky mit der Standarte vertreten 
fein durfte. 

Bejonders aber zeichnete Se. Majeſtät der König dag Regiment durd) eine große Anzahl 
Dekorationen aus. 

Der Kommandeur Oberftlieutenant Frhr. v. Willifen erhielt das Komthur-Rreuz des König: 
lihen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern, folgende Offiziere den Rothen Adler:Orden 
4. Klaſſe mit Schwertern: 


Maj. Frhr. v. Schleinig. Prem.-Lieut. v. Corvin-Wiersbitzky. 
Rittm. v. Sommerfeld. v. Borcke. 
: vd. Goertz. | Se. -Lieut. v. Kleift. 
:  v.d. Groeben. | ⸗ v. Sichart J. 
: vd. Schanderhaſy. ⸗ v. Verſen. 
Prem.:Lieut. v. Seherr-Thoß. AſſiſtArzt Dr. Voigt. 
| Den Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwerter: 
Rittm. dv. Oſorowsky. Sek.Lieut. v. Zabeltik. 
Prem.Lieut. v. Sydom. ⸗ Gadebuſch (von der Landwehr). 


An Mannſchaften wurden dekorirt: 
1) Mit dem Militär-Ehrenzeichen 1. Klaſſe: 


Bicewahtm. Schroeder. Sergeant Valeske. 
Sergeant Adam. Unteroffiz. Ohm. 
2) Mit dem Militär-Ehrenzeichen 2. Klaffe: 

Wachtm. Zeige. | | Sergeant Schnaad. 

Kreutzer. ⸗ Budde. 

Schurzius. | Unteroffiz. Möske. 
Haberlad. : Köbke I. 

Stabstromp. Handtke. = Kujath. 

Tromp. Grein. . Schiffmann. 


Wuthnau. os Voigt. 


Leicht verwundet: 


Schwer verwundet: 


Reicht verwundet: 
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Sefondlieutenant Arthur v. Alvensleben, 2. Juli, Säbelhieb über den Arm. 
Vicewachtmeiſter Felix Schroeder, 3. Juli, Säbelhieb an der Bade. 
Unteroffizier Otto Schnell, 3. Juli, Kontufion an der linfen Hand durch 


Granatfplitter. 


Sefreiter Adolf v. Bleffing, 3. Juli, Säbelhiebe am rechten Arm, Verrentung 


der Hüfte. 


Dragoner Johann Reimer I., 3. Zult, Säbelhieb am Kopf. 


2 
* 


s 


- 


Franz Schwandt, £} Zuli, Stih im rechten Oberfchentel. 

Zohann Schulg I., 3. Zuli, Säbelhieb am Arm und an der rechten Hand. 

Friedrih Horn, 3. Juli, Säbelbieb am Kopf und an beiden Armen. 

Johann Miylaff, 3. Juli, Säbelhieb am Kopf und Duetfchung des 
rechten Fußes. 

Johann Runge, 3. Zuli, Säbelhieb am Kopf und rechten Arm. 

Carl Schüler, 3. Zuli, Säbelhieb am Kopf. 

Auguft Riemann II., 3. Juli, Säbelbieb an der Iinfen Bade und 
rechten Sand. 

Guſtav Seils II., 3. Zuli, Säbelhieb an beiden Armen. 

Carl Riftenmadher, 3. Juli, Säbelbieb am rechten Arm. 


Gefreiter Hermann Beste, 3. Juli, Säbelhieb an der linken Seite des Kopfes. 
Dragoner Auguft Virkus, 3. Juli, Säbelhieb an der rechten Sand. 


2 
— 


2 


Johann Birr, 3. Juli, Säbelhieb an der linken Bade. 

Auge Süstnedht, 3. Juli, Säbelhieb an der linten Seite des Kopfes. 
Auguft Kloß, 3. Zuli, Säbelhieb am Kopf. 

Ferdinand Nemitz, 3. Zuli, Säbelhieb am Kopf. 

Dtto Duatlomsti, 3. Zuli, Säbelhieb am rechten Ohr. 

Carl Strenge, 3. Juli, Säbelhieb am rechten Ohr und Kopf. 
Joſeph Patzky, 3. Zuli, Säbelhieb an der linten Schulter. 


3. Estadron. 


Wachtmeiſter Carl Schuzius, 3. Zuli, Sieb über den rechten Oberjchentel. 
Sergeant Heinrich Belde, 3. Zuli, Dieb über den rechten Ellbogen. 
Dragoner Wilhelm Mede I., 3. Juli, Hieb in den rechten Dberjchentel. 


- 
* 


Wilhelm Mede IL, 3. Juli, Schuß. 

Johann Gehrke IL, 3. Suli, Säbelbieb. 

Auguſt Pöggel, 3. Juu, Hieb in's Geſicht, Stich in den Rücken. 
Friedrich Brungs, 3. Juli, Hieb in die rechte Hand. 

Hermann Gutzke, 3. Juli, Sieb über Kopf und Schulter. 

Carl Butke, 3. Zuli, Säbelhiebe. 


Kittmeifter Leopold v. Oſorowsky, 3. Zult, Sieb über den Kopf. 
Dragoner Carl Wenzel, 3. Juli, Sieb über den Kopf. 


Johann Benz I., 3. Juli, Säbelhiebe. 

Carl Zaftrom, 3. Zuli, Säbelbiebe über den Kopf. 

Friedrich Roß, 3. Juli, Säbelbiebe. 

Guſtav Bartelt II, 3. Zuli, Säbelhiebe über den rechten Arm. 

Johann Breitfpreher, 3. Zuli, Sieb über die Schulter. 

Chriftian Gubbe, 3. Zuli, Hieb über den Kopf. 

Friedrich Wenzte, 3. Juli, Stih in die Schulter. 

Ludwig Bethke, 3. Sul, Säbelhiebe über die Schulter und die 
rechte Sand. 


Tobt: 
An den Wunden geftorben: 


Schwer verwundet: 


Leicht verwundet: 


Bermißt: 


Todt: 
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4. Estadron. 
Unteroffizier Carl Weege, 3. Juli. ? 
Dragoner Andreas Fichtner, 3. Juli, durch Granatfplitter getödtet. 
⸗ Wilhelm Prey, 3. Juli. ? 
⸗ Eduard Müller, 3. Juli. ? 
Vicewachtmeiſter Albert Voß, 3. Suli, Säbelhiebe, 25. Auguft 1866 zu Berlin 
geftorben als Selondlieutenant. 
Dragoner Wilhelm Kocialtomsty, 3. Juli, Säbelhiebe. 
s Hermann Marſchke, 3. Juli. ? 
Selondlieutenant Leopold v. Berjen, 3. Juli, Säbelhiebe am Kopf. 
Vortepeefähnrih v. Alten, 3. Juli, Säbelhiebe am Kopf. 
Dragoner Albert Jutzmann, 2. Zuli, Säbelhiebe über die rechte Schulter. 
⸗ Carl Nagorſer, 3. Juli, Säbelhiebe. 
⸗ Emil Jury, 3. Juli, Säbelhiebe im Geſicht, Stich in die Bruſt, Säbel⸗ 
hiebe an der rechten Hand, am Oberarm, Hieb in die Schulter. 
⸗ Albert Beckmann, 3. Juli, Schuß durch den rechten Oberarm. 
⸗ Wilhelm Breitſprecher, 3. Juli, Säbelhiebe. 
Unteroffizier Carl Gladrow, 3. Juli, Säbelhiebe am rechten Knie. 
Sefreiter Julius Dittmann, 3. Juli, Stid in die linke Schulter. 
⸗ Carl Freeſe, 3. Juli, Säbelhiebe an der rechten Schulter und Unterarm. 
Dragoner Heinrich Klick, 3. Juli, Schuß durch das linke Bein, Streifſchuß am 
rechten Bein. 
⸗ Franz Piskulla, 3. Juli, Hieb über die Stirn. 
Johann Prohn, 3. Juli, Stiche durch den rechten Oberarm, rechte 
Schulter und Genick. 
⸗ Ferdinand Behnke, 3. Juli, Hieb über die rechte Schulter. 
: Wilhelm Pieper, 3. Juli, Sieb über linfe Schulter und Ohr. 
: Ludwig Dolgner, 3. Juli, Säbelbiebe. 
s Johann Lunſer, 3. Juli, Säbelhiebe. 
⸗ Auguſt Reetz, 3. Juli, Stich in's Genick und rechte Ohr. 
⸗ Friedrich Zimmermann, 3. Juli, Säbelhiebe. 
s Auguft Schulz I., 3. Juli, Sieb über den Kopf, Stid in die rechte 
Schulter und rechte Lende. 
⸗ Johann Boldnau, 3. Juli, Stich durch den rechten Oberarm. 
⸗ Ludwig Schultz IV., 3. Juli, Schuß. 
⸗ Friedrich Drews, 3. Juli, Säbelhieb am Kopf. 
⸗ Emil Droeſe, 3. Juli, Säbelhieb am Kopf. 
⸗ Carl Krüger, 3. Juli, Säbelhieb am Kopf. 
⸗ Chriſtian Möste, 3. Juli. 


5. Estadron. 


Unteroffizier Wilhelm Zillmer, 3. Juli, Sieb durch den Schädel. 
Sefreiter Wilhelm Abel, 3. Juli, Schuß durch den Unterleib. 
Dragoner Hermann Dumke, 3. Yuli, Säbelbiebe. 
⸗ Hermann Holtz, 3. Juli, Säbelhiebe. 
⸗ Wilhelm Lemke, 3. Juli, Schußwunden. 
Auguſt Matthies, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. 
Carl Otto, 3. Zuli, Schußwunden. 
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An den Wunden gejtorben: 


Schwer verwundet: 


Leicht verwundet: 


Dragoner Julius Meyer I., 3. Juli, Säbelhiebe. 
⸗ Adalbert Galgowsky, 3. Juli, Säbelhiebe. 
Portepeefähnrich Hans v. Normann, 3. Juli, Säbelhieb im Kopf, 4. Auguſt 186 ; 
zu Dresden als Selondlieutenant geftorben. 
Dragoner Ernft Barz, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. 
Johann Kortbein, 3. Zuli, Hiebwunden am Kopf und an der Bruft. 
⸗ Carl Wauk, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. 
Rittmeiſter Benno v. Goertz, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf und an der Schulter. 
Sekondlieutenant Hermann Gadebuſch, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. | 
Unteroffizier Ernſt Wendhauſen, 3. Juli, Hiebmunden unter dem Auge, an 
Schulter und Arm. 
⸗ Carl Rahn, 3. Juli, Hiebwunden am linken Arm. 
Gefreiter Hermann Romig, 3. Juli, Stichwunden am Kopf. 
⸗ Ludwig Groth, 3. Juli, zwei Kopfwunden durch Hiebe. 
Franz Wienert, 3. Juli, 2 Kopfwunden. 
⸗ Friedrich Heling, 3. Juli, 5 Kopfwunden. 
Dragoner Daniel Brederlow, 3. Juli, Stich in der Seite und Hiebwunden un 
der Hand. 
: Wilhelm Haaſe, 3. Iuli, Hiebwunden am Kopf und Arm und an 
der linken Sand, 

Heinrich Klopp, 3. Juli, Säbelbiebe. 

Zohann Manthey, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. 

Ferdinand Moldenhauer, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. 

Theodor Schulz VI., 3. Zuli, 12 Säbelhiebe an Kopf, Schulter und 

rehtem Arm. 

s Friedrich Schulz III., 3. Juli, Hiebwunden an der rechten Schulter 
und am Kopf. 

⸗ Hermann Trapp, 3 Juli, 4 Säbelhiebe und 1 Stich an Kopf, Arm 
und Seite. 

Friedrich Dreuſe, 3. Juli, 2 Säbelhiebe am linken Arm, 2 Stiche am 

linken Arm und an der linken Seite. 

Albert Schlottke, 3 Juli, 2 Säbelſtiche am rechten Arm und Hieb 

an der linken Hand. 

Auguſt Fark, 3. Juli, Säbelhieb am linken Arm. 

Albert Mau, 3. Juli, 2 Kopfwunden. 

Carl Wegner, 3. Juli, Hieb⸗ und Stichwunden am Kopf. 
Premierlieutenant Wilhelm v. Sydom, 3. Zuli, Siebe an Kopf, Bruft und Rüden. 
Portepeefähnrich Carl v. Lettow⸗Vorbeck, 3. Zuli, Diebe in bie rechte Schulter 

und den Kopf. 
Unteroffizier Carl Boigt, 3. Juli, 2 Hiebe am Kopf. 
Trompeter Carl Kahne, 3. Juli, Hieb am linken Arm. 
Gefreiter Friedrich Schliebe, 2. Juli, Hiebe an beiden Armen. 
Wilhelm Hermuth, 3. Juli, Hieb am Bein. 
Dragoner Johann Albrecht, 3. Juli, 3 Siebe. 
Carl Bergmann, 3. Juli, 3 Hiebe am Kopf. 
Ferdinand Bock, 3. Juli, Hieb am Arm. 
Auguſt Dumroeſe, 3. Juli, 2 Hiebe am Kopf. 
Wilhelm Friedrich, 3. Juli, Sieb am Arm. 
: Chriftian Höfs, 3. Juli, 2 Siebe am linten Arm. 
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Dragoner Rudolf Hoffmann, 3. Zuli, Sieb an der rechten Schulter. 
Zohann Jahn, 3. Zuli, Hieb am Kopf. 
: Ludwig Lilienthal, 3. Iuli, Sieb am Kopf. 
⸗ Johann Mallon, 8. Juli, Hieb in den rechten Daumen. 
s Zulius Mundſtock, 3. Zuli, Sieb am Kopf. 
⸗ Auguſt Michel, 3. Juli, Hieb am Kopf, Stich in den Arm. 
Auguſt Parlow, 3. Juli, Hieb am Kopf. 
Auguſt Poltrock, 3. Juli, 2 Hiebe am Kopf. 
Wilhelm Retzlaff, 3. Juli, Streifſchuß am Kopf. 
Hermann Schlettſtädt, 3. Juli, Hiebwunden an Ohr und Hinterkopf. 
Johann Schütt, 3. Juli, Hiebwunden am Arm. 
Auguſt Schubſing, 3. Juli, Säbelhieb in die linke Seite. 
⸗ Jakob Schultz IV., 3. Juli, Säbelhiebe in die rechte Schulter. 
Hermann Strider, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. 
Friedrich Strey, 3. Zuli, Hiebmunden an der Nafe. 
: Joſeph v. Brainsty, 3. Juli, Säbelhieb am Kopf. 
s Carl Zibell, 3. Juli, Säbelhieb am Kopf. 
⸗ Friedrich Heiſel, 3. Juli, Säbelhieb am rechten Arm. 
⸗ Carl Behnke, 3. Juli, Säbelhieb an der rechten Hand. 
Moritz Meyer II., 3. Juli, Bruſtquetſchung. 
Michael Hottlenga, 3. Juli, Bruſtquetſchung. 
Ferdinand Stubbe, 3. Juli, Bruſtquetſchung. 
Julius Zülsdorff, 3. Juli, mehrere Säbelhiebe am Kopf. 
Vermißt: Denies v. d. Oſten, 3. Juli, Hiebwunden am Kopf. 


Zum Schluß laſſen wir zwei feiner Zeit in der „Neuen preußiſchen Zeitung“ veröffentlichte 
Nachrufe an den Lieutenant v. Alvensleben und den Dragoner v. d. Dften bier folgen. 


I. Uachruf an Arthur v. Alvensleben. 


Siehft du die Unfern mit dem Feinde ringen ? 
Wild mogt der Kampf, entfeglich mäht der Tod — 
D, Preußens Aar, heb' deine ftarfen Schwingen, 
Geiſt Friedrichs, blick' herab auf unfre Noth! 

Das Fußvolk kämpft, die Reiter müffen harren, 
Bis fie der Feldherr ruft zum vollen Sieg! 
Wie ungeduldig auch die Roſſe jcharren, 
Muth im Gehorfam fordert jtreng der Krieg. 


Bon all’ den Herzen, die verlangend fchlagen, 
Pocht eines himmelftürmend, fieberheiß. 
Wie König Saul fieht man hervor ihn ragen, 
Bom SHeldenftamm ein frifches Edelreis. 


Wie eine Nofe blüht fein ſchönes Leben, 
Nicht ſchwächt Ermattung feiner Augen Strahl. 
Wohl mag ein ftill Gedenken ihn umfchweben 
An feine Kindheit, an das Heimaththal. 


Fanfaren, 
Verzweifelnd kämpft der Feind, es ſchwankt die Schlacht, 
Dem Donner gleich nah'n ſich die Reiterſchaaren 
Walmodens, Edelsheims, ihr Panzer kracht. 

Wie junge Adler die Dragoner fliegen, 

Entfeſſelt auf die Beute ſtürzen fie, 
„Kam’raden drauf, wir müfjen glorreich fiegen, 
Das dritte Regiment erlag noch nie!” 

Sen Eäbel fährt dem Blitz gleich durch die Lüfte, 
Er bricht fih Bahn, die Seinen dringen vor, — 
Als ob geöffnet fi der Erde Grüfte, 

So fteigen neue Feinde ftet3 empor. 

Ein Sieb im redhten Arm, er hebt den linten, 
Sein Schwert vernichtet Alles um fi her — 

Er achtet nit der Freunde liebreih Winfen, 
Der Wunden nicht, zurüdgehn ift zu ſchwer! 

Die Linke aud, fie fallt getroffen nieder. 

Nun bift Du matt, bift wehrlos, fühner Seld, 
Ohnmächtig finfen Deine Augenlider, 
Dein ftolzes Lebensſchiff in Trümmer fällt. 

Durch Deine Bruft dringt jäh mit heißen Echmerjen 
Der ſcharfe Pallaſch, weh, das war der Tod! 

Dein Zod, er ift das Schwert im Mutterherzen, 
Dein theures Blut färbt fremde Erde roth! 


Der Bruder trug ihn aus des Kampfes Wirren 
Nicht weit in ein verödet Bauernhaus, 
Hofft no auf Leben, ad ein traurig Irren. — 
Er fieht im Zod noch ſchön und glüdlid aus. 

Und nah dem Birnbaum auf der grünen Wiefen, 
Da graben fie ihm wohl fein fühles Grab, 
Zwei Deden bergen den gebrochnen Riefen, 
Die feuchte Erde fällt auf ihn hinab. 


Der Sonne Schein und Regenfturm umfchweben 
Das Holzkreuz, jet der Elemente Spott. — 
Wie Grafesblume ift das Menfchenleben, 
Die Seelen aber fteigen auf zu Gott. 


9.0. D. 
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2, Hadıruf an den Heumärkifchen Dranoner D. von der Ofen. 


Er zog mit dem blühenden Frühling Bald fallen die welfen Blätter 
Weit über die Berge hinaus; | Bon der Bäume herbitlihem Haupt; 
Dod nimmermehr fehrt er wieder Auch uns hat der Schlachten-⸗Sturmwind 
In’s traute Vaterhaus. Den ſchönſten Schmuck geraubt. 


Sein junges, frifches Leben Wir ftehn jegt auch wie die Bäume 
Blieb auf dem blut'gen Plan; Zur ftillen Winterzeit, 
„Warum ihr böfen Kugeln Und warten bis der himmlische Frühling 
Habt ihr uns das gethan!" Den lieben Schmud uns erneut. 


Er war der Eltern Freude, Auf fiegsgemweihter Erde 
Mar feiner Schweftern Luft; Schlaf wohl Du junger Selb, 
Nun fchlägt in tiefem Leide Der Stern des Preuß'ſchen Ruhmes 
Das Herz in ihrer Bruft. Dein jtilles Grab erhellt. 


Und ob aud) fein prachtig Denkmal 
An Deinem Grabe prangt, 
Das Immergrün der Liebe 
Dein liebes Bild umrantt, 


2. Die Irriedenszeit 1866 — 1870. 


Bei der Demobilmahung wurde die Erſatz-Eskadron nicht aufgelöft, jondern blieb laut Ordre 
vom 3. September vorläufig beftehen. Jedoch ſchon am 30. DOftober d. J. trat fie mit der 5. Esladron 
ald 2. und 3. Esfadron zu dem neuformirten Pommerjchen Dragoner:Regiment Nr. 11 über. Yaut 
Ordre vom 28, Februar 1867 wurde am 1. April aus Abgaben der vier anderen Esfadrons eine neue 
5. Eskadron gebildet. In der Bekleidung trat bald nad dem Kriege dahin eine Aenderung ein, daß 
der hellblaue „Spiegel” am Kragen des Waffenrods wegfiel, und dafür der ganze Kragen den farbigen 
Belag erhielt. Der Borftoß am Aermel des Waffenrods wurde durch den. farbigen Aufichlag eviekt. 

An 3. März d. %. fand in Treptow die Feier der DBefeftigung des durch die Gnade 
Sr. Majeftät des Königs zur Erinnerung an den Feldzug 1866 verlichenen Standartenbandes ftatt. 
Zu dieſem Zweck verfammelte ji das ganze Offizier-Korps umd Deputationen der Greifenberger 
Estadrons in der am Reperberg gelegenen Reitbahn, da die Kirche ich im Bau befand. Unter Zuziehung 
des Gyinnajial-Sängerdors hielt der Superintendent Euen in Bertretung eines Garntfon-Geiftlichen 
einen Gottesdienft ab, welcher mit der Einſegnung der zum Altar geſenkten Standarte endete. Der 
Reſt des Tages wurde von Offizieren und Manmfchaften jeiner Bedeutung angemefjen feierlich begangen. 

Aus Anlaf der Wiederkehr des denfwürdigen 3. Juli hatte der Oberft v. Billifen Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Albrecht (Vater), derzeitigen Kommanden des Kavallerie-Korps, feinen und des 
Regiments Gruß entboten, den Höchſtderſelbe mit nachftehendem, huldvollem Schreiben zu erwidern 
gerubte: 


1867 








1868 
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Albrechtsberg, 10. Juli 1867. 
Mein lieber Williſen! 

Empfangen Sie meinen aufrichtigſten Dank für Ihren Brief von 5. d., aus dem ich zu meiner 
Befriedigung ertenne, wie Sie, mein lieber Oberft, und Ihr Regiment fich meiner noch erinnern und 
auch heute die begeifternden Gefühle tbeilen, die uns Alle befeelten, unferen König und Herrn im 
vorigen Jahr an unferer Spite zu fehen. Berufen, wie wir e8 waren, an jenen großen Ereigniffen 
des vorigen Jahres theilzunehmen, wird unfere Dankbarkeit gegen Se. Majeftät auch für diefen Beweis 
feiner Gnade niemals in uns erfalten. 

Ich werde es mimmer vergefien, als ich, Ihrer Brigade folgend, vor der des Herzog Wilhelm: 
veitend den König bei mir vorbeifprengen fah in jchärffter Pace, während der Kanonendonner dröhnte, 
daß die Erde davon erzitterte und mir eine innere Stimme zurief: „Wer möchte wohl nicht willig fein 
Leben für den Herrn dahingeben.“ 

Auch Sie erwähnen in Ihrem Schreiben der Empfindungen der Hingebung für unferen 
Königlihen Herrn, unterlaffen aber die Momente zu ſchildern, die mich bis in's Innerſte erfchütterten, 
als ih Ihr unvergleichlich braves Regiment nach dem heißen, blutigen, hartnädigen Rampfe erbliden 
ſollte ꝛc. ꝛc. 

Daß ſolche Tage, ſolche Stunden unbedingt zu den unvergeßlichen und fchönften des Lebens 
gehören, dazu bedarf es wohl feiner weiteren Betheuerung. 

Mit der Verficherung meiner andauernden, wärmften Theilnahme für Sie, mein lieber Wilfifen, 
und Ihr herrliches Negiment | 

Ihr 
Freund und Kamerad 
Albrecht, Prinz von Preußen. 


Mit Aufmerkſamkeit verfolgte man damals, und beſonders unſer Regiment, die Verhältniſſe in 
Mexiko, welche durch die Ermordung des Kaiſers, den wir in naher Beziehung zu unſerer Truppe 
wiffen, einen jo tragiihen Abfchluß fanden. Das Andenken an dieſen edlen Fürften wird als ein Vor— 
bild wahrhaft ritterlichen Charakters ftets in dem Negiment erhalten bleiben. Ein Allerhöchfter Befehl 
verfügte für die Offiziere des Neumärkifchen DragonersRegiments die Anlegung der Zrauer um den 


‚hohen Verftorbenen auf 14 Tage. 


Bei der feierlichen Beifeßung der irdifchen Weberrefte am 18. Januar 1868 in Wien batte 
das Regiment die Ehre, durch eine Deputation, beftehend aus dem Oberft Frhru. v. Willifen, dem 
Rittmeifter v. d. Groeben und dem Sefondlieutenant v. Wedell, vertreten zu fein. Se. Majeftät der 
Kaiſer von Defterreich empfing die vorgenannten Offiziere äußerft huldvoll und hatte die Gnade, 
diefelben vor ihrer Abreife zu dekoriren. Oberſt Frhr. v. Willifen erhielt das Kommandeur-Kreuz des 
Leopold-Ordens, Nittmeifter v. d. Groeben den Orden der Eifernen Krone 3. Kaffe und Sekond— 


lieutenant v. Wedell das Nittertreuz des Franz Joſephs⸗Ordens. 


Durch das Kommando-Verhältnif Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen als Kommandirender 
General des II. Armee-Rorps hat das Negiment mehrfach die große Freude gehabt, den hohen Herrn 
behufs Inſpizirungen in feinen Garnifonen zu fehen. Ge. Königliche Hoheit nahm bei folchen 
Gelegenheiten in dem hiefigen Landichaftshaufe, dem alten Würtemberger Schloffe, Quartier. In 
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dieſem Fahre legte der. hohe Borgefegte jeine Reife fo, daß er am 3. Juli in Treptow war, wodurch 
der Feier des Gedenktages von Königgräg eine befondere Weihe gegeben: wurde. 1 — 

Im folgenden Jahre beſichtigte Se. Königliche Hoheit ſchon am 2. Juni die Gstadrons * 1869 
dem Treptower Exerzirplatz. Dafür wurde dem Regiment aber zum 3. Juli em ſchönes Zeichen der 
Allerhöchſten Gnade zu Theil. Se. Majeſtät der König verlieh dem Oberft Frhrn. v. Willifen den 
Nothen Adler-Orden 3. Kaffe mit der Schleife und Schwertern am ‚Ringe mit ‚folgender den 
Kommandeur und fein Negiment ehrenden Kabinets-Ordre: 








„sch verleihe Ahnen hierdurch den Rothen Adler-Orden ꝛc. umd wähle im Erinnerung an die 
Leiſtungen des Neumärkiſchen Dragoner-Negiments Nr. 3 unter Ihrer Führung am 3. Juli 1866 gern 
den heutigen Tag, um Ahnen einen Beweis Memes Wohlwollens zu geben. 

Schloß Babelsberg, den 3. Juli 1869. (gez.) Wilhelm." 





Große Freude verurfachte die Kunde, daß Se. Majeftät der König beabſichtige, den Herbſt 
Uebungen des II. Armee-Korps beizuwohnen. Am Sonntag den 5. September traf Se. Majeftät der 
König in Stettin ein und bielt am folgenden Tage bei Stargard en Parade iiber die pommerſchen 
Truppen ab. Am 7. fand ein Manöver gegen einen markirten Feind und in den Tagen vom 9, bis 
11. d. M. Feldmanöver beider Divijionen gegen einander ftatt. 

Während der ganzen Dauer der Herbftübumgen waren der Premierlieutenant v. Corvin- 
Wiersbigky zu Sr. Majeftät und der Premierlieutenant v. Verſen zu Sr. Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen als Ordonnanz-Offiziere fommandirt. Beim Abjchiede hatte Se. Majeftät der König die 
Gnade, den Truppen des II, Armee-Korps feine Anerkennung auszudrüden und denjelben eine große 
Anzahl Dekorationen zuzumwenden. Unjer Regiment erhielt für den Major v. Wedell und den Yahl- 
meifter Bomplun den Rothen Adler-Orden 4, Klaſſe umd fir den Wachtmeifter Brandenburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 


3. Der Krieg gegen Irankreid. 1870 und 1871. 


Zu den bevorftehenden Herbjtübungen des Jahres 1870 waren bereits alle Beſtimmungen 
getroffen, als wie aus heiterem Himmel die Kriegserflärung erfolgte, Die Treptower Esfadrons befanden 
ji am Vormittag des 16. Juli auf dem Exerzirplag, als dem ebendort anmefenden Regiments- 
fonmmandeur die Mobilmahungs-Ordre zugeftellt wurde. Der Oberft Frhr. v. Willifen nahm jofort 
Gelegenheit, der Garniſon diejelbe befannt zu machen und ließ der Freude über dieſen Allerhöchſten 
Befehl durch ein donmerndes Hod) auf Se. Majejtät den König Ausdruck geben. | 

Unverzüglidh begannen die Arbeiten der Mobilmahung, welche den vorjchriftsmäßigen Verlauf 
nahmen. Am 24. juli konnte die Erſatz Eskadron (1. Eskadron — Rittmeiſter v. Schauderhafy) 24.7. 
formirt werden. Dieſer wırden folgende Offiziere zugetbeilt: die Yieutenants p. Wedell, v. Kleiſt 1. 
(ſonſt Negiments-Adjutant, zur Zeit aber infolge eines Sturzes mit dem Pferde beim Rennen noch nicht 
wieder felddienftfähig), v. Brockhauſen ımd Villnow, lettere beiden von der Reſerve. 
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Nach Abgabe des Nittmeifters v. d. Marwitz und des Premierlieutenants v. Sichart 1. als 
Adjntanten zum General-Kommando des II. Armee-Korps refp. zur 3. Anfanterie-Divifion und der 
Aerzte zu Lazarethformationen, wurde die Kriegsranglifte wie folgt aufgeftellt. 


Stab: Oberft Frhr. v. Willifen, Kommandeur. 
Major v. Wedell, Etatsmäßiger Stabsoffizier. 
Sek.-Lieut. v. Zabeltis, Adjutant (von der Reſerve, in Vertretung des Lieuts. v. Kleiſt I.). 


1. Esfadron (im Frieden Nr. 5). 
Rittm. v. Sydow. 
Prem.-Lieut. v. Podewils. 
Sek.Lieut. v. Frankenberg. 
v. Schmeling. 
v. Quaſt. 


2. Eskadron. 


Rittm. Frhr. v. Lüttwitz. 
Prem.-Lieut. v. Verſen. 
Sek.Lieut. v. Ramin (von der Reſerve). 
v. Leyſer. 
v. Eiſenhart-Rothe. 
Port.Fähnr. dv. Hagen. 
3. Eskadron. 
Prem.-Lieut. v. Corvin-Wiersbitzky (Führer). 
Sef.-Lieut. v. Sichart II. 
v. Bonin. 
⸗ v. Platen. 
v. Kleiſt II. 
Port.⸗Fähnr. v. Zabeltitz. 


4. Eskadron. 


Rittm. v. d. Groeben. 
Sek.-Lieut. v. Dewitz gen. v. Krebs. 
⸗ v. Knobelsdorff-Brenkenhoff. 
v. Müllern. 
v. d. Oſten. 
Port.Fähnr. Graf v. Wartensleben. 


Unterſtab: 
Stabsarzt Dr. Kirften (vom 42. Infanterie-Regiment). 
Aſſiſtenzarzt Dr. Legal (von der Landwehr). 
Feldzahlmeiſter Gille. 
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Während der Mobilmachung traf eine große Anzahl anf Avancement dienender Freiwilliger 
ein, von denen mehrere jogleich in’s Feld mitgenommen wurden. 

Am 25. Juli war das Neumärkiſche Dragoner-Negiment marjchbereit. 

Welche Dimenfionen der bevorftehende Krieg annehmen würde, war noch nicht im entferntejten 
zu berechnen. Um daher auf alle Eventualitäten gefaßt zu fein, wurden micht fofort ſämmtliche Korps 
der deutjchen Armee an die franzöfiihe Grenze dirigirt, fondern einige noch im Kerzen des Yandes als 
Reſerve zurücgehalten. Dies Loos traf auch das 11. Armee-Korps, welches zu diefem Zweck bei Berlin 
fonzentrivt werden jollte. Das Regiment, Divifions-Stavallerie der 3. Anfanterie-Divifion, erhielt hier- 
mit diejelbe Beftimmung. So finden wir unſere Dragoner im diefem Feldzug in einer ganz andern 
Bermwendung, wie im Kriege 1866. Bertranensvoll konnte das Negiment auf die neu ernannten höheren 
Führer bliden. Erhielt doch das Armee-Rorps in dem Generallientenant v. Franſecky einen äußerſt 
bewährten Kommandirenden General, jowie die 3. Jufanterie-Divifion in den Generalmajor v. Hartmann 
einen in zwei Feldzügen ausgezeichneten Führer. Am 27. Juli früb jtanden die Esfadrons in beiden : 
Sarnijonen zum Abmarjch bereit, um zumächjt in die Umgegend von Colberg zu marjchiren. Natürlich 
war die Theilnahme der Einwohner ebenjo berzlich wie allgemein. 

In drei Zügen fuhr das Regiment in der Nacht vom 27. bis 28. Juli nad) Berlin, wojelbit es 
am 28. dieſes Monats Abends eintraf und die folgende Naht auf dem Strousbergſchen Biehhof : 
biwafirte. Den folgenden Tag wırden die Esfadrons in der Umgegend von Berlin einguartiert. Indeſſen 
waren es nicht die guten Quartiere, welche man erjehnte. Sah man doch täglich, wie ein Truppentheil 
nach dem andern vom Garde- und I. Armee- Korps von Berlin nach der Grenze befördert wurde, 
während über das eigene Schickſal noch nichts befannt war. Bald biek es, das Il. Armee- Korps jei 
gegen die Dänen, bald hörte man, es jei gegen die Defterreicher bejtimmt, während man jich nach dem 
Kampf mit dem Erbfeinde jehnte. Unterdeſſen wurden die Friedensübungen fortgejegt, im Regiment 

exerzirt und Felddienſt geübt. Schon wurden die erſten Siege verkündet, und noch lag das II. Armee— 
Korps bei Berlin. Endlich traf jedoch auch für dieſes der erſehnte Befehl zur Einſchiffung nach der 
franzöfifchen Grenze ein. Am 7. Auguft wurde das Megiment auf dem Potsdamer Bahnhof 
verladen. 

Durch begegnende Züge mit Berwundeten und Gefangenen wurde der Transport jo auf— 
gehalten, daf das Regiment erft am 10. Auguft in Neunkirchen eintraf. Das erjte Biwak bei dieſem 
Ort wurde durch anhaltenden Wegen und den tiefen Yehmboden ein vecht unangenehmes, aber das 
Bewußtſein, dem Kriegsſchauplatz endlich nabe zu fein, ließ die Stimmung nicht jinfen. Am 11. wurde 
bei Sulzbach, den folgenden Tag bei Saarbrüden biwalirt, und am 13. die Grenze jowie das Gefechts- 13. : 
feld von Spicheren pafjirt. Den 14. jollte den Truppen Ruhe vergönnt werden. Der Kommandirende 
General benutste diejelbe, um das Negiment zum erjten Mal zu begrüßen. Noch am Nachmittag 
deffelben Tages ging es jedoch aus dem Biwak bei St. Avold nach Foulquemont weiter, wo zur Zeit 
das große Hauptquartier aufgejchlagen war. Man hörte den eriten, fernen Kanonendonner vom Gefecht 
von Colombey. Den 16. vernahm man im Biwak bei Bigny deutlich den Kanonendonner von Vionville — 
Mars la Tour. Unmittelbar nachdem die Königlich jächjtfchen Truppen das Städtchen Pont à Mouffon 
verlafien hatten, paflirte das pommerſche Korps dafjelbe am 17. Das Negiment bezog 2 Meilen weiter 17. % 
vorwärts ein Biwak bei Yimey. Die jeitber zurückgelegten Märſche überichritten übrigens das gewöhnliche 


v. Hagen, Nenmärk. Drogoner-Megiment Rr. 4, 43 
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Maß der von den Truppen zu verlangenden Leiftungen. Mehrfach war bei Sonnenaufgang auf: 
gebrochen und erft ſpät am Nachmittag Halt gemacht worden. Die Verpflegung war gut umd 
regelmäßig. | 

Es ift bekannt, wie das II. Armee-Korps es durch beinahe übermenfchliche Anjtrengung durch— 
jeßte, am 18. Auguft noch in die Schlacht einzugreifen, ımd wie feinem Erjcheinen ein mefentlicher 
Theil der Entſcheidung zufälft. 


Schlacht bei Graveloite. 


Unabhängig von der Infanterie der Divifion, welche bereit3 um 2 Uhr Nachts von Pont 
a Mouſſon ausrüden mußte, verließ dag Negiment am 18. Auguft früh 5 Uhr das Biwak bei Linien 
und marſchirte auf einem fteinigen Seitenwege über Thiaucourt bis Burieres, wo e8 um 8 lihr ftehen 
jollte. Eine tropifhe Hite und der Mangel eines jeden Getränkes wirkten fchon am Vormittag 
erichlaffend auf Menſchen und Pferde. Um 11 Uhr Vormittags traf endlich die Infanterie bei Burieres 
ein. Eine Stunde jpäter vernahm man die erjten Kanonenſchüſſe, welche eine Kanonade einleiteten, 
wie ſie feiner der Anmwefenden je vernommen haben wollte. Die Abjicht, bei Burieres abfochen zu 
lafjen, jcheiterte an dem Mangel jeglichen Trinkwaſſers. Das Regiment erhielt nunmehr Befehl, der 
‚snfanterie voraus auf Nezonville vorzugehen. Bier ſaß das Regiment zunächſt in einer Terrain: 
ſenkung ab und erwartete die Jufanterie. Auf der Höhe hielt Se. Majeftät der König, welchem Oberſt 
v. Willifen das Eintreffen des Regiments meldete und die in der Ferne jihtbaren Marſchkolonnen 
der Infanterie zeigte. Wie bei Sadowa hatte alſo auch hier das Regiment dag Glüd, in unmittelbarer 
Nähe Sr. Majeftät zu fein. An der Tete der Divifion ging demnächſt das Megiment, gefolgt von der 
Korpg-Artillerie, vor. Das Schlachtfeld des 16., auf welchem die Franzoſen und viele Preußen noch 
unbeftattet lagen, wurde betreten und auf demfelben eine Nendezvousftellung eingenommen. Gegen 
5 Uhr rüdte die Korps-Artillerie gegen Gravelotte unter Deckung des Regiments vor, welches hier 
rechts von jener eine verdeckte Aufftellung nahm. Mit anbrechender Dunkelheit Fam die Infanterie 
der Divijion heran. Sie wurde fogleich zum Angriff auf das Defilé von Gravelotte, woſelbſt die 
Franzoſen einen energiichen Vorſtoß verfuchten, dirigirt. 

Die 2. Esfadron (Rittmeifter Frhr. v. Küttwig) wurde bejtimmt, mit der Infanterie vor- 
zugeben, nachdem der Kommandirende General ausdrücklich verboten hatte, dag ganze Regiment über 
die Mance zu jchieben, wie es urſprünglich beabfihtigt war. Kaum einige Hundert Schritt weiter 
vorwärts gelangte die Infanterie und mit ihr die Eskadron in feindliches Feuer, welches gegen ſie 
von der Ehaufjee Gravelotte— Metz eröffnet wurde. Die Verwirrung, welche in dem Defilé berrfchte, 
das von Truppen verjchiedener Korps volfgeftopft war, zurückgehende Abtheilungen des fämpfenden 
VII. Armee-Korps, befonders aber die eintretende Dunfelheit und die Ungewißheit, wo und in welcher 
Yage man jich befand, machten die Situation zu einer höchſt unangenehmen. Für Kavallerie zumal 
war es unmöglich, das Defilé zu pajjiren. Die Eskadron erhielt daher Befehl, vor demfelben den 
Verlauf des Gefechts der Infanterie abzuwarten, welche über das Defile hinaus auf Point du jour 
vorging. Die Yage der Esfadron war aber hierdurch keineswegs gebefjert, denn wenn fie auch jelbft der 
feindlichen Einficht entrüct war, ftand fie doch im Bereich des feindlichen Infanterie- und Artilleriefeuers, 
den jie jelbjt durch mehrfaches Wechfeln der Stellung nicht entgehen konnte. Der Lieutenant v. Ramin 
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erhielt gleich beim erjten Eintritb der Estadron in das feindliche Feuer eine VBermundung im den 
Oberjchentel. Der rechte Flügel: Interoffizier der Esfadron, Sergeant Dittmann, ſank ſchwer ver- 
wundet vom Pferde und ftarb bald darauf; außerdem blieben 2 Pferde todt auf dem Platz, zwei andere 
wurden verwundet: Nachdem die Eskadron mehrere Stunden hindurch in dieſer Stellung verharrt 
hatte, erhielt jie etwa um 11 Uhr den Befehl, jich dem Negiment wieder auzufchliefen. Mit den 
Zügeln in der Hand wurde die Nacht bei den Pferden verbracht, während das Feuer allmälig ver- 
ſtummte. Einige Pferde wurden noch jeßt durch) verlorene Kugeln bleffirt. Die ringsum brennenden 
Dörfer bezeichneten die Ausdehnung des Schlachtfeldes. Die verfchiedenjten Gerüchte aber wurden 
iiber den Verlauf der Schlacht laut, und die Truppen hatten keine Ahnung, da ein großer Sieg 
erfochten war. Sehnfüchtig erwartete ınan den Morgen, der die Umficherheit klären mußte. Nach ber 
großen Hitze des Tages fowie der Förperlichen und geijtigen Anjpanmımg wurde die fühle Nacht zur 
Erfrifchung. Die Pferde, welche über 24 Stunden unter dem Sattel geftanden hatten und ſeit derſelben 
Zeit nicht getränft waren, lechzten nad Waſſer, welches ihnen auch am Morgen des 19. in der Mance 
gereicht werden konnte, Jetzt erfuhr man endlich, welche Erfolge am 18. errungen waren. 

General v. Franſecky erliek am 20, mit Bezug auf den Antbeil feines Armee-Korps an 
demſelben folgenden Tagesbefehl: 

„Se. Majeſtät der König haben mir geſtern Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit den Leiſtungen 
des Korps im Gefecht vom 18. Abends und mit den dabei herbeigeführten Erfolgen Allergnädigſt aus— 
zuſprechen geruht. Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl hatten die Gnade, ein Gleiches 
zu thun und laſſen dem Korps feinen Gruß entbieten.“ 


Cernirung von Meb. 19. Auguft bis 29. Oktober. . 


Bereits am 19. Auguft wurden die Anordnungen zur Einjchliefung der Feſtung Met begonnen. 19. 8 
Diejenigen Theile dev Cernirungslinie, welche das II. Armee-Korps zu jichern hatte, blieben ftets von 
einem feindlichen Angriff frei. Beſonders aber wurde die Gernirung von Metz für die Kavallerie 
thatenlos und unangenehm. Wenn auch im den erften Tagen jchwierige Patronillen auszuführen 
waren, da man über die Boftirung der feindlichen Borpoften nichts Sicheres wußte, jo hatte die fpätere 
Verwendung, nachdem die feindliche Stellung Hargelegt war, von favalleriftiichen Standpunkte aus 
betrachtet, wenig Verlodendes. Am 20. Auguſt nahm die 3. Jnfanterie-Divifion, nachdem der 19. einiger- 
maßen zur Ruhe der Truppen benugt war, eine Borpoftenftellung bei dem Gehöft Moscon unweit 
Sravelotte, ein und rückte den 21. in die Gegend von Montigup fa Grange In diefer Pojition 
verblieb die Divifion bis zum 24. Auguſt. Alsdann nahm fie Stellung auf dem Plateau vor dem 
Fort Plappeville. 

Das Regiment biwalirte bier ımımweit des Geböftes St. Maurice und verſah den Borpoften: 
dient dergeftalt, daß täglih eine Eskadron die ummterbroden vorgefandten Patronillen, welde ein 
Offizier führte, abgeben mußte. Die erjten Patrouillen waren in einem recht jchwierigen Terrain aus- 
zuführen umd gelangten meist in feindliches Teuer. Bei einer folhen am 20. Auguft, welche der 
Regimentskommandeur ımter Begleitung des Premierlieutenants v. Corvin-Wiersbitzky jelbjt führte, 
wurde letterem durch die Salve einer in einem Steinbruch poftirten Feldwache das Pferd verwundet. 

43% 
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Dajjelbe blieb zunächſt liegen, und dev überaus forpulente Offizier mußte jid) bequemen, einen 
weiten Weg zu Fur zurüdzulegen. Bei diefer Rekognoszirung wurde vor Plappeville das Gepäd ganzer 
Divijionen gefunden; auf den Wällen des Forts jah man emfig arbeiten. An demjelben Tage bradıte 
der Lieutenant v. PBlaten den erften Gefangenen ein, welchen er in dem Dorfe Moulin ergriffen hatte. 
Er war in dem Augenblid ertappt worden, als er, mit Xebensmitteln bepadt, ji) auf den Rückweg 
machen wollte Das Wetter war faft durchweg ungünftig, der durch den Regen aufgeweichte Boden, 
die durch die herumliegenden Kadaver verpeftete Luft, fowie häufiger Mangel an Trinkwaſſer und Holz 
machten die erften Biwaks bei Met zu den ungefundeften. Mit allgemeiner Freude wurde daher die 


. Nachricht begrüßt, daß das II. Armee-Korpg am 27. Auguft die Cernirungslinie verlaffen ſollte. Man 


ſchloß hieraus, daß es, bei Met entbehrlich, zur Armee des Kronprinzen, die im Anmarſch auf Sedan 
war, ftoßen würde. ‘Den Zwed der nachfolgenden Märſche finden wir im Generalſtabswerk S. 1414 
angegeben. Es heißt daſelbſt: „In der Nacht zum 27. Auguft erhielt Prinz Friedrich Kart den 
Befehl, zwei Armee-Rorpg auf. Damvillers in Marjch zu fegen, welche dort am nächftfolgenden Tage 
zum Eingreifen gegen das Heer des Marſchalls Mac Mahon bereitftehen follten.” Der Prinz 
beftimmte hierzu das 11. und IlI. Armee-Korps. Nach einem höchſt beichwerlihen Marſch, den das 
Regiment hinter der Infanterie zurüdlegen mußte, und der von 4 Uhr Nachmittags bis Mitternacht 
währte, bezogen die Eskadrons aus Mangel an Unterkunft in den ihnen angewiefenen Ortichaften 


- Biwals bei Grenaville, Penil ꝛc. Als das Regiment fi) am 28. früh verfammelt hatte, um den 


Marſch fortzufegen, erfehien Kontreordre. Die Eskadrons rückten in die ihnen Tags zuvor angewieſenen 


- Quartiere. Am 29. ging es nach Metz zurüd, wo das Negiment in der Nacht vor dem Dorfe Valeroy 


anlangte. Hier erwartete es, die Zügel in der Hand, den Morgen und bezog alsdann ein Biwak, 
während die nfanterie in den umliegenden Ortichaften einquartiert wurde. In diefer Stellung blieb 


- das Negiment big zum 6. September und mußte während diefer Zeit viele Batrouillen in der Richtung 


auf Sedan vorjchieben, um etwaige VBerjprengte von dort aufzufangen. Auch wurden größere Requifitionen 
ausgeführt, da die Verpflegung von Dann und Pferd fchon mangelte. Beſonders wurde der Hafer 
fnapp, jo dag die Pferde fich mit der halben Nation begnügen mußten. 

Mit dem 8. September begann für das Regiment ein neuer Abjchnitt in der Cernirung, der 
ji) wejentlich günſtiger geftaltete, wie der bisherige, zumal das Biwaliren nunmehr fein Ende erreichte. 
Der 3. Divifion wurden Quartiere in der Neferveftellung in dem fehönen Moſelthal angewiejen. “Die 
Quartiere konnten bei der jehr engen Belegung natürlich feine ſehr guten fein, indejjen waren jie 
nad viermwöchentlichen, täglichen Biwaks vorteilhaft für Mann und Pferd. Die naffen, ungejunden 
Biwaks Hatten jedoh den Keim jchwerer Krankheit in Viele gelegt, fo daß jekt Typhus und Ruhr 
heftig auftraten und viele Opfer forderten; namentlich wurde die 2. Eskadron hiervon betroffen, fie 
verlor eine große Anzahl Leute, unter diefen den DOffizierafpiranten v. Brodhufen. Die erkrankten 
Leute fanden meift in den Lazarethen zu Novéant, Corny und Gorze Aufnahme, während die Fraufen 


. Offiziere in der Regel nad) Nancy transportirt wurden. Am 17. September hatte das Regintent 


35 Lazarethkranke, deren Zahl bis zum 28. dieſes Monats auf 46 ftieg, dann aber wieder abnahın. 
Bis zum 1. Oftober bfieb das Regiment in den Quartieren zu Ancy (Stab und 3. Esfadron), 
Dornot (2), Noveant (1.) und Arnaville (4.). In den erften Tagen wurden die Eskadrons vor- 
zugsweife zum Transport von 50000 Gefangenen verwendet, welche, von Sedan fommend, bis Verny 
geführt wurden. Später wurde der Tienftbetrieb wie im Frieden eingerichtet. Es wurde in Abtheilungen 
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geritten, im Regiment exerzirt, ſchließlich ſogar angeſichts des drohenden St. Quentin, deſſen Kanonen 
bis in das etwa "/s WDieile von dem äußerſten Kantonnement des Regiments gelegene Ars jur Moſelle 
reichten, Felddienſt mit gemifchten Waffen geübt. Die Verpflegung war ſehr gut und regelmäßig, umd 
das Regiment litt durchaus feinen Mangel, zumal größere Nequifitionen unternommen werden konnten, 
um Heu und Etroh zu erwerben, und auch die nahe Bahnftation Noveant in reichlichem Mafe Yiebes- 
gaben gewährte. Die Offiziere lebten in kameradſchaftlichem Verkehr mit den Offizieren der anderen 
Waffen zuſammen, furz der Aufenthalt im Moſelthal war ein jehr angenehmer, Zudem hatte das 
Regiment nod) die Freude, durch einige Eiferne Kreuze ausgezeichnet zu werden. Es wurden der Oberft 
v. Willifen, Premierlientenant v. Corvin-Wiersbitzky, Wachtmeifter Zeige und der Sergeant 
Dittmann, der jedod inzwijchen feiner Wunde erlegen war, deforirt. Am 16. September erhielt das 
Negiment in mehreren Avantageuren feinen erſten Nacherfak aus der Heimath. So war denn das 
Negiment wieder in guter Berfafjung, als e8 am 1. Oftober in die vordere Cernirungslinie einrückte. 1. 
Im Divifions-Verbande wurde an diefem Tage die Mofel pafjirt, und das VIII. Armee-Korps in den 
Stellungen bei Augny und Marly abgelöft. Der Borpoftendienft hier beftand hauptfählid darin, daß 
ftetS bei Tage eine Feldwache bei Augny und zwei Züge gefattelt bei den Borpoften der Infanterie im 
Marly ftehen mußten. Während erftere allerdings in den Mittagsftunden faſt ſtets durch feindliche 
Granaten beunruhigt wurden, hatten lettere ‚einen infofern jchwierigen Patrouillengang zu unterhalten, 
weil das Terrain dort jehr eben war, und die franzöfiichen Borpoften die einzelnen Reiter oft mit 
Feuer infommodirten. 

Am 25. Dftober hatten nod einige Eskadrons die VBorpoftenftellung an der Seille mit der au 25. 10. 
der Moſel vertaufht und jtanden vor Ars bezw. Jouy aux Arches; fie beobachteten die Strafe, welche 
von Met nach Corny, dem diefjeitigen Hauptquartier, führte, Endlich am 29. d. M. follte die Ueber— 
gabe von Met erfolgen; lang erjehnt, weil man hoffen konnte, glüclicheren Tagen für unfere Waffe 
entgegenzugeben. Zahlreiche Gnadenbezeugungen hatten jhon am 28. d. M. den Truppen die Aller: 
böchfte Anerkennung verkündet. Auch das Regiment erhielt wieder 2 Eijerne Kreuze fir Maunſchaften, 
welche dem Stabstrompeter Handtfe und dem Sergeanten Möske der 2, Esfadron zugetheilt wurden. 

Der 29. Oftober wurde für das II. Armee-forps ein freudiger Tag, einmal follte das 20. 10. 
franzöfifche Garde-Korps beim Berlaffen der Feſtung an demjelben vorbeidefiliven, und ferner follte 
es von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrih Karl begrüßt werden. Die 3. Divijion 
jtand Mittags 12 Uhr in der Barade-Aufftellung weftlid der von Metz in das Hauptquartier zu 
Eorny führenden Strafe, Front gegen diefelbe. Zwar regnete es in Strömen, der weiche Boden 
geftattete kaum, die Pferde aufrecht zu erhalten, auch hatten einige Esfadrons jchon einen nicht 
geringen March zurückgelegt. Dennod; war die Stimmung eine freudige, und mit lautem Hurrah 
wurde der Oberfeldherr begrüßt, dem die Gnade des Allerhöchſten Kriegsheren als Auszeichnung 
den Feldmarſchallsſtab zuerfannt hatte. Der Prinz ritt die Fronten ab und nahm alsdann auf dem 
rechten Flügel Aufftellung. Hierauf erfolgte der VBorbeimarjd des franzöfiihen Garde-Korps in jtrenger 
Ordnung, lantlos, in jhönften Garnituren, aber ohne Waffen. Derjelbe währte natürlich jtundenlang; 
endlich war er beendet, und die franzöfischen Truppen wurden den Infanterie- Regimentern zur weiteren 
Eskortirung übergeben. 

Das Regiment erhielt dagegen den Auftrag, in die Feſtung einzurüden, um den neuen Gouverneur 
von Mes, General v. Kummer, zu inftalliven. Indeſſen fand die 1. Esfadron, melde als Avant: 
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garde vorging, ſchon Truppen des VII. Armee-Korps eingerückt. Das Regiment konnte daher, nachdem es 
kurze Zeit in der Nähe der Kathedrale abgeſeſſen gehalten hatte, in ſeine alten Quartiere zurückkehren. 

Ueber das infolge des Falles von Metz disponibel gewordene 11. Armee-Korps wurde nun: 
mehr dahin verfügt, dag daſſelbe fofort nad) Paris dirigirt werden follte, um die durch Detachirungen 
geihmwächte Kernirung zu verftärken. Die 4. Divifion wurde zuerft auf die Eifenbahn geſetzt, alsdann 
follte die 3. folgen. Die Transporte der erfteren erforderten jedoch fo viel Zeit, dag die 3. Divifion 
noch einige Zage vor Meß Liegen blieb. In diefe Zeit fällt ein befonders ehrenvolles Kommando für 
unfer Regiment. Die 4. Eskadron des Nittmeifters v. d. Groeben erhielt den Auftrag, die erbeuteten 
franzöjtfchen Adler aus Metz in das Hauptquartier Corny überzuführen. Am 1. November zog die 
Eskadron in Me ein, empfing aus den Arjenalen 56 erbeutete Adler, führte fie nach Corny und 
defilirte dort in Parade vor dem prinzlichen Feldherrn. Hierauf wurden die Offiziere zur Tafel 
Sr. Königl. Hoheit befohlen. !) 

In der Krieggranglifte waren inzwifchen folgende Veränderungen eingetreten. Für den bei 
Gravelotte verwundeten Vieutenant v. Ramin war der Lieutenant v. Kleift I. zum mobilen Regiment 
beordert und ihm, als der Sekondlieutenant v. Zabeltitz Tranfheitshalber das Regiment verließ, die 
Adiutanten-Geichäfte wieder übertragen worden. Lieutenant v. Knobelsdorff-Brenkenhoff war aus 
gleiher Veranlafjung zur Erfag-Esladron verjeßt worden. Premierlieutenant v. Corvin-Wiersbitzky 
war zum Nittmeifter und Eskadronchef, Sekondlieutenant v. Dewitz gen. v. Krebs zum Premier: 
lieutenant, die Portepeefähnrih8 Graf v. Wartensleben, v. Zabeltig, diefer unter Ueberweiſung 
zur Erſatz⸗Eſskadron, und v. Hagen zu Sekondlieutenants und die Offizier-Afpivanten Frhr. Hiller 
v. Öärtringen, vd. Bonin, v. Petersporff, v. Platen und v. Köller zu Portepeefähnrichs 
befördert worden. nn 

Da der Transport des ganzen II. Armee-Rorps mit der Korps-Artillerie und allen ihren 
Kolonnen zu lange Zeit erfordert hätte, wurde leßlere fowie das 14. Ynfanterie - Regiment und je 
3 Eskadrons des dieffeitigen ımd des zur 4. Anfanterie-Divifion gehörenden 11. Dragoner-Regiments 
per Fußmarſch unter dem Kommando des Oberſt v. Willifen nah Paris dirigirt, während die 
3. Esfadron per Bahn bis Nantenil befördert und von dort mitteljt einiger Märjche in die Cernirungs- 


. linie geführt wurde. Das Detachement des Oberft v. Willifen marfchirte am 4. November aus der 


Umgegend von Pont & Möouffon ab und legte in Eilmärfchen über Bar le Duc—Sezanne gehend den 
Meg bis vor Paris bis zum 16. November zurüd. Die Gegenden, namentlich die jogenannte Champagıre 
pouilleufe, waren meiſt unwirthlich, die Verpflegung mangelhaft, das Wetter rauh und naf. 

Die 3. Eskadron traf am 11. November in der Cernirungslinie ein, wurde in Ximeil ein— 
quartiert und detachirte 2 Züge zu den Vorpoſten der 3. nfanterie-Divifion, welche den Abjchnitt 
zwiichen Seine und Marne zu cerniven hatte. Schon am 16. November konnte das Regiment wieder 
vereinigt werden und bezog in Boiffy, Valenton und Limeil Quartiere. Doc eine Trauerkunde trübte 
die Freude des Wiederfehens. Der Sefondlieutenant v. Schmeling, ein ebenjo beliebter, wie braver 
Offizier, war am 5. d. M. dem Typhus im Lazareth zu Nancy erlegen. Die unheimliche Krankheit 








1) Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl hat dur den Maler Freyberg die Ueberbringung der 
Adler dur die 4. Eskadron des Neumärkiſchen DragonersRegimentd bildlich vdarftellen laſſen. Siehe die bei: 
folgende Copie. 


schien immer mehr Opfer fordern zu wollen. Mehrere Offiziere wie auch Offizier-Afpivanten waren 
in die Heimath evaluirt oder lagen in den Yazarethen, jo daß jie anf eine weitere Theilnahme an dem 
Feldzuge verzichten mußten. 


Cernirung von Paris. 
16. November (bezw. 11. November) 1870 bis 2. Janıar 1871. 


Die Thätigfeit des Regiments vor Paris entſprach im Allgemeinen der; — vor Miet 
angewiejenen. Das Il, Armee-Korps hatte den Abjchnitt zwijchen Seine und Marne zu deden, wo ſich 
die beiden Divifionen von Zeit zu Zeit in der Vorpoftenftellung ablöften: Am 18. November rückte 18. 11. 
das Negiment in die Reſerve-Stellung bei Yongjumean. Hier verblieb e8 im guten Quartieren, jo daß 
ſich Mann und Pferd trefflich erholen konnten. : Für die Offiziere bot ſich Gelegenheit zu Ausflügen 
nad Berjailles. Ende November erhielt das Dffizier-Horps einen Zuwachs durch Ernennung des 
Bicewachtmeifters dv. Blumenthal zum Sefondlientenant im Negiment, gleichzeitig aber hatte letzteres 
den Verluft feines allgemein verehrten und geliebten Kommandeurs zu beflagen, den ein Allerhöchiter 
Befehl in einen. andern Wirfungsfreis berief, - Oberft Frhr. v. Willifen, deſſen Führung das Neu- 
märliſche Dragoner-Regiment einen jeiner ſchönſten Ehrentage verdankt, erhielt am 23. November das 
Kommando über die Großherzoglich Badiſche Kavallerie-Brigade. Auf dem Felde bei Longjumeaun ver- 
fammelte ev jein Regiment zum lebten Mal um jich und nahm im: bewegten Worten, die ebenfo zu 
Herzen gingen, als fie von Herzen famen, von feinen Dragonern Abjchied, um ſich dann mit dem ihm 
als Ordomnanz- Offizier zugetheilten Yieutenant v. Bonin nad Dijon zu begeben. Der Major 
v. Wedell übernahm die Führung des Regiments, welche er bis zum Schluß des Feldzuges behielt. 

Schon mehrere Tage, bevor es zu den Ausfällen der Franzoſen bei Champigny kam, war die 
Abficht diejes Unternehmens erjpäht worden. Die an mehreren Stellen über die Marne gejchlagenen 
Brügen und die Slonzentration der feindlichen Truppen am denfelben liefen deutlich darauf jchliegen. 
Die Tage, welche der Schlacht vorangingen, find durch Nlarmirungen und Gefechts-Bereitichaften aus- 
gefüllt, Bejonders den 30, November war jtarkes Geſchützfeuer vernehubar. Es erfolgte an dieſem 30. 11. 
Tage der erfte Ausfall, bei welchem Theile des 9, Anfanterie-Megiments und die Würtemberger engagirt 
waren. Die Winterfälte machte die tagelangen Gefechtsftellungen höchſt angreifend, man freute jic 
jedbod) , mwenigftens des Nachts wieder in die Quartiere zu kommen. Sicher erwartete man für den 
1. Dezember ‚eine ernſte Affaire, daher waren die Truppen von Morgens an bei Sucy konzentrirt. 
Der Donner der Geihüge von den Forts nahm indejlen am Abend wieder ab, die Truppen fehrten 
unter Dad und Fach zurüd, jedoch nur, um am folgenden Tage in aller Frühe durch die bekannten 
Signaltöne zum eiligen Sammeln gerufen zu werden. 


Schlacht bei Champiguy. 9.18. 


Schon am Morgen war um die Dörfer Champigny, Brie jur Marne und Billiers ein heißer 
Kampf entbrannt. Trotz äufßerjter Bravour hatten die Würtemberger der feindlichen Uebermacht weichen 
müſſen, bis die Unterftiigung durch die 7. Brigade der 4. Divifion, ſowie die 6. Brigade der 3. Diviſion 
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heranrückte. Als der heftigfte Kampf in den Dörfern noch tobte, traf. das Regiment nach meilenweiten 
Marſch auf dem Schladhtfelde ein und erhielt den Auftrag, mit der 5. Infanterie - Brigade bis 
Chennevieres ald Reſerve vorzugehen. Da nun aber, wie oben erwähnt, die Negimenter der 6. Brigade 
ebenfall3 in die vorderfte Linie bezw. in die erfte Reſerve gezogen waren, ſchien der linfe Flügel entblößt. 
Das Regiment erhielt daher um 11%. Uhr Mittags Befehl, denjelben zu deden. “Demzufolge führte 
Major v. Wedelt dafjelbe in zufammengezogener Kolonne bis zum Jägerhäuschen vor, wo es in ftarfes 
Granatfeuer kam. Ueberhaupt zeichnete fi) die Schlacht von Champigny durch einen gewaltigen Geſchütz- 
fampf aus, der kaum drei Schritt de8 Bodens unaufgewühlt lief. Nachdem das Regiment bis etwa 
2 Uhr Nachmittags gehalten hatte, wurde es zur Dispofition des das Gefecht bei Champigny Tpeziell 
leitenden Generals v. Hartmann geftellt, um die diefjeitige Infanterie zu degagiren, falls fie das Dorf 
räumen mußte. Das Regiment zog ſich daher hinter das als erfte Reſerve dienende 54. Anfanterie-Regiment, 
welches bereit3 durch feindliche Granaten fehr gelitten und den Kommandeur eingebüßt hatte. An diefem 
Plage blieb e3 bis zum Abend, durch coupirteg Terrain wohl der feindlichen Einficht entzogen, dennoch 
aber ftet3 den Granaten ausgeſetzt, die auf die vermuthete Reſerve gerichtet fehienen. Unſere Infanterie 
hielt jedoch die Dörfer, ımd fo wurde das Eingreifen der Kavallerie, für deren Attaden das Terrain 
durchaus ungünftig war, nicht mehr nöthig. Gegen Abend verftumunte das Feuer allmälig. Das 
Regiment wurde in den nahen Dörfern Bonneuil und Sucy untergebradit. Troß des heftigen Feuers, 
dem daſſelbe während des Gefecht ausgeſetzt gewejen war, verließ es das Schlachtfeld nur mit einem 
Berluft von 2 Mann und 1 Pferde, die ſämmtlich nur unbedeutende Verlegungen erhalten hatten. 

Die Erihöpfung der Truppen aber war bei der ftarfen Kälte eine allgemeine. Die Ruhe in 
der folgenden Nacht blieb auch illuforifch, da die feindlihen Granaten die Tuartiere jehr beumrubigten, 
und Jeder auf das Ertönen des Alarmſignals gefaht war. 


% 


— — — — — 


In dieſer aufregenden Lage verblieben die Eskadrons mit Ausnahme der 1., welche wieder 


. auf das Feld des geftrigen Gefecht? gerufen wurde, aud) noch den folgenden Tag. Mittlerweile aber 


befeftigten jich die dieffeitigen Zruppen wieder in den neugewonnenen Ortſchaften, und nach einer langen 


. Gefechtsftellung am 4. konnten die Truppen der Reſerve ruhig ihre alten Quartiere wieder beziehen. 


Die. Franzoſen hatten die Brücden wieder abgebrochen und einen Durchbruch der Cernirungs⸗ 
linie an diefer Stelle aufgegeben. Wenn auch hin und wieder fich feindliche Ausfälle wiederholen zu 
wollen fchienen, jo konnte der Dienft in der Cernirung von nun an doch ruhig und regelmäßig verfehen 
werden. Die Pferde erholten fich zuſehends, die Bekleidungs- und Ausrüftungsftüce konnten reparixt 
werden. Das Regiment lag von jekt ab wieder abwechjelnd in den Referve-Quartieren Mlandreg, 
Bouffy und Epinay, oder befand ſich auf Borpoften in Limeil, Valenton und Boiſſy. In dieſen 
Ortfchaften wurde das heilige Weihnachtäfeft gefeiert, umd hielt die kriegerifche Situation die Truppen 
keineswegs ab, ſich den Ehriftbaum zu fchmüden. Die legten Tage vor Paris zeichneten fi) durd) 
eine ftarfe Ranonade aus, welche das beginnende Bombardement einleitete. In kameradſchaftlicher 
Bereinigung hatten die Offiziere des Regiments den Anfang des Jahres 1871 verlebt, als ein über- 
vafchender Befehl aus Verfailles eintraf, der daS II. Armee-Korps in eine ganz andere Gegend rief 
und fpeziell dem Regiment eine bisher ungekannte aber geeignetere Verwendung eröffnete. 
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Erwähnt jei noch, daß dajlelbe bis zum Schluffe des Jahres 1870 einen Berluft von 
22 Todten und 45 Yazarethfranten hatte, die meift den Anftrengungen und dem Typhus erlegen waren. 

Der Rittmeifter v. Yüttwig war beim Abreiten der Vorpoſten auf dem Mont Mesiy am, 
19. Dezember leicht verwundet worden und nad) der Heimath evakuirt. Der Premierlieutenant v. Berjen 
übernahm die Führung der 2. Esfadron. 

In der Sriegs-Nanglifte waren nachjtehende Beränderungen eingetreten: Portepeefähnrich 
Frhr. Hiller v. Gärtringen war als Sekondfieutenant zum 7. KRüraffier - Regiment verſetzt, die 
Unteroffiziere v. Zanjen gen. v. d. Oſten, v. Katzeler I. und 11. zu Portepeefühnrichs und der 
Portepeefähnrich v. Bonin zum Sekondlieutenant befördert worden. Wittmeifter v. d. Groeben batte 
den Charakter als Major erhalten. 


Marfd von Paris nad; Dijon. 


Da die Thätigfeit der Kavallerie vor der Feſtung nur eine beſchränkte fein konnte, wurde die 
Kunde von der neuen Beſtimmung mit Freuden begrüßt, wenn man jich auch der Ausficht begeben 
mußte, an dem zu erwartenden Einmarjd in die feindliche Hauptjtadt theilnehmen zu können. 

Bei jhönem, heiterem Winterwetter verließ das II. Armee-Korps am 2, Januar die Cernirungs- 2. 
linie von Paris. In einigen intereffanten Märfchen, die über Melun, durch den Schönen Wald von 
Fontainebleau und über Chäteau Yandon führten, traf die Divifion am 5. Januar am Orldans-Ranal 5. 
und gleich darauf in Montargis ein. Das Gerücht, daß ein franzgöfiiches fliegendes Korps, von der 
?oire-Armee kommend, in der Näbe fei, veranlaßte Theile der Divifion, natürlich auch des Regiments, 


vor Montargis Vorpoften zu beziehen. Indeſſen wurde nichts vom Feinde bemerkt. Am 7. deifelben 7. 1. 


Monats wurde der Marſch fortgeſetzt und damit das Gerücht, das II. Armee-Korps folle zur Poire- 
Armee ftoßen, dementirt. Bei großer Glätte ging es zumächit bis zu dem Heinen Städtchen Courtenay. 
Die 4. Esfadron wurde mit dem Auftrag in die linke Flanke gefandt, die Verbindung mit dem 
VII. Armee-Korps des Generals v. Zaftrom zu fuchen. Sie fand das General-Rommando in Aurerre. 
Bon jekt an wurden die beiden Korps in gleicher Weije zur Umnterjtütung der Armee des Generals 
v. Werder vorgefhoben, und zwar fo, daß das II. Armee-Korps den rechten Flügel bildete, Die 
Märſche, welche die Truppen fir die Folgezeit täglich zu machen hatten, waren fo ftarf, als es bei 
einem Kriegsmarſch nur möglich war. Ruhetage wurden höchſt jelten vergönnt und dann zu größeren 
Rekognoszirungen benutzt. Rechnet man dazu die eijige Kälte, die Glätte umd das bergige Terrain, in dem 
der Sicherheitsdienft, den die Esfadrons ftetS verjehen mußten, äufßerft ſchwer war, jo fann man mit 
Recht die Märfche nach dem Süden als eine große Yeiftung bezeichnen. Die Etappenftrafe einhaltend, 


traf die 3. Divifion am 13. Januar vor dem Städtchen Montbard ein. Hier ftieß man auf das 18.1. 


fliegende Korps des Oberft v. Dannenberg, bejtehend aus 2 Yinien-nfanterie-Regimentern und den 
1. Nejerve-Hufaren. Noch vor wenig Tagen war es zwiſchen diefen Truppen und Fvanktireurbanden 
zu einem ernjthaften Gefechte gefommen. Jetzt beganı auch für unfer Negiment dev Abjchnitt, wo 
mehrfache, Heine Nencontres mit vereinzelten Banden ftattfanden, wenn man dieje Art der Kriegführung, 
wo einzelne Neiter aus dem Hinterhalte bejchoffen wurden, Abtheilungen dagegen nie Widerftand fanden, 
mit diefem Namen bezeichnen kann. Auf dem weiteren Vormarſch wurden aber doch die peinlichiten 
Sicherheitsmafregeln erforderlich, und die Esfadrons hatten einen jehr fchwierigen Dienft zu verjeben 


v. Hagen, Keumärf, Pragoner-Regiment Nr. 9. 44 
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Diejelben wurden für die nächfte Zeit fo vertheilt, daß die 3. Eskadron der Avantgarde, Brigade 
MWedell, die 1. und 4. Eskadron den Gros, Brigade Koblinsky, unterftellt wurden, während Die 
2. Eskadron dem Detachement Dannenberg an Stelle des in Montbard verbleibenden Referve-Hufaren- 
Regiments übertwiefen murbe. 

Letztere Eskadron erhielt ſchon am nächjten Tage auf dem Marſche zu diefem Detachement in 
denn Dorfe Darcey Feuer und verlor hierdurch ein Pferd. Unter dem 11. Januar war von 
Sr. Majeftät befohlen worden, daß das II. und VII. Armee-Korps jowie dad Korps des Generals 
v. Werder zu einem Ganzen unter dem Namen „Süd-Armee” vereinigt und unter das Kommando 
des. Generals v. Manteuffel geftellt werden -follten. Es galt, fchleunigft eine Vereinigung zu erreichen, 
um die große Armee Bourbafis, welhe Belforts Belagerer und biermit die deutfche Grenze bedrohte, 
abzumehren. Trot der anjtrengenditen Märſche gelang es nicht, das XIV. Armee-Korps zu erreichen, 
bevor dafjelbe von den Franzoſen angegriffen wurde. Dennoch bewirkte dag Herannahen der beiden 
Korps, daß der General Garibaldi, welcher in Dijon Haufte, von einem Offenjivunternehmen zur 
Unterftügung Bourbafig, wie auch Legterer von einem energiihen Vorgehen gegen Belfort und das 
Werderiche Korps abgehalten wurden. Jetzt kam es daranf an, die nicht unbeträctlichen Streitkräfte 
in und um Dijon zu täufchen und zu ifoliren. 

Am 17. Januar war die 3. Divifion nur noch einen Tagemarſch von. Dijon entfernt. Eine 
größere Rekognoszirung wurde angeordnet, und während die Infanterie-Brigaden bei Fontenottc- Ferne 
unweit Tilchatel eine Rendezvousftellung nahmen, wurden die 3. Esfadron auf der Hauptſtraße, die 
4. über Lux, die 2. von dem Detachement Dannenberg rechts der Hauptjtraße gegen Dijon vorpoufjirt. 
Die Refultate waren auf allen drei Punkten- ziemlich diejelben. Bis auf 10 km fonnten die Patronillen 
ungehindert an Dijon herangehen. Im Umkreiſe aber waren die Ortichaften in diefer Entfernung von 
franzöſiſchen Weobilgarden bejett und einzelne Feldwachen vorgejchoben, jo daß ein weiteres Vorgehen für 
die Kavallerie nicht möglih war. Die Eskadrons beobachteten die feindliche Aufftellung weiter bis gegen 
Abend, ohne dar ſich Wefentliches ausführen lief. Nur die 2. Eskadron des Premierlieutenants 


v. Verſen, welche ſich fehon eines franzöfifchen “Doppelpoftens bei Meſſigny bemächtigt Hatte, gelangte 


zu einer ernfthaften Affaire, indem ein Zug unter dem Lieutenant v. Platen eine feindliche Abtheilung, 
welche im Rüczuge auf einen nahen Wald begriffen war, unter günftigen Bedingungen attadirte. Der 
Zug durchritt die etwa 50 Mann ftarke Abtheilung, bieb mehrere nieder und jagte die Mobilgarden 
dem Walde zu. Der brave Offizier jelbft aber wurde tödtlich in die Bruſt getroffen, außer ihm noch 
3 Yeute getödtet, 2 verwundet und ebenjoviel gefangen, welche bei der Verfolgung des Feindes ſchwer 
verwundet worden waren. Nachdem der Yieutenant v. Platen jelbft vom Pferde gefunten war, und 
hiermit die Führung mangelte, Ffehrten die Dragoner von der Verfolgung um. Schon nahten aus 
den Walde zahlreiche Meobilgarden, und nur dur) das tapfere und umfichtige Benehnien des Unter: 
offiziers Rütz, welcher den tödtlich verwundeten Offizier auf fein eigenes Pferd fette und le&teres zu 
Fuß aus dem feindlichen Feuer führte, entging der Lieutenant dv. Platen feindlicher Gefangenjchaft. 
Tie Esfadron nahm den hart mitgenommenen Zug bald auf. 

Die 6. Brigade des Oberft v. Wedell erhielt für den 18. einen Ruhetag, da jie durch den 
langen Avantgardendienft ſehr angeftrengt war. Unter ihren Schuß deboudjirten die 5 Brigade und 
das Detachement Dannenberg ſodann aus der Coͤte d'or. 

Von nun an wurde auch noch die 2. Eskadron jener Brigade zugetheilt. Der Ruhetag wurde 


au 


zu Patrouillen gegen die feindliche Aufſtellung bemubt. Mehrere derjelben wurden bierbei bejchojfen, 
auch verlor die 2. Eskadron abermals 3 Yeute und 1 Pferd, welche in dem Dorfe Epagny, das jie 
noch, nicht vom Feinde; bejeßt wähnten, exjchoffen wurden. Hier war der Lieutenant v. Platen unter- 
gebracht worden, da ein Transport deifelben nicht möglich gewejen war. Die preufifchen Truppen 
aber mußten weiter zurüdgenommen werden, und jo kam es, daß doch nod) die Franzoſen das Dorf 
bejeßen konnten. Jedoch ließen jie dem verwundeten Feinde alle Achtung angedeihen und verjchonten 
den bei dem Yientemant v. Plate zurückgelaſſenen Lazarethgehülfen. Der brave Offizier erlag ſchon 
am 18, jeiner jchweren Berwimdung. Das Regiment verlor in ihm einen pflichttreuen, ehrenwerthen 
und tüchtigen Offizier, Am Abend deſſelben Tages rückte wiederum preußiſche Infanterie in Epagny 
ein, welche den Yientenant v. Blaten zur ewigen Ruhe bettete. 

Das Regiment hat jpäter demjelben bier ein Dentmal errichtet")  Daffelbe, etwa 8—9 Fuß 
hoch, bejteht aus weißem Marmor und iſt mit einer Tafel verjeben, welche folgende Inſchrift trägt: 
„Dier ruht im Gott Ehriftoph v. Platen, Sefondlientenant im Königlich Preußiſchen Neumärkiſchen 
Dragoner:Regiment Nr. 3, geb. 21. Dezember 1849, get. 18. Jannar 1871 an der in der Nähe feiner 
Ruheſtätte im ernten Kampfe erhaltenen, jchweren Verwundung, tief betranert von jeiner Familie und 
feinen Kameraden.“ 

Das Denkmal, im Dijon angefertigt, wınde am 20. März 1871 im Beiſein des DOffigierforps 
enthüllt und durch den Militär-Oberpfarrer geweiht. 


Der Iura-Feldiug. 


Die Erfolge, welche der General v. Werder in der dreitägigen Schlacht von Belfort errungen 
hatte, wirkten bejtimmend auf die Marjchrichtung des IL, Armee-Korps. Es galt, jchleumigjt die 
Jura-Päffe zu befegen, um den nach dem Süden abziehenden Feind feftzuhalten oder ihn zum Webertritt 
über die nahe Grenze zu zwingen. Dies konnte nur dich Gewaltmärfche erreicht werden, die bei der 
Winterglätte, dem bergigen Terrain und inmitten feindlicher Abtheilungen ſehr fchwierig waren. Auferbem 
aber mußte man ji vor Dijon fichern, wojelbft Saribaldi mit etwa 25000 Dann in umferer Flanke 
blieb. Ihn zu beichäftigen, wurde die 8. Brigade, welde noch in Montbard war, bejtimmt. “Der 
Lieutenant v. Blumenthal des diefjeitigen Negiments hatte den bezüglichen Befehl an den General 
v. Ketteler zu überbringen. Als er ſich deſſelben glücklich entledigt hatte, wurde er beim Rückritt 
unweit Pontaillier jur Saöne von Franftireurs angefallen. Verwundet brach fein Pferd zuſammen umd 
brachte den Reiter jo unglücklich zu Fall, daß ex mit einem Fuß unter daffelbe zu liegen kam. Inzwiſchen 
hatten jich ihm die Franktireurs bedenklich gemähert, der Offizier jchien verloren, da gelang es. ihm 
noch rechtzeitig unter Zurüdlaffung des Stiefel3 das Bein unter dem Pferde bervorzuzieben, - Jebzt 
machten die Franzoſen auf den Offizier Jagd, der feine Verfolger durch Wegmwerfen jeines Silberzeuges :c. 
aufzuhalten ſuchte. Nach ftundenlangem Fußmarſch ohne Schuhwerk, gänzlich erſchöpft, traf Yientenant 
v, Blumenthal eine Patrouille des 11. Dragoner-Regiments an, die ihn aufnahm. 

Während noch die 6. Brigade am 18. Yanuar mit der 2. und 3. Esfadron vor Dijon liegen 


1) Siehe das Seite 352 beigefügte Blatt mit den Portraits der 1866 und 1870/71 gefallenen Dffiziere. 
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blieb, marſchirte die 5. Brigade am Morgen deſſelben Tages mit der 1. und 4. Esfadron auf den 
Zaöne-llebergang von Gray los, wo es zu einem Heinen Rencontre fam, an welchem ſich zwei Züge 
der 1. Eskadron betheiligten. „in ununterbrochenen Gefechten hatte die Avantgarde von jekt an weiter 
zu marſchiren, da alle Städte mit Abteilungen feindlicher Mobilgarden beiegt waren, welche die beran- 
nahende Navallerie beſchoſſen, jich dann aber eiligft abzogen. 

Am 20. wurde Das Städtchen Pesmes am Ognon erreicht, wo Franktireurs und Mobilgarden 
ein lebhaftes Feuer auf die Tete der 1. Eskadron richteten, ſich dann aber fcdhleunigft zurüdzogen und 
hinter jih die Brüde über den Ognon abbrachen. Tie Tivijions-Artillerie fandte den Flüchtigen 
einige mwohlgezielte Granaten nad. In wenig Stunden war eine Brüde gejchlagen und ein Zug der 
1. Estadron dem ;yeinde, der jedoch nicht mehr erreicht wurde, nachgeſandt. 

Ein ernjtereß Gefecht hatte die Avantgarde am 21. d. M. bei Döle, wo der Toubs-Lieber- 
gang ziemlich hartnädig vertheidigt wurde, zu beftehen. Beſonders hatte die 1. Eskadron des Mitt- 
meilters v. Sydow längere Zeit tie Aufgabe, die feindliche Infanterie zu verhindern, eine vor der 
Stadt gelegene günftige Pojition zu bejegen, bei welcher Gelegenheit der Yieutenant v. Quaſt mit feinem 
Zuge ein erfolgreiches Gefecht zu Fuß lieferte. Tas Generaljtabs:Werf erwähnt defjelben im 19. Heft 
S. 1197 mit folgenden Worten: „Vieutenant v. Quaſt vom Tragoner-Regiment Nr. 3 war mit 
jeinem Zuge bereit3 vorher nach Döle gelangt, hatte die vorderften Häufer durch abgeſeſſene Mannſchaften 
bejegt und behauptet, bis ihn Mangel an Munition zum Zurückgehen nöthigte.“ Die 1. Eskadron 
verlor 2 Pferde und 2 Yeute, welche leicht verwundet waren. 

Auch die beim Gros befindlichen Estadrong hatten mehrfah Törfer von Banden zu jäubern, 
ohne dag wejentliche Berlufte vorfamen; jo wurde bei dem Dorfe Brans einer Patrouille der 3. Estadron 
ein Pferd verwundet. Am 23. und 24. beftanden die 1. und 4. Eskadron fleine Gefechte bei Parcey 
und Mouchard. Auf dem Marfhe am 23. fand der Avantgarden-Zug der 1. Esfadren den Urt 
Mont ſous Vaudray von etwa 30 feindlichen Infanteriſten bejett. Es entwidelte ſich ein Heines Feuer: 
gefecht, in welchem die Franzoſen 2 Mann verloren. 

Der Weg nah dem Süden fand ich jedoch jekt unerwartet verfperrt. Eine am 25. Januar 
gegen das Städtchen Salins ausgeſchickte Rekognoszirung, 1 Kompagnie ‚Infanterie und 1 Zug der 
1. Eskadron, Hatte fonitatirt, daß der Ort von feindlicher Infanterie bejegt und ein demjelben vor- 
fiegendes Bergfort armirt war, und daß letteres die Anmarſchſtraße vollftändig beftreihen müſſe. Es 
war dies heute nicht gejchehen, da dider Nebel die Bewegungen des Detachements dem feindlichen Auge 
entzog. Am folgenden Tage wurde ein Angriff der Diviſion gegen Salins unternommen, deſſen 
Bejagung den Preußen cenergiihen Widerftand entgegenjegte, unterftütt Durch die Kanonen des Forts 
St. Andre. Es gelang der Infanterie, mit einigen Verluſten dag Städtchen im Stimm zu nehmen. 
Mit ihr rüdte die 1. Estadron ein und bezog Quartiere dafelbft, nachdem ihr noch beim Einmarſch 
2 Pferde verwundet worden waren. AS am Abend audh die 4. ESfadron nad Umgehung des 
Städtchens Salins und einer in der Richtung auf Pontarlier ausgeführten Rekognoszirung dort eintraf, 
erhielt jie ein fo ftarkes ‘Feuer von einem zweiten gegen Züden gelegenen Fort, dag fie 4 Mann und 
10 Pferde verlor. Da die beiden Zperrforts in die ihnen angetragene Kapitulation nicht willigten, 
und ihr Beſitz zunächft nicht erforderlich war, mußte ein anderer Weg eingefchlagen werden. Tie Tivijion 
marjchirte daher vom 27. an über Arbois auf Bontarlier. Dan befand jich jett Dem Feinde dicht auf 
den Ferien. 
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Die 1. Estahron wurde noch in der Nacht zum 27. vorpeuiitmt mit dem Auftrag, iedenfalls 
die Rerbindung mit dem Feinde zu juben. Ties gelang nad einem mebritüntigen Marich bei Tilleneuve. 
Schon von weiten bezeichneten sjeuerfiellen das Biwak einer größeren Irurpenmadt. Vorgeichickte 
Patrouillen meldeten, dak der Feind ſich nur ſchlecht geſichert babe. Der Estatronder beitinmmte 
daher mehrere gewandte Yeute und beauftragte den Lieutenant v. Tuaf, mit dieiſen fi, wenn irgend 
möglich, eines feindlichen Pojtens zu bemächtigen, was auch glũcklich ohne dieſſeitigen Verluft gelang. 
Gteichzeitig gab die Esladron, welde eine möglichit große Breite eingenommen batte, einige Schũſſe im 
der Richtung Des Yagerö ab und lief Signale bafen, um ii zu überzeugen, cb und welche Gegen- 
mafregeln der ;yeind treiien würde. Alsbald ertönten Marmiignale in dem feindlichen Dimwaf, und man 
fonnte fich bald überzeugen, daß der Feind, obne fich erft über die Stärfe Des Angreifers an orientiren, 
den Rüdzug antrat. Die Eskadron konnte alio der Meitung über die Anwejenbeit dei von Bourbaki 
beiehligten Heeres hinzufügen, daß daſſelbe vellftändig Demeraliiirt war. 

Wäbrend am folgenden Tage die 7. Anfanterie-Brigade mit der 1. und 4. Ealatren auf der 
Strafe über Champagnole und Frasne nach Pontarlier dirigirt wurde, unternabn die 3. Esfadren 
am 223. Januar eine Retognoszirung gegen Yons le Zaulnier. Zie traf jedeb vor dieſem Ort auf 28.1. 
feindliche Infanterie, welche ein weiteres Norgeben verhinderte. Am 20. nabmen zwei Züge der 29. 1. 
2. Eskadron unter Yieutenant v. Frankenberg an dem Gefecht bei Yes Wlandies Theil. Ein Detachement 
von 4 Bataillonen, einer halben Batterie und der genannten balben Eskadron unter Oberſt vr. Wedel 
ſtieß bei Les Planches auf abgefejlene feindliche Kavallerie, weiche nach leichtem Gefecht vertrieben wurde. 

Alles lie jet jchon erfennen, Dar vie Enticheidung nahe. Tie feindlihen Truppen waren in 
ſolcher Auflöjung, daß einzelne Patrowillen ganze Abtbeilungen Gefangener einbringen fonnten. Die 
dieffeitige Avantgarde jekte dem Feinde ununterbrochen zu. Die drei Brigaden (d., 6. u. 1.) mit dem 
diefleitigen Regiment, zwei Estadrons 11. Tragener und zahlreicher Artillerie waren eng konzentritt, 
um jeden Augenblick gefechtäbereit zu jein. 

Am 30. Januar follte Rubetag fein, jede am Nachmittag wurde abermals in der Tireltion sa. ı. 
auf Frasne aufgebrochen. Als Die an der Tete der 5. Brigade marſchirenden zwei Züge der 2. Eskadron 
unter Premierlieutenant v. Verſen ſich dem rt näberten, entdedte der Fübrer derjelben die bereits 
von Theilen der 7. Brigade zurüdgeworiene feindliche Anfanterie im Rüdzug auf Frasne. Gleichzeitig 
fand ſich der Nittmeifter v. Flemming vom 11. Dragoner-Regiment mit einen Theil feiner Eskadron 
dafelbit ein. Beide Offiziere verabredeten jih, aus der Unordnung der feindlichen Infanterie Nutzen 
zu ziehen. Nun ging es mit Hurrah in der Marich-Rolonne, die beiden Uffiziere an der Tete, auf 
der Strafe gegen Yrasne vor. Man ſtieß zunächſt auf eine Abtbeilung franzöfticher Infanterie, welche 
fich gefangen gab. Alsdann wurde, trogdem e3 bereits dunkel geworden war, der Marſch auf Frasne 
fortgejegt. Hier fand man jedoch den Feind zur Gegenwebr bereit. yet theilte jich die Abtbeilung, 
drang von mehreren Seiten in da8 Torf und machte fümmtliche Franzoſen, circa 1800 Dann, 
zu Gefangenen. Die 2. Eskadron verlor in diefem Gefecht an Todten 1 Mann und 1 Pferd; 1 Dann 
und 1 Pferd maren verwundet. Außerdem war ein in Begleitung des Regimentsführers Major 
v. Wedell, welcher der Abtheilung des Lieutenants v. Verſen gefolgt war, befindlicher Dragoner 
getödtet worden. 

An demfelben Tage betheiligte jih ein Zug der 3. Esladron unter dem Picewachtmeifter 
Herms an dem Gefecht bei Baur. 
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Auf dem Vormarſch nach Pontarlier am 31. Januar machte die 1. Eskadron 753- Gefangene, 
die ji ohne Gegenwehr ergaben. 

Der 1. Februar brachte endlich die Entſcheidung. Der Feind wurde in Pontarlier nochmals 
gepackt, zum Widerftand gezwungen und über die Schweizer Grenze gedrängt. Das ſehr bergige 
Zerrain jchloß leider den Gebrauch der Kavallerie aus. 

Es galt nunmehr, nur noch aufzufanmıeln, waß der Feind bei feinem eiligen Rückzuge ftehen 
gelafjen hatte, und einzelne feine Abtheilungen zu verjagen. Der Marſch auf Lons le Saulnier wurde 
daher am 2. Februar abermals angetreten. Dean fand viel Kriegsmaterial vor und einzelne ver: 
jprengte Yeute ſowie Fleine Abteilungen, ohne daß es nod zu Engagements mit dem Feinde Fam. 

Hiermit endeten” die Eriegerifchen Aktionen, die wenigftens in ihrem legten Theil dem Regiment 
eine lohnende Thätigkeit gewährt hatten. 


Waflenftillftand nnd Rückkehr. 


Endlih am 9. Februar fonnte auch das II. Armee-Korps ſich der verdienten Ruhe bingeben, 
welche die übrigen Armeen fchon feit 10 Tagen genofjen. Das Regiment nahm nunmehr in Poligny 
und Umgegend Duartier. Nach den bedeutenden Strapazen that die gute Verpflegung, die jegt gewährt 
werden konnte, Menſchen und Thieren befonders wohl. Das Bekleidungs- und Ausrüftungs-Material 
befand jich in einem furchtbaren Zuftande, doch bot die Zeit des Waffenftillftandes hinreichend Gelegenheit, 
Alles zu repariren. | 

AS mit dem 27. Februar früh der Waffenftillftand ablief, wurde die Divifion nochmals 
fonzentrirt, Konnte jedoch infolge der Verlängerung der Waffenruhe bis zum 12. März wieder 
Quartiere zwiſchen Poligny und Döle beziehen. Hier erhielt da8 Regiment die Trauerfunde von dem 
Ableben des Lieutenants v. Bonin, welcher als Ordonnanz-Offizier dem Oberſt v. Willifen gefolgt, 
auf dem Marſch nah Dijon bei Velexonne verwundet, gefangen genommen und am 9. Februar in 
Le Puits geftorben war. Das Regiment betrauerte tief den Verluft diefes hoffnungsvolfen und beliebten 
Offiziers. Nach Beendigung des Feldzuges wurde die Leiche nach dem väterlihen Gut Rufferom bei 
Schlawe übergeführt und dort im Beifein mehrerer Kameraden des Regiments feierlich bejtattet. ') 


1) Der oben angebeutete Borfall war folgender: 

Dberft v. Willifen war auf dem äußerft beſchwerlichen Mari durch die Bogefen am 11. Dezember nad 
Frenes led Mames gelangt. In feiner Begleitung befanden. fich Lieutenant v. Bonin und Hauptmann Seib von der 
badifhen Infanterie fowie 4 Trainfoldaten und 11 Pferde. Beim Berlaffen des Ortes erbat Oberft v. Willijen ſich 
wegen der Unficherheit der Etappenftraße eine Bedeckung von 1 Unteroffizier und 4 Gemeinen des 3. Referve:Ullanens 
Regiments. Sie Hatten etwa 5 Kilometer zurüdgelegt und Velexonne paſſirt, ala der Trupp eine Kolonne, beftehend 
aus 3 Wagen mit badifchen Liebegaben, 1 Wagen mit Werzten und Lazaretimaterial und etwa 16 Jnfanteriften, 
Rekonvaleszenten auf dem Wege zur Armee, antraf. Der Oberft hatte fich eben an die Tete der Kolonne begeben, die 
5 Ulanen ritten etwa 10 Schritt vor ihm, Lieutenant v. Bonin neben ihm, als auf 20 Schritt eine ſtarke Gewehrſalve 
krachte. Die Mehrzahl der Ulanen ſowie Lieutenant v. Bonin ftärzten zufammen. . „Ich rief „Vorwärts““, jo erzählt der 
damalige Oberft v. Willifen, dem mir die Schilderung ber Details dieſes Ereigniſſes verdanken, „und jagte, begleitet von 
einem Feuer aus etwa 300 Gewehren, die Chaufjee hinauf. Als ich mein Pferd, nach Abbrechen der Kantareniceere, 
patirte, war ih allein, dann kam ein Ulanenpferd, dem die Eingemweide heraushingen, Hauptmann Seib, ein Pferd des 
Lieutenant v. Bonin, Dragoner Dhnı mit meiner Bollblutftute Ronfend, dann '-mein eigener, mit zwei Schimmeln 
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Anfang März. traf der Rittmeiſter Frhr. v. Lüttwitz nad feiner Genefung wieder beim 
Regiment ein und übernahm die Führung feiner Eskadron. Mit dem 9. d. M. wurde die 3. Divifion 9.3. 
nah Dijon und Umgegend verlegt. Die Verpflegung geſchah wiederum aus Magazinen und fonnte fo 
reichlich verabfolgt werden, daß fich die fehr heruntergefommenen Pferde bald erholten. Die gewöhnlichen 
Sriedensübungen nahmen, joweit e8 die Verhältniffe zuliegen, nunmehr wieder ihren Anfang. Der 
Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiferd wurde in feftlicher Weiſe durch Paraden und gemeinfame Diners 
in den verfchiedenen Kantonnements begangen. 

Mittlerweile war das alte Friedensverhältniß in der Vereinigung der zur 3. Brigade gehörenden 
Kavallerie-Regimenter wieder eingetreten. 

Endlich erhielt das Regiment die erſehnte Ordre zur Rückkehr in die Heimath. Nach einigen 
Märſchen erreichte es am 23. Juni Belfort, wo am 24. und 25. d. M. die Einſchiffung auf der Bahn 2°. 6. 
bewirkt wurde. Auf allen Stationen, befonders in Süd-Deutſchland und Sachfen, feftlich und herzlich 
bewillfonmnnet, traf das Regiment am 27. und 28. “uni in Yabes ein. Nichts aber glich der Aufnahme 
der Eskadrons auf dem Mari nad) den Garnifonen und dem Empfang in denfelben,- welcher am 
30. d. M. in Greifenberg und am 1. Juli in Treptow ftattfndd. 1.7. 

Doch auch an dem feierlichen Einzug in Berlin hatte dag Regiment ji) durch einen Offizier 
— GSefondlieutenant v. Kleift I. — und einen Gefreiten — Harder der 4. Eskadron — be- 
theiligen dürfen. 

Das Kommando des Regiments war jhon in Dijon von dem durch Allerhöchfte: Ordre vom 
4. April zum Kommandeur ernannten Cherftlieutenant v. Dobf chütz übernommen worden. 

Zahlreiche Dekorationen, welche zu verfchiedenen Terminen erfolgten, hatten dem Regiment den 
Beweis geliefert, daß feine Theilnahme an dem Feldzuge die gebührende Anerkennung gefunden hatte. 


Es hatten das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe erbalten: 


1) Oberft Frhr. v. Willifen. 13) Sef.-Lieut. v. Leyſer. 

2) Major v. Wedell. 14) : v. Müllern. 

3) = vr. d. Öroveben. 15) . v. Eifenhart-Rothe. 

4) Rittm. v. Sydom. 16) : v. Kleiſt II. 

5) =. Frhr. v. Lüttwig. . 19 : v. Quaft. 

6) = dv. Eorvin-Wiersbigfn. 18) - v. d. Often. 

7) Prem.-Lieut. v. Verſen. | 19) - Graf v. Wartensleben. 
8) v. Podewils. 20) — v. Blumenthal. 

9) v. Zabeltitz (Reſerve). 2) =» Zanfen gen. v. d. Often. 
10) z v. Dewiß gen. d. Krebs. 22) - Herma (Referve). 

11) Sek.Lieut. v. Kleift 1. 23) —vv. Raßeler 1. 

12) : v. Frankenberg. 


befpannter Wagen, und fchließli mein 5. Pferd, das in den Graben gefallen war und welches ich verloren glaubte. 
Ich mußte weiter. Am Nacdhnittag wurde ein Bataillon von Gray aus hingeſchickt, welches Tonftatirte, daß Kapitän 
Huot mit zwei Kompagnien dort geitanden hatte, Lieutenant v. Bonin, durch die Pruft geichoflen, nah Belancon 
gebracht, einige Ulanen todt, ein Trainfoldat amputirt, zwei Bauern und alle Zugpferde tobt und Kapitän Huot von 
den Yadenfern durch beide Beine aeichoflen jei.” 
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Außerdem empfing das Regiment 26 Eiferne Kreuze für folgende Mannſchaften: 
1) Wachtmeiſter Aulich. 


2) s Haberlad. 

3) - Koebcke. 

4) : Kreuger. 

5) . Beige. 

6) Vicewachtmeifter Herms (cfr. oben sub Nr. 22). 

7) ⸗ Kickhefer. 

8) Vortepeefähnrich v. Katzeler (efr. oben sub Nr. 23). 

9) ⸗ v. Zanſen gen. v. d. Oſten (cfr. oben sub Nr. 21). 


10) Stabstrompeter Handtfe. 
11) Sergeant Adam. 


12) : Dittmann. 
13) : Möste. 
14) . Neigel. 
15) - Ruſch. 

16) Siewert. 
17) Schultz. 


18) Unteroffizier Odenbach. 
19) Rütz. 
20) Gefreiter Böttcher. 


21) :- Fritid. 

22) -e Harder. 

23) Dragoner Berndt. 

24) . Burgwedell. 
25) Wodrich. 


26) Stabsroßarzt Wulff (am weißen Bande). 


Ferner erhielten folgende abkommandirte Offiziere des Regiments das Eiſerne Kreuz: 


Oberft Frhr. v. Willifen, Führer der badiſchen Kavallerie-Brigade, die 1. Kaffe. 
Nittm. v. d. Marwitz, Adjutant beim General-Rommando des II. Armee-Korps, 
Prem.-Lieut. v. Sichart I., Adjutant bei der 3. Anfanterie-Divifion, 
Oberftabsarzt Dr. Hirjchfeld, Chefarzt eines Feld⸗-Lazareths, 

ſämmtlich die 2. Kaffe. 


Den Gelallenen zum Gedachiniss 


Den Lebenden zur Erinnerung 


Den kommenden Gaschlechtern 
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v, Hagen, Neumärk. Tragoner Regiment Xr. 2, 


1872 
1873 


1874 
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4. Das Neumärkiſche Dragoner-Regiment feit dem Heldzug 1870 71 
Bis auf den heutigen Tag. | 


„In dankbarer Anerkennung der rühmlichen und bisher unübertroffenen Leiftungen‘ der preußifchen 
Zruppen in dem legten Feldzuge bewilligte Se. Majeftät denjenigen Truppentheilen, deren Etandarten 
bereit8 das Eiferne Kreuz führten, Yahnenbänder in der Farbe des Bandes des Eifernen Kreuzes mit 
dem Kreuze darin. Am 14. April 1872 fand demzufolge zu Treptow die feierliche Weihe der neu— 
deforirten Standarte ftatt. Nachitehende Allerhöchfte Ordre vom 2. Septeniber 1873 gab den Truppen 
*inen erneuten Beweis, wie der Königliche Kriegsherr das Andenken derer zu ehren weiß, welche ihr 
Leben dem Wohle des Vaterlandes geopfert hatten. 


„Es ift Meinem Herzen Bedürfnig, an dem Tage, an welchen Ich der feierlichen Enthüllung 
des Denkmals beigewohnt habe, welches das dankbare Vaterland Meinem jiegreichen Heere in Meiner 
Haupt: und Nejidenzftadt Berlin errichtet hat, wiederholt in ehrender Anerkennung aud derer zu 
gedenten, welche in den letzten Kriegen den Heldentod für König und Vaterland geftorben find. Mit 
freudiger Genugthuung habe Ich vernommen, wie bereit? mehrfach der Gedanke angeregt worden it, 
das Gedächtniß diefer Tapferen in ähnlicher Weife zu ehren, wie dies nach den Kriegen 1813—15 
geſchehen ift. 

Indem Ich den herzlichen Wunsch ausspreche, daß die Ausführung dieſes Gedankens, welche um 
jo wertbvoller fein wird, je jchneller jie durch die freiwillige Liebesthätigfeit der einzelnen Gemeinden 
ihre Verwirklichung findet, eine allgemeine werde, genehmige Ich zugleich) ausdrüdiih, daß in jeder 
Kirche eine Tafel errichtet wird, welche dem Gedächtniß der in den letten Kriegen auf dem Felde der 
Ehre Gefallenen gewidmet ift und die Auffchrift erhält: „Aus dieſem Kirchfpiele ftarben für König und 
Vaterland.“ 

Dieſer Aufſchrift würden ſodann die Namen aller zu dem Kirchſpiel gehörig geweſenen Gefallenen 
zu folgen haben. 

Berlin, den 2. September 1873. (gez.) Wilhelm.“ 


Am 2. Dezember 1874 — dem Gedenktag der Schlacht bei Champigny — wurde in Treptow 
nach einer angemejjenen kirchlichen Feier die mit einem Lorbeerkranz geſchmückte Tafel enthüllt. Sie 
enthält die ung fchon befaunten Namen der im den beiden legten Kriegen gefallenen Angehörigen 
des Neumärfifchen Dragoner-Regiments. — 

Nachdem bereit3 auf Grund der im legten Kriege gemachten Erfahrungen ein Neu-Abdrud des 
Ererzir-Reglemients im Jahre 1873 erfolgt war, follten die in demfelben aufgeftellten Prinzipien betreffs 
der Führung größerer Kavallerie-Abtheilungen durch praktiſche Uebungen in der Armee Eingang finden. 
Zu dieſem Zweck wurden im Herbit 1875 ſechs Kavallerie-Regimenter des I. und Il. Arnıee- Korps bei 
Konitz zufammengezogen, und der Befehl über diefe fombinirte Kavallerie-Divifion, welcher auch unfer 
Regiment zugetheilt wurde, dem Generalmajor v. Schmidt übertragen. Kurz vor dem Ausmarjch des 
Regiments erhielt es, nachdem Oberſt v. Dobfhüg zum allgemeinen Bedauern feiner Untergebenen auf 
fein Anjuchen verabjchiedet worden war, in dem Überftlieutenant v. Arnim, biöher etatsmäßiger Stabs 


355 


offizier im 2, Dragoner-Hegiment, einen neuen Kommandeur. Zu gleicher Zeit verlief ein alter, braver 
Soldat das Regiment: der Stab$trompeter Handtfe. Beide Kriege hatte ex in diefer Stellung mit 
Auszeichnung mitgemacht und war mit dem Militär- Ehrenzeichen und dem Eifernen Kreuz 2. Klaſſe 
deforirt worden. In Anerkennung feiner treuen, mehr als 30jährigen Dienftzeit, von welcher fajt 
25 „Jahre feiner letten Stellung angehören, erhielt ev den Titel eines Königlichen Mujil-Divrigenten und 
die Erlaubnif, auch fernerhin die Regiments-Uniform zu tragen. 

Auf dem Marſch nad Konis empfing das Regiment ganz unerwartet die Trauerfunde von dem 
plößlichen Ableben des Generalmajors v. Schmidt, welder noch furz zuvor der Befichtigung des 
Megiments durch den Kommandivenden General in Treptow beigewohnt hatte. Nunmehr beauftragte 
Se. Majeftät der Kaifer den Generalmajor Frhru. v. Willifen mit der Yeitung der Exerzitien. Es 
war für das Regiment, welcdes mit dem 1. Dragoner- Regiment zu einer Brigade unter dem Oberft 
v. Waldom (Kommandeur der 2. Kavallerie-Brigade) vereinigt war, eine große Freude, ſich für kurze 
Zeit wieder unter den Befehl feines ehemaligen, verehrten Kommandeurs geftellt zu jehen. 

Während man fo die im lebten Feldzuge bezüglich der Verwendung der Neiterei gemachten 
Erfahrungen für diefelbe ausnußgte, wurden auch in Betreff der Bekleidung und Ausrüftung einige 
wejentliche Verbeſſerungen durchgeführt. 

Schon vor dem Feldzug 1870/71 waren vorläufig probeweije an Stelle der langen mit Yeber 
bejegten Beinfleider hohe bis zum Knie reichende, Stiefel mit gebogenen Sporen und kurze Beinfleider 
verabfolgt worden. Der Krieg verhinderte die Einführung dieſes praftiichen Kleidungsjtüdes. Nach 
der Demobilmahung wurde jofort an die Herftellung der erforderlichen hohen Stiefel geichritten, jo daß 
die neue — bereits durch Ordre vom 19. Mai 18570 eingeführte — Beinbefleidung bei unjerm 
Negiment jehr bald ausgegeben werden konnte. — 

Die Fortjchritte auf dem Gebiet der Waffentechnif erheiichten auch fir die Kavallerie eine 
beſſere Schußwaffe. Sie wurde zunächſt mit dem aptirten Chafjepot-Sarabiner ausgerüftet und erhielt 
alsdann laut Ordre von 27. Mai 1875 den zur Zeit geführten Kavallerie-Karabiner Modell 71, Die 
größere Trefffähigfeit der Waffe jpannte die Anforderungen im Gebrauch derjelben auch für die Kavallerie 
bedeutend höher. Während früher die Kameraden der Infanterie mit ungläubigem Lächeln den Schief- 
übungen der Kavallerie zufchauten, brauchen wir uns heute nicht davor zu fcheuen, mit jenen in Konkurrenz 
zu treten. Im Jahre 1876 fanden die erjten Uebungen mit der neuen Waffe jtatt. Dieſer Bervoll- 
fommmung in der Bewaffnung folgte, wie wir gleich vorgreifend bemerken wollen, alsbald eine zweite, 
indem laut Ordre vom 21. März 1879 die Unteroffiziere und Trompeter an Stelle des Piftols den 
Revolver Modell 79 erhielten. Dieſe vortreffliche Waffe gelangte indejjen erft im Jahre 1882 zur Ausgabe. 

Eine der wichtigiten Aenderungen aber brachte das 1876 erjchienene Ererziv-Neglement. Wir 
verzichten, auf daſſelbe näher einzugehen, da es die heute gültigen Beftimmungen enthält und in der 
Militär-Litteratur hinreichend beſprochen worden: ift. 

Bis zum Jahre 1877 hatte das Negiment feine Nemonten aus den Depots in Dft- Preußen 
bezogen, jet wurde ihm die Hälfte des Bedarfs aus den Depots bei Treptow überwiejen. Wenn auch 
das bier gelieferte Material immerhin ein ziemlich gutes ift, jo bleibt es doc) gegen das bisher 
empfangene zurüd. Diefe Neuerung wurde daher keineswegs mit Freuden begrüßt. Seit 1878 erhält 1378 
das Regiment die ganze Quote Nemonten aus den biefigen Depots, 
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Im Mai defjelben Jahres ſah das Hegiment feinen geliebten Kommandeur feheiden. Körperliche 
Leiden hatten den Oberftlieutenant v. Arnim veranlaßt, von der Allerhöchften Gnade den Abjchied zu 
erbitten. Zu feinem Nachfolger wurde der etatsmäßige StabSoffizier des Küraffier-Regiments Königin 
Oberftlientenant v. Albedyll ernannt. 

Im Herbft wohnte das Regiment den Uebungen der 4. Divijion bei Neu-Stettin bei, welche 
Ce. Königliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg: Schwerin al8 Armee-nfpekteur durch feine 
Gegenwart beehrte. Im folgenden Jahre hatte das II. Armee-Korps und mit ihm dag Regiment die große 
Freude, durch Se. Majeftät den Kaifer bei den Herbftübungen unweit Stettin befichtigt zu werden. Es gelang 
dem Regiment, ſich bier die Allerhöchite Anerkennung zuzumenden, welche durch Verleihung des Kronen- 


Ordens 3. Maffe an den Oberftlieutenant v. Albedyll und des Nothen Adler-Ordens 4. Maffe an 


den Nittmeifter v. Schmidt Ausdrud fand. Den Mannſchaften wurde das übliche Revue- Gejchent 
gewährt. Das Jahr 1881 führte das Regiment in das befannte Terrain bei Konig, wo Se. König- 
liche Hoheit der Prinz Friedrich Karl die Uebungen zweier je 6 Negimenter ftarken Kavallerie: 
Divifionen leitete. Das Regiment war, mit dem 11. Dragoner-Regiment zu einer Brigade vereinigt, 
der Divifion des Generalmajor Frhrn. v. Schleinig zugetheilt. Bei Rückkehr in die Garnifonen 
wurde das Regiment durch die Meldung unangenehm berührt, daß unter den zurücdgebliebenen Pferden 
Fälle von Influenza konftatirt feiern. Diefe Krankheit gewann während des Winters eine folche Aus: 
dehnung, daß der Dienft in hohem Grade beeinträchtigt wurde. Noch im Frühling des folgenden 
Jahres ftanden die Pferde derart unter dem Einfluß der Krankheit, dag, um wenigſtens die Rekruten 
im Exerziren ausbilden zu fünnen, dieſe mit den gefund gebliebenen Pferden beritten gemacht und in 
der Schwadron ererzirt wurden. Bon den Serbftübungen diefes Jahres wurde dag Regiment ganz 
ausgeſchloſſen. 

Hocherfreut wurde das Regiment im Winter 1881/82 durch ein Geſchenk Sr. Majeſtät des 


Kaiſers von Oefterreih -— das Portrait des ehemaligen Chefs weiland Sr. Mlajeftät des Kaifers 


Dearimilian von Mexiko. Daffelbe, ein Rnieftüd, zeigt den Kaiſer als Oberlommandirenden der 
Öfterreihifchen Marine und ift ebenfo, wie der foftbare, fehr breite, vergoldete Rahmen als ein hervor: 
ragendes Kunſtwerk zu bezeichnen. ) So mag denn durch daffelbe in dem Negiment das Andenfen an 
feinen edlen Chef treu bewahrt werden, und Jeder in ihm ein Vorbild wahrhaft vitterlichen Geiftes 
erbliden, dem nichts unüberwindlich fchien, und der feinem einmal erftrebten Ziel treu geblieben ift bis 
in den Tod! Se. Majeftät unfer Kaifer hatte die Gnade, dem Regiment zu befehlen, durch eine 
Deputation des Offizier - Korps dem hohen Geber den Danf zu übermitteln. Diefe Deputation, 
beftehbend aus dem Oberftlientenant -v. Albedyll, Rittmeifter v. Sihart I. und Premierlieutenant 
v. Bothmer, begab ſich demnächſt nad) Wien, wo jie an der Nuheftätte des hohen Chefs einen 
mit den Farben des Regiments gezierten Kranz niederlegte. Der Empfang, welcher durch Se. Majeftät 
den Kaifer von Defterreih den Offizieren des Neumärkifchen Dragoner- Regiments in Wien wurde, 
war ein äußert huldvoller und gnädiger. Mit folgenden Dekorationen ausgeftattet kehrten diefelben, 
nachdem fie mehrere Tage in der öſterreichiſchen Hanptftadt vermweilt hatten, zurüd: Oberftlientenant 
v. Albedyll mit der Eifernen Krone 2. Klaffe, Rittmeifter v. Sihart und Lieutenant v. Bothmer 
mit demfelben Orden 3. Klaſſe. 


1) Siehe die Seite 300 beigegebene photographiſche Abnahme, 


Hatte Das Regiment im fahre 1882 darauf verzichten müjjen, ſich an den. Herbftübungen 188: 
zu betbheiligen, jo wurde e3 im folgenden zu einem Kavallerie-Ererziven herangezogen. Dieſes wurde 
unweit der Garnifonen in dem Terrain zwifchen Pruft, Radduhn und Pribbernow abgehalten. Da nur 
die 5 Regimenter des Armee-Korps hierzu vereinigt waren, wurde ein 6. Regiment dadurch hergeſtellt, 
daß aus den 2. Gliedern unſeres Negiments ebenfalls 4 Estadrons formirt wurden. Die 1. Eskadron 
wurde als markirter Feind verwendet. Cine ganz befondere Ehre wurde dem Regiment in diefer Zeit 
dadurch zu Theil, da Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrid Karl, Höchftwelcher den Uebungen 
als Inſpekteur beimohnte und in Woedtfe Quartier genommen hatte, einer Einladung des diefjeitigen 
Offizier-Korps. zu einem Diner in den Räumen des Dffizier-Kafinos gnädigſt Folge gab. Das Feſt 
gejtaltete jih zu einem Freudentag fir Civil und Militär. Kein Haus blieb ohne Schmud, und die 
Strafe, welche Se. Königliche Hoheit paffiven mußte, hatte jich in eine Via triumphalis verwandelt. 
Auf dem Markt harrten die drei hierfelbft garnifonirenden Eskadrons, die Stadtverordneten, die ber- 
jchiedenen Behörden umd die Gewerfe mit ihren ahnen, den Sieger jo vieler Schlachten zu empfangen. 
Der Prinz hatte die Gnade, die Aufftellung entlang zu gehen und an diefen und jenen huldreiche Worte 
zu richten. Nah dem Diner, an welchem die Spiten der Behörden theilnahmen, brachte unter 
gleichzeitiger Illumination aller Gebäude das Gymnaſium dem hohen Herrn einen Fackelzug. Se. König- 
liche Hoheit verließ, fichtlich erfreut über diefe Kundgebung von PBatriotismus, erſt in jpäter Stunde 
die Stadt. 

Ein Jahr jpäter verlich der Prinz zum Andenken an diefen Tag dem Regiment fein Portrait. 
Daſſelbe, eine große Photographie, Knieſtück in koſtbarem Goldrahmen, zeigt den prinzlichen General- 
feldmarihall in Hufaren-Uniform und trägt die eigenhändige Unterfchrift: 


„Dem Königlichen Neumärkiihen Dragoner-Negiment Nr. 3. 


Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 
Generalfeldmarſchall.“ 


Bald nach dieſer Verleihung wurde dem Regiment ein zweiter Beweis des Wohlwollens von 
derſelben Stelle zu Theil. Wie oben (efr. ©. 342 Arm.) angegeben, hatte der Prinz Friedrich 
Karl durd den Dealer E. Freyberg ein Bild fertigen laffen, welches die Ueberführung der in Mek 
erbeuteten Adler in das Hauptquartier Corny durch die 4. Esfadron des Neumärkiſchen Dragoner- 
Regiments darjtellt. Nach Bollendung dejfelben im Jahre 1884 befahl der Prinz eine photographiiche 
Aufnahme und machte folche dem Negiment zum Gefchent. ') Beide Bilder werden ſtets eine Beranlafjung 
zu danfbarer Erinnerung an den hohen Geber fein, 


Zurücgefehrt von den Herbftübungen des Jahres 1884, melde das Regiment, Diesmal der 
4. Divifion zugetheilt, in die Gegend von Schlawe und Stolp geführt hatten, wurde e8 freudig über- 
rafcht durch die Ernennung des Kronprinzen von Schweden Königliche Hoheit zu feinem Chef. 


I) Durch ein gleiches Gefchent erfreute Se. Hönigl. Hoheit am 24. Dezember deſſelben Jahre den General 
Frhrn. v. Willifen, deifen Portrait ald damaligen Regimentöfommandeur wir in dem Die Treppe emporfteigenben 
Offizier erbliden, jowie den Oberft und Kommandeur des 2. Dragoner-Regiments v. d. Gröben, damals Chef ber 
4. Estadron biefjeitigen Regiments, 
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Tie Urdre, weide Tieien Alerböciten (matenbeweis zum Austruf brachte, in Datirt: Benratb, den 
20. Zeptember 1534“, und lauter wörtlich: 


„JE babe den Krenrrinzen von Schweden nnd Norwegen Kenigliche Hobeit zum 
Che des Neumärfrihen Tragener- Regiments Ne. 3 emannı umt beauitrage das (General: Kemmante, 
dies Dem Regiment mit der Zhifung bekanm zu machen, ieinem nunmebrigen beben Cber die Ofm̃zier 
Ranglifte und den Rarrert veribriitsmätiz einzureichen. 
3 FEilbelm“ 
Gleichzeitig ging dem Regiment nachnebendes, buldvolles Telegramın temes Übers u: 
„Zubrbatt beglüdt und geebrt, daß Seine Majetär der Kaiier und Kenig die Gnade gebabı 
baben, mir Das tarfere und alizeit bewährte Keumärfiibe Tragener-Regimen verlieben zu baben, iende 
ib allen Herren Tinziern und Mannibaften des Regiments meine berzliciten (Früke. 
Guitat, 
Kronprinz von Shmweten un? Norwegen.“ 


Aus Zeranlatiung dietes freudigen Ereignities vereinigte ch das Om̃iziertorrs ım 34. Scrtember 
in Trertew zu einem „Yiebeamabl“ ımd entbor Seiner Königlichen Hobeit nahitebenden, telegranbiichen Grurk: 
„Zceben vom Manöver eingerüdt, trmit das Tiüzierferrs der Neumärtiiden Traxener zum 
eriten Dial in beilem Jubel Das Wohl eines boben Cheis 
r. Aibepotl, 
Obern un? SNommamteur“ 
weichem der Prinz; tolgente Beantwortung folgen liek: 
„Mit Dem berzlihiten Dank für freundliches Telegramm verbinde id den aufridrigen Wunſch, 
mein nene® Regiment und defien Ofñziere balr einmal reriönlich kennen zu lernen. 
Guitar.“ 


Schon Anfang März des iolgenden ‚Jahres ging dem Regiment eine Mittbeilung von Zeiten 
des Militärlabiners zu, daß Ze. Königliche Hobeit Der Kronprinz von Schweden unt Norwegen 
beabiihtige, jeinem Hegiment in Treptow währen» ieiner Anweſenheit in Verlin anläflid der eier 
des Geburistages Zr. Majeſtät des Kaiſers einen Deiuh abzuftatten. Mit Jubel wurde Diele 
Rachricht begrüßt, und num hieß es, dieſer Ebre würdig, Üorbereimmgen für ten Emriang des 
hohen Gaftes zu treffen. Was ter Wald in diefer Jubreszeit an Grünem liefert, wurde berbei: 
geidafft, un? bald jab man überall fleifige Hände mit Fertigung von Guirlauden beidäftigt. In 
den Straßen, welche der Prinz pajiiren nurkte, entitanden Ebrenpiorten, von den Dächern webten Flaggen 
in den preußiſchen, deutichen, jchwebiichen unt norwegiichen ſowie badiſchen farben, un als der 25. März 
anbrad), ftand Treptow in einem ;jeitgewand, wie man es ähnlich nur an dem Tage der Anweſenheit 
Er. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl geiehen batte. Die beiden Bretienberger Estatrons 
waren zu dieſem Tage nach Treptow berangezogen worden, wo die Mannichaften ven ten Einwohnern 
umentgeltfih aufgenommen wurden. In Stettin wurde Ze. Königliche Hoheit, in beiten Begleitung 
ih ter zum Ebrendienſt befoblene Generallientenant v. Zinterfeld, Kommandeur ter Garde- 
Kavallerie: Tiritien, und der Königlich ichwediſche Milttärberelimädhtigte, Oberſtlicutenant v. Malmborg, 
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befanden, durch die Generalität ımd die Offizierforps der Garnifon begrüßt, während ſich auf Aller: 
böchften Befehl in Vertretung des erkrankten Kommandirenden Generals der Generallientenant v. Oppeltt- 
Bronifowsti, Kommanden der 3. Divifion, anſchloß. In Greifenberg trat außerdem der als 
Ordonnanzoffizier zu Er. Königlichen Hoheit für diefen Tag fommandirte Premierlieutenant v. Hagen I. 
zu dem Gefolge. Gegen 3'/s Uhr des Nachmittags lief der Zug im den fetlich deforivten Bahnhof 
ein, von jchallendem Hurrah einer ımabjehbaren Menjchenmenge begrüßt. | 

Nachdem Se. Königlihe Hoheit den Perron betreten hatte, empfing er den Rapport des 
Kommandeurs Oberft v. Albedyll und geruhte fodann von dem jungen Damen des Negiments, 
Fräuleins dv. Albedyll und v. Thuemen, überreichte Bouquets in den Farben des Regiments 
freundlich danfend entgegen zu nehmen. Hierauf erfolgte die VBorftellung des Offiziertorps, welchen 
jich der Yandrath des Greifenberger Kreifes, dv. Woedtke, fowie der Bürgermeifter der Stadt, Demuth, 
der Kommandeur des Sriegervereins und der ſchwediſche Konful aus Kolberg angefchloffen hatten. 
Se, Königliche Hoheit bejtieg jodann in Begleitung des Negimentstommandens den mit 2 Braunen 
und 2 Schimmeln über Kreuz bejpannten und vom Sattel gefahrenen Wagen, worauf die Auffahrt 
unter Voranritt des Ordonnanzoffiziers ımd 2 Umteroffiziere nach dem Schloß (Landichaftshaufe) 
erfolgte. Auf dem Vorhof defjelben erwartete eine fombinirte Esladron zu Pferde unter dem Befehl 
des Mittmeifters v. Schmidt mit dem Trompeterforps als Ehrenwache jalutirend Se. Königliche 
Hoheit, während die Mänge der ſchwediſchen Nationalhymne ertönten. Der Prinz ſchritt hierauf die 
Front der Ehrenwache ab und begab jich demnächſt, begrüßt im Namen der Yandichaft durch den 
Direktor des Treptower Departements, v. Holg, in die für den hoben Herrn gütigſt bereitgeftellten 
Gemächer. 

Hierauf wurde für Se. Königliche Hoheit und Gefolge in dem mit den Portraits der früheren 
Yandjchaftsdireftoren geſchmückten Sigungsfaal ein Dejeuner jervirt, worauf der Prinz das Pferd 
Calauer!) der 1. Esfadron, Nemonte 1880, — einen jchönen, preufßifchen Dunkelfuchs — beftieg, um 
nach der Galgenwieſe zu veiten, wojelbjt das in Kolonne in Esfadrons zu Pferde aufgeftellte Hegiment 
jeiner Antımft harrte. Die wahrhaft Königliche Erſcheinung in der Heidfamen Dragoner-Uniform und 
die huldvolle und freundliche Art, mit welcher der hohe Herr die ihm von der Bevölkerung dargebrachten 
Ovationen entgegennahm, hatten im Nu ihm alle Herzen gewonnen. Das Negiment empfing mit 
dreimaligem Hurrah den hohen Chef, der die Eskadrons begrüßend am den Fronten entlang fprengte. 

Sodann folgte ein Parademarſch im Schritt und hierauf eim zweiter im Trabe, bei welchem 
der Chef fich zum erjten Mal unter lautem Jubel der Zufchauer vor die Front jegte und fein Regiment 
mit aufgenommenen Säbel vorführte. Den Barademärjchen ſchloß jich eine Befichtigung des Springens 
zweier Esfadrons an, welche zu Einem im ftarfen Galopp mit „Hüften feft" obne Zügel durch den Epring- 
garten gingen. Der hohe Herr äußerte mehrfach; feine Anerkennung, befonders als er erfuhr, daß die im 
vorigen Herbſt eingeftellten Rekruten an diefe® Hebung theilnahmen. Wieder in die Stadt zurüdgefehrt, 
begab ji) Se. Königliche Hoheit in die feftlich deforixten Räume des Offizierkaſinos, einer Einladung des 
Offizierforps zum Diner gnädig Folge leiftend. Der erfte Toaft Sr. Königlichen Hoheit galt Sr. Majejtät 
dem Kaiſer, der zweite, von dem Kommandeur ausgebrachte, dem hoben Chef des Negiments, welchen 
der Prinz mit einem Toaſt auf jein „schönes Regiment, deſſen Inhaber zu jein, er jtolz jein könne“, 





1) Daſſelbe beißt infolge der ihm zu Theil gewordenen Ehre jept „Ehef“. 
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erwiderte. Endlich forderte der Generallieutenant v. Oppeln die Tiſchgeſellſchaft auf, das Wohl Ihrer 
Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen zu trinken. Einen 
wahrhaft prächtigen Anblick gewährte die inzwiſchen in Scene geſetzte Illumination des Marktplatzes 
und der dort einmündenden Straßen. Da war kein Fenſter dunkel geblieben, alle Häuſer ſtrahlten im 
Kerzenglanz, während bengaliſche Flammen den Eindruck erhöhten. 

Nachdem Se. Königliche Hoheit ſich lange Zeit an dieſem Anblick erfreut hatte, wobei jedesmal 
ſein Erſcheinen am offenen Fenſter die nach Tauſenden zählende Volksmaſſe zu begeiſterten Hochs ver— 
anlaßte, beſtieg er um 7Ys Uhr den Wagen. Unter Voranritt einer Abtheilung Dragoner mit Fackeln 
eilte das Gefährt durch eine Chaine von fackeltragenden Dragonern zum Bahnhof. Hier verabſchiedete 
ſich Se. Königliche Hoheit gnädigſt, richtete an viele der Anweſenden huldreiche Worte und ſprach ſeine 
Befriedigung über den ihm zu Theil gewordenen Empfang aus. Alsdann ſetzte ſich der Extrazug, 
begleitet von den Hochrufen der Anweſenden, in Bewegung und entſchwand bald den Blicken. 

So endete dieſer Tag, den wir als einen der ſchönſten in dem Garniſonleben des Regiments 
feiern dürfen. Er wird allen Betheiligten unvergeßlich bleiben! 

Eine beſondere Freude wurde dem Regiment dadurch zu Theil, daß Se. Königliche Hoheit im 
Auftrage feines erlauchten Vaters dem Kommandeur während des Diners die Inſignien des Kommandeur⸗ 
freuzes 1. Klaſſe des Schwert-Ordens überreichte und dem Regiment eine nanihafte Summe für die 
Mannichaften überwies., War der Tag auch in erfter Linie einer militärifchen Feier gewidmet, jo hatte 
er fih doch zü einem. -Boftsfefte geftaltet, an dem Militär und Civil gleichen Antheil nahm, ein Beweis 
der innigen Beziehung beider zu einander. Der 25. März bat von Neuem gezeigt, welch tiefer 
patriotifcher Zug die Bevölferung unferer guten Garnifonftadt durchweht. — 

So ſtehen wir denn an dem Schluß der Geſchichte unſeres Truppentheils, welcher mit Stolz 
auf eine ruhmreiche Vergangenheit von über 180 Jahren zurückblicken kann. 

Mögen die Thaten, die wir verzeichnen durften, den vergangenen Geſchlechtern zum ehrenden 
Andenken dienen, der heutigen und den kommenden Generationen aber ein Sporn ſein, es den Ahnen 
und Vätern gleich zu thun, dann wird das Nenmärkiſche Dragoner-Regiment ein Hort aller militäriſchen 
Zugenden bleiben, und fein Königlicher Kriegsherr daffelbe ftetS bereit finden, in allen Zeiten zur Größe 
und zum Ruhm des Baterlandes beizutragen. 

Gott erhalte in dem Neumärkiſchen Dragoner-Negiment den Geift der Treue, des Gehorſams 
und der Tapferkeit und fegne feine Waffen immerdar! 


ime 


r-Reg 


— 
. 
- 
J 


4 


a) 
vate) 


2 


Dr 


— 


ha ri 
es 


— = 


1: 


BZ 





Il. Perſonalien. 


v. Hagen, Reumärt. Tragoner-Regiment Nr. 8. 


1. Die höheren Borgefekten. 


LS 


a. JIufpektene der 2. Armee-Iufpektion. 


P. Die Kommandirenden Generale. 


(L, IL, IX. Armee-Rorps.) 
Friedrich Franz Großherzog von Medlenburg: Schwerin 8. 9. 


1877 — 1883. 


(1819—1820 IV. Armee⸗Korps, feitbem IL Armee-Korps.) 


1) Friedrich Emil Ferdinand Heinri Graf Kleift v. Nollendorff 


3) Sriedrih Wilhelm, Kronprinz von Preußen 8. v 
3) Karl Heinrich v. Block .. 
4) Friedrich Graf zu Dohna . 

5) Friedrich Frhr. v. Wrangel .. 

6) Friedrich Wilhelm Karl v. Grabom . 

7) Johann George Philipp v. Wuffom . 

8) Karl Friedrich v. Steinmeg . 

9) Friedrih Wilhelm, Kronprinz von Breugen 8. 5 
10) Eduard Friedrich v. Franſecky oo. 
11) Benno Hann v. Weyhern . 

12) Ferdinand Franz Rarl v. Dannenberg. 


c. Die Divifionskommandenre. 
(1819—1853 4. Divifion, jeitdem 3. Divifion.) 


1) Wilhelm Ludwig Viktor Graf Hendel v. Donnersmard 
2) Karl Auguft Ferdinand v. Borde ee 
3) Friedrich Jakob v. Rüchel-Kleift. 

4) Wilhelm Karl Auguft v. Sohr. 

5) Friedrich Auguft Karl v. Brandenftein, 

6) Heinrih v. Holleben . 


. 18191820. 
. 1820-1838. 
. 1888—1839. 
. 1859—1842. 
. 1842-1848. 
. 1849-1857. 
. 1857-1863. 
. 1863 — 1864. 
. . 1864-1810. 

. 18701871. 
. 1871—1881. 
. 1881. 


. 1819— 1820. 
. 1820—1830. 
. 1831—1838. 
. 1838—1842. 
. 18421843. 
. 1843— 1844. 
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7) Leopold Heinrih v. Wedell. 

8) Friedrich Ludwig Leopold YFidler . 
9) Karl Friedrih Wilhelm Ferdinand v. Hirſ gfen 
10) Karl Ludwig Friedrich v. Herrmann 
11) Friedrich Karl, Prinz von Preußen K. 
12) Ferdinand Alexander v. Bialcke 
13) Auguſt v. Werder 

14) Ernſt Matthias Anton v. Hartmann 

15) Xheodor Frhr. v. Sell . 

16) Hellmuth v. Ziemiegty . 

17) Rudolf v. Waldom 

18) Audolf v. Oppeln: ‚Bronitowsti 


d. Die Brigndekommandenre. 


. 1844—1852. 
. 1852—1853. 
. 1853— 1856. 
. 18561859. 
. 1859-1860. 
. 1860 — 18665. 
. 1865—1870. 
. 1870-1877. 
. 1877—1881. 
. 1881—1882. 
. 1882 —1883. 
. 1883. 


(1819—1853 4. Ravallerie-Brigade, feitdem 3. Kavallerie-Brigade.) 


1) Joſeph Achatz Adolf Ferdinand Graf v. d. Säutenburg . 


2) Friedrich Georg Ludwig v. Sohr. 

3) Auguft George Heinrih Frhr. v. Krafft 

4) Merander Adolf v. Hirichfeld . 

5) Wilhelm v. Barby 

6) Karl Friedrich Franz v. gebbin 

7) Otto v. Bonin 

8) Edwin Karl Frhr. v. Manteuffel 
9) Karl Friedrich Wilhelm Frhr. v. d. G oit 
10) Wolff v. Pfuel. 
11) Thaſſilo Krug v. Nidda 

12) Hermann v. Lüderitz 

13) Adalbert Ernſt Albrecht Frhr. v. Scleinit 
14) Friedrich v. Möltendorff . 

15) Hennig dv. Heydebred 


— — — — 


1819 1826. 
. 18251832. 
. 1832—1841. 
. 1841—1848. 
. 18481850. 
. 18501853. 
. 1853—1856. 
. 18561857. 
. 1857—1862. 
. 1862-1866. 
. 18661870. 
. 18711875. 
. 1875—1881. 
. 1881—1883. 
. 1883. 
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2. Die Chefs. — 


Friedrich Reichsfreiherr v. Derflinger. 


30. Dezember 1704 bis 29. Januar 1724 


Adolf Friedrich Graf v. d. Schulenburg. 1. Februar 1724 bis 10. April 1741. 


Pragomer-Regiment Ar. 3. 

Friedrich Rudolf Graf v. Rottembourg. 23. April 
1741 bis 29. Dezember 1751. 

Georg Philipp Gottlob Frhr. v. Schönaid. 
11. Februar 1752 bis 9. April 1753. 

Joachim Friedrich Ludwig Truchſeß Graf zu 
Waldburg. 9. April 1753 bis 17. März 1757. 

Peter v. Meinede. 20. März 1757 bis 
4. Januar 1761. 

Kurd Friedrich v. Flans. 
26. Februar 1763. 

Achaz Heinrich v. Alvensleben. 8. April 1763 
bis 3. April 1777. 

Dtto Balthafar v. Thun. 
bis 23. Mai 1788. 

Georg Morik Ludwig v. Gilfa. 
bis 4. Juni 1792. 

Wolf Morig v. Prittwig u. Gaffron,. 4. Juni 
1792 bis Yanuar 1797. 

Hans Karl Ludolf v. Strang. 23, Januar 1797 
bis 2. Oftober 1800, 

Friedrich Daniel Wilhelm v. Irwing. 2. Oktober 
1800 bis 50. Januar 1807. 


16. Mai 1761 bis 


19. September 1777 


1. uni 1788 


Pragoner-Regiment Nr. 4. 

Wilhelm Yudwig v. Biffing 23. April 1741 
bis 2. Januar 1742. 

Friedrich Wilhelm Frhr. dv. Kannenberg. 2. Januar 

1742 bis Juli 1742. 

Karl Ludwig Frhr. Spiegel v. Defenberg- 
13. Auguft 1742 bis 19. Oftober 1742. 

Kaſimir Wedig dv. Bonin. 3. Yanıtar 1743 bis 
12. September 1752. 

Henning Ernft v. Oertzen. 21. September 1752 
bis 2. Oftober 1756. 

Karl Emil v. Ratte. 
Oftober 1757. 

Ernft Heimid Frhr. v. Ezettrig - Neubaus. 
Oftober 1757 bis 22. September 1772. 

Georg Friedrich Ludolf v. Wulffen. 22. Sep- 
tember 1772 bis 14. Juni 1782. 

Karl Ludwig v. Knobelsdorff. 27. September 
1782 bis 18. April 1786, 

Karl Ludwig v. Goetzen. 29. Mai 1786 bis 
27. Januar 1789, | 


9. Oktober 1756 bis 


Georg Balthafar v. Normann, 31. Januar 1789 


bis 12. November 1792. 
Friedrich Chriftoph Heinrich v. Katte. 12. No: 
venber 1792 bis 30. Januar 1807. 


Ferdinand Marimilian Joſeph, Erzherzog von Oeſterreich K. K. H. — ſpäter Kaiſer von 
Merito — 21. Dezember 1852 bis 19, Juli 1867. 
Dsfar Guftaf Adolf, Kronprinz von Schweden und Norwegen R. H., jeit 20. September 1884. 


3. Die Regimentskommandeure. 


Chriſtoph Siegismund v. Bornftedt . 

Otto Wilhelm Truchſeß Graf zu Waldburg . 
Friedrich Siegismumd v. Waldow . 

Adolf Friedrih v. d. Schulenburg 

Friedrich Siegismuud v. Waldom. 


30. Dezember 1704 bis 22, April 1715. 
April 1715 = 16. November 1715. 
November 1715 = 13. Oftober 1719. 

13. Oftober 1719 - 1. Februar 1724. 

1. Februar 1724 = 16. Auguft 1726. 
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Friedrich Yeopold v. Behlerr . -. ... 
Chriſtoph Friedrich v. Shöning . . . . 


Alerander German hr. Wylich v. Diersforth 


Dragoner·Kegiment Br. 8. 
Aerander Hermann Frhr. Wylich v. Diersforth. 
23. Aprit 1741 bis 5. Juni 1741. 
Ernft v. Eudom. 5. Juni 1741 bis 17. Mai 
1742. 

Erdmann Ernſt v. Ruip. 
26. Tezember 1745. 
Joachim Friedrich Ludwig Truchſeß Graf zu 
MWaldburg. 10. Januar 1746 bis 9. April 1753. 
Joachim Friedrich v. Pannewitz. 9. April 1753 

bis 20. November 1757. 
Georg Friedrich Ehrenreich v. Winterfeld. 
20. November 1757 bis September 1758. 
Ernft Philipp v. Borcke. 11. Oftober 1758 bis 
3. Juni 1765. 

Sigismund Friedrich Frhr. v. d. Goltz. 3. Juni 
1765 bis 14. Juni 1772. 
„Johann Gottlob v. Kottwik. 
bis 30. Januar 1776. 
Johann Ernft v. Zabeltik. 5. Februar 1776 
bis 16. September 1790. 
Wilhelm Friedrich v. Schend. 
1790 bis 30. Auguft 1791. 
Hieronymus Chriſtian Leberecht v. Brüdner. 
7. September 1791 bis 12. November 1792. 
Karl Friedrich Ernſt Truchſeß Graf zu Wald— 
burg. 7. Dezember 1792 bis 22. Auguft 1796. 
Johann Alerander v. Normann. 1. September 
1796 bi8 12. November 1799. 
Friedrich Ludwig dv. Sellentin. 
1799 bis 7. November 1806. 


17. Mai 1742 bis 


14. Juni 1772 


16. September 


19. November 


- ‚16. Auguft 1726 bis =. Mai 1133. 
Mai 1733 -: 18. Juli 1740. 
13. Juli 170 - 33. April 1141. 


Draguner-Regiment Br. 4. 
Otto Bogislav v. Schack. 23. April 1741 bis 
: 17. Auguft 1742. 
: Tavid Haus Ehriftoph v. Lüderitz. 16. Sep- 
tember 1742 bis 15. September 1753. 
‘ Karl Yudwig v. Normann. 15. September 1753 
| bis 30. Mai 1755. 
‘ Ernft Heinrich Frhr. v. Ezettrik: Neuhaus. 
30. Mai 1755 bis Oftober 1757. 
| Johann v. Wolded. Ottober 1757 bis 7. April 
1759. 
Johann Gottfried v. Wagner. 
bis 24. Juli 1760. 
Achaz Heinrich v. Alvensleben. 24. Juli 1760 
bis 8. April 1763. 
Hans EChriftian v. Schack. 
3. Imi 1765. 
Georg Ludwig Corvin v. Wiersbigly. 3. Juni 
1765 bis 26. September 1768. 
Friedrich Wilbelm v. Lettow. 26. September 1768 
bis 28. Mai 1769. 
Albrecht Yudwig v. Katte. 
19. Januar 1775. 
Hans Heinrich Yudolf v. Rohr. 23. Januar 1775 
big 14. Januar 1781. 
Klaus Ludwig v. Natmer. 
14. Juni 1782. 
Adolf Friedrich Siegismund v. Pape. 24. Sep- 
tember 1782 bis 27. Oftober 1789. 
Hans Karl Ludolf v. Strang. 30. Oftober 1789 
bi3 23. Januar 1797. 
Friedrich Daniel Wilhelm v. Yrwing. 23. Januar 
1797 bis 2. Oftober 1800. 
Rudolf Gottlieb Frhr. v. Dyherrn. 19. Oftober 
1800 bis 1. Oftober 1805. 
Marimilion Franz v. Strbensty u. Hrziszcze. 
' 4, Oftober 1805 bis 7. November 1806. 


7. April 1759 


8. April 1763 bis 


28. Mat 1769 bis 


19. Januar 1781 
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Georg Dettlof v. Wedelt . 
Wilhelm v. Yeanneret . 
Peter Chriftian Friedrich v. Borde. 
Friedrich Wilhelm v. Doſſo w 
Ernſt Marimilian v. Unrub . 


Arhibald Ernft Adolf Ludwig Graf v. Reyf ating 


(Karl Frievrih Guſtav dv. Graeve . 
Woldemar Karl Alerander v. Hanneden . 
Karl Heinrich Friedrich v. Borde 

Wilhelm v. Düfterlho . 

Karl Admus v. Schentendorff . 

Hermann Theodor Karl Wilhelm v. Waldow 
Heinrich Ludwig Gottlob v. Klützo w 

Karl Ludwig Wilhelm Hermann v. Redern . 
Karl Georg Guſtav Frhr. v. Willifen 
Konftantin Adalbert v. Dobſchütz 

Auguft v. Arnim 

Georg Reinhold Hermann ı v. Albedyli 


4. Die etatsmäßigen Stabsofftziere. 


Bernhard Gottfried Graf v. Schmettau . 
Auguft Karl Heinrih v. Strang 

Ferdinand v. Shad 

Karl Guſtav v. Harder 

Adolf Friedrich Frhr. v. Williſen 

Karl Ludwig v. Pfuel . 

Anton v. Keöszeghy 

Karl Rudolf v. Hirsch. 

Suftav v. Spalding 

Georg Frhr. v. Schleinitz . 
Karl Ludwig Hermann Graf v. Stipvenbas 
Rudolf dv. Kroſigk >. 0. 
Leo Emil Bernhard v. Bonin . 
Adalbert Ernft Albrecht Frhr. v. Säteini 
Karl Georg v. Wedel. . 
Heinrid) Rudolf Friedrich v. Thiele 

Ostar Karl Guftav Frhr. dv. range! 

Victor Benno v. Kleift . . 


. 30. Januar 1807 biß 4. Oktober 1808. 
. 4. Oftober 1808 - 26. November 1812. 
. 26. November 1812 - 1. September 1815. 
. 1. September1815 - 18. ‘mi 1828. 
. 30. März 1829 = 17. September 1831. 
6. November 1831 - 4. März 1837. 
30. März 1837 = 13. April 1837.) 
13. April 1837 - X. März 1844. 
30. März 1844 - 18. Oftober 1845. 
18. Oftober 1845 - 17. Januar 1850. 
25. Januar 1850 -» 25. Ceptember 1855. 
. September 1855 - 7. Auguft 1859. 
12. Mai 1860-⸗ 24. Dezember 1860. 
. Dezember 1860 - 14. ‘Dezember 1865. 
. 4. Xanuar 1866 - 23. November 1870. 
. 4. April 1871 - 15. Juli 1875. 
.15. ui 1875 - 3. Mai 1878. 
3. Mai 1878. 
5. April 1816 bis 10. Juli 1816. 
21. Januar 1817 » 16. November 1818. 
30. März 1819 - 30.März 1833. 
6. Auguft 1833 - 11. Februar 1840. 
20. Mai 1840 = 21. Oktober 1840. 
21. Oktober 1840 - 10. Januar 1843. 
15. Februar 1843 - 13. November 1846. 
13. November 1846 - 23. Dezember 1848. 
16. Januar 1849 - 17. März 1853. 
17. März 1853 » 3. uni 1856. 
3. Juni 1856 - 22. November 1858. 
23. November 1855 - 15. Mai 1862. 
6. Juni 1862 - 28. Dezember 1865. 
11. Januar 1866 - 14. Januar 1868. 
22. März 1868 - 18. Oftober 1871. 
4. November 1871 - 15. Juni 1875. 
15. Juni 1875 =» 10. Juli 1880. 
10. Juli 1880 - 25. Mai 1882. 
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Oskar Joachim Ludwig v. Normann . 
Karl Felir Ernft Bernhard Otto v. Buggenhagen 
Richerd v. Thuemen .. 


25. Mai 


14. Juli 1883 - 


. 3. Auguft 1883. 


1882 bis 14. Juli 
3. Auguft 1883. 


1883. 


5. Die Kompagnie- refp. Eskadron-Ghefs. 1704-1807. 
| I. (feit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 3). 


- 1) Friedrich Neichsfreiherr v. Derflinger . 
2) Kaspar Ernft Friligebaufen . 
3) Friedrich Chriftoph Pape . 
4) Friedrich Hoyer v. Reinhard . 
5) Hans Chriftoph v. Uthbmann . 
- 6) Hans Joachim Albrecht v. Wartenberg. 
7) Joachim Wilhelm Leberecht v. Kettwig . 
8) Bernhard Philipp Konftantin v. Blandenfee . 
9) Matthias Ehriftian v. Gotſch. . . 
10) Karl Friedrih Ernft Truchſeß Graf zu Waldburg 
11) Leopold Ehrenreich v. d. Oſten. 


D. (ſeit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 4). 
30. Dezember 1704 bis 22. Aprif 


. 4) Chriſtoph Siegismund v. Bornftedt . 
. 2) Otto Wilhelm Truchſeß Graf zu Waldburg 
3) Friedrich Siegismund v. Waldomw. 
4) Friedrich Leopold v. Gefler 
5) Chriſtoph Ludwig Frhr. v. d. Golf . 
6) Heinrich Joachim Frhr. v. d. Golf . 
7) Heinrich Siegismund v. Vippach u. Mark— Biprad 
. 8) Abraham Gottlieb v. Schweinig . 
9) Johann v. Wolded 
10) Hang Chriſtian v. Schad 
11) Georg Ludwig Corvin v. Wiersbitzty. 
12) Albrecht Ludwig v. Katte .. 
13) Klaus Ludwig v. Natzmer. 
14) Adolf Friedrich Siegismund v. Bape.. 
15) Friedrich Ludwig Rudolf v. Greiffenberg . 
16) Marimilian Yranz v. Strbengty u. Hrziszcze. 


30. Dezember 1704 bis 29. Januar 


1. September 1796 


s 


. 3. Februar 1724 
. 14. September 1732 
18. Juli 1740 
November 1745 
18. Mai 1758 
18. Mai 1761 
5. Juni 1775 

26. Ofltober 1778 ⸗ 
16. März 1183 


1724. 
14. September 1732. 


18. Juli 1740. 
November 1745. 

17. Mai 1758. 
18. Mai 1761. 
5. Yuni 1775. 
26. DOftober 1778. 
9. März; 1783. 
22. Auguft 1796. 
15. Oftober 1806 


- (tapitulirt 7. November 1806 bei Ratlau). 


April 1715 
November 1715 
16. Auguft 1726 
13. Mai 1733 
23. April 1741 
9. Mai 1741 
30. Auguſt 1743 
22. Auguft 1748 
7. April 1759 
3. Juni 1765 
26. September 1768 
23. Januar 1775 


* 


24. September1782 - 


30. November 1789 
19. Februar . 1794 


8 


2 


1715. 

16. November 1715. 
16. Augufi 1726. 
8. Mai 1733. 
1741. 

9. Mai 1741. 
5. Auguft 1743. 
22. Auguft 1748. 
7. April 1759. 
3. Juni 1765. 
26. September 1768. 
19. Januar 1775. 
14. uni 1182. 
27. Oftober 1789. 
19. Februar 1794. 
T. November 1806 


(tapitulirt 7. November 1806 bei Ratkan). 
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IH. (jeit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 4). 


1) Friedrich Wilhelm v. Dewitz 
2) Hans Kaspar v. Pannewitz 
8) Johann Andreas Weftphal. 


. 80. 


Dezember 1704 bis 
1105 - 
Dezember 1715 - 


4) Hans Kaspar v. Knobelsdorff November 1717 - 
5) Otto Bogislav v. Schad 18. Juli 1740 - 
6) David Hang Chriftoph v. güderit 16. September 1742 - 
7) Werner Matthias v. d. Schufenburg 15. September 1753 = 
8) Jakob Ehriftoph v. Papftein 12. November 1757 - 
9) Friedrih Wilhelm v. Yettow oo. 10. Mai 1760 ⸗ 
10) Bernhard Rudolf v. Reibnik u. Ratben . 25. Mai 1769 - 

11) Karl Chriftoph Friedrich Frhr. v. urn Edler 
Herr v. Starfenfels. . 22. März 1780 = 
12) Friedvrih Daniel Wilhelm v. Irwing 24. September 1782 - 
13) Georg Dettlof v. Wedell . 19. Oftober 1800 - 

(kapitulirt 


IV. (feit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 4). 


1) Georg Chriftoph Frhr. v. d. Goltz 


30. Dezember 1704 big 


2) Johann Jakob v. Pennavaire. 1716 = 
3) Chrijtoph Heinrih v. Normann 4. Februar 1741 - 
4) Karl Yudwig v. Normann . 6. Auguſt 1741 - 
5) Chriftoph Friedrih v. Bormann . 30. Vai 1755 - 
6) Johann Gottfried v. Wagner . 28. Februar 1757 - 
7) Hans Heinrih Yudolf v. Rohr: 24. Juli 1160 = 
8) Hans Karl Pudolf v. Strang . 19. Januar 1781 

9) Johann Leopold v. Tresdom . 6. Februar 1797 = 
10) Ernſt Chriftian v. Rathenau . 27. Juli 1801 = 
11) Auguft Heinrich Bogislav Graf v. Hade 5. Juli 1806 - 


1708. 
Dezember 1715. 
November 1717. 


18. Juli 1740. 
17. Augıft 1742. 
15. September 1753. 

5. November 1751. 
10. Mai 1760. 
28. Mai 1769. 
20. März 1780. 
14. Juni 1782. 

2. Oftober 1800. 


7. November 1806 


1. November 1806 bei Ratkau). 


1716. 

4. Februar 1741. 
5. Auguft 1741. 
30. Mai 1755. 
22. Februar 1757. 
24. Juli 1760. 
14. Januar 1781. 
: 23. Januar 1797. 
19. Juli 1801. 
21. Juni 1800. 
30. Januar 180% 


(demnächſt in der ‘Dragoner- Brigade v. Wedel). 
V. (jeit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 3). 


1) Wolf Dietrich Frhr. v. Neihenbad. 30. Dezember 1704 bis 
2) Friedrich Siegismund v. Bredomw. 10. Ottober 1707 ⸗ 
3) Kaspar Ernft v. Normann. 13. März 1727 = 
4) Joachim Friedrih v. Pannewik . 19. September 1741 - 
5) Jakob Ehriftian v. Papſtein 20. November 1757 ⸗ 
6) Johann Ernft v. Babeltik . 28. Mai 1171 - 
7) Georg Philipp v. Diethert. 16. September 1790 ⸗ 


8) Georg Abraham v. Blandenjee . 


». Hagen, Neumärk, Tragoner-flegiment Nr. 3, 


13. 
(fapitulirt 7. November 1806 bei Natfau). 


Wovember 1796 = 


1107. 
Februar 1727. 
19. September 1741. 


20. November 1757. 
28. Mai 1711. 
16. September 1790. 
13. November 17906. 

7. Rovember 1806 


4 
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VI (jeit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 3). 


1) Morik Otto Berend v. d. Marwik . . . . . 30. Dezember 1704 bis 1716. 
2) Ehriftoph Friedrih v. Shöning -. -. -» » 2»... 93. Auguft 1716 = 18. Juli 1740. 
3) Aerander Hermann Schr. Wylich v. Diersforth 18. Juli 1740-5. Juni 1741. 
4) Ernſt v. Sudow . . . . . . 5. Juni 1741 - 17. Mai 1742. 
5) Georg Friedrich Ehrenreid) v. Winterfeld. . . 17. Mai 1742 - September 1758. 
6) Hartwig Erdmann v. low. . ». . 2... 11.00ober 1758 = 9 Juli 1750, 
7) Zohann Gottlob v. KRottwiß -. -» » » . 2.9 Juli 1759 - 30. Jannar 1776. 
8) Hieronymus Chriftian Vebereht v. Brüdner . . 5. Februar 1776 12. November 1792. 
9) Friedrih Pudwig v. Sellentin . . . 2... 7 Tezember 1792 bi8 7. November 1806 


(fapitulirt 7. November 1806 bei Ratkau). 


VII. (ſeit 1741 im Dragoner-Kegiment Nr. 3). 


1) Otto Marimilian v. Eberftein. -. . » . .... 30. Dezember 1704 bis 1714. 
2) Hans Georg v. d. Marwiß . . . 2... 8 Mai 1714 — Dezember 1719. 
3) Erdmann Ernſt v. Ruitz. . . .. 5. Januar 1720 - 26. Dezember 1749. 
4) Joachim Friedrich) Ludwig a0) i Graf zu 

Waldbuırg . .... 10. Januar 1746 - 17. März 1757. 
5) Peter v. Meinede. . . 2 2 2 20202020. 20. März 1757 - 4. Januar 1761. 
6) Kurd Friedrich v. Flans 16. Mai 1761 - 26. Yebruar 1763. 
7) Achaz Heinrich v. Alvensleben . . B. April 1763 - 3. April 1771. 
8) Dtto Balthafar v. Thun. . . » 2 2 2.20.19. September 1777 - 23. Mai 1788. 
9) Georg Morig Ludwig v. Gilfa . ». ». 2... 1 mi 1788 - 4. Juni 1792. 
10) Wolf Morik v. Prittwig u. Gaffron . . . . 1. Juni 1792 - Januar 1797. 
11) Hans Karl Yudolf v. Strant . . . . 2... .23. Jannar 1797 = 2. Oktober 1800. 
12) Friedrich Daniel Wilhelm v. Jrwing . . . . 2. Oktober 1800 - 14. Oktober 1806 


(fapitulirt 7. November 1806 bei Ratkau). 


VII. (jeit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 4). 


1) Georg Hermann Graf zu Leiningen. . . . 30. Dezember 1704 bis März 1707. 
2) Chriftian Siegismund dv. Hagen . . . 2... März 1707 = 25. April 1714. 
3) Adolf Wilhelm v. d. Groeben. . . . .. April 1714 ⸗ September 1719. 
4) Adolf Friedrich (Graf) v. d. Schufenburg. . . 13. Oftober 1719 - 10. April 1741. 
5) Wilhelm Yudwig v. Biffing . . 00.23. April 1741 = 2. Januar 1742. 
6) Friedrich Wilhelm Frhr. v. Kannenberg .. . 2. Januar 1742 - Juli 1742. 
7) Karl vLudwig Frhr. Spiegel v. Defenberg . . 18. Auguſt 1742 - 19. Oktober 1742. 
8) Kafimir Wedig v. Bonin . -. » . 2.2.2... 3. Januar 1743 - 12. September 1752. 
9) Henning Emft v. ODertzen... . 21. September 1752 -» 2. Oftober 1756. 
10) Karl Emil v. Katte . . . ..... . V. Oktober 1756 > Oktober 1757. 


11) Achaz Heinrich v. Alvensleben nn. 24. Oktober 1757 =» 8. April 1763. 
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8. April 
21. November 1777 — 
24. September1782 - 


12) Hans Kaspar v. Kerkow 
13) Chriftian Leopold v. Woedtfe . 
14) Guftav Adolf v. Hertell. 


1703 bis 18. November 1777. 


4. September 1782. 
21. Juni 1783. 


15) Ulrich Karl v. Froreid) . 25. Juni 1783 - 24. Dezember 1792. 
16) Rudolf Gottlieb Frhr. v. Doherrr 5. Januar 1793 -» 1. Oktober 1805. 
17) Rudolf v. Bünau. .. 1. Oftober 1805 » 27. Auguſt 1806. 
18) Auguft Vincenz v. Wedell . 13. September 1806 - 30. Januar 1807 


(feitdvem in der Dragoner-Brigade v. Wedell). 


IX. (feit 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 4). 
26. Auguft 
8. September 1719 = 
1. September 1732 = 


1) v. Moerner 
2) Johann Gottfried v. Regeler 
3) Ewald Ehrenreih v. Wadolk . 


4) Friedrich v. Kamienski . September 1737 - 
5) Johann Auguft v. Bonidau Mai 1741 - 
6) Ernft Heinrih Frhr. v. Czettrig- Neubaus . 7. Februar 1745 - 


22. September 1772 - 
27. September 1782 
29. Mai 1786 
31. Januar 1789 - 
12. November 1792 - 


7) Georg Friedrich Ludolf v. Wulffen . 
8) Karl Ludwig v. Knobelsdorff. 

9) Karl Ludwig dv. Goeten. 
10) Georg Balthafar v. Normann. 
11) Friedrich Chriftoph Heinrich v. Katte 


W 


XRV 


1718 bis 8. September 1719. 


1. September 1732. 
September 1737. 
Mai 1741. 
Januar 1745. 

22. September 1772. 
14. Juni 1182. 
18. April 1786. 
27. Januar 1789. 
12. November 1792. 
30. Januar 1807 


(ipäter in der Dragoner-Brigade v. Wedell). 


X. (fett 1741 im Dragoner-Regiment Nr. 3). 


1) Heinrich Chriftoph v. Meufebad) . 26. Auguft 1718 bis 14. Juli 1721. 
2) Georg v. Knobelsdorff. 14. Juli 1721 - 10. April 1741. 
3) Friedrich Rudolf Graf v. Rottembourg 23. April 1741 = 29. Dezember 1751. 
4) Georg Philipp Gottlob Frhr. v. Sqhonaich 11. Februar 1752-9. April 1753. 
5) Peter de Roͤge. . 14. April 1753 = SOftober 1756. 
6) Ernft Philipp v. Borde. . 31. Oftober 1756 -» 3. Juni 1765. 
7) Siegismund Friedrih Frhr. v. d. Goltz. 3. Juni 1765 = 14. Juni 1772. 
8 Wilhelm Friedrich v. Schend . 15. Juni 1772 = 30.Auguft 1791. 


I) Johann Aerander dv. Normann 


10) Guſtav Wilhelm v. Benedendorff . 19. November 1799 - 


7. September 1791 - 


12. November 1799. 
7. November 1806 


(tapitulirt 7. November 1806 bei Ratlau). 


47% 
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1807 Bis jebt. 


I. (formirt aus dem Dragoner-Regiment v. Katte). 


1) Georg Dettlof v. Wedell . ». . 2 2.2.2...80. Januar 1807 big 4. Oltober 1808. 
2) Wilhelm v. Jeanneret 20.20.04. Oktober 1808 » 26. November 1812. 
3) Abraham Philipp Rudolf v. Goerue. . . . ..26.November 1812 - 6.Yuli 1813. 
4) Karl Friedrich v. Waldow . 2.0.0.0 8 Auguſt 1813 » 15. Oktober 1813. 
5) Auguft Karl Heinrih v. Strant . . . . .. 2. November 1813 =: 21. Januar 1817. 
5) Georg Ernſt v. Brettin. . ». » 2. 2.2.20..21.Janmar 1817 -» 11.Märg 1828. 
7) Karl Rudolf v. Hitih . . . 2.2 202020..15. Mai 1828 - 13. November 1846. 
8 Emit vr. Slow. . . . . . .. 13. November 13546 10. Februar 1853. 
9, Friedrich Wilhelm Heinrich Eduard v. Yettomw. . 10. Februar 1853 = 19. September 1857. 
10) Hans Friedrich Bogislav v. Stvanet . . . . 19. Zeptemberl&dt = U. Tezember 1865. 
11) Friedrich Guſtav Paul v. Shanderhbain . . . 11. Januar 1866 : 16. November 1841. 
12) Friedrich Ludwig Heinrih Hugo v. Sichart . . 14. Tezember 1871. 


U. (formirt aus dem Dragoner-Regiment v. Katte). 


1) Auguft Vincenz v. Wedell . . . 2 2.2.2... 30. Januar 1807 bis 5. September 1812. 
2) Ehriftian Yeopold v. Raldow . . . 2. 2..2...50ftober 1312 - 14. Oktober 1813. 
3) Karl Wilhelm vr. Waldow . . . 2 . 1L. November 1813. 


(ĩ. März 1815 zur Formation des 7. lietzt 4.] Dragoner-Regiments abgegeben.) 


III. (ſeit April 1837: 2. Eskadron, formirt aus dem Dragoner-Regiment v. Irwing). 


1) Peter Chriſtian Friedrich v. Borcke... . . 30. Januar 1307 bis 29. März 1815. 
2) Bernhard Gottfried Graf v. Schmettaun . . . 29. März 1815 - 5. April 1316. 
3) Guſtav Frhr. vr. Schleinik. . - » 2» 22.10. Juli 1316 = 6.Auguft 1833. 
4) Anton v. Reöszeabn. . . » 2. 2.220202 6.Auguft 1833 - 15. Februar 1843. 
3) Georg sehr. vr. Schleinie . . . . . . 13. Februar 1843 - 17. März 1553. 
6) Auguſt Louis Karl Frhr. v. Scleinik . . 17. Mär; 1853 : 20. Mai 1860. 
7 Victor Rilbelm Karl v. Sommerfeld . . . 18. Augut 1860 : 30. Oktober 1866. 
8) Emil Ludwig Friedrich Ernjt Erwin Frhr. v. Seherr— 

Zbof . . .. - 0.830. Oftober 1866 = 20. Auguſt 1807. 
0) Hermann Theoder Ernſt FIrtr.n v. v Läitwiß. . .. 14. November 1867 15. Mai 1815. 
10) Stephan Friedrich Jakob Karlr. Tewig gen. v.Rrebs 15. Juni 1875 : 28. November 1816. 
11) Karl Friedrich Frhr. Stockhorner v. Ztarein . 28. November 1876 - 4. Auguſt 1877. 
12) Karl riedrih Bernhard Max v. Schmidt. . . 4 Auguſt 18. 


IV. (ſeit April 1857: 3. Eskadron, formirt aus dem Tragoner:Regiment v. Irwing). 


N Friedrich v. Fokfkk.. .. 30. Januar 1807 bis 5. September 1812. 
2) Friedrich Wilhelm v. Toflow . . . . 2.2.5958 Oktober 1812 : 1. September1815. 
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3) Haus Wilhelm v. Bredow. . . 2 2 202... 5. April 1816 big 
4) Friedrich Rudolf Auguft v. Rotberg. . . . .„ 15. Februar 1825 - 
5) Karl v. Aulod . . » 2 2 2 2 222. 80. April 1838 - 
6) Wilhelm v. Aulod. . . 2020202000. 18. November 1848 - 
7) Leo Emil Bernhard v. Bonin . 20002000. 1. Juni 1854 - 
8) Leopold Julius Oskar v. Oforowsfy . . . . 6. Juni 1862 - 
9) Dtto Heinrich Karl v. d. Marwitz . . . 25. Mai 1867 - 
10) Otto Friedrich Julius v. Corvin- -Wiersbitty . 12. September 1370 - 
11) Felix Heinrich Gerhard dv. Bodewil8 . . . . 21.Mai 1874 - 
12) Louis Hans Friedrich) Robert v. Sihart . . . 12. April 1879. 


13. November 1824. 
3. Dezember 1837. 
18, November 1848. 
15. Juni 1854. 


6. Juni 1862. 
19. Mai 1867. 
18. Yuli 1870. 

6. April 1874. 


13. März 1879. 


Bi (formirt 29. März 1815; feit März 1824: 4. Esfadron). 


1) Guſtav Yudwig v. Doffow. . . . . . .. 29. März 1815 big 
2) Julius Chriftian Gottlieb Ulrich Guftav Sen Adam 

Ernft Friedrih v. Flotow . . . . . . 16. Juni 1819 - 
3) Karl Frhr. v. Bode . . 2. 2 2 2202000. 21. Mai 1824 - 
4) Karl Ludwig v. Pfuel . . 2 2 2 2 202026. Auguſt 1833 - 
5) Adolf Friedrich Frhr. v. Williien . . ». . . 4. Mai 1838 - 
6) Guſtav v. Spalding. . . 20. DM. Mai 1840 - 
7) Erhard Mlerander Adolf v. Oppen en . 10. Februar 1849 - 
8) Friedrich Wilhelm Heinrid) Eduard v. Pettom. . 19. September 1857 - 
9) Ernft Friedrich Auguft v. Rathenow . . 30. Juni 1859. 


30. März 1819. 


30. März 1824. 
6. Auguft 1833. 
4. Mai 1838. 

20. Mai 1840. 

16. Januar 1849. 

18. Auguft 1857. 

14. Juni 1859. 


(1. Juli 1860 zur Formation des 4. Fett 14 Dragoner⸗Regiments abgegeben.) 


V. (formirt 11. Februar 1860; ſeit 1. Juli 1860: 4. Eskadron). 
1) Adalbert Ernſt Albrecht Frhr. v. Sqhteinis . . 11. Februar 1860 bis 11. Januar 1866. 


2) Karl Hermann v. d. Groeben. . . . . . 11. Januar 1866 - 


3) Karl Ernft Guſtav Adolf v. Heifter . -. -. . . 20. Juni 1872 - 
4) Hans Georg Friedrih v. Ufedtom . . . .....28. Mai 1874 — 
5) Oskar Joachim Yudwig dv. Normann . . . . 15.Cktober 1374 - 
6) Dietrid Emil Hans v. Werder . . . . ... 29. Dezember 1881. 


V. (formirt 1. Oftober 1860). 
I) Karl Wilhelm Adalbert Benno v. Goerk . . . 1. Oktober 1860. 


20. Juni 1872. 
28. Mai 1874. 
19. Oftober 1874. 
29. Dezember 1881. 


(30. Oftober 1866 zur Yormation des 11. Dragoner-Regiment3 abgegeben.) 


VL (formirt al8 Erfat-Esfadron 1866). 
1) (Führer:) Felix Pius Karl Friedrich v. Flemming. 


(30. Oktober 1866 zur Formation des 11. Dragoner-Regiment3 abgegeben.) 
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V. (formirt 1. April 1867). 
1) Wilhelm Heinrich v. Sydow .. 11. April 1867 bis 12. Juli 1873. 
2) veopold Wilhelm Karl Albert Immanuel dv. Verſen 16. Auguft 1873. 





6. Die Regiments-Adjutanten feit 1807. 


Karl Georg v. vVoebell .Juli 1807. 
Karl Friedrich v. Waldo w September 1808. 


Guſtav Fehr. v. Schleinie . . 
Friedrich Rudolf Auguft v. Rotberg . 


5. Oftober 1812. 
10. Juli 1816. 


Kart Auguft hr. v. d. Golk . ‘uni 1823. 
Georg Fror. v. Schleinik 14. April 1830. 
Friedrich Wilbeln Heinrich Eduard v. Lettow 15. Februar 1843. 
Adaldert Ernſt Albrecht Frhr. v. Schleinitz. 8. Dezember 1848. 
Georg Gottlieb Albert Alexis Graf v. Haeſeler 1. Juni 1859. 
Otte Friedrich Julius v. Corvin-Wiersbitzkv 2. Auguft 1862. 
Friedrich vudwig Leondard v. Zabeltik . 15. Oktober 1864. 
Friedrich vudwig Heinrich Hugo v. Sichart. 30. Oktober 1866. 
Friedrich Alben Tbeoter Leopold v. Kleiſt 1. Citober 1869. 
Georg Friedrich Ferdinand v. Eiienbart-Rotbe . 25. Juni 1872. 
Edard Otte v. Hagen on 4. Auguft 1877. 


1. Ciiober 1882. 
1. November 1884. 


Auguft vndwig Nifolaus v. Sarcler 
Friedrich Erich aus tem Ninde . 


— — —— — — 


Die Wachtmeiſter feit 1807. 


1. INH. Kart Kaberlad. 

IN. Donner. INN. Karl Sujarh 

» riedrid Schnla IST2. Yermamn Reder. 
IS. en Schlfe 
ISIS. Aetims Täylem. N. 
IS eat Benide. II. men Sadic 
IA Kor Rergemaun. IA MNurm Rınziia 
mM Kar Tomräriz III lem Sarer. 
ı1S4.. Vormser Itelaunä IND: Atvmr Nöxiz 
LISTE Ant SUEMIER. ISA Aander Keine 
III Auen Karıkler. IA Sarı Raritan 
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1853. Ludwig Thümen. j 1867. Karl Haberlad). 
1862. Robert Beige. 1875. Karl Wichmann. 
1875. Friedrich Wendt. 1879. Hermann Groth. 
1882. Heinrich Löhrke. vw. 
1883. (lin. | ü 

Franz Schellin | 1360. Ferdinand Starte. 

III. 1863. Wilhelm Kreutzer. 

1807. Wilhelm Müller. 1869. vouis Kreutzer. 
1816. Ferdinand Wilsky. 1875. Ferdinand Schnaack. 
1824. Ferdinand Spring. 1879. Karl Prüt. 
1828. Gottlieb Obiger. V. 
1830. Karl Chriſtmann. 1867. Karl Bonin. 
1836. Ferdinand Franke. 1870. Emil Köpfe. 
1865. Karl Schuzius. 1878. Albert Arndt. 


— — — — — —— 


8. Die Stabstrompeter ſeit. 1807. 


1807. Heinrich Wiesner. 1853. Gottlieb Handtke. 
1821. Karl Ehrlich. 1875, Bernhard Karlipp. - 
1826. Friedrich Lux. 1881. Friedrich Wuthnau. 
1830. Wilhelm Lehmann. 1882. Georg Karlipp. 


1838. Guſtav Haaſe. 


9. »Yerfonalien der Bei dem Regiment flebenden Offiziere, Yortepee- 
fähnriche, Aerzte, Zahlmeiſter und Ober ˖ Roßärzte. 


Chef: Oskar Guſtaf Adolf, Rronprinz von Schweden und Norwegen R.4.,') geb. 
16. uni 1858 in Stodholm. 


Bater: Oskar II. Friedprih, König von Schweden und Norwegen; Mutter: Sophie, Königin von 
Schweden und Norwegen, geb. Prinzeſſin von Naſſau; Gemahlin: Bictoria, geb. Brinzeffin von Raben. — 
Frühere Verhältnifie: 20. September 1834 Chef des Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments Ar. 3. — Preußiſche 
Orden: S. A. O., K. H. O. v. H. G. C. 


Kommandeur: Oberſt Georg Reinhold Zermann v. Albedyll,) geb. 5. Oktober 1835 in Liebenow, 
Prov. Brandenburg. 


Vater: Auguſt, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant a. D., + 1865; Mutter: Erneſtine geb. v. Wedell; 
gattin: Elifabeth geb. v. WedellsBurghagen. — Frühere Berhältniffe: 1. Oftober 1852 beim Küraffier-Regiment 
Nr. 2 eingetreten; 14. Zuli 1853 Bortepeefähnrih; 11. April 1854 GSelondlieutenant; 21. Mai 1860 bi 





1) cfr. Seite 357, 368, 359, 360. 
2) cfr. Seite 366, 357, 368, 369, 360. 


— — — — — — Sur .- an 
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5. Mai 1366 Regimentsadjutant; 15. Januar 1863 Premierlieutenant; 30. Oftober 1866 NRittmeifter und 
Estadrondef; 23. Zuli 1870 bis 1. Rai 1871 Kommandeur der Kavallerie-Stabſswache ded Großen Haupt: 
quartierd; 17. Januar 1872 bis 16. Oltober 3873 Adjutant beim General-Kommando des II. Armee⸗Korps; 
13. April 1872 Charakter ald Major; 20. Zuni 1372 Patent ald Major; 16. Dftober 1873 etatdmäßiger 
Stabsoffizier; 18. April 1875 Uberftlieutenant; 3. Rai 1578 Kommandeur des biefl. Regiments; 18. Oktober 
1833 Iberft. — Feldzũge: 1366 und 1870,71. — Erden: a) preußiſche: R. A. O. 3. m. d. ©, Ar. O. 3., € 8.2, 
D. K.; b) andere: BMV3a, SLVM, ÖEK?, SA3aKD, WK3a, SS2a, 


Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major Richard v. Thuemen, ach. 10. Mai 1836 in Wittenberg. 


Bater: Karl, Cberforftmeijter und Rittergutöbefiger, 7 1853; Mutter: Elife geb. Freiin v. Boelderndorf: 
Naradein; Gattin: Hedwig geb. v. Unruh. — jrühere Verbältnifie: 1. April 1853 als Einjährig- Freiwilliger 
beim Jäger⸗Vataillon Rr. 3 eingetreten, 31. März 1554 zur Reſerve entlafien; 11. Jumi 1859 Sekondlieutenant 
im >. Bataillon 36. Yandmwebr-Regiments; 22. Januar 1361 mit Patent vom 15. Januar 1860 beim Infanterie: 
Regiment Rr. 65 angeſtellt; 9. März 1861 mit Patent vom 4. März 1360 zum Dragoner-Regiment Nr. 6 
verlegt, 30. Oktober 1366 zum Tragoner : Regiment Ar. 13 verfegt; 11. April 1867 Bremierlieutenant; 
15. Juli 1871 Rittmeilter und Eskadronchef; 24 Januar 18800 mit Patent vom 24. Dezember 1810 zum 
Sujaren:Regiment Rr. 9 verfegt, 12. März 15851 Charakter ald Major; 22. März 1881 Patent ald Major; 
3, Auguft 188 al? etattmäßiger StabSoffizier zum dieil. Regiment verfegt. — Feldzüge: 1866 und 1870, 71. — 
Orden: E. K. R, D. K. 


Maior und Eskadronchef: Friedrich Ludwig Heinrich Hugo vr. Sidhart,"\ geb. 21. Juli 1840 


Maier 


in Nügnew, Prov. Remmern. 

Sater: Worig, Rittmeifter a. T., Mutter: Agnes geb. v. d. Rarwig; Gattin: Wallburga geb. Kähne. — 
Nrübere Serbältnitte: 21. Januar 1X beim 2. Guarde-Regiment m Fuß eingetreten; 12. März 1359 
Rortepertäbnrid; U. September 189 zum Diet. Regiment veriekt: 14. Auguft 180 Sekondlieutenant mit 
Vatent vom 34. Januar 150; 14. Wai bid Ic, September 186 2. Adjutant der 3. Infanterie Divifion; 
30, Dttober 1566 PBremierlieutenant; 4 November 156 bis 30. Januar 159 Reaimentsabjutant; 1. Rovember 
1504 did 18. Jwii 13:0 kommandirt zur Uffizier:Neirihule,; 21. Juli 18:0 bis W. Juni 1871 2 Adjutant 
der 3. Intanteries:Divition; 14. Dezember 1571 Rütmeiiter und Cäiladrondet: 5. Rai 1533 Charalter als 
Roier; 2. Juni 1888 Vatent ald Major. — Feldzüge: 1586 und 10.1. — Trden: a) preußiſche: 
R. A. D. Au m. S., ER, DR; b) andre: ÖEK3. 


und Eskadrenchef: Leopold Wilbelm Rarl Albert Immanuel v. Derfen,?i geb. 
7. Nevember 1841 in Dresden. 

Kater: Leopold, Wajor a. T. und Nirtergutöbejiger, 7 IS; Wurter: Hulda geb. v. GSlafenapp; 
Gartin: Eliſabeth geb d. Drigalati. — ;srübere Berbältnine: 17. Rai 1X dem 1. Gurde-Regiment u Fuß 
aus dem Hadetten:slorm: alö duralterijirter Pertepechäänntib übermichn, 14. Januar 150 Xortepeerfähnrid) ; 
12. Zelt 10 Sckondlicutenant: Ü Mai 1852 um Imfanterie: Regiment Nr. 10 verickt; 1. Januar bis 
1%. Rärʒ ING fommandirt zum Küraftier:Regiment Ar. 1; I Wär, 16 zum dien. Regiment veriegt: 
14 Juni 1567 iremierlieutenant; 16. Quauft 1813 Nirtmeitter und Eifadrondet, 14. Nebruar 1IS5 Charafiter 
alt Najor, 14. Apri. 10h Rarent ald Major. — Feldzüge: 1854, INS (dei Nöniaaräg ichwer verwundet) 
und 1870 71. — TI NATLImS,E8:2, TER 


Rittmeiſter und Eilsdrendxt: Rerl Friedrich Bernbard Mer vr. Schmidt. geh. 12. Januar 


1S46 in Treptow a. N. 

Tier: Karl. enenuimzjor, + 1875; Aunter: Deiene ach, np Rueban — Früdere Serbälmiie: 2, Mai 
1863 dem Ulanen Nogunent Ar 4 and m Kaderten Korpi ald burafteriürter Torsepeetäbnri überwielen; 
11. Dezemder INK RBortemeeüderid, 10. Januar Ivir Sckondticutenant: 17. Rai Mi ID. September 1856 
tommandirtr sum Tommeriden idmeren \andmedr  Neiter : Negimert: A wi ME 12. September 1870 


1, efr. Se 318, I I MV, Te, Si 


2. cr. Ser 318. ISIS DE DD, N Da XX. XX. N Mei 8, Al. 
!ı cr. Sun SE Xo 
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Regimentsadjutant; 10. April bis 30. uni 1871. Orbonnangoffigier bei der 30. Divifion; 1. November: 1871 
bis 30. September 1872 fommandirt zur Offizier-Reitſchule; 11. Juni 1872 Premierlieutenant; 15. November 
1873 bis 4. August 1877 Adjutant der 2, Kavallerie-Brigade; 28. November 1376 überzähliger Nittmeifter 
und zum bieff. Regiment verſetzt; 4. Auguft 1877 Esladronchef. — Feldzüge: 1866 und 1870/71. — Orden: 
R. A. O. 4. ER 2 

Rittmeiſter und Eskadronchef: Kouis Jans Friedrich Robert v. Sichart, ) geb. 3, Januar 1846 
in Wendifch-Pribbernow, Prov. Pommern. 

Bater: Morik, Nittmeifter a. D.; Mutter: Agnes geb. v. d. Marmwig. — Frühere Berhältniffe: 14. Mai 
1865 beim 1. Garbe-Regiment zu Fuß eingetreten; 9. Dezember 1865 Portepeefähnrid; 9, März 1866 zum 
diefj. Regiment verjegt; 14. Auguſt 1866 Sefondlieutenant; 1. November 1371 bis 10. März 1873 zur Difizier- 
Meitfchule fommandirt; 16. Auguft 1873 Premierlieutenant; 12. April 1879 Rittmeifter und Esladronchef. — 
Feldzüge: 1866 und 1870. 

Nittmeifter und Esfadrondef: Dietrih Emil Zans v. Werder, geb. 30. September 1847 in 
Magdeburg. | 


Pater: Theodor, Oberft 3. D., F 1879; Mutter: Emilie geb. Nagel; Gattin: Margarethe geb. 
v, Heydebred. — Frühere Verhältnifje: 20. Februar 1866 beim Infanterie-Regiment Nr. 8 eingetreten; 
25. Auguſt 1866 Bortepeefähnrid; 13. Dtober 1866 Selondlieutenant; 30. Oftober 1866 zum Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 77 verjegt; 11. Februar 1868 zum Dragoner:Negiment Nr. 7 verfegt; 8. Auguft bis 3. September 
1870 Orbonnanzoffizier, von ba ab bis 20. Juni 1871 2. Adjutant der 7. Divifion;. 1. Oltober 1871 bis 
26. Januar 1575 Regimentsabjutant; 12, Januar 1875 Premierlieutenant; 26. Januar 1875 bis 13, Dftober 
1877 Adjutant der 4. Kavallerie-Brigade; 13. Oktober 1877 zum dieſſ. Regiment verfekt mit Patent vom 
20. Januar 1874; 22, März 1831 überzähliger Nittmeifter; 24. Dezember 1831 Esfadrondef. — Feldzüge: 
1866 und 1870/71. — Orden: a) preußifche: €, 8. 2.; b) andere: AAB3b m. S. SA3SKD. - 
Premierlientenant: Eduard Otto v. Hagen 1.,?) geb. 4. November 1851 im Berlin. 
Bater: Otto, Wirkfiher Geheimer Rath und Ober-Landforftmeifter, + 1880; Mutter; Mathilde geb. 
v. Wedell; Gattin: Minette geb. v. Oppenfeld, — Frühere Verhältniffe: 1. Oktober 1869 beim dieſſ. Negiment 
eingetreten; 10. Mai 1870 Portepeefähnrich; 8, Oktober 1870 Selonblieutenant ; 11. Auguſt 1877 bis 30. September 
1862 Negimentsabjutant; 12. April 1879 Premierlieutenant. — Feldzüge: 1870/71. 


Premierlientenant: Julius Guftav Sriedrih Rarl v. Platen,?) geb. 21. Mai 1853 in Parchow, 
1 Prod. Pommern. 


Bater: Julius, Rittmeifter a. D. und Nittergutsbefiger; Mutter: Anna geb. Erull, — Frühere Ver: 
hältnifje: 21. Juli 1870 beim diefſ. Negiment eingetreten; 8. Oltober 1870 Portepeefähnrid; 24. Juni 1871 
Selondlieutenant; 5. März bis 1. April 1876 zum SInfanterie-Negiment Nr. 54 fommanbirt; 1. November 
1877 bis 30. September 1878 zur Dffizier-Reitihule fommanbirt; 1. Oktober 1880 bis 17. Juli 1883 zur 
Ariegäafademie fommanbirt; 29. Dezember 1831 Premierlieutenant. — Feldzüge: 1870. 
Premierlieutenant: Arel v. Schmiterlöw, geb. 14. Mai 1854 in Grapow, Prov. Brandenburg. 
Vater: Guſtav, Rittergutöbefier (cfr. Abſchnitt 11 Nr. 679); Mutter: Augufte geb. v. Waldow; Gattin: 
Hildegard geb, v. Arnim. — Frühere Verbältniffe: 28. April 1872 dem Nlanen-Regiment Nr. 16 aus dem 
Kadetten-⸗-Korps als Selomblieutenant überwiejen; 28. Mai 1574 bis 8, Januar 1875 Regimentsapjutant; 
6. Auguft 1878 zum dieſſ. Regiment verfeßt; 1. November 1879 bis 25. November 1881. fommanbirt zur 
Dffizier-Reitiule; 18. April 1852 Premierlieutenant. 
Premierlieutenant: Rarl Ludwig v. d. Deden, geb. 29. Dezember 1855 in Eelle, 
Bater: Louis, Major a. D., 7 1875; Mutter: Marie geb. v. d. Deden; Gattin: Anna geb. v. Witzleben. 
— frühere Verbältniffe: 19. April 1873 dem Dragoner:Regiment Nr. 13 aus dem Kadetten⸗Korps als harafterifirter 
Portepeefähnrich überwiefen; 15. November 1873 Bortepeefähnrid; 15. Oktober 1874 Selfondlieutenant; 18, April 
1878 bis 13. September 1879 Negimentsadjutant; 21. Februar 1880 zum Dragsner-Regiment Nr. 9 verfekt; 
1. November 1881 bis 26. September 1883 fommandirt zur Dffizier-Reitihule; 3. Juni 1882 zum biefi. 
Regiment verjegt; 11. September 1883 Premierlieutenant. 


I) efr. Seite 312, 326, 336. — ?) efr. Seite 336, 342, 359. — 3) cfr, Eeite 42. 
vo. Hagen, Neumärf. Dragoner-Negiment Ur. 9. 
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Bremierlientenant: Buftav Ludwig Theodor v. Dewitz —J., geb. 10. Oktober 1856 in Wuffom, 
Prod. Pommern. 
Bater: Dito, Nittergutsbefiger, 7 1881; Mutter: Dttilie geb. v. Dewig. — Frühere Berhältnifie: 
19, April 1873 den 4. Garde⸗Regiment zu Fuß aus dem Kadetten⸗Korps als charakterifirter Bortepeefähnrich 
überwiefen; 15. Oftober 1874 Portepeefähnrich ; 15. Mai 1875 Selondlieutenant; 25. Januar 1878 zum diefl. 
Regiment verfegt,; 1. Rovember 1881 bis 25. September 1882 fommandirt zur OffiziersReitfchule; 15. April 
1884 PBremierlieutenant vorläufig ohne Patent; 15. Februar 1885 Patent ald Premierlieutenant. 


Selondlientenant: Barnim Bogislav v. Borden-Auerofe, geb. 30. Juni 1854 in Criende, Prov. 
Pommern. 
Rater: Auguſt v. Vorde, Nitterautöbefiger, + 1859; AdoptivsBater: Franz v. Borden-Auerofe, Ritter: 
autsbefiger, 7 1876; Wutter: Maria geb. Yaumann. — frühere Berbhältniffe: 1. Januar 1874 beim biefl. 
Regiment eingetreten; 16 Auguſt 1874 Portepeefähnrich; 12. Iftober 1855 Selonblieutenant. 


Schondlientenant: Jobenn Sriedrih Wilbelm v. Salgwedell, geb. 4. Juli 1857 im Bronikowen, 
Prov. Oſtpreußen. 

VKater: Wildelm, Negierungs Vice⸗Präſident, F 1882; Mutter: Lina geb. Vanſelow. — Frühere Ber: 

daltniſſe: IA April IS76 dem Infanterie:Regiment Rr. 21 and dem Kadetten⸗Korps als Sekondlieutenant 

üderroiefen, M. Degember 1573 zum die. Negiment verfegt; feit 1. Oftober 1854 fommanbirt zur Kriegdalabemie. 


Selondlientenant: Adalbert Waldemar WMerimilien Ronftentin v. Ramin, geb. 19. Auguft 
1807 in Berlin. 

Vater: Cuno, Nittergutäbefiger, + 18:9; Mutter: Louiſe geb. Fürftenbaupt. — Frühere Berhälinifte: 
1A Nprü ISCH dem Tragoner Regiment Ar. 18 amd dem Kudetten:orps als charakterifirter Bortepeefähnrich 
üderwichn, 14 Dezember 1878 Rortepeetäbnrib: 13 ODtteber ISCH Sekoxdlieutenant unter Beriegung zum 
diet, Neyiment; 22 Dezember INN bit SI, Ruguſt 184 fommantirt zur Tifiiier:-Reitichele. 


Sekondlicutenant und Adiutant: Friedrich Eric aus dem Windel, geb. W. Mai 1857 in Ober⸗ 
Miterstort, Krov. Scleñen. 
Rader: TDewald, Kieler und Witterzutälchiger. + 1%; Mutter: Agnet geb. . Eprenger. — Frübere 
Serdältaie: IM Anri 1S77 alt duraftriüirter Rortenetäherid aus dem Kaderten- Rorps dem Selaren- 
Negient Ar. 2 ahrwichn: IA RXXVTbder 1I77 Turtereetädurid: 2 Juli 1%3 zum bee. Regiment ver: 
gt; 12 Ofteer IST Gctonditutcaaut: 1. Ofinler ISI NEN Telesar INS? Issrmandert jur Bilitär: 
Turaamfait, 1, Ioumler NE Dejemder ISIN Issemarün sur Ürigier:Reiriheie; 1. Reuember 1884 
Nyümcatiariutant. 
Sckondlicatenant: Alfred Dietrich v. Kagen II. x. 7. Dezeuber ISSN m Are 
Kuxr: Ume. MWiliiänr Geheime Mat zur Uhrdoemurtmeiier, + IN: Wetter: Sathide ach. 
n und — Fendere Nurdäireik: 12 Sczeumier IST im Net Megimert eimacıreten; 13, Uzeil 187° 
Kutter, 11. Ichemar IXX Schernumaaz: 1 Oltober INS IE 2A Tehemar IN Issrmambirt 
var WizärTuraaxteii 


Sckondicudeaant? Ro fer Emanm vr. Dewitz I... X. IR Senke IN u Eitoe, 


Ar Rıurmerr. 
Nayr: Teer, Wanremäteine 4 IN Wem: Tee er r mr — Friher Serbkimiir: 


IN Arei ISIN a8 Anralerikrnr Termeriient ze ae Somewer-ticne ee Seiner Benimeri Br St 
Jurweria: TE Neoumwiur ISIS Kereriiinit: FA Iset iS Em en Mepcmem neriege: 16, Oisber 179 
XXXEXRCd 


SöS᷑A—ttt Wiarimilien HUND Schr. Tr. Wılluien. x 2, er IN 

Nger: Rute Tut zur Imemommur wei. Sue Ioarımez ı Sermeind. + 1°. Buner: 

Sure pr ae — Weiher Uucnäbeite: I. Irei I 2 Sonnige ¶ er 

Sammer Ken Net ut Weprmormr ümmemer. In Tmemhr X Eirkemeräiunf. 1% Ofinker 1382 
ZÄTRNINEN RUE 
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Selondlientenant: Zans Friedrich Wilhelm v. Sranfenberg-Ludwigsdorff, geb. 8. Juli 
1862 in Liegnitz. 
Vater: Robert, General der Infanterie und Gouverneur von Cöln, + 1873; Mutter: Frieberife geb.” 
v. Wedell. — Frühere Verhältnifje: 15. April 1882 als Selonblieutenant aus dem Kadetten-Korps dem biefl, 
Regiment überwieſen. 


Selondlieutenant: Eduard Ernſt Audwig v. Barnefow, geb. 28. Mai 1860 in Lanfen, Prov. 
Pommern. 
Bater: Eduard, Rittergutsbeſitzer, F 1874; Mutter: Johanna geb. v. Barnelom. Frühere Ber: 
häftniffe: 1. Oftober 1880 beim dieſſ. Negiment eingetreten; 18. Oftober 1881 Rortepeefähnric: 11. Juli 
‚1882 Sefondlieutenant. 


Setondlieutenant: Ernft Carl Chriſtoph Hermann v. Blücdher, geb. 26. Oftober 1860 in Wolkow, 
Prov, Pommern. 
Bater: Wilhelm, Medlenburg : Streligicher Kammerherr und Nittergutöbefiger; Mutter: Marie geb. 
v. Grävenig. — Frühere Verhältniffe: 11. Februar 1831 beim dieff. Regiment eingetreten; 16. September 1581 
Portepeefähnrid); 14. Dftober 1882 Sefonblientenant. 


Sefondlieutenant: Edgar Otto Wilhelm v. d. Often, geb. 8. September 1860 in Wisbu, Prov. 
Pommern. 
Vater: Heinrich, Nittergutöbefiber, F 1875; Mutter: Dorothea geb, v. Arnim, — frühere Ber: 
hältniffe: I1. April 1881 beim dieſſ. Regiment eingetreten, 15. November 1881 Portepeefähnrid; 13. Januar 
1883 Sefonblieutenant. 


Sekondlientenant: Rarl Mainhard Friedrich Zeinrich Mar Georg Graf v. Lehndorff, geb. 
T. Augujt 1860 in Steinort, Prov. Oftpreußen, 
Bater: Karl, Major a. D., 7 18583; Mutter: Anna geb. Gräfin v, Hahn. — Frühere Berbältniffe: 
1. Ottober 1881 beim dieſſ. Negiment eingetreten; 13. Mai 1852 Portepeefähnrih; 14. Juli 1883 Sekond⸗ 
lieutenant. 


Sefondlieutenant: Georg Paul Victor Graf v. Weftarp, geb. 24. September 1862 in Berlin, 
Bater: Ludwig, Nittmeifter und Esladronchef im 1. Garde: Dragoner:-Regiment, F 1870 (Mars la Tour); 
Stiefvater: Fritz v. Parner, Generalmajor ü la suite der Armee; Mutter: Elijabeth geb Grimm, — Frühere 
Verhältniſſe: 15, April 1882 aus dem Kadetten-⸗Korps als dharakterifirter Portepeefähnrih dem Garde⸗Jüger⸗ 
Bataillon überwieſen; 16. Nopember 1852 Bortepeefähnrid; 5. Juli 1833 zum dieſſ. Regiment verfekt; 
11. September 1833 GSelondlieutenant. 


‚Sefondlientenant: Ernft Yeinrih Graf v. Reventlow-Lriminil, geb. 4. November 1862 in 
Farwe, Prov. Holftein. 
Pater: Alfred, Königlih däniſcher Kammerherr und Tegationsjefretär a. ®.; Mutter: Camilla geb. 
Gräfin v. Neventlow. — Frühere Berhältniffe: 9. Mai 1850 beim Ulanen: Regiment Nr. 11 eingetreten; 
16. Auguſt 1851 Portepeefähnrih; 13. Mai 1882 Sefondlieutenant; 12. April 1883 zum Sufaren » Regiment 
Nr. 15 verfebt; 28. Auguft 1883 der Abſchied bewilligt; 10. Juni 1884 als jüngfter Selonblieutenant im 
dieff. Regiment wieder angeftellt; 14. Februar 1885 Patent verliehen vom 11. September 1883. 


Sekondlieutenant: Waldemar Sriedrih Eugen Guſtav v. Manteuffel, geb. 18. Auguft 1858, 
in Broig, Prov. Pommern. 
Vater: Hugo, Rittergutöbefiger (cfr. Abſchnitt 11 Nr. 733); Mutter; Augufte geb. v. Corvin-Wiersbigfy. — 
Frühere Werhältniffe: 21. Juni 1884 beim dieſſ. Negiment eingetreten; 13. Januar 1885 Portepeefähnrid; 
14. März 1855 Selondlieutenant. 
45* 
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Sekondlieutenant: War Albredht Seodor v. Tresckow, geb. 14. März 1866 zu Münfter. 


Bater: Alerander, Generalmajor, + 1873; Wutter: Marie geb. Wolf. — Frühere Verhältniffe: 14. April 
1885 dem dieſſ. Regiment aus dem Kadetten⸗Korps ald Selondlieutenant überwiefen. 


Dorteperfähnridhs. 


Otto Julius ARurt v. Zarling, geb. 22. Tezember 1864 in Yüneburg. 
Bater: Heinrich, Gcheimer Ober⸗Regierungsrath, T 1878; Wutter: Mathilde geb. v. Schwarzkopf. — 
Frühere Berbältnifie: 21. März 1854 beim diefl. Regiment eingetreten; 11. November 1884 Bortepeefähnrid). 


Rurt Stanz Sriedrih v. Rotbfirdh- Pantben, geb. 3. März 1865 in Schön-Ellgut, Prov. 
Schleſien. 


Vater: Sarodlam, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im 3. Huſaren⸗Regiment; Mutter: Selma 
Maria geb. v. Wallhofen — Frühere Verhältnifſe: 15. April 1854 als charakteriſirter Portepeefähnrich aus 
dem Kadetten⸗Korps dem dieſſ. Regiment ũberwieſen; 11. November 1884 Bortepeefähnrid). 


Unterflab. 


Therftabsarzt 1.81. und Regimentsarzt: Dr. Ernft Zirfchfeld,") geb. 11. Juli 1834 in Yreiftadt, 
Prov. Schleſien. 

Vater: Adolf, Prediger, } 1834; Mutter: Charlotte geb. Bartels; Gattin: Anna geb. Enblin — Frühere Ber: 
bältnitie: 1852 bis 1856 im medizinifchechirurgiichen Friedrich⸗ Wilhelms⸗Infſtitut; 15. Februar 1866 Unterarzt in der 
Charite; 15. Februar 1857 ala Unterarzt beim Aaijer Franz Garde:-Grenadier-Regiment angeftellt; 1. April 1858 
zum Snianterie-Regiment Ar. 18 verfegt; 1. Juni 1858 Aiftftenzarst; 18. Juni bis 8. Juli 1859 Bataillon» 
arzt bei dem 2. Bataillon ded Inianterie-Regimentd Rr. 18; 28. Oktober 1361 ald Oberarzt zum mebizinifch- 
chirurgiſchen Ariedrih-Mülhelmd:Inftitut verfegt; 22. Auguft 1363 Stabtarıt; 1. Mär) bis 30. September 1361 
zu dem Marine-Lazareth in Straliund kommandirt; 18. Iumi bis 15. Kftober 1866 beim 1. fhweren Feld: 
Lazareth des Garde:florpd; 18. Auguft 1866 als Rataillondarzt zum Füfilier⸗Vataillon bed Infanterie 
Regimentd Rr. 15 veriegt; 13. Auguſt 1363 als berftabarıt 2. Kl. und Regimentsarzt zum bdiefl. Regiment 
vertekt; 21. Juli 180 bis 15. Mai 1871 Chefarzt ded Teld:Lazaretis Rr. 2 des Il. Armee⸗Korps; 
19. April bis 8. Rai 185 sum Uperationäfurfus für Cherftabtärzte nad Berlin fommanbirt; 12. April 1879 
Cherftabßarıt 1. AL; 3. April bis 22. April 1882 zum Üperationthrfus für Cberflabßärzte nach Berlin 
fommandirt. — Feldzũge: 1866 und 1870 71 (22. Januar bis 26. Februar 1871 in framzdfiicher Kriegs⸗ 
gefangenkhaft\. — Erden: R. A. D. 4. Ar. D. 3. E. K. Ma. w. B, DR. 


Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe: Dr. Ehrbardt Zobnbaum-Zornfhuc, geb. 29. März 1852 in Putbus. 
Later: Reinhold, Eanitätäratb, + 1872; Wutter: Eeline geb. Koller. — Frühere Berbältniffe: 
1. Rai 1873 bei dem Sarde: Jüfilier: Regiment als einjäbrig freiwilliger Arzt eingetreten; 15. März 1876 
Unterarzt beim Infanterie» Regiment Rr. 4; 23. Auguft 1877 Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe; 24. Sannar 1880 
Alfiftenzarzt 1. Klafle; 27. April 15%: zum Infanterie-Regiment Ar, 31 veriegt; 23 Dttober 1834 zum diefſ. 
Regiment verſett 
Zablmeiſter: Julius Wilbelm Pomplun,) geb. 1. Juni 1828 in Damerow, Prov. Pommern, 
Sater: Jakob, Gaſtwirtb, + 161; Wutter: Anna geb. Groth; Gattin: Mathilde geb. Steuer. — 
wrübere Serbältnifie: 25. März 145 bei dem Antanterie-Regiment Rr. 14 eingetreten; 1. Kftober 1848 Unter: 
offizier; 1. Imi 1350 Feldrebel; W. Iuni 183 Redinungäfübrer beim 2. Bataillon; 16. Februar 1854 


1) cfr. Seite 
2) cfr. Exit 
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BZahlmeifter 1. Alafie; 20, Dezember 1865 bis 30. Januar 1866 fommandirt zum Pionier-Bataillon Nr. 2; 
31. Januar 1866 zum Pionier» Bataillon Nr. 2 verjegt; 4. Mai bis 5. Juli 1867 zum dieſſ. Regiment 
fommanbirt; 6. Juli 1867 zum dieſſ. Regiment verjegt. — Feldzüge: 1849 (gegen Dänemark), — Drben: 


RAD.4. 


Oberrofarzt: Auguft Audwig Müller, geb. 13, Februar 1842 in Schneidemühl. 

Vater: Johann, Schmied, F 1849; Mutter: Charlotte geb. Lehn; Gattin: Chriftine geb. Hahn. — 
Frühere Verhältniffe: 11. Februar 1862 beim Ulanen-Regiment Nr. 4 eingelreten; 24, April 1868 Unter: 
roßarzt beim Dragoner-Regiment Nr. 1; 14, Auguft 1871 zum 2. Garbe-Dragoner-Regiment verfegt; 2, Mai 
1872 zum 2, Garde+Ulanen- Regiment verſetzt; 1. Mai 1873 Nofarzt; 31. Härz 1877 als Oberroßarzt zum 


dieſſ. Regiment verfegt. — Feldzüge: 1870/71. 


10. Adgangslifte der Offiziere und Portepeefähnrids. 
J. Bis zur Cheilung des Regiments. 


1) Major Friedrich Wilhelm v. Dewitz, 1705 35. Leib⸗ 
Regt. zu Pferde verjeht. 

2) Zieut. Ernefti, 1705, Art des Abganges ? 

3) Fähnrich v. Borde, 3, 7. 1705 3. Holſteinſchen Ba: 
taillon verſeht 

4) Fähnrich v. Billerbed, 1705, Art des Abganges ? 

5) Fähnrich Joahim Frievrih Brandt, 1706 dimittirt. 

6) Kapt. Georg Hermann Graf zu Leiningen, März 
1707 bimittirt, 


7) Kapt. Wolff Dietrich Frhr. v. Reichenbach, 1707, 


Urt des Abganges ? 

8) Lieut. Meinhard Neuhauſen, 1708, Art bes Ab 

ganges ? 

9) Staböfapt. v. Manteuffel, 1709, Art bes NAbganges ? 

10) Fähnrich Auguſt Rudolf v. Bredow, 11. 9. 1709 
bei Malplaquet gefallen, 

11) Fähnrich Jakob Horguelin, 1709, Artdes Abganges ? 

12) Lieut. Etienne v. Malchar, 1711, Art des Abganges ? 

13) Stabäfapt. Theophil Salomon v Schlieben, 1711, 
Art des Abganges ? 

14) Fähnrich v. d. Marwitz, 1711, Art bes Abganges ? 

15) Lieut. Heltor de Thibaud, 7. 5. 1711 bimittirt, 

16) Fähnrid Michael Gottlieb v. Sannow, 1711, Art 
bed Abganges ? 

17) Staböfapt. Georg Daniel v. Sonnentag, 1712, 
Art des Abganges ? 

18) Stabsfapt. Ehriftian Siegismund v. Hagen, 25. 4. 

| 1714 geftorben. 

19) Major Otto Marimilian v. Eberftein, 1714 bimittirt, 

20) Fähnric Franz Wilhelm Engelbredt v. Schierftebt, 
1714, Art des Abganges ? 

21) Lieut. Pierre Montaine de Boſſugue, De. 1714 
bimittirt. 

22) Obrift Ehriftoph Siegismund v. Bornftebt, 22. 4 
1715 bimittirt. 


23) Obriſt Otto Wilhelm Truchſeß Grai zu Waldburg, 
16. 11. 1715 bei Streſow gefallen. 

24) Zieut. Bernbarb Daniel v. Mitzlaff, 16. 11. 1715 
bei Streſow gefallen. 

25) DObrift Hand Caspar v. Pannewitz, De. 1715 ges 
ftorben. 

26) Db.-Lieut. Georg Chriftoph Frhr. v. d. Golf, 1716 

dimittirt. 

27) Lieut. Theodor Hermann, Jan. 1716 dimittirt. 

28) Lieut. Hand Rehwald, Jan. 1716, Art bes Abganges ? 

29) Fähnrich Frangois be la Walette des Vignoles, 
San. 1716, Art des Abganges ? 

30) Major Morik Otto Berend v. d. Marmig, 1716 
bimittirt. 

31) Lieut. Anton Arnold v. Bartbaufen, De. 1716, 
Art des Abganges ? 

32) Lieut. Zacharias Wieprecht, 15. 4 1717 im Eivil 
verforgt. 

33) Lieut. Johann Friedrich Elaar, Auli 1717 geftorben. 

34) Fähnrich v. Berjen, Dft. 1717, Art des Abganges ? 

35) Hapt. Johann Andreas MWeftphal, Nov. 1717 ges 
ftorben. 

36) Lieut. v. Platen, 1719, Art bed Abganges ? 

37) Kapt. vo, Moerner, 8. 9. 1719 dimittirt. 

38) Kapt. Adolf Wilhelm v.d.Groeben, Sept. 1719 laſſirt. 

39) Major Hans Georg v. d. Marwitz, Dey. 1719 dimittirt, 

40) Fähnrich Ehriftian Bernhard v. Sand, Dit. 1720, 
Art des Adganges ? 

41) Kapt. Heinrich Chriftopb v. Meufebadh, 14.7, 1721 
laſſirt. 

42) Lieut. Georgius v. Puzyna, 24. 7. 1721 dimittirt. 

43) Lieut. Friedrich Auguſt v, Gordon, 1. 8. 1721 di— 
mittirt. 

44) Lieut. Kaspar Siegismund v. Mandelsloh, 1. 8. 
1721 dimittirt. 
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3) Sieut. Georg Wilhelm v. Stutterheim, 29.9. 1722 | 74) Kapt. Ewald Ehrenreich v. Wachholz, Sept. 1737 
dimittirt. | geftorben. 
46) Fähnrich Balthafar Heinrich v. Seydlitz, 31.5.1733 ' 75) Stabäfapt. Matthias v. Weienbed, 26. 12. 1737 
dimittirt. dimittirt. 
3) Fähnrich Karl Julius v. Mardiofäty, 15.6.1723 , 6) Lieut. Joachim Erbmann v. Burgsborff, 30. 1. 
dimittirt. 1733 dimittirt. 


45) Gen.Lieut. Friedrich Neihäfrhr. v. Terflinger, 
29. 1. 1724 geftorben. 

49) Oberſt Friedrich Siegiamund v. Waldow, 16. 8. 
1726 zum Küraifier:Regt. v. Egeln verfekt. 

SO) Lieut Friedrich Wilhelm v. Eifen, 9. 11. 1726 zum 
KürafiiersRegt. Prinz Friedrich veriekt. 

51) Oberſt Friedrich Siegismund v. Bredom, Febr. 1727 
bimittirt 

52) Lieut. Karl Gottlob v. Loeben, 6. 11. 1727 bimittirt. 

53) Lieut. Friedrich v. Sanig, 1728, Art des Abganges ? 

54) Lieut. Paul Siegismund v. Münchow, 31. 8. 1725 
dimittirt. 

) Stabölapt. Friedrich Wilhelm vo. d. Schulenburg, 
5. 1. 1:30 3. Trag.:Regt. v. Sonsield verfekt. 

6) Yieut. Joachim Friedrich v. Benedendorf, 10. 7. 
1130 dimittirt. 

de) yieut. Wolf Wilhelm v. Eanig, 7.7.1731 geftorben. 

8 Fähnrich Kurt Mübelm v. d. Marwitz, 3.10. 1731 


dimittirt. 

39) Lieut. Joachim Wenzel v. Knobelddorff, 2. 12. 
1131 dimitirt. 

60) Kapt. Jobann Gottiried v. Kegeler, 1. 9. 1132 
dimittirt. 

61; Karı. Aaëpar Eraft Jriligebaufen, 14. 9. 1732 
dimittirt. 


32) Cberft Friedrich Leopold v. Geßler, 8.5. 1733 Chef 
dei Küratjier-Regts. Ar. 4. 

63, wäbnrih Jobam n. Gorſinsky, 7.8.1733 dimittirt. 

64) Licut. Friedrich Wübelm Frhr. v. Canig, 7. 11. 
1133 dimittirt. 

0) Fãbnrich Wladislaus vo. Gruſineky, Jan. 1135 


beiertirt. 

tw: Lieut. Karl Friedrich Glajing, Febr. 1:35, Art des 
Abganges* 

67. Fabnrich Georg Konrad Ludwig n. Geßler, Mai 
1735 kaiftrt. 

68 fãbnrich Friedrich Supold v. Wedell, 22. 6. 1735 
dimittirt 

6, Tieut. Joachim Friedrich ) Riebach. . 1. 1736 
dimittirt 

19) Lieut. Sieaiämund Dettlof ou. Rinterteld, 9.2. 
1137 dimittirt 

71) wäbnrid Emfit \oadim v. Gla’ienanp, 3. 3. 1137 
Dimittirz. 

21 Exrabilart. Karl werdinand r. Bilbelmi, 1131, Art 
Des Abganaca ! 


13: Yieut. Sar! Friedrich d. Aracht, Aug. 1431, Art Des 
Abganges ? 


11) Fähnrich Friedrich Wilhelm v. Stabel, Wär; 1738 
Dimittirt. 
78) Lient. Joachim Morig Biltor v. Grävenig, 25. 4. 
1738 dimittirt, 
19) Fähnrich Friedrich Leopold v. Unrub, 10. 2. 1739 
dimittirt. 
5) Fähnrih Haſſo Ernft v. Papſtein, 13.3.1739 dimittirt. 
81) Lieut. Georg Abrabam v. Sobendorff, 19. 6. 1739 
bimittirt. 
32) Lieut. Tubidlaff Chriftoph v. Hagen, Aug. 1739 ges 
ftorben. 
83) Lieut. Seinrih Adrian v. Borde, 21. 8. 1739 zum 
Trag.:Regt. v. Sonsfeld verfekt. 
34) vieut. Karl Ferdinand v. Rothenburg, 28. 8.1139 
geftorben. 
Zieut. Karl Friedrich Frilige hauſen, 24. 12. 1739 
Proviantmeifter in Zandäberg a... W. 
86) Hähnrih Chriftian Gottlob v. Kliging, 14. 2. 1740 
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— 


geftorben. 
87) Lieut. Matthäus Friedrich v. Rüchel, Juni 1740 ges 
ftorben. 


88) Lieut. Karl Guitav v. Münchow, Juni 1740 zur 
Garde du Corps verfegt. 

89) Eherft Chriftoph Friedrich v. Ehöning, 18. 7. 1740 
Dimittirt. 

90) Iberft Hand Kaspar v. Knobelsdorff, 18. 7. 1740 
zum Drag.:Regt. Alt:Blaten verlegt. 

91) Kart. Friedrich Chriftopp Bape, 18. 7. 1740 zum 
Huſ.⸗Regt. v. Bandemer veriekt. 

92. Fähnrich Alerander Julius vo. Trampow, 18. 7. 
1440 zum &ut :Regt. v. Bandemer verfekt. 

93) Lieut. Zoachim Yudolf n. Randelölob, 1740, Art 


des Abganges < 
9) Zieut. Chrittian Graf v.d. EJulenburg, 1740, Art 
ded Abganges ! 


95) Ob.⸗Sieut. Iobann Jakob v. Bennavaire, 4. 2. 
1141 dimittirt. 
96) Gen.:Sieut Adoli Sriedrid Grüi v. d. Schulenburg, 
10. 4. 1441 bei MRollwig geblieben. 
47) Major Georg d. Anobelsdorf, 10. 4. 1741 bei 
Molmig geblieben. 
Lieut. Gcorg Ficaismund v. Unrnd, 10. 4. 1741 
bei Mollmig geblichen. 
Fabnrich Tarid Fricdrich v. Subeltig, 10. 4. 1741 
bei MWolmig achlichen. 
100) Kant. Chriftopb Sudmig Arbr.0.d.Golg, 1741 bimütirt. 
101) Stabäfapt Adot Friedrich d. Soeben, 1741 zu 
Kagmer:Ulanen veriegt. 


R 


un 
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DT. Dragoner-Regiment Nr. 3. 1741—1807. 


102) Ob. » Lieut. Alexander Hermann Frhr. Wylich 
v. Diersforth, 5.6.1741 zum Küraffier-Regt. 
Jung⸗Waldow verfekt. 

103) Fähnrich Bernhard Ludwig v.d. Marwitz, 31.7.1741 
dimittirt. 


104) Lieut. Morig Ludwig v. Wedell, 31. 7.1741 bimittirt. 


129) Lieut. Johann v. Wulffen, 26. 8. 1751 dimittirt. 
130) Gen.⸗Lieut Friedrih Rudolf Graf v. Rottembourg, 
29. 12. 1751 geftorben. 


. 131) Prem.Lieut Anton Wilhelm v. Waldow, 1.9.1762 


105) Major Kaspar Emft v. Normann, 19. 9. 1741 


dimittirt. 


ſtorben. 
107) Ob.⸗Lieut. Ernſt v. Sudom, 17.5.1742 bei Czaslau 
gefallen. 
108) Stabskapt. Rarl v. Rackel, 17. 5. 1742 bei Czaslau 
gefallen. 
109) Stabskapt. Gottlieb v. Rnobelsdorfi, 17.5. 1742 
bei Czaslau gefallen. 
110) Fähnrih Georg Wilhelm v. Papftein, 4. 6. 1745 
bei Hohenfriepberg gefallen. 
111) Lieut. Arnd Wilhelm v. Unrup, Juni 1745 an den 
bei Hobenfriedberg erhaltenen Wunden geftorben. 
112) Lieut. Johann Andreas Weſtphal, 10.6. 1745, Art 
des Abganges ? 
113) Lieut. Georg Wilhelm v. Burgsdorff, 10. 6. 1745, 
Art des Abganges ? 


114) Ob.⸗Lieut. Friedrich Hoyer v. Reinhard, Nov. 1745 


geftorben. 

115) Lieut. Emanuel Böttcher, Dez. 1745 geftorben. 

116) Lieut. Johann Ehriftopb Meyen, Dez. 1745 geftorben. 

117) Stabskapt. Georg Chriftopd v. Rohr, De. 1745 
geftorben. 

118) Gen.s Major Erdmann Ernft v. Ruitz, 26. 12. 1745 
Chef des Dragoner-Regt3. Nr. 7. 

119) Lieut. Karl Heinrich Dietrid v. d. Aſſeburg, 

20. 9. 1747 Flügeladjutant des Königs. 
120) Stabskapt. Johann Karl v. Birkholz, 28. 9. 1747 
dimittirt. 

121) Stabskapt. Friedrich Wilhelm v. Stentſch, 1748 
Flügeladjutant des Königs. 

122) Lieut. Johann Karl de Vigneul, Mai 1748 geſtorben. 

123) Lieut. Friedrih Wilhelm v. Liepen, 8. 12. 1748 zum 
Dragoner:Regt. v. Ruitz verfegt. 

124) Fähnrich Alerander Rudolf Graf v. Rothenburg, 
7. 8. 1749 bimittirt. 

125) Lieut. Hand Georg v. Brunnow, 1. 4. 1750 
bimittirt. 

126) Lieut. Friedrid Wilhelm Baron v. Bernezobre 
de Laurieur, 2. 9. 1750 dimittirt. 

127) Lieut. Georg Siegismund v. Stentfch, 3. 10. 1750 
dimittirt. 

128) Fähnrich Adam Erasmus v. Lippen, Mai 1751 ges 
ftorben. 


t 
I 


Dimittirt. 
132) Gen.:Maj. Georg Philipp Gottlob Frhr. v. Schönaich, 
9. 4. 1753 Chef des Küraſſier⸗Regts. Ar. 6. 


| . . . 
106) Stabfapt. Georg Philipp v. Ratte, Dez 1741 ge: 779) Staböfapt. Friedrich Tubmwig v. Barfuß, 11.9.1753 


zu einem Garnifon:Regt. verfekt. 


134) Sek.⸗Lieut. Heinrich) Karl Bar. de la MottesFougug, 
6. 12. 1753 dimittirt: 


135) Sek.Lieut. Hand Chriftoph v. Damnik, 3. 9. 1754 
dimittirt. 

136) Prem.:Lieut. Hand Joachim v. Kleift, 22. 5. 1755 
dimittirt. 

137) Prem.⸗Lieut. Maximilian Chriſtoph v. Rabenau, 
22. 5. 1755 dimittirt. 

138) Fähnrich Adrian Heinrich v. Borde, 
dimittirt. 

139) Kapt. Peter de NRege, Okt. 1756 zum Sinfanterie: 
Rest. v. Haufen verfekt. 

140) Prem.sLieut. Arnd Eiegidmund v. Waldom, 4. 12. 
1766 bimittirt. 

141) Gen. Major Joachim Frievrih Ludwig Truchſeß 
Graf zu Waldburg, 17. 3. 1797 dimittirt. 

142) Sef.sLieut. Hans Friedrih v. Marſchall, 8. 4. 1757 
dimittirt. 

143) Fähnrich Friedrich Wilhelm v. Zena, uni 1757 
dimittirt. on 

144) Fähnrich ChHriftoph Ludwig Gremp v. Freuden: 

ſtein, Juni 1757 geftorben. 

145) Fähnrich Ernft Ludwig v- Vitzthum, 1767 deſertirt. 

146) Prem.sLieut. Oswald Ronrad v. Schweiniß, 5.11.1757 
bei Roßbach gefallen. 

147) Sel.Lieut. Adolf Ludwig v. Rohr, 10. 11. 1757 
geftorben. 

148) Ob.⸗Lieut. Joahim Friedrih v. Pannewitz, 20.11. 

. 1757 dimittirt. 

149) Stabskapt. Chriftoph Balthafar v. Steinteller, 
14. 2. 1768 bimittirt. 

150) Major Hans ChHriftoph v. Uthmann, 17. 5. 1758 
dimittirt. 

151) Ob.sLieut. Georg Friedrich Ehrenreich v. Winterfeld, 
Sept. 1758 dimittirt. 

152) Fähnrich Dantel Albrecht v. Ledgewang, 1.10.1758 
zum Huſaren⸗Regt. v. Bieten verjet. 

153) Stabskapt. Hellwig Chriftoph v. Schüg, Dez. 1758 
zu einem Garniſon⸗Regt. verfht. 

154) Prem.Lieut. Gotthelf Kreugmendedich v. dem Borne, 
16. 4. 1769 bimittirt. 


4. 7. 1756 
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155) Major Bartwig Erdmann v. Jlow, 9. 7. 1759 an 
feinen Wunden geftorben. 

154) Sel.sLieut. Georg Ernft v. Herkberg, 23. 3. 1760 
defertirt. 

157) Sek.» Lieut. Friedrich Wilhelm v. Welhhaufen, 
25. 2. 1760 bimittirt. 

158) Sel.»Lieut. Johann Morit Strider, 12. 12. 1760 
infolge der bei Kunersdorf erhaltenen Wunden 
geftorben. 

159) Gen. Major Peter v. Meinede, 4.1.1761 dimittirt. 

160) Major Hand Joachim Albredt v. Wartenberg, 
18. 5. 1761 dimittirt. 

161) Sel.sLieut. Erdmann Ludwig v. Pförtner, 18. 10. 
1761 dimittirt. 

162) Prem.stieut. Friedrich Wilhelm v. Schend, 5.3. 1762 
dimittirt. j 


164) Sek.⸗Lieut. Georg Dietrih v. Mirbach, 24. 8. 1762 


184) Sel.:zieut. Matthias Heinrich Schule, Jan. 1769 
geftorben. 

185) Eel.stieut. Friedrih Georg Ludwig v. Borde, 1.2. 
1769 bimittirt. 

185) Sef.:Lieut. Erdmann Auguft v. Slaubig, 12.6.1769 
zum Gtettiner Land» Bat. verfeht. 

157) Sek.stieut. Karl Friedrih v. Wedell, 4. 3. 17:0 
geftorben 

188) Sel.:Lieut. Georg Karl v. Braunfhmweig, 6.6. 1770 
geftorben. 

189, Pberſt Zalob Chriftiun v. Bapftein, 28. 5. 1771 
dimittirt. 

190) Sel.sLieut. Friedrih Wilhelm v. Arnim, 4. 11. 1771 
bimittirt. 


: 191) Oberft Siegismund Friedrich Frhr. v. d. Golt, 
163) Sek.⸗Lieut. Anton v. Schnell, 24. 8. 1762 kaſſirt. 


geftorben an den bei Neihenbad erhaltenen - 


Wunden. 

165) Gen.Major Kurd Friedrich v. Flans, 26. 2. 1763 
geftorben. 

166) Sek.⸗Lieut. Karl Siegismund v. Unrub, 31. 3. 1763 
geſtorben. 

167) Fähnrich Johann Georg v. Corrody, 25. 4. 1763 
dimittirt. 

168) Major Karl Rudolf v. Kettwig, Mai 1763 dimittirt. 

169) Fähnrich George v. Chlum, Mai 1763 dimittirt. 

170) Fähnrich Franz Günther Frhr. v. d. Golk, 9. 6. 1763 
geſtorben. 

171) Sek.⸗Vieut. Jakob v. Eſcher, 11. 6. 1768 dimittirt. 

172) Prem.sLieut. Wilhelm Erdmann v. Normann, 2.8. 
1763 dimtttirt. 

173) Sel.sLieut. Karl Chriftoph Friedrich Baron v. Korff, 
29. 7. 1764 bimittirt. 

174) Prem.Lieut. Chriftian Ludwig v. Sydow, 3.12. 1764 


dimittirt. 

175) Sek.⸗Lieut. Hans Ernft Frhr. v. d. Golf, 2.4.1766 
geftorben. 

176) Db. » Lieut. Ernft Philipp v. Borde, 3. 6. 1765 
dimittirt. 

177) Stab8lapt. Karl Samuel v. Krempzow, 14.1. 1766 
geftorben. 

178) Sek⸗Lieut. Karl Wilhelm v. Bannemwik, 5.6. 1766 
dimittirt. 

179) Stab8fapt. Auguft Frievrid Bohne, Sept. 1766 
dimittirt. 

180) Sek.⸗Lieut. Wilhelm v. Baakſch (?), 14. 9. 1766 
geftorben. 


181) Fähnrich Friedrich v. Bismarck, 8.6.1767 geftorben. 

182) Sek.Lieut. Wilhelm Albrecht v. Mahlen, 10.6. 1767 
zum Garnifon»Bat. v. Voß verfekt. 

183) Fähnrich Friedrich v. Woedtke, 4. 12. 1768 bimittirt. 


14. 6. 1772 dimittirt. 

192) Stab3fapt. Franz Theodor v. Wedelftäbt, 14. 6. 1772 
dimittirt. 

193) Stabskapt. Ludwig Auguſt Krug v. Nidda, 15. 3. 
1773 dimittirt. 

194) Sek.⸗Lieut. Abraham Ludwig v. Arnim, 3. 12. 1774 
dimittirt 

195) Ob.⸗Lieut. Joachim Wilhelm Leberecht v. Kettwig, 
5. 6. 1775 dimittirt. 

196) Sek.⸗-Lieut. Dietrich Hand Sebaſtian v. Unruh, 
5. 6. 1775 dimittirt. 

197) Fähnrich Friedrich Ernſt v. Meyenn, 5. 6. 1775 
dimittirt. 

198) Sek.⸗Lieut. Friedrich Wilhelm Otto v. Wolden, 
4. 1. 1776 dimittirt. 

199) Oberſt Johann Gottlob v. Kottwitz, 30. 1. 1776 
dimittirt. 

200) Stabskapt. Alexander Georg Wilhelm v. Kleiſt, 
15. 6. 1776 dimittirt. 

201) Stabskapt. Karl Ludwig v. Sellentin, 19. 11. 1776 
dimittirt. 

202) Sek⸗Lieut. Georg Abraham v. Hohendorff, 19. 11. 
1776 bimittirt. 

203) Gen.sMajor Achaz Heinrih v. Alvensleben, 3. 4. 
1777 geftorben. 

204) Sek.⸗Lieut. Reimar Albrecht Friedrich v. Wartenberg, 
3. 6. 1777 kaſſirt. 

205) Sel.sLieut. Georg Friedrih v. Wobeſer, 17.9.1778 
Brigademajpr. 

206) Major Bernhard Philipp Konftantin v. Blandenfee, 
26. 10. 1778 bimittirt. 

207) Sel.sLieut. Friedrich Ernft v. Defterling, 13.2. 1779 
geftorben. 

208) Sel.sLieut. Chriftoph Friedrich v. Sad, 22. 7. 1779 
bimittirt. 

209) Fähnrid Karl Guſtav v. Below, Juli 1780 zum 
Drag.⸗Regt. v. Kalkreuth verfekt. 
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210) Sek, : Lieut, Ernft Siegiämund Gotthard Freiberr 
v. Ezettrig, Juli 1782 dimittirt. 

211) Fähnrid Chriftoph Leopold v. d. Dften, 8. 8. 1782 
geftorben. 

212) Stabäfapt, Friedrich Daniel Wilhelm v, Jrming- 
24.9. 1782 zum Dragoner-Regiment Nr. 4 verfegt. 


213) Major Matthias Chriftian v. Gotfh, 9. 3. 178 


bimittirt. 
214) Sel.stieut. Heinrid Gottlob v. Vietingboff, 1. 6. 
1783 bimittirt, 

215) GSel.sTieut. Heinrih Ernft Karl Wilhelm Frhr. v. 
Thammer u. Dften, 2, 3. 1785 bimittirt. 
Sek.Lieut. Karl Auguft Wilhelm Frhr. v. d. Golp, 

3. 6. 1785 bimittirt. 


216) 


217) Seh+Lieut, Peinrih Gottlob Ludwig v. Holgen | 


borff, 9. 9. 1785 bimittirt. 

218) Sek.⸗Lieut. Moritz Heinrih v. Wolden, 9, 6. 1786 
bimittirt, 

219) Sel.:Zieut, Ernft Wilhelm Leopold v, Sommerfeld, 

1. 10, 1786 bimittirt. 

220) Sel.:Lieut. Meldhior Frhr. v. Dyberrn, 24. 1. 1787 

dimittirt. 

221) Stabskapt. Friebrid v. Beville, Juni 1787 geftorben. 


Selmrid v. Elgott, 6. 9. 1787 bimittirt. 

23) Gen.:Zieut. Dito Balthajfar v. Thun, 23. 5. 1788 
bimittirt. 

224) Stabskapt. Friedrich Ludwig Siegismund v. Dequede, 
23. 5. 1788 bimittirt. 

295) Sel.»Lieut. Friedrich Ludwig Eberhard v. Hohnftädt, 
23. 8. 1788 Inſpektions⸗Adjutant. 


226) Sel.:Lieut. Hand Rüdiger Friedrich Frhr. v, d. Golk, 


1. 3. 1739 bimittirt. 
227) Sel.:tieut. Dans Heinrih v. Levetzow, 30, 4. 1789 
bimittirt. 


298) Johann Friedrib Yubolf v. Waldow, 9. 9. 1789 | 


| 255) Sek :Lieut. Ferdinand Bernhard Friedrid v. Uder- 


dimittirt, 

229), Fähnrich Ludwig v. Schoenholg, 2. 11. 
bimittirt. 

230) Sek.⸗Lieut. Georg Qubwig v. Dalwig, 24. 11. 1789 
zum Öujaren:Regiment v. Gröling verjept. 

231) Sel..Zieut, Frievrih Alerander Siegmund v. Arn: 
ſtedt, 9. 6. 1790 bimittirt. 

232) Gen.:Major Johann Ernft v. Jabeltig, 16.9. 1790 
Chef des Dragoner-Regiments Wr. 7. 

233) Sel.:Lieut. Johann Stephan v. Bojanowäty, 
3. 10, 1790 bimittirt. 

234) Set.:Lieut. Guſtav Yubwig Friedrich v. Dagen, 
14. 11. 1790 bimittirt. 

235) Stabölapt. Karl Boguslav v. Zudlinsfy, 22, 12, 
1790 dimittirt. 

236) Gen.:Major Wilhelm Friedrich v. Shend, 30.8. 1791 
Chef ded Dragoner-Negiments Nr. 7. 

v. Hagen, Neumärkt. Dragoner-KRegiment Nr. 3. 


1789 


237) Gen.-Major Georg Morit Ludwig v. Gilſa, 46.1792 


bimittirt. 

235) Oberft Dieronymus Chriftian Leberecht v. YBrüdner, 
12.11.1792 Chef des Dragoner-Regiments Nr. 9. 

259) Sef..Lieut. Yeopold Karl Wilhelm v. Anobeläporff, 
19 3. 1794 bimittirt, 

240) Sel.»Lieut. Edmund Ludwig Frhr, v. Nagell, 
23. 5. 1794 bimittirt. 

241) Staböfapt. Johann Abraham Gottlob v. Knobels— 
dorff, Nov. 1794 geftorben. 

242) Sef.-Lieut. Otto Heinrich Ludwig v. Sybom, 10. 12, 
1794 geftorben. 

243) Sef:Vieut. Hand Friedrich Ernſt v. Winterfeld, 
25. 5. 1745 bimittirt. 

244) Sel.:Vieut, Karl Philipp v, Beville, Juli 1795 
Anipeftiond-Adjutant. 

245) Stabsfapt. Ernft David Ludwig v. Webell, %. 10, 
1745 bimittirt. 

246) Set.:Lieut, Friedrid Karl Frhr. v. Dandelmann, 
23. 12. 1795 bimittirt, 

247) Sel.rYieut. Siegiämund v. Aliging, 10. 3, 1796 
bimittirt, 


245) Gen-Major Karl Friedrich Emft Truchſeß Graf 
222) Sel.-Lieut. Ernft Siegismund Ferdinand Gottlob | 


| 


zu Walbburg, 22.8. 1796 Chef des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 4. 

249) Oberft Georg Philipp v. Dietberd, 13. 11. 17% 
2. Generalintendbant der Armee, 

250) Gen⸗Major Wolf Morig v. Brittwig u. Gaffron, 
Jan. 1797 Chef des Drag.-Negtö, Nr. 2. 

251) Sek.-Yieut. Chriftian Wilhelm v. Waldom, 8.6. 1797 
dimittirt. 

252) Stabslapt. Ludwig v, Böllnig, 6. 10. 1797 dimittirt. 

253) Prem.⸗Lieut Ernft Ehriftian v, Pode wils, 14.2.1795 
dimittirt, 

254) Sel.Lieut. Karl Johann Ludwig Alerander Frhr. 
v. d, Golf, 30. 11. 1795 zum Anf »Regt. Nr. 43 
verjeßt. 


mann, 3. 5 1799 bimittirt. 

256) Prem.⸗Lieut. Dans Karl Friedrich Theodor v. Hott- 
wig, 13, 7. 1799 bimittirt, 

257) Sef.»Lieut. Auguſt v. Angern, 8 10. 1799 bir 
mittirt. 


' 258) Oberft Johann Alerander v. Normann, 12. 11. 1799 


geftorben. 

259) Seks-Lieut, Friedrich Guſtav v. Dagen, 4. 2. 1800 
bimittirt, 

260) Staböfapt. Karl Hellmuth Chriftoph v. Nieben, 
10. 6. 1800 bimittirt, 

261) Seb.⸗Lieut. Heinrich v. Vietinaboff, 10. 6. 1800 
bimittirt. 

262) Gen.⸗Major Hand Karl Yudolfv. Strans, 2.10, 1800 
Dimittirt. 


49 
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263) Sek.⸗Lieut. Friedrich Leopold Auguſt Chriftian Alerander | 286) Gen.:Major Friedrich Daniel Wilhelm v. Irwing, 


v. Zaſtrow, 28. 2. 1801 dimittirt. DE. 1806 gefangen genommen. 
264) Sel.sLieut. Beter v. Zychlinsky, 24. 9. 1801 dimittirt. 287) Prem.Lieut. Chriftian v. Rotberg, Dt. 1806 ge: 
265) Sek.⸗Lieut. Wilhelm v. Gersdorff, 29. 12. 1801 fangen genommen. 
dimittirt, 285) Sek.⸗Lieut. Otto Graf v. Herkberg, 29. 10. 1806 
266) Sek.stieut. Gottlob v. Reitenftein, 28. 5. 1802 gefangen genommen. 
Dimittirt. 289) Sel.:Lieut. Karl Adolf Ferdinand v. Strang, 
261) SetsLieut. Georg v. Rothenburg, 4. 4. 1803 zum 29. 10. 1806 gefangen genommen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 57 verjegt. 2%) Sel.sLieut. Hand Wilhelm v. Ehöning, 29. 10. 1806 
208) Prem.sLieut. Lupold Wilhelm Eberhard Kurlv. Wedell, gefangen genommen. 
30. 4. 1803 timittirt. 291) Fähnrich Georg Auguft Graf v. Solmd:Badfen: 
269) Sek.⸗Lieut. Ernft Heinrih v. Doſſow, 22. 5. 1808 feld, 29. 10. 1806 gefangen genommen. 
geftorben. 292) Dberft Friedrih Ludwig v. Sellentin, 7.11. 1806 
270) Set.:Lieut. Alegander v. Heyking, 4.8.1803 dimittirt. gefangen genommen. 
271) Sek.⸗Lieut. Wilhelm Karl Chriftian v. Endevort, | 283) Major Georg Abraham v. Blandenfee, 7. 11. 1806 
31. 1. 1804 dimittirt. gefangen genommen. 
272) Sel.:Lieut. Fabian Friedrid Heinrich Ferdinand | 294) Major Guſtav Wilhelm v. Benedendorff, 7. 11. 
Frhr. v. d. Golg, 2. 6. 1804 dimittirt. 1206 gefangen genommen. 
273) Wirt. Kapt. Friedrih Ludwig Bipthum v. Eckſtädt, 29%) Wirkt. Kapt. Hand Leopold v. d. Dften, 7. 11. 1806 
1. 11. 1804 geftorben. gefangen genomnten. 
274) Sel.2ieut. Ernft Ferdinand Heinrich v. Eckartsberg, | 2%) Wirkt. Kapt. Karl Wilhelm v. Brandt, 7. 11. 1806 
27. 11. 1804 dimittirt. gefangen genommen. 
275) Sek.:Lieut. Alerander v. Unrub, 19.3. 1805 dimittirt. ! 297) Stabdlapt. Zriedrih Ludwig Eberhard Franz Frhr. 
276) Sek.⸗Lieut. Karl Friedrih v. Braunſchweig, 30.4. ' v. Dandelmann, 7. 11. 1806 gefangen ge: 
1805 dimittirt. nommen. 
277) Sek.⸗Lieut. Karl Friedrih Ludwig v. Demwis, 30. 4. | 298) Prem.stieut. Friediih Ludwig Auguft Georg Graf 
1805 dimittirt. v. Wylih u. Lottum, 7. 11. 1806 gefangen 


genommen. 

239) Sek.⸗Lieut. Georg Ludwig Frievrih v. Borde, 
T. 11. 1806 gefangen genommen. 

300) Sel.stieut. Ludwig v. 3. Marwitz, 7. 11. -1906 


278) Sel.sLieut. Wilhelm Cromann Graf v. Logau u. 
Altendorff, 24. 9. 1805 dimittirt. 

279) Wirkt. Kapt. Karl Sriedrib Jobann Srhr. von und 
zu Scorrenburg, 14. 10. 1806 bei Auerftädt 


gefallen. gefangen genommen. 

280) Wirkt. Kapt. Ludwig Guſtav Wilhelm v. Sydow, | 301) Sek.stieut. Anton v. Unrub, 7. 11. 1806, gefangen 
14. 10. 1806 gefangen genommen. | genommen. 

281) Oberft Leopold Ehrenreich v. d. Dften, 15. 10. 1806 : 302) Sel.stieut. Wilhelm Graf v. Blandenjee, 7. 11. 
gefangen genommen. Ä 1806 gefangen genommen. 

282) Major Joachim Ernft v. Wedelt, 15. 10. 1806 , 303) Sef.sLieut. Heinrid Georg Chriftian Friedrich Auguft 
gefangen genommen. | v.d. Marwig, 7. 11. 1806 gefangen genommen. 

283) Sek.Lieut. Karl v. Jag ow, 15. 10. 1806 gefangen | 304) Fähnrich Ludwig Heinrich v. Grävenig, 7.11. 1806 
genommen. gefangen genommen. 

2°4) Fähnrich Georg Friedrid Ewald v. Lettow, 15. 10. 305) Fähnrid Wilhelm Karl Frievrih v. Arenftorff, 
1806 gefangen genommen. 7. 11. 1806 gefangen genommen, 

28h) Sek.⸗Lieut. Georg Karl v. Podewils, Oft. 1806 aus 306) Sek.⸗Lieut. Ludwig Bernhard v. Arnim, 8 11. 1806 
dem Dienft getreten. gefangen genommen. 


I. Dragoner-Regiment Ur 4. 


307) Kapt. Friedrid v. Kamienski, Mai 1741 zum 309) Lieut. Hand Kaspar v. Loeben, Mai 1741 ge: 
Drag.:Regt. v. Nafjau verjekt. ftorben. 

308) Stabskapt. Heinrich Joachim Frhr. v. d. Golg, 310) Lieut. Adam Albrecht v. Oginsky, Mai 1741 im Civil 
9. 5. 1741 dimittirt. verforgt. 
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311) Lieut. Ernft Ludwig v. Pannewig, 20 6, 1741 337) Lieut. Friedrich Leopold v. Dupuy, 1.9, 1752 zum 
bimittirt. | Wuthenaufhen Bataillon verfegt: 
312) Kapt. Chriftoph Heinrich v. Normann, 5.8.1741 338) Gen -Lieut, Kaſimir Wedig v. Bonin, 12, 9, 1752 
geftorben. | geftorben. 
313) Fähnrich Ulrich Chriftian Friedrich v. Parſenow, 339) Stabslapt. Siegismund Friebrid Frhr. v. d. Goly, 
23. 9. 1741 bimittirt. 15. 10, 1752 zum Drag.»Regt. Jung ⸗Platen 
314) Gen.:Major Wilhelm Ludwig v. Biſſing, 2.1. 1742 verjegt. 
dimittirt. 340) Gen.» Major David Hans Chriftophb v. Lüberig, 
315) Lient, Karl Ludwig v. Bardeleben, Mär; 1742, 15. 9. 1753 Chef des Hüraffier-Regts, Nr. 5, 
dimittirt. 341) Fühnrich Dito Friedrich v. Zoeben, 23. 9. 1754 
316) Lieut. Friedrich Wilhelm v. Blandenfee, 29. 5. dimittirt. 
1742 zum Huſ.⸗Regt. v. Zieten verfegt. 342) Fähnrich Friedrich Wilhelm v. Zaftrow, 28,9. 1754 
317) Gen⸗Major Friedrih Wilhelm Frhr. v. Kannen: bimittirt. 
berg, Juli 1742 dimittirt. 343) Stabskapt. Friedrih Bernhard Frhr. v. Ezettrig, 
318) Oberſt⸗Lieut. Dito Bogislav v. Shad, 17. 8. 1742 19. 10. 1754 geftorben. 
bimittirt. 314) Staböfapt, Markus Daniel Monod v, Froibeville, 
319) Gen.⸗Lieut. Karl Ludwig Frhr Spiegel vom 27. 11. 1764 bimittirt. 
Defenberg, 19, 10. 1742 geftorben. 345) Sek.Lieut. Hans Gottfried v. Shweinihen, Febr, 
320) Kapt, Heinrih Siegiamund v. Bippad u. Marl: 1755 geftorben. 
Vippach, 5. 8. 1743 zum Huf,sRegt. v. Zieten | 346) Oberft Karl Ludwig v. Normann, 30.5.1755 Chef 
verſetzt. des DragRegts. Nr. 1. 
321) Lieut. Karl Heinrich Frhr. v. d. Goltz, 12. 4. 1744 | 347) Prem⸗Lieut. Melchior Friedrich v. Hilfen, 29. 10. 
zum Garniſon⸗-Regt. v. Mütſchephal verſetzt. 1755 dimittirt. 
322) Lieut. Friedrich Wilhelm v. Waldow, 13. 8, 1744 | 348) Gen.Major Benning Emmit v. Oertzen, 2. 10, 1756 
bimittirt. | an den bei Zomofig erhaltenen Wunden geftorben. 
323) Major Johann Auguft v. Bonidau, Jan. 1745 kaffırt. | 349) Prem.-Lieut. Daniel Chriftoph v. Stephbani, 5. 2, 
324) fieut. Adam Deinrih v. dem Borne, 11, 3, 1745 1757 bimittirt. 


dimittirt. | 350) Kapt. Chriſtoph Friedrid v. Vormann, 9, 2. 1757 
325) Lieut. Auguſt Rudoli v. Wulfien, 15. 12. 1745 bei | dimittirt. 
Keſſelsdorf gefallen. 351) Gen⸗Major Karl Emil v. Katte, Dit. 1757 dimittirt. 
326) Lieut. Rarl Ludwig Moritz v. Ndertab, 15. 12, 1745 | 352) Major Werner Matthias v. d. Schulenburg, 5. 11. 
| bei Keſſelsdorf gefallen. 1757 bei Roßbach gefallen, 


‚327) Lieut. Karl Heinrich Ludwig Frhr. v. Canitz, 1.1. 3583) Sek.-Lieut. Hand Georg Deitlof v. Rohr, Jan. 1758 
1746 dimittirt. | geftorben. 

325) Stabfapt. Ernft Siegismund Frhr. v. Kottwig, | 354) Sel,-tieut, Siegiömund Auguft v. Franfenberg, 
3. 2. 1746 zum Drag. Regt. Bayreuth verfekt. 10. 5. 1758 aeftorben. 

329) Fühnrich Johann Chriftian Meyen, 7.9. 1746 355) Sel.:Lieut. Bernbard Wilhelm v. Kocppern, 25. 8. 
dimittirt, 1758 bei Zorndorf gefallen, 

330) Lieut. Ludwig Heinrich Friedrich v. Tresdomw, 24.2. 356) Stabslapt. Rurt Chriſtoph v. Rrempzow, 30. 8. 
1748 bimittirt. 1758 an ben bei Borndorf erhaltenen Wunden 

331) Stabskapt. Friebridh Wilhelm v. Harraß, 1.7.1748 geftorben. 
zum Füſ.Regt. Neu⸗Wied verfekt. 367) Fähnrich Auguft Heinrich v. Woedtfe, 22. 12. 1758 

332) Major Abraham Gottlieb v. Shweinik, 22.8. 1748 zur Garde bu Corps verfeht. 
bimittirt. ı 358) DOberft Johann v. Wolded, 7. 4. 1759 dimittirt. 

333) Stabskapt. Dito Kaſimir v. Glafenapp, 6.9.1748 | 359) Major Johann Friebrid v. Bornftebt, 13,5. 1751 
bimittirt. bimittirt. 

334) Stabskapt. Chriftopb Daniel v. d. Schulenburg, | 360) Sel.-Lieut. Karl Chriſtoph v. Waldow, 11. 10. 175% 
14. 5. 1749 bimittirt. geitorben. 

335) Lieut. Chriſtoph Ernſt vo. Zedtwig, 2. 9. 1750 | 361) Ob.⸗Lieut. Jakob Ehriftoph v. Papftein, 10, 5. 1760 
dimittirt. | zum Drag.:Regt. Alt-Platen verfegt. 

336) Stabskapt. Karl Friedrid v, Germar, 26. 8, 1751 | 362) Db..Lieut. Johann Gottfried v. Wagner, 24.7. 1760 
dimittirt. bimittirt. 








49* 
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363) Sek.⸗Lieut. Marimilian v. Dergen, 11. 4. 1761 3%) Fähnrich Chriftian Theodor v. Burgsborff, 10. 6. 


dimittirt. 

564) Sel.,Lieut. Bernd Wilhelm v. Waldow, 15.5.1761 
dimittirt. 

366) Sel.sLieut. Friedrich Hellmuth Lubwig v. Blücher, 
22. 5. 1761 ohne Abſchied entlaflen. 

366) Prem.sLieut. Auguft Karl v. Eichmann, 3.7. 1761 
kaſſirt. 

367) Prem.⸗Lieut. Johann Friedrich v. Collas, 18. 10. 
1762 an den bei Reichenbach erhaltenen Wunden 
geſtorben. 

368) Prem.⸗Lieut. Chriſtian Friedrich v. Waldow, 1. 12. 
1762 geſtorben. 

369) Sek.⸗Lieut. Georg Rudolf v. Berge, Jan. 1763 ge⸗ 
ſtorben. 

370) Major Georg Oswald Frhr. v. Czettritz, 31. 3. 1763 
zum Huſ.⸗Regt. v. Kleiſt verjeßt. 

371) Oberſt Achaz Heinrich v. Alvensleben, 8. 4. 1763 
Chef des Drag.⸗Regts. Nr. 3. 

372) Sel.:Lieut. Friedrich Siegismund v. Zedlitz, 29. 5. 
1763 bimittirt. 

373) Sel.:Lieut. v. Olfers, 29. 5. 1763 bimittirt. 

374) Stabslapt. Dtto Chriftian Auguft v. Beauvrye, 
2. 2. 1764 bimittirt. 

375) Sek.⸗Lieut. v. Edartöberg, März 1764 geftorben. 

376) Prem.stieut. Karl Friedrich v. Kamienski, 8.6.1764 
zum Kür.Regt. v. Löllhöfel verjegt. 

377) Stabskapt. Ernft Chriftian Alerander v. d. Marwitz, 
29. 12. 1764 bimittirt. 

378) Major Hans Chriftian v. Schad, 3. 6. 1765 zum 
Kür.:NRegt. Prinz Heinrich verſetzt. 

379) Stabskapt. Heinrih de la Forell, 1.6. 1766 dimittirt. 

380) Fähnrich Ernft Ferdinand v. d. Dften, 1. 6. 1766 
dimittirt. 

381) Stabskapt. Hans Chriſtian Ernſt v. Tſchirſchky, 
19. 6. 1767 geſtorben. 

382) Sek.⸗Lieut. Auguſt David Doebeln, 2. 3. 1768 
zum Garniſon⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. 

383) Oberft Georg Ludwig Corvin v. Wiersbitzky, 26.9. 
1768 Chef des Kür.Regtd. Nr. 2. 

384) Stabskapt. Adolf Friedrich Siegismund v. Pape, 
9. 10. 1768 zum Drag.sRegt. v. Krodom verſetzt. 

385) Sek.⸗Lieut. Karl Heinrich Ernft Frhr. v. Seherr⸗Thoß, 
Dit. 1768 geſtorben. 

386) Major Friedrich Wilhelm v. Lettow, 28. 5. 1769 
dimittirt. 

387) Prem.⸗Lieut. Chriftian Jakob v Horder, 28.5.1769 
dimittirt. 

388) Sek.⸗Lieut. Siegismund Friedrich v. Dietherd, 
19. 9. 1769 zum Saßſchen Garniſon⸗Regt. verſetzt. 

389) Prem.:Lieut. Wladislaus Konftantin v. Gortzinsky, 
26. 5.1771 dimittirt. 


| 


1771 dimittirt. 

391) Gen.sLieut. Ernft Heinrich Frhr. v. Czettritz⸗ 
Neubaus, 22. 9. 1772 dimittirt. 

392) Stabskapt. Auguft Chriftian v. Rormann, 14. 6. 
1774 dimittirt. 

393) Sel.sLieut. David Friedrich v. Braunſchweig, 
14. 6. 1774 dimittirt. 

394) Dberft Albredt Ludwig v. Katte, 19. 1. 1775 ges 
ftorben. 

395) Sel.stieut. Wilhelm Hans Ernft Frhr. v. Czettritz, 
5. 6. 1775 dimittirt. 

396) Sel.:Lieut. Hans Kari Friedrich v. Schweinig, 
5. 6. 1775 dimittirt. 

397) Fähnrich Dito Friedrih Wilhelm v. Wedell, 5. 6. 
1775 dimittirt. 

398) Stabskapt. Meldior Juſtus v. Prittwig, 26. 11. 
1775 dimittirt. 

399) Sek.⸗Lieut. Hans Georg Chriftian Frhr. v.d. Goltz, 
3. 6. 1777 bimittirt. 

400) Db.:Lieut. Hand Kaspar v. Kerkow, 18. 11. 1777 
geftorben. 

401) Major Karl Friedrich Frhr. v. d. Sol, 11.12.1778 
dimittirt. 

402) Stabskapt. Ernft Peter Karl Bogislav v. Podewils, 
11. 12. 1778 dimittirt. 

403) Stabskapt. Buſſo Dietrih v. Alvengleben, 4. 12. 
1779 dimittirt. 

404) Major Bernhard Rudolf v. Reibnig u. Rathen, 
20. 3. 1780 geftorben. 

405) Dberft Hans Heinrich Ludolf v. Rohr, 14. 1. 1781 
Chef des Kür.:Regtd. Nr. 6. 

406) Sek.Lieut. Wilhelm Johann Friedrich v. Rohr, 4.6 
1781 dimittirt. 

407) Stabskapt. Hans Georg Frhr. v. Stoſch, 26.11.1781 
dimittirt. 

408) Sek.⸗Lieut. Hans Friebrih v. Schönbed, 3.6. 1782 
bimittirt. 

409) &en.s Major Georg Friedrih Ludolf v. Wulffen, 
14. 6. 1782 kaſſirt. 

410) Major Klauß Ludwig v. Natzmer, 
kaſſirt. 

411) Major Karl Chriſtoph Friedrich Reichsfrhr.v. Laroche, 
Edler Herr v. Starkenfels, 14. 6. 1782 
kaſſirt. 

412) Major Chriſtian Leopold v. Woedtke, 4. 9. 1782 
deſertirt. 

413) Fähnrich Friedrich Philipp Wilhelm Reichsfrhr. 
v. Laroche, Edler Herr v. Starkenfels, 
14. 3. 1783 dimittirt. 

414) Stabskapt. Karl Johann Chriſtoph v. Dietherd, 
2. 6. 1783 dimittirt. 


14. 6. 1782 
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415) Major Guſtav Adolf v. Hertell, 21. 6. 1783 ges | 


ftorben. 

416) Sek.Lieut. Kaſimir Friedrich Albredt v. Bormann, 
2. 2. 1785 bimittirt. 

417) Stabskapt. Karl Ehriftoph v. Waldom, 19, 7,1785 
geſtorben. 

418) Stabskapt. Ernſt Karl Siegismund v. Reitzenſtein, 
12. 12. 1785 dimittirt. 

419) Gen.-Major Karl Yubwig v. Knobelsdorff, 18, 4. 
1786 geftorben. 

420) Sel.stieut. Friebrid Wilhelm v. Schöning, 16. 6. 
1786 bimittirt. 

421) Sck.sLieut. Johann Guſtav v. Berfen, 17. 7. 1786 
bimittirt. | 

422) Stabefapt. Leonhard Siegismund v. Tihirfchly, 
2. 1. 1787 bimittirt. 

423) Sef.-Lieut. Friedrich Eberhard v. Schöning, 8. 4. 
1787 bimittirt, 

424) Sel.:Lieut. Wulf Leopold v. Düringähbofen, 6. 7. 
1787 bimittirt. 

425) Sek.Lieut. Ludwig Achaz v. Hahn, 19.8, 1787 ges 
ftorben. 

426) Sel.sZieut, Hans Ernft Siegiömund v. Kerlow, 19.8. 
1737 geftorben. 

427) Gen. Major Karl Ludwig v. Goetzen, 27. 1. 1789 
geitorben. | 

4238) Oberft Adolf Friedrich Siegiamund v. Pape, 27.10. 
1789 geftorben. 

429) Prem.⸗Lieut. Ernft Karl Friedrich Frhr. v. Dyberrn: 
Ezettrig u. Neubaus, 2. 12. 1789 dimittirt. 

430) Sef.: Lieut. Friedrich Wilhelm Heinrich v. Pape, 
20. 3. 1791 bimittirt. 

431) Prem.» Lieut. Frievrid Ernft Siegismund Graf 

v. Gefler, 20. 6. 1791 dimittirt. 

432) Gel.stieut. Karl Friedrich Chriſtoph v. Shudmann, 
24, 7. 1791 dimittirt. 

433) Sek.Lieut. Johann Chriftian Kranz v. Zamory, 
2. 5. 1792 bimittict. 


434) Gen.-Major Georg Balthaſar v. Normann, 12.11. 


1792 bimittirt, 


Küraffier-Regt. Herzog von Weimar verjekt. 

436) Stabälapt. Kaspar Anton Bernhard Frhr. v. Stoſch, 
17. 1. 1793 bimittirt. 

437) Fähnrih Wilhelm v. Tigerftröm, 
dimittirt, 

438) Oberſt Ernſt Rudolf v. Koſchembar, 9. 2. 1793 

439) Oberſt Friedrich Ludwig Rudolf v. Greiffenberg, 
19. 2. 1794 bimittirt, 

440) Prem.Lieut. Hurt Ernft Ferdinand v. d. Marwitz, 
23. 5. 1794 dimittirt. 


17. 1. 1798 


441) Prem. » Lieut, Ferdinand Gotthelf Kreuzwendedich 
v, dem Borne, 23 5. 1794 bimittirt. 

442) Sel,-Lieut. Ludwig Ehrenreid v. Sydom, 22.7.1794 
geftorben. 

443) Sel.:2ieut. Ludwig Ernſt v. Brandt, 3. 2. 1705 
dimittirt. 

444) Sek.⸗Lieut. Ernft Georg v. Dergen, 
bimittirt. 

445) Sek.Lieut. Chriftoph Friedrich Leonhard v. Bliren 
27. 2. 1795 dimittirt. 

446) Sek.Lieut. Georg Anton Ernft v. Rohr, 4. 4. 1795 
bimittirt. 

447) Stabslapt. Auguft Dito v. d, Groeben, 16, 7. 1795 
bimittirt, 

448) Sel.:Zieut. Beorg Wedig v. Olafenapp, 17.9. 179 
bimittirt, 

449) Sel.»Lieut. Adolf Siegismund Graf v. Gochen, 
3. 12, 1795 bimittirt. 

450) Gen.:Major Hans Karl Ludolf v. Strang, 23.1. 
1797 Chef des Dragoner:Regts, Nr. 3. 

451) Stabskapt. Alerander Friedrich v. Chambaub: 
Charrier, Mai 1797 geftorben. 

452) Stabsfapt. Friedrih Karl Chriflian v. Nafjau 
6. 9. 1797 dimittirt. 

453) Sel.sLieut, Friedrid Wilhelm v. Beerfelde, 14. 2. 
1798 bimittirt. 


4, 2. 179 


454) Sek.Lieut. Friedrih Wilhelm v. Heydebreck, 1. 3, 


1798 bimittirt. 

455) Sek.⸗Lieut. Karl Alexander v. Zinnow, 26. 7. 1798 
bimittirt. 

456) Sel.:Lieut. Karl Siegiamund Friedrich v. Treödom, 
1. 1. 1799 bimittirt. 

457) Sek.-Lieut. Ruland Goldſchmidt v. Goldenberg, 
24. 6. 1799 dimittirt- 

458) Oberſt Friedrich Daniel Wilhelm v Jrming, 2. 10, 
1800 Chef des Drag -Negts. Nr. 3. 

459) Stabäfapt. Kaſimir Auguft Prinz; von Lippe: Det: 
mold, 11. 10. 1800 zum Drag.⸗Regt. Ansbach⸗ 
Bayreuth verjekt. 


460) Sek.-Lieut. Friedrich Wilhelm v. Kettel, 11.10. 1800 
435) Oberft Ulrih Karl v. Froreidh, 24. 12, 1792 zum | 





dimittirt, 

461) Sek. : Lieut. Johann Heinrih Gottlieb v. Berge, 
31. 1. 1801 bimittirt. 

462) Gef. » Lieut. Rochus Emil Heinrih Albert Graf 
v. Kamele, 7. 2. 1801 zum Huſaren-Regt. 
v. Gödingf verfekt. 

463) Major Johann Leopold v. Treddom, 19. 7. 1801 
geitorben. 

464) Wirkl. Kapt. Ernft Leopold v. Gloger, 12. 11. 1801 
bimittirt. 

465) Major Wilhelm Ludwig v. Schmeling, 7. 8. 1802 
dimittirt, 
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466) Sek.⸗Lieut. Auguſt Theodor v. Bukowiecky, 30. 4. 
1803 dimittirt. 
467) Sek.⸗Lieut. Ernſt Georg Gottfried v. d. Landen, 


16. 7. 1804 zum Huſ.⸗Regt. v. Köhler verſetzt. 
168) Sek.⸗Lieut. Karl v. Hagen, 26. 12. 1804 zum Regt. 


Garde zu Fuß verfest. 

469) Sek.⸗Lieut. Karl Julius v. Berge, 28. 1. 
dimittirt. 

170) Sek.⸗Lieut. Wilhelm Maximilian Emil Graf Finck 
v. Finckenſtein, 27. 7. 1805 dimittirt. 

471) Oberſt Rudolf Gottlieb Frhr. v. Dyherrn, 
1805 dimittirt. 

472) Major Ernſt Chriſtian v. Rathenau, 21. 6. 1806 
dimittirt. 

473) Major Rudolf v. Bünau, 27. 8. 1806 geftorben. 

474) Sef.:Lieut. Karl Guſtav v. Goerlig, feit der Schlacht 
von Jena, 14. 10. 1806, inaktiv. 

475) Sek.⸗Lieut. Alerander v. Lipsty, feit der Schladt 
von Sena, 14. 10. 1806, inattiv. 

476) Sek. = Lieut. Loui® Graf v. Pictet de Pregny, 
feit der Schlacht von Jena, 14. 10. 1806, inaktiv. 

47T) Sel.:Lieut. Wilhelm Friedrich v. Sydom, feit der 
Schlacht von Jena, 14. 10. 1806, inaktiv. 

478) Se. : Lieut. Friedrich Wilhelm Ludwig Alerander 
v. Lettow, feit der Schlacht von Jena, 14. 10. 
1806, inaltiv. 

4719) Sel.sLieut. Karl Heinrih Graf v. Logau u. Alten: 
dorff, feit der Schlacht von Jena, 14. 10. 1806, 
inaftiv. 

480) Gen.stieut. Friedrich Chriftoph Heinrich v. Hatte, 

29. 10, 1806 in Stettin gefangen genommen. 


1805 


1. 10. 


481) Stabafapt. Ludwig Gotthilf Erdmann v. Pauls: 
dorff, 29. 10. 1806 in Stettin gefangen ac: 
nommen. 








29. 10. 1806 in Krakow gefangen genommen. 
ı 483) Sek.⸗Lieut. Guſtav Ludwig v. Doſſow, 1.11. 18065 
in Küftrin gefangen genommen. 
484) Dberft Narimilian Franz v.Strbenstyu.Hrziszeze, 
7. 11. 1806 bei Ratlau gefangen genommen. 
: 485) Wirkl. Kapt. Ernft v. Zaftrom, 7. 11. 1806 bei 
Ratkau gefangen genommen. 
| 486) Brem.sLieut. Karl Friedrih Philipp v. Waldom 
7. 11. 1806 bei Ratlau gefangen genommen. 
| 487) Prem.:Lieut. Heinrih Auguft Karl v. Rohr, 7. 11. 
| 1806 bei Ratlau gefangen genommen. 
488) Sek.⸗Lieut. Auguft Karl Heinrih v. Strang, 7. 11. 
1806 bei Ratlau gefangen genommen. 
489) Sek.⸗Lieut. Ferdinand v. Horder, 7. 11. 1806 bei 
Ratlau gefangen genommen. 
490) Eef.:Lieut. Auguft Ludwig v. d. Groeben, 7. 11. 
1806 bei Ratlau gefangen genommen. 
491) Fähnrich Ernft Marimilion Ludwig Ferdinand 
v. Strbensky u. Hrziszcze, 7. 11. 1806 bei 
Ratkau gefangen genomnten. 
492) Fähnrich Friedrich Ludwig Heinrich v. Edartöberg, 
7. 11. 1806 bei Ratlau gefangen genommen. 
493) Fähnrich Heinrih Adolf Frhr. v. Wehmar, 7. 11. 
1806 bei Ratkau gefangen genommen. 
494) Sel.stieut. Seinrih Wilhelm Ludwig Leopold v. Sy: 
dom, 18. 11. 1806 zum Huſ.⸗Regt. v. Schimmel⸗ 
pfennig veriekt. 


IV. Dragoner-Brigade v. Wedel — Nenmärkifhes Dragoner-Regiment. 


495) Sek.⸗Lieut. Karl Heinrich Julius Theodor v. Dnftien, 
7. 2. 1807 dimittirt. 

346) Prem.:Lieut. Georg Ludwig v. Falkenhayn, 4. 3. 
1807 bimittirt. 

497) Sek.⸗Lieut. Friedrich Michael v. Arnold, 12. 5. 1807 


dimittirt. 

498) Sel, » Lieut. Heinrih v. d. Marmig, 16. 5. 1807 
geftorben. 

499) Set. = Lieut. Auguft v. Blume, Juli 1807 ausge: 
ſchieden. 


00) Sek.⸗Lieut. Johann Karl Balthaſar v Knobels; 
dorff, 26. 7. 1807 dimittirt. 

501) Sek.⸗Lieut. Anton Karl Ferdinand v. Brockhuſen, 
3. 8. 1807 dimittirt. 

502) Prem. : Lieut. Heinrich Wilhelm Auguft v. Burg: 
hagen 25. 8. 1807, dimittirt. 

503) Prem.⸗Lieut. Adolf v. Pape, 11. 9. 1807 geftorben. 

504) Sek.⸗Lieut. Chriftian Friedrih Graf v. Logau u. 


Ä Altenborff, 21. 11. 1807 
ſchieden. 
| | 505) Sek.⸗Lieut. Karl v. Heyden, 21. 11. 1807 dimittirt. 
: 506) Sek.⸗Lieut. Karl Fehr. v. Lüttwig, 21. 11. 1807 
ausgeſchieden. 
507) Sek.⸗Lieut. Julius Chriſtian Gottlieb Ulrich Guſtav 
| Georg Adam Ernft Friedrid v. Flotow, 21. 11. 
1807 ausgeſchieden. 
508) Wirt. Kapt. Ludwig Wilhelm v. Waldow, 21. 11. 
1807 ausgeſchieden. 
509) Sel.sLieut. Karl Wilhelm v. Waldom, 4. 12. 1807 
ausgeſchieden. 
SlIlO) Stabskapt. Guſtav Friedrich Wilhelm Frhr. v. Bar: 
| nekow, 14. 3. 1808 ausgeſchieden. 
511) Stabsfapt. Karl Georg v. Loebell, 9. 1808 zum 
Brandenburg. Kür.⸗Regt. verjegt. 
: 512) Ob.stieut. Georg Dettlof v. Wedel, 
dimittirt. 


freiwillig ausge: 


4. 10. 1808 


— 


513) Seb.⸗Lieut. Johann Heinrich Ernſt Leopold Marſch, 
gen. v. Wedell, 9. 4. 1809 dimittirt. 


514) Fähnrich Friebrih Adolf v. Seyblik, 12 4. 1809 


dimittirt. 

515) Stabskapt. Ludwig Gotthilf Erdmann v. Pauls: 
dorff, 9. 6. 1809 in die Adjutantur verſetzt. 

516) Stabsrittm. Friedrich v. Seltzer, 10. 7. 1809 
bimittirt. 

517) Prem.sLieut. Friedrich Levin v. Spiknas, 24. 10, 
1809 der Abſchied bemilligt. 


518) Sel.-Lieut, Werner vo. Sudom, 16. 7. 1810 bimittirt. 


519) Sel.-Lieut. Friedrich Ludwig Elias Kreuzwendedich 
v. d. Marwitz, 30. 4. 1811 dimittirt. 

520) Sel.-Lieut. Hand Wilhelm v. Shöning, 17.6. 1811 
dimittirt. 

521) Eet.:Qieut. Philipp Balentin v. Hall, 18. 7. 1811 
zur Normals:dujaren:Hompagnie verſetzt. 

522) Stabörittm. Anton Bernhard Johann Otto Wilhelm 
v. Bonin, 27. 8. 1811 der Abſchied bewilligt. 

523) Sek.Lieut. Hellmuth Friebrid) Alerander Frhr. v. Bars 
netomw, 14. 2. 1812 geftorben. 

524) Sef..Lieut. Karl Wilhelm v. Wutbenow, 11. 7. 
1812 der Abſchied bemilligt. 


525) Sel,.2ieut. Wilhelm Karl Heinrih Günther Erdmann 


Graf v. Roedern, 30. 7. 1812 dimittirt. 
526) Major Auguft Bincenz vo. Webell, 5, 9. 
bimittirt. 

527) Major Friedrich v. Tod, 5, 9, 1812 bimittirt, 
528) Wirkl. Kapt. Friedrich Ludwig v. Knobelsdorff, 
5. 9. 1812 bimittirt. 

529) Oberft Wilhelm v. Jeanneret, 

| bimittirt, 

530) Prem.:Lieut. Auguft Karl v. Wiülfnis, 2 
bei Groß⸗Gorſchen gefallen. 

531) Set.:Lieut. Friedrich Wilbelm v. Arnim, 
bei Groß⸗-Görſchen gefallen. 

532) Port. » Kühne. Auguſt vo. Procd, 2. 5. 1813 bei 
Groß⸗Gorſchen gefallen. 

533) Port. Zähne. v. Triebenield, 2. 5. 1813 bei Groß: 
Görſchen gefallen. 


1812 


2%. 11. 1812 
5. 1813 


2.5. 1813 


534) Vort.:Kähnr. Wilbelm Ferdinand Eugen v. Tempsto, | 


2. 5. 1813 bei Groß-Gorſchen gefallen. 

535) Sek.-Lient. Julius Wilbelm Eberbard v. Baſſewitz, 
21. 5. 1813 bei Bauben gefallen. 

536) Aggreg. Sel.:Lieut. Auguſt Ferbinand vo, Wieſe, Juni 
1513 zum fombin. Schleſiſchen Huf.:Regt. verfekt. 

537) Rittm. Abrabam Philipp Rudolf 9, Goerne, 6. 7, 
1818 an ben bei Groß-Görſchen erhaltenen 
Wunden geftorben. 

538) Bort.:Fähnr. Karl v. Bailliodz, Auguft 1813, Urt 
des Abganges 7 

539) Major Chriſtian Ceopold v. Waldom, 14. 10. 1819 
bei Yiebertwolfwig aefallen. 








540) Sef,-Lieut. Gottlob Sriedrib Srbr. v. Ribtboien, 
14, 10, 1813 bei Ziebertwoltwig gefallen, 

541) Aggreg. Sel,»Lieut. Guido Selir Joſeph Nepomuf 
v. £ippe, 14.10. 1813 bei Ziebertmolfwig gefallen. 

542) Nittm. Karl Sriedrib v. Waldom, 15. 10. 1813 an 
den bei Liebertwolfwig erhaltenen Wunden 
geftorben. 

543) Port. Fähne, Karl Anders, 24. 10. 1813 zum 
10. ReſInf.Regt. verjegt. 

544) Prem.-Lieut. Karl v. Einjiedel, 6. 12, 1813 geftorben. 

545) Gel.-Lieut. Guſtav Wilhelm v. Gerlach, 17. 8. 1814 
dimittirt. 

546) Bolont.-Dffiz. Ernft Ferdinand Heller, 17. 8, 1814 
bimittirt. 

547) Bolont.»Dffiz. Friedrich Auguft Ewald Heller, 
17. 8. 1814 bimittirt. 

548) Volont.-Dffiz. Karl Frievrih Steinhausen, 17. 8. 
1814 bimittirt. 

549) Bolont «Offiz. Auguft Glaefer, 17. 8. 1814 dimittirt. 

550) Bolont.-Dffiz. Frievrih Prustomäty, 18. 8. 1814 
zum 11. Reſ.Inf.⸗Regt. verjegt. 

551) Volont.⸗Offiz. Wlerander Karl Friedrich Louis 
v. Raudhaupt, 19. 8. 1814 zum Schlefifchen 
Schüten:Bataillon verfegt. 


| 552) Aggreg. Sel.:Lieut. Kaspar Albrecht Ewald Graf 


v, Krodom, 24. 5, 1814 der Abfchied bemilligt. 
553) Aggreg. Sek.⸗Lieut. Karl Dtto Friedrich v. Voß, 
16. 11. 1814 dimittirt. 


554) Aggreg. Seb.Lieut. Karl v. Boſe, 2. 12. 1814 der 


Abſchied bewilligt. 
555) Aggreg. Prem.:Lieut. Hans Wilhelm v. Schöning, 
2. 12. 1814 der Abſchied bemilligt. 
556) Port. Fähnr. Wilhelm v.Deygel, Febr. 1815geftorben. 
57) Wirt, Rittm. Karl Wilhelm v. Waldow, 7. 3, 1815 
zum 7. (jet 4.) Drag.⸗Regt. verjegt. 
558) Stabs⸗Rittm. Karl Ferdinand Auguſt v. Wolff, 
7, 3.1815 zum 7. (jet 4.) Drag.:Negt. verjeht. 

559) Sel.:Lieut, Friedrid v. Sommerfeld, 7. 3. 1815 
zum 7. (jet 4.) Drag.:Negt. verfett. 

560) Sek.:Lieut. Karl Nuguft Frhr. v. d. Bolk, 7,3. 1816 
zum 7. (jet 4.) Drag. Megt. verfebt. 

561) Aggreg. Sel⸗Lieut. Karl v. Valtier, 7. 3.1815 zum 
7, (jegt 4.) Drag.:Negt. verfegt. 


562) Aggreg. Sel..Zieut. Ernft v. Gladis, 7.3. 1815 zum 


7, (jegt 4.) Drag.-Negt. verſetzt. 

563) Sek.⸗Lieut Julius Hauſchſteck, 7. 3, 1815 zum 7, 
(jet 4.) Drag.:Negt. verſetzt. 

564) Sel,-Lieut. Friedrich Rudolf Auguft v. Notberg, 
29. 3. 1815 zum 11, Huj»Regt. verfeht. 

565) Eel.-Lieut. Friebrih Wilhelm v. Waldomw, 24,3, 1815 
zum 8. Ulan.Regt. verſeht. 

566) Sek.⸗Lieut. Karl Adolf Frbr. v. Anobelsporif, 
29. 3. 1515 zum 8. Ulan.:Regt. verfebt. 
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567) Aggreg. Maj. Karl Leonhard v. Klintomftröm, 589) Aggreg. Sel.-Lieut. Auguft Adolf Rehfeld, 21. 4. 


29. 3. 1815 zum Brandenburgifhen Huf. Regt. 
verſetzt. 

668) Aggreg. Major Heinrich Auguſt Karl v. Rohr, 
29. 8. 1815 zum 2. Weftpreußifchen Drag.s (jet 
b. Küraifier-) Regt. verfekt. 

669) Aggreg. Sek.⸗Lieut. Friedrih Leopold Auguft v. Lud 
29. 8. 1815 zum 8. Drag.s (jebt 8. Küraffier:) 
Regt. verfegt. 

570) Aggreg. Sek.⸗Lieut. Wilhelm Eduard Wunfter, 
29. 3. 1815 zum 5. Ulan.:Regt. verfegt. 

671) Aggreg. Sel.stieut. Karl Friedrich Graf v. Poſa— 
dowsky, 29. 3. 1815 zum 1, Weftpreußifchen 
Drag.» (jet 4. Küraffier:) Regt. verſetzt. 

672) Aagreg. Sek.Lieut. Wilhelm Runge, 29. 3. 1815 
zum 1. Weſtpreußiſchen Drag.» (jet 4. Küraffier:) 
Regt. verfekt. 

673) Aggreg. Sek.Lieut. Julius Behrendt, 16. 6. 1815 
bei Ligny gefallen. | 

674) Aggreg. Sek.» Lieut. Friedrich Karl Ferdinand 
v. d. Landen, 6. 8. 1815 zum 7. Ulan.:Regt. 
verſetzt. 

676) Oberſt Peter Chriſtian Friedrich v. Borcke, 1. 9. 1815 
der Abſchied bewilligt. 

N76) Sek.⸗ieut. Wilhelm Karl v. Pannewitz, 9. 11. 1815 
zum 11. Huſ.⸗Regt. verjegt. 

677) Sek.Lieut. Friedrich Ludwig Heinrich v. Edartöberg, 
28. 12. 1815 der Abſchied bewilligt. 

678) Aggreg. Sek.Lieut. Wilhelm Behnte, 28. 12. 1815 
der Abſchied bewilligt. 

679) Aggreg. Sek.⸗Lieut. Karl Otto Friedrih v. Voß, 
233, 12, 1815 der Abſchied bewilligt. 

580) Sek, Lieut. Friedrich Semmler, 3. 2. 1816 zum 
Rhein. Schützen⸗Bataillon verfekt. 

681) Aggreg. Sek.Lieut. Guſtav v. Hartwig, 14. 3. 1816 
der Abſchied bewilligt. 

682) Aggreg. Sek.⸗VLieut. Albrecht Graf v. Alvendleben, 
31. 5. 1816 der Abſchied bemilligt. 

683) Major Bernhard Gottfried Graf v. Schmettau, 
10. 7. 1816 ber Abſchied bewilligt. 

684) Sek.⸗VLieut. Friedrich Georg Leopold v. Forcade de 
Blair, 1. 2. 1817 zum 2 Dragoner: (jetzt 
4, Küraffier-) Regt. verſetzt. 

586) Aggreg. Prem.sLieut. Karl Wilhelm Morig v. Pritt⸗ 
wig u. Gaffron, 1. 2. 1817 zum 2. Drag. 
(jept 4. Küraffier-) Regt. verjeht. 

086) Agareg. Rittm. Friedrich Simon Henniges, 10. 4. 
1817 zum 7. Kurmärk. Landw.-Kavall.⸗Regt. 
verſetzt. 

587) Port.Fahbnr. Guſtav v Schilling, 10. 4. 1817 der 
Abſchied bewilligt. 

688) Port.⸗Fähnr. Heinrich v. Daugmwig, 21. 4. 18317 


zum 7. UlanRegt. verient. 


1817 zum 7. Ulanen-Regt. verfeßt. 

590) Aggreg. Sek.⸗Lieut. Auguft Hanke, 21. 4. 1817 zum 
7. Wan. Regt. verſetzt. 

591) Aggreg. Prem.sLieut. Wilhelm Strume, 16. 6. 1817 
ausgeichieben. 

592) Aggreg. Stab3:Rittm. v. Pleß, 19. 7. 1817 in den 
Liften gelöfcht. 

593) Set. » Lieut. Sand Leopold v. Schultzendorff, 
10. 10. 1817 Kreiß : Dffigier bei der Land: 
Gendarmerie. 

594) Port.» Fähnr. Guftav Dittmann, 14. 11. 1817 zum 
Ingenieur⸗Korps verjekt. 

595) Aggreg. Sek.⸗Lieut. Karl Friedrich Ernft Eduard 
v. Waldow: u. Neigenftein, 12. 1. 1818 
ausgeſchieden. 

596) Prem. » Lieut. Guſtav Adolf Lukas v. Cranach, 
11. 3. 1818 der Abſchied bewilligt. 

597) Major Auguſt Karl Heinrich v. Strantz, 16. 11. 
1818 der Abſchied bewilligt. 

598) Aggreg. Prem.stieut. Karl v. Rodbaufen, 16. 11. 
1818 der Abſchied bewilligt. 

59) Sel.sLieut. Karl Wilhelm v. Wilcged, 16. 12. 1818 
der Abſchied bewilligt. 

600) Aggreg. Sek.⸗Lieut. Guſtav Broͤe, 15. 1. 1819 der 
Abſchied bewilligt. 

601) Prem.sLieut. Karl Ludwig Ernit Philipp Gotthard 
v. Strbendly u. Hrziszcze, 16. 2. 1819 der 
Abſchied bewilligt. | 

602) Rittm. Guſtav Ludwig v. Doſſow, 30. 3. 1819 zum 
2. Drag.⸗ (jeht 4. Küraſſier⸗) Regt. verjekt. 

603) Sek.sLieut. Ernſt v. Unrub, 16, 6. 1819 au®: 
geſchieden. 

604) Sek.Lieut. Mar Wilhelm Benjamin Gottlob Ernſt 
v. Saliſch, 19. 7. 1819 der Abſchied bewilligt. 

605) Sek.⸗Lieut. Theodor Shüge, 19. 7. 1819 zur 3. Art.: 
Brig. verſetzt. 

606) Sek.⸗Lieut. Friedrich Schaeffer, 30. 9. 1819 der 
Abſchied bewilligt. 

607) Sel.:Lieut. Ferdinand Storch, 30. 9. 1819 aus⸗ 
geichieden. 

608) Sek »Lieut. Heinrich Friedrih Morig Adolf v. Keffel 
24. 9. 1820 der Abichied bewilligt. 

609) Sek.⸗Lieut. Johann Heinrih Frhr. v. Richthofen, 
19. 3. 18231 ausgeſchieden. 

610) Prem.sLieut. Friedrich Starde, 21. 4. 1821 der 
Abſchied bewilligt. 

611) Rittm. Chriftian Ludwig Friedrih v. Bohlen, 19.8. 
1821 zum 6. KüraffiersRegt. verfegt. 

612) Sel.-Lieut. Emil v. Aulod, 18. 5. 1823 der Abſchied 
bewilligt. 

613) Sel.:Lieut. Emil Bogislav vo. Schmeling, 37. 12. 
1823 zum 2. Garde-Yandw.:fan.:Regt. veriekt. 
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614) Sek.⸗Lieut. Silvius v. Spiegel, 
T. Huſ.Regt. verſetzt. 

615) Rittm. Julius Chriſtian Gottlieb Ulrich Guſtav Georg 
Adam Ernſt Friedrich v. Flotow, 30, 3. 
ausgeſchieden. 

616) Rittm. Klaus Wilhelm v. VBredow, 13. 11. 1824 
der Abſchied bemilligt. 

617) Sek.Lieut. Auguſt Leopold Graf v. Zogau u. Alten 
dorff, 15, 2. 1825 der Abſchied bewilligt. 


618) Major Wilhelm Leopold Bernbarb v. Kameke, 


13. 6. 1825 der Abſchied bemilligt. 

619) Aggreg. Rittm. Auguft Robert v. Viebig, 13. 6. 
1325 der Abſchied bewilligt. 

620) Sek.Lieut. Hermann v. Sad, 14. 3, 1826 ber Ab: 
ſchied bemilligt. 

621) Selb⸗Lieut. Guſtav Frhr. vo. Henneberg, 14. 11. 
1826 der Abſchied bewilligt. 

622) Aggreg. Seb⸗Lieut. Ludwig Karl Georg Theophil 


v. Beville, 14. 11. 1826 die nachgefuchte Ent 


laſſung ertheilt. 

623) Sef.-tieut. Karl Auguft Leopold v. Zinnow, 13, 2. 
1828 der Abſchied bemilligt. 

624) Nittm. Georg Ernft v, Brettin, 11. 3. 1825 ber 
Abſchied bewilligt. 

625) Oberſt Friedrih Wilhelm v. Doſſow, 18.6. 1828 
geftorben. 

626) Sel.:Lieut. Wilhelm v. Uuffe, 12. 6. 1829 geftorben. 

627) Prem.-Lieut. Karl Auguft Frhr. v. d. Goly, 14. 4. 
1830 der Abſchied bewilligt. 

628) Set. ⸗Lieut. Karl Friebrid Wilhelm Emil Theodor 
v. Waldow, 11. 6. 1830 der Abſchied bemilligt. 

629) Sek.stient. Karl vo. Walbom, 27. 10. 1830 ge 
ftorben. 

630) Sek.Lieut. Friedrich Heinrih Wilhelm v. Waldow, 
22. 2. 1831 der Abſchied bemilligt. 

631) Major Karl Frievrih v. Braunſchweig, 24 3. 
1831 der Abſchied bemilligt. 

632) Db.-Lieut. Ernjt Marimilian v. Unrub, 17, 9. 1831 
geſtorben. 

633) Sek.Lieut Heinrich Auguſt v. Wedell, 18. 7. 1832 
der Abſchied bewilligt. 

634) Sel.-Lieut. Adolf Bincenz v. Wedell, 24. 9. 1832 
geftorben. 

635) Major Ferdinand v. Schad, 30. 3, 1833 Kommandeur 
beö 5. Ulan.:Negta. 

636) Ritim. Guftan Frhr. v. Schleinik, 6. 8. 1833 zum 
5. Huſ.⸗Regt. verſetzt. 

637) Rittm. Karl Frht. vo. Bode, 6.8. 1833 zum 2. Drag.: 
Regt. verjekt. 


3.10 


13. 3, 1824 zum | 640) Sef.»Lieut. Nobert Siegiamund Wilhelm Wendelin 


v. Below, 24. 
entlajjen. 

641) Sek.⸗Lieut. Eugen Harl Heinrich v. Zaftrom, 13, 7. 
1835 ber Abſchied bewilligt. 

642) Nittm. Karl Friedrich Franz v. Lebbin, 30. 3, 1336 
in bie Abjutantur verjegt- 

643) Sel.:Lient. Hugo Graf Neidhardt v. Bneifenau, 
7.5. 1836 zum 5. Ulan.:Regt. verfeßt. 

644) Oberſt Arhibald Ernft Adolf Ludwig Graf v. Heyjer: 
ling, 4. 3. 1837 zur Dispofition geftellt. 

645) Prem.:2ieut. Karl vo. Wolff, 30. 3. 1837 zum 
12, Huſ.Regt. verfegt. 

646) Major Harl Friedrid) Guſtav v. Graeve, 13.4. 1837 
Kommandeur des 8, Hüraffier-Regts, 

647) Nittm. Friedrid Rudolf Auguft vo. Rotberg, 3. 12. 
1837 der Abjchied bewilligt. 

648) Port.» Fähnr. Hugo v. L'Egret, 5. 12. 1837 aus: 
geſchieden. 

649) Prem.⸗Lieut. Friedrich Ernſt v. Doſſow, 30,4. 1838 
zur Gendarmerie verjegt. 

650) Nittm. Karl Ludwig v. Pfuel, 4. 5. 1838 zum 
2. Drag.:Negt. verjeht. 

661) Sel.skieut. Eugen v. Wolff, 19. 5. 1838 geftorben. 

652) Sel.-Lient. Wladislaus Eufebius v. Koſinsky, 9. 1. 
1539 ausgeſchieden. 

653) Sel.stieut. Friebrih Bollmann, 14. 2, 1839 aus: 
geſchieden. 

654) Sek.-Lient, Alexander Friedrich Wilhelm v. Wedell, 
26. 5. 1839 geftorben. 

655) Sek.⸗Lieut. Wilhelm Alerander Franz vo. Miklaff, 
8. 7. 1839 ausgeſchieden. 

656) Sek. » Lieut. Julius Rudolf Vivigenz v. Wedel, 
10, 10. 1839 ausgeſchieden. 

657) Major Karl Guftav v. Harder, 11. 2. 1840 ver 
Abſchied bemilligt. 

655) Sel.:Lieut. Julius v. Baffewig, 11. 2. 1540 aus: 
geſchieden. 

659) Sel.«Lient. Albert Ernſt Karl Ludolf 
14. 2. 1840 der Abſchied bemilligt. 

660) Sek.Lieut. Georg v. Köller, 19. 3. 1840 der 
Abſchied bemilligt. 

661) Aggreg. Sek.-Lieut. Heinrih Wilhelm Vernhard 
v. Knobelödorff-Brentenhoff, 12. 4. 1840 
der Abſchied bemilligt. 

662) Aagreg. Sek.» Lieutenant Karl Ferdinand Friedrich 
v. PBelet:Narbonne, 13. 6. 1840 ausgeſchieden. 

665) Major Adolf Frievrih Frhr. v. Willifen, 21. 10, 
1540 Flügeladjutant Sr. Majeftät des Könige. 


12. 1854 aus dem Dienft 


v. LUderitz, 


633) Port⸗Fähnr. Auguft v. Bredom, 14. 8. 1833 aus: | 664) Sek.-Lieut. Marimilian v. Falkenhayn, 10. 7. 1841 


geſchieden. 
639) Sel.-Lieut. Karl Gotthelf Kreuzwendedich von dem 
Borne, 12. 3. 1834 ber Abſchied bewilligt. 
v. Hagen, Neumärl, Dragoner-Regiment Nr. 3, 


ber Abſchied bemilligt. 
665) Sel.-Tieut,. Theophil v. Stangen, 11. 1. 1842 ber 
Abſchied bemilligt. 
50 
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656) Major Ludwig v. Voß, 7. 4. 1842 Kommandeur | 692) Aggreg. Major Ludwig Graf v. Hoym, 20. 12. 1849 


des 5. Huſ.⸗Regts. 

667) Rittm: Bernhard Johann Nepomuk v. Lippe, 7. 4. 
1842 zum 3. Huſ.⸗Regt. verjett. 

668) Port. Fähnr. Ewald v. Hertberg, 9. 4. 1842 aus: 
geichieden. 

669) Major Karl Ludwig v. Pfuel, 
Abſchied bemilligt. 

670) Sek.Lieut. Otto Werner Graf v. d. Schulenburg 
15. 2. 1843 der Abſchied bemilligt. 

71) Eel.sLieut. Bernhard Friedrich v. Blandenfee, 
9. 5. 1843 der Abſchied bewilligt. 

672) Set :Lieut. Guſtav Friedrich Wilhelm v. Winterfeld, 
5. 8. 1344 zum 6. Kür.Regt. verſetzt. 

673) Ob.sLieut. Karl Heinrich Friedrich v. Borde, 18. 10. 
1845 Kommandeur des 2. Garde Ulan.s (Land: 
wehr⸗) Regt?. 

674) Aggreg. Sek.Lieut. Ewald v. Ohlen und Adlers⸗ 
eron 2. 12. 1845 zum 2. Huf.,Regt. verfekt. 

675) Port.» Fähnr. Eduard Adolf Detlof Hand v. Winter: 

feld, 16. 12. 1845 ausgeſchieden. 

676) Bort.: Zähne. Emft Bühring, 13. 6. 1846 aus: 
geichieden. 

677) Selb.» Lieut. Auguft v. Pawelsz, 7. 7. 1846 der 
Abſchied bemilligt. 

678) Major Anton v. Keöszeghy, 13. 11. 1846 der 
Abſchied bewilligt. 

679) Sek.⸗Lieut. Guſtav Friedrich Heinrich Karlo. Schmiter: 
löw, 13. 11. 1846 ausgeſchieden. 

680) Sek.⸗Lieut. Rudolf Gebhard Emil Leberecht v. Bring, 
23. 11. 1846 der Abichied bewilligt. 

681) Sel.sLieut. Eduard Frhr. v. Malkahn, 13. 3. 1847 
der Abichied bewilligt. 

82) Aggreg. Oberft Woldemar Karl Alexander v. Han: 
neden, 27. 3. 1847 Generalmajor. 


10. 1. 1843 der 


der Abſchied bemilligt. 

693) Ob.⸗Lieut. Wilhelm v. Düfterlbo, 17. 1. 1860 der 
Abſchied bewilligt. 

694) Sel.: Lieut. Karl v. Boedmann, 14. B. 1850 aus 
dem Dffizierftande entfernt. 

695) Port.» Zähne. Severin v. Tucholka, 8 7. 1851 
ausgeſchieden. 

696) Sek.⸗Lieut. Hermann v. Straelau, 18. 10. 1851 
der Abſchied bewilligt. 

697) Sek.Lieut. Hugo v. Seydlitz, 15. 4. 1852 zum 
4. Drag.:Regt. verſetzt. 

698) Sek.⸗Lieut. Eduard Friedrich Heinrih v. Arnim, 
8 6. 1852 ausgefchieden. 

699) Sek.⸗Lieut. Johann Emil Wilhelm v. Kleift, 14. 8 
1852 zum 27. Inf.⸗Regt. verſetzt. 

700) Rittm. Ernft v. Ilow, 10. 2. 18563 der Abſchied 
bemilligt. 

01) Major Guſtav v. Spalbing, 
Abfchied bewilligt. 

702) Sel.sLieut. Ernft Bruno Julius Mehls, 14. 9. 1853 
geftorben. 

708) Sek. sLieut. Ulrih Adolf Jürgen Auguft v. Behr⸗ 
Negendand, 16. 3. 1854 der Abſchied bewilligt. 

704) Sel.stieut. Botho Friedrich Nikolaus Frhr. v. Korff, 
11. 5. 18564 ausgeſchieden. 


17. 3. 1858 der 


. 105) Bort.:Fähnr. Konrad v. dem Borne, 11.5. 1854 zum 


683) Sek.⸗Lieut. Dtto v. Baſſewitz, 6. 7. 1847 der : 


Abſchied bewilligt. 

684) Sek.⸗Lieut. Albert Franz Gottfried Joſeph v. Kleift, 
11. 12. 1847 ausgeſchieden. 

685) Sek.⸗Lieut. Alfred v. Bodelberg, 24. 8. 1848 
ausgeſchieden. 

686) Rittm. Karl v. Aulock, 18. 11. 1848 der Abſchied 
bewilligt. 


30. Inf.⸗Regt. verſetzt. 

706) Rittm. Wilhelm v. Aulod, 15. 6. 1854 ber Abſchied 
bewilligt. 

705) Sek.⸗Lieut. Jaspar Friedrich Andreas Leopold Frhr. 
v. Meerheimb, 19. 5. 1855 der Abſchied 
bewilligt. 

708) Sek.⸗Lieut. Karl Maria Guſtav Frhr. v. Badenfeld, 
7. 7. 1855 zum 6. Inf.⸗Regt. verjekt. 

109) Prem.sLieut. Georg v. Schöning, 19. 4. 1856 zum 
2. Huf.sRegt. verfegt. 

110) Major Georg Frhr. v. Schleinig, 3. 6. 1856 der 
Abſchied bemilligt. 

11) Sek.Lieut. Friedrih v. Arnim, 14. 10. 1856 aus: 
geſchieden. 


| 7112) Sek.⸗Lieut. Franz v. Langenn⸗Steinkeller, 14.10. 


687) Major Karl Rudolf v. Hirſch, 23. 12. 1848 zur 


Dispofition geftellt. 

688) Aggreg. Sel.-Lieut. Arthur Albert Cuno v. Putt⸗ 
tamer, 13. 1. 1849 ausgeſchieden. 

689) Bort.sFähnr. Friedrich Wilhelm Georg v. Wedell, 
9, 8. 1849 zum 21. Inf.⸗Regt. verſetzt. 


geftorben. 
691) Set sLieut. Hermann v. Braunfhmeig, 22. 8. 1849 
geftorben. 


1856 der Abſchied bewilligt. 
7113) Oberft à la suite Karl Asmus v. Schentendorff, 
15. 10. 1856 Generalmajor. 


: 714) Major Erhard Alerander Adolf v. Dppen, 18. 8. 


1857 zum 11. Huf.sRegt. verjekt. 
715) Sek.Lieut. Louis Wilhelm Auguft Hermann v. 4 rnim, 
10. 7. 1858 der Abſchied bewilligt. 


690) Prem.-Lieut. Rudolf v. Germar, 21. 8. 1849 . 716) Major Karl Ludwig Hermann Graf v. Schlippenbach, 


22. 11. 1858 Kommandeur des 9. Huſ.⸗Regts. 
7117) Rittm. Karl Emil v. Kalkreuth, 19. 2. 1859 zum 
4. Drag.⸗Regt. verſetzt. 
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718) Sel.:2ieut. Karl Robert v. Beringe, 12, 4, 1859 
zum 10. Huſ.⸗Regt. verſetzt. 


7119) Prem.:Lieut. Heinrich Ludwig Wilhelm Nicharb Graf | 
v. Hoym, 31. 5. 1859 zum 4. Mlan.:Regt. verjegt. 


720) Oberft Hermann Theodor Karl Wilhelm v. Waldom, 
7, 8. 1859 geftorben. 

721) Sek.Lieut. Emft Anton Emil Frhr. v. Schleinig, 
23. 5. 1860 ber Abſchied bewilligt. 

722) Major Auguſt Louis Karl Frhr. v. Schleinitz, 
1), 6. 1860 zur Dispofition geftellt. 

125) Rittm. Ernft Friedrich Auguft v. Rathenow, 1.7. 
1560 zum 4. Tombinirten (jet 7.) Drag ⸗Regt. 


verſetzt. 

724) Sef.:Zieut. Oslar Auguſt v. Sydow, 1. 7. 1860 
3. 4. kombin. (jetzt 7.) Drag.:Negt. verſetzt. 

125) Sek.⸗Lieut. Julian Hippolyt Boguslau v. Polesti, 
1. 7. 1860 3. 4. lombin. (jebt 7.) Drag.:Regt. 
verjegt. 

726) Major Friedrich Wilhelm Heinrich) Eduard v. Zettom, 
1. 7. 1860 5. 2. fombim, (jet 6.) Drag.:Negt. 
verſetzt. 

127) SekeLieut. Bernhard Eduard Adolf v. Brauchitſch, 
1. 7. 1860 z. 2, kombin. (jet 6.) Drag.-Negt. 


verſetzt. 

728) Seb.Lieut. Adolf Heinrich v. Mihaelis, 1.7. 1860 
j. 1. fombim. Gjetzt 6.) Drag.⸗Regt. verſehtt. 

729) Sef.sLieut. Konſtantin Hiſſo Eugen v, Petersdorff, 
1. T. 1860 z. 1. fombin. jetzt 5.) Drag.⸗Regt. 
verjegt, 

730) Port.» Fähnr. Eugen Friebrid Ludwig Wilhelm 
v. Weiber, 12. 7. 1860 5. 8. (jebt 7.) Drag. 
Regt. verjekt. 


731) Port⸗Fähnr. Wulf Degner v. Borde, 12. 7. 1860 


3. 5. (jet 7.) Drag. Regt. verieht. 

132) Major Heinrid Ludwig Gottlob v. Klützow, 24. 12, 
Kommanbeur bes 2. KHür.-Negts. 

733) Sek.Lieut. Hugo Oswald Adolf v. Manteuffel, 
2.3. 1861 ausgeſchieden. 

134) Prem.sLieut. Mar Wlerander Auguſt v. Wittten, 
13. 6. 1861 der Abſchied bemilligt. 

735) Sek.Lieut. Hermann Ludwig Hand Graf v. Warten: 
leben, 28. 7. 1861 3. Garbe-Huf.-Negt. verjegt. 

736) Port.» Fähnr. Heinrih Julius Eugen v. Webelftäbt, 
23. 7. 1861 entlafien. 

737) Major Rudolf v. Krofigt, 15. 5. 1862 Kommandeur 
bes 1. Huſ.Regts. 

738) Sel..Lieut. Karl Ferdinand Mar Leberecht v. Holpen- 
dorff, 9. 8. 1862 ausgeihieben. 

739) Prem.sTieut. Georg Gottlieb Albert Alexis Graf 
v. Haeſeler, 16. 12, 1862 ausgeſchieden. 

140) Set.-Lieut. Karl Sophus Frievrid Wilhelm Frhr. 
v. Lilienceron, 12. 3. 1864 3. 3. Garbelll.- 
Regt. verjeht. 





741) Prem⸗Lieut. Wilhelm Guftan Adolf Frhr. v. Schlei: 
nit, 16, 2, 1865 bejerfirt. 

742) Sel.»Lieut. Friedrich Heinrich Ernft v. Random, 
25. 2. 1865 3. 1. Garde⸗Ul.⸗Regt. verfept. 

743) Bort.:Fähne. Alfred v. Manteuffel, 11. 3, 1865 
entlafien, 

744) Sek sLieut. Oskar Otto Heinrich v. Zitemik, 9. 5, 
1865 ausgeſchieden. | 

745) Major Hans Friedrich Bogislav v. Strank, 9. 12. 
1865 der Abfchied bewilligt. 

746) Oberſt Karl Ludwig Wilhelm Hermann v. Redern, 
14. 12. 1865 Kommandeur des 2. Garde⸗Drag.⸗ 
Regts. 

747) Major Leo Emil Bernhard v. Bonin, 28. 12. 1865 
geſtorben. 

748) PremLieut. Friedrich Karl Ernſt Eduard Frhr. 
v. Wolzogen, 11.1. 1866 der Abſchied bewilligt. 


| 749) Oberft à la suite Franz Julius Sacersdorff, 


10, 3. 1866 der Abfchieb bemilligt. 

750) Sek.«Lieut. & la suite Otto Wilhelm Gottlob Oslkar 
v, Hertzberg, 10. 5. 1866 ber Abſchied be- 
willigt. 

751) Sel.:Lieut. Arthur Gebhard v. Aivensieben, 3. 7. 

; 1866 bei Königaräg gefallen. 

752, Sel.-ieut, Oskar Rarl Leo v. Tresdomw, 3. 7. 1866 
bei Königgräß gefallen, 

753) Sel.»Lieut, Dans Karl Albert v. Normann, 4. 8. 
1866 an den bei Königgrät erhaltenen Wunden 
geftorben. | — 

754) Sel.:Lieut, Karl Friedrich Werner Rudolf v. Kleiſt, 
11. 9. 1866 z. 7. Drag.:Regt. verſetht. 

755) Rittm, Biltor Wilhelm Karl v. Sommerfeld, 
30. 10. 1866, 5. 4. TrainBat. verjeßt. 

756) Nittm. Karl Wilhelm Adalbert Benno v. Goerth, 
30. 10. 1866 3. 11. Drag.:Regt. verfeht. 

757) Prem⸗Lieut Felie Pius Karl Frievrih v, lem: 
ming, 30. 10. 1866 5. 11. Drag.:Regt. verjeht. 

758) Prem.⸗Lieut. Johann Georg Rudolf v, Loeper, 
30. 10. 1866 5. 11. Drag.Regt. verſett. 


| 759) Prem.:Lieut. Friedrich Auguft KarlHermannv. Arnim, 


30. 10. 1866 3. 11. Drag.:Regt. verjegt. 

760) Sek.Lieut. Georg Wilhelm Arthur v. Petersdorff, 
30. 10. 1866 3. 11. Drag.:Regt. verfegt, 

761) Sek⸗Lieut. Ernft Wilhelm Konftantin v. Uſedom, 
30, 10. 1866 3. I1. Drag.-Regt. verfeßt. 

762) Eek.-Lieut. Georg Ludwig Karl v. Alten, 30, 10, 
1366 3. 11. Drag.-Regt. verjeht. 

763) Sel.sLieut. Karl Guſtav Alexander v. LZettow=: Bor: 
bed, 30. 10. 1866 z. 9. Drag.:Regt. verjekt. 

71654) Sel.:-Lient. Heinrih Siegiämund George Hermann 
v. Brodhaufen, 14. 11. 1866 ausgeſchieden. 

765) Sef,:Lieut, Nobert v, Ahoeben, 14, 11. 1866 aus: 
geſchieden. 
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766) Rittm, Leopold Julius Dälar v. Dſorowsky, 19. 5. 
1867 geftorben. 

767) Chef Ferdinand Marimilian Joſeph, Kuifer 
von Merilo, 19. 7. 1867 zu Queretaro ers 
ſchoſſen. 

768) Prem.⸗Lieut. à la suite Johann Heinrich Heros 
v. Borcke, 10. 8. 1867 der Abſchied be: 
willigt. 

769) Major Adalbert Ernſt Albrecht Frhr. v. Schleinitz, 
14. 1. 1868 Kommandeur des 7. Drag.⸗Regts. 

770) Sek.⸗Lieut. & la suite Richard Arthur v. Manteuffel, 
9. 5. 1868 3. 7. Drag.⸗Regt. verſetzt. 

771, Port.⸗Fähnr. Guſtav Hand Jürgen Marimilianv.Kleift, 
5. 3. 1869 3. 19. Drag.⸗Regt. verſetzt. 

772) Sel.sLieut. à la suite Friedrih Ludwig Leonhard 
v. Zubeltig, 8. 6. 1869 ausgeſchieden. 

7713) Port.⸗Flihnr. Franz Leberecht v. Trotha, 31. 7. 1869 
3. 77. Inf.⸗Regt. verfegt. 

774) Prem.sLieut. Auguft Arthur Ludwig v. Marſchall, 
11. 12. 1869 3. 9. Ul.⸗Regt. verfekt. 

775) Rittm. Emil Ludwig Friedrich Ernft Erwin Frhr. 
v. Seherr:Thoß, 3. 6. 1870 der Abichieb bes 
willigt. 

776) Sek⸗Lieut. Mag Dedo Georg v. Schmeling, 5. 11. 
1870 geftorben. 

777) Bort.sFähnr. Johann Hermann Frhr. Hiller v. Gär⸗ 
tringen, 12. 12. 1870 3. 7. Kür.⸗Regt. verſetzt. 

778) Sek.⸗Lieut. Ehriftopb Sriedrih Auguſt v. Platen, 
18. 1. 1871 an den bei Savigny erhaltenen 

Wunden geftorben. 

719) Set.sLieut. Ewald v. Bonin, 9.2. 1871 an den bei 
Beleronne erhaltenen Wunden geftorben. 

780) Sek.Lieut. Friedrih Arthur Mar v. Zabeltik, 12.6. 
1871 geftorben. 

781) Rittm. Otto Heinrich Karl v. d. Marwig, 15. 7. 
1871 3. 2. Drag.:Regt. verſetzt. 

782) Eel.sLieut. Arthur Chriftoph Wilhelm v. Müllern, 
15. 7. 1871 3. 22. Drag.Regt. verſetzt. 

183) Eel.sLieut. Ernft Wilhelm Kaspar v. Herkberg, 
15. 7. 1871 3. 20. Drag.⸗Regt. verſetzt 

184) Oberſt à 1a suite Karl Georg Guftav Frhr. 
v. Willifen, 18. 8. 1871 Gen. Major. 

785) Major Karl Georg v. Wedell, 18. 10. 1871 der 
Abſchied bewilligt. 

156) Nittm. Friedrich Guſtav Paul v. Shanderhaiy, 
16. 11. 1871 der Abfchied bemilligt. 

187) Sek.Lieut. Ludwig Julius Adolf Friedrid v. Zanſen 
gen. v. d. Dften, 14. 12. 1871 der Abfchieb 
bewilligt. 

188) Prem »Lient. Ewald Bivigenz Richard v. Webell, 
25. 2. 1872 aus dem Offizierftande entfernt. 

789) Major Karl Hermann v. d. Groeben, 0. b. 1872 
3. 14. Drag.⸗Regt. verjekt. 


— — — — Öse — —— —— — — — — — — — 
— — — —— — —— — — — — — — — — — — — — — 


790) Sek.Lieut. Matthias Ostar Hugo v. Köller, 13. 3. 
1873 3. 22. Drag.⸗Regt. verſetzt. 

791) Rittm. Wilhelm Heinrich v. Sydow, 12. 7. 1873 
der Abſchied bewilligt. 

792) Rittm. Otto Friedrich Julius v. Corvin⸗Wiers⸗ 
bitzhy, 6. 4. 1874 geſtorben. 

793) Major Karl Ernſt Guſtav Adolf v. Heiſter, 28. 5. 
1874 3. 2. Huſ.⸗Regt. verickt. 

794) Sek.⸗Lieut. à la suite Johannes Paul Hellmuth 
v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, 29. 6. 1874 
der Abſchied bemilligt. 

195) Sek.⸗Lieut. & la suite Guftav Louis Werner v. Blu: 
mentbal, 5. 11. 1874 ausgeſchieden. 

1%) Nittm. a la suite Hans Georg Friedrih v. Uſe dom, 
13. 4. 1875 3. 1. Huf.sRegt. verjekt. 

197) Rittm. Hermann Theodor Ernft Frhr. v. Lüttwig, 
15. 5. 1875 der Abſchied bewilligt. 

798) Major Heinrih Rudolph Friedrih v. Thiele, 15. 6. 
1875 Kommandeur ded 5. Huf.sRegt?. 

199) Oberft Konftantin Adalbert v. Dobſchüutz, 15. 7. 
1875 der Abſchied bewilligt. 

800) Sel.skieut. Bernd Spanter Edarb v. Bonin, 7. 9. 
1875 ausgeſchieden. 

801) Prem.sLieut. Karl Zojeph v. Frankenberg, 15. 2. 
1876 3. 6. Drag.sRegt. verſetzt. 

802) Sek.skieut. Dälar Leopold Louis Leberecht v.d.Dften, 
16. 2. 1876 geftorben. 

803) Sek.⸗ieut. Hans Karl Kaspar Joachim v. Metzradt, 
22. 2. 1876 der Abſchied bemilligt. 

804) Set.sLieut. Bodo Heinrich Morik Graf v. Warten; 
leben, 27. 7. 1876 5. 12. UL.:Regt. verfekt. 

805) Sek.sLieut. Friedrih v. Betersborff, 11.11. 1876 
ausgeſchieden. 

806) Rittm. Stephan Friedrich Jakob Karl v. Dewig gen. 
v. Krebs, 28. 11. 1876 3. 1. Drag.:Regt. 
verſetzt. 

807) Rittm. Karl FriedrichFrhr. Stodhornerv.Starein, 
4. 8. 1877 3. 14. Huſ.⸗Regt. verfekt. 

808) Sel.sLieut. Friedrich Felix Hand v. Borde, 4. 9. 
1877 geftorben. 

809) Prem.stieut. Ernft Dtto Kurt v. Zeyfer, 13. 10. 
1877 3. 6. Drag.⸗Regt. verſetzt. 

810) Nittm. Friedrich Wilhelm Theodor Leopold v. Kleift, 
18. 1. 1878 3. 11. Drag.»Regt. verfegt. 

811) Ob.Lieut. Auguft v. Arnim, 3. 5. 1878 der Ab- 
ſchied bemilligt. 

812) Rittm. Felix Heinrih Gerhard v. Podewils, 13. 3. 
1879 der Abſchied bewilligt. 

813) Sek.⸗Lieut. & la suite Ludwig Watthind Friedrich 
v. Kabeler, 13. 3. 1879 ausgeſchieden. 

814) Major & la suite Botho Friedrich Nikolaus Frhr. 
v. Korff, 3.2.1880 zu den Offizieren von der 
Urmee verfegt. 
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815) Port :Fähnr. Günther Karl Alfreb v. Berndt, 13.3. ' 


1880 3. 5. Drag.:Regt. verſetzt. 
816) Major Oskar Karl Guſtav Frhr. v. Wrangel, 
10. 7. 1880 Kommandeur ded 10. Huſ.Regts. 
817) Sel.sLieut. & la suite Ludwig Hans Nathanael Günther 


v. Katzeler, 13.1. 1881 3. 7. Huſ.⸗Regt. ver: | 


fest. 
818) Prem.sLieut. & lu suite Georg Friedrich Ferdinand 


v. EifenbartsNRotbe, 15. 11. 1881 der Abs 


jchied bewilligt. 

819) Prem.sLieut. Alerander Wilhelm Guſtav Ferdinand 
v. Duaft, 18. 4. 1882, in den Nebenetat des 
Großen Generalftabes verſetzt. 

820) Sel.stieut. Kuno Hermann Bogislav v. Maſſow, 
20. 7. 1882 3. 10. Drag.⸗Regt. verjet. 

821) Sek.Lieut. Georg Emil Viktor Auguft v. Rofenberg> 
Lipinsky, 
verſetzt. 

822) Sek.Lieut. Werner Friedrich Hans v. Müller, 28.4. 
1883 3. 21. Drag.⸗Regt. verſetzt. 


830) Sek.⸗Lieut. 
20. 7. 1882 3. 10. Drag.⸗Regt. 


v. Maſſenbach, 15.5.1883 3. 19. Drag.⸗Regt. 
verſetzt. 

824) Port.⸗Fähnr. Karl Albert Julius Jaspar v. Stech ow, 
7. 7. 1883 3. 6. Ul.⸗Regt. verſetzt. 

825) Major Oskar Joachim Ludwig v. Normann, 14. 7. 
1883 der Abſchied bewilligt. 

826) Major Karl Felix Ernft Bernhard Otto v. Buggen⸗ 
hagen, 3. 8. 1883 der Abſchied bewilligt. 

827) Prem.sLieut. Karl Ludwig Albert Yerbinand Frhr. 
v. Bothmer, 11. 9. 1883 3. 6. Drag. Rest. 
verfekt. 

828) Prem.:Lieut. Hermann Dtto Ewald v. Kleift, 13. 3. 
1884 der Abſchied bewilligt. 

829) Sek⸗Lieut. & la suite Kurt Bernhard v. Brock⸗ 
baufen, 14. 10. 1884 ausgefchieben. 

& Ja suite Walter Ernft Matthias 

v. Köller, 16. 10. 1884 ausgeſchieden. 


831) Sek.Lieut. Auguft Lubwig Nikolaus v. Katzeler, 


823) Sel.sLieut. Eugen Fabian Ernft Alfred Waly Frhr. 


18. 10. 1834 3. 17. Drag. Regt. verſetzt. 
832) Major & la suite Viktor Benno v. Kleift, 14. 2. 
1885 Führer des 3. Garde⸗Ul.⸗Regts. 


11. Perfonalien der Offiziere und Yortepeefäßnridis. 


Anmerlungen: 1) Der Vermerk Seite... . deutet an, auf welcher Seite des 1. Theils die betreffende Perjönlichkeit 


mit Namen erwähnt worben ift. 


2) Ablürzungen: geb. — geboren, geborene; B. — Vater; M. — Mutter; G. — Gattin; a.d. 9. 
= aus dem Haufe; diefl. — diefleitig; +, geſt. = geftorben. 





I. Bis zur Cheilnng des Regiments. 1704— 1741. 


1) Sriedridd Wilhelm v. Demwig, geb. 10. 5. 1668 zu Wuffow in Pommern. 
V. Ludwig Zobft, Lanbratb; F 1696. M. Ertrub geb. v. Steinwehr a. d. H. Fiddichow. G. Anna 


Cleonore geb. v. Krafft. 


Trat 1682 ald Musketier in brandenburgifche Dienfte, kämpfte 12. 9. 1683 als. Sergeant vor Wien 
gegen die Türken, fpäter unter General v. Schöning in Ungarn; 1688 Fähnrich im Leibs-Regiment zu Pferde; 
1689 Lieutenant; 16. 3. 1693 Nittmeifter. Bei Reerwinden (29. 7. 1693) ſchwer verwundet. 1705 bei 
Sormation des dieff. Regiments Rompagniechef in demfelben; 20. 2. 1705 Major; demnähft zum Leib- 
Regiment zu Pferde zurüdverfeßt: 12. 5. 1709 Dberftlieutenant; 16. 6. 1714 Oberft und Kommandeur bed 
LeibsRegiments und Gouverneur von Stettin, 1723 Generalmajor; 1736 Generallieutenant; 25. 10. 1736 zu 
Schönebeck geft. und zu Klein:Benz in Pommern beigefeht; Herr auf Schloß und Gut Daber. 


Seite 3, 5. 
Ernefti. 


Seit Stiftung des die. Regiments Lieutenant bei demjelben; vor 1706 ausgefchieden. 


Seite 3. 
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3) ...... v. Borcke. 


1704 Sähnrih beim diefl. Regiment; 3. 7. 1705 als Souslientenant zum Bolfieinfhen Bataillon 
verſetzt. 
Seite 3. 


4) . ..... v. Billerbeck. 
1704 Fähnrich beim dich. Regiment; 1705 ausgeſchieden. 
Seite 3. 
5) Joahim Sriedrih Brandt. 
1704 Sähnrich beim diefl. Regiment; 1706 dimittirt. 
Seite 3. 
6) Georg germann Graf 3u Keiningen, geb. 21. 3. 1679. 
V. Chriftophorus ChHriftianus, F 1728. M. Juliane Glifabeth geb. Gräfin zur Lippe: Viefterfeld. 
6. 1) Augufte Wilhelmine Philippine geb. Gräfin zur Lippe: Schaumburg. 2) Charlotte Wilhelmine geb. 
Gräfin zu Pappenheim. 
Trat nad zurüdgelegten Studien erft in franzöfifche, dann in preußifche Dienfte; 1704 Kapitän und 
Rompagniechef im diefl. Regiment; März 1707 dimittirt; 4. 2. 1751 geft. 
Seite 3, 6. 
7) Wolff Dietrich Schr. v. Reihenbad). 
1704 Rapitän und Rompagniehef im diefl. Regiment; 1707 ausgefchieden. 
Seite 3, 5, 6. 
8) Meinhard YTeubaufen. 
1704 Lieutenant im diefl. Regiment; 1708 ausgefchieden. 
Seite 3, 
9) ...... v. Manteuffel 


1708 als Stabstapitän dem diefl. Regiment Zugetbeilt; 1709 ausgeſchieden. 
Seite 10. 


10) Auguft Rudolf v. Bredom. 
B. Siegismund Gottfried auf Neu⸗Zauche ꝛc. M. Barbara Chriftiane geb. v. Pannewig a. d. 9. Babo 
(efr. Nr. 51). 
1706 Gefreitertorporal im diefl. Regiment; demnähft Sähnrid; 11. 9. 1709 bei Malplaquet 
gefallen. 
Seite 12. 
11) Jafob Zorguelin. 
G. Louife Johanna geb. Eromlin. 
1704 Sähnrih beim diefl. Regiment; 1709 ausgefchieden; fpäter Kaufmann im Berlin; 26. 11. 
1748 nobilitirt, 
Seite 3, 10. 
12) Etienne v. Malchar. 
1704 Lieutenant beim dieſſ. Regiment; 1711 ausgeichieden. 
Seite 3, 10. 
13) Theophil Salomon v. Scdylieben. 
V. Wolf Chriſtoph, Oberftlieutenant auf Popelfen 2c.; F 1709. M. Juliane Chriftiane geb. v. Kospoth. 
G. geb. v. Petzinger. 
Diente bis 1705 beim Regiment Churprinz als Fähnrich; 17. 1. 1705 als Lieutenant zum diefl. 
Regiment verfeht; 1708 Stabstapitän,; 1711 ansgefhieden; geft. 1739 al® Major a. D. und Herr 
auf Bopelfen. 
Seite 3, 10. 
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14)... .... v.d. Marwitz. 


11. 5. 1707 Sähnrich beim diefl. Regiment; 1711 ausgeichieden. 
Seite 10. 


15) Zektor de Thibaud. 


1704 Sähnrich beim diefl. Regiment; 1710 Lieutenant; 7. 5. 1711 dimittirt. 
Seite 8, 10. 


16) Michael Gottlieb v. Sannow. 


1706 Adiutant beim diell. Regiment; 30. 9. 1706 Fähnrich; 1711 ausgelchieden. 
Seite 10. 


17) Georg Daniel v. Sonnentag. 
6. 3. 1706 Stabäfapitän; 21. 9. 1707 nobilitirt (Reichd: Abel); 1707 zum dich. Regiment verſetzt; 
1712 ausgeſchieden. 
Seite 10. 
18) Ehriftian Siegismund v. Jagen, geb. 17. 3. 1674 zu Deck. 
3. Hans GSiegismund, F 1700. WM. Katharina geb. v. Böhn. G. Dorothee Eleonore geb. Freiin 
v. d. Golf. 
1704 Lieutenant beim diefl. Regiment; 27. 12. 1704 Rapitänlieutenant; 4. 3. 1705 Stabstapitän; 
März 1707 Rompagniecef „in Anfehung feiner bishero treuen alleruntertpänigften Dienfte‘‘; 25.4.1714 geft. 
Seite 3, 4, 10. 
19) Otto Marimilian v. Eberftein, geb. 8. 8. 1681 zu Gr. Yeinungen bei Sangerhaufen. 
V. Albredt Anton, Domherr 2c. zu Halberſtadt. M. Juliane geb. v. Röſſing. G. Magdalene Sophie 
geb. v. Meufebad a. d. H. Voigtſtedt. 
1704 Rapitän und Rompagniechef im diefl. Regiment; 14. 2. 1710 Major; 1714 dimittirt; fpäter 
Erbs und Gerichtäberr auf Gehofen und Kammerjunler; 6. 2. 1740 geft. zu Gebofen. 
Seite 3, 6, 10. 
20) Franz Wilhelm Engelbrecht v. Schierftedt, geb. 3. 11. 1688 zu SalzUffeln in Weftfalen. 
V. Wolf Chriftoph, Obrift, F 1690. M. Johanna Friederike geb. v. Menghede. G. Wilhelmine Helene 


geb. v. d. Heiden. 
12. 10. 1710 Sähnrich beim diefl. Regiment; 1714 ausgeſchieden; 29. 12. 1717 zu Görzke geſt. 
21) Pierre Montaine de Boffugue. 
12.1.1705 Lieutenant im diefl. Regiment; Dezember 1714 dimiktirt mit monatlih 4 Reichsthalern 


Onadengebalt. 
Seite 3, 10. 
22) Chriſtoph Siegismund v. Bornftedt, geb. c. 1656. 
Diente feit 1676 beim Leib: Dragoners Regiment; 1701 Kapitän und Kompagniedef; 1704 zum diefl. 
Regiment verfekt als Major und Kommandeur; 12. 1. 1705 Oberfllieutenant; 12. 3. 1709 ©berft; 
22. 4. 1715 dimittirt. 
Seite 3, 10, 16, 20, 21, 29. 


23) Otto Wilhelm Truchfeß Graf zu Waldburg, geb. 24. 8. 1687. 
V. Joachim Heinrih, Generallieutenant. M. Maria Eleonora geb. Freiin v. Heydeck. ©. Charlotte 
geb. v. Tettau. 
Diente feit 1701; 22. 3. 1715 Oberft; April 17165 als Rommandenr zum die. Regiment verjeht; 
16. 11. 1715 in dem Grefien bei Streſow auf Rügen gefallen. 
Seite 20, 21, 23, 29. 
24) Bernhard Daniel v. Migleaff. 
Souslieutenant bei dem Holfteinfchen Bataillon; 3. 7.1705 als Lieutenant mit Patent vom 12. 1.1705 


zum diefl. Regiment verfeßt; bei Malplaquet bleffirt; 16. 11. 1716 bei irefom gefallen. 
Seite 10, 12, 20, 23. 
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25) Jans Raspar v. Dannemig, geb. c. 1658. 
Diente feit 1677; 1705 Major und Rompagniehef im diefl. Regiment; 22. 1. 1709 Oberſtlientenant; 
12. 6. 1714 Oberſt; Dezember 1715 während der Belagerung von Stralfund an der Ruhr geſtorben. 
Seite 3, 10, 20, 23, 29. 
26) Georg Chriſtoph Sehr. v. d. Golg, geb. 27. 10. 1661 zu Rackow. 

V. Hans Chriftoph auf Radow, 1 1685. M. Efther Elifabeth geb. Freiin v. d. Golg. ©. Barbara 
Louiſe geb. v. Rohwedell. 

Diente feit 1678 in der brandenburgifhen Armee vom Musketier an; 1704 Rapitän und Rompagnie: 
chef beim diefl. Regiment; 4. 8. 1708 Major; 22.8. 1714 Öberftlieutenant; nahm nach der Belagerung 
von Stralfund 1716 den Abſchied; geft. 11. 3. 1724 zu Radom. 

Seite 3, 5, 6, 10, 19, 20. 


27) Theodor Zermann, geb. c. 1681. 
Diente feit 1704 im Ddiefl. Regiment; wurde Wachtmeiſter; 23. 4. 1708 Sähnrich; 30. 6. 1714 
fientenant; Januar 1716 dimittirt. . 
Seite 10, 20. 


28) 3ans Rehwald, geb. c. 1676. 
Diente feit 1694; 8.4.1709 Sähnrich im diefl. Regiment; 30.6. 1714 Lieutenant; Januar 1716 
ausgeichieden. 
Seite 20. 
29) Stancois de la Dalette des Dignoles, geb. c. 1678. 
Diente feit 1694; 5. 7. 1709 Fähnrich im die. Regiment; Januar 1716 ausgejchieden. 
Seite 20. 
30) Morig Otto Berend v. d. Marwisg, geb. c. 1672. 
3. Eiegmund Chriftian, Oberft auf Hohen⸗Lübbichow, + 1711. M. Juliane geb. v. Waldow a. d. 9. 
Königswalde. G. Charlotte Louiſe geb. v. d. Marwig a. d. 9. Sellin. 
Diente feit 1697; 6. 2. 1700 Stabelapitän; 1704 Rompagniechef beim diefl. Regiment; 22. 8. 1714 
Maior; 1716 dimittirt; Herr auf Hohen⸗ und NiebersLübbichom ıc.; 25. 11. 1749, } zu Hohen⸗Lübbichow. 
Seite 3, 6, 10, 19, 20. 
31) Anton Arnold v. Jartbaufen, geb. c. 1680. 
3. Johann Albrecht zu Lüneburg, } 1692. M. geb. v. d. Deden. 
War Page beim König Friedrich I.; 18. 3. 1705 dem dieſſ. Regiment als Fähnrich überwieſen; 
11. 5. 1711 Lieutenant; Dezember 1716 ausgefdieden. 
Seite 10, 20. 
32) Zacharias Wieprecht, geb. c. 1662. | 
Diente feit 1684; Wactmeifter im dieſſ. Regiment; 30.9. 1706 Fähnrich; 1. 10. 1711 Lieutenant; 
15. 4. 1717 als Deihbeamter angeftellt. 
Seite 10, 20. 
33) Johann Friedrich Tlaar, geb. c. 1692. 
Diente feit 1713 im die. Regiment; 4. 4. 1715 Adjiutant; 15. 12. 1715 Sähnrich; 27. 12. 1716 
Lieutenant; Juli 1717 geft. 
Eeite 20. 
34)...... v. Derfen. 
13. 1. 1716 Sähnrich im die. Regiment; Oktober 1717 ausgeſchieden. 


35) Johann Andreas Weftpbal, geb. c. 1673. 
Diente feit 1702; wurde Wachtmeifter; 30. 12. 1704 Sähnrih beim diefl. Regiment; 23. 4. 1707 
Lientenant; 8. 5. 1714 Stabstapitän; Dezember 1716 Rompagniecef; Slovember 1717 im Duell von 
dem Rapitän v. Rnobelsdorfi erſtochen. 
Seite 8, 4, 10, 20, 24. 
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36) . . .... v. Platen. 
28. 8. 1718 als Lieutenant vom Regiment Sorcade zum diefl. verſetzt; 1719 ausgeſchieden. 
37) . . ... v. Moerner. 


24. 8. 1711 Fähnrich; Januar 1715 zum dieſſ. Regiment verſetzt; 13. 1. 1716 Lieutenant; 
26. 8. 1718 Rapitän und Rompagniedhei; 8. 9. 1719 dimittirt. 


38) Adolf Wilhelm v. d. Groeben, geb. c. 1686. 
8. Heinrich Wilhelm, Kapitän auf Kogebrand ꝛc. M. Erdmuth Tugendreich geb. Ritterfortb. 
Diente feit 1704 im diefl. Regiment als Lieutenant; 22. 4. 1706 Stabstapitän; April 1714 
Rompagnieches; September 1719 taffirt; lebte demnädft in Schlefien. 
Seite 3, 10, 20, 25. 
39) Jans Georg v. d. Marwitz, geb. c. 1685. 
V. Friedrich Wilhelm, Generalmajor und Kommandant von Driejen, } 1707. M. Hedwig Sophie 
geb. v. Strauß a. d. 9. Zernidow. G. Erneftine Charlotte geb. v. Barfuß a. d. 9. Reichenberg. 
1704 Sähnrich im diefl. Regiment; 23. 4. 1708 Lientenant; 8. 5. 1714 Rapitän und Rompagnie- 
hei; 29. 8. 1718 Maior; Dezember 1719 dimittirt; Herr auf Dölzig. 
Seite 3, 10, 20. 
40) Chriftian Bernhard v. gaad. 
20. 8. 1717 Sähnrib im dieff. Regiment; Oktober 1720 ausgeſchieden. 


41) Zeinrich Chriftopb v. Meufebad, geb. 23. 2. 1688 zu Mangfeld. 
V. Johann Georg, } 1719. M. Ottilie Elife geb. v. Gehofen. ©. Barbara Margarethe geb. 
v. Schlichting. 
Diente feit 1709 im Regiment Gensb’armes; 26. 8. 1718 als Kapitän und Rompagniehei zum 
diefj. Regiment verjebt; 14. 7. 1721 faffirt; April 1722 geft. 
42) Georgius v. Puzyna. 
3. 2. 1718 Sähnrich im die. Regiment; 28. 5. 1721 Lientenant; 24. 7. 1721 dimittirt. 


43) Friedrich Auguft v. Gordon, geb. c. 1682. 
B. Alexander auf Stolzenfelde in der Neumark. 
Diente feit 1703 bei der Leibgarde; 2.2. 1712 Adintant beim diefl. Regiment; 1. 11. 1713 Sähnrich; 
13. 1. 1716 Lieutenant; 1. 8. 1721 dimittiet; lebte fpäter zu Gebbert, Kreis Arndwalde. 
Seite 20. 


44) Raspar Siegismund v. Wandelslob, geb. c. 1693. 

G. 1) Scholaftila Louife geb. v. Parid. 2) Augufte Benigna geb. v. Brederlom. 

Diente feit 1712 im diefl. Regiment; 22. 8. 1714 Sähnrich; 3. 8. 1716 Lieutenant; 1. 8. 1721 
als Rapitän dimittirt; Herr auf Seegefelbe, geft. 18. 6. 1748. 

Seite 19, 20. 
45) Georg Wilhelm v. Stutterbeim. 

13. 1. 1716 Sähnrich im diefl. Regiment; 17.8. 1718 Lieutenant; 29. 9. 1722 dimittirt „da er ein 
kränklicher Menſch und nicht tüchtig if, ferner Dienfte zu thun, denn er am Bein Schaden genommen, 
daß er desfalls feine Stiefeln anziehen kann“. 

46) Balthafar Geinrih v. Seydlip. 
24. 7. 1721 Sähnrich im diefl. Regiment; 31. 5. 1723 dimittirt; geft. 1767 als Churſächſiſcher Major 
47) Rarl Julius v. Mardlofsfy. 


24. 7. 1721 Sähnrich im diefl. Regiment; 15. 6. 1723 dimittirt. . 
v. Hagen, Reumärl. Tragoner Regiment Nr. 3, 51 
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48) Friedrich Reichsfreiberr v. Derflinger (au Dörfling, Derfling uud DVerfflinger), 
geb. 1. +4. 1663 zu Gufom. 


B. Georg, Generalfeldmarfhall, + 1695. M. geb. v. Beeren. G. Urfula Zohanna geb. v. Dfterhaufen. 

Studirte in Frankfurt und Tübingen; bereifte Holland, Frankreich, England und Stalien; wurde in 
Dienften der Republik Venedig Oberftlieutenant; trat 1686 in brandenburgiſche Dienfte; 1689 Uberft für 
Auszeihnung bei der Eroberung von Bonn; 30. 12. 1704 Ehef des von ihm errichteten Dragoner-Regiments 
und Generalmajor mit Patent vom 10. 12. 1704; 27. 2. 1713 Generallieutenant; 29. 1. 1724 zu 
Guſow geft. 

Er führte fein Regiment im Spaniſchen Erbfolgefriege und im Schwediſchen Kriege mit Auszeichnung 
und wurde mit dem Orden Je la générosité (fpäter pour le ınerite) delorirt. Herr auf Guſow, Palkow, 
Wulkow, Hennersdorf, Elerfin und Schildberg. 

„Friedrich Wilhelm I. hielt ihn befonders body, ſowohl feines Vaters, ald auch feiner eigenen militärischen 
Erfahrungen wegen” (Charakterzüge aus dem Leben König Friedrich Wilhelm I. p. 14). 

Seite 3, 4, 10, 11, 16, 19, 20, 22, 25, 27, 29, 30, 31, 73. 


49) Stiedridy Siegismund v. Waldow, geb. c. 1682 in Pommern. 


B. Chriftian Siegismund, Rittmeifter auf Hammer ꝛc. M. Katharina geb. v. Sydow a. d. 9. Dobberpfuhl. 
G. 1) Hedwig geb. v. Tppen. 2) Louiſe Magdalene geb. v. Bornftebt, vermwittwete v. Bismark⸗Vrieſt. 

Diente anfänglich unter Carl XII. und nahm an deſſen Feldzügen Theil; trat 1715 in die preußifche 
Armee; November 1715 als ©beritlieutenant und Rompagniechei im die. Regiment mit Patent vom 
15. 11. 1715 angeftellt; gleichzeitig Rommandeur bis 13. 10. 1719; 1. 2. 1724 wiederum Kommandeur; 
16. 7. 1724 Oberit; 16. 8. 1725 zum Rüraffier-Regiment v. Egeln verſetzt; 1734 Chef des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 8; 28. 3. 1737 Generalmajor; 6. 1. 1742 geft. zu Mehrenthin,;, Herr auf Mehrenthin 
und Wolgaft. 

Seite 23, 29, 31, 32. 


50) Sriedrih Wilhelm v. Zffen, aus dem Anhalt-Bernburgifchen gebürtig. 
G. geb. v. Puttkamer a. d. 9. Crampe. 
17. 8. 1719 Säbnrih im diefl. Regiment; 10. 6. 1725 Lieutenant; 9. 11. 1726 zum Rürajlier- 
Regiment Prinz Sriedrib verſetzt; 1743 Major beim Regiment Möllendorff. 
Geite 31. 


Hl) Friedrich Siegismund v. Bredow, geb. 5. 5. 1683 au Falkenberg bei Beeskow. 

V. Siegidmund Gottfried auf Neu⸗Zauche ıc. M. Barbara Chriftiane geb. v. Pannewitz a. d. 9. Babo 
(cfr. Nr. 10. ©. 1) Anna Elifabeth geb. v. Kottwik a. d. H. Sommerfeld. 2) Emerantia Sophie geb. 
v. Beerfelde a. d. 9. Loſſow. 

1696 Bage beim Kurfürften Friedrich III.; 1701 Kammerjunker; 1704 Lieutenant im dich. Regiment ; 
11. 7. 1705 Stabstapitän; 10. 10. 1707 Rompagniecdef; 20. 1. 1714 Major; 23. 2. 1716 Oberftlieutenant ; 
16. 7. 1724 Oberſt; Sebruar 1727 dimittirt; 1729 als Kommandeur des Dragoner:Regimentö v. Coſel 
wieder angeftellt; 1733 Chef des Küraffier-Regiments Nr. 7; 23. 5. 1737 Generalmajor; 22. 5. 1742 General: 
lieutenant; 20. 5. I747 General en chef und Inſpekteur der gefammten Kavallerie; 25. 5. 1747 General der 
Kavallerie; Juni 1755 dimittirt mit 2000 Thaler PBenfion. Während des Aufenthalt des Kronprinzen in 
Rheinsberg fungirte er daſelbſt ala Wirthſchaftschef; Friedrich der Große nannte ihn jtet?: „mon mentor 
militaire“. Bei Gzadlau befehligte er die Neiterei des linken Flügels und erhielt 22. 5. 1742 den Schwarzen 
Adler-DOrden. Bei Hohenfriedberg führte er ebenfall3 die Kavallerie des linken Flügels. 

20. 9. 1731 war er bereit? zum Xitter des Johanniter-Ordens geichlagen worden. Gr ftarb ala Herr 
von Stadt und Schloß Sommerfeld 15. 6. 1759 zu Frankfurt a. O. 

Seite 3, 10, 20, 31. 


52) Rarl Gottlob v. Loeben, geb. c. 1698. 


Diente feit 1715 im diefl. Regiment; u. 10. 1718 Sähnrich; 29. 9. 1722 Lieutenant; 6. 11. 1727 
dimittirt; Erbherr auf Kunersdorf und Limberg; geft. 1758 zu Limberg. 
Geite 31. 
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53) Friedrich v. Sanitz, geb. c. 1698. 
Diente ſeit 1718 im diefl. Regiment; 3. 2. 1724 Sähnrich; 10. 6. 1725 Lieutenant; 1728 aus: 
geichieden. 
Eeite 30. 
54) Daul Siegismund v. Münchow. 
8. Anton Reinhold. 
November 1726 zum dich. Regiment verjeht als Lieutenant (Patent: 21. 9. 1718); 31. 8. 1728 


wegen „corpulente Leibes:constitution und dabero entftebende Engbrüftigteit‘ dimittirt als Rapitän; 
1748 geft. (unvermäßlt). 


55) Friedrich Wilhelm v. d. Schulenburg, geb. 18. 10. 1699 zu Celle. 

V. Alexander, Braunfchweigstüneburgifcher Generallieutenant, Gouverneur von Celle, Nitter des 
Schwarzen Adler:Orbend, + 1733. M. Charlotte Eophie Anna geb. v. Melvill. G. Chriftiane Albertine 
geb. v. Klindomftroem. 

Trat 1716 in das Ddiell. Regiment als Säbnrih mit Patent vom 27. 12. 1716; 21. 10. 1719 
Lieutenant; 25. 6. 1726 Stabstapitän; 5. 7. 1730 zum Dragoner:Regiment v. Sonsield verfeht; nahın 
1739 den Abſchied; Herr auf Altenhaufen, Blumberg 2c.; geit. 1. 3. 1764. 

Seite 31. 


565) Joachim Sriedrich v. Benedendorff, geb. c. 1689 zu Alten-Klücken in der Neumarf. 
B. Hand Joachim auf Altensstlüden. M. Margarethe geb. v. Schad a. d. H. Prillwitz. 
Trat 1704 in die Armee; 22. 12. 1717 Sähnrich beim diefl. Regiment; 24. 7. 1721 Lieutenant; 
10. 7. 1730 als Rapitän dimittirt; ſoll in ungarifche Dienfte getreten fein; dort unvermählt geft. 
Seite 31. 


HT) Wolf Wilhelm v. Sanig, geb. c. 17W. 


Diente jeit 1715 im dieſſ. Regiment; 10. 6. 1725 Sähnrich; 30. 8. 1729 Lieutenant; 7. 7. 1731 
zu Rebfelde geft. 


58) Curt Wilhelm v. d. Marwitz. 


8. Curt Dietrich, Landrath auf Marwitz, F 1733. M. Dorothea Louiſe geb. v. Brandt. 
10. 6. 1725 Sähnrich im diefl. Regiment; 3. 10. 1731 dimittirt. 


59) Joachim Wenzel-v. ARnobelsdorff, geb. 4. (12.) 3. 1696 zu Tauchel. 
3. Karl Siegmund, Amtshauptmann auf Taudel rc. WM. Marie Elijabeth geb. v. Haugwitz a. d. 9. 
Guhren. G. Sophie Friederife geb. Miſitſcheck v. Wilchlau a. d. H. Drehna. 
Trat 1717 in das diell. Regiment; 6. 10. 1718 Sähnrich; 10. 6. 1725 Lieutenant; 2. 12. 1731 
wegen Invalidität infolge eines Beinbruchs dimittirt; geft. 19. 6. 1736 zu Grabow, Kreis Sorau. 
Seite 31. 


60) Johann Gottfried v. Regeler, geb. c. 1684 zu Rogallen. 
1706 Sreis:Rorporal im diefl. Regiment; 1. 2. 1712 Sähnrich; 16. 11. 1715 in dem Treffen bei 
Streiow bieffirt; 13. 1. 1716 Lieutenant; 30. 5. 1719 Stabstapitän; 8. 9. 1719 Rompagniecef; 
1. 9. 1732 als Major dimittirt; unvermählt geft. 
Seite 20, 23, 31. 


61) Raſpar Ernft Sriligebaufen, geb. c. 1687. 

Diente feit 1711 im diefl. Regiment; 1. 2. 1712 Sähnrich; 1. 10. 1715 Regiments:Quartiermeifter; 
3. 8. 1720 Stabstapitän; 3. 2. 1724 Rompagniehei; 14. 9. 1732 als Major dimittirt; zu Goltz in 
Sachſen geft. 

Ueber ihn findet fi in einer „pflihtmäßigen Yifte megen des Regimentd:Quartier-Meifter” 2c. vom 
Jahre 1719 folgende Bemerkung: „hat vom 1A. bis 18. Jahre die Schule zu Fürſtenwalde frequentirt und 
nachhero 3 Zahr auf Univerfität zu Frankfurth ftubirt, hat nun 3 Jahr Regimentd:Quartier: Reifter-Dienfte 
gethan und ftehet ald Lieutenant bei dem Regiment, indgefambt Sr. Königl. Majeftät nun 8 Jahr, vorhero 

61* 
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aber anderweits nicht gedient. Nimmt feine Function wohl in Acht und führet ſich in folder alfo auf, daß 
über ihn nicht zu Hagen. Iſt zu feiner Function recht habil und geſchickt.“ 
Seite 20, 31. . 
62) Friedrich Leopold v. Geßler, geb. 24. 6. 1688 zu Schwargenau bei Inſterburg. 

B. Konrad Ernft, Obrift auf Schwargenau. M. Gertraud geb. v. Gattenhofen. G. Anna Eleonore 
geb. v. Stanislawsky⸗Seeguth. 

Trat fehr jung in preußifche Dienfte, kämpfte unter Eugen und Marlborougb und auch in Stalien unter 
Xeopold von Deflau, ging dann in ausländifche Dienfte. Durch König Friedrih Wilhelm I. zurüdberufen, 
wurde er mit Patent vom 30. 1. 1713 Rittmeifter und Kompagniechef im Regiment v. Bannewig; 21. 1. 1714 
Major; 1. 5. 1720 Oberftlieutenant; 16. 8. 1726 als Rommandenr zum diefl. Regiment verfeht; 21. 9. 1729 
Oberft mit Patent vom 12. 3. 1725; 8. 5. 1733 Chef des Rüraffier-Regiments Ar. 4; 26. 10. 1735 
Ritter ded Johanniter⸗Ordens mit Anwartihaft auf die Kommende Schivelbein; 14. 7. 1739 Generalmajor; 
24. 5. 1742 Generallieutenant und Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens für Auszeichnung bei Czaslau. Durch 
fein Eingreifen mit dem Dragonersftegiment Bayreuth in der Schlacht bei Hohenfriedberg hat er feinen 
Namen für ewige Zeiten unvergeßlih gemadt. Der König erhob ihn 31. 7. 1745 in den Grafenftand; 
26. 5. 1747 General der Kavallerie; 21. 12. 1751 Generalfelbmarihall; 10. 1. 1758 penfionirt; 22. 8. 1762 
zu Brieg geft. 

Außer dem Schwarzen AdlersDrven befaß G. den Drben pour le merite. In Brieg ift ibm ein 
ſchönes Denkmal errichtet, ferner findet fich feine Statue auf dem Denkmal Friedrichs des Großen in Berlin. 

Seite 32, 35, 36, 37, 64, 68. 


63) Johann v. Gorſinsky. 
28. 8. 1732 Sähnri im diefl. Regiment; 7. 8. 1733 dimittirt. 
Seite 35. 


64) Sriedrih Wilhelm Sehr. v. Canig, geb. 15. 4. 1704. 
V. Friedrich Wilhelm, Dberft auf Ditwi 2c., F 1720. WM. Charlotte Hedwig geb. v. Brandt a. d. 9. 
Hermädorf (cfr. Nr. 327). 
Diente feit 1722 im Dönhoffichen Regiment; 3. 6. 1725 als Sähnrih zum diefl. Regiment verieht; 
9. 12. 1727 Lieutenant; 7. 11. 1733 dimittirt; demnächft Kammerherr, dann Kammerrath. 
Seite 35. 


65) Wladislaus v. Grufinsfy. 
28. 8. 1732 Fähnrich im diefl. Regiment; Januar 1735 dejertirt. 
Seite 35. 


66) Karl Friedrich Glaſing. 
10. 9. 1732 Lieutenant und zum dieff. Regiment verieht; Sebruar 1735 ausgeſchieden. 
Seite 35. 


67) Georg Konrad Ludwig v. Geßler, geb. 3. 5. 1721 (?) zu Königsberg. 

V. Friedrich Leopold Graf v. G., Generalfeldmarfhall, } 1762 (cfr. Nr. 62). M. Anna Eleonore geb. 
v. Stanislawsky⸗Seeguth. ©. Zuliane Elifabeth geb. Freiin v. Liedlau⸗Göttſchau. 

28. 8. 1732 Sähnrich im dieff. Regiment; Mai 1735 taffirt; 1761 zu Glogau geft. 

Folgende an den Chef des Regimentd und ©. betreffende Kabinet3:Schreiben haben fih im Staats⸗ 
Ardiv gefunden: 

1) „Mein lieber General⸗Major Graf Schulenburg. Betreffs des Obriften v. Geßler Sohn, den Fähnrich 
Eures Regiments, fo ift Euch die Resolution, daß wofern das Regiment diefed Jahr nicht marchirt, derfelbe 
Erlaubniß haben foll, noch 1 Jahr der exereition halber in Preußen zu bleiben. Wofern aber das Regiment 
marchirt, jo fol derſelbe mit dabey feyn, damit er alddann lernen kann, was er eigentlid willen muß. 
Ich bin ac. 

Potsdam den 2. April 1734. gez. Friedrih Wilhelm.” 

2) „Mein ıc. Ich gebe Euch auf Euer Schreiben zur Antwort, daß weil der Fähnrich v. Geßler nach 
verfloffenem Urlaub nicht wieder zum Regiment gelommen, er kaſſirt ſeyn foll ꝛc. 

Potsdam den 13 Mai 1738. 983. Friedrih Wilhelm.“ 

Seite 35. 
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68) Friedrich Leopold v. Wedell, geb. 14. 3. 1712 zu Cremzow. 


3. Zupold, Hauptmann und Landrath auf Cremzow ıc., } 1738. M. Libica Juliane geb. v. Brockhuſen. 
G. Augufte Margarethe geb. v. Kleift a. d. H. Naſſen⸗Glienke. 
Stand als Gefreiters Korporal im Sydowſchen Regiment; 25. 10. 1782 als Sähnrih zum dief. 
Regiment verſetzt; 22. 6. 1735 dimittirt; Herr auf Cremzow, Repplin, Gerzlom ıc.; 4. 3. 1760 zu 
Cremzow geft. 
69) Joachim Sriedrih v. Misbach, geb. c. 1695. 
Diente fett 1715 im diefl. Regiment; 4. 8. 1721-1724 Adiutant; 4. 6. 1722 Sähnrich; 10. 6. 1725 
Lieutenant; 25. 1. 1736 als Rapitän dimittirt. 
Seite 27, 31, 85. 
10) Siegismund Dettlof v. Winterfeld, geb. 1. 4. 1705 zu Güterberg. 
3. Hans Ernft auf Güterberg 2c., } 1743, M. Beate geb. v. Sydow a. d. 9. Schönfeld. ©. Louiſe 
Sophie geb. v. Arnim. 
Diente feit 1719 im die. Regiment; 10. 6. 1725 Sähnrib; 8. 7. 1730 Lieutenant; 9. 2. 1737 als 


Rapitän dimittirt; Herr auf Kutzerow, Güterberg ꝛc.; geft. 6. 7. 1764 zu Mentin. 
Seite 35. 


71) Ernſt Joadim v. Glaſenapp, geb. c. 1706 zu Lübguſt bei Bärwalbe. 
V. Joachim Reinhold auf Lühguft 2c., + 1724. M. Margarethe Hedwig geb. v. Glafenapp a. d. 9. 
Gramenz. ©. Appollina Sophie Elifabeth Hedwig geb. v. Glafenapp a. d. 9. Kajelow. 
21. 4. 1724 Kadet in Berlin; 22. 9. 1725 Sabneniunter im diefl. Regiment; 28. 8. 1732 Sähnrich; 
3. 3. 1737 dimittirt; Herr auf Lühguft 2c.; geft. 1749. 
Seite 35. 


12) Rarl Serdinand v. Wilbelmi, geb. c. 1697. 
Diente feit 1716 im die. Regiment; 15. 4. 1717 Sähnrich; 1718-1719 Adjutant; 24. 7. 1721 
Lientenant; 28. 8. 1732 Stabstapitän; 1737 ausgefchieden. 
Seite 31, 35. 
13) Rarl Sriedrih v. Kracht, geb. c. 1699. 
Diente feit 1718 im diefl. Regiment; 10. 6. 1725 Sähnrih; 20. 8. 1728 Lieutenant; Auguſt 1737 
ausgejchieden. 
Seite 35. 


74) Ewald Ehrenreich v. Wacholtz, geb. c. 1692. 
Diente feit 1714 im die. Regiment; 18. 1. 1716 Sähnrih; 20. 8. 1717 Lieutenant; 1. 8. 1721 
Stabstapitän; 1. 9. 1732 Estadrondef; September 1737 zu Woldenberg geft. 
Seite 31, 35, 37. 


15) Matthias v. Wefenbed, geb. 15. 1. 1690. 


3. Kurt Dietrid. M. Dorothea Louife geb. v. Brandt. ©. 1) Henriette Juliane geb. v. d. Marwitz 
a. d. H. Marwitz. 2) Henriette Gottliebe geb. v. Kuſſow 
Trat 1715 in das diefl. Regiment; 3. 8. 1716 Fähnrich; 17. 8. 1719 Lieutenant; 28. 8. 1732 
Stabstapitän; 26. 12. 1737 dimittiet; trat demnädft in polnische Dienfte, Erbherr auf Schönwalde; 
geft. 4. 12. 1763. 
Seite 31, 85. 
16) Joachim Erdmann v. Burgsdorff, geb. c. 1702. 
G. geb. v. Hohenborff. 
Diente feit 1718 im diefl. Regiment; 24. 7. 1721 Fähnrich; 10. 6. 1725 Lieutenant; 30. 1. 1738 
dimittirt; Erbherr auf Grünrade; geft. 28. 4. 1760. 
Seite 31, 35. 
17) Friedrich Wilhelm v. Stabel. 
28. 8. 1732 Sähnrich im diefl. Regiment; März 1738 dimittirt. 
Seite 35. 
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78) Joahim Morig Victor v. Grävenig, geb. c. 1704. 


8. Hans Joachim, Landrath auf Schilde, + 1740. M. Clara Gleonore geb. v. Gadenftäbdt. 
Diente feit 1718 im Regiment Brinz Albrecht; 25. 5. 1725 als Fähnrich zum diefl. Regiment verſetzt 
21. 3. 1727 Lieutenant; 25. 4. 1738 dimittirt; lebte demnächſt zu Schilde. 
Seite 35. | 


19) Sriedrih Leopold v. Unruh. 


18. 1. 1733 Sähnrich beim dicfj. Regiment; 10. 2. 1739 „Schulden halber‘ dimittirt. 
Seite 35. 


80) aſſo went v. Dapftein. 
B. Hennig, Nittmeifter auf Wulkow. M. geb. v. Defterling (cfr. Nr. 361). G. Sufanne Marie geb. 
v, eden a. d. H. Uchtenhagen. 
5.9.1732 Fähnrich im diefj. Regiment; 13. 3. 1739 wegen „ungefunder Leibesconftitution‘‘ dimittirt ; 
jpäter "Herr auf Blumberg ıc. 
Seite 35. 


81) Georg Abraham v. Hobendorff, geb. c. 1711. 

B. Georg Abraham auf MWohrin ıc. M. Anna Marie geb. v. Pannewitz. ©. Elife geb. v. Wedell 
a. d. 9. Falkenhagen. 

Diente feit 1732 im diefl. Regiment; 18. 1. 1733 Sähnrich; 7. 5. 1739 Lieutenant ; 19. 6. 1739 dimittirt: 
1757 bei Errichtung der Brovinzialhufaren wieder angeftellt; würde Major und Kommandeur des Pommerſchen 
ProvinzialsHufarentorps, that fi gegen Ruſſen und Schweden verfchiedentlich hervor, erhielt 1762 den Orden 
pour le merite und wurde 1763 wieder bimittirt; 1772 geit. 

Auf ihn bezieht ſich das nachſtehende Kabinetzjchreiben: 

„Mein lieber General:Major Graf Schulenburg! Ich babe resolviret, daß der junge v. Hohendorff 
Fähnrich bei Eurem Regiment feyn foll; doch, weil er den Dienft noch nicht verftehet, jo ſoll er erftlich !/2 Jahr 
alß Gemeiner und 1% Jahr alf UntersOffieier Dienfte thun, daß er den Dienft recht lerne, darnach joll er 
als Fähnrich Dienfte thun. 

Wusterhausen den 27. October 1732. (ge3.) Friedrich Wilhelm.” 


82) Dubislaff Chriſtoph v. Hagen, geb. 9. 1. 1709. 
V. Thyde Chriftoph, Hauptmann und Landichaftss Direktor des Soldiner Kreiſes. M. Marie geb. v. Eickſtedt. 


Diente feit 1724 im diefi. Regiment; 10. 6. 1725 Sähnrich; 3. 10. 1731 Lieutenant; Auguft 1739 geit. 
Seite 35. 


83) Zeinrich Adrian v. Borde, geb. 4. 4. 1715 zu Stettin. 

V. Adrian Bernhard Graf, Generalfeldmarfhall, + 1741. M. Antoinette Hedwig geb. Freiin Hallard 
v. Elliot. ©. Helene Wilhelmine Henriette geb. v. Brandt. 

Studirte in Berlin und Halle. Sein Vater, damals Generallieutenant, ſchrieb an den König, er möchte 
allergnädigft geruben „feinen jüngſten Sohn, melden er an die 3 Jahre alhier undt in Halle habe reuthenı 
lernen laflen, ald Fähnrich beim Gräflich Schulenburgſchen GrenadiersRegiment placiren”. 3. wurde hierauf 
als Sähnrid mit Patent vom 14. 9. 1732 beim diefi. Regiment angeltellt; 7. 5. 1739 Lieutenant; 
21. 8. 1739 als Stabstapitän zum Dragoner-Regiment Sonsfeld verſetzt; 28. 7. 1740 mit feinem 
Bater in den Grafenitand erhoben; 1742 Kompagniechef beim Regiment Prinz Eugen: Küralfiere; bei Keſſels⸗ 
dorf Adjutant beim General Graf Geßler; 1748 Major; 1751 Gouverneur des Prinzen Friedrih Wilhelm; 
1752 Ehrenmitglied der Königlihen Akademie der Wiflenfchaften; 17651 Generalmajor; 1764 von feinem Boften 
al3 Gouverneur entbunden, darauf lange Zeit außer Dienften und Oberhofmeifter beim Prinzen von Preußen. 

Von 1771 ab berief ihn der König jährlich zur Revue nah Stargard. 1781 bei Gelegenheit des in Pommern 
einzuführenden Kreditſyſtems war er 6 Tage in Sanzfouci. Gr wurde der Stifter der Bommerfchen Lands 
ihaft. 1736 wurde er Generallieutenant und Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens mit folgendem Kabinetzfchreiben: 
„Mein Herr Graf! Da Ih mit Begierde die Gelegenheit ergriffen habe, welche Sie Mir verihaffen, Sie 
zum Generallieutenant zu ernennen; fo hide Ich Ihnen aud) eine Berzierung, welche fi zu diefem Poften 
fchidlet und zu der Sie durch lange und treue Dienfte ein Recht haben. Ich bin fie Ihnen befonders ſchuldig 


— 


als eine Folge derjenigen Dankbarkeit, welche Ich beſtändig für den Eifer haben werde, womit Sie die Stelle 
bekleidet haben, welche Ihnen bei Meiner Perſon anvertraut war. Es iſt nur ein ſchwacher Erſatz für alle 
die Unannehmlichkeiten, die Sie darin erlebt haben. Ich bin, Dein Herr Graf, 

Ihr wohlaffectionirter König 

Berlin den 30. Dezember 1786. (gez.) Frievrih Wilhelm.” 

9. erhielt ein Patent ald Generallieutenant vom 21. 5. 1786, 25. 5. 1787 General ber Kavallerie, 
17. 4. 1783 geft. zu Stargard in Pommern, - 

B. war Herr auf Stargorb, Eroeffin, Bomellen x. An den Charakterzügen Friedrich Wilhelm I. leſen 
wir über ihn: „Seine Verbienfte liegen aller Welt vor Augen, und es würde vermegen bon mir fein, ben- 
jelben durch meine Feder noch etwas zufeken zu wollen. Schon bloß der einzige Ilmftand, dab ihm der große 
und weife Friedrich zum Erzieher und Führer feined Thronfolgerd erwählet, lann einen jeden Rachdenkenden 
überzeugen, daf er einer von ben größeſten ve unferer Seit fein müffe.” 

Seite 35. 


34) Rarl Serdinand v, Rotbenbura, geb. c. 1708, 


Diente feit 1727 im dieil. Regiment; 23. 3. 1730 Sidurid 10, 9. 1732 Lieutenant; 1738—39 Ad⸗ 
intant; 28. 5. 1739 zu Dramburg aeit. 
Seite 35. 


85) Rarl Sriedrich Sriligebaufen, geb, c. 1700, 
Diente feit 1717; apancirte 10. 6. 1726 vom Wachtmeilter zum Lieutenant im dieil.. Regiment; 
24. 12, 1739 Proviantmeilier in Landsberg; 14. 5. 1740 im ‚gleicher Eigenfchaft nad) Magdeburg verjeht 
mit Kapitänscharafter; 1741 Marſchlommiſſarius. 
Seite 35, 
30) Ihriftian Gottlob v. Klitzing, geb. 13. 4. 1722, 
B, Albredt. 
Trat 1737 in das dieſſ. Regiment; 21. 6. 1740 Sähnrich; 14. 2. 1740 geſt. 


ST) Mattbäus Sriedrih v. Rüchel. 


28. 8. 1732 Sähnrich im dieii. Regiment; 26. 2. 1735 Lieutenant; Juni 1740 geil. 


SS) Karl Guftav v. Münchow, geb. c. 1715. 
B. Ehriftian Ernſt, Kammerpräfibent und Finanyminifter ꝛc. M. Bhilippine Eleonore geb. r. Chewal⸗ 
kosty. ©. Sophie Agneſe geb. v. Borcke. 
Trat 1731 in das dieſ. Regiment; B. 8. 1732 Sähnrich; 15. T. 1737 Lieutenant; Juni 1740 zur 
Garde du Corps verſetzt; 1741 in den Grafenſtand erhoben und in das Dragoner-Regiment v. Möllendorff 
verſetzt; demnächſt zum Nitter des Johanniter-Ordens gefchlagen; 3. 1. 1762 als Major dimittirt; 30, 2. 1780 geft. 
Seite 35. 


9), Chriſtoph Sriedrih v. Schöning, geb. c. 1690. 

V. Chriftian Ehrenreid, Dauptinann, + 1699, M. geb. v. Günteräberg. &, Marie Eleonore geb, v. Bergen. 

Trat 1706 in das dieſi. Regiment; wurde bei Malplaquet verwundet; 2. 4. 1711 Säbnridh; 9. 1, 1715 
Cientenant; im Gefecht bei Streiow (16. 11. 1715) blefürt; 3.8. 1716 -Rapitän und Rompagniecef; 4.12.1719 
Major; 21. 9. 1729 Oberftlientenant; Mai 1733 Regimentstommandeur; 5. 6. 1737 Oberit; 18. 7. 1740 
dimittirt. Sein Entlafiungspatent lautet: | 

„Wie Friedrid rc. Naddvem Uns Unjer Oberſter allerunterthänigft wiederholende Male zu vernehmen 
gegeben, wasgeſtalt er megen feiner nod mehr zunehmenden LYeibesincommoditäten nicht wohl ſich in dem 
Stande befände, feiner Charge, To mie ſich gebörte und er wohl ſehnlichſt wünſchte, fernerhin wahrzunehmen 
und feiner biäherigen Kriegsdienſte zu entihlagen, daß Wir in Betracht jest angeführter Umſtände feinem 
Geſuch emolich ftatigegeben und ihm die Dimiffion aus Unferen Rriegsdieniten allergnädigft zugeftanden und 
au ihm das rühmlichfte Zeugnifi beilegen, daß gebachter Unſer Oberfter v. Schöning in denen geraumen 
Jahren, da derfelbe Uns und Unferm Königlichen Haufe in Unſrer Armee gebient; bei allen vorgejallenen 
Kriegäbegebenheiten genugſame Proben von feiner Tapferfeit, Experience und Friegsverftäindigen Condnite, 
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zu Unſerm Allergnäbdigften Woblgefallen dargelegt babe; wannenhero Wir denn demfelben mit Königlicher 
Hulde und Gnade beftändigft wohl zugethan verbleiben und ihm den Effect davon, fo ofte als ſich nur Gelegenheit 
dazu bervorthun wird, zufließen zu laflen allergnäpigft geneigt fein werben. 
Das zur Urkund ꝛc. 
Berlin den 18. Zuli 1740. (gez.) Friedrich.“ 
Sch. lebte nad jeiner Verabſchiedung zu Schönrade, mo er 1769 ftarb. 
Seite 12, 20, 23, 27, 31, 33, 87, 39, 41. 


90) 3ans Kaspar v. Rnobelsdorff, geb. c. 1690. 


8. Hans Ernft auf Langmeil (cfr. Nr. 97). M. geb. v. Loſſow a. d. 9. Niederwitz (oder geb. v. Born» 
ſtedt?). G. Johanna Chriftiane geb. v. Burgsdorff. 

Diente feit 1711 im diefl. Regiment; 11.5.1711 Sähnrich; 12. 1. 1715 Lieutenant; 7. 12. 1716 Stabs- 
tapitän; Aopember 1717 Rompagniechef; 6. 12. 1719 Maior; 28. 8. 1732 Oberfilientenant mit Patent 
vom 2. 9. 1724; 5. 6. 1737 Oberſt; 18. 7. 1740 als Rommandeur zum Dragoner-Regiment Alt-Platen 
verjeht; 13. 10. 1742 dimittirt wegen „Leibesincommoditäten“; geft.6. 2. 1751 zu Wuthenow. 1715 wurde 
K. blejfirt; im erften. [chlefiichen Kriege erwarb er den Orden pour le merite. 

Seite 20, 24, 31, 34, 35, 37. 


91) Sriedrih Chriſtoph Dape, geb. c. 1693. 
Diente feit 1713 im dieſſ. Regiment: 15. 12. 1715—15. 4. 1717 Adiutant; 11. 2. 1716 Sähnrich; 
6. 10. 1718 Lieutenant; 1. 8. 1725 Stabstapitän; 14. 9. 1732 Estadrondef; 18. 7. 1740 zum Puſaren⸗ 
Regiment v. Bandemer verſetzt; nahm bald darauf feinen Abichied und ftarb zu Dramburg. 
Seite 31, 35, 37. 


92) Alerander Julius v. Trampow. 


2. 6. 1735 Sähnrich im die. Regiment; 18. 7. 1740 als Lieutenant zum Bufaren-Regiment 
v. Bandemer veriekt. 


93) Joahim Audolf v. Mandelslob, geb. 24. 1. 1703. 
B. Dtto Albrecht, Kanonikus zu St. Sebaftian, T 1709. M. Chriftiane Elifabeth geb. v. Beltheim. 
Diente 1726—31 beim Leib-Regiment ala Cornet; wegen Kränklichleit bimittirt; 4. 10. 1732 beim diefl. 
Regiment als älteſter Sähnri wieder angeftellt mit Patent vom 24. 10. 1726; 13. 6. 1733 Lieutenant; 
1740 ausgefchieden. 
Seite 35. 


94) Chriftien Graf v. d. Schulenburg, geb. c. 1716. 
7. 11. 1733 Lieutenant im diefl. Regiment; 1740 ausgeſchieden. 


95) Johann Jacob v. Dennapaire, geb. c. 1679. 
3. franzöfifher Parlamentsadvofat. 
Diente feit 1698; 1704 Sähnrih beim diefl. Regiment; 1. 3. 1711 Lieutenant; 13. I. 1716 Stabs- 
tapitän; 1716 Rompagniechef; 25. 6. 1726 Major; 28. 8. 1732 Oberftlieutenant; 4. 2. 1741 dimittirt; 
geft. 5. 2. 1750 zu Berlin. . 
Seite 3, 10, 20, 31, 35, 31, 41. 


96) Adolf Friedrich Graf v. d. Schulenburg, geb. 8. 12. 1685 zu Wolfenbüttel. 

V. Friedrich Achatz, Fürſtlich Braunſchweigiſcher Geheimerath 2c. auf Beetzendorf zc., 1701. M. Margarethe 
Gertrud geb. v d. SchulendburgsEmben. ©. Anna Adelhaid Katharine geb. v. Bartendleben a. d. 9. Wolfsburg. 

Nachdem er die Ritteralademie zu Lüneburg befucht, ftudirte er 3 Jahre zu Utrecht, reifte 1704 durch 
England und trat 1705 in die hannöverſche Armee; Tämpfte ald Freiwilliger bei Ramillierd und wurde Ritt⸗ 
meifter; focht bei Dudenarde und Walplaquet, bier wurde ihn ein Pferd unter dem Leibe erichoflen und er 
felbft nicht unerheblich bleffirt; 1711 avancirte er zum Major; 10. 7. 1713 als Kompagniechef und Oberſt⸗ 
lieutenant mit Patent vom 2. 3. 1713 beim Leib: DragonersRegiment angeftellt; 1714 Regimentskommandeur. 
Mit diefem Regiment focht er bei Stralfund und auf Rügen; 13. 10. 1719 als Oberſt und Rommandeur 
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mit Patent vom 31. 8. 1718 zum diefl. Regiment verſetzt; 1. 2. 1724 Ehef des diefl. Regiments; 1728 
dur Raijer Rarl VI. in den Reihsgrafenitand erhoben; 28. 6. 1728 Seneralmaior; 28. 5. 1729 vom 
Rönig von Preußen in dem Grafenftand anertannt; 30. 7. 1739 Generallieutenant; 26. 6. 1740 Ritter 
des Schwarzen Adler:Ördens; 10. 4. 1741 bei Mollwib geblieben. Sch. ftand in hoher Gunft bei Sriedrich 
Wilhelm I; 31. 10. 1730 betraute ihn der König mit der Beauffihtigung des Kronprinzen in Küftrin. 
April 1732 wurde er nah Wien gejandt, um an dem dortigen Hofe die Verlobung des Kronprinzen mit der 
Prinzeffin von Braunfhweig-Bevern zu notificiren. Rei mit Brillanten befchentt kehrte er von dort zurüd. 
1734 begleitete er den Kronprinzen in dag Lager bei Bruchſal. 

Sch. war Herr auf Dfterwohle, Clofterode, Detel, Ramftedt und Beetzendorf, wo fein Leichnam beigejekt 
wurde. Bon den vier goldenen Medaillen, welche auf den Sieg bei Mollwit geprägt wurden, ließ der König 
eine den Erben des gefallenen Generals verabfolgen. 

Sedendorff berichtet über ihn in einem Schreiben an den Prinzen Eugen: „Unter allen bier befindlichen 
Offizieren und anderen vom Abel ift Feiner zu finden, der in Berftand, Manier und Ehrlichkeit dem Schulendburg 
zu vergleichen.” 

Seine Biographie in den Charakterzügen Friedrih Wilhelm I. (Theil V, Seite 66) fchließt mit den 
Worten: „Er war nit allein ein in der Kriegsſchule geübter Held, fondern befaß auch in allen Arten der 
Wiſſenſchaften fehr gründliche Kenntniffe, die durch fein leutfeliges Weſen doppelt brauchbar wurden.” 

Seite 25, 26, 27, 29, 30, 31, 33, 34, 35, 87, 38, 39, 40, 41, 44, 45, 46, 48, 73. 
97) Georg v. Rnobelsdorff, geb. c. 1695. 

3. Hand Craft auf Langmeil (cfr. Nr. 0) M. Margarethe geb. v. Troſchke a. d. 9. Klemzig. 
G. Dorothea Elifabeth geb. v. Knobelsdorff a. d. 9. Mofe. 

Diente ſeit 1712 im diefl. Regiment; 22. 8. 1714 Sähnrich; 3. 8. 1716 Lieutenant; 14. 7. 1721 
Rapitän und Rompagniedef; 28. 8. 1732 Major; 10. 4. 1741 bei Mollwis gefallen; 22. 4. 1741 in Moſe 
beitattet. 

Seite 19, 20, 27, 31, 35, 87, 41, 46, 47. 
‚98) Georg Siegismund v. Unrub, geb. c. 1708. 
Diente ſeit 1723 im diefl. Regiment; 9. 12. 1727 Sähnrich; 28. 8. 1732 Lientenant; 10. 4. 1741 


bei Mollwit geblieben. 
Seite 35, 41, 46. 
99) David Friedrich v. Zabeltig, geb. 28. 12. 1716 zu Zopper in der Neumarf. 
3. Hans auf Topper. M. Beate geb. v. Schapelow a. d. 9. Strume. 


Diente feit 1732 im dieſſ. Regiment; 24. 2. 1739 Sähnrich; 10. 4. 1741 bei Mollwit geblieben. 
Seite 42, 46. 


100) Chriſtoph Ludwig Sehr. v.d. Goltz, geb. 25. 11. 1700 zu Radom. 
B. Georg Chriftoph, Oberftlieutenant auf Rackow (cfr. Nr. 26). M. Barbara Louife geb. v. Rohwedell 
(efr. Ar. 321), G. Johanna Augufte geb. v. Blandenfee a. d. 9. Schönwerber. 
Trat 1713 in das die. Regiment; 11. 2. 1716 Sähnrich; 6. 10. 1718 Lieutenant; 8. 7. 1730 
Stabsfapitän; 13. 5. 1733 Esfadrondef; 1741 dimittirt; geit. 25. 1. 1784 zu Wildenow in der Neumart. 
Eeite 31, 35, 41. 
101) Adolf Sriedrih v. Loeben, geb. c. 1700. 
G. Sibylle geb. v. d. Marwit a. d. 9. Sellin. 
Diente feit 1716 im diell. Regiment; 6. 10. 1718 Sähnrib; 10. 6. 1725 Lieutenant; 30. 8. 1729 
Adintant beim Chef des Regiments; 14. 9. 1732 Stabstapitän; 26. 2. 1737 in Sonnenburg zum Ritter 
des St. Johanniter-Ordens geihlagen; 1741 zu Natmer-Ulanen verſetzt. 
Seite 31, 35, 41, 45. 


v. Hagen, Neumärk. Tragoner-Regiment Ir. 2. 592 
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II. Dragoner-Regiment Ur. 3. 1741— 1807. 


102) Alerander germann Sehr. Wylich v. Diersfortb, geb. c. 1696. 
V. Dietrih, Erbhofmeifter auf Diersforth. M. Florentine Anna geb. Freiin v. Spaen a. d. 9. 
Ringenberg. | 
Diente feit 1714 im KüraffiersRegiment Prinz Wilhelm; 1.9. 1724 Major; 6. 7. 1733 Oberftlieutenant; 
18. 7. 1740 als Kommandeur zum diefl. Regiment verfeht; 23.4. 1741 zum Dragoner-Regiment fir. 3; 
27. 2. 1741 im Gefecht bei Baumgarten verwundet; 5. 6. 1741 zum Rüraffier-Regiment Jung: Waldow 
verjeßt; 25. 1. 1743 dimittirt. 
Seite 41, 43, 44, 45, 47, 48, 49, 51. 
103) Bernhard Ludwig v. d. Marwig, geb. c. 1715. 
V. Dtto Ludwig auf Marmig ꝛc. M. Chriftiane geb. Freiin v. Mardefeld. ©. Eleonore Marie geb. 
vd. Bredow a. d. 9. Züten. 
Trat 1732 in das diefl. Regiment; 13.3.1739 Sähnrich; 23.4.1741 zum Dragoner-Kegiment Ir. 3; 
31. 7. 1741 dimittirt; 23. 7. 1773 geft. zu Zernidom. 
Seite 42, 49. 


104) Morig Ludwig v. Wedell, geb. c. 1700. 
3. Bernd Ludwig auf NeusWedell ꝛc. 
Trat 1721 in das diefl. Regiment; 21. 3. 1727 Sähnrich; 2. 12. 1731 Lieutenant; 23. 4. 1741 
zum Dragoner-Regiment Ar. 3; 31. 7. 1741 dimittirt. 
Seite 35, 41, 49. 
105) Kaspar Ernſt v. Normann, geb. 5. 2. 1696. 
Diente feit 1710 im dieff. Regiment; 13. 1. 1716 Sähnrich; 15. 4. 1717 Lientenant; 1. 8. 172 
Stabstapitän; 13. 3. 1727 Estadrondei; 4. 2. 1741 Major; 23. 4. 1741 zum Dragoner:Kegiment (Ir. 3; 
19. 9. 1741 dimittirt; Erbherr auf Illmersdorf, Radensdorf ꝛc.; geft. 27. 3. 1748 zu Illmersdorf. 
Seite 27, 31, 35, 37, 41, 43, 47, 49. 
106) Georg Philipp v. Ratte, geb. c. 1706 zu Magdeburg. 
3. Hand Chriftoph, Kammerpräfident, F 1743. M. Urſula Dorothea geb. v. Möllendorff (cfr. Nr. 351). 
Diente feit 1722 im diefl. Regiment; 31. 6. 1723 Sähnrich; 10. 6. 1725 Lieutenant; 23. 4. 1741 
zum Dragoner- Regiment fir. 3; 19. 9. 1741 Stabstapitän; Dezember 1741 geft. 
Geite 31, 35, 41, 49. 
107) Ernſt v. Sudomw. 
Bisher in dänifchen Dienften; 5. 6. 1741 beim dieſſ. Regiment als Oberftlieutenant und Regimente- 
fommandeur angeftellt; 17. 5. 1742 an den bei Czaslau erhaltenen Wunden geft. 
Seite 51, 56. 
108) Rarl v. Radel, geb. c. 1687. 
©. geb. v. Puchau. 
15. 5. 1741 Stabstapitän beim die. Regiment; 17. 5. 1742 bei Ezaslau geblieben. 
Seite 56. 
109) Gottlieb v. Rnobelsdorff, geb. c. 1708. 
Trat 1723 in das diefl. Regiment; 10. 6. 1725 Sähnrich; 26. 12. 1730 Lieutenant; 23. 4, 1741 
zum Dragoner-Regiment fir. 3; 19. 9. 1741 Stabstapitän; 17. 5. 1742 bei Czaslau gefallen. 
Seite 35, 41, 49, 56. 
110) Georg Wilhelm v. Papftein, geb. c. 1724. 
Diente feit 1739 im diefl. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner » Regiment Ar. 3; 16. 6. 1742 
Fähnrich; 4. 6. 1745 bei DBohenfriedberg gefallen. 
Seite 57, 65. 
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111) Arnd Wilhelm v. Unrub, geb. c. 1704. 
Trat 1730 in das diefl. Regiment; 28. 8. 1732 Sähnrich; 15. 7. 1737 Lieutenant, 23. 4. 1741 zum 
Dragoner: Regiment Air. 3; 4. 6. 1745 bei Bobenfriedberg jchwer verwundet, einige Tage fpäter geft. 
Seite 35, 42, 49, 65. 


112) Johann Andreas Weftpbal, geb. c. 1707. 
Diente feit 1721 im diefl. Regiment; avancirte 5.9. 1732 vom Wadtmeifter zum Fähnrich; 17.9. 
1732 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragoner: Regiment Ar. 3 und Regimentsadiutant; 17. 5. 1742 bei 
&zaslau bleffirt; 10. 6. 1745 ansgefchieden. 
Seite 35, 42, 49, 5b. 


113) Georg Wilhelm v. Burgsdorff, geb. «. 1719. 
3. Franz Erdmann, 7 1743. M. Urjula Hedwig geb. v. Kalfreuth. 
Diente feit 1732 im dieff. Regiment; 3. 3. 1737 Sähnrich; 3.9. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 Zum 
Dragoner- Regiment Ur. 3; 10. 6. 1745 ausgeſchieden; Herr auf Demnig; geft. 1777. 
Seite 42, 44, 49. 


114) Sriedrih Zoyer v. Reinhard, geb. c. 1701. 
G. Sophie Juliane geb. v. Berfen. 
Diente feit 1720; 1728 Fähnrich beim Dragoner-Regiment v. d. Wenfen; 1733 Lieutenant; 1739 
Stabslapitän; 18. 7. 1740 als Estadrondef zum diefl. Regiment verjeht, 23. 4. 1741 Zum Dragoner- 
Regiment fir. 3; 19. 9. 1741 Major; 1. 8. 1745 O©berftlientenant; Slovember 1745 geft.; Erbherr auf 
Mohrungen. 
Seite 41, 47, 49. 


115) Zmanuel Böttcher. 
Mai 1741 Sähnrich beim diefl. Regiment; 19.9. 1741 Lieutenant; Dezember 1745 in Meißen geft. 
Seite 49. 


116) Johann Chriſtoph Meyen, geb. c. 1694. 
Diente feit 1719 beim diefl. Regiment; apancirte 10. 9. 1732 vom Wactmeilter zum Fähnrich; 
7. 5. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragoner:Regiment ir. 3; Dezember 1745 geft. 
Seite 35, 42, 49. 


117) Georg Ebriftoph v. Rohr, geb. c. 1712. 
Trat 1728 in das diefl. Regiment; 28. 8. 1732 Sähnrich; 3. 3. 1737 Lieutenant; 23. 4. 1741 3um 
DragonersRegiment fir. 3; 10. 6. 1745 Stabstapitän,; Dezember 1745 in Meißen geft. 
Seite 35, 42, 49, 65. 


118) Erdmann Ernſt v. Ruis, geb. 9. 8. 1693 zu Trebnitz bei Lieberoſe. 

V. Chriſtoph Lorenz auf Brunkow, F 1710. M. Margarethe geb. v. Steinteller a, d. 9. Kriegersdorf. 

Page beim König Friedrich J.; trat 1711 in dad Dragoner:Regiment v. Bannewig, 1713 Fähnrich; 
1714 Lieutenant und zum Regiment Gensd'armes verfeßt; 1715 Adjutant beim Feldmarſchall v. Natzmer; 
1. 10. 1718 Nittmeifter; 5. 1 1720 als Rompagniedef zum diefl. Regiment verfegt; 13. 9. 1729 Major; 
4. 2. 1741 Öberftlieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragoner- Regiment fir. 3; 17. 5. 1742 Regimentstom: 
mandeur; 23. 5. 1742 Oberft; 1. 8. 1745 Generalmajor mit Patent vom 27. 11. 1743; 26. 12. 1745 
Chef eines Dragoner: Regiments (Ar. 7); 12. 9. 1753 Generallieutenant; 12. 7. 1756 mit 1000 Thalern 
Benfion dimittirt; Iebte feitvem auf feinem Gute Birfholz in der Neumark und ftarb 27. 12. 1756 unvermäßlt. 

Er that Kriegsdienfte in Brabant und Flandern, Fämpfte gegen die Schweden und focht in den fchlefifchen 
Kriegen, hauptſächlich bei Molwig — bier ftürzte er mit dem Pferde und gerieth in große Lebensgefahr — 
Gzadlau, Prag, Hohenfriedberg und Soor; für Auszeichnung in diefer Schlacht erhielt er den Orden pour 
le merite. 

Er war ein fehr gottesfürdhtiger Feldherr und bediente fich jehr oft der Worte: „Ein guter Chrift, ein 
guter Soldat” (cfr. Sammlung ungebrudter Nachrichten I, Seite 361). 

Seite 31, 35, 37, 41, 46, 47, 49, 56, 66, 67, 69. 
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119) Rarl geinrih Dietrih v. d. Affeburg, geb. c. 1712. 

B. Ludwig Johann, F 1732. M. geb. v. d. Schulenburg. 

Diente feit 1732 im diefl. Regiment; 10. 11. 1782 Sähnrich; 7. 5. 1739 Cientenant; 23. 4. 1741 
zum Dragoner : Regiment Ar. 3 und Mdiutant beim Chef des Regiments; 20. 9. 1747 Kapitän und 
Slügeladiutant des Rönigs; geft. 1749 (unvermäßlt). 

Geite 42, 49, T1, 75. 


120) Jobann Rarl v. Birfholz, geb. c. 1704. 
V. Karl Bernd, FT 1746. M. Charlotte Sophie geb. Freiin v. d. Golg. ©. geb. v. d. Groeben. 
Diente feit 1721 im Regiment Jung-Waldow; 15. 7. 1737 Lieutenant und Zum diell. Regiment ver- 
icht; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment Ar. 3; 10. 6. 1745 Stabstapitän; 28. 9. 1747 mit Majors- 
charakter dimittirt; Herr auf Altift und Rofenau; geft. 27 2. 1754. 
Seite 42, 49, 65, 71, 74. 


121) Sriedrih Wilhelm v. Stentfch, geb. 14. 2. 1719. 
B. Hand Kaspar auf Niederwik, + 1743. M. Eva Marie geb. v. Hade a. d. 9. Schönborn. G. Cleonore 
Charlotte Amalie geb. v. Wreech a. d. 9. Büflom. 
Trat 1736 in das diefl. Regiment; 16. 5. 1738 Sähnrich; 10. 12. 1740 Lieutenant; 23. 4. 1741 
zum Dragoner-Regiment fir. 3; 14. 4. 1744 Adiutant beim Ehef des Regiments; 8. 12. 1745 Stabstapitän; 
1748 Slügeladiutant beim Rönig; 12. 2. 1757 dimittirt; Herr auf Beiersdorf. 
Seite 42, 49, 71, 74, 75. 


122) Jobann Rarl de Digneul, geb. c. 1721. 


Trat 1739 in das diefl. Regiment; 14. 3. 1743 Sähnrih; 10. 6. 1745 Lientenant; Mai 1743 geit. 
Seite 65, 71. 


123) Sriedrih Wilhelm v. Liepen, geb. c. 1723. 
Diente jeit 1740 im die. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner : Regiment fir. 3; 16. 6. 17142 
Sähnrih; 14. 4. 1744 Lieutenant; 8. 12. 1748 zum Dragoner:KRegiment v. Ruik verſetzt: 8. 9. 1751 
Premierlieutenant; 4. 9. 1758 an feinen Wunden geft. 
Seite 57,.71. 


124) Alerander Rudolf Graf v. Rothenburg, geb. 22. 11. 1729 zu Beutnig, Kreis Croſſen. 
D. Johann Siegidmund auf Nettlom und Beutnik, T 1779. M. Sophie Hedwig geb. Yreiin v. Nicht: 
hofen. &. Eva Henriette geb. Freiin v. Inn u. Knyphauſen 
26. 1. 1746 Sähnrich im diefl. Regiment; 7. 8. 1749 als Lieutenant injolge ſchwächlicher Geiundbeit 
dimittirt; geft. Februar 1791 zu Beutnitz; Herr auf Rothenburg, Nettlom, Beutnif ꝛc. 


125) Hans Georg v. Brunnomw, geb. c. 1721. 
3. Vincenz Georg, Major a. D. 


Trat 1737 in das dieff. Regiment; 23.4. 1711 zum Dragoner:Regiment fir. 3; 8.1. 1712 Sähnrich: 
16. 6. 1742 Lieutenant; 1. 4. 1750 dimittirt. 
Seite 57, 71. 


126) Sriedrihh Wilhelm Baron v. Dernezobre de Laurieur, geb. 1721. 
V. Franz Matthäus, Geheimer Rath, F 1748. | 
Zrat in dad Dragoner:Regiment v. Möllendorff, 8. 12. 1748 als Lieutenant in das diefl. Regiment 
verſetzt; 2. 9. 1750 mit Rapitänscharafter dimittirt; ſpäter Landrath des Kottbufer Kreifes; geft. 1783. 


127) Georg Siegismund v. Stentfd). 
Säbnrich im diefl. Regiment ; 16. 6. 1742 Lieutenant; 3. 10. 1750 dimittirt. 
Seite 49, 57, 71. 
128) Adam Erasmus v. Kippen. 
2. 9. 1750 Sähnrich im diefl. Regiment; Mai 1751 geft. 
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124) Johann v. Wulffen, geb. c. 1720. 
Trat 1755 im das diell. Regiment; 23. 4. 1741 als Säbnrib zum Dragoner-Regiment \r. 5; 
16. 6. 1742 Lieutenant; 26. 8. 1751 mit Rapitänscarafter dimittirt. 
Seite 49, 57, 71. 


130) Sriedrih Rudolf Graf v. Rottembourg CRotbenburg), geb. 5. 9. 1710 zu Polniſch-Netkau. 

DB. Alerander, Herr der Stabt Rothenburg a. d. Ober, von enge wc., 14. 4. 1736 in den 
Grafenftand erhoben, F 1758. M. Eva Sophie geb, Freiin v. —— . Anna geb, Gräfin de Beaudeau 
de Barabert. 

Beiuchte von 1723 ab die hohe Schule zu Frankfurt, von 1725 ab ebendafelbjt die Afademie, bezog 
dann die Univerfität zu Luneville; trat 1726 im franzöſiſche Kriegsdienſte; 1727 Kapitän beim Regiment 
v. Nofen; 1731 reifte er nad Spanien, nahm 1732 ald Freiwilliger Dienfte in der jpanifhen Armee, ſocht 
gegen die Mohren und wohnte dem Treffen bei Oran in Afrifa bei; 1738 trat er wieber in franzöfische Dienfte 
und wurde Fatholiih, wurde Adjutant des Herzogs v. Berwyt und betheiligte ſich an den Eroberungen von 
Kehl und Trarbad. Nachdem der Herzog bei Bhilippsburg geblieben, wurde er Abjutant beim Marſchall 
v. Asfeld; 1734 Oberft; Februar 1741 trat er in preußiiche Dienfte. 

23, 4. 1741 Chef des dieli. Regiments; 13. 10. 1741 Generalmajor; 18. 5. 1745 Generallieutenant 
mit Patent vom 20, 6. 1742; 29. 12. 1751 zu Berlin aelt. | 

Bei Mollwitz befehligte N. die Avantgarde und zeichnete ſich dadurch aus, daß er den Feind in geſchickter 
Weiſe jo lange befchäftigte, bis die Armee des Königs fich entmwidelt hatte, Bei Czasſslau wurde er ſchwer 
bleſſirt, noch auf dem Schlachtfelde deforirte ihn der König mit dem Schwarzen Adler-Orben. Er erholte ſich 
indefjen bald, jo daß Friedrich der Große an ben Minifter Podewils jchreiben konnte: „Rottembourg se 
rötablit parfnitement,* Dennod war der König jehr bejorgt um ihn, wie die nachfolgenden Schreiben, die 
zugleich ein Merkmal der Intimität zwifchen dem König und dem General find, zeigen: 

Mon cher ete. Je vous suis bien oblig& de Vuttention que vous avez eu pour Moi en M’en- 
voyant de votre tabac d’Espagne que Je trouve exeellent et Je vous renvoie ei-joint Ia Tabatiere, 
comme J'ai toujours quelque inquietude par rapport ä l’ötat de votre sante, Je vous domne à 
considerer, si vous ne seriez mieux ä Berlin, qu’ä votre campagne. Dans l’ötat oü vous ütes actuellement 
il y a bien des nceidents ü eraindre, et alors A votre campagne oü vous ötes il n’y a personne, qui 
puisse vous assister, que votre ehirurgien. A Berlin vous ponrriez vous servir de l’assistance et du 
vonseil des habiles medieins et chirurgiens qui y sont, Ü'est un avis que ‚Je vous donne laissant au 
reste ü votre choix, si vous voulez vous en servir, ou si vous trouvez plus convenable de rester chez 
vous, Je suis ete, 

2 Aöut 1742. Frederic, 

Mon cher ete. (a öte un sujet de satisfaction pour Moi, que de voir par votre lettre du 4 de 
ee mois que votre sant6 avec vos blessures va assez bien pour le present dont Je souhaite d’entendre 
la bonne eontinuation ete, 

ü Charlottenbourg le 11 Aöut 1742. Frederic. 

1744 verlieh ihm der König die Amtshauptmannſchaft zu Spk in Dftpreufen, ſowie aud die Droftei 
Bodum in der Grafihaft Markt; ſodann ſchickte derſelbe ihn in außerordentliher Miffion nad Paris, um mit 
bem Herzog von Richelien den Allianz Traftat gegen Defterreid, abzufchließen. Hierüber jagt der König ſelbſt 
in feiner histoire de mon temps: „Rottembourg war durch feine Heirath mit Allem am franzöfifhen Hofe 
verwandt, was ed damals Glänzendes an demfelben gab; er Tonnte fih aus diefem Grunde Belanntfchaften 
verfchaffen, die ein Anderer nicht beachtet hätte, und dadurch den König unterrichten von der Dentart Louis XV., 
feiner Minifter und feiner Maitrefien, man bedurfte einer Bouffole, um fi zu orientiren. Das zu große Feuer 
des Grafen Nottembourg mwurbe durd dad Phlegma des Herren v. Chambrier, des eigentlichen preußijchen 
Geſandten, gedämpft; beide vereint konnten dem Staate nützliche Dienfte leiften.” Rach feiner Rückkehr jchrieb 
der König an R.: 

Mon cher ete. J’ai été bien-aise d’apprendre par votre lettre du 4 de ce mois votre arrivee 
uupres de votre rögiment lequel vous avez trouve en bon ordre. Je zuis assuré que vous l’exercerez 
comme il faut, et qu'il ne tardera point d’apprendre bientöt les nouvenux mouvements et manoeuvres etc. 

ä Berlin le 16 Juillet 1744. 























Fröderie. . 
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Bei Hohenfriedberg führte R. den rechten Flügel der Reiterei zu einer glänzenden Attade. Seine 
Theilnahme an der Schlaht bei Soor fiehe Seite 67. 1745 war R. ſchon fo leidend, daß der König 
an Podewild fchrieb: „Le pauvre Rottembourg est tres-mal de la gravelle. Si Je le perds encore, Je 
resterai bientöt seul dans le monde.“ 1746 begleitete er den König nad) Pyrmont in’d Bad. In dem 
militäriſch⸗ genealogifhen Kalender pro 1794 Seite 99 Iefen wir über Rottembourgd Ende: „Im Dezember 
1751 ftarb der Generallieutenant Graf Rottembourg, deflen Gejellihaft dem König faft unentbehrlich geworben 
war. Er bradte während der Krankheit deffelben täglich mehrere Stunden vor feinem Bette zu und lief noch 
zulegt auf die erhaltene Nachricht von einem heftigen Anfalle plöglic halb angekleidet zu ihm, ja hielt, als 
demfelben eine Ader geöffnet wurde, felbft den Teller. Da aber diefed Mittel nichts half, ging er trauernd 
und niedergejchlagen wieder fort und blieb einige Tage nad deffen Tode traurig in feinem Zimmer.” Cr 
ftarb als Herr der Stadt Rothenburg und der Güter Polniſch⸗Netkau, Plothow zc. und ruht in der von ihm 
miterbauten Hedwigskirche zu Berlin. 

Pauli fhildert ihn als „gleichgeichickt einen Feldherrn, einen Staatömann, einen Hofmann und einen 
Privatmann vorzuftellen”, und Preuß nennt ihn den „Lieblingdfreund des Könige”. 

Seite 48, 49, 51, 55, 56, 61, 62, 63, 67, 70, 74, 75, 76, 77, 78, 79. 
131) Anton Wilhelm v. Waldow, geb. 18. 5. 1722 zu Adamsdorf. 

V. Bernd Wilhelm, Oberftlieutenant auf Adamsdorf. M. Henriette Eleonore geb. v. Sydow (cfr. Nr. 140, 
360, 364). ©. Helene Dorothea geb. v. Barfus. 

Trat 1737 in das die. Regiment; 3. 9. 1739 Sähnrich; 27. 2. 1741 bei Baumgarten verwundet; 
23. 4. 1741 3um Dragoner- Regiment fir. 3; 8. 1. 1742 Lieutenant; 26. 1. 1746 Premierlieutenant; 
1. 9. 1752 dimittirt; Herr auf KL Latzkow, wo er 8. 6. 1779 ftarb. 

Seite 42, 44, 49, 71. 
132) Georg Philipp Gottlob Schr. v. Schönaich, geb. 1703 in Schlejien. 

G. Anna Marie geb. Gräfin v. Kaſtell. 

Zrat 1722 in öſterreichiſche Dienfte; zuletzt Oberft ded Küraffier : Regiment? Palfy; März 1751 als 
Generalmajor mit Patent vom 8. 12. 1750 in der preußiſchen Armee angeftellt; 11. 2. 1752 Chef des diefl. 
Regiments; 9. 4. 1753 in gleicher Eigenihaft zum Rüraffier - Regiment Ar. 6 verießt; 14. 4. 1759 
dimittirt; geft. Mai 1790 in Schlefien; Sch. war Herr auf Möllendorf und Schlaupitz in Schlefien. 

Seite 78, 83. 
133) Friedrich Ludwig v. Barfus, geb. c. 1715. 
V. Johann Ludwig, Landrath auf Reichenau zc., T 1733. WM. Johanna Erbmuth geb. v. Luck. 


G. Wilhelmine Charlotte geb. v. Grävenik. 
Crat 1731 in das diefl. Regiment; 28. 8. 1732 Sähnrich; 30. 9. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 Zum 


Dragoner- Regiment Ir. 3; 26. 1. 1746 Stabsfapitän; 11.9.1753 als Rompagniechef zu einem Barnifon- 
Regiment verjebt; geft. 1768. 
Seite 35, 42, 49, 71. 
134) Zeinrich Rarl Baron de la Motte-Souque, geb. c. 1728 zu Halle a. ©. 
V. Heinrih Auguft, General der Snfanterie, T 1774. M. Eliſabeth geb. Maflon. ©. Louiſe geb. 
v. Schlegel. 
20. 9. 1747 Sähnrich beim diefl. Regiment; 2. 9. 1750 Selondlieutenant; 6. 12. 1753 dimittirt; der 
König beließ ihm die Regiments⸗Aniform und das volle Gehalt zeitlebene. Gr ftarb 1793 auf feinem Gut 
Sengle bei Fehrbelin. Sein Sohn ift der befannte Dichter. 
135) Sans Chriftoph v. Damnig, geb. c. 1724. 
Trat 1745 in das diefi. Regiment; 15. 10. 1747 Sähnrich; 15. 12. 1750 Selondlieutenant; 3.9. 1754 
dimittirt. 
136) Sans Joachim v. Rleiſt, geb. c. 1723. 
3. Hand Joachim, Regierungsrath auf Sietlow. G. Maria Agnefe geb. v. Kleift. 
Trat 1740 in das diefl. Regiment; 23. 4. 1741 Zum Dragoner-Regiment Ir. 3; 16. 6. 1742 Sähnrich ; 
10. 6. 1745 Lieutenant; 1. 9. 1752 Premierlieutenant; 22. 5. 1755 mit Rapitänscharafter dimittirt; 
' ipäter Landrath. 
Seite 57, 65, 71. 
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137) Marimilian Chriftoph v. Rabenau, geb. c. 1721. 
Treat 1740 im das diefl.. Regiment; 23. 4. 1741 Zum Dragoner » Regiment Ar. 3; 16. 6. 1742 
Fähnrich; 10. 6. 1745 Lieutenant; 30. 4. 1753 Premierlieutenant; 22. 5. 1755 dimittirt. 
Seite 57, 65, 71. 


138) Adrian Zeinrih v. Borde, geb. 4. 2. 1733 zu Regenwalde. 
B. Anton, Oberftlieutenant auf Grünhof ıc., T 1755. M. Anna Sophie Juliane geb. v. Borde a. d. H. 
Schönwalde. ©. 1) Wilhelmine Charlotte geb. v. Brenken; 2) Johanna Wilhelmine Charlotte geb. v. Jagow; 
3) Charlotte Glifabeth geb. v. Köthen; 4) Hedwig Louiſe geb. v. Lettom; 5) geb. v. Winterfeld. 
Trat 1747 in das Regiment Gensd'armes; 30. 4. 1753 als Sähnrih zum diefl. Regiment verjekt; 
4. 7. 1756 dimittirt; Herr auf Lowin, Ornshagen ꝛc; geft. 21. 9. 1738. , 


139) Deter de Rège (d’Azemar de Rege), geb. 21. 11. 1702 zu Berlin. 

V. Johann, Major, F 1722. M. Maria geb. de Remmonden. ©. 1) geb. v. Neihmann; 2) geb. 
v. Honftedt; 3) geb. v. Schlichting. 

1721 Kadett; trat 1729 in das diefl. Regiment; 3. 10. 1731 Sähnrich; 10. 9. 1732 Lieutenant; 
23.4.1741 zum Dragoner:Regiment Ur. 3; 9.7.1743 Stabstapitän; 14.4. 1753 Estadroncef; Oktober 1756 
als Maior zum Infanterie-Regiment v. Dauſen verießt; 1757 Kommandeur des in der Neumark errichteten 
Lands Bataillond. In dem Gefecht bei Grüneberg von den Defterreichern gefangen genommen, Tehrte 1763 
zurüd, lebte dann in Preußen und ftarb 1780. 

Orden: Pour le merite für Auszeichnung bei Prag 26. 12. 1744. 

Seite 35, 42, 49, 62, 71, 8. 
140) Arnd GSiegismund v. Waldow, geb. c. 1726 zu Adamsdorf. 

V. Bernd Wilhelm, Oberftlieutenant auf Adamdborf. M. Henriette Eleonore geb. v. Sydow (cfr. Nr. 131, 
360, 364). 

10. 6. 1745 Fähnrich im die. Regiment; 26. 1. 1746 Lieutenant; 22. 5. 1755 Premierlieutenant; 
4. 12. 1756 wegen Rräntlichkeit dimittirt, 24. 4. 1767 (unvermählt) geit. 

Seite 65, 71, 885. 
141) Joahim Sriedrih Ludwig Trudfeß Graf zu Waldburg, geb. 18. 10. 1711. 

V. Karl Ludwig, Generalmajor, 7 1733. M. Sophie Charlotte geb. Gräfin v. Wylich u. Lottum. 
G. 1) Charlotte geb. v Chiefe, 2) Sophie geb. v. Flörke. 

Diente biß 1734 im Regiment Gensd'armes; 3. 5. 1734 als Kapitän in das DragonersRegiment Fr. 7 
verjegt, mit welchem er der Kampagne am Rhein 1734 beiwohnte; 25. 7. 1739 Major; 22, 11. 1741 Oberft: 
lieutenant; 1744 Regimentskommandeur; 15. 7. 1745 Oberft; 10. 1. 1746 als Rommandeur zum dich. 
Regiment verfeßt; 7. 12. 1750 Generalmaior; 9. 4. 1753 Chef des diefl. Regiments; 17. 3. 1757 mit 
dem Charakter als Generallieutenant wegen Rräntlichteit dimittirt; geft. 29. 4. 1777 zu Königäberg i. Pr.; 
Erbherr auf Beftendorf, Wilmsdorf ꝛc. 

Seite 69, 83, 84, 86, 87, 89. 
142) 3ans Sriedri v. Marfchall, geb. c. 1724. 

Trat 1745 in das diefl. Regiment; 26. 1. 1746 Sähnrich; 12. 4. 1750 Setondlientenant; 8. 4. 1757 
wegen Rränflichteit dimittirt. 

Geite 85. 
143) Sriedridd Wilhelm v. Jena, geb. 2. 12 1735. 
8. Gottfried, Geheimer Juſtiz⸗ und Ober-Appellationgrath, + 1775. M. Eleonore Zouife geb. v. Broich. 
Trat 1753 in das diefl. Regiment; 7. 11. 1756 Sähnrich; Juni 1757 dimittiet; geit. Januar 1774. 


144) Ehriftoph Ludwig Gremp v. Sreudenftein, geb. 27. 2. 1738 zu Bockenheim bei Frank— 
furt. a. M. 
B. Johann Emft Ludwig. M. Anna Margarethe geb. v. Congert. 
12. 4. 1757 Sähnrich im die. Regiment; Juni 1757 geft. 
145) Ernft Ludwig v. Digthum. 
8 4. 1757 Sähnrich im diefl. Regiment; Berbft 1757 dejertirt. 
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146) Oswald Konrad v. Schweinig, geb. c. 1724. 
Trat 1741 in das diefl. Regiment; 10. 6. 1745 Fähnrich; 28. 9. 1747 Lieutenant; 4. 12. 1756 
Dremierlieutenant; 5. 11. 1757 bei Roßbach gefallen. 
Geite 65, 71, 85, 94, 98. 


147) Adolf Ludwig v. Rohr, geb. c. 1728. 
Trat 1747 in das diefl. Regiment; 11. 9. 1753 Sähnrich; 7. 11. 1756 Setondlientenant; 10. 11. 1757 
geitorben. 
Seite 85 


148) Joadim Sriedri v. Dannewig, geb. c. 1698. 
Trat 1718 in das Regiment v. Gersdorfi; 30. 10. 1720 Sähnrih und zum diefl. Regiment verſetzt; 
1:24 bis 8. 2. 1738 Mdjutant; 10. 6. 1725 Lieutenant; 3. 2. 1738 Stabstapitän; 23. 4. 1741 zum 
Dragoner: Regiment fir. 3; 19. 9. 1741 Estadrondef; 10. 6. 1745 Major; 9. 4. 1753 Regimentstommandeur; 
14. 9. 1754 Öberftlieutenant; 20. 11. 1757 mit Penfion dimittirt. 
Seite 31, 35, 41, 49, 65, 70, 83, 85, 9. 


149) Chriſtoph Balthaſar v. SteinPeller, geb. c. 1719. 

3. Chriftian Ernft, auf Görsdorf, F 1737. 

Trat 1732 in das diejf. Regiment; 9. 2. 1737 FSähnrich; 25. 8. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 Zum 
Dragoner-Regiment Ar. 3; 1745 Premierlientenant; 11. 9. 1753 Stabskapitän; 14.2. 1758 als Invalide 
mit Maiorscharafter dimittirt. 

Bei Hohenfriedberg und bei Kollin verwundet. 

Seite 42, 49, 65, 71, 74, 85, 93. 


150) ans Chriſtoph v. Uthmann, geb. c. 1702. 
©. Beate Charlotte geb. v. d. Marwitz (cefr. Nr. 409). 
Trat 1724 in das diefl. Regiment; 10. 7. 1730 Sähnrich; 10. 9. 1732 Lieutenant; 8. 1. 1742 Stabs: 
fapitän; November 1745 Estadroncef; 14. 4. 1753 Maior; 17. 5. 1758 wegen Rränflichfeit dimittirt. 
Seite 35, 41, 49, 71, 85, 104. 


151) Georg Friedrich Ehrenreich v. Winterfeld, geb. c. 1700. 

B. Balthafar Detloff, auf Fahrenholz. M. Louife Margarethe geb. v. Phuel. 

Trat 1717 in das diefl. Regiment; 10. 6. 1725 Sähnrich; 5. 6. 1728 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum 
Dragoner: Regiment Ur. 3; 19. 9. 1741 Stabskapitän; 17. 5. 1742 Estadrondef; 29, 8. 1747 Major; 
27. 6. 1755 Oberfilienutenant; 20. 11. 1757 Regimentstommandenr: September 1758 wegen Invalidität 
dimittirt; geft. Auguft 1761 (unvermäßlt). 

W. wurde bei Roßbach verwundet. 

Seite 35, 41, 49, 62, 70, 85, 98, 104, 115. 


152) Daniel Albrecht v. Lesgewang. 


12. 1.1757 Sähnrich im diefl. Regiment; 1. 10. 1758 als Sefondlieutenant zu Zieten-bufaren verfekt; 
September 1759 an den bei Kunersborf erhaltenen Wunden geſt. 


153) gellwig Chriſtoph v. Schüg, geb. c. 1726. 
Trat 1742 in das diefl. Regiment; 10. 6. 1745 Sähnrih; 26. 1. 1746 Lieutenant; 22. 5. 1755 
Dremierlieutenant; 14. 2. 1758 Stabsfapitän; Dezember 1758 zu einem Garnifon-Regiment verjeßt. 
Seite 65, 71, 85. 


154) Gottbelf Kreuzwendedich v. dem Borne, geb. 21. 1. 1730. 
B. Ewald Gotthelf, auf Berneucen zc., T 1756. M. Margarethe geb. v. Strang. G. Henriette geb. 
v. Burgsdorff. 
Trat 1746 in das diefl. Regiment; 26. 8. 1751 Sähnrich; 22. 5. 1755 Sefondlieutenant; 5. 12. 1758 
Premierlieutenant; 16. 4. 1759 mit Rapitänscharafter dimittirt. Herr auf Berneuchen, Dolgen ꝛc.; 
geit. 26. 7. 1734. 
Seite 85. 
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155) Hartwig Erdmann v. Ilow, geb. c. 1715. 
V. Chriftian Friedrich, F 1731. 
Trat 1733 in das diefj. Regiment; 21. 6. 1740 Fähnrich; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment 
Ar. 3; 19. 9. 1741 Lieutenant, 1745 Premierlieutenant; 1752—1755 Mdjutant; 31. 10. 1766 Stabskapitän; 
11. 10. 1758 Major und Estadrondei; 9. 7. 1759 in der Gefangenichaft zu Drag an feinen Wunden geit. 
Seite 42, 49, 71, 85, 118, 134 


156) Georg Ernſt v. Zergberg. | 
12. 1. 1767 Sähnrich im diefi. Regiment; 4. 1. 1759 Setondlientenant; 23. 3. 1760 dejertirt. 


157) Sriedridy Wilhelm v. Welchhauſen, geb. c. 1730. 


Trat 1748 in das diefl. Regiment; 3. 9. 1754 Sähnrich; 4. 12. 1756 Setondlientenant; infolge der 
bei Runersdorf erhaltenen, jchweren Dermundungen 25. 5. 1760 als Invalide dimittirt. 
Seite 85, 121. . 


158) Johann Morig Strider. 
4. 1. 1759 als Sefondlientenant zum dieſſ. Regiment verjeßt; 12. 12. 1760 zu Breslau den bei 
Bunersdorf erhaltenen Wunden erlegen. 
Seite 121. 


159) Deter v. Meinede, geb. 1701 zu Rathenow. 


B. Hauptmann. ©. Philippine Louife geb. v. Lobenthal. 

Trat 1714 in die Armee; 30. 10. 1727 Lieutenant beim KüraffiersRegiment Markgraf von Brandenburg; 
17140 Stabörittmeifter; 1741 Estadronchef; 17. 9. 1742 Major; 15.9.1750 Oberftlieutenant und Kommandeur 
des Küraffier-Regiment? Prinz Schönaich; 3. 10. 1753 Oberft; 20. 3. 1757 Generalmajor und Chef des 
diefl. Regiments; 4. 1. 1761 infolge körperlicher Leiden, herbeigeführt durch jeine DBleffuren, mit 
1000 Thlr. Penfion dimittirt; geft. 27. 8. 1775 zu Ilſenburg a. 9. 

„Er hatte in den Schlachten bei Mollwig, Chotufig, Hohenfriedberg, Kefſſelsdorf, Brag, Kollin, Roßbach 
und Zorndorf, Himmeldfron und Kunersdorf vornehmlich feine militärifchen Talente zu zeigen Gelegenheit 
gehabt” (Sammlung ungedrudter Nachrichten II). Bei Roßbach erhielt er ehrenvolle Wunden. Nach feinem 
Tode gewährte der König in Anerkennung der Verdienfte des Generals der Wittwe ein Gnadengehalt. 

. Seite 89, 94, 98, 99, 104, 117, 118, 119, 121, 129. 


160) 3ans Joachim Albredht v. Wartenberg, geb c. 1715. 

B. Reimar Hartwig, auf Dergentin, 7 1741. M. Agnes Sophie geb. v. Zürgad. G. Sophie Dorothee 
Marie geb. v. Möllendorff. 

Trat 1730 in das diefl. Regiment; 25.1. 1736 Sähnrich; 28. 6. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum 
Dragoner-Regiment Ar. 3; 1745 Premierlieutenant; 80. 4. 1753 Stabstapitän; 18. 5. 1758 Major und 
Estadrondef; 18. 5. 1761 wegen Rräntklichleit dimittirt; Herr auf Dergenthin, geft. 6. 2. 1785. 

Seite 42, 49, 71, 74, 85. 


161) £römann Ludwig v. Pförtner, geb. c. 1730. 
Trat 1751 in das diefl. Regiment; 28. 8. 1756 Fähnrich; 20. 12. 1767 Selomdlieutenant; 18. 10. 
1761 dimittirt. 
Seite 85. 


162) Friedrich Wilhelm v. Schenk, geb. c. 1724. | 

DB. Kerften Friedrich, Oberft, + 1762. M. Chriftiane Rudolfine geb. v. Hade (cfr. Nr. 236). ©. Sophie 
Augufte geb. v. Schent. 

Crat 1748 in das diefl. Regiment; 14. 8. 1749 Sähnrich; 1. 9. 1752 Setondlieutenant; 20. 12. 1757 
Premierlieutenant; 5. 3. 1762 mit Kapitänscharatter frantpeitshalber dimittirt; 26. 3. 1787 Charakter 
als Major, Herr auf Leimbach, Flechtingen ꝛc.; geit. 18. 11. 1800 au Flechtingen. 

Seite 85. 


v. Hagen, Neumärk. Dragoner-Regiment Ar. 3, 63 
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163) Anton v. Schnell. 
10. 2. 1758 Fähnrich im diefl. Regiment; 12. 12. 1760 Setondlieutenant; 24. 8. 1762 kaſſirt. 
Sch. wurde bei Kunersdorf verwundet. 
Seite 121. 


164) Georg Dietri v. Mirbad), aus Kırland gebürtig. 
8. Reinhold Friedrid, F 1740. M. Katharine Barbara geb. zum Berge. 
16. 5. 1758 Fähnrich im diefl. Regiment; bei Runersdorf bleffirt; 18. 10. 1761 Sefondlieutenant 
24. 8. 1762 an den im Gefecht bei Reichenbah erhaltenen Wunden geft. 
Geite 121, 133. 


165) Rurd Friedrich v. Flans, geb. 4. 6. 1708. 

B. Hennig Ehrenreih, auf Groß: und Klein-Zieten, T 1734. M. Elifabeth Gottliebe geb. v. Hacke 
G. Alerandra Dorothea geb. v. Fredeborn. 

1724 Kadett; 1725 Fähnricd bei Platen⸗Dragonern; 1735 Lieutenant; 14. 11. 1743 als Rittmeifter und 
Eskadronchef zum SKüraffiersRegiment v. Geßler verjegt; 21. 12. 1750 Major; 28. 5. 1756 Dberftlieutenant 
mit Patent vom 11. 6. 1756 und Regimentskommandeur; 28. 2. 1759 Oberft; 9. 11. 1760 Generalmajor; 
das Patent enthielt die Worte: „Insbeſondere ald er im gegenwärtigen Kriege Proben jeiner Tapferkeit 
gegeben”. 16. 5. 1761 &bef des diefl. Regiments; 26. 2. 1763 am Sledfieber zu Gröbning in Schlefien 
geitorben. 

%. war Herr auf Groß: und Klein:Bieten. Bei Brag 1757 wurde er zweimal am Arm verwundet und 
gefangen genommen. September 1758 tehrte er zu feinem Regiment zurüd. Für Auszeichnung in dem Gefecht 
bei Cosdorf erhielt er den Drben pour le merite 20. 2. 1760. 

Seite 129, 135, 136. 


166) Rarl Siegesmund v. Unrub. 
25. 5. 1760 Sähnrich im diefl. Regiment; 24. 8. 1762 Sefondlieutenant; 31. 3. 1763 geft. 
Seite 135. 


167) Johann Georg v. Torrody. 
4. 1. 1759 Sähnrich im diefl. Regiment; 23. 8. 1759 von den Befterreichern gefangen genommen; 
25. 4. 1763 dimittirt. 
Geite 118, 134, 135. 


163) Rarl Rudolf v. Rettwig, geb. c. 1721. 
Trat 1740 in das diefl. Regiment; 23. 4. 1741 Zum Dragoner:Regiment Ar. 3; 14. 4. 1744 Säbn: 
rich; 26. 1. 1746 Selondlientenant; 11.9. 1753 Premierlieutenant; 20. 12, 1757 Stabstapitän; 20. 8. 1762 
Major ‚‚wegen diftinguirten Woblverhaltens in der Aktion vom 16. d.“ (Reihenbad),;, Mai 1763 
dimittirt. 
Seite 71, 85, 132, 135. 
169) George v. Chlum. 
5. 3. 1762 Sähnrich im diefl. Regiment; Mai 1763 dimittirt. 
Seite 135. 
170) Franz Günther Frhr. v. d. Goltz, geb. 15. 4. 1745 zu Mittelfelde. 
B. Georg Ernft, Landrath des Dramburger Kreiſes, F 1755. M. Juliane Philippine, geb. v. Blandenjee 
(cfr. Nr. 175). 
19. 5. 1761 Sähnrich im diefl. Regiment; 9. 6. 1763 an den Poden get. 
Seite 135. 
171) Jakob v. Eſcher. 


5. 12. 1758 Sähnrich; 24. 8. 1762 Selkondlieutenant; 11. 6. 1763 dimittirt. 
Seite 135. 
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172) Wilhelm Erdmann v. Normann, geb. 14. 9. 1734 zu Bärmwalde. 
B. Kaspar Ernft, Major auf Illmersdorf (cfr. Nr. 105, 258, 392). ©. 1) Ulrike Eleonore geb. v. Rieben 
a.d 9. Gahlenbed. 2) Helene Juliane geb. v. Nieben (Schweiter ad 1). 3) geb. v. Vernezobre. 
Trat 1751 in das diefl. Regiment; 4. 7. 1756 Sähnrich; 7. 11. 1757 Selondlieutenant; 20. 8. 
1762 Premierlieutenant; 2. 8. 1763 dimittirt mit Erlaubniß, die Armee-Uniform zu tragen; 11.1. 1771 
Charakter als Kapitän und Erlaubniß, die Regiments⸗Uniform zu tragen. Herr auf Illmersdorf, dort geſt. 
24. 3. 1806; 30. 9. 1761 wurde R. in Schweidnig gefangen genommen, April 1763 kehrte er zum Regiment 
zurüd. 
Seite 85, 100, 130, 134, 135. 
173) Rarl Chriſtoph Sriedrih Baron v. Rorff, geb. c. 1743 in Rurland. 
B. Anton Friedrih auf Aswikken, F 1754. M. Anna Katharina geb. v. Korff⸗Fiſchroeden. G. Zeannette 
geb. v. Boyen. 
18. 10. 1761 Säbnrih im diefl. Regiment; 9. 9. 1763 Setondlieutenant; 29. 7. 1764 dimittirt; 
geft. 1811. 
Seite 136. 


174) Ehriftian Ludwig v. Sydow, geb. 4. 7. 1732 zu Nohrbed. 

V. Friedrich Ludwig, Landrath auf Lichtenow, + 1742. M. Augufte Sophie geb. v. Waldow. ©. 1) Louife 
Agnes geb. v. Flemming. 2) geb. v. Dorpowska. 

Trat 1747 in das diefl. Regiment; 2. 9. 1750 Sähnrich; 11. 9. 1753 Sekondlientenant; 28. 6. 1758 
Dremierlieutenant; 13. 2. 1762 bei Cahlow in öfterreichiiche Befangenichaft geratben, April 1763 Zum 
Regiment zurüdgetehrt; 3. 12. 1764 frankheitsbalber dimittirt. Landrath des Kreiſes Arnswalde, 
29. 3. 1795 geft. 

Eeite 85, 124, 134, 136. 


175) Hans Ernſt Sehr. v. d. Goltz, geb. 24. 6. 1738 zu Carwitz. 
3. Georg Ernft, Landrath des Dramburger Kreifes, T 1755. M. Zuliane Philippine geb. v. Blanckenſee 
(cfr. Nr. 170). 
Trat 1755 in das dieſſ. Regiment; 12.1. 1755 Fähnrich; 11. 10. 1758 vetondlieutenant; 2. 4. 1765 
get. (Dur Unvorfichtigteit feines Jägers erichoffen.) 
Seite 135. 


176) Ernſt Philipp v. Borde, geb. 14. 10. 1721 zu Eoelpin. 
B. Andreas Adrian, Oberftlieutenant, F 173%. M. Abigail Sophie geb. v. Borde a. d. 9. Coelpin. 
G. 1) Antoinette Karoline geb. v. Borde a. d. 9. Falkenberg. 2) Hedwig Gottliebe geb. v. Papftein. 
23. 4. 1741 Lieutenant im diefl. Regiment; 9. 7. 1743 Stabstapitän; 31. 10. 1756 Estadrondef; 
16. 1. 1757 Maior;. 11. 10. 1758 Rommandeur des Regiments; 18. 8. 1762 Oberftlientenant für Aus: 
zeihnung im Gefecht bei Reichenbach; 3. 6. 1765 dimittirt; geft. 24. 1. 1767 zu Regenwalde. 
Seite 49, 71, 85, 104, 105, 115, 121, 132, 135, 144. 
177) Rarl Samuel v. Rrempzow, geb. c. 1726. 
Grat 1741 in das diefl. Regiment; 10. 6. 1745 Sähnrih; 15. 10. 1747 Lieutenant; 7. 11. 1757 
Dremierlieutenant; 28. 6. 1753 Stabsfapitän. In der Schlacht bei Aunersdorf blefirt. 14. 1. 1766 geft. 
Seite 65, 71, 85 100, 121, 135. 
178) Rarl Wilhelm v. Dannewig, geb. c. 1744. 
Trat 1760 in das diefl. Regiment; 12. 12. 1760 Sähnrid; 24. 8. 1762 Setondlieutenant; 5. 6. 1766 
als Invalide dimittirt. 
Seite 135. 
179) Auguft Sriedrih Bohne, geb. c. 1717. 
Trat 1735 in das diefl. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment Ir. 3; wurde Wachtmeifter; 
26. 1. 1746 Sähnrich; 12. 4. 1750 Sefondlieutenant; 7. 11. 1767 Premierlientenant; 11. 10. 1758 Stabes: 
tapitän; September 1766 dimittirt und als Poftmeifter in Stargard verjorgt. 
Seite 85, 94, 100, 1385. 
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180) Wilhelm v. Baakſch, (?) geb. c. 1746. 
11. 7. 1763 Sähnrich im dieh. Regiment; 5. 6. 1765 Setondlientenant; 14. 9. 1766 gefl. 


181) Friedrich v. Bismarck, geb. 12. 9. 1747 zu Berlin. 


8. Lewin Friedrich, Staatsminifter, Domberr zu Magdeburg ıc. M. Sophie Antalie geb. v. d. Schulenburg. 
Trat 1764 im das die. Regiment; 7. 10. 1766 Fähnrich; 8. 6. 1767 3u Sreienwalde geftorben. 


182) Wilhelm Albrecht v. Wahlen, geb. c. 1737 in Kurland. 


20. 12. 1757 Sähnrich im diefl. Regiment; 25. 5. 1760 Setondlieutenant; in der Schlacht bei 
Runersdorf biefirt; 10. 6. 1767 zum Barnifon-Bataillon v. Doß verieht. 4. 3. 1778 geft. 
Seite 121, 124, 136. 


183) Friedrich v. WoedtPe, geb. c. 1748. 
Trat 1764 in das diefl. Regiment; 5. 6. 1766 Sähnrich; 4. 12. 1768 frankheitshalber dimittirt. 


184) Matthias Zeinrich Schulge, geb. c. 1724. 
Diente feit 1741 im diefl. Regiment; apancirte 10. 2. 1755 vom Macdtmeifter zum Sähnrich; 19. 5. 
1761 Selondlieutenant; Jannar 1769 geft. 
Seite 135. 


185) Friedrich Georg Ludwig v. Borde, geb. 10. 1. 1747 zu Stargard. 
V. Erdmann Kurt, Domprobft zu Colberg auf Altwigähagen, 4 1788. M. Marie Sophie geb. v. Wedell 
a. d. 9. Gr.⸗Latzkow. G. 1) Louife Marianne geb. v. Hohendorff a. d. 9. Fallenhagen. 2) Chriftiane 
Augufte geb. Bollmann. 
Trat 1762 in das diefl. Regiment; 11. 7. 1763 Sähnrich; 29. 1. 1766 Setondlientenant; 1. 2. 1769 
wegen Rränklichkeit dimittirt. 1784 Landrath auf Annenhof, fpäter Landesdirektor, geft. 17. 2. 1813 zu 
Griente auf Ufebom. 


186) Erdmann Auguft v. Glaubig, geb. c. 1738. 


Trat 1757 in das Aüraffier-Regiment v. Ryau; 10. 2. 1758 zum diefl. Regiment veriegt als 
Fähnrich; 18. 5. 1761 Sekondlientenant; 12. 6. 1769 zum Stettiner Landbataillon verfegt. 
Seite 135. 


187) Carl Friedrich v. Wedell, geb. 19. 2. 1745 zu Fürftenfee. 
B. Lorenz Georg, Ordensritter auf Fürftenfee ıc. M. Dorothea Friederike geb. Gräfin v. Schlippenbach 
(efr. Nr. 245, 397, 512, 526). 
Trat 1762 in das diefl. Regiment; 9. 12. 1764 Sähnrid; 1. 2. 1769 Sekondlientenant, 4. 3. 1710 
geft. (von einem Pferd erihlagen). 
188) Georg Carl v. Braunfcdhweig, geb. 17. 7. 1746 zu Jagow bei Bernftein. 
V. David Vincenz, Landrath, + 1763. WM. Augufte Friederike geb. v. Wedell a. d. 9. Fürſtenſee 
(vfr. Nr. 393). 
Trat 1762 in das diefl. Regiment; 7. 9. 1764 Sähnrich; 1. 2. 1769 Setondlieutenant; 6. 6. 1770 Zu 
Jagow geft. 
189) Jacob Chriſtian v. Papſtein, geb. c. 1715. 
rat 1732 in das diefl. Regiment; 22. 2. 1734 Sähnrich; 7. 5. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 Zum 
Dragoner-Regiment fir. 3; 1745 Premicrlieutenant; 28. 9. 1747 Stabslapitän; 20. 11. 1157 Estadrondei; 
20. 12. 1757 Major; 27. 8. 1767 Oberfllieutenant; 10. 6. 1769 Oberſt; 28. 5. 1771 als Invalide mit 
Denfion dimittirt. 
Seite 42, 49, 74, 85, 117, 135. 
190) Friedrich Wilhelm v. Arnim, geb. 7. 6. 1746 zu Kröchlendorf. 
V. Abrahanı FZriedrih, Landrath. WM. Louife geb. Gräfin v. d. Schulenburg:Wolfisburg. ©. Karoline 
Wilhelmine geb. Wegeli. 
Trat 1762 in das dieff. Regiment; 9. 9. 1763 Sähnrich; 10. 6. 1767 Setondlieutenant; 4. 11. 1771 
dimittirt wegen Rränflichteit mit Rapitänscharafter; geſt. 15. 3. 1825 zu Kröchlendorf. 
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191) Siegesmund Friedrich Sehr. v. d. Goltz (efr. Nr. 339), geb. c. 1709 zu Giefen. 

V. Joachim Rüdiger, Erbherr auf Giefen ꝛc M. Marie Elifabeth geb. Freiin v. d. Golf (cfr. Ar. 308). 

Trat 1726 in das Infanterie⸗Regiment Graf Dönhoff; 17. 8. 1731 als Fähnrich zum Dragoner: 
Regiment Bayreuth verfeht; 5. 6. 1734 Selondlieutenant; 12. 9. 1739 Bremierlieutenant; 1743 wohnte er 
als Bolontär der türkifhen Campagne bei; 3. 2. 1746 als Stabskapitän zum Dragoner:Regiment v. Bonin 
verfegt; 15. 10. 1752 Eskadronchef beim DragonersRegiment Jung-Blaten; 19. 5. 1757 Major; 3. 6. 1765 
als Kommandeur zum diefl. Regiment verjeßt; 27. 8. 1767 Oberfllieutenant; 7. 6. 1769 Oberit; 14. 6. 
1772 mit 300 Thalern Penfion dimittirt; Eeptember 1772 Direktor des Lüniglihen Marftalles zu Potsdam 
mit 1000 Thalern Gehalt. — Unvermählt geftorben (nach 1784). 

Seite 144. 


192) Stanz Theodor v. Wedelftädt, geb. c. 1723. 


Trat 1746 in das diell. Regiment; 12. 4. 1750 Sähnrich; 30. 4. 1753 Setondlieutenant: 14. 1. 1758 
Premierlieutenant; 20. 8. 1762 Stabsfapitän „wegen feines beionderen Wohlverhaltens in der mit den 
©efterreihern vorgefallenen Aktion vom 16. d.“ (Reichenbach); 14. 6. 1772 dimittirt; Februar 1773 im 
Garnifon:Regiment v. Tümpling wieder angeftellt. 1782 geft. 

Seite 85, 133, 135. 
193) Ludwig Auguft Rrug v. Nidda, geb. 11. 6. 1736 zu Halle a. S 

V. Philipp Frievrih, Geheimrath auf Dölnig ıc., } 1743. M. Helene Ghriftiane geb. v. Ludewig. 
G. Chriftiane Wilhelmine geb. v. Plönnies a. d. 9. Michelſtädt. 

Trat 1754 in das diefi. Regiment; 4. 12. 1756 Sähnrich; 20. 1. 1758 Sefondlieutenant, 1700— 1763 
Adjutant beim General v. Dajold; 2. 8. 1763 Premierlieutenant; 15. 6. 1772 Stabstapitän; 15. 3. 1773 
dimittirt mit Armee-Uniform. Erbherr auf Gatterftädt; dort geft. 17. 11. 1784. 

Seite 138. 


194) Abraham Ludwig v. Arnim, geb. 2. 7. 1750 zu Werbelow. 
V. Georg Heinrich, Feuerfozietät3s Direktor auf Werbelow. G. Marie Albertine geb. Gräfin v. d. Echulen: 
burg: Wolff?burg. 
CTrat 1768 in das diefl. Regiment; 1. 3. 1769 Sähnrich; 15. 6. 1772 Sefondlieutenant; 3. 12. 1774 
dimittirt. Herr auf Werbelow; dort geft. 8. 8. 1784 (unvermäßlt). 


195) Joahim Wilhelm Leberecht v. Rettwig, geb. c. 1723. 
Trat 1737 in das diefl. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment fir. 3; 16. 6. 1742 Sähn⸗ 
rich; 10. 6. 1745 Lieutenant; 26. 8. 1751 Premierlieutenant; 7. 11. 1757 Stabsfapitän; 18. 5. 1761 
Estadrondei; 20. 8 1762 Maier; 1. 6. 1773 Oberfllieutenant; 6. 6. 1775 mit 300 Thalern Penfion und 
Erlaubniß zum Tragen der Armee-Aniform dimittirt. 
Eeite 57, 05, 71, 85, 100, 135. 
196) Dietrih Jans Sebaftian v. Unrub, geb. c. 1746. 
Trat 1763 in das diefl. Regiment; 11. 7. 1763 Sähnrich; 7. 10. 1766 Setondlieutenant; 5. 6. 1775 
wegen Rräntklichkeit mit Penfion dimittirt. 
197) Friedrich Ernſt v. Meyenn, geb. 14. 5. 1751 zu Schwarzenhof bei Maldin. 
V. Peter Ernft, Kriegarath auf Wodarg 2c, 17. 2. 1763 nobilitirt. M. geb. Zielten. 
Trat 1768 in das diefi. Regiment; 4. 11. 1771 Sähnrich; 5. 6. 1775 wegen Rrantheit dimittirt. 
‚ Herr auf Wodarg; dort geft. 18. 1. 1792 (unvermählt). 
198) Sriedrih Wilhelm Otto v. Wolden, geb. c. 1750. 
3. Wilhelm Heinrich, Oberftlieutenant auf Wufterbart 2c. (cfr. Nr. 218). 
Grat 1765 in das diell. Regiment; 4. 12. 1768 Sähnrich; 26. 5. 1771 Setondlieutenant ; 4. 1. 1776 
dimittirt. 


199) Johann Gottlob v. Rottwig, geb. 14. 5. 1720 zu Neuhaufen. 


V. Chriftian Erdmann auf Reuhaufen. M. geb. v. Etutterheim. G. Chriftiane Sophie geb. v. Schlied. 
Crat 1737 in das diefl. Regiment; 10. 12. 1740 Sähnrich; 23. 4. 1741 Zum Dragoner: Regiment 
fir. 3; 16. 6. 1742 Lieutenant; 28. 9. 1747 Premierlieutenant; 1756—1159 Generaladiutant; 7. 11. 1757 
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Stabstapitän; 9. 7. 1759 Maior und Estadrondei; 20. 5. 1772 Oberſtlieutenant; 14. 6. 1772 Regiments- 
fommandeur; 26. 5. 1773 ©berft; 30. 1. 1776 dimittirt. Erbherr auf Neuhaufen und Brohnichau; geft. 
15. 10. 1776 zu Bärwalde. 

Seite 49, 57, 71, 85, 100, 121, 135, 144. 
. 200) Alerander Georg Wilhelm v. Rleiſt, geb. c. 1731. 

V. Bernd, Hauptmann auf Schmengien, F 1749. 

Trat 1749 in das diell. Regiment; 1. 9. 1752 Säbnrih; 31. 10. 1756 Selondlieutenant; 5. 3. 1762 
Premierlieutenant; 29. 1. 1776 Stabstapitän; 15. 6. 1776 mit 100 Chir. Penſion dimittirt; 3. 2. 1789 
Charalter ald Major. 

Eeite 85, 94, 135. 
201) Rarl Ludwig v. Sellentin, geb. c. 1739 zu Berlin (Bruder ad Nr. 292). 

Trat 1757 in das diefl. Regiment; 7. 11. 1757 Sähnrich; 16. 4. 1759 Sefondlientenant; 1762—1 163 
Generaladiutant beim Generallieutenant v. Werner; 18. 7. 1763 „als Lohn der Waclamteit, Stand- 
baftigfeit und Treue‘ in den Adelftand erhoben; 29. 1. 1766 Premierlieutenant; 15. 3. 1773 Stabstapitän; 
19. 11. 1776 dimittirt. 

S. wurde bei Kunersborf verwundet, 15. 6. 1760 bei Greifenberg i. P. gefangen genommen. 

Seite 100, 121, 125, 134, 135. 


202) Georg Abraham v. Zobendorff, geb. 25. 6. 1748. 
3. Georg Abraham, Major, F 1772 (cfr. Nr. 81). M. Elife geb. v. Webell a. d. H. Falkenhagen 
Trat 1766 in das dieff. Regiment; 4. 3. 1770 Sähnrich; 15. 6. 1772 Sekondlieutenant; 19. 11. 1776 
dimittirt. 


203) Achaz Zeinridy v. Alvensleben (cfr. Nr. 371), geb. 6. 10. 1716 zu Zichtau. 

V. Friedrich Wilhelm auf Zichtau, F 1752. M. Henriette Sophie geb. v. d. Werder a. d. 9. Werbers: 
haufen. 

Studirte in Halle a. S., trat 1734 in das diefl. Regiment; 26. 2. 1735 Sähnrih; 7. 5. 1739 
Lieutenant; 23. 4 1741 zum Dragoner:Regiment Air. 4; 27. 11. 1754 Stab3tapitän; 24. 10. 1757 Major 
und Eskadronchef; 28. 8. 1758 Oberftlieutenant; 24. 7. 1760 Regimentöfommandeur; 18. 5. 1761 Oberft; 
8. 4. 1763 Chef des diefl. Regiments; 19. 5. 1766 Generalmajor; 3 4. 1777 3u Sriedeberg geft. (un- 
vermählt). 

A, wurde bei Mollwitz am Fuß bleifirt, bei Zorndorf verlor er zwei Pferde unter dem Leibe. 1775 
berief ihn der König nach Berlin zum Karneval und entließ ihn mit einem Gnadengeſchenk von 6000 Thlr. 
U. war Amtshauptmann zu Celle und Gottegnade und Erbherr auf Zichtau, Calbe und Semmerik. „Er 
hatte während einer Reihe von 43 Jahren zwei großen preußiichen Königen gedient und nahm die Gnade 
derfelben, die Liebe feines Regiment? und die Achtung aller, die ihn perſönlich fannten, mit in’d Grab. Eein 
Charakter war menfhenfreundlih und rechtſchaffen. Er dachte treu gegen feinen König, war gefällig gegen 
bie Offiziere feine® Regiments und edel gegen die Gemeinen deſſelben.“ (Milit. genealogifher Kalender). 

Seite 42, 46, 49, 71, 85, 97, 111, 115, 126, 135, 136, 143. 
204) Reimer Albrecht Sriedridy v. Wartenberg, geb. c. 1747. 

V. Egidiuß Chrenreih Joachim, F 1753. M. geb. v. Rathenow. G. Gleonore Louiſe Juliane geb. 
v. Plötz. 

Trat 1763 in das diefl. Regiment; 15. 8. 1763 Sähnrich; 7. 10 1766 Setondlieutenant; 3. 6. 1777 
taifirt. 


205) Georg Sriedrid) v. Wobefer, geb. c. 1750 zu Bellin. 

V. Ernft Bogislam auf Goflom ꝛc. M. geb. v. Schmiebeberg. 

Trat 1767 in das dieff. Regiment; 10. 6. 1767 Sähnrich; 6. 6. 1770 Setondlieutenant; 17. 9. 1778 
Brigademajor (Generalftab); 30. 6. 1782 Kapitän; 31. 1. 1787 Major; 16. 9. 1790 beim Dragoner: 
Regiment v. Zabeltik einrangtrt; 11. 1. 1795 Oberftlieutenant; Januar 1797 Kommandeur des LeibsKarabinier; 
Regiment; 25. 5. 1798 Oberft; 24. 1. 1803 Chef des Dragoner:Regimentd Nr. 14; 26. 5 1803 General: 
major; 8. 5. 1809 als Generallieutenant mit Penfion bimittirt. 1. 6. 1813 Divifionär der Landwehr in 
MWeftpreußen; demnädft Chef; 3. 10. 1815 mit 1500 Thlr. Penſion dimittirt; 23. 4. 1821 geft. 


423 


W. war feit der Revue 1805 Ritter des Drdens pour le merite und zeichnete fi 1813 in den Gefechten 
bei Zudau und Dahme aus. 
Seite 145. 


206) Bernhard Philipp Ronftantin v. Blandenfee, geb. c. 1732. 
B. Egidius Chriſtoph. M. Helene Sophie geb. v. Birkholz a. d. 9. Schilden. 
Trat 1749 in das diefl. Regiment; 26 8.1751 Säbnrih; 22. 5. 1755 Sekondlieutenant; 16. 4. 1759 
Dremierlieutenant; 20. 8. 1762 Stabstapitän „wegen diltinguirten Woblverbaltens in der Attion vom 
16. d.“ (Reihenbady); 5. 6. 17756 Major und Estadrondef; 26. 10. 1778 dimittirt. 
Seite 85, 133, 135, 144. 


207) Sriedridy Ernſt v. Öefterling, geb. c. 1757. 
Crat 1771 in das diefl. Regiment; 15. 6. 1772 Sähnrich; 4. 1. 1776 Sekondlieutenant; 13. 2, 
1779 geft. 
Seite 145, 148. 


208) Ehriftoph Sriedrih v. Sad, geb. c. 1749. 
Trat 1764 in das diefl. Regiment; 29. 1. 1766 Sähnri; 12.6. 1759 Setondlieutenant; 22. 7. 1779 
dimittirt; Herr auf Dolgen bei Friedeberg i. N. 
Seite 144 


209) Rarl Guftev v. Below, geb. 2. 5. 1759 zu Wainfel in Livland. 
V. Andreas, Taiferlich ruffiiher Major auf Perſt, F 1800. M. Dorothea Katharine geb. v. Baranoff. 
G. 1) Charlotte Wilhelmine geb. v. Woedtke. 2) Wilhelmine geb. v. Belom a. d. 9. Kl.⸗Machmin. 
Crat 17:9 in das diefl. Regiment; 3. 8. 1779 Fähnrich; Juli 1780 Zum Dragoner- Regiment 
v. Ralkreuth als Selondlieutenant verjeht; 3. 6. 1790 Premierlieutenant; 9. 6. 1794 Stubölapitän und 
Infpeltionsadjutant der pommerſchen Kavallerie, 1. 7. 1794 bimittirt. Herr auf Gatzer und Pennekowen; 
geft. 18. 4. 1840 zu Reddentin. 


210) Zrnft Siegismund Gotthard Sehr. v. Ezettrig, geb. 2. 10. 1757 zu Berghof, Kreis 

Schweidnitz. 

V. Hans Siegismund, Landſchaftsdirektor. M. Helene Eliſabeth geb. Freiin v. Czettrizz G. 1) Anna 
Helene Juliane geb. v. Schweinitz. 2) Eliſabeth Sophie Eleonore geb. Gräfin v. Sandretzky. 

Trat 1775 in das diefl. Regiment; 19. 11. 1776 Sähnrich; 13. 2. 1779 Setondlieutenant; Juli 
1782 dimittirt; fpäter Zandesältefter, dann Landſchaftsdirektor; Herr auf Seitendorf, Kolbnitz ꝛc; geft. 
31. 12. 1822 zu Kolbnig, Kreis Jauer. 

Geite 145. 


211) Ehriftopb Leopold v. d. Öften, geb. c. 1760. 
Crat 1776 in das diefl. Regiment; 13. 2. 1779 Sähnrid; 8. 8. 1782 an den Polen geft. 


212) Friedrich Daniel Wilhelm v. Irwing (cfr. Ar. 286 und 458). 
6, 6. 1775 Stabsfapitän, 24. 9. 1782 als Eskadrondei in das Dragoner:Kegiment fir. 4 verjeßt. 


213) Matthias Chriftian v. Gotſch, geb. c. 1732 zu Heinrichsdorf. 

V. Georg, ſchwediſcher Nittmeifter auf Heinrichsdorf zc., F 1752. M. Elifabeth geb. v. Bernhauer. 

Trat 1751 in das dieſſ. Regiment; 22. 5. 1765 Sähnrich; 7. 11. 1757 Setondlientenant; 20. 8. 1762 
Dremierlieutenant; 26. 5. 1771 Stabstapitän; 26. 10. 1778 Major und Estadrondef; 9. 3. 1783 mit 
120 Rtpir. Penfion dimittirt; geft. 6. 7. 1785 zu Neidenburg (unvermäßlt). 

G. zeichnete fi im bayeriihen Erbfolgelrieg bei Mödern hervorragend aus und erhielt den Orden 
pour le merite. 

Seite 85, 94, 100, 133, 135, 144, 149. 


214) Zeinrich Gottlob v. Dietinghoff, geb. c. 1756. 


Trat 1776 in das die. Regiment; 10. 4. 1778 Sähnrich; 3. 10. 1782 Sefondlieutenant; 1. 6. 1783 
dimittirt. 


424 


215: Zannıb Ernſt Rarl Wilhelm Schr. vr. Tfdammer u. Biten, geb. 16. 8. 1157 zu Peters- 

2 [iwah Küpelm auf Petersdori. MR. Johanna Karoline Eliiabeth geb. rein v. Rokig G. Helene 
Zesgie Einabesh geh. v. Daugmwif. 

Erst 1144 im das die. Regiment; 5. 2. 1176 Sahurich; 10. 4. 1175 Setondlientenant; 2. 3. 1155 
dimittiri; Zi. 8. 1785 Kapitänscharafter und Criaubmib, die Armee: Iniiorm zu tragen Epäter Herrt aui 
Iuariz und Yandrath; geit. 1. 4. 1815 zu Hakhewen bei Guhrau. Für Entichlofienpeit bei einem Batrouillen: 
ri am 24. 2. 1149 erhielt T. den Erden pour le merite mit folgendem: Königlichen Sandichrreiben: 

„za Bir von ECud gerühmt worden, daß Ihr Euch zu Beinen Tienfi gut appliciret und bei ver: 
iiedenen Gelegenheiten durch Eure guten dispositiones distinguiret habt, fo gereicht ſolches zu Meiner 
Zuiriedenfeit, und um Cud davon einen Beweis ;u geben, jo ertheile Ih Euch den Erden pour le merite. 
Ich werde ed aud dabey nicht bewenden laiten, Euch aud avanceiren und Euch bey ein ander Regiment 
verfegen, iobald nur die limflände wieder ruhig find. Ihr werdet Eud alio Beinen Dienſt um jo eiiriger 
angelegen feyn lajten und ſuchen, Euch weiter hervorzuthun, und Rir dadurd Teranlaijung geben, Rich 
ferner zu beweiien als Cuer mwohlaffectionirter König. 

Eilberberg den 1. März 1719. 963.) Iriedrich 

Seite 185, 151. 


216) Rarl Auguſt Wilhelm Frhr. v. d. Goltz, geb. c. 1754 zu Gieſen. 
V. Johann Rüdiger, Kapitän auf Gieſen :c., F 1165. RM. Chriftiane Apollonia Johanna geb. u. Wedell 
(cfr. Ro. 226). ©. Johanna Karoline Friederite geb. v. Blantenburg. 
Trat 1741 im das die. Regiment; 15. 3. 17:3 Sähnrich; 5. 2. 1776 Selondlientenant; 1119 bis 
1155 Regimentsadintant; 3. 6. 1185 dimittirt; geft. 28. 3. 179%. 
Seite 145. 


217) Zeinridy Gottlob Ludwig v. Holgendorff, geb. c. 1752 zu Werben, Kreis Kottbus. 
3. Gottlob Ludwig, Major auf Werben. M. Louiſe Henriette geb. v. Schönfeld. ©. geb. v. Steinfeller. 
Trat 1766 im das die. Regiment; 10. 6. 116: Säburid; 4. 3. 1770 Setondlientenant; 9. 9. 1780 
mit Aapitänscharafter dimittirt; Derr auf Dohen-Carzig; dort gef. 3. 11. 1301. 
Seite 14). 


215) Morig Heinridy v. Wolden, geb. c. 1754. 

B. Wilhelm Heinrid, Cherftlieutenant auf Wuſterbart x. (cfr. Ro. 1%). 

Trat 1769 in das died. Regiment; 26. 5. 1171 Sähnrich; >. u. 1115 vetondlientenant, 9. 6. 1186 
dimittirt. 

Seite 135. 
219, Ernſt Wilhelm Leopold v. Sommerfeld, geb. 3. 11. 1758 zu Schwiebus. 

V. Friedrich Wilhelm, Landrat auf Wilkau, F 1769. WM. Helene Charlotte geb. v. Pioertner. 
G. Juliane Henriette Torothea geb. v. Knobels dorff. 

Irat 1777 im das diel. Regiment; 22. 7. 17:9 Sähnrich; 2. 3. 1785 Selomdlientenant; 1. 10. 1786 
dimittirt mit Aupitänscharafter und Erlaubnis, die Armee-Uniiorm zu tragen, fpäter Zandrath und 
Yandfichaftspireltor auf Koppen xc.; geft. 14. 2. 1825 zu Koppen. 

Erhielt 1514 da3 Eiſerne Kreuz 2. Klafie am weißen Bande. 

Seite 166. 


220, Meldyior Sehr. v. Dyberrn, geb. c. 1152. 
B. Meldior Abraham auf Herzogswaldau, F 173. M. Johanna Henriette geb. v. Czetirig: Reuhaus 
(efr. Rr. 429). 
Trat 1769 im das die. Regiment; 1. 3. 1769 Sähnrich; 4. 11. 1771 Sefomdlientenant, 24. 1. 1187 
dimittirt; 24. 2. 1787 Charakter ald Kapitän, fpäter Herr auf Pehlig bei Friedeberg i. N. 
D. erhielt für Auszeichnung bei Mödern 1778 den Drden pour le merite. 
Seite 145, 149, 10%. 
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221) Sriedrih v. Beville, geb. c. 1747. 
Trat 1761 in das diell. Regiment; 5. 3. 1762 Sähnrich; 7. 9. 1764 Setondlieutenant; 5. 2. 1776 
Premierlieutenant; 3. 10. 1782 Stabstapitän; Juni 1787 geft. in Bärmwalde (ertrunten). 
Seite 135, 144, 166. 
222) Ernſt Siegismund Serdinand Gottlob Zelmridh v. Klgott, geb. 9. 1, 1756 zu Schön— 
Ellguth. | 
V. Ferdinand Wilhelm, F 1775, M. Ehriftiane Elifabeth geb. v. Gaffron a. d. 9. Mahlen. ©. 1) Johanna 
Chriftiane Rofine geb. vo. Schelifa a. d. H. Campern, vermwitiwete v. Riemberg; 2) Louiſe Helene geb. 
v. Fehrentheil und Gruppenberg. 
Trat 1776 in das diell. Regiment; 3. 6. 1777 Sähnrich; 3. 8, 1779 Sefondlieutenant; 6. 9, 1787 
dimittirt; jpäter Landrath des Trebniiker Kreifes, Nitter des Johanniter-Ordens und Herr auf Brulotſchine 
und Tichachame; geſt. zu Brukotichine 17. 1. 1840. 
Geite 145, 166. 


223) Otto Baltbafar v. Thun, geb. 5. 9. 1721 zu Schoffin im Meckleuburgiſchen. 

B. Philipp Chriftoph auf Plennin. M. Magdalene Dorothea geb. v. Halberftabt a. d. H. Hohenbürk. 
G. Charlotte geb. Freiin v. Liebened, verwittwete Freiin v. Heßlingen, 

Nahm 1738 im Schwarzburgihen Regiment der Kaijerlihen fogenannten Kommtifions: Truppen in 
Medlenburg Dienfte; 1740 Fähnrich; März 1741 in preußifchen Dienften bei dem Dragoner: Regiment 
v. Nafjau angeftellt ald Lieutenant; 1744 Premierlieutenant; 1753 Gtabsfapitän; 1757 Esladronchef; 
September 1755 Major; 1759 Regimentsfonmandeur; Juli 1765 zum Dragoners Regiment v. Zaſtrow 
verſetzt; 1769 Oberftlieutenant; April 1773 Oberft; 19,9, 1777 Generalmaior und Ebef des diefi. Regiments; 
Mai 1750 Inipelteur der pommeriben Kavallerie; 22. 5. 1787 Generallientenant; 23. 5. 1788 mit 
1500 Ribir. Penfion dimittirt; 28. 6. 1795 geft. zu Wrietzen. 

T. wurde bei Prag ſchwer verwundet; bei Wittenberg vejp. Hoyerſchwerda zeichnete er fich durch Gefangen: 
nahme bed Generals v. Gemmingen mit 22 Offizieren und 1400 Mann aus und erhielt den Orben pour le 
merite, Dann bei Maren gefangen genommen, 1763 ausgewechſelt. 1780 Amtshauptmann von Johannis— 
berg und Domberr zu Halberftabt. Vergeblich Hatte er mehrfach um feinen Abſchied gebeten, bis ſchließlich 
die Folgen feiner Bleſſuren weitere Dienftleiftungen unmöglih machten. Eine Verwundung am Fuße durch 
eine brennende Patrone hatte veranlaßt, dat er hinkte. Er war Mein und ftark von Figur und als ein 
gejelliger und mwohlhabender Mann bekannt. (cfr. Militärifchegenealogiihen Kalender pro 1790.) Er ift in 
Wrietzen beftattet, fein Grab jhmüdt ein ſchönes Denkmal mit jehr gutem Reliefportrait. 

Seite 142, 143, 144, 145, 146, 147, 145, 149, 152, 153, 156, 158, 159, 162, 163, 165, 168, 170, 
171, 172. 
224) Friedrich Ludwig Siegismund v. Dequede, geb. 18. 10. 1744. 

V. Andreas, Major, F 1751. M. Dorothea Agnes Margarethe geb. v. Friebeborn. 

Trat 1760 in das dich. Regiment; 24. 8, 1762 Sähnrich; 9. 12. 1764 Sclondlientenant; 15. 6. 
1776 Premierlieutenant; 16. 3, 1783 Stabsfapitän; 23. 5, 1788 dimittirt mit 144 Rtbir. Wartegeld und 
Erlaubniß, die Armee-Unitorm zu tragen; Herr auf Dee; bort geit. 9. 8, 1790. 

Seite 135, 144, 166. 
225) Friedrich Audwig Eberhard v. Hobnftädt, geb. c. 1756. 

Trat 1772 in das diell. Regiment; 5. 6. 1775 Sähnrich; 19. 11. 1776 Sefondlieutenant; 23. 8. 1788 
Kapitän und Ndiutant der pommerſchen Kavallerie: Imipettion; 9. 11. 1793 4 Ian suite bes Herzogs von, 
Braunfhmweig; 19. 6. 1793 Major und Nbjutant beim Generallieutenant Prinz Louis von Würtemberg; Mai 
1795 aggregirt dem Dragoners:Regiment v, Werther; Juni 1795 Esfabrondef; 14. 6. 1802 Oberftlieutenant 
30. 4. 1803 Kommandeur bes 2, Bataillon; 14. 6. 1804 Oberft; Juni 1904 geit. 

Seite 145, 166, 


226) Jans Rüdiger Friedrich Frhr. v. d. Golg, geb. c. 1753 zu Giefen. 


V. Johann Nüdiger, Kapitän auf Giefen a, F 1765. M, Chriftiane Apollonia Johanna geb. v, Webell 
(efr. Nr. 216). ©. Dorothea Sophie geb, Schmeling. 


v. Hanen, Nenmärf, Dragoner-NRegiment Nr. N, n4 





‚126 


Trat 1770 in das diefl. Regiment; 27. 9. 1771 Sähnrich; 5. 6. 1775 Sekondlieutenant; 1785—1789 
Regiments-Adiutant; 1. 3. 1789 dimittirt mit der Erlaubniß, die alte Armee-Aniform zu tragen; 19. 5. 
1789 Kapitänscharakter; jpäter ObersZollinfpeltor zu Stettin; Dezeniber 1808 geft. zu Friedeberg i. N. 

Seite 145, 166. 


227) Yans Zeinrich v. Levetzow, geb. 18. 9. 1766 zu Ebhlerftorff in Holftein. 
V. Hans Heinrich, Kanımerherr und Landrath auf Ehlerftorff, 1794. M. Margarethe geb. Barg. 
Trat 1785 in das diefl. Regiment; 3. 6. 1785 Sähnrich; 9. 6. 1787 Setondlieutenant; 30. 4. 1789 
dimittirt; trat in öſterreichiſche Dienfte, 1793/4 zu Linz geft. lunvermahlt. 
Seite 166. 


228) Johann Friedrich Ludolf v. Waldow, geb. 23. 2. 1761 zu Mehrenthin. 

V. Friedrich Wilhelm auf Mehrenthin, F 1762 (cfr. Nr. 322). M. Henriette geb. v. d. Marwik. 
G. Henriette geb. v. Waldow a. d. H. Adamsdorf. 

Trat 1775 in das dieſſ. Regiment; 17. 9. 1778 Sähnrich; 16. 3. 1783 Sekondlieutenant; 9. 9. 1789 
dimittirt; erhielt jpäter Kapitänscharakter; Herr auf Mehrenthin, Waldowshof ꝛc.; get. 29. 8. 1830 zu 
Mehrenthin. 

Seite 166. 
229) Ludwig v. Schoenbolp. 
9. 9. 1789 Sähnrich im diefl. Regiment; 2. 11. 1789 dimittirt. 


230) Georg Ludwig v. Dalwig, geb. 3. 11. 1762 zu Ratibor. 
V. Friedrih Ludwig, General, F 1796. M. Antonie geb. Freiin v. Stehom. ©. 1) Sophie geb. 
v. Blandenfee. 2) Charlotte geb. v. Gaffron. 3) Sylvia geb. v. Frankenberg. 
Trat 1775 in das dieff. Regiment; 26. 10. 1778 Sähnrich; 3. 8.1783 Setondlieutenant; 24. 11. 1789 
als Rittmeifter zum Dufaren : Regiment v. Gröling verjeht. 30. 7. 1792 Eskadronchef; 23. 12. 1792 
Major; 15. 12. 1801 zum DragonersRegiment v. Roquette verjegt; 23. 5. 1803 Oberftlieutenant; 26. 5. 1804 
Oberft; 25. 11.1807 auf halbes Traktament gejegt; 1.9. 1809 Remonte:Sjnfpefteur; 2. 11. 1810 Generalmajor; 
4. 2. 1813 penftonirt; geft. 14. 5. 1832 zu Brieg. 
Orden: O. p. J. m. — R. A. O. 3. 
Seite 166. 
231) Friedrich Alerander Siegmund v. Arnſtedt, geb. c. 1757. 
B. Adam Friedrich, Oberſt auf Demker, } 1778. M. Louife Tugendreich geb. v. d. Marwik a. d. 9. 
Dietersporf. 
Trat 1772 in das Ddiefl. Regiment: 6. 6. 1775 Fähnrich; 19. 11. 1776 Sekondlientenant; 9. 6. 1790 
mit 150 Rthlr. Wartegeld dimittirt; fpäter Poftmeifter zu Rees. 
Seite 145, 166. 


232) Johann Ernſt v. Zabeltig, geb. c. 1729 zu Illmersdorf. 
V. Egidius Leonhard auf Eihom. M. Sophie Marianne geb. v. Rormann a. d. 9. Illmersdorf. 
Trat 1748 in das diefi. Regiment; 15. 6. 1748 Fähnrich; 26. 8. 1751 Sekondlieutenant; 7. 11. 1757 
Dremierlieutenant; 5. 12. 1758 Stabstapitän; 28. 5. 1771 Major und Estadrondef; 5.2. 1776 Regiments: 
tommandeur; 27. 5. 1782 O©berftlieutenant; 26. 9. 1784 Oberft; 15. 8. 1790 Generalmajor; 16. 9. 17% 
Chef des Dragoner- Regiments Ar. 7; geft. 17. 5. 1791 zu Grumbkowkayten (unvermäßlt). 
3. wurde im Gefecht bei Reihenbad, 16. 8. 1762, ſchwer verwundet und erhielt für Auszeichnung bei 
Mödern 1778 den Orden pour le merite. 
Seite 85, 100, 133, 135, 143, 144, 149, 156, 165, 172, 176. 
233) Johann Stephan v. Bojanowesfy, geb. 19. 10. 1756 zu Bojanoma. 
3. General auf Bojanowa. M. geb. v. Kottwig a. d. H. Kontopp. G. Sophie Karoline Wilhelmine 
geb. v. Werther. 
Trat 1772 in das diefl. Regiment; 3. 12. 1774 FSähnrich; 15.6.1776 Setondlieutenant; dann General: 
adiutant; 3. 10. 1790 dimittirt; fpäter Herr auf Deutſch-Keſſel in Schlefien, dort geft. 20. 3. 1813. 
Ceite 145, 166. 
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234) Guſtav Ludwig Friedrich v. Hagen, geb. c. 1764. 
Treat 1787 in das die. Regiment; 6. 3. 1787 Fähnrich; 8. 3. 1789 Selondlieutenant, 14. 11. 
1790 dimittirt. 


235) Rarl Boguslav v. Zychlinsky, geb. 18. 1. 1744 zu Ober-Röhrsdorff. 

V. Boguslav Alexander. M. Bogumila geb. v. Loſſow. G. Dorothea Clijabetb Henriette geb. 
v. d. Marwig a. d. 9. Hohen⸗Lübbichow. 

Trat 1762 in das diefl. Regiment; 24. 8. 1762 Sähnrich; 5. 4. 1765 Selondlieutenant, 19. 11. 1776 
Premierlieutenant; 3. 12. 1786 Stabstapitän; 22. 12. 1790 dimittirt mit Majorscharafter und Erlaubniß, 
die alte Armee-Uniform Zu tragen; geft 17. 7. 1800 zu Hohen-Lübbichow. 

Seite 135, 144, 166. 


236) Wilhelm Stiedrih v. Schend, geb. c. 1731. 

B. Karften Friedrich, Oberft, + 1762. M. Chriftiane Rudolfine geb. v. Hade (cfr. Nr. 162). 

Trat 1751 in das Ddiefl. Regiment; 25. 6. 1751 Fähnrich; 3. 9. 1754 Setondlientenant; 11. 10. 
1758 Premierlieutenant; 20. 8. 1762 Stabsfapitän ‚‚wegen diflinguirten Wohlverhaltens in der Aktion 
vom 16. d.“ Reichenbach); 15. 6. 1772 Major und E&stadrondef; 24. 5. 1783 Oberftlieutenant, 23. 5. 
1785 Oberft; 20. 8. 1790 Generalmaior; 16. 9. 1790 Regimentstommandeur; 30. 8. 1791 Chef des Dra- 
gonersRegiments (Ir. 7; 6. 1. 1796 Generallieutenant; 8. 7. 1802 mit 2000 Rthlr. Penſion dimittirt; geit. 
8. 3. 1811 zu Berlin (unvermäßlt). 

S. hatte fich bei Mödern (1778) den Orden pour le merite erworben. 

Seite 85, 133, 135, 144, 149, 165, 176. 


237) Georg Morig Ludwig v. Gilfe, geb. 12. 12. 1730. 
V. Georg Daniel Ludwig, Oberft, + 1743. M. Margarethe Magdalene geb. Schmidt v. Altenftäbt. 
Zrat 1746 in dag Küraffier-Regiment Prinz v. Preußen; 11. 9. 1753 Kornet; 1768 Major; 1780 Oberft: 
lieutenant; 3. 6. 1782 als Oberft zum Küraffier - Regiment v. Dalwig verjeht; 30. 9. 1782 Regimentskom⸗ 
mandeur; 1. 6. 1788 Generalmajor und Chef des diefl. Regiments; 4. 6. 1792 mit 1000 Rthlr. Penfion 
dimittirt; geft. Oktober 1792 zu Driefen. 
Seite 172, 191. 


235) Zieronpymus Chriftian Leberecht v. Brüdner, geb. 19. 2. 1732. 

DB. Jakob Ernft, Kammergerichtärath, F 1762. M. Concordia Sophie geb. v. Gerftenberg. 

Trat 1750 in das diefl. Regiment; 22. 5. 1755 Sähnrich; 8. 4. 1757 Setondlieutenant; 20. 8. 1762 
Premierlieutenant; 1762 fommandirt zum Rüraffier-Regiment v. Vafold; 7. 10. 1766 Stabstapitän; 
5. 2. 1776 Maior und Estadrondef; 1. 3. 1786 Oberitlieutenant; 2. 6. 1788 Oberft; 7. 9. 1791 Regi⸗ 
mentstommandeur; 12. 11. 1792 Chef des Dragoner- Regiments Ar. 9; 8. 1. 1793 Generalmajor, November 
1797 dimittirt mit Penfion; geft. 7. 9. 1806. 

B. war Ritter ded Ordens pour le merite (Revue 1792). 

Seite 85, 124, 133, 135, 144, 165, 176, 


239) Leopold Rarl Wilhelm v Anobelsdorff, geb. 14. 12. 1769 zu Wuthenow bei Soldin. 

V. Friedrich Wilhelm, Ritterfchafts: Direktor auf Wuthenow 20. M. Amalie Louife geb. v. Schmiebeberg 
a. d. 9. Zeinide. ©. Franziska Karoline Philippine Elifabeth geb. Schöneberg v. Brenkenhoff. 

Grat Mai 1783 in das diefl. Regiment; 9. 9. 1785 Fähnrich; 6. 9. 1787 Setondlieutenant; 1792 
Regimentsadiutant; 19. 3. 1794 dimittirt; 1796—1802 Landrath des Soldiner Kreifes; 1. 6. 1813 Ritt: 
meifter beim 1. Neumärfifchen LanpwehrsKavallerie-Regiment; 19. 10. 1814 dimittirt mit der Erlaubniß, die 
alte Armeesliiniform zu tragen; 27. 5. 1816 Charakter ald Major; 1820—1832 Landrath des Friedeberger 
Kreiſes; 1834 Ritterſchaftsrath auf Mansfelde bei Friedeberg i. N.; 24. 11. 1842 Charalter als Oberftlieutenant; 
10. 12. 1842 Allerhöchſte Genehmigung fi v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff zu nennen; geft. 2. 11. 1848 zu 
Friedeberg in N. 

K. war Ritter d. R.A. O. 4. — E82. — St. J. O. 

Seite 166, 190. 
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240) Edmund Ludwig Frhr. v. Nagell, geb. 5. 5. 1768 zu Itlingen in Weitfalen. 
B. Adrian Wilhelm Franz Lewin auf Stlingen. M. Philippine Sophie Iva Friederike geb. Freiin 
v. Sallenberg a. d. 9. Weftheim. G. Antoinette geb. Freiin v. Dinllage. 
1788 in das Regiment Garde zu Fuß eingetreten; 2. 11 1789 als Sähnrich zum diefl. Regiment 
verfeßt; 14. 11. 1790 Setondlieutenant; 23. 5. 1794 dimittirt; geft. 15. 5. 1806 zu Stlingen. 
Seite 1%. 


241) Johann Abraham Gottlob v. Rnobelsdorff, geb. c. 1749. 
V. Johann Eiegmund, Hauptmann auf Ober-⸗Popſchütz 2. M. Chriftiane Eliſabeth geb. v. Oppel 
a. d. 9. LZeuthen. 
Trat 1763 in das Dragoner:Regiment Jung-Platen; 29. 4. 1764 Fähnrich; 26. 2. 1769 zum diefl. 
Regiment verfeht; 12. 6. 1769 Sekondlieutenant; 3. 10. 1783 Premierlieutenant; 10. 10. 1790 Stabes» 
fapitän; November 1794 zu Blandenfee geft. (unvermählt). 
Seite 144, 166, 190. 


242) Otto Zeinridd Ludwig v. Sydow, geb. 29. 12. 1773. 
3. Dito Chriftoph Auguft, Kapitän auf Schildberg, T 1821. M. Juliane Dorothea geb. du Rofey. 
8. 1)? 2) Juliane Elifabeth geb. v. Waldom. 
Trat 1787 in das Ddiefl. Regiment; 28. 5. 1790 Sähnrih; 20. 4. 1791 Sefondlientenant; 1794 
Adiutant beim Oberft v. Dietberd; 10. 12. 1794 geft. zu Stromatte in Südpreußen. 
Seite 190. 


243) Hans Sriedrid) Ernſt v. Winterfeld, geb. c. 1764. 
V. Joachim Friedrih Ernft auf Neuenfeld, 71780. M. Wilhelmine Zouife geb. v. Weyher. ©. Barbara 
Thereſe Ignatia geb. v. Janiszeska. 
Trat 1779 in das dieſſ. Regiment; 1. 6. 1783 Sähnrich; 2. 10. 1786 Setondlieutenant; 26. 5. 1795 
als Invalide dimittirt; Herr auf Broellin, dort geft. 8. 1. 1815. 
Seite 166, 190. 


244) Rarl Philipp v. Beville, geb. c. 1769. 

B. Gottlieb Ludwig, Generalmajor, F 1810. M. geb. v. Voß. © Henriette geb. v. Hertzberg. 

Trat 1784 in das dieſj. Regiment; 16. 3. 1787 Fähnrich; 6. 5. 1789 Setondlieutenant; 20. 9. 1791 
Generaladintant; Juli 1795 Adiutant der Pommericen Ravallerie- Infpetion: 20. 6. 1797 Stabsritt⸗ 
meifter von der Armee; 20.2. 1800 Wirklicher Rittmeifter,; 2. 2. 1804 mit Majorscharakter und Erlaubniß, 
die alte Armeesliniform zu tragen, dimittirt; geft. 7. 1. 1837 zu Zützer. 

Drden: R.A.D.2.m.E. — St. J. O. 

Seite 1%. 


245) Ernſt David Ludwig v. Wedell, geb. 10. 5. 1757 zu Tyürftenfee. 
B. Lorenz Georg, DOrbengritter auf Fürftenfee zc. M. Dorothea Friederike geb. Gräfin v. Schlippenbacdh 
(efr. Nr. 187, 397, 512, 626). ©. Henriette Juliane Louife geb. v. Burghagen a. d. 9. Pumptow. 
Trat 1773 in das diefl. Regiment; 4. 1. 1776 Sähnrich; 3 6. 1777 Sekondlientenant; 10. 10. 1790 
Dremierlieutenant; 8. 12. 1794 Stabstapitän; 26. 10. 1795 dimittirt mit Erlaubniß, die alte Armee: 
Aniform zu tragen; Herr auf Blandenfee, geft. 1. 2. 1827 zu Fürftenfee. 
Seite 145, 166, 190. 


246) Sriedridy Rarl Frhr. v. Dandelmann, geb. 14. 7. 1772. 
V. Friedrih Karl Niklas, Geheimrath. M. Friederite Juliane geb. Woldeck v. Arneburg a. d. 9 
Stodow. ©. 1) Friederike Wilhelmine Clifabeth geb. v. Schubert, vermwittwete vo. Aspegren. 2) Julie geb. 
Freiin v. Stadelberg. 
Trat 17% in dad Dragoner-Regiment v. Lottum; 18. 10. 1790 Fähnrich; 2. 1. 1793 Sefondlieutenant ; 
4. 1. 1794 dimittirt; 25. 5. 1795 im Ddiefl. Regiment wieder angeftellt; 23. 12. 1795 dimittirt; fpäter 
ruſſiſcher Kollegiumsrath; Herr auf Alten Muhr in Bayern; dort geft. 3. 2. 1837. 
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247) Siegismund v. Rliging, geb. c. 1773. 
Trat 1789 in das die. Regiment; 10. 10. 1790 Säbnrib; 7. 12. 1792 Selondlieutenant; 1794 
Adiutant beim Oberſt v. Dietberd; 10. 3. 1796 dimittirt. 
Seite 191. 


248) Rarl Friedrich Ernſt Truchſeß Graf zu Waldburg, geb. 5. 5. 1743 zu Tilfüt.- 

V. Joachim Friedrih Ludwig, Generallieutenant auf Beſtendorf zc., F 1777 (vfr. Ar. 141). M. Charlotte 
geb. v. Chiefe. G. Helene geb v. Wedel. 

Trat 1756 in das diefl. Regiment; 12.1.1757 Sähnrich; 17. 5. 1758 Sefondlieutenant; 9. 12. 1764 
Dremierlientenant; 15. 6. 1772 Stabstapitän; 26. 5. 1779 Major; 16. 3. 1783 &stadrondef; 1.6. 1788 
Oberftlientenant; 20. 8. 1790 Oberſt; 7. 12. 1792 Regimentstommandenr; 9. 1. 1795 Generalmaior; 
22. 8. 1796 Chef des Küraffier-Regiments Ar. 4; geft. 4. 4. 18C0 zu Warfchau. 

W erhielt in der polnifhen Kampagne den Orden pour le merite. „Er war nicht allein wegen ſeines 
moralifhen Charakters liebenswürdig, fondern hatte auch viele Berdienfte in feinem Dienfte felber nach dem 
Zeugnifje feiner Vorgeſetzten.“ (Charakterzüge aus dem Leben Friedrih Wilhelm I, Th. V. Seite 90.) „Graf 
Trudjeß war ein Mann von hoher, wiſſenſchaftlicher Bildung und vortrefflihen Charakter.” (Förſter, 
Geſchichte des 1. KüraffiersRegiments, Seite 361.) 

Seite 135, 144, 148, 165, 176, 190, 193, 194. 
249) Georg Philipp v. Dietherd, geb. 6. 11. 1741 zu Hohengrape. 

B. Kaspar Chriftoph Frievrid. M. Sufanne geb. v. Bapftein (cfr. Ar. 338). 

Trat 1758 in das diefi. Regiment; 11. 10. 1758 Sähnrich; 5.3. 1762 Sefondlieutenant; 26.5. 1771 
Dremierlieutenant ; 5. 2. 1776 Stabstapitän; 16.3. 1783 Major; 20.8. 1790 Oberftlieutenant; 16.9. 1790 
Estadrondef; 31. 1. 1793 ©berft; Januar 1796 mit der Sunttion des VDicedireltors des 2. Departements 
des Ober-Rriegstollegiums betrant; 13. 11. 1796 2. Generalintendant der Armee; 23. 1. 1799 General« 
intendant der Armee; 21. 5. 1801 Generalmajor; 2. 7. 1804 Chef der Militärvermaliung und Direltor des 
1. Departementd des Ober-Kriegskollegiums; 27. 10. 1804 Staats⸗ und Kriegäminifter; geft. 23. 3. 1807 
in Graudenz. 

D. wurde bei Kunersdorf bleffirt und erhielt in der polnifhen Kampagne ben Orden pour le merite. 

Seite 118, 121, 135, 139, 144, 148, 165, 190, 191, 193. 
250) Wolf Morig v. Drittwig u. Baffron, geb. 8. 7. 1731 zu Polniſch⸗-Ellguth. 

B. Balthafar Morik, Landrat und Landesälteiter, + 1764. M. Helene Charlotte geb. v. Siegroth 
a. d. 9. Priegen. G. Margarethe Johanna geb. Freiin v. Schlidting a. d. 9. Kunow. 

Trat 1747 in das SKürajfier-Regiment v. Rochow; 6. 9. 1752 Cornet; 1758 Lieutenant; 1760 Stabs: 
rittmeifter; 1768 Eskadronchef; 21. 7. 1774 Major; 25. 9. 1784 Uberftlieutenant; 21. 5. 1787 Oberft; 
23. 5. 1792 Generalmajor; 4. 6. 1792 Ehef des die. Regiments; Jannar 1797 Chef des Dragoner: 
Regiments Ar. 2; 21. 5. 1798 Generallieutenant; 27. 7. 1812 zu Lüben geit. Bei Ausbruch des Strieges 
1806 erhielt er dad Kommando über die Neferve« Divifion des Hohenlohefchen Korps. Wegen Kränklichkeit 
und Altersfchwäce ſah er fich jedoch genöthigt, dad Kommando niederzulegen. 

Orden: D. p. 1. m. (Revue 1739) — R. X. D. 1. (1797 zum 5Ojährigen Dienftjubiläum). 
Seite 190, 191, 193. 
251) Ehriftian Wilhelm v. Waldow, geb. 31. 10. 1771. 

V. Chriftian Frievrihd auf Adamsdorf, F 170. M. Henriette geb. trank (cfr. 486). G. Louiſe 
Sriederife geb. v. Wartenberg. 

Trat 1786 in das diefl. Regiment; 23. 8. 1788 Sähnrich; 28. 5. 1790 Selondlientenant; 8. 6. 1797 
dimittirt; Herr auf Wartenberg; geft. 23. 5. 1844. 
Seite 1%. 


252) Ludwig v. Göllnig, geb. c. 1751. 


Trat 1769 in das diefl. Regiment; 26. 5. 1771 Fähnrich; 3. 12. 1774 Sekondlieutenant; 26. 5. 1788 
Dremierlieutenant; 7. 12. 1792 Stabstapitän; 6. 10. 1797 dimittirt mit Majorscharalter und 150 Rthlr. 
Denfion. 

Seite 145, 166, 1%. 
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253, Ernft Chriftian vr. Podemwils, geb. 2. 3. 1762 zu Weigel bei Yabes. 

D. Adam aui Koigel. WM. geb. v. Wacholtz. G. Albertine geb v. Brodhanien. 

Trat 1778 in das die. Regiment; 16. 3. 1783 Sähurid: 9.6. 115 Sefondlientenam; 15. 11. 1795 
Premierlieutenant; 14. 2. 1795 mit Rapitänsharaficr dimittirt; NKreiödeputirter auf Woitzel; dort 
geft. 24. 12. 1838. 

j Eeite Inh, 10. 
254, Rarl Johann Ludwig Alerander Irhr. v. d. Golg, geb. 12. 12. 1778 zu Königsberg i. N. 

3. Anton Gottlieb, Cberpräfident, T 1821. M. Marie Friederike xeopoldine geb. v. Lettow. 

Trat 1792 in das die. Regiment: 8. 12. 1794 Sähnrich; 1.9. 1795 Selondlientenant; 30. 11.148 
zum Juianteric-Regiment Ar. 43 veriekt; Tegember 1793 deiertirt; ging in ruſſiſche Dienfte; wurde Oberſt⸗ 
lieutenant und ftarb 24. 8. 1324 zu Peteröburg. 

2535), Serdinand Bernhard Sriedrih v. Uckermann, geb. c. 1770. 

3. Franz Alerander Konrad CHriftian, Hauptmann. M. Charlotte Henriette Friedericia geb v. Münchow 
Treat 1757 in das diefl. Regiment; 3. 12. 1789 Säbarib: 22. 12. 1790 Selondlicntenant: 3. 5. 1799 
dimittirt; Juni 1813 Kapitän im 1. Bataillon 3. Kurmärfiiden Landwehr: InfanteriesRegiments; 27. 8. 1813 
geblieben. 

Seite 1%. 
236) Zans Karl Sriedridy Theodor v. Rottwig, geb. 7. 6. 1768 zu Krienhow. 

3. Johann (Gottlob, Oberſt auf Neuhauſen, + 1776 fr. Wr. 119). M. Chriftiane Sophie geb. v. Schlieck. 
(9. Juliane Marie geb. v. Oertzen a. d. H. Ober⸗Lichtenau 

Trat 1782 in das diefl. Regiment; 9.6. 1786 Sähnrib; 26. 5. 1733 Selondlieutenant:; 13. 11. 1796 
Premierlientenant; 13. 7. 1799 dimittirt mit Rapitänscharafter und Erlanbniß, die alte Armee-Uniiorm 
3u tragen; Herr auf Neuhaufen, dort geft. 20. 3. 1828. 

Seite 166, 1%. 
257) Auguft v. Angern, geb. c. 1779. 

Trat 1795 in das diefl. Regiment; 3. 9. 1796 Sähnrich; 10. 12. 1798 Selondlieutenant: 3. 10. 1799 
dimittirt; Auguft 1813 beim 2. Neumärkiſchen Landwehr⸗Kavallerie-Regiment; 11.3. 1814 Premierlieutenant ; 
19.2.1816 beim befoldeten Etamm bes 3. Frankfurter Landwehr-Regiments; 2.9. 1818 zum 1. Frankfurter 
Yandmwehr Regiment; 20. 5. 1815 Nittmeifter; 20. 5. 1819 zum 8. Sujaren: Regiment veriegt; 26. 5. 1320 
mit 200 Thalern Penſion dimittirt; 19. 4. 1824 Erlaubniß, die Armee-Uniform zu tragen; geft. 8. 10. 1846. 


258) Johann Alerander v. Normann, geb. 8. 7. 1743. 
3. Kaspar Ernft, Major auf Illmersdorf, + 1748 (cfr. Nr. 105, 112, 392). ©. geb. v. Bojanowska. 

Trat 1758 in das diefl. Regiment; 16. 4. 1759 Sähnrich; 24.8. 1762 Selondlieutenant; 15. 6. 1772 
Dremierlieutenant; 5. 2. 1776 Stabskapitän; 11. 10. 1786 Maior; 7. 9. 1791 Estadrondef; 31. 1. 1793 
Oberftlieutenant; 26. 1. 1795 Oberft; 1. 9. 1796 Regimentstommandeur; 12. 11.1799 geft. 3u Sriedeberg, 

N. wurde bei Kunersdorf bleifirt; erhielt 1789 bei der Revue den Drden pour le merite mit folgendem 
Handfchreiben des Königs: „Mein lieber Major v. Normann! Ich babe Euch ſchon mündlich zu erfennen 
gegeben, daß Cure bey der (Selegenheit, daß das Regiment v. Gilfa auf den Feld-Etat gejeßet worden, 
geäußerte patriotiiche und ehrliebende Gefinnung Meinen ganzen Beyfall bat Ich nehme dabero auch feinen 
Anftand, Euch ala ein öfjentlihe® Merkmal Meiner Zufriedenheit den Orden pour le merite zu ertheilen ꝛc. 

Stargard d. 4. Juny 178%. 

Seite 121, 135, 144, 169, 1%, 194. 
259) Friedrich Guſtav v. Hagen, geb. c. 1779. 

Trat 1794 in das diefl. Regiment; 23. 12. 1795 Sähnrih; ©. 10. 1797 Setondlieutenant; 4. 2. 1800 
dimittirt; geft. 30. 11. 1827. Ä 

9. war feit 1812 Ritter des St. J. 0. 

260) Rarl Zellmuth Chriftopb v. Rieben, geb. 23. 5. 1766 zu Rey in Medlenburg - Schwerin. 

V. Hans Chriftoph Friedrih auf Rey. M. Dorothea Sophie geb. v. Bafjewig a. d. H. Neuhof. 
G. Juliane Karoline geb. v. Sydow. 


“ 


(ge3.) Friedrih Wilhelm.“ 


431 


Crat 1779 in das diefl. Regiment; 2. 3. 1785 Sähnrich; 3. 2. 1787 Sekondlieutenant; 1. 9. 1796 
Premierlieutenant; 19. 11. 1799 Stabstapitän; 10. 6. 1800 dimittirt mit Erlaubniß, die alte Armee: 
Uniform zu tragen; Herr auf Schildberg bei Soldin; dort geft. 7. 12. 1809. 

Seite 166, 190. 


261) Yeinrih v. Dietinghoff, geb. c. 1774. 
Trat 1790 in das dieſſ. Regiment; 7. 12. 1792 Sübnrib; 3. 1. 1795 Sekondlientenant; 10. 6. 1800 
dimittirt. 
Seite 191. 


262) Hans Rarl Audolf v. Strang (cfr. Wr. 450), geb. 18. 11. 1739 zu Petershagen bei 
Frankfurt a. O. 


V. Albrecht Ehrenreich auf Petershagen. M. geb. v. Rohr a. d. H. Wilmersdorf. G. 1) geb. v. Papſtein 
a. d. H. Gunden, verwittwete v. Wobersnow. 2) Louiſe geb. v. d. Aſſeburg a. d. H. Gunsleben. 

Trat 1756 in das Dragoner⸗Regiment Rr. 4; 21. 1. 1758 Fähnrich; 10. 5. 1760 Sekondlieutenant; 
April 1759 Regimentsadjutant; 28. 5. 1769 Premierlieutenant: 5. 6. 1775 Stabskapitän; 22.3. 1780 Major; 
19. 1. 1781 Estadronchef; 21. 6. 1789 Oberftlieutenant; 30. 10. 1789 Regimentskommandeur; 19. 9. 17% 
Oberft; 15. 1. 1795 Generalmajor; Zuli 1795 Sinfpelteur der pommerichen Kavallerie: Xnfpektion; 23. 1. 1797 
Ebef des diefi. Regiments; 2. 10. 1800 dimittirt mit 1000 Rhtlr. Penfion. 

Bei Kaiferdlautern ermarb ©. den Drden pour le merite und wurde zum Brigadier der v. Kattefchen 
und v. Schmettaufhen Dragoner-Regimenter ernannt; 1796 ertheilte ihm der König die Amtshauptmannidaft 
zu „Angermünde mit folgender Drdre: „Mein lieber General⸗Major v. Strang. Eure Mir biöher geleifteten, 
nüglihen Dienfte haben Mich jchon längft auf eine Gelegenheit hoffen lafjen, Euch ein Merkmal Meiner 
befonderen Zufriedenheit darüber zu geben. Ich kann daher von der jetzt valant gewordenen Amtshaupt⸗ 
mannihaft zu Angermünde, welche jährlich 420 Rthlr. trägt, Feinen angenehmeren Gebraud) maden, als daß 
sh Euch ſolche ertheile und dein GeneralsDirectorio auftrage, das Nöthige deshalb zu beforgen. Ihr werdet 
Meinem Endzwed völlig entſprechen, wenn Shr ſolches als cine Aufmunterung anfehet, Euch durch fernere 
Thätigkeit und Eifer für den Dienft Anfprüce auf das Wohlwollen zu erwerben, womit Ich bin Euer wohl: 
affeetionirter König. 

Potsdam, d. 2. Oktober 1796. (gez.) Friedrih Wilhelm.” 

Durch einen Fall mit dem Wagen auf einer Dienftreife wurde S. invalide, er 308 ſich nad Grapow 
zurück, wo er am 4. 10. 1815 ſtarb. 

„Nach ſeiner Verabſchiedung war ihm unter Schmerzen, die bis zu ſeinem Tode dauerten, nur eine 
geringe Bewegung an ſeinem Krückſtock möglich. In Grapow endete ſein edles Leben im bald vollendeten 
76. Jahre. Eine Wittwe und 7 Kinder trauerten an feinem Grabe, und viele Freunde aus der Zahl feiner 
früheren Kameraden, denen er zulegt ein väterlicher Vorgeſetzter war, dankten ihm nocd über jein Leben 
hinaus mande ftille Wohlthat.“ (v. Zeblig, Pantheon I., Seite 336.) 

Seite 135, 144, 155, 156, 163, 165, 176, 179, 186, 187, 188, 189, 193. 


263) Friedrich Leopold Auguft Chriſtian Alerander v. Zaftrow, geb. 29. 3. 1777 zu Neinfeld 
bei Rummelsburg. 

B. Ernft Wilhelm auf Reinfeld. M. Louiſe Eliſabeth Karoline geb. v. Rameln. G. Henriette Friederike 
geb. v. Unruh. 

Trat 1791 in das dieij. Regiment: 23.5. 1794 Sähnrich; 23. 12. 1795 Setondlieutenant; 28. 2. 1801 

dimittirt; 15. 8. 1801 Allerhöchſte Genehmigung, fi v. Zaftrow gen. v. Küffom zu nennen. 6. 4. 1813 beim ° 

Pommerſchen NationalsKavalleriesRegiment; 28. 6. 1813 dimittirt; demnädft als Rittmeifter aggregirt dein 

5. Kurmärliihen Landwehr: Kavalleries Regiment; März 1814 dimittirt; Herr auf Verchland, Gunom und 
Klein:Küffom. 


264) Deter v. Zychlinsky, geb. c. 1778. 


Trat 1795 in das dieli. Regiment; 22. 3. 1796 Sähnrich; 14. 2. 1798 Setondlientenant; 24. 9. 1801 
dimittirt; 1830 Obergrenzlontroleur zu Landsberg in Schlefien. 
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255), Wilhelm v. Gersdorff, geb. c. 1781. 


Treat 176 in das dieü. Regiment; 14. 2. 1798 Säbnrib; 19. 11. 1799 Sekomdlientenant; 
29. 12 1801 dimittirt. 


266), Gottlob v. Reigenftein, geb. 5. 5. 1775 zu Toeblau bei Hof. 
8. Morig Aerdinand, GHerzoglih Würtembergiiher Generalmajor, T 1:93. M. Hedwig Henriette geb. 
Schmidt v. Altenflädt. G. Wilhelmine Erdmuthe Friederike geb. Freii. v. Kotzau a. d. 9. Oberkotzau. 
Trat 1789 in das diefl. Regiment; 14. 11. 1790 Sähurich: 23. 5. 1194 Setomdlientenant; 28. 5. 1802 
dimittirt; Herr auf Gattendorf bei Hof, dort geft. 23. 2. 1831. 
Exite 191. 


267) Georg v. Rothenburg, geb. c. 1776. , 
Trat 17%) in das dich. Regiment; 7. 12. 1792 Sähurich; 15. 11. 1795 Selondlientenant; 4. 4. 1803 
zum Infanterie » Regiment Ur. 57 veriekt mit Patent vom 21. 6. 1795; 19. 12. 1805 Premierlieutenant; 
7. 3. 1810 Stabslapitän von der Infanterie; Februar 1813 zur Gendarmerie; Juni 1813 zum 15. Schleſiſchen 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment; 19. 10. 1813 feinen Wunden erlegen. 
Seite 191. 


268) Zupold Wilhelm Eberhard Rarl v. Wedell, geb. 11. 2. 1771 zu Cremzow. 

3. Lupold Chriftoph, Landſchaftsrath auf Cremzow. M. Sophie Charlotte geb. v. Cimbed a. d. 9. 
Primern. &. Friederile Henriette geb. v. Bormann a. d. 9. Billerbed. 

Trat 1783 in das diefl. Regiment; 6. 9. 1787 Sähnrich; 3. 12. 1789 Setondlientenant; 13. 7. 1799 
Premierlieutenant; 30. 4. 1803 dimittirt mit Rapitänscharafter und Erlaubniß, die alte Armee: 
Uniiorm 3u tragen; Ritter des St. Johanniter-Drdend, Herr auf Cremzow, Repplin ꝛc; geft. 21. 5. 1839 
zu Gremzom. 

Geite 190. 


269) Ernſt Zeinrid v. Doffow, geb. 25. 4. 1731 zu Batow bei Soldin. 
V. Beter Adam Ernft, Hauptmann auf Batom ıc. M. Juliane Adelheid geb. v. Bormann (cfr. 
Nr. 602, 625). 
Trat 1797 in das dieff. Regiment; 8. 10. 1799 Sähnrich; 24.9. 1801 Setondlieutenant; 22. 5. 1803 
geft. (ertrunten) zu Sriedeberg i. (Im. 


270) Alerander v. Heyfing, geb. c. 1778. 
G. Adelheid geb. v. Endevort. 
Diente feit 1794 im die. Regiment; 15. 11. 1795 Säbnrib; 8. 6. 1797 Selondlieutenant; 
4. 8. 1803 dimittirt. 


271) Wilhelm Rarl Chriſtian v. Endevort, geb. 22. 12. 1777 zu Hohenziethen in der Neumarf. 
3. Guftav Heinrich, Regierungspräfident, F 1807. M. Sophie geb. Kretſchmer. G. Erneftine geb. Richter. 
Referendar ded Kammergerichts; als Sefondlieutenant mit Patent vom 28. 1. 1800 dem diefl. Regiment 
aggregirt; 4. 2. 1801 einrangirt; 31. 1. 1804 dimittirt; Herr auf Hohenziethen und Marienwerder; geft. 
3. 7. 1821 zu Oohenziethen. 


272) Fabian Sriedridy Zeinrich Ferdinand Frhr. v. d. Goltz, geb. 27. 2. 1776 zu Groß-Jauth 
bei Königsberg. 

V. Georg Friedrich Kaſpar, Hauptmann auf Groß⸗Jauth. M. Charlotte Antoinette Louiſe geb. 
v. d. Groeben. G. Auguſte geb. Weidinger, verwittwete v. Förſter. 

2. 2. 11% Fähnrich beim Infanterie-Regiment Nr. 57; 21. 6. 1795 Sekondlieutenant; 4. 4. 1803 Zum 
die. Regiment verſetzt; 2. 6. 1804 dimittirt; 5. 4. 1813 Premierlieutenant beim Medienburg-Streligfchen 
Sufaren-Regiment; 1. 11. 1813 Stabsrittmeifter,; 30. 3. 1816 dem 2. Leib-Hujaren-Regiment aggregirt mit 
Batent vom 6. 6. 1815; 30. 6. 1817 dem 6. HufarensRegiment aggregirt; 12. 6. 1834 ald Major. mit Armee⸗ 
Uuiform der Abſchied bewilligt; 10. 5. 1858 geft. zu Glatz. 

G. war Domherr zu Magdeburg. Orden: €. 8.2. — D. K. 
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973) Friedrich Ludwig Vitzthum v. Edftädt, geb. c. 1754. 
Trat 1775 in das diefl. Regiment; 19. 11. 1776 Sähnrich; 26. 10. 1778 Setondlientenant; 7.9. 1791 
Premierlieutenant; 1. 9. 1796 Stabstapitän; 1. 10. 1800 Wirtlicher Rapitän; 1. 11. 1804 geft. 
Seite 145, 166, 190. | 
274) Ernſt Serdinand Yeinrih v. Edartsberg, geb. 5. 2. 1784 zu Nieder-Zauche bei Sprottan. 
B. Friedrich Karl Heinrih, Kammerherr auf Ober: und Nieder Zaudhe ze, 7 1813 M. Charlotte 
Erneftine Marianne geb. Freiin v. Czettritz-Neuhaus (efr. Nr. 577). ©. Charlotte Eleonore geb. Gräfin 
v. Logau u. Altendorff a. d. 9. Reuthau. 
Trat 1800 in das dieff. Regiment; 29. 12. 1801 FSähnrich; 31. 1. 1804 Selkondlientenant; 27. 11. 1804 
dimittirt; 18. 10. 1818 beim 3. Liegniger Landwehr-Regiment,; 18. 3. 1820 ausgeſchieden; Landesälteſter 
auf Zauche, Nieder-Oberau und Parchau; geft. 6. 8. 1868 zu Lüben. 


275) Alerander v. Unruh, geb. c. 1786. 
Trat 1799 in das diefl. Regiment; 11. 6. 1800 Fähnrich; 30. 4. 1803 Setondlientenant; 19. 3. 1805 
dimittirt. 
276) Rarl Friedrich v. Braunſchweig (cfr. Nr. 631). 
22. 3. 1796 Sefondlieutenant im diefi. Regiment; 30. 4. 1806 dimittirt. 


277) Rarl Friedrich Ludwig v. Dewig, geb. 8. 8. 1787 zu Maldewin. 

V. Karl Ludwig, Major auf Maldewin, + 1791. WM. Charlotte geb. v. Dewitz a. d. 9. Hoffelde. 
G. Friederite Louiſe geb. v. Waldow a. d. 9. Dielom. 

Trat 1800 in das diefl. Regiment; 28. 5. 1802 Sähurich; 2. 6. 1804 Seltondlieutenant; 30. 4. 1805 
dimittirt; 30. 11. 1812 als Kreizoffizier der Gendarmerie aggregirt; 18. 3. 1813 einrangirt; während des 
Rückzuges der Franzoſen EtappensKommandant in Witmig bei Plathe; 6. 4. 1813 beim Pommerſchen leichten 
NationalsKavallerie-Regiment; 29. 3. 1815 zum 4. Ulanen:Regiment verjekt; 25. 2. 1816 ausgefchieden und 
als Rittmeifter zur Landwehr übergetreten; 25. 7. 1816 zum 2. Stettiner Landwehr⸗Regiment; 19. 11. 1817 
beim bejoldeten Stamm; 6. 3. 1820 mit Inaktivitäts⸗Gehalt ausgeſchieden; 15. 7. 1838 mit der Armee⸗ 
Uniform und feinem bisherigen Inaktivitäts-Gehalt als Penfion dimittirt; Tebte feit 1820 zu Maldewin; 
geit. 10. 5. 1853 zu Naugard. 

278) Wilhelm Erdmann Graf v. Logau u. Altendorff, geb. c. 1789 zu Süftrin. 

B. Karl Chriftian Heinrid, Kammerrath, f 1796 (cfr. Nr. 479, 504, 617). 

Trat 1801 in das diefl. Regiment; 4. 8. 1803 Sähnrich; 7. 12. 1804 Sekondlieutenant; 24. 9. 1806 
dimittirt. 

279) Rarl Sriedridy Johann Sehr. von u. zu Schorrenburg, geb. c. 1758. 

G. Charlotte Wilhelmine geb. v. Waldom. 

Trat 1775 in das diefl. Regiment; 15. 6. 1776 Sähnrich; 17. 9. 1773 Sefondlientenant; 22. 12. 1790 
Premierlieutenant; 15. 11. 1795 Stabstapitän; 27. 9. 1800 Wirkliber Rapitän; 14. 10. 1806 bei Auer: 
ftädt geblieben. 

Seite 145, 166, 190, 200, 206, 207, 208, 221. 
230) Ludwig Guſtav Wilhelm v. Sydow, geb. c. 1763. 

V. Chriftian Ludwig, Landrath, F 1795 (cfr. Nr. 174). M. Louije Agnes geb. v. Flemming. 

Trat 1777 in das diefl. Regiment; 3. 10. 1782 Sähnrich; 9. 9. 1785 Setondlieutenant; 8. 12, 1794 
Premierlieutenant; 6. 10. 1797 Stabstapitän; 12. 10. 1800 Mirfliber Kapitän; bei Auerftädt 
14. 10. 1806 verwundet und gefangen genommen; ſeitdem inaktiv; 7. 6. 1811 dimittirt mit Wartegeld; 
Juni 1813 beim 1. Neumärkiſchen ZandwehrsHavalleriesRegiment; 27. 10. 1818 Major ohne Patent; 29, 1. 1814 
Patent al® Major und Kommandeur de3 3. Pommerſchen Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiments; 7. 4. 1815 als 
Oberftlieutenant penfionirt; lebte feitbem zu Arnswalde; geft. 8. 3. 1842 (unvermählt). 

Seite 166, 190, 206, 208, 209, 222. 


281) Leopold Ehrenreich v. d. Oſten, geb. c. 1745. 


Trat 1760 in das diell. Regiment; 18. 5. 1761 Fähnrich; 2. 8. 1763 Setondlieutenant; 5. 6. 1775 
Dremierlieutenant; 26. 10. 1778 Stabstapitän; 7. 12. 1792 Maior; 1. 9. 1796 Estadrondef; 25.5. 1801 


v. Hagen, Neumark. Tragoner Regiment Wr. 3. 55 
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Öberftlieutenant; 22. 5. 1804 Oberſt; 15. 10. 1806 in Erfurt gefangen genommen; 17. 12. 1806 zu 
Frankfurt a. O. geft. 
Seite 135, 144, 165, 190, 206, 212, 221. 


282) Joadyim Ernſt vo. Wedell, geb. c. 1752. 


Trat 1769 in das diefl. Regiment; 6. 6. 1770 Sähnrich; 15. 3. 1773 Setondlientenant; 9. 6. 1787 
Premierlientenant; 7. 9. 1791 Stabstapitän; 19. 11. 1799 Major; 15. 10. 1806 in Erfurt gejangen 
genommen; feitvem inaftiv; 1. 2. 1814 penfionirt; 17. 6. 1818 geft. 

Seite 145, 151, 166, 190, 206, 212, 221. 


283) Rarl v. Jagow, geb. c. 1780. 

V. Friedrich Auguft, F 1825. M. geb. v. Braunſchweig. 

Trat 1795 in das die. Regiment; 13. 11. 1796 Sähnrich; 5. 5. 1799 Setondlieutenant; 15. 10. 1806 
in Erfurt gefangen genommen; ſeitdem inaltiv; 29.8.1811 Premierlieutenant; 28. 11. 1812 geft. (unvermäfßlt). 

Seite 203, 204, 206, 212, 222. 
284) Georg Friedrich Ewald v. Kettow, geb. 17. 7. 1789 zu Stargard i. Pom. 

3. Erdmann Ernft. M. Johanna geb. v. Wedel. 

Trat 1804 in das diefl. Regiment; 24. 9. 1805 Sähnrich; 15. 10. 1806 in Erfurt gefangen 
genommen; jeitdem inaktiv; 5. 4. 1808 Ddimittirt; geft. 9. 2. 1810 zu Gervin (unvermähßlt). 

Seite 206, 212, 223. 
285) Georg Rarl v. Podewils, geb. c. 1788 in Kaeſeke bei Demmin. 

Trat 1802 in das diefl. Regiment; 6. 11. 1804 Sähnurich; 24. 9. 1805 Selondlieutenant; Ende 
Oktober aus dem Dienft getreten; demnädft im Marwitzſchen Freikorps; 29. 11. 1809 Allerhöchſter Befehl, 
daß er nicht wieder angejtellt werden foll; 23. 4. 1810 aus Gnaden mit fchlichtem Abſchied entlaſſen; Juli 
1813 im Jäger⸗Detachement des Brandenburgifchen Dragonersfegiments; bei Dennewig 6. 9. 1513 gefallen. 

Seite 206, 213, 215, 223. 
286) Sriedrid Daniel Wilhelm v. Irwing (cfr. Nr. 212 und 458), geb. c. 1740 in Preufifch- 
Litthauen. 

Trat 1757 in das diefl. Regiment; 7. 11. 1757 Fähnrich; 14. 4. 1760 Selondlieutenant; 7. 10. 1766 
Dremierlieutenant; 5. 6. 1775 Stabstapitän; 24. 9. 1782 als Estadrondef in das Dragoner:Regiment 
Ar. 4 verfeht; 15. 3. 1783 Major; 27.9. 1790 Oberftlieutenant; 15. 1. 1793 Oberft; 23. 1. 1797 Regiments: 
fommandeur; 2. 10. 1800 als Chef Zum diefl. Regiment verjeßt; 20. 5. 1801 Generalmajor; Oktober 
1806 in Sriedeberg i. N. gefangen genommen; nad 1806/7 nicht wieder realtivirt,; 1. 1. 1814 penfionirt; 
12. 12. 1820 geft. . 

30. 9. 1761 von den Defterreihern in Schweidnitz gefangen genommen, zeichnete ſich bei Kaiſerslautern 
1794 aus umd erhielt den Orden pour le merite. 

©eite 100, 130, 134, 135, 144, 147, 156, 157, 161, 164, 165, 176, 187, 194, 200, 201, 202, 206, 
209, 221, 239. 
287) Chriftian v. Rotberg, geb. c. 1769. 

G. Wilhelmine Erbmuthe Julie geb. v. Knobelsdorff. 

Trat 1787 in das diefl. Regiment; 6. 5. 1789 Sähnrich; 10. 10. 1790 Selondlieutenant; 19. 3. 1794 
Regimentsadjutant; 10. 6. 1800 Premierlieutenant; 1805 Generaladintant; Ende Gftober 1806 in 
Sriedeberg i. I. gefangen genommen; 9. 8. 1807 dimittirt als Kapitän mit alter Armee-liniform; Juni 
1818 Rittmeifter im 7. Kurmärkiſchen LandwehrsKavallerie-Regiment; 9. 2. 1816 auf zwei Jahre auf halben 
Sold gefekt; 28. 8. 1819 dimittirt ald Major mit Wartegeld bis zur Eivil-VBerforgung, Herr auf Lindchen 
bei Kalau; geft. 24. 2. 1828. 

R. wurde bei Auerftäbt bleifirt. 

Seite 190, 206, 208, 221, 222. 


238) Otto Graf v. Zergberg, geb. c. 1180. 


Trat 1795 in das diefl. Regiment; 8. 6. 1797 Sähnrich; 13. 7. 1799 Setondlieutenant; 29. 10. 1806 
bei Wolgaft gefangen genommen; feitvem inaktiv; 7. 5. 1808 ala Premierlieutenant mit alter Armee: Uniform 


45 


dimittirt; Auguſt 1813 beim 7. Kurmärkiſchen Landiwehr-Kavallerie-Regiment; 19. 1. 1814 Premierlieutenant; 
9. 2. 1816 dem 8, Dujaren » Regiment aggregirt; 7. 5, 1817 als Rittmeifter mit Wartegeld bimittirt; 
10. 2. 1821 geft. 

Seite 206, 213, 219, 222, 


289) Karl Adolf Serdinand v. Strang, geb. 10. 5. 1783 zu Yandsberg a. W. 

V. Hand Harl Ludolf, Generalmajor, F 1815 (cfr. Nr. 262). M. Louife geb. v. d. Affeburg a. d. ©. 
Gundleben. G. geb. Gräfin vo. Wylich⸗Lottum. 

Trat 1797 in das diefl, Reaiment; 5. 5. 1799 Säbnrib; 11. 6. 1500 Sefondlientenant; 29. 10. 1806 
bei Wolgaft gefangen genommen; 10. 7. 1809 beim Brandenburgifchen Ulanen-Regiment wieder angeftellt; 
4, 10. 1810 Premierlieutenant; 10. 11. 1812 Stabsrittmeifter; 8. 3. 1813 Wirklicher Nittmeifter; 29, 3. 1815 
zum 5. UlanensNegiment verſetzt; 30. 3. 1819 ala Major dem Garde-Landwehr⸗Kavallerie-Regiment aggregirt; 
15. 4. 1820 zum Garde-Ulanen-Regiment; 6. 6. 1821 als Adjutant zur 14, Divifion fommanbirt; 30, 3. 1884 
Dberftlieutenant; 13. 11. 1884 ad interim Aommanbeur des 4. Küraffier-Negiments; 9. 4. 1835 Wirklicher 
Hommandeur; 30, 3. 1836 Oberjt; 7. 4. 1342 Generalmajor und Kommandeur ber 14. Kavallerie-Brigabe; 
15. 5, 1845 als Generallieutenant mit Benfion der Abichied bewilligt; geit. 3. 8. 1866 zu Breslau, 

Orden: D.p. lm. — R.QU,D2.m E. — E82 — St. J.O. — DH — FELS — HG. — 
LEK2. — RA2. 

Seite 206, 211, 219, 220, 222. 


2%) sans Wilbelm v. Schöning (efr. Nr. 520, 555). | 
28. 2. 1805 als Sefondlientenant zum diefl. Regiment verſetzt; 29. 10 1806 bei Wolgalt gelangen 
genommen. 


291) Georg Auguft Graf v. Solms-Sadhfenfeld, geb. 29. 8, 1790, 
V. Chriftoph Heinrich Friedrich, Churfürftliher Kammerherr, } 1829. M. Wilhelmine Charlotte geb. 
Freiin v. Vietinghoff. 
23. 12. 1805 als Fähnrich beim dieſſ. Regiment angeſtellt; 29. 10. 1806 bei Wolgaſt gefangen 
genommen; 7. 1. 1808 bimittirt; ftand 1512 beim Königlich Sächſiſchen Leib-Küraffier: Garbe-Regiment, 
Seite 206, 211, 219, 223. 


292) Friedrich Ludwig v. Sellentin, geb. c. 1743 zu Berlin (Bruder ad Nr. 201), 

G. rieberife Charlotte Amalie geb. Pleb v. d. Groeben. 

Trat 1758 in das diefi. Regiment; 14. 4. 1760 Sähnrich; 24. 8. 1762 Sefondlieutenant; 18. 7. 1763 
„als Cobn der Wachſamkeit, Standbaitiafeit und Treue‘ in den Adelitand erboben; 15. 3. 1773 Premier: 
lieutenant; 15. 6. 1776 Stabsfapitän; 10. 10. 1790 Maior; 7. 12. 1792 Esfadrondei; 31. 7. 1795 Oberit- 
lieutenant; 19, 11, 1799 Regimentsfommandenr; 13. 6. 1800 Oberft; 7. 11. 1806 bei Rattan gelangen 
genommen; 30. 4. 1808 zu Berlinden geft. 

S. bradyte aus dem fiebenjährigen Kriege 16 Wunden mit und erhielt 1804 bei der Revue Den Orden 
pour le merite, 

Seite 135, 144, 165, 190, 194, 201, 203, 205. 206, 207, 211, 212, 217, 221. 


293) Georg Abraham v. Blandenfee, geb. c. 1746. 

DB. Georg Chriftoph auf Schönwerber. 

Trat 1764 in das dieſſ. Regiment; 5, 4, 1765 Säbnrib; 1. 3. 1769 Setondlientenant; 26, 10. 1778 
Premierlientenant; 9. 6. 1787 Stabstapitän; 1. 9. 1796 Major; 13, 11. 1796 Esfadrondei; 7, 11, 1806 
bei Ratkau geianaen genommen; 8. 12. 1809 O©berftlientenant von der Stavallerie; 23. 9, 1813 penfionirt; 
10. 1. 1814 Charalter ala Öberft; aeft. 5. #3. 1528 zu Arnswalde (unvermählt). 

Seite 144, 166, 190, 204, 205, 206, 213, 217, 221. 


294) Guftav Wilhelm v. Benedendorff, geb. c. 1748 zu Mansfelde, 
B. Heinrih auf Mansfelde M. Wilhelmine geb: v. Bapftein. 
Trat 1765 in das diefl. Regiment; 7. 10. 1766 Sähnrich; 4. 3. 1770 Setondlientenant; 16.3, 1783 
Premierlieutenant; 22. 12, 1790 Stabstapitän; 13, 11. 1796 Maior; 19. 11. 1799 Estadrondei; 7. 11, 1806 
HH" 
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bei Ratkau gefangen genommen; 9. 10. 1809 Uberftlieutenant von der Kavallerie, 23. 9. 1813 penfionirt; 
geft. 7. 11. 1813 zu Friebeberg (unvermählt). 

B. wurde bei Auerſtädt bleſſirt. 

Seite 144, 166, 190, 206, 208, 217, 221, 239. 
295) Jans Leopold v. d. Oſten, geb. c. 1763. 

Trat 1778 in das diefl. Regiment; 8. 8. 1782 Sähnrid ; 3. 6. 1785 Setondlieutenant; 7. 12. 1792 
Dremierlieutenant; 13. 11. 1796 Stabsfapitän; 2. 10. 1800 Wirflicher Kapitän; 7. Li. 1806 bei Katfau 
gefangen genommen; 7. 10. 1810 Major mit halbem Gehalt; Juni 1813 beim 4. Kurmärlifhen Landwehr: 
Kavallerie:Regiment; 9. 2. 1816 mit 400 Thlr. Wartegeld bimittirt; 28. 2. 1816 zu einem Poſtamt notirt; 
27. 5. 1816 Charakter als Oberftlieutenant; 20. 7, 1826 geft. 

Seite 166, 190, 206, 217, 221. 
296) Rarl Wilhelm v. Brandt, geb. 27. 11. 1768 zu Wutzig. 

B. Chriftian Ludwig, Hofftaflmeifter des Prinzen von Preußen. M. Augufte Dorothea Sophie geb. 
v. Braunfhmweig a. d. H. Jagow (cfr. Nr. 443). 

Trat 1782 in das diefl. Regiment; 2. 10. 1786 Sähnrich; 23.8. 1788 Setondlieutenant: 6. 10. 1797 
Dremierlieutenant; 10. 6. 1:00 Stabstapitän; 6. 11. 1804 wirklicher Rapitän; 7. 11. 1806 bei Ratfau 
gefangen genommen; 12. 9. 1807 mit Armeesliniform dimittirt; geft. 30. 3. 1819 zu Berlin (unvermählt) 

Seite 190, 206, 208, 217, 222. 
=) Friedrich Ludwig Eberhard Kranz Schr. v. Dandelmann, geb. 19. 12. 1767 zu Dlagdeburg. 


8. Ludwig Philipp Gottlob auf Lodersleben, + 1823. M. Louife Charlotte geb. v. Wobersnom. 

Trat 8. 3. 1789 aus der Ecole militaire als Sähnrich in das diell. Regiment; 9. 6. 1790 Belond: 
lieutenant; 19. 11. 1799 Premierlieutenant; 10. 1. 1805 Nebertompleter Stabstapitän; 7. 11. 1806 bei 
Ratlau gefangen genommen; 13. 6. 1809 dimittirt; 31. 1. 1810 Charatter als Major; geit. 20. 9. 1817 
zu Lodersleben (unvermäßlt). 

Seite 190, 200, 206, 217, 222. 
298) Sriedridy Ludwig Auguft Georg Graf v. Wylich u. Zottum, geb. 15. 10. 1776. 

V. Friedrich Albrecht Karl Hermann, General der Kavallerie, + 1797. M. Sophie Beate geb. v. Schlihting 
a. d. 9. Cunow. 

Trat 1788 in das dich. Regiment; 9. 6. 1790 Sähnrich; 7. 12. 1792 Schondlieutenant, 30. 4. 1803 
Premierlieutenant; 7. 11. 1806 bei Rattau gefangen genommen; 5. 8. 1809 als Stab8-Rittmeifter beim 
Weftpreußifhen Ulanen:Regiment wieder angeftellt; 4. 6. 1810 zum Brandenburgifhen Ulanen:Regiment 
verſetzt; 6. 1. 1812 als Major mit Penfion und alter ArmeesUniform dimittirt; 17. 5. 1815 beim 1. Weft: 
fälifhen Landwehr⸗Kavallerie-Regiment wieder angeftellt; 21. 3. 1816 bis zur Wieberanftellung auf halben 
Sold gejegt; 16. 12. 1837 „auf die Hälfte des Inaktivitäts⸗Gehalts von 600 Thlr. ein Abfindung Quantum 
von 3600 Thlr. erhalten und find ihm jährlich nur nod 300 Thlr. Gehalt zu zahlen”. Geft. 31. 3. 1851 
in Berlin. 

Seite 1, 203, 204, 206, 208, 217, 222. 
299) Georg Kudwig Friedrich v. Borde, geb. c. 1780. 

V. Peter Matthias Georg, Landſchaftsdirektor, F 1784. M. Sophie Henriette. Eleonore geb. v. Krodow. 
8. Juliane geb. v. d. Dften. 

Trat 1795 in das diefi. Regiment; 6. 10, 1797 Fähnrich; 8. 10. 1799 Setondlieutenant; 7. 11. 1806 
bei Ratfan gefangen genommen. 7. 9. 1807 bimittirt; 17. 10. 1807 Charakter als Kapitän und Erlaubniß, 
die alte ArmeesUniform zu tragen; Zuli 1818 bei der Gendarmerie angejftellt; Därz 1814 Stabs-Rittmeifter; 
23. 6. 1815 Wirklicher NRittmeifter; 30. 12. 1820 zur Landgendarmerie; 18. 11. 1821 bimittirt als Dajos mit 
300 Thlr. Benfion und Arıneesiiniform; geit. 28. 5. 1837 in Berlin. 

Seite 205, 206, 215, 216, 217 S 222. 


300) Ludwig v. d. Marwitz, geb. 6. 6. 1783 zu Klodow. 


B. Hand Georg, Major auf — f 1804. M. Auguſtine Chriſtiane Friederile geb. v. Krockow 
(efr. Nr. 498). ©. 1) Auguſte Louiſe Henriette Eleonore Eliſabeth geb. v. Borcke a. d. H. Unheim. 
2) Franziska Johanna Charlotte geb. v. Dehrenthal a. d. H. Bütow. 
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Trat 1797 in das diefl. Regiment; 13. 7. 1799 Säbnrid; 3. 2. 1801 Sefondlieutenant; 1805 
Regimentsadjutant; 7. 11. 1806 bei Ratfau gefangen genommen; 13.8. 1807 dimittirt; fpäter Landrath 
des Saatziger Kreifes; geft. 30. 3 1839 zu Stargard i. Bom. 

Seite 202, 205, 206, 207, 217, 222. 


301) Anton v. Unrub, geb. c. 1784. 


Trat 1798 in das dieff. Regiment; 19. 11. 1799 Sähnrich; 20. 12.1801 Selondlieutenant; 7. 11. 1306 
bei Rattau gefangen genommen; 17. 10. 1807 Allerhöchfte Drdre, daß er im Dienft bleiben foll; 1809 auf 
halben Sold gefegt; geft. 27. 2. 1811. 

Seite 206, 213, 217, 222. 


302) Wilhelm Graf v. Blandenfee, geb. c. 1788 zu Wugard bei Friedeberg i. N. 

G. Minette geb. v. Schöning. 

Trat 19. 9. 1803 als Sähnrib aus der Kcole militaire in das diefl. Regiment; 19. 3. 1805 
Sefondlientenant; 7. 11. 1806 bei Ratfau gefangen genommen; 12. 2. 1808 mit alter Armee-Uniform 
bimittirt, 6. 4. 1813 beim Pommerſchen leichten Ravallerie-Regiment angeftellt; 17. 8. 1813 Premierlieutenant; 
16. 11. 1814 dimittirt als Stab8Nittmeifter; 30. 4. 1815 Nittmeifter beim 2 Weftpreußifhen Landwehr: 
KavalleriesRegiment; 18. 5. 1816 dimittirt mit alter Armee:Uniform; 2. 11. 1817 Charatter als Major; 
16. 3. 1827 Führer des zweiten Aufgebot3 beim 2. Bataillon 14. Landwehr:Regimentd; 16. 12. 1841 Patent 
ald Major; Herr auf Filehne; dajelbft 8. 9. 1850 geft. 

Orden; R. A. O. 2. m. €. 

Seite 206, 217, 222. 


303) Zeinrich Georg Chriſtian Friedrich Auguſt v. d. Marwitz, geb. 18. 4. 1789 zu Grapow. 

V. Ernſt Chriſtian Alexander auf Grapow, +} 1800 (cfr. Nr. 377). M. Karoline Friederike geb. v. Schnell. 
G. 1) Friederike Auguſte Karoline Louiſe geb. Freiin v. d. Goltz. 2) Johanna Sophie Erneſtine Henriette 
geb. Freiin v. d. Goltz (Schweſter ad 1) a. d. H. Wildenow. 

Trat 1802 in das dieff. Regiment; 2. 6. 1804 Sähnrich; 8. 5. 1805 Setondlieutenant; 28. 2. 1805 
Patent vom 4. 7. 1803; 7. 11. 1806 bei Rattau gefangen genommen; 10. 7. 1809 beim Brandenburgiicen 
Ulanen s Regiment wieder angeftellt; 5. 11. 1810 mit alter Armeesiniform dimittirt; Juni 1813 beim 
1. Neumärkiihen Landwehr⸗Kavallerie-Regiment; 6. 8. 1815 Nittmeifter; 19. 2. 1816 dem 10. Huſaren⸗ 
Regiment aggregirt; 30. 3. 1834 Major; 8. 3. 1837 mit Benfion zur Diöpofition geftellt; 13. 6. 1848 
Charakter ala Oberftlieutenant; geft. 12. 6. 1852 zu Elberfeld. 

Seite 206, 217, 222. 


304) Ludwig Zeinrich v. Grävenig, geb. c. 1789 zu Stettin. 

3. Friedrih Wilhelm Auguft, Major, + 1798. M. Friederike geb. v. Grawert. 

Trat 1803 in das diefl. Regiment; 7. 12. 1804 Fähnrich; 7. 11. 1806 bei Ratfau gefangen 
genommen; 24. 4. 1810 beim Oſtpreußiſchen KüraffiersRegiment als Selonblieutenant mit Patent vom 
8. 12. 1807 wieder angeftellt; 11. 5. 1817 als Premierlieutenant mit 8 Thlr. Wartegeld ausgeſchieden; 
18. 12. 1823 notirt zur Civil-Berforgung; Mai 1824 bei der Steuer verforgt; 1839 Aſſiſtent des Nebenzoll: 
Amtes in Rahden (Regierungdbezirt Minden). 

©. 206, 217, 223. 


305) Wilhelm Rarl Friedrich v. Arenstorff, geb. 1. 1. 1790 zu Anklam. 


3. Georg Ernft Altwig, Hauptmann auf Sadelkow, + 1792. M. Johanna Henriette Dorothea geb. 
v. Arenstorff a. d. 9. Wilfihom. G. Marie geb. Stephany. 

Trat 1803 in das diefl. Regiment; 19.3. 1805 Sähnrich; 7 11.1806 bei Ratfau gefangen genommen; 
3. 12. 1807 dimittirt; 2. 2. 1814 als Selondlieutenant beim 1. Hufaren-Regiment der deutfhen Legion 
angeftelft; 20. 3. 1815 zum 2 Ulanen:Regiment verfegt; 17. 12. 1822 Premierlieutenant; 14. 12. 1832 
Rittmeifter und Eskadronchef; 19. 3. 1839 mit Penſion zur Dispofition geftellt; 26. 3. 1840 der Abſchied mit 
RegimentssUniform bewilligt; 27. 1. 1850 geit. zu Breslau. 

Orden: D. K. 

Seite 206, 217, 223. 
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306) Ludwig Bernhard v. Arnim, geb. 8. 2. 1784 zu Alts:Temmen. 

V. Abraham Chriftoph, Major auf Alt⸗Temmen. M. Alerandrine Amalie Charlotte geb. v. Holtzendorff 
a. d. 9. Vietmannsdorf (cfr. Nr. 531). ©. Louiſe geb. v. Arnim a. d. 9. Sudom. 

Trat 1801 in das diell. Regiment; 30. 10. 1802 Fähnrich; 6. 11. 1804 Setondlieutenant; bei 
Auerftädt biefirt; wurde 8. 11. 1806 in Magdeburg gefangen genommen; 1. 11. 1807 mit ArmeesUniform 
dimittirt; 1. 5. 1840 Charakter als Rittmeifter; 3. 2. 1849 Crlaubniß, die Uniforın des 3. Dragoner-Regimentd 
zu tragen; Nittergutäbefiger auf Alt-Temmen; 30. 10. 1855 geft. " 

Seite 206, 208, 209, 222. 


II. Dragoner-Regiment Ar. 4. 1741—1807. 


307) Friedrich v. Ramiensfi, geb. c. 1689. 
G. Anna Sophie geb. v. dem Borne a. d. H. VBerneuden. 
Diente feit 1706 im Regiment Markgraf Albrecht zu Fuß; 1713 zum Regiment Markgraf Albrecht zu 
Pferde verfegt; 12. 11. 1717 Fähnrich; 21. 10. 1719 zum dieſſ. Regiment verjeht; 24. 7. 1721 Lieutenant; 
1721— 1722 Adiutant; 28. 8. 1732 Stabskapitän; September 1737 Estadrondef; 23. 4.1741 zum Dragoner: 
Regiment Or. 4; Mai 1741 als Major zum Dragoner-Regiment v. Naffau verfeht; bald darauf dimittirt; 
geft. 1. 3. 1750 zu Woldenberg. 
Seite 31, 35, 36, 41, 47, 49. 
308) Zeinrih Joachim Frhr. v. d. Golg, geb. c. 1698 zu Giefen. 
V. Joachim Rüdiger auf Giefen x. M. Marie Elifabeth geb. Freiin v. d. Golf (cfr. Nr. 191). 
©. geb. v. Eiegroth. 
Trat 1716 in das diefl. Regiment; 6. 10. 1718 FSähnrich; 1719—1720 Adiutant; 10. 6. 1725 
Lieutenant; 30. 9. 1737 Stabstapitän; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment Ar. 4 als E&stadrondei; 
9. 5. 1741 dimittirt; trat demnächſt wieder in den Dienft; 6. 9. 1751 Major; Mai 1756 Oberftlieutenant 
beim Kiüraffier:Regiment v. Rochow; geft. 9. 9. 1756. ©. war Erbherr auf Hofftebt. 
Seite 31, 35, 41, 47, 49. 
309) Jans Raspar v. Koeben, geb. c. 1711. 
Trat 1725 in das dieſi. Regiment; 8. 7. 1730 Sähnrich; 10. 9. 1732 Lieutenant, 23. 4. 1741 Zum 
Dragoner-Regiment Ar. 4; Mai 1741 geft. 
2. wurde bei Mollwi bleffirt. 
Seite 35, 41, 46, 49. 
310) Adam Albrecht v. Oginsky, geb. c. 1704. 
Trat 1720 in das diefl. Regiment; 28. 8 1732 Fähnrich; 25. I. 1736 Lieutenant; 23. 4. 1741 Zum 
Dragoner:Regiment Air. 4; Mai 1741 im Civil verforgt. 
Seite 35, 42, 49. 
311) Krnft Ludwig v. Dannewig, geb. c. 1682. 
Diente feit 1701; Wadtmeilter im diefl. Regiment; 10. 6. 1735 Lieutenant; 23. 4. 1741 Zum 
Dragoner:Regiment fir. 4; 29. 6. 1741 dimittirt. 
Seite 35, 41, 49. 
312) Chriſtoph Zeinrich v. Normann, geb. c. 1699. 
Trat 1717 in das Ddiefl. Regiment; 24. 7. 1721 5Sähnrich; 10. 6. 1725 Lieutenant; 8. 2. 1738 
Stabstapitän; 4. 2. 1741 Estadrondei; 23. 4. 1741 Zum Dragoner-Regiment Ar. 4; 5. 8. 1741 geft. Zu 
Breslau. 
Seite 31, 35, 41, 47, 49. 
313) Ulrich Chriſtian Friedrich v. Parfenow, geb. c. 1719. 
Trat 1739 in das diefl. Regiment; 24. 12. 1739 Sähnrich; 23. 4. 1741 zum Dragoner:Regiment 
fir. 4; 23. 9. 1741 dimittirt. 
Seite 42, 49. 
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314) Wilhelm Audwig v. Biffing, geb. c. 1683 zu Gr.-Salze im Magdeburgihen.. 

B. Hans Ludwig auf Loeberitz ꝛc. M. Margarethe Katharina geb. v. Schneidewind a. d. 9. Gr.-Satze. 
G. Ehriftiane Sophie geb. v. Lehſten, verwiitwete v. Dewitz. 

1702 Kornet beim Leib-Regiment zu Pferde; März 1711 Stabs-Rittmeiſter; 1716 Kompagniechef; 
3. 4. 1717 als Major zum Dragoner-Regiment Graf Schulenburg verſetzt; 16.8. 1721 Oberftlieutenant; 
15. 6. 1727 Regimentstommandeur; 3. 7. 1728 Oberft; 23. 4. 1741 Chef des diejl. Regiments; 8. 5. 1741 
Generalmaior; 2. 1. 1742 wegen Rränflichkeit dimittirt; geft. 8. 4. 1762 zu Aratow in 

Bezüglich des Abſchiedes des Generals find uns folgende Kabinet3:Schreiben aufbewahrt. 

1) „Mein lieber Generalmajor v. Bilfing. Ich habe Euer Schreiben vom 7, diejes erhalten, und bebaure 
Sch ehr, daraus zu erjehen, dab Ihr des Vorhabens ſeyd, ven Dienft zu quittiren. Ach begreiffe nicht, was 
Ihr dazu vor Uhrjahen haben fönnet, da Ihr vor Eure Jahre noch von allem vigenr jeyb, und es Schade 
um Euc; wäre, warın Ihr von Euren vieljährigen Dienft und Experience nicht befferen Gebrauch machen und 
Cuch des Dienftes entziehen wolltet, Ich werde Euch alfo die Dimission nicht anders als fehr ohngern und, 
im Fall Ihr noch weiter darauf beftehen folltet, geben, nachdem Ach Eud vor einen tüchtigen Offizier fenne 
und Euch folglich zu conserviren wünſchte, wie Jhr denn verfichert jeyn könnet, daß Ach bin ꝛc. 

Berlin d. 14. November 1741. (ge5.) Friedrich.“ 

2) „Mein lieber ꝛc. Da Ihr in Euren Schreiben vom 26. voriges fortfahret, um Eure Dimission 
anzubalten, jo habe Jh Euch ſolche aecordiret und der Ariegeö:flantley zu Berlin bereits aufgegeben, Euch 
den gewöhnlichen Ubſchied auszufertigen. Dad Regiment habe Ich dagegen dene DOpriften Freyhertn 
v. Kannenberg eonferiret, an welden Ihr ſolches, jobald Er bey ſolchem anlommen wird, übergeben jollet. 
Ich bim ꝛc. 

Berlin d. 1. Januar 1742. (gez.) Friedrich.“ 

Seite 48, 49, 50, 51, 52. 


315) Karl Ludwig v. Bardeleben, geb. 22. 11. 1706 zu Mibbed. 


B. Ehriftoph Georg auf Ribbeck ꝛc., F 1730. M, Marie Elifabeth geb. v. d. Schulendurg a. d 9. Linum, 
Trat 1724 in das dieil. Regiment: 5. 6. 1728 Sähnrich; 10. 9. 1732 Lientenant; 23.4.1741 zum 


Seite 35, 41, 49, 


# Dragoner-Regiment Ar. 4, März 1742 dimittirt, zog ſich auf feine Beſihungen zurüd und ftarb unvermäblt. 
316) Friedrich Wilhelm v. Blandenfee, geb. 23. 8. 1716 zu Schönwerder. 


EV B. Wolf Chriſtoph auf Schönwerder. M. Wilhelmine Sophie geb. v. Arnim. 

" Trat 1731 in das diell. Regiment; 25. 8. 1733 Sähnrich; T. 5. 1739 Lieutenant; 29. 6, 1742 als 

Rittmeiſter und Estadrondei zum Puſaren-Regiment v. Zieten verſetzt; 8. 12. 1744 zu Reichſtadt an 

— im Rencontre bei Reichſtadt erhaltenen Wunden geft.; 1743 wohnte er als Freiwilliger dem Feldzuge 

der Defterreicher in Bayern unter Nadasoy bei; im Gefecht bei Beraun (1744) verlor er zwei Pferde unterm 

Leibe und wurde am Knöchel des rechten Fußes verwundet. Auf dem Rückmarſch durd Böhmen geriet er 

J unweit Reichſtadt in ein Gefecht mit ſächſiſchen Ulanen, in welchem er durch einen Lanzenſtich tödtlich vers 

wurndet wurde. 

| „Nur zu früh hatte die Vorfehung den Lebensfaden dieſes braven Offizier, der zu den jhönften Hoff: 
eo. nungen berechtigte, abgejgnitten!” 
Seite 42, 46, 49, 54, 5b. 


— rich wilhelm ‚Sehr. v. Rannenberg, geb. 25. 8. 1693 zu Breslau. 
u” B. Friedrich Wilhelm, Königlich polniſcher Kammerherr, + 1014. M. Barbara Helene geb. Freiin 
. Bibra u. Reificht. G. Charlotte Albertine geb. Gräfin Find v. 

Trat 1716 aus polnifhen Dienften in die preußiiche Armee und — als Kapitän mit Patent vom 

—“ 9 3. 1716 im Blandenfeejhen Negiment angeftellt; 1721 zum Dragoner-Negiment vo. Platen verſetzt; 23. 6. 

4 1725 Oberftlieutenant; 1728 Ritter des St. JZohanniter-Ordend; 6. 3, 1736 Obrift; 1741 Regimentslomman— 

ben; 2 41. 1742 Chei des dieſſ. Regiments; Juli 1742 dimittirt aus Veranlaſjung der bei Mollwitz 

erhaitenen verwundungen; 1753 Oberhofmeiſter bei der Kbnigin Eliſabeth Chriſtine, ferner Ritter bes 

Schwarzen Adler» Ordens, Erblandmarfgall des Fürftenthums Minden, Erbhert zu Krumke 1c.; Domberr zu 
Halberftadt; geft. 22. 5. 1762 zu Berlin. 

Seite 52, 53, 54, 67. 


u 
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318) Otto Bogislav v. Schad, geb. 24. 8. 1696 zu Prüllwitz. 

8. Beter Dito auf Prüllwitz. M. Anna statharine geb. v. Holtzendorff a. d. H. Pinnow. G. Juliane 
Louiſe geb. v. Waldow a. d. 9. Niepölzig. 

Trat 1713 in das Regiment Gensd'armes; 1. 2. 1714 Lieutenant; Februar 1720 Rittmeifter; 1723 
Kompagniechef; 18. 8. 1729 Major; 4. 8. 1739 als Uberftlieutenant zum Küraffier Regiment Alt: Waldow 
verſetzt; 18. 7. 1740 zum diefl. Regiment verjeßt; 23. 4. 1741 zum DragonersKegiment Ar. 4 als Regie 
mentstommandenr; 17 8. 1742 dimittirt; Erbherr auf Prüllwig, dort geft. 10. 7. 1762. 

Seite 41, 47, 48, 49, 50, 53, 54, 58. 


319) Rarl Ludwig Sehr. Spiegel vom Defenberg. 

8. Hermann Wilhelm, heſſen⸗kaſſelſcher Generallieutenant x., + 1714. WM. Klara Anna Helene geb. 
v. Homberg. 

Trat anfänglich in hefienstaflelfche, fodann darmftädtifche Dienfte, wurde Generalmajor und Kommandant 
von Gießen; Dezember 1736 ruſſiſcher Generallieutenant; 1741 trat er in preußiiche Dienfte, 18. S. 1742 
Generallieutenant und Chef des diei. Regiments; 19. 10. 1742 geft. zu Berlin. 

1736 focht er unter Zadcy in der Krim gegen die Türken; 15. 6. 1738 bei Berelop verwundet. 
(Mehreres fiehe Königs biographiſches Lexikon.) 

Seite 58. 


320) Zeinrich Siegismund vr. Dippadh u. Mark˖ Vippach, geb. 17. 3. 1712 zu Tihanswig 
bei Brieg. 

V. Julius Friedrih auf Tſchanswitz. M. Erdmuth Sophie geb. v. Sebottendorf. G. Helene Charlotte 
geb. Gräfin v. Saliſch. 

Diente in Sachſen-Gotha; 9. 5. 1741 beim die. Regiment als Kapitän und Estadrondei angelellt; 
5. 8. 1743 als Maior zum Dufaren-Regiment v. Sieten verieht; 5. 4. 1746 Überftlieutenant; November 
1748 Kommandeur des Hujaren-Regiments v. Rueſch; 21. 1. 1751 Oberſt; Februar 1751 Chef des Huſaren⸗ 
Regiments Rr. 4; 12. 9. 1755 zu Polnifh- Wartenberg geft. 

1746 zeichnete ihn der König bei der Serbftmufterung durch Berleihung eined Zoftbaren türkiſchen 
Säbels aus. 

Auf ihn hat das folgende originelle Schreiben ded Königs vom 22.7. 1747 Bezug: „Ich gebe Euch auf 
Euer Schreiben vom 17. diejed in Antwort, daß wenn hr die vorhabende Mariage thut, fo ſehe Jh Euer 
Unglüd Har voraus. Denn Eure Liebſte hat nit? und Ihr wenig; alfo wenn Ihr fie geheirathet haben 
werdet, io wird ed Eud an dem Benöthigten zur Standesmäßigen subsistence fehlen, worauf der beftändige 
chagrin nebft anderen suiten mehr nothwendig folgen müſſen, welches Ih Euch nochmals wohlmeinend zu 
Gemüthe führen wollen. Ich bin :c. (gez.) Friedrich“. 


321) Rarl Yeinrid) Frhr. v. d. Golg, geb. 6. 11. 1702 zu Radom. 
8. Georg Chriftoph, Tberftlieutenant auf Radow, F 1124 (cfr. Rr. 26). WM. Barbara Louiſe geb. 
v. Rohwedell (cfr. Nr. 100). ©. Sophie Gottliebe geb. v. Tefterreich. 
30. 8. 1729 Sähnrich beim die. Regiment; 10. 9. 1722 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragoner- 
Regiment fir. 4; 12.4. 1744 als Kapitän zum Garniion:Reqiment v. Mütichepbal veriekt; Erbherr auf 
Bigerwik bei Pyritz; geft. 1760. 
Seite 35, 41, 49, 51. 
322) Sriedrih Wilhelm v. Waldow, geb. c. 1717. 
V. Friedrich Siegismund, Generalmajor auf Wehrenthin, 7 1742 (cfr. Ar. 49). WM. Hedwig geb. 
v. Oppen {cfr. Rr. 368, G. Henriette geb. v. d. Marwitz. 
21. 1. 1735 Sähnrich beim die. Regiment; 7. 5. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragouer: 
Regiment fir. 4; 13. 8. 1744 dimittirt; Erbherr auf Mebrentbin: get. 24. 5. 1762 zu Friedeberg i. R. 
Seite 42, 49. 


323) Jobenn Auguſt v. Ponickau, geb. 3. 10. 1716 zu Altenburg. 


®. Johann Friedrich, churſächſiſcher Kammerjunker ꝛc. M. Johanna Eleonore Marie geb. v. PBoellnig 
a.d. H. Treisid. G. Charlotte Rudolpbine geb. v. Krauß a d. ©. Alterbeiligen. 
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Trat 2. 3. 1735 als Kornet in das ſächſiſche Küraſſier⸗Regiment v. Arnim; 7. 3. 1739 Adjutant bei 
dem Promnitzſchen Küraffier-Regiment mit Premierlieutenantscharakter; 15. 9. 1740 Rittmeiſter; 30. 12. 1740 
verabichiedet; trat dann in preußifche Dienfte, wurde beim Dragoner- Regiment v. Naſſau angeftellt; Mai 
1741 als Major und Estadrondef zum diefl. Regiment verfebt; Januar 1745 kaſſirt; ging in holländiſche 
Dienfte, murde dajelbft Oberft, nahm dann den Abſchied und wohnte zu Deichslau bei Steinau in Sclefien; 
dort geft. 28. 11. 1780. 
Seite 57. 


324) Adam Zeinrich v. dem Borne, geb. zu Born bei Dramburg. 


3. Georg Heinrih auf Born. M. Clifabeth Hedwig geb. v. Troyen. 
28. 6. 1739 Sähnrich beim diefl. Regiment; 23.4. 1741 zum Dragoner- Regiment fir. 4; 10.7. 1742 
Lieutenant; 11. 3. 1745 dimittirt; geft. 1772 zu Born. 
Seite 42, 49. 


325) Auguft Rudolf v. Wulffen. 
3. 9. 1739 Sähnrich beim diefi. Regiment; 23. 4. 1741 Zum Dragoner-Regiment Ir. 4; 13.8. 1744 
Lieutenant; 15. 12. 1745 bei Reflelsdorf gefallen. 
Seite 42, 49, 69. 


326) Rarl Ludwig Morig v. Aderkaß. 
15. 7.1737 Sähnrich; 24. 12. 1739 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Kegiment Ur. 4; 15. 12. 
1745 bei Reflelsdorf gefallen. 
Seite 42, 49, 69. 


327) Rarl Zeinrih Audwig Sehr. v. Canitz, geb. 24. 1. 1719. 


V. Friedrih Wilhelm, Oberft auf Ottwitz ꝛc. M. Charlotte Hedwig geb. v. Brandt a. d. 9. Hermsdorf. 
8. 2. 1738 Sähnrich beim diefl. Regiment; 23.4. 1741 zum Dragoner-Regiment (Ir. 4; 24.5.1741 
Lieutenant; 1. 1. 1746 dimittirt; Herr auf Ottwitz und Krentid. 
Seite 42, 49, 51. 


328) Ernſt Siegismund Frhr. v. Rottwig, geb. 1707. 
Trat 1722 in das diefl. Regiment; 1724 in den Sreiberrnitand erhoben; 10. 2. 1725 Sähnrich; 
10. 7. 1730 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragoner- Regiment Ur. 4; 25. 5. 1741 Stabstapitän; 3. 2. 
1746 als Eskadronchef zum Dragoner: Regiment Bayreuth verjeht; 26. 5. 1751 dimittirt; Herr auf 
Kiechelberg; unvermählt geft. 
Seite 35, 41, 49, 71. 


329) Johann Chriſtian Meyen. 
Mactmeifter im diefj. Regiment; 7. 2. 1745 SFSähnrich; 7. 9. 1746 dimittirt. 
M. wurde bei Hohenfriedberg bleffirt. Nach feiner Verabſchiedung Hofrath und Bürgermeifter zu Stolp 
(efr. Preuß. Urkundenbud)). 
Seite 65, 71. 


330) Ludwig Zeinridy Friedrich v. Tresdow, geb. 19. 12. 1721 zu Milow. 


V. Dito Meldior Johann, Kanmerherr und Amtzhauptmann, F 1745. M. Henriette Louiſe geb. 
v. Wülknitz a. d. 9. Krieheln. ©. Agneſe Louiſe geb. v. d. Hagen a. d. 9. Hohennauen. 
Trat 1737 in das diefl. Regiment; 15. 7. 1737 Sähnrih; 3. 9. 1739 Lieutenant; 23.4. 1741 zum 
Dragoner-Regiment fir. 4; 24. 2. 1748 dimittirt; Herr auf WMilom. 
Seite 42, 49, 71. 


331) Friedrich Wilhelm v. 3arraß, geb. c. 1716 zu Weimar. 


Diente feit 1731; 29. 6. 1741 zum diefl. Regiment veriebt; 20. 2. 1746 Stabstapitän; 1. 7. 1748 
als Rom pagniecbef zum Süfilier- «Regiment len: Wied verfeht; 20. 12. 1759 geft. 
Seite 51, 71. 


v. Hagen, Neumärk. Dragoner-Regiment Nr. 3. 66 
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332) Abraham Gottlieb v. Schweinig, geb. c. 1703 zu Schmochwie. 
Diente feit 1723; 30. 8. 1743 als Rapitän und Estadrondef zum die. Regiment verjekt; 18. 1. 
1746 Maior; 22. 8. 1748 tranfheitshalber dimittirt. 
Seite 70. 


333) Otto Rafımir v. Glafenapp, geb. c. 1705 zu Clögin. 
V. Adam Kafımir, Landratd auf Balfanz ꝛc. WM. Elifabethb Sophie geb. u. Münchow. G. Sophie 
Henriette geb. v. Glafenapp a. d. 9. Kloken. 
22. 9. 1725 beim die. Regiment eingetreten; 20. 8. 1728 Sähnrib; 10. 9. 1732 Lieutenant: 
23. 4. 1741 zum Dragoner: Regiment Ar. 4; 7. 2. 1745 Stabstapitän; 6. 9. 1748 dimittirt; Herr auf 
Wurchow, Storkow ꝛc.; geft. 20. 9. 1771. 
Seite 35, 41, 49, 71. 


334) Chriſtoph Daniel v. d. Schulenburg, geb. 24. 1. 1712. 


3. Heinrih Hartwig, fardinifher Hauptmann auf Angern, F 1734. M. Katharina Sophie geb. v. Tresdom 
a. d. 9. Nigripp. G. Friederike Louije geb. Hennings. 

Trat 1728 in das dieij. Regiment, 22.7.1731 Sähnrich; 10.9. 1732 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum 
Dragoner- Regiment Ar. 4; 30.4.1745 Stabstapitän; 14. 5. 1749 dimittirt; 1754 Landrath des Kreiſes 
Ober: Barnim; geft. 10. 9. 1775 zu Wriegen. 

Seite 35, 42, 49, 51, 71. 


335) Chriſtoph Ernſt v. Zedtwig, geb. c. 1710. 


Diente ſeit 1727; 23. 5. 1741 als Lieutenant zum die. Regiment verieht; 2. 9. 1750 dimittirt. 
Seite 71, 14. 


336) Rarl Sriedrid) v. Bermar, geb. c. 1710. 
G. Louiſe Sabine geb. v. Müllheim a. d. 9. Eiemondborf. 
Page beim General v. Derflinger; diente feit 1724 im dieiß. Regiment; 10. 12. 1731 Sähurich; 
10. 9. 1732 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Kegiment UAr. 4; 20.2. 17465 Stabslapitän; 26.8. 1751 
dimittirt; Erbherr auf Stolzenfelde 2c.; geft. 15. 9. 1764 zu Siemonsdorf. 
Seite 35, 42, 49, 51, 11. 


337) Sriedrich Leopold v. Dupuy, geb. c. 1725 in Frankreich. 
Trat 1741 in das diell. Regiment; 12. 12. 1745 Sähnrich; 6. 9. 1748 Lieutenant; 1. 9. 1752 als 
Stabsfapitän zum Wutbenauihen Bataillon verjeht. 
Seite 71. 


338) Rafimir Wedig v. Bonin, geb. 3. 5. 1691 zu Karzin. 

3. Chriftoph Ulrid, + 1700. M. Magdalene geb. v. Puttlamer a. d. 9. Trebbin. 

Page beim Markgrafen Albrecht Friedrih von Brandenburg; trat Juni 1713 als Lieutenant in das 
nfanterierRegiment Markgraf Albrecht, wurde nad dem Feldzug gegen Schweden zum Regiment Markgraf 
Albrecht zu Pferde verfegt,; 1718 Nittmeifter und Kompagniechef; 4. 1. 1738 Oberft und Kommandeur des 
Küraffier : Regiments Alt: Waldow; 3. 1. 1743 Chef des diefl. Regiments; 25. 5. 1743 Generalmajor; 
24. 5. 1747 Generallieutenant; September 1748 Ritter des Schwarzen Adler: Ordens; 12. 9. 1752 gef. 
zu Landsberg a. W. (unvermählt). 

In Landsberg genoß B. eine ganz befondere Verehrung; 1750 proffamirte ihn die Schügengilde zu ihrem 
stönig, er nahm diefe Würde jedoch nicht an, fondern verehrte der Gilde ein golddurchwirktes, gelbes Seiden- 
band für den jedesmaligen Schützenkönig; 1752 beichaffte die Hilde ein Leichentuch von fchwargem Sammet 
und 10 Mäntel für die Begleiter ded Leichenmagend. Der General war der Erfte, welcher mit diefem Schmud 
zu Grabe geleitet wurde. ' ' 

Seite 58, 63, 64, 66, 68, 69, 70, 72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 79. 


339) Siegismund Friedrich Schr. v. d. Bolg (cfr. Wr. 191). 
3. 2. 1746 8tabstapitän im dich. Regiment; 15. 10. 1752 als Estadrondei Zum Dragoner- 
Regiment Jung:Platen verſetzt. 
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340) David Hans Ihriftopb v. Cüderitz, geb. 16. 11. 1699 zu Nadel, Kreis Ruppin. 

B. Lidide Chriftoph auf Nadel, M. Elifabeth Margarethe geb. v. Quaft. 

Zrat 1715 ald Gefreiterforporal bei den aroßen Grenabieren in Potsdam ein; 3. 2. 1717 als Hornet 
zum Regiment Kronprinz zu Pferde verſetzt: 22. 5. 1720 2ieutenant; 14. 11. 1725 NRittmeifter; 7. 7. 1740 
Major im Negiment Markgraf Friedrich von Schwedt; 16. 9. 1742 zum diefi. Regiment als Rommandenr 
verſetzt; 13. 5. 1743 Oberftlieutenant; 27. 10. 1745 ©berft; 2. 9. 1752 Generalmaior; 15. 9. 1758 
Chef des Rürajfier-Regiments Ar. 5, Bei Lowoſitz durd einen Kartätſchſchuß getöbtet und in ben Meinbergen 
des Schlachtfeldes beftattet. 

26. 2. 1723 wurde 2. in den St. Johanniter-Drben aufgenommen; 26. 2, 1737 mit dem Johanniter: 
Schlage beebrt und auf Lagow angemwiejen. Für Keſſelsdorf erhielt er ben Orden pour le mérite. 1746 
verlieh ihm der König eine Präbende mit folgendem Schreiben: 

„Mein lieber Obrift v. Lüderiß. Da durch Abfterben des Canonieci Cambie bey dem Collegiat-Stifft 
zu Uleve eine Präbende vacant worden ift, So habe Jh Euch diejelbe alß ein Zeichen Meiner gnädigen 
Zufriedenheit von Euch hinmwieberumb conferiren und deshalb bie erforderliche ordre ergehen lafien. Ich bin ıc. 

Potsdam, d. 6, Januar 1746, (gez.) Friedrich.“ 

3. 9. 1752 erhielt er die auf 2500 Rthlr. geſchätzte Präbende zu Halberſtadt. Der Verleihung fügte 
der Aönig hinzu: „So habe Ich Mic bey diefer Gelegenheit Eurer erinnert und Eud dadurch eine Marque 
Meiner gnädigen Zufriedenheit über Eure fleifigen und guten Dienfte dahin geben wollen, daß Id Euch 
jothane Präbende sonferire” a 

Einer bald nad dem Tode des Generald erfchienenen Flugichrift entlehnen wir folgende Charakteriftit: 
„Der jeelige Herr General:Major v. Züderig war 5' 9" lang und ftellte mit jeinen ſehr langen, weißen 
Haaren eine anjehnlihe Perſon vor. Sein Gemiüth war beftändig aufgewedt und icherzbaft, feine Bruft treu 
und von umerbebter Tapferkeit, jein Dienft eifrig und hurtig, feine Entſchließungen geihwind und mohl: 
genommen, jeine Religion lutheriſch. Er ftarb unvermählt. Die Schlacht bei Keſſelsdorf beweift feine Ariegs: 
klugheit, und fein glorreiher Tod macht, daß der König und alle Wohlgefinnten ihn unvergeßlich bedauern. 
Daher aud der König feine Präbende der Familie zu verlaufen erlaubt.” (Mehr fiehe Bauli, Leben großer 

Helden. Band I, Seite 223.) 
Seite 58, 68, 69, 70, 78, 83, 88, 
ai) Om Stiedridy v. Koeben. 
j. 1. 9. 1752 Säbnrib beim dieſſ. Negiment; 23. 9. 1754 mit Ausfibt auf Deriorgung dimittirt; 
u; 16. 2. 1755 als Sekondlieutenant beim Oftfriefiichen Bataillon angeftellt. 
342) Friedrich Wilhelm v, Zaftrow, 
J Is Kadpar Heinrich auf Borntin, 
. 9. 1752 Säbnrib im dief. Regiment; 23. 9. 1754 „mit der Erlaubniß, die Mundirung und das 
Doris zu — nuun lien —— m —* 
. 1717 zu Pilzen bei Schweidnitz. 
* —* a 3 ——* auf Bitzen, R — ——— hr v. Schweinichen. 
ee A Trat 1736 in dad Regiment v. Bredow; 24. 6. 1741 als Lieutenant mit Patent vom 8, 2, 1739 zum 
dieſſ. Regiment verſetzt; 1750 Premierlieutenant; 15. 9. 1768 Stabstapitän, 19. 10. 1754 infolge eines 
Stangen ı mit dem Pierde zu Pilzen geit. (unvermählth. 
ee <= Seite us 
344) Markus Daniel Monod v. Sroideville, geb. 1716 in der Schweiz. 
B. Gabriel Monod. M. Sufanne geb. v. Crouſaz. ®, geb. Gräfin d. Rothenburg. 
Diiente im Dragoner:Regiment v. Naffau; 15, 10. 1752 als Stabstapitän Zum diefl. Regiment ver, 
ſetzt; 27. 11. 1754. dimittirt. 


345) Hans Gottfried v. Schweinichen. 
22. 8. 1748 Sähnrich im diefi. Regiment; 15. 9. 1753 Sefondlieutenant; Februar 1755 geſt. 
346) Karl Ludwig v. Normann, geb. c. 1707 zu Werder im Kreiſe Demmin, 


B. Philipp Martin auf Werber, 
Diente vom März 1718 ab im Dragoner-Regiment v. Sonsfeld; 6. 8. 1741 als Major und Estadron. 
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hei zum diefl. Regiment verjebt; 19. 7. 1745 Gberftlieutenant mit Patent vom 30. 4. 1745; 4. 7. 1749 
Oberſt; 15. 9. 1753 Regimentstommandeur; 30. 5. 1755 Generalmajor und Chef des Dragoner: 
Regiments Ar. 1; 5. 4. 1761 Ddimittirt mit Penſion; geft. 23. 4. 1780 zu Neuwedell. 

N. wurde bei Keſſelsdorf und Reichenberg bleffirt. Ritter des Ordens pour le merite. 

„Sr war ein Anführer von erprobtem Muth und hellem Kopfe, deſſen Gluthjeele überall feurig hin- 
hauchte, den fremden Willen unterjochte, aber zugleich ſich aller Herzen bemächtigte.“ (Probft, Geichichte des 
2. Dragoner:Regiment?.) 

Seite 69, 70, 83, 9. 


347) Melchior Sriedrih v. 3ülſen, geb. c. 1716. 

V. Melchior Bernhard, Rittmeifter auf Babzins, T 1727. M. Charlotte geb. v. Buddenbrock, verwittwete 
Pruzinska v. Auerfließ. 

Trat 1731 in das diell. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner: Regiment Ar. 4; 1741 Sähnrich; 
11. 3. 1745 Lieutenant; 15. 9. 1753 Premierlieutenant; 29. 10. 1755 dimittirt; 1762 bei einem Bataillon 
Frei⸗Grenadiere (v. Mellin) als Kapitän wieder angeftellt; 5. 5. 1763 dimittirt. . 

9. wurde bei Hohenfriedberg verwundet. 

Eeite 65, 71. 


348) Yenning Ernſt v. Bergen, geb. c. 1695. 

3. Hans Ernft, Kammerpräfident, 71739. M. Beate Louife geb. v. Schwichelt. G. Anna Wargarethe 
geb. v. Derken a. d. 9. Lübbersdorf. 

Studirte in Halle; trat 1714 in das Regiment Gendb’armes; 1. 3. 1720 Premierlieutenant; Juni 1723 
Rittmeifter; 10. 6. 1739 Major; 19. 11. 1741 Oberftlieutenant; 25. 7. 1745 Oberft für Auszeichnung bei Hohen: 
friebberg; 9. 12. 1750 Generalmajor; 21.9. 1752 Chef des dieff. Regiments; 2. 10. 1756 infolge der bei 
Lomwofit erhaltenen Wunden zu Thürmitz geſt.; Herr auf Golmitz, Derkendorf und Juſtow. 

Für Sorr erhielt D. den Orden pour le merite. 

Seite 79, 85, 86, 87, 88. 


349) Daniel Chriſtoph v. Stepbani, geb. 15. 2. 1720 zu Käthen in der Altmark. 

V. Friedrich, Kapitän auf Käthen 2. WM. Sophie Katharine geb. v. Calbe. G. Charlotte Eleonore 
Tugendreich geb. v. Düring3hoffen. 

Trat 1739 in das diefl. Regiment; 1741 Zum Dragoner:Regiment v. Pojadowsty verfeht; 1743 zum 
diefi. Regiment verfeht; 22. 4. 1744 Sähnrich; 12.12.1745 Lientenant; 1.6.1755 Premierlientenant; 
5.2.1757 mit Rapitänscharafter dimittirt; demnãchſt Herr auf Dohenlandin bei Paſſow, ſpäter Zolldirektor; 
3. 4. 1804 geſt. zu Hausberge in Weſtfalen. 

Seite 71, 85. 


350) Ehriftopb Sriedridy v. Vormann, geb. 1. 9. 1708 zu Crivan. 
G. Dorothea Amalie Adelheid geb. v. Lüskow, verwittwete v. Schöning. 
Trat 1724 in das diefl. Regiment; 5. 9. 1732 Sähnrich; 16. 5. 1738 Lieutenant; 23. 4. 1741 3um 
Dragoner-Regiment fir. 4; 26. 8. 1751 Stabstapitän; 30. 5. 1755 Estadrondef; 22.2. 1757 mit Majors- 
baralter dimittirt; Herr auf Echönom; dort geft. 25. 3. 1773. 
B. wurde bei Mollwig ſchwer verwundet. 
Seite 35, 42, 46, 49, 51, 71, 85. 


351) Rarl Zmil v. Ratte, geb. c. 1706. 


3. Hans Chriftoph, Kammerpräfident, F 1743. M. Urfula Dorothea geb. v. Möllendorff (cfr. Nr. 106). 
Trat in das Churfähfiihe DragonersRegiment v. Katte; dann Nittmeifter in öſterreichiſchen Dienften; 
23. 12. 1741 in preußifche Dienfte übergetreten und als Major beim Dragoner : Regiment v. Möllendorff 
angeftellt; 15. 7. 1745 Oberftlieutenant; 19. 5. 1750 Dberft; 9. 8. 1751 Regimentskommandeur; 9. 10. 1756 
Generalmaior und Chef des diefl. Regiments; Ende Gftober 1757 wegen Kränklichteit dimittirt; 
16. 11. 1757 in Berlin geft. (unvermählt), Herr auf Camere, Scharlibbe, Wuft und Götlin. 
Seite 88, 89, 96. 
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352) Werner Matthias v. d. Schulenburg, geb. 9. 10. 1714 zu Rittleben. 
1F7 V. Levin Dietrich, Hofe und Legationsrath auf Rittleben :c., + 1743. M. Katharina Soppie ge 
von der Affeburg a. 3. H. Meidborf. 
5. 10. 1732 beim die. Regiment als Sähnrich eingetreten; 8. 2 1738 Kientenant; 23. 4. 1741 
zum Dragoner-Regiment Ir. 4; 6. 9. 1748 Stabstapitän; 15. 9. 1763 Estadrondef; 10.9. 1756 Maior; 
5. 11. 1757 bei Roßbach gefallen. 
Seite 35, 42, 49, 51, 71, 85, 98, 100. 


353) Jans Georg Dettlof v. Rohr, geb. c. 1729. 
Trat- Juli 1749 in das dich Regiment; 2. 9. 1750 Säbneih; 27. 11. 1754 Selondlieutenant; 
"Januar 1768 geft. 
Geite 85. 


354) Siegismund Auguſt v. Sranfenberg, geb. c. 1726. | 
Trat Oftober 1746 in das biefl. Regiment; 6. 9. 1748 Sähnrib; 1. 9. 1762 Setondlieutenant; 
10. 5. 1758 geft. 
Seite 86. - 


355) Bernhard Wilhelm v. Koeppern, geb: t. 1730. 
Trat Mai 1753 in das diefl. Regiment; 1. 6. 1755 ⸗abnrid; 21. 1. 1758 Setondlieutenant; 25. 8. 
1768 bei Sorndorf gefallen. ' 
Seite 85, 110. 


356) Rurt Chriſtoph v. Krempzow, geb. c. 1722. 
Trat März 1737 in das diefl. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment Ar. 4; 23. 9. 1741 
Fähnrich; 6. 5. 1745 Lieutenant; 19. 10. 1754 Premierlientenant; 24. 10. 1757 Stabstapitän; 30.8. 1758 
an den bei Sorndorf erbaltenen Wunden geft. 
Seite 71, 85, 97, 110. j 


357 ) Auguſt geinrid v. Woedtke, geb. zu Berlin. 

V. Eggert George, Generalmajor auf Woedtke, T 1756. M. Juliane geb. Freiin v. Grapendorff 
(cfr. Nr. 412). 

28. 2. 1757 Sähnrih im dieff. Regiment; 22. 12. 1768 zur Garde du Corps verfeht; 26. 5. 1762 
Eelonpdlieutenant; 8. 2. 1768 zum Garniſon⸗Regiment Natalis verjekt; nahm bald darauf den Abſchied; ging 
außer Landes und fol in Oſt⸗Indien geftorben fein. 

W. erhielt für Auszeichnung bei Zorndorf, wo er r bleſſirt wurde, den Orden pour le merite. 

Seite 110, 111. 


358) Johann v. Wolded, geb. c. 1704. 

3. Joachim, auf Gnevido, F 1743. G. Katharina Elifabeth geb. von der Marwitz. . 

Diente feit 1720; 1725 Korporal beim Regiment Kronprinz zu Pferde; 1733 Kornet; 1741 Sieutenant; 
1.3. 1742 als Stabstapitän zum diefl. Regiment verfeht; 22.8.1748 Estadrondef; 13.9. 1762 Maior; 
Ottober 1757 ©berftlientenant und Regimentstommandeur; 28. 8. 1768 Öberft; 7. 4. 1759 wegen 
Invalidität dimittirt; Herr auf Gnevido, Dort geft. 1774. - 

W. wurde bei Roßbach bleſſirt. Auf ihn bezieht ſich das nachſtehende, eigenhändige Dekret des Königs: 
„Ich acordihre dem Woldek den abſcheit, Leinink Sol ihm at interim 200 Rthlr. geben, dad avansemen' 
bleibet bei dehm regiment.” (Staatsarchiv.) 

Seite 71, 85, 97, 98, 111, 115, 122. 


359) Johann Sriedridy v. Bornftedt, geb. c. 1719. 
Trat 1735 in das diefl. Regiment; 25. 8. 1739 Sähnrich; 23. 4. 1741 zum Dragoner:Regiment fir. 4; 
22.4. 1744 Lieutenant; 2. 9. 1750 Premierlieutenant; 12. 5. 1757 Stadstapitän; 28. 8. 1758 Maior ohne 
Patent; 10. 4. 1759 Patent als Maior; 13. 5. 1759 dimittiet; ſpäter Landrath und Herr auf Dolgen bei 
Friedeberg i. Nm. 
Seite 42, 49, 71, 85, 111. 
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350) Carl Ehriftoph v. Waldow, geb. c. 1732 zu Adamsdorf. 

3. Bern) Bilfelm, Oberftlieutenant auf Mdamsdorf. M. Henriette Eleonore geb. v. Sydow (cfr. 
Ar. 131, 140, 364). 

Crat 1760 im das die. Regiment; 15. 9. 1753 Sähnri; 1. 6. 1755 Setondlientenant; 11. 10. 1759 
Zu Leipzig geh. 

Geite 86. 
361) Jakob Chriſtoph v. Papftein, geb. c. 1715. 

B. Hennig, Rittmeifter auf Wulkow. M. geb. v. Defterling (cfr. Rr. 80). 

Crat 1734 im das dich. Regiment; 2. 1. 1738 Sähnri; 21. 6. 1740 Lieutenant; 23. 4. 1741 zum 
Dragoner-Regiment Ar. 4; 1. 6. 1755 Stabstapitän; 12. 11. 1757 Major und Estabrondef: 3. 8. 1758 
Oberfllientenant; 10. 6. 1760 als Rommandeur zum Dragouer-Regiment Alt-Diaten verieht. 

Auguft 1769 Oberſt; 13. 8. 1777 als Generalmajor Pimittirt; 22. 1. 1789 auf feinem Gute Tankow 
gef. PB. wurde bei Roßbach und Zorndorf verwundet, bei Landshut gefangen genommen. „Richt bloß 
der Ruf der Tapferkeit, fondern aud anderweitige, auögezeichnete Eigenſchaften und fchägenäwerthe Kenntnifie 
machten ihn zum Gegenftand großer Achtung“ (Zeblig, Adelslexikon IV. Seite 22). 

Geite 42, 49, 71, 85, 88, 100, 110, 111, 116. 


362) Johann Gottfried v. Wagner, geb. c. 1712 zu Magdeburg. 
Trat 1734 in das Leib:Regiment zu Pferde, 24. 5. 1741 als Lieutenant Zum bieh. Regiment veriegt 
mit Patent vom 9. 2. 1738; 19. 10. 1754 Stabstapitän; 28. 2. 1757 Estadrondei, 23. 5. 1757 Major; 
28. 8. 1758 Oberfllieutenant; 7. 4. 1759 Regimentstommandenr; 24. 7. 1760 dimittirt; lebte feitbem zu 


Magdeburg. 
Seite 71, 85, 111, 115, 122, 126. 


363) Marimilian v. Bergen, geb. c. 1739. 
Trat April 1755 in das die. Regiment; 12. 1. 1757 Sähnrich; 1. 9. 1758 Sekondlientenant; 11. 4. 
1761 wegen Invalidität dimittirt. D. wurbe bei Zorndorf verwundet. 
Seite 110, 111. 


364) Bernd Wilhelm v. Waldow, geb. 12. 8. 1736 zu Adamsdorf. 
V. Bernd Wilhelm, Oberftlieutenant auf Adamsdorf. M. Henriette Eleonore geb. v. Sydow (cfr. 
Rr. 131, 140, 360). ©. 1) Charlotte geb. v. d. Marwitz. 2) Louife Hedwig geb. v. Diethert. 
Trat April 1765 in das diefl. Regiment; 29. 10. 1766 Sähnrich; 1. 9. 1758 Sekomdlientenant; 
15. 5. 1761 dimittirt; Herr auf Diedom und Liebenfelde; geft. 9. 9. 1802. 
Seite 85, 111, 113. 


365) Sriedrih Hellmuth Ludwig v. Blücher, geb. 3. 2. 1739 zu Sudom. 
8. Ernft Ludwig auf Eudow, } 1761. M. Elifabeth geb. v. Blüder a. d. 9. Kittendorf. G. Sophie 


geb. v. Levetzow. 
10. 5. 1758 Sähnrich im diefl. Regiment; 10. 5. 1760 Selondlieutenant; 22. 5. 1761 ohne Abſchied 


entlafien; Herr auf Suckow und Firker in Medienburg; geft. 5. 3. 1791 zu Firker. 


366) Auguft Rarl v. Eichmann, geb. c. 1736. 
B. Matthias Friedrich auf Neureſe bei Colberg. 
Diente feit 1750 im diefl. Regiment; 23. 9. 1754 Sähnrich; 10. 10. 1756 Selondlientenant; 17. 12. 
1760 Premierlientenant; 3. 7. 1761 Laffirt. 
Seite 85, 134. 


367) Johann Sriedridy v. Tollas, geb. c. 1728. 
V. Johann, Ariegd: und DomänensRath ıc., + 1751. MR. Ehretienne Charlotte geb. v. Pelet⸗Rarbonne. 
Trat 1749 in das diefl. Regiment; 14. 5. 1749 Sähnrich; 19. 10. 1754 Setondlientenant; 10. 4. 
1759 Premierlientenant; 18. 10. 1762 an den bei Reihenbad (16. 8. 1762) erhaltenen Wunden gef. 
Seite 85, 183. 
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368) Chriſtian Sriedrih v. Waldow, geb. 9. 3. 1733. 
B. Friedrich Siegismund, Generalmajor auf Mehrentin, + 1742 (efr. Nr. 49). M. Hedwig geb. 
v. Dppen (cfr. Nr. 322). 
Trat 1748 in das die. Regiment; 26. 8. 1751 Sähnrich; 12. 3.1765 Setondlieutenant; bis 1759 
Regiments-Mdiutant; 10. 5. 1760 Premierlieutenant; 1. 12. 1762 geit. (unvermäblt). 
Seite 85. 


369) Georg Rudolf v. Berge. 
24. 7. 1760 Säbnrib im die. Regiment; 22. 5. 1761 Sekondlieutenant; Januar 1763 geit, 


370) Georg Oswald Frhr. v. Czettritz, geb. 16. 8. 1728 zu Mlitſch bei Wohlau— 

®. Gottfried Oswald, Pandesältefter auf Miitih, + 1742. M. Eva Eleonore geb. v. Schweinicen 
a. d. 9. Gaffron. G. Sophie Wilhelmine Augufte geb. v. Grotthufen 

Trat 1745 in das diell. Regiment; 7. 9. 1746 Sähnrich; 14. 5. 1749 Setondlientenant 24. 10, 1757 
Premierlieutenant; 10. 4. 1759 Stabstapitän; 19. 8. 1762 „wegen ſeines beionderen Woblverbaltens in 
der Altion vom 16. 8. (Reibenbab) vom 5. FStabstapitän zum Maior befördert und mit dem Orden 
pour le mérite detorirt; 31. 3. 1763 Oberftlieutenant und als Kommandeur zum Regiment Rleili-Bujaren 
verieht; aleihzeitig verlieb ibm der Rönig die Amtsbauptmannibait zu Pr.-bolland; 3. 9. 1768 Oberit; 
20. 5. 1770 Generalmajor; 15, 9. 1770 Chef des Sufaren-Regiments Nr, 1; 1. 3. 1786 Generaflieutenant ; 
4. 1. 1794 General der Kavallerie; 8. 5. 1796 zu Herrnſtadt geft. G. war feit 1792 aud) Ritter des Rothen 
Adler⸗Ordens. 

Wahrend der Belagerung von Olmütz 1758 ala Adjutant zum Prinzen Eugen von Würtemberg 
tommanbirt, gerieth er im Gefecht bei Goldberg im öfterreihiihe Gefangenschaft, wurde jedoch bald darauf 
wieder ausgemwechjelt. Bei Hochkirch wurde er bleſſirt. 

Seite 85, 97, 113, 114, 115, 132, 134, 138. 


37 1) Achaz Zeinrich v. Alvensleben (cfr. Nr. 203). 
24. 7. 1760 Kommandeur des diefl. Regiments; 18. 5. 1761 Oberft; 8.4. 1763 Ehei des Dragoner: 
—— fir. 3. 


riedrich Siegismund v. Zedlitz. 


13. 5. 1759 Sähnrich im diefi. Regiment; 15. 5. 1761 ‚Setondlieutenaut; 29. 5, 1763 dimittıet, 
Seite 135. 


. v. Ölfers. | 
11. 4. 1761 Sähnrich im diefi. Regiment; 14. 12. 1762 Sefondlieutenant; 29. 5. 1763 dimittirt. 
| ‚Seite 130, 
9 14) Otto Chriſtian Auguſt v. Beauvryé, geb. c. 1728 * Berlin. 
B. Leonhard, General, F 1750. M. Johanna Henriette geb. v. Singer. 
Trat 1745 in das diefl. Regiment; 12. 12. 1745 Sähnrich; 22. 8, 1748 Setondlientenant; 28. 2. 1767 
_ Premierlieutenant; 1. 9. 1758 Stabstapitän,; 2. 2. 1764 dimittirt; 29. 9. 1766 Charakter ald Major, 
Nach feiner Verabſchiedung Kavalier am Hofe der Prinzeſſin Heinrich von Preußen; geſt. 1804. 
& 2. wurbe bei Prag. bleffirt; erhielt für Auszeichnung bei Zorndorf den Orden pour le merite unb wurde 
m 9. 1759 bei Sorau gefangen genommen, 
2 Seite Ay 85, 91, 111, 128, 134, 135, 


* 
* 


ua — 
. 308). —— v. Eckartsberg. 
.. Ars, 15. 5. 1761 Sähnrid im diefl. Regiment; 28. 1. 1763 Sefondlieutenant; März 1764 geit. 
—— Seite ee | 
376). Rarl Friedrich v. Ramiensfi, geb. c. 1737. 


w-_— ® Friedrich, Major, F 1750 (efr. Nr. 307), M. Anna Sophie geb, v. dem Borne a. d. 9, Berneuchen 
G. Wilhelmine Charlotte 4 v. Könneritz, 
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Trat 1752 in das diefl. Regiment; 12. 3.1755 Sähnrich; 12. 11. 1757 Sekondlieutenant; 29. 5. 1763 
- Premierlieutenant; 8, 6. 1764 zum Rüraffier-Regiment v. Löllböfel als Stabsrittmeifter verieht; 1. ©. 
1766 Estadronchef; 21. 3. 1778 Major; 12. 3. 1781 geft. zu Cödlin. 
Seite 85, 100, 135. 
377) Ernſt Chriftien Alerander v. d. Marwitz, geb. 2. 4. 1736 zu Grapow bei Woldenberg. 

V. Alexander Magnus Kurt, Kapitän auf Grapow, + 1743. M. Charlotte Lucretia geb. v. Ilow. 
G. 1) Henriette Dorothea Hebwig geb. v. Waldow. 2) Karoline Friederike geb. v. Schnell. 

Trat 1751 in das dieſſ. Regiment; 23. 9. 1754 Fähnrich; 7. 2. 1757 Setondlieutenant; 3. 7. 1761 
Dremierlieutenant; 2. 2. 1764 Stabstapitän; 29. 12. 1764 dimittirt; Herr auf Grapow, dort geft. 
17. 2. 1800. 

Seite 85, 135. 


318) Bans Chriſtian v. Schack, geb. c. 1715 zu Prüllwitz. 
V. Hans Friedrich, Oberſtlieutenant auf Prüllwitz ꝛc. M. Louiſe Henriette geb. v. Fabian. 
Trat 1733 in das dieſſ. Regiment; 28. 3. 1738 Sähnrich; 13. 10. 1740 Setondlientenant; 23. 4. 
1741 zum Dragoner-Regiment fir. 4; 28. 2.1757 Stabstapitän; 28. 8. 1758 Maior; 7.4. 1759 Estadron- 
def; 8. 4. 1763 Rommandenr des Regiments: 3. 6. 1765 zum KRüraifier - Regiment Prinz Deinrich 
verjetzt; 12. 6. 1767 zu Wuſterhauſen geſt. (unvermählt). 
S. wurde bei Kollin und Zorndorf verwundet. 
Seite 42, 49, 71, 85, 93, 110, 111, 135, 136. 


319) geinrich de la Sorell, geb. c. 1726 in Frankreich. 
Trat 1742 in das diefil. Regiment; 6. 5. 1745 Sähnrich; 14. 7. 1748 Setondlieutenant; 7. 2. 1757 
Premierlieutenant; 1. 9. 1758 Stabstapitän; 1. 6. 1766 dimittirt. 
5. wurde bei Hohenfriedberg, Roßbach und Hochkirch bleffirt. 
Seite 65, 71, 85, 98, 111, 114, 135. 


380) Ernſt Serdinand v. d. Oſten, geb. c. 1146. 
Trat 1763 in das diefi. Regiment; 2. 2. 1764 Sähnri; 1. 6. 1766 dimittirt. 


381) 3ans Chriſtian Ernſt v. Tſchirſchky, geb. 6. 9. 1735. 

V. Ernft Friedrich Gottlob auf Groß⸗Willau. M. Louife Margarethe geb. v. Zebiig a. d. 9. Bankwit 
(efr. Nr. 422). 

Trat 1751 in das dieff. Regiment; 19. 10. 1754 Fähnrich; 28. 2. 1757 Setondlieutenant; 14. 12. 
1762 Premierlieutenant; 29. 12. 1764 Stabstapitän; 19. 6. 1767 Zu Landsberg a. W. geſt. (unvermäptt). 

Seite 85, 135. | | | 
382) Auguft David Doebeln, geb. c. 1747. 

Trat 1762 in das diefl. Regiment; 14 12. 1762 Sähnrich; 2. 2. 1764 Setondlieutenant; 2. 3. 1768 
zum Garnifon- Regiment Ur. 10 verſetzt; 1788 Kapitän beim Depot:Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Markgraf Heinrich; 2. 9. 1788 Major beim Depot:Bataillon des Infanterie-Regiments v. . Göpen; 26.0. 1803 
 Dberftlieutenant; 6. 7. 1806 geft. 

| Eeite 135. 


383) Georg Ludwig Corvin v. Wiersbinky, geb. c. 1717 zu Dorſchen. 


V. Daniel auf Dorihen ıc., + 1766. M. geb. v. Rauter. G. Juliane Sophie geb. v. Grävenik 
a. d. 9. Scdilde. 

1730 Kadett; 1733 Freilorporal beim Infanterie-Regiment Nr. 23; 1736 Fähnrich; 1737 Lieutenant ; 
1745 zum Küraffier-Regiment Prinz Heinrih von Preußen verfegt; 8. 3. 1746 Stabsrittmeifter und Adjutant 
beim Prinzen Yuguft Wilhelm von Preußen; 1756 Major und Eskadronchef; 1760 Oberftlieutenant für Aus: 
zeichnung bei Liegnitz; 9. 3. 1764 Oberft; 3. 6. 1765 als Kommandeur zum dieff. Regiment verfeht; 26. 9. 
1768 Chef des Rüraffier- Regiments Ir. 2; 11. 9. 1769 Generalmajor; 9. 3. 1778 zu Kyrig geft. 

W. war Ritter des Ordens pour le merite für Auszeichnung bei Liegnitz. 

Sin dem Gefecht bei Jaromirsz wurde W. ſchwer verwundet (efr. Ed. Lange, Soldaten Friedrich des 
Großen, S. 127). 

Seite 144. 
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354) Adolf Sriedrih Siegismund v. Pape (cfr. Wr. 428). 


1. 9. 1758 Stabstapitän im diefl. Regiment; 9. 10. 1768 als Estadrondef zum DragonersRegiment 
v. Rrodow verieht. 

385) Rarl Zeinrich Ernjt Schr. v. Seberr-Thoß, geb. 30. 7. 1746. 

B. Karl Heinrih auf Schönfeld ꝛc. M. Anna Elifabeth geb. —* v. Zedlit⸗ Leipe 

Trat 1763 in das die. Regiment; 28. 1. 1763 Sähnrich; 14. 4. 1764 Setondlieutenant; Otlober 
1768 geſt. 

Seite 135. 
386) Friedrich Wilhelm v. Lettow, geb. 3. 6. 1713 zu Plobig. 

B. Chriſtian Rüdiger. M. Maria Elſa geb. v. Grapen. 

Trat 1734 in das dieſſ. Regiment; 13. 10. 1740 Sähnrich; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment 
ir. 4; 7. 2. 1745 Lieutenant; 26. 8. 1751 Premierlieutenant; 28. 5. 1757 Stabsfapitän; 10. 4. 1759 
Major; 10, 5. 1760 Estadrondei; 26. 9. 1768 Regimentstommandeur; 28. 5. 1769 dimittirt wegen 
— mit 400 Rthlr. Penſion; September 1770 geſt. (unvermählt). 

L. erhielt für Zorndorf den Orden pour le merite auf den nachfolgenden Vorſchlag des Regimentschefs: 
‚Euer Königliche Majeftät Haben meinem unterhabenden Regiment jo viele Gnade erwiefen, daß ich 
nicht vermdgenb bin, feibige mit dem allerunterthänigften Danke zu erwidern. Dem ohnerachtet unterfange 
ih mich, Euer Königliche Majeftät in tieffter Submiffion zu bitten, bem Hauptmann v. Lettow, als dem 
älteften Stabslapitän beim Regiment, den Orden pour le mörite in hohen Gnaden zu ertheilen. Es hat 
derjelbe Euer Königlide Majeftät bereit? 28 Jahre treu gebienet und fich in allen Gelegenheiten als einen 
recht braven Offizier erwiefen, daher ich bes allerunterthänigften Bertrauens lebe, Euer Königlihe Majeftät 
werben meine Bitte allergnädigft ftattfinden lafien, da Höchftdiejelben die beiden Stabsfapitäns v. Schad und 
v. Bornftedt nad) der letzten Bataille zu Majors in Gnaben zu avanciren gerubt. Ich erjterbe ac, 
Im Lager bei Schönfeld d. 18. Eeptember 1758, (gez.) v. Ezettrig.” 
Bei Hochkirch wurde 2, verwundet. 
Seite 42, 49, 71, 85, 111, 114, 135, 144. 
357) Chriftian Jakob v. Horder, geb. « 1739. 

Trat 1755 in das dieji. Regiment; 12. 11. 1757 Säbnrid; 13. 5. 1759 Sefondlieutenant; 18. 10, 
1768 Premierlieutenant; 28. 5. 1769 mit Rapitänscharatter und Erlaubnif zum Tragen der Regiments: 
Uniform dimittirt. 

Seite 100, 135. 
388) Siegismund Friedrich v. Dietberd, geb. 2. 1. 1745. 

DB, Kaspar Chriftoph Friedrich. M. Sufanne geb. v. Papftein (cfr. Nr. 249). 

Trat 1763 in das diefi. Regiment; 29.5. 1763 Sähnrich; 29. 12. 1764 Setondlientenant; 19. 9. 1769 
zum Safliben Garnijon-Regiment verjeht; 1788 beim Depot des Infanterie-Regiments Wendeſſen, 4. 7. 1790 
Stabölapitän; 25. 10. 1792 geit. 

339) Wladislaus Ronftantin v. GorginsFy, geb. c. 1734. 

Trat 1734 in das dieii. Regiment; 1. 9. 1758 Sähnrich; 10. 5. 1760 Setondlientenant; 28. 5. 1769 
Premierlieutenant; 26. 5. 1771 dimittirt; 13. 9, 1772 ala Stabäfapitän beim Garnifon-Regiment Nr, 2 
wieder angeftellt; 5. 12. 1772 bimittirt. 

Seite 111, 113, 136. 
390) Chriftian Theodor v. Burgsdorff, geb. c. 1748. 
Trat 1767 im das diefl. Regiment; 19. 9. 1769 Sähnrich; 10. 6. 1771 wegen Kränklichteit dimittirt. 
391) Ernſt Heinrich sehr. v. Tzettrig-YTeubaus, geb. 3. 3. 1713 zu Neuhaus im Schlejien. 

V. Ernst Heinrih auf Neuhaus ꝛc. M. Anna Magdelene geb, v. Ezettris a. d. 9. Schwartzwalde. 
G. Maria Anna geb. Freiin v. Pryihomsta. 

6, 5. 1741 als Stabstapitän beim dieli. Regiment angeftellt; 7. 2. 1745 Esfadrondei; 24. 2. 1745 
Allerböcfte Ordre, dab er vor jeinem Dordermann rangirt; Dezember 1745 Major obne Patent; 
18. 1. 1746 Patent als Maior; 11. 9. 1754 Oberftlieutenant; 30. 5. 1755 Regimentsfommandeur; Oftober 

v. Hagen, Neumärk. Dragoner-Regiment Ar. 3, 57 
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1757 Ehei des Regiments; 19. 2. 1758 Ober; 2. 12. 1756 Generalmaior ‚„insbeiondere, da er bei io 
vielen Gelegenheiten, vorzüglich im gegenwärtigen Briege, jolde Proben von ieiner Dalcur gegeben‘. 
10. 4. 1761 &enerallieutenant; aui wicderboltes Aninchen 22. 9. 1772 dimittirt mit 1000 Tbir. Penüon. 
Herr auf Reuhaus, Hermsdorf, Dittersbad, Althayn und Bärengrund; geft. 13. 1. 1782 zu Neuhaus. 

Bei Kefſelsdorf erwarb C. den Orden pour le merite. 1746 verlieh ihm der König mit folgender 
Zufchrift eine Bilarie: „Mein lieber Major v. Eyettrig. Ihr erfehet aus der abichriftlihen Anlage, was Ich 
an den Etat⸗Miniſter v. Brand allbier wegen einer Euch geichentten Bilarie zu Magdeburg befohlen habe. 
hr werdet hierunter nicht ſowohl auf den Werth der Sache fehen, als vielmehr, daß Ich Euch dadurd ein 
Zeichen Meiner Zufriedenheit geben wollen, und werde Ich ſchon fernerhin zeigen, dab Ich bin zc. 

Berlin, den 22. Januar 1746. (gez.) Friedrich“. 

Für die dem General 1758 zugetheilte Präbende dankte derſelbe mit folgenden Worten ſeinem Königlichen 
Herrn: „Die ohnverdiente Gnade, jo Euer Königliche Wajeftät in dem vom 22. vorigen Monats datirten und 
geftern alihier erhaltenen, huldreichſten Handſchreiben durch allergnädigfte Conferirung einer bei dem Stifte 
zu Magdeburg vacant gewordenen Präbende mir zu erweijen geruben, ertenne ich fußfälligft mit dem aller: 
unterthänigften Dank, und es erwedet foldde in meinem Herzen eine neue Aufmunterung, Höchſtderoſelben 
Zufriedenheit durch Leiftung treueifrigfter Dienfte nad) äußerften Kräften auch in Zufunft verdienen zu ſuchen, 
indem Riemand auf der Welt mit mehrerer Treue :c. 

Guhrau, den 8. Dezember 11758. (gez.) v. Gzettrig.” 

31. 5. 1768 ernannte ihn der König zum Amtshauptmann von Lpf. 

Seite 45, 49, 70, 85, 96, 97, 100, 102, 111, 115, 116, 122, 123, 124, 125, 126, 134, 135, 
136, 140. 


392, Auguft Chriftian v. Normann, geb. 9. 4. 17136. 

B. Kadpar Ernft, Major auf Illmersdorf 2c., T 1748 (efr. Ar. 105, 172, 258). 

Trat 1752 in das die. Regiment; 27.11.1754 Sähnrich; 24. 10. 1757 Setondlientenant; 14. 12. 1762 
Premierlieutenant; 1. 6. 1766 Stabstapitän; 14. 6. 1774 mit Majorscharafter und Penüon dimittirt; 
fpäter Oberforftmeifter in Küftrin. 

Seite 85, 97, 135. 
393) David Sriedrich v. Braunſchweig, geb. 23. 11. 1744 zu Jagow bei Bernitein. 

B. David Bincenz, Landrat auf Jagow, + 1163. WM. Augufte Friederike geb. v. Wedell a. d. ©. 
Sürftenjee (cfr. Nr. 188). G. Friederike Juliane geb. v. Bentendorf a. d. 9. Blumenfelde. 

Trat 1762 in das diefl. Regiment; 14. 12. 1762 Sähnrich; 29. 5. 1763 Setondlientenant; 14. 6. 1774 
mit Rapitänscharakter dimittirt; fpäter Landrath des Friedeberger Kreiſes; geft. 1. 7. 1809 zu Seegefelde. 

Seite 135. 
394) Albreht Ludwig v. Ratte, geb. 24. 2. 1721 zu Wuſt. 

B. Georg Friedrich, T 1736. DM. Marie Elifabeth geb. v. Wogenſchütß. G. Johanna Augufte 
geb. v. Metſch. 

Trat 1735 in das Leib-farabinier-Regiment; 24. 2. 1739 Kornet; 14. 11. 1744 GSelondlieutenant; 
11. 10. 1752 Stabsrittmeifter; 24. 8. 1757 Kompagniechef; 16. 4. 1759 Major; 26.9.1168 als Estadrondhei 
zum dieff. Regiment verfeht; 28. 5. 1769 Regimentstommandenr; 10. 6. 1769 G©berfilientenant; 1. 6. 1772 


Oberft; 19. 1. 1775 geft. 
Seite 142, 144. 


395) Wilbelm Yans Ernſt Schr. v. Czettritz, geb. 5. 8. 1750. 
3. Hand Adam, Oberftlieutenant auf Pilzen. M. Helene Sophie geb. v. Dresky. G. Anna Warianne 
Gottliebe geb. v. Sanik. 
Crat 1764 in das bdiefi. Regiment; 1. 6. 1766 FSähnrich; 28. 5. 1769 Setondlientenant; 5. 6. 1775 
dimittirt; 19. 12. 1775 Erlaubniß, die KavalleriesUniform zu tragen: 1789 Landrath des Schweidnitzer 
Kreiſes; Herr auf Pilzen; geft. 21. 4. 1833 zu Schweidnitz. 


396) Zans Rarl Sriedrih v. Schweinitz, geb. c. 1750. 
Trat 1766 in das diefl. Regiment; 28. 5. 1769 Sähnrich; 14. 6. 1774 vetondlieutenant; 5. 6. 1775 
dimittirt. 
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397) Otto Sriedrih Wilhelm v. Wedell, geb. 13. 6. 1752 zu Fürftenfee. 
B. Lorenz Georg, Drbengritter auf Fürftenfee ꝛc. M. Dorothea Friederike geb. Gräfin v. Schlippenbad) 
(efr. Nr. 187, 245, 512, 526). ©. 1) Dorothea Elifabeth geb. v. Winterfeld a. d. 9. Menkin; 2) geb. 
v. Schätzel a. d. 9. Naulin, 3) Margarethe Wilhelmine Friederike geb. v. Dewik a. d. 9. Wuflom. 
Crat 1768 in das diefl. Regiment; 10. 6. 1771 Sähnrich; 5. 6. 1775 dimittirt; Herr auf Fürftenjee, 
Gerzlow, Friedrichshof; geft. 2. 10. 1808 zu Fürftenfee. 


398) Meldyior Juftus v. Prittwig, geb. 22. 9. 1737 zu Lawaldau. 
V. Guſtav Chriftian, Geheimer Rath auf Zamwaldau, + 1767. M. geb. Gräfin v. Rothenburg. ©. geb. 
v. Baflewig, vermwittwete v. Kottwik. 
Trat April 1755 in das dieli. Regiment; 12. 1. 1757 Fähnrich; 1. 9. 1758 Selondlieutenant; 
29. 12. 1764 Premierlieutenant; 28. 5. 1769 Stabstapitän; 26. 11. 1775 dimittirt; 3. 12.1775 Charalter 
als Major und die Erlaubniß, die Regiments » Uniform zu tragen; Herr auf Ober » Wolmdborf; dort 
geft. 27. 4. 1790. 
Seite 111, 135. 
339) sans Beorg Ehriftian Schr. v. d. Goltz, geb. 22. 8. 1748 zu Wildenom. 
V. Chriftoph Ludwig, Kapitän auf Wildenow, + 1784 (cfr. Nr. 100). M. Johanne Augufte geb. 
v. Blandenfee a.d. 9. Schönwerder (cfr. Ar. 401). G. Marie Charlotte Beate Tugendreich geb. v. d. Marwitz 
a. d. 9. Hohenlübbichow. 
Trat 1763 in das diefl. Regiment; 29. 5. 1763 Sähnrich; 29. 6. 1764 Selondlieutenant; 3. 6. 1777 
mit Kapitänscharatter und Erlanbniß, die Regiments-MAniform zu tragen, als JInvalide dimittirt; 
Herr auf Hohenlübbihom und Schöneberg; dort geft. 17. 9. 1809. 


400) Jans Kaspar v. Rerkow, geb. c. 1721 zu PBanjin. 
©. geb. v. Puttlamer a. d. 9. Panſin. 
Trat 1739 in das Ddiefl. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner : Regiment UAr. 4; 13. 8. 1744 
Fähnrich; 1.1. 1746 Lieutenant; 29. 10. 1755 Premierlientenant; 1. 9. 1758 Stabstapitän; 8. 4. 1763 
Estadrondef; 29. 5. 1763 Major; 26. 5. 1775 Gberftlientenant; 18. 11. 1777 zu Landsberg a. W. geſt. 
Seite 71, 85, 111, 124, 135. 
401) Rarl Friedrich Schr. v. d. Goltz, geb. 26. 1. 1739 zu Nadom. 
8. Chriftoph Ludwig, Kapitän auf Wildenow, + 1784 (cfr. Nr. 100). M. Zohanne Augufte geb. 
v. Blandenfee a.d.9. Schönwerber (cfr. Nr. 399). G. Antonie geb. Freiin v. Gersborff a. d. 9. Groß⸗Bohra. 
Trat 1754 in das diefl. Regiment; 10. 10. 1756 Sähnrich; 1. 9. 1758 Setondlientenant; 2. 2. 1764 
Premierlieutenant; 26. 6. 1767 Stabstapitän; 21. 11. 1777 Major; 11. 12. 1778 dimittiet; geft. Januar 
1822 als penfionirter Oberforftmeifter zu Wolmirftebt. 
G. wurde bei Roßbach und Torgau bieffirt. 
Ceite 98, 111, 1%8, 135, 144. 
402) Ernſt Peter Rarl Bogislav v. Podewils, geb. c. 1737. 
V. Hand Heinrich, auf Beggerom ıc., + 1777. 
Trat 1754 in das diefl. Regiment; 12. 1. 1757 Sähnrich; 1. 9. 1758 Selondlientenant; 29. 6. 1764 
Premierlieutenant; 18. 10. 1768 Stabstapitän; 11. 12. 1778 dimittirt. 
P. wurde bei Zorndorf bleffirt. 
Seite 110, 111, 135, 144. 
403) Buffo Dietrih v. Alvensleben, geb. 20. 7. 1739 zu Zichtau. 
B. Levin Ludolf auf Schentenhorft, + 1750. M. Anna Hedwig geb. v. Alvensleben a. d. 9. Zichtau. 
Trat Auguft 1755 in das diefl. Regiment; 24. 10. 1757 Sähnrich; 10. 4. 1759 Sekondlieutenant; 
26. 6. 1767 DPremierlieutenant; 23. 1. 1775 Stabstapitän; 4. 12. 1779 dimittirt; geft. 8. 3. 1800 zu 
Zichtau (unvermäßlt). 
Geite 97, 135, 142, 144. 
404) Bernhard Rudolf v. Reibnig u. Ratben, geb. 2. 1. 1726. 
B. Hand Albrecht auf Königern bei Namdlau. M. Erdmuth geb. v. Bünau a. d. H. Neudorf. 
57* 
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Trat 1743 in das diefl. Regiment; 24. 2. 1748 Sähnrih; 2. 9. 1760 Setondlientenant; 12. 11. 1757 
Dremierlientenant; 13. 5. 1759 S$tabstapitän; 28. 5. 1769 Major und Estadrondei; 20. 3. 1780 3u 
Woldenberg geft. (unvermäblt). 

R. wurde bei Roßbach und Reichenbach verwundet. 

Seite 85, 98, 100, 133, 135, 144, 153. 


405) Zans Zeinrid” Ludolf v. Rohr, geb. c. 1722. 
B. Chriftian Ludwig, Marfchlommiffarius. M. geb. v. Wedel. ©. Chriftiane Charlotte Gottliebe geb. 
v. Keſſel a. d. 9. Schwodts. 
Trat 1736 in das diefl. Regiment; 23. 4. 1741 zum Dragoner-Regiment Ur. 4; 6. 6.1742 Fähnrich; 
6. 5. 1745 Lieutenant; 1. 6. 1755 Premierlieutenant; 12. 11. 1757 Stabstapitän; 24. 7. 1760 Maior 
und Estadrondef; 30. 5. 1772 Oberftlieutenant; 23. 1.1775 Regimentstommandenr; 22. 5. 1775 Oberft; 
14. 1. 1781 Chef des Rüraffier-Regiments Ar. 6; 22. 9. 1782 Generalmajor; 16. 12. 1787 Chef des 
DragonersRegimentd Nr. 6; 27. 5. 1789 Generallieutenant; April 1790 mit Penſion dimittirt; geft. 26. 6. 1792 
zu Königdberg i. Br. — Erbherr auf Demnitz. 
Seite 71, 85, 100, 113, 135, 142, 144, 153. 


406) Wilhelm Johann Friedrich v. Rohr, geb. 27. 7. 1747 zu Stöffin. 
B. Karl Dito Chriftoph Kaspar, } 1763. M. Sabine Sophie geb. v. Duaft a.d.9. Vichel. G. Charlotte 
Louiſe Erneftine geb. v. Dietherd. 
Crat 1764 in das diefl. Regiment; 2. 3. 1768 Sähnrich; 19. 9. 1769 Selondlientenant; 4. 6. 1781 
als Rapitän dimittirt; 9. 4. 1834 zu Radensleben als StädtesForftmeifter der Reumark und Herr auf 
Stöffin und Brifenhorft geft. 
Seite 145. 


407) 3ans Georg Sehr. v. Stofdy, geb. c. 1742. 
Crat 1760 in das diefj. Regiment; 17.12.1760 Fähnrich; 14.12.1762 Setondlieutenant; 21. 11. 1777 
Dremierlientenant; 4. 12. 1779 Stabstapitän; 26. 11. 1781 dimittirt. 
Seite 135, 144, 149. 


408) ans Sriedrih v. Schhönbed, geb. c. 1751. 
Trat 1767 in das diefl. Regiment; 26. 5. 1771 Fähnrich; 5. 6. 1775 Sekondlieutenant; 3. 6. 1782 
dimittirt. 
Seite 145. 


409) Beorg Sriedridy Ludolf v. Wulffen, geb. c. 1719. 

DB. Philipp Adolf. M. Sophie Louiſe Henriette geb. v. Wulffen. G. Beate Charlotte geb. v. d. Marwitz, 
verwittwete v. Uthmann (cfr. Nr. 150). 

Trat 1734 in das SKüraffier-Regiment v. Bredow; 1742 Lieutenant; 4. 6. 1762 Stabsrittmeifter ; 
19. 6. 1755 Kompagniedef; 8. 11. 1757 Major; 29. 8. 1767 Uberftlieutenant; 9. 6. 1769 Oberſt; 
22. 9. 1772 Chef des diefl. Regiments; 14. 6. 1774 Generalmaior; 14. 6. 1782 faffirt; 1787 wurbe ihm 
mit Verleihung des Titel® eines Generalmajord a. D. Penfion bewilligt; Herr auf Büfſow; geft. 31. 3. 1792 
zu Berlin. 

W. wurde bei Chotufiß verwundet, bei Maren gefangen genommen. 

Seite 140, 142, 144, 146, 152, 153, 154, 155, 156, 157. 


410) Rlaus Ludwig v. Ylagmer, geb. c. 1729 zu Rützenhagen. 

B. Ernft Bogislav, + 1762. ©. geb. v. Seydlik. 

Crat 1746 in das diefl. Regiment; 14. 7. 1748 Fähnrich; 26. 8.1751 Setondlieutenant; 1. 9. 1758 
Dremierlieutenant; 24. 7. 1760 Stabstapitän; 23. 1. 1775 Major und Estadrondef; 19.1. 1781 Regiments» 
fommandeur; 14. 6. 1782 kaffirt. Herr auf LZuftebuhr in Pommern. 

N. wurde bei Reichenberg (21. 4. 1757) bleifirt. 

Seite 85, 90, 111, 185, 142, 144, 155. 
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411) Rarl Chriftopb Friedrich Reichsfreiberr v. Karoche, Edler Zerr v. Starfenfels, geb, 
27. 6. 1741 zu Tangermünde. 
B. Friedrich auf Erberbudesheim. G. Karoline Friederite Sufanne geb, Freiin Bogt zu Hunolſtein. 
Trat 1754 in dad DragonersNegiment Nr. 3, 7.2. 1757 als Sähnrich zum diefl. Regiment verieht; 
1. 9. 1758 Setondlieutenant; 1. 6. 1766 Premierlieutenant; 14. 6. 1774 Stabsfapitän; 11. 12. 1775 Maior; 
22.3.1780 Estadrondei; 14. 6. 1782 kallirt; geft. 9. 11. 1803 zu Berlin. 
Seite 111, 135, 144, 156. 
412) Chriſtian Leopold v. WoedtFe, geb. c. 1736 in Berlin. 
DB. Eggert George, Generalmajor auf Woedtke, + 1756. M. Juliane geb. Freiin v. Grapendorff (cfr. 
Nr. 357). 
Trat 1751 im das biefi. Regiment; 15. 9. 1753 Sähnrich; 29. 10. 1755 Sefondlieutenant; 24. 7. 
1760 Premierlieutenant; 2. 10. 1763 Stabsfapitän; 7. 6. 1775 Maior; 21. 11. 1777 Estadrondei; 4. 9. 
1782 deiertirt; ging nad der Türkei, wo er gefallen fein fol. 
MW. wurde bei Hochfirdh bleffirt und erhielt für Auszeichnung bei Görlik (26. 10. 1758) ben Drben pour 
le merite, 
Seite 85, 114, 135. 144, 151, 153, 156. 


413) Sriedrih Philipp Wilbelm Reichsfreiberr v. Laroche, Edler Zerr v, Starfenfels, 
geb. 1. 12. 1761 zu Monsheim. 

G. Charlotte Ulerandrine geb. Freiin v. Loen. 

Trat 1778 in das dieſi. Regiment; 27. 1. 1779 Sähnrich; 14,3. 1783 dimittirt mit der Erlaubniß, 
in ausländiſche Dienfte zu geben; geft. 2. 6. 1792 zu Worms als pfalzgräflid Saarbrüdeniher Hof: und 
Reichsmarſchall. 

414) Rarl Johann Chriſtoph v. Dietberd, geb. c. 1745. 
Trat 1761 in das dieſſ. Regiment; 29. 5. 1769 Säbnrib; 1. 6. 1766 Setondlientenant; 4. 12. 1779 
Premierlientenant; 3. 12. 1781 Stabsfapitän; 2. 6. 1783 dimittirt. 
Seite 144. 
415) Guftav Adolf v. Zertell, geb. 27. 3. 1732, 
> B. Hermann Chriftoph, Kapitän, + 1744. M. Katharine Augufte geb. v. Königäheim. 

Zrat 1748 in dad Dragoner:Hegiment Bayreuth; 31. 10. 1752 Fähnrich; 7, 8. 1756 Selondlieutenant; 
8. 1. 1762 Premierlieutenant; 6. 7. 1772 Stabslapitän; 24. 9. 1782 als Maior und Estadbrondei in das 
diefi. Regiment verſetzt; 21. 6. 1783 zu Landsberg a. W. geſt. (unvermäblt). 

Seite 156. 
416) Rafimir Friedrich Albreht v. Dormann, geb. c. 1751. 

V. Chriftoph Frievrih, Major auf Schönow, F 1773 (efr. Ar. 350. M. Dorothea Amalie Adelheid 
geb, v. Lüskow. G. Katharina Louiſe Wilhelmine geb. v. Waldow. 

Trat 1767 in das diefl. Regiment; 28. 5. 1769 Sähnrich; 23. 1. 1775 Sefondlientenant; 2. 2. 1786 
dimittirt; 14. 12, 1785 Hapitänsdarakter und Erlaubniß, die Armee-Uniform zw tragen; geft. 12. 10. 1807. 

Seite 142, 145. 
417) Rarl Chriſtoph v. Waldow, geb. 22. 1. 1745 zu Hammer, 

V. Karl Ludwig auf Sammer. M. geb. v. Trend, ©. Charlotte Vincentia Friederife geb. v. Schad 
a. d. 5. Niepölkig. 

Trat 1763 in das dieſſ. Regiment; 14. 4. 1764 Sähnrich; 26. 6. 1767 Selondlientenant; 22. 3. 1780 
Premierlieutenant; 2. 6. 1783 Stabstapitän; 19. 7. 1785 geft. zu Woldenberg (unvermäblt). Herr auf 
Groß⸗Latzlow. 

Seite 144 
418) Ernſt Rarl Siegismund v. Reitzenſtein, geb. 24. 4. 1746 zu Stolp. 


D. Karl Siegismund Erdmann, Nittmeifter, + 1789. ©. Hedwig Eleonora Apollinea geb, v. Schöning 
a.d. 9. Schönmalbe. 





Trat 1761 in das diefl. Regiment; 22.5. 1761 Sähnrich; 29. 5. 1768 Setondlientenant; 11. 12.1778 
Dremierlieutenant; 19. 1. 1781 Stabstapitän; 12. 12. 1785 dimittirt; 27. 1. 1786 Charakter als Major; 
4. 1. 1818 geft. zu Reigenftein. Herr auf Hamer und Reitenftein. 

Seite 135, 144. 


419) Rarl Ludwig v. Rnobelsdorff, geb. 19. 12. 1724 zu Eulm in der Neumarf. 

V. Karl Ludwig auf Tauchel zc., + 1757. M. Eleonore Charlotte geb. v. Schenkendorff a. d. H. Riffen. 
G. Ulrike Beate Juliane geb. v. Schöning a. d. H. Jahnsfelde. 

Trat 14. 12. 1740 in das Kadettenhaus zu Berlin; 29. 4. 1742 als Fahnenjunker beim Dragoner: 
Regiment v. Platen eingeftellt; 26.11.1748 Kornet und zum Küraifier-Regiment Markgraf Yriedrich verjegt ; 
29.9. 1750 Sekondlieutenant; 1752 Regimentsadjutant; 19.8.1756 Adjutant beim Generalmajor v. Lüderig; 
28. 1. 1758 Stabörittmeifter mit Patent vom 5. 7. 1757; 21. 7. 1758 Kompagniechef; 18. 5. 1762 Major 
„wegen feiner guten Meriten”; 23. 5. 1773 Oberftlieutenant; 11. 9. 1778 NRegimentälommandeur; 2. 9. 1780 
Oberſt; 27. 9. 1782 Chef des diefl. Regiments und Generalmajor; 18. 4. 1786 3u Landsberg a. MW. gefl. 

8. verlor bei Kollin ein Pferd unterm Leibe und wurde gefangen genommen, Dezember 1757 aus⸗ 
gewechſelt; bei Yreiberg wurde er am Kopfe vermunbet. 

Seite 157, 158, 159, 163, 166. 


420) Sriedrih Wilhelm v. Schöning, geb. c. 1754. 
B. Hand Eberhard, Kreißdeputirter, T 1763. M. geb. Rumpf (cfr. Nr. 423). ©. Marie Thereſe 
geb. Calderarii. 
Trat 1771 in das diefl. Regiment; 5. 6. 1775 Sähnrich; 2. 4. 1778 Selondlientenant; 16. 6. 1785 
dimittirt; geft. 1793 zu Jahnsfelde. 
Seite 145. 


421) Johann Guſtav v. Derfen, geb. 19. 2. 1761 zu Frigom. 


B. Lorenz, Stabsrittmeifter. M. Sophie Amalie geb. Freiin v. d. Goltz. G. Wilhelmine geb. Morgen. 
Trat 1779 in das diefl. Regiment; 19. 2. 1781 Sähnrich; 2. 6. 1783 Setondlientenant; 17. 7. 1786 


dimittirt (‚‚übler Condnite wegen weggeſchafft“); Herr auf Schönwerber in Weftpreußen; dort geft. 
27. 12. 1821. 


422) Leonhard Siegismund v. Tſchirſchky, geb. 9. 1. 1743. 
V. Ernft Friedrich Gottlob auf Groß⸗Wilkau. M. Louife Margarethe geb. v. Zeblig a. d. 9. Bankwitz 
(efr. Nr. 381). ©. Helene Therefe Dorothea geb. ? verw. v. Bornftäbt. 
Trat 1759 in das diefl. Regiment; 10.4. 1759 Sähnrich; 11.4. 1761 Selondlientenant; 23. 1. 1775 
Dremierlieutenant; 11. 12. 1778 Stabstapitän; 2. 1. 1787 dimittirt; 29. 12. 1809 geft. zu Bunzlau. 
Seite 135, 142, 144, 155, 156, 168. 
423) Friedrich Eberhard v. Schöning, geb. c. 1759. 
V. Hand Eberhard, Hreißbeputirter, T 1763. M. geb. Rumpf (cfr. Nr. 420. G. 1) Erneftine Kons 
radine Amalie geb. v. Mebling. 2) geb. Lamwren;. 
Trat 1773 in das diefl. Regiment; 5. 6. 1775 Sähnrich; 11. 12. 1778 Sekondlientenant; 8. 4. 1787 
dimittirt; demnäcft Herr auf Grahlom; geft. 1809. 
Seite 145, 166. 


424) Wulf Leopold v. Düringshofen, geb. 29. 8. 1757 zu Murom. 
B. Karl Ludwig. M. Sophie Tugendreich geb. v. Stülpnagel. 
Trat 1774 in das dieff. Regiment; 26.11. 1775 Sähnrich; 11. 12. 1778 Selondlieutenant; 6. 7. 1787 
dimittirt; Dezember 1788 geft. 
Seite 145, 166. 
425) Ludwig Achaz v. Zahn, geb. c. 1760. 
B. Ludwig Achaz, dänifher Kammerherr, F 1763. M. Georgine geb. v. Ahlefeld a. d. 9. Lindau. 
Trat 1777 in das diefl. Regiment; 2. 4. 1778 Sähnrich; 4. 6. 1731 Sekondlieutenant; Dezember 


1785 Regimentsadiutant; 19. 8. 1787 3u Landsberg geft. 
Seite 166, 170. 


A 





426) Jans Ernſt Siegismund v. Rerfow, geb. 1765 zu Yandsberg a. W. 
3. Hand Kaspar, Oberftlieutenant, T 1777 (efr. Nr. 400). M. geb. v. Puttlamer a. d. 9. Panſin. 
Trat 1781 in das dichl. Regiment; 3. 6. 1782 Sähnrich; 25. 7. 1785 Selondlieutenant; 19. &. 17857 
zu Landsberg a. W. get. 
Seite 106, 170. 
427) Rarl Ludwig v. Boegen, geb. 6. 1. 1733. 
B. Kurt Friedrih, Landrath auf Gründel zc., + 1758. M. Juliane Charlotte geb. v. Sydow a. d. 9. 
Sydow. G. Amalie Charlotte Wilhelmine geb. v. Arnftebt. 
1743 Page bei der Königin; trat 1748 in das Kütaffier-Regiment Prinz Wilhelm; u. 3. 1753 Kornet; 
1767 Major; 2. 9. 1780 Dberftlieutenant; 31. 5. 1782 Oberft; 29. 5. 1786 Chef des diell. Regiments; 
20. 5. 1787 Generalmajor ; 27. 1. 1789 geft. zu Landsberg a. W. 
Seite 169, 174. 
428) Adolf Friedrich Siegismund v. Pape (cfr. Wr. 384), geb. c. 1725. 
Trat 1740 in das die. Regiment; 23. 4. 1741 Zum Dragoner: Regiment Air. 4; 11. 3. 1745 
Fähnrich; 24. 2. 1748 Selondlientenant; 19. 7. 1755 nobilitirt; 10. 9. 1756 Premierlieutenant und 
Adjutant beim Generalmajor v. Ratte; 1. 9. 1758 Stabstapitän; 9. 10. 1768 als Estadrondei zum 
Dragoner-Regiment v. Rrodom verieht, „da er ein vortrefiliher Dffizier, welbem er (der Rönig) nicht 
Anftand nehmen möge, eine Esquadron 38 conferiren‘; 28. 5. 1782 Oberftlieutenant; 24. 9. 1782 als 
ARommandenr zum diefl. Regiment verſetzt; 6. 6. 1783 Oberit, 27. 10. 1789 geft. 
P. erhielt für Auszeichnung bei Zorndorf den Drden pour le merite. 
Seite 71, 85, 94, 111, 135, 156, 162, 165, 176. 


429) Ernſt Rarl Friedrich Frhr. v. Dyherrn-Lzettrig u. YTeubaus, geb. 3. 10. 1748. 
B. Melhior Abraham, auf Herzogdwaldau, + 1793. WM. Johanna Henriette geb. v. Czettritz⸗Neuhaus 
(efr. Nr. 220). ©. Louiſe Karoline Libica geb. v. Wedell. 
Trat 1766 in das die. Regiment; 28.10. 1768 Sähnrich; 14.6. 1774 Setondlieutenant; 12.12.1755 
Premierlieutenant; 2. 12. 1789 dimittirt mit Rapitänscharafter und Erlaubniß, dic Regiments-Aniform 
zu tragen; Herr auf Tichepplau und Altſchau; geft. 9. 4. 1825. 
Durch Diplom vom 8. 4. 1782 erhielt D. den Zufagnamen Gzettrig-Neuhaus. 
Seite 145, 166. 
430) Friedrich Wilhelm Zeinrich v. Dape, geb. c. 1769. 
Trat 1785 in das dieff. Regiment; 16.6. 1786 FSähnrich; 28. 8. 1787 Sekondlieutenant; 20.3.1791 
dimittirt. 
Seite 166. 
431) Sriedrih Ernſt Siegismund Graf v. Geßler, geb. c. 1753. 
B. Georg Konrad Ludwig, + 1761 (cfr. Nr. 67). M. Juliane Elifabeth geb. Freiin v. Liedlau⸗Göttſchau. 
Trat 1768 in das diefl. Regiment; 14. 6. 1774 Sähnrich; 5. 6. 1775 Selondlientenant; 9. 1. 1787 
Premierlieutenant; 20. 6. 1791 mit Rapitänscharatter und Erlaubniß, die alte Armee-Uniform zu 
tragen, dimittirt; Herr auf Göttſchau bei Liegnig; dort get. 15. A. 1800. 
Seite 145, 1606. 
432) Rarl Sriedridy Chriſtoph v. Shudmann, geb. 17. 9. 1768. 
V. Guſtav PDietrih, Kammerjunler auf Echwaftorf in Mecklenburg. M. Katharina Elifabeth geb. 
v. Kamptz. G. Henriette Juliane geb. v. d. Lancken a. d. 9. Galenbeck. 
Trat 1783 in das diefl. Regiment; 16. 6. 1786 Sähnrich; 28.8. 1787 Setondlieutenant; 24. 7. 1791 
dimittirt; Herr auf Kargom und Schwaftorf; geft. zu Kargow 19. 7. 1839. 
Seite 166. 


433) Johann Chriſtian Stanz v. Zamory, geb. c. 1758. 
8. Nittmeifter. M. Sophie Erbmuth geb. v. Natzmer. 
Trat 1775 in das diefl. Regiment; 21. 11. 1777 Sähnrich; 19.1. 1781 Setondlieutenant, 2. 5. 1792 


als Invalide mit Wartegeld dimittirt; September 1794 Konfumtionsfteuer-Rendant zu Weferig. 
Eeite 145, 160. 
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2. um Beang zur Taberieger, 7 I. BR Lıßere Sue wi ı Ice ze 12 L Eramme 
3 Zupeeie fee ge. 3.3 omg z 2 Lt Geier 

Izrir 1.5: m ds Sei Segum: 1) Ir Kite: 1 Setseblermenmim- 365 1701 
Deruurfersaene 33. 11 1.45 Sasbskipiain- 19. 1 11 ee 3 5 13 Giisseßei - IR. 2. 17) 
Oterilürsunime- 11 5. 1.31 @terk- M 12 1.9 us kKommmznbeer zum Kuzitüer-Zegsmrer Berzsg 
zsou Deomis serien, %. 3 136 Gemzuimmur, DK 5 IA Euer Bei Site A Br 3; zei 
RB 23 Ist u Zune. 

= zwar ser Fkum; 1.32 Dex rber pour me mmeriie 

Sam 111, BG 48, BE, Bi, I, 1 
35 Bsiper Anton Berubur> Schr vr. Steſch, gi. 2.9. RE zr Kerr Fevchut. 

2. Gemz Scaieihi, Hape sur Gleinig, + 153 2 M Wiczecette \uteste zei. Senıin Srig 5. Breiiäne 
%. I, Zuskie Seienerde zei. 3. Mulfer, 23 Ariemeriie Gucliehe Saufise geh. 3. Teiler z 1 TC. Ober: 
Glaube; T eiierile Gerlsche eb Geriusger 

Izur Ist m dus Sul Segimumt- 1 6 108 Sihersb- L IE Selrallassrnzer- uni 
Zegimensszdeussnt. Bir; 1:5 Gemrskiitmnm- 2 5 1.33 Perser. D iD I. Saihs 
Kıpınin- I2 3 1792 zur Wertung sumzebeer- IT 1 1:95 mir Kimeszrifärr. Denken un drkarih. 
die Kegmenss Brise >28 IEuEE, SUmMIIET. Todter Szubeiäiteter une Terz iber Rieter-Susklnig, dort 
et 113 1ı 

Seite 155, Is, Iın 
7 Wibelm vr. Tigerfärsm, zes. 1711. 
Iat 1.30 m das deũ Segimeee- ? 3 1792 Siteruf- I. 1 1438 Smeittier 


ser Emmi Asselr vr. Roidember, gb. c Ih 
Igor 1.50 m a5 Such Sogsmmı- I). 3 Il Juberub. 3 ı. 1:51 Suismbinmermez, 35 Il. 1245 
Deemiesiruunını; 11 I2 1.5 Jabstzpinie, B. I 1: ums, Is 3 1:9 Gierülnunmimt: 
T L 1236 @terk; 3. 2 1:38 wegen Jamutiiniı iz Mureegeid dummer. 1.323 Aüheer Des Denurs. 
Sere 135, 144 In, Ih, 1i7, 149. 


439. Sreörch £sswig Adels vr. Greiftenberag. ger. ı Li. 
3 Cans ıuf Kuflmeibe ® Samiie Torther ge. u. Perdeichen 
Itat 1.5 m dus dee Seogmam 22 PR SE Jüteruh- Ti. R 1.00 Teisablarztenzet. 14 5 104 
Deemiesiientewusut- 21 11 177. Varbslupiie- 35. 9. I Muse WM. I). 17 Keindeemberi. 6 IV. 11390 
Oberltiezungee, 34. 1 178 @terk; 3. 2 1 mis Denise Sumituer. Mi II 1314 geit 
Sare 12, 24, 55, HA ib, ii 


), AZurt Zn Ferdineand v.> Marwitz, geb. 1788 zu Sellin 
3. Hess Ares, Iberitlizunemaer zur Sellin, + Lir:. @ Jabanmı Iriewerite geb. =. Kimuehh 
L2 10 SGſS. war 12 1050 m As Duck Kogimrur. 1 6 1.31 Jütersp- 5.5 178 eiend- 
Bruteniet- 21 2. 1738 Dermieriwuiemint, 23 3 1. wit Ripinieadurifter Mimittiet 
Sate Ih, IR, Ti. 
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441) Ferdinand Gotthelf Rreuzwendedih von dem Borne, geb. 25. 4. 1763 zu Berneuchen. 
2. Gotthelf Kreugwendedid, Kapitän auf Berneuchen, 7 1754. M. Henriette geb, v. Burgsdorff. 
G. Erneftine geb. v. Wobefer a. d. 9. Bellin. 
Trat 1779 in das diefl. Regiment; 3. 12. 1781 Sähnrich; 10. 2. 1785 Sefondlieutenant; 6. 3. 1793 
Premierlieutenant; 23. 5. 1794 dimittirt mit Erlaubniß, die alte Armee-Uniform zu tragen; fpäter 
Hapitän auf Berneuchen; dort aeft. 11. 6. 1813. 
Seite 166, 176, 177. 


442) Ludwig Ehrenreich v. Sydow, geb. 26. 9. 1775 zu Clausdorf. 
B. Ehriftian Bernd, Major, F 179. M. Anna Eleonore Margarethe geb. Freiin ». d. Golp. 
Trat 1790 in das die. Regiment; 17. 1. 1793 Sähnrich; 23. 5. 1794 Setondlientenant; 22. 7. 1794 
geil. zu Frankfurt a, M. 


443) Ludwig Ernſt v. Brandt, geb. 25. 8. 1767 zu Wutzig. 

8. Chriftian Ludwig, Dofftallmeifter des Prinzen von Preußen, M. Augufte Dorothea Sophie geb. 
v. Braunſchweig a. d. 9. Jagow (efr. Nr. 296). G. Karoline rieberife geb. v. Sad a. d. 9. Dolgen. 

Trat 1781 in das diell. Regiment; 25. 7. 1785 Sähnrich; 8. 4. 1757 Sefondlieutenant; 3. 2. 1795 
mit Kapitänscaratter und Erlaubniß, die alte Armee» Uniform zu tragen, dimittirt; Herr auf 
Lauchſtädt; dort geft. 21. 10. 1821. 

Seite 160, 166, 176, 177. ' 
444) Ernſt Georg v. Bergen, geb: c. 1767. 

G. 1) Henriette Wilhelmine Augufte geb. v. Braunichweig; 2) Dorothea frieberife geb. Dinze, 
verwittwete Paulle. 

Trat 1783 in das diell. Regiment; 12. 12. 1785 Säbnrib; 6, 7. 1787 Selondlientenant; 4. 2. 17% 
dimittirt; jpäter Kapitän auf GreLatzlow und Breitenftein. 

Seite 166, 176, 180. 


45) Thriftopb Friedrich Keonbard v. Bliren, geb. 8. 9, 1772. 
B. Hans Guftav, Oberftlieutenant auf Negenthin ꝛc. M. Anna Elifabeth geb. v. Owſtien. G. geb. Braun. 
“ b) Trat 1790 in das diefl. Regiment; 12. 5. 1792 Sähnrich; 6. 3. 1793 Setondlieutenant; 27. 2. 1796 
J dimittirt; lebte fpäter in Anklam. 
Seite 177, 182. 


446) \ Georg Anton Ernſt v. Rohr, geb. 22. 11. 1765 zu Watibor. 

by V. Philipp Ewald, Major, F 1802. M. Anna Charlotte Chriftiane geb. v. Strank a, d. 5. Petershagen. 

©. Friederike geb. Damm. 
Trat 1782 in das diefl. Regiment; 10. 2. 1785 Sähnrich; 9. 1. 1787 Setondlieutenant; 4. 4. 1796 
* dimittirt demnädft als Trainoffizier beim Feldlazareth mit 144 Rthlr. Wartegeld angeſtellt; 24. 9. 1804 
| dimittirt; März 1814 ala Stabölapitän bei der Gendarmerie interimiftiich angeftellt; November 1814 dimittirt; 

geſt. 1843 zu Alt: Damm. 

Seite 166, 176, 189. 


447) Auguft Otto v. d. Groeben, geb. 24. 6. 1749. 
VB. Karl Wilhelm, Kapitän auf Falkenberg in Ronmern, f 1783. M. Augufte Sophie ged. v. Halberjtadt 
uw dv. 9. Dargun G. Friederile Charlotte geb. v. Arnim a. d. H. Werbelow. 
Trat 1764 in das diefl. Regiment; 26, 6. 1767 Sähnrich; 28. 5. 1769 Setondlieutenant; 25. 6. 1783 
F VPremierlientenant; 10. 12. 1766 8tabstapitän; 17. 1. 1793 zur Werbung kommandirt; 16.7. 1795 mit 
nd Majorscharakter und Notirung auf der Invalidenlifte zur Eivilbedienung und 200 Ribtr. Wartegeld 
j dimittiet; 1802 Poftmeifter in Konitz; demnächſt in Driefen; Erbherr auf Zimmerhaufen; geft. 14. 5. 1829 
+ au Driefen. 
Seite 145, 157, 166, 176. 
448) Georg Wedig v. Glafenapp, geb. 28. 4. 1769 zu Balfanz. 
8. Joachim Kafımir, Kapitän auf Balfanz x. M. Margaretbe Ehriftiane geb. v. Podewils a. d. 9. 
Woitzel. G. Sophie geb. v. Borde a. d. 9. Bernsborf. 


v. Hagen, Neumärf. Dragoner-Regiment Mr, 3. 58 
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Trat 1787 in das diefl. Regiment; 2. 12. 1789 Säbnrich; 5. 1. 1793 Selondlieutenant; 17. 9. 17% 
dimittirt; Herr auf Balfanz, Grünmalde, Repzin ꝛc.; feit 1. 7. 1782 Johanniter⸗Ritter (Lagow); geft. 
18. 12. 1810 zu Balfanz. 

Seite 177. 
449) Adolf Siegiemund Graf v. Goegen, geb. 1770 zu Potsdam. 

B. Friedrich Wilhelm, Generallieutenant, + 179. M. Louife geb. v. Holwebe, verwittwete Gräfin Mein. 

Trat 1787 in das diefl. Regiment; 8. 4. 1787 Sähnrich; 2. 12. 1789 Setondlientenant; 3. 5. 1794 
in den erblihen Grafenftand erboben; 3. 12. 1795 dimittirt; Herr auf Scharfened, Tuntſchendorf und 
Dberfteine in der Grafihaft Glatz; Landſchaftsdirektor; geft. 29. 11. 1847 zu Scharfened (unvermäßtt). 

Orden: R.U.D.2. — St. J. O. R. R. 

G. wurde bei Kaiſerslautern (1794) kontuſionirt 

Seite 176, 186. 


450) Gans Rarl Ludolf v. Strang (cfr. Nr. 262). 


30. 10. 1789 Rommandeunr des diefl. Regiments; 15. 1. 1795 Generalmaior; 23. 1. 1797 Chef des 
Dragoner-Regiments Ür. 3. 


451) Alerander Friedrich v. Chambaud-Charrier, geb. c. 1755. 
V. Alexander, Oberftlieutenant, + 1778. M. Charlotte Elifabeth Kunigunde geb. v. Stentid. 
Trat 1770 in das diefl. Regiment; 23. 1. 1775 Fähnrich; 3. 6. 1777 Setondlientenant; 2. 12. 1789 
Premierlieutenant; 5. 1. 1793 Stabstapitän; Mai 1797 geft. zu Landsberg a. W. 
C. erwarb für Kaiferslautern den Orden pour le merite 
Seite 142, 145, 151, 166, 176, 177, 183, 187, 189. 


452) Friedrich Rarl Ehriftien v. Naſſau, geb. c. 1761 zu Grottkau. 
V. Kommandeur ded Seydlitzſchen Küraffier-Regiments. G. 1) Henriette geb. Siedler; 2) Karoline 
Dorothea geb. v. Neftorff. verwittwete v. Natzmer. 
Crat 1778 in das diefl. Regiment; 11. 12. 1778 Sähnrich; 3 6. 1782. Setondlieutenant; 17.1. 1793 
Dremierlieutenant;'9. 5. 1797 Stabstapitän; 6. 9. 1797 dimittirt mit Erlaubniß, die alte Armee-Uniform 
3u tragen; Herr auf Ruwen; dajelbft geft. 7. 12. 1812. 
Seite 166, 176, 189. 


453) Sriedrih Wilhelm v. Beerfelde, geb. 9. 9. 1774 zu Xiebenow. 
B. Landrath zu Landsberg a. W. M. geb. v. Sydow. ©. Karoline geb. Boldt. 
Trat 1789 in das diefi. Regiment; 2. 5. 1792 Säbnrid; 21. 2. 1793 Setondlientenant; 14. 2. 1798 
dimittirt; Herr auf Liebenom bei Landsberg a. W.; dafelbft geft. 17. 8. 1837. 
Seite 177, 189. 


454) Sriedrihh Wilhelm v. Zeydebred, geb. c. 1774 zu Parſow. 
B. Georg Chriſtoph, Rittmeifter auf Parſow zc., + 1797. M. Charlotte Tugendreich geb. v. Wedel 
a. d. 9. Fürftenfee. ©. Friederike geb. v. Knobelsdorff a. d. 9. Zeisdorf. 
Crat 1789 in das diefl. Regiment; 5. 1. 1793 Sähnrich; 19. 2. 1794 Sefondlientenant; 1. 3. 1793 
dimittirt; Herr auf Naſſow, Kaltenhagen ꝛc.; geft. 10. 6. 1813 zu Cößlin. 
Seite 189. 


455) Rarl Alerander Auguft v. Zinnow, geb. 4. 12. 1771 (6. 11. 1786 nobilitirt). 

B. Jägermeiſter ded Prinzen Friedrich Heinrich Ludwig, auf Falkenwalde, } 1775. M. geb. Fiddecke. 
G. Karoline geb. Hauſchſteck. 

Trat 1787 in das diefl. Regiment; 20. 3. 1791 Fähnrich; 17.1.1793 Selondlieutenaut; 21. 2. 1793 
Regimentsadjiutant; 26. 7. 1798 dimittirt,; ſpäter Landrath des Kreifes Königsberg i. d. Nm.; geft. 14. 2. 
1808 zu Berlin. 

3. wurde bei Kaiferdlautern leicht verwundet. 

Seite 177, 180, 181, 183, 185, 189. 


456) Rarl Siegismund Sriedrih v. Tresdow, geb. 30. 1. 1772 zu Leine bei Pyrig. 
B. Hans Joachim Friedrich Albredt auf Schmarjendorf bei Schönfließ, T 1814. M. Louife Emilie 


Chriftiane geb. v. d. Marwig a. d. 9. Beerfelde. G. 1) Friederike geb. Segebaden; 2) Karoline geb. 
v. Barfus a. d. 9. Balztow. 
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Irat 1786 in das bdiefl. Regiment; 30. 10. 1789 Sähnrich; 2. 5. 1792 Selomndlieutenant; 1. 1. 1799 
dimittirt; Herr auf Blandenfelde und Wedell bei Königsberg i. d. Nın.; geft. 16. 5, 1863 zu Blandenfelde, 
Seite 177, 180, 189, 


457) Ruland Goldfhmidt v. Goldenberg, geb. c. 1777. 


3. 2. 1795 aus der Ecole militaire dem dieſſ. Regiment als Sähnrich übermieien; 6. 2. 1797 Setond- 
lieutenant; 24. 6. 1799 dimittirl. 


458) Sriedrih Daniel Wilbelm v, Jrwing (efr. Nr. 212 und 286). 


15. 1. 1793 Oberft im dieſſ. Regiment; 23, 1. 1797 Regimentstommandenr; 2. 10. 1800 Ebei des 
Dragoner:Regiments Ur. 3, 

459) Rafimir Auguft Prinz von Kippe-Detmold, geb. 9. 10. 1777 zu Detmold, 

2. Simon Auguft, F 1782. M. Kafimire geb, Prinzeffin von Anhalt:-Deffau. 

Trat 1795 in das Regiment Gensb'armes; 1. 4. 1796 mit Patent vom 17. 3. 1796 dem dien. Regiment 
als Selondlieutenant aggregirt; 19. 1. 1798 Stabsfapitän; 11. 10, 1800 als Wirflicher Rapitän zum 
Dragoner » Regiment Ansbab +» Bapreutb verſetzt; Juni 1808 bimittirt; 27. 5. 1809 zu Fallenberg 
bei Berlin geft. 

An dem Feldzuge 1806/7 nahm er krankheitshalber nicht Theil. 

460) Sriedrih Wilbelm v. Zettel, geb. c. 1775. 

VB. Bogislav auf Ketelshagen. 

Trat 1790 in das die. Regiment; 18. 1,1793 Sähnrich; 24.5. 1794 Sefondlientenant; 11. 10. 1800 
dimittirt. 

Seite 182, 189. 
461) Jobenn Yeinridy Gottlieb v. Berge, geb. « 1774. 

Trat 1798 in das diell. Regiment; 23. 5. 1794 Sähnrich; 27. 2. 1795 Sefondlieutenant; 31.1. 1801 
dimittirt; 1807 Affeffor bei dem ObersLanbesgericht in Stettin; 1831 Majoratöherr auf Marwitz t. d. Neumarf. 


462) Rochus Emil Heinrich Albert Graf v. Kamefe, geb. 14. 12. 1769 zu Berlin, 
“ 8. Johann Hermann Friedrich Alerander, Geheimer Rath :c., F 1806. M. Wilhelmine Maria Amalie 
1J geb. Gräfin zu Lynar. G. 1) Karoline Henriette Sophie geb. Gräfin Trucieh- Walbburg; 2) Dorothea 
geb. Meißner; 3) Dorothea geb. Salzinger. 
: 22. 9. 1795 dem dich. Regiment als Setondlieutenant agaregirt; 7. 2, 1801 dem Dujaren-Kegiment 
v. Gödingt aggregirt; 28. 2, 1801 einrangirt; 30, 10. 1808 bimittirt; 1. 4. 1809 ward ihm ber Abſchied 
’ zurüdgegeben; 30. 10, 1809 laffirt; geft. 28, 8. 1848 zu Mitnik bei Borna. 
463) Johann Leopold v. Tresdow, geb. 16. 3. 1747 zu Schmarjendorf in dev Neumarf. 
az DB. Joachim Friedrich auf Schmarfendorf. M. Hyppolita Beate geb. v. Sydow a. d. 9. Herrendorf. 
, Trat 1764 in das dieſſ. Regiment; 29. 12. 1764 Sähnrich; 18. 10, 1768 Sefondlieutenant; 3. 12. 
1781 Premierlieutenant; 25. 7. 1785 Stabsfapitän; 9. 2. 1793 Maior obne Patent; 18. 2. 1794 Patent 
0 Als Maior; 6. 2. 1797 Estadrondei; 19. 7, 1801 geſt. zu Landsberg a. W. (unvermählt). 
Ann zT. mar Ritter des Orbend pour le merite für Kaiſerslautern. 
— Seite 145, 157, 166, 176, 179, 180, 187. 
464) Ernſt Leopold v. Gloger, geb. c. 1767. 
“. ®» Ernſt Ludwig, Landrath auf Zettit. M. Agnes Philippine Sophie geb. v. Fredeborn. 
„al — Trat 1780 in das dieſſ. Regiment; 2. 6. 1783 Sähnrich; 16. 6. 1786 Setondlieutenant; 23. 5. 1794 
Premierlieutenant; 19. 10. 1800 Stabstapitän; 27. 7. 1801 Wirtlicher Rapitän; 12. 1 1801 mit 
300 Rtbir. Penfion dimittirt; geft. 2. 7. 1838 zu Landsberg a. W, (unvermählt). 
Nach feiner Verabſchiedung widmete fih ©. ganz der Malerei und hat fi im Regiment ein bleibenves 
Denkmal durch die Darftellung der Attade ber Katte-Dragoner bei Kaiſerslautern geftiftet. 
Seite 166, 176, 188, 189, 


5) Wilbelm Ludwig v. Schmeling, geb. 16. 12. 1759 zu Todtenhagen in Pommern. 


8, Dito Wilhelm Bogislav, Oberft auf Todtenhagen, + 1782, M. Magdalene Charlotte geb, v.d. Marwig, 
G. geb. Kranich 
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Lrat 1775 in das diefj. Regiment; B. b. 1777 Sähnrid; 4. 12. 1779 Selondlientenant; 12.5. 1792 
Dremierlientenant; 21. 2. 1793 Stabstapitän; 13. 9. 1800 Wiefliher Kapitän; 31. 5. 1802 Maior; 
7. 8. 1802 dimittirt; 16. 8. 1802 CErlaubniß die Regiment3sUiniform zu tragen; trat Juni 1813 bei dem 
4. Rurmärlifhen Landwehr:KavalleriesRegiment wieder in den Dienft; 31. 3. 1814 Oberfilieutenant; 19. 10. 
1815 Oberft; 9. 2. 1816 mit Penfion dimittirt; Herr auf Gölfhau in Sclefien, geft. 26. 8. 1836 zu 
Charlottenburg. 

Drden: © 8.2. — RA. 2. 

Seite 145, 166, 176, 184, 189. 


466) Auguft Theodor v. Bufowiedy, geb. c. 1781. 


Trat 1798 in das diefl. Regiment; 24. 6. 1799 Sähnrich; 1.12. 1801 Sefondlientenant, 30.4. 1803 
dimittirt; ſpäter Landrat des Kreiſes Wirfig; 14. 8. 1808 Charakter ald Major. 


467) Ernſt Georg Gottfried v. d. Landen, geb. c. 1777 zu Erimjig in Vorpommern. 
V. Heinrih Ridmann auf Crimfig, + 1817. M. Marie Chriftiane geb. v. Ufedom a. d. 9. Birmaifel. 
Trat 1792 in das diefl. Regiment; 6. 3. 1793 Sähurich; 3. 2. 1795 Setondlieutenant; 16. 7. 1804 
zum Bufaren-Regiment v. Röbhler verſetzt; 1806/7 beim Marwigfchen Freikorps; 9. 3. 1812 mit halbem 
Sold dem Bommerfchen Hufarensegiment aggregirt; 2. 8. 1812 zur Genbarmerie verfegt; 28. 1. 1814 Premier: 
lieutenant; 20. 11. 1819 mit 120 Rthlr. Benfion dimittirt; geft. 29. 11. 1833 zu Bafewall. 
Seite 183. 


468) Rarl v. Jagen, geb. c. 1781 zu Halle a. S. 
3. Johann Chriftian Friedrich, Dberſt. M. Katharina Louiſe Amalie geb. du Rofey. 
Trat 1794 in das dielf. Regiment; 6. 2. 1797 Sähnrich; 26. 7. 1798 Setondlientenant; 25. 12. 1804 
zum Regiment Garde zu Sub mit Patent vom 21. 7. 1801 verfegt; 7. 1. 1812 mit Wartegelb dimittirt; 


Januar 1815 beim 2. Stettiner Landwehr : Regiment (hier jedoch nicht beftätigt); geft. 27. 11. 1825 zu 
Halle a. ©. (unvermäßlt). 


469) Rarl Julius v. Berge, geb. 25. 11. 1781. 


B. Siegismund Rudolf, Kammerberr auf Niedersdermödorf, F 1738. M. Anna Henriette Charlotte 
geb. Freiin v. Dyherrn. 

Trat 1796 in das diefl. Regiment; 26. 7. 1798 Fähnrich; 31.1. 1801 Selondlientenant; 28. 1. 1805 
dimittirt; geft. zu Breslau. 

470) Wilhelm Marimilien Emil Graf Sind v. Sindenftein, geb. 26. 9. 1777 zu Berlin. 

V. Karl, Regierungspräfident auf Madlitz. M. Karoline geb. Gräfin zu Schönburg-Glaudau. ©. Marie 
geb. v. Watt. 

Trat 1795 in das diefl. Regiment; 9. 4. 1795 Fähnrich; 1. 3. 1798 Setondlientenant; 27. 7. 1805 
dimittirt; Juni 1813 Rittmeifter beim 3. Kurmärkiſchen Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment; 30. 3. 1815 Major 
und Kommandeur dieſes Negimentd; 9. 2. 1816 beim bejoldeten Stamm de3 1. Yrankfurter Landwehr: 
Regiments; 1. 3. 1820 zum 3. Bataillon 8. Landwehr » Regiments; 1. 4. 1820 mit Snaltivitätögebalt außs 
geſchieden; 6. 5. 1840 mit Armeesliniform und dem biäherigen Gehalt ald Penfion, fowie dem Charakter als 
Oberftlieutenant der Abſchied bemilligt; Herr auf Ziebingen; geft. dafelbft 27. 1. 1843. 

Drden: E. 8.1. — RA. 2. 

471) Rudolf Gottlieb Frhr. v. Dyberrn, geb. c. 1745. 

Trat 1761 in das diefl. Regiment; 3. 7. 1761 Sähnrich; 29. 5. 1763 Sefondlientenant; 11. 12. 
1775 Premierlieutenant; 22. 3. 1780 Stabstapitän; 5. 1. 1793 Major und &stadrondef; 19. 10. 1800 
Regimentstommandeur; 25. 5. 1802 Oberftlientenant; 20. 5. 1804 Oberſt; 1. 10. 1805 mit dem Charakter 
als Generalmajor und 800 Ktbir. Penfion dimittirt; 8. 8. 1806 geft. 


D. erhielt für Auszeihnung bei Kaifer8lautern den Orden pour le merite. 
Seite 135, 144, 165, 176, 187, 189, 194. 


472) Ernſt Chriftian v. Rathenau, geb. 28. 12. 1755 zu Ruppin. 


V. Franz Ehrenreich, Hauptmann auf Megelthin ıc., T 1785. M. Friederike Charlotte geb. v. Kröcher. 
Trat 1773 in das diefl. Regiment, 14. 6. 1774 Sähnrich; 26. 11. 1775 Setondlientenant; 30. 10. 
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1789 Premiertieutenant; 12. 5. 1792 Stabstapitän; 6, 9. 1800. Wirflider Kapitän; 22. 10, 1800 Maior; 
27. 7. 1801 Estadrondei; 21. 6, 1806 wegen Juvalidität mit 400 Kthlr. Penſion bimittirt; 12. 9. 
1806 geft. 
R. war Nitter des Orbend pour le merite für Kaiferslautern, 
Seite 145, 166, 176, 187, 189, 


475) Rudolf v. Bünau, geb. c. 1754. 


V. Rudolf auf Kreipa. 
Trat 1772 in das diell. Regiment; 5, 6. 1775 Sähnrich; 21. 11. 1777 Sefomdlieutenant;. 28. 9, 
1787 bis 21.2. 1793 Regimentsabjutant; 20, 6, 1791 Premierlieutenant; 17.1. 1793 —— 21.2. 
1793 Generaladiutant; 17. 11. 1795 wieder einrangirt; 10. 9. 1800 Wirklicher Kapitän; 27. 7, 1801 
Maior; 1. 10. 1805 Estadrondei; 27. 8. 1806 zu Landsbera a. W. geſt. 
Seite 145, 166, 171, 176. 


474) Karl Guftav v. Goerlig, geb. c. 1778. 
DB. Ernft Ehriftian, Oberft, + 179. M. Juliane Helene geb. v. Prittwig. | 
Trat 1793 in das dieli, Regiment; 24. 5. 1794 Fähnrich; 4. 4. 17956 Sefondlieutenant; ſeit der 
Schlacht bei Jena inaktiv; 20. 4. 1807 bimittirt; 18. 9. 1809 Erlaubniß, die alte Armee-Uniform zu tragen; 
Juni 1813 Rittmeifter beim 9. Schlefiihen Landwehr-Regiment; 19. 4. 1814 bimittirt; geft. 12. 4. 1841 zu 
Schiegiswalde in Böhmen. 
Seite 221, 223. 


475) Alerander v. Lipsky, geb. c. 1777. 

4. 2. 1795 aus der Ecole militaire dem dieſſ, Regiment als Sähnrich zugetbeilt; 9. 5. 1797 Selond- 
lieutenant; jeit der Schlacht bei Jena inaktiv; 17. 10. 1807 bimittirt; 31. 1. 1808 Charakter ald Rittmeifter 
und Erlaubniß, die alte Armeesliniform zu tragen; Erbherr auf Jactorowo; nannte fich jpäter v. Lipe-Lipsti. 
Ueber die von ihm gegründete Stiftung fiehe Anhang. 

Seite 221, 223. 


476) Kouis Graf v. Pictet de Pregny, geb. c, 1778 in der Schweiz. 

Trat 1794 in das dieſſ. Regiment; 6, 9. 1797 Säbnrib; 24. 7. 1799 Setondlieutenant; demnäcit 
in den preußiſchen Grafenitand erboben; jeit der Schlacht bei Jena inaktiv; 5. 11. 1807 bimittirt; 25. 4. 
1808 Erlaubniß die alte Armee:Uniform zu tragen; 2. 6. 1810 Charakter ald Kapitän; 1834 Nitter des 
St. Johamniter-Orbend; 20. 8. 1835 Charakter ald Major; 3, 7. 1852 zu Lübeck geft. 

Seite 221, 224. 
477) Wilhelm Friedrich v. Sydow, geb. 11. 6. 1784 zu Stolzenfelde. 

B. Wilhelm Ludwig, Landidaftsrath auf Stolzenfelve, + 1826. M. Friederile geb. Edle v. Waldmann, 
Freiin v. Grunfeld und Guttenftätten. G. Abelaide geb. v. d. Dften a. d. ©. Blumberg. 

Trat 1798 in das dieſſ. Regiment; 11. 10. 1800 Sähnrich; 7. 8. 1802 Selondlientenant; jeit der 
Schlabt bei Jena inaktiv; 23. 10. 1807 bimittirt; Juni 1813 beim 2. Schlefiihen LanbmehrsKavallerie: 
Regiment wieder angejtellt; 18.1. 1814 Nittmeifter und Esfabronführer; 18. 5. 1816 auf 2 Jahr auf halben 
Sold gefegt; Januar 1818 zum 2. Frankfurter Landwehr-Regiment; 1.3.1820 zum 1. Bataillon 14. Landwehr: 
Regiments; 27. 5. 1831 der Abſchied bewilligt; 3. 5. 1840 geft. zu Bärfelde, 

S. war Nitter des St. Johanniter-Drdens und Erbberr auf Stolzenfelde. 

Seite 221, 224. 
478) Sriedrih Wilbelm Ludwig Alerander v. Kettow, geb. 10. 9. 1785 zu Frankfurt a. O. 

B. Georg Frievrih Wilhelm Ludwig, M. Friederile Karoline geb. Freiin v. d. Gold. G. Julie 
geb. v, Waldow a. d. 5. Mehrenthin. 

Trat Juli 1798 in das diefi. Regiment; 19. 10. 1800 Sähnrich; 30. 4. 1803 Setondlieutenant; jeit 
der Schlabt bei Jena inaktiv; 20. 10. 1807 dimittirt; Juni 1813 beim 1. Neumärkiichen Yanbmwebr- Kavallerie: 
Regiment wieder angeftellt; 13. 3, 1814 Breimierlieutenant: 19. 2, 1316 alö Rittmeifter mit 120 Rthlr. 
Penfion bimittirt; geft. 10, 10. 1847 zu Waldowshof. 

Seite 221, 224. 
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489) Serdinand v. Zorder, geb. c. 1783. 

G. geb. v. Duidmann. 

Trat 1796 in das Ddiefl. Regiment; 1. 3. 1798 Fähnrich; 19. 10. 1800 Setondlientenant; 7. 11. 1806 
bei Rattau gefangen genommen; 17. 3. 1809 mit Bremierlieutenantscharatter und Erlaubniß, die alte 
Armee:Uniform zu tragen, dimittirt; September 1813 ad interim bei der Gendarmerie angeftellt; 16. 6. 1817 
dem 1. DragonersRegiment aggregirt; 17. 8.1819 zur Gendarmerie zurüdverfegt; 30. 12. 1820 mit Inaktivitäts⸗ 
Gehalt ausgeſchieden; 27. 9. 1823 bei der Landgendarmerie wieder angeftellt; 2. 3. 1825 vorläufig mit 
Inaktivitäts⸗Gehalt ausgeſchieden; 24. 10. 1827 geft. 

Seite 217, 224. 


490) Auguft Audwig v.d. Groeben, geb. 9. 12. 1784. 

V. Auguft Dito, Major, } 1829 (cfr. Nr. 447), M. Friederile Charlotte geb. v. Arnim a.d. 9. Werbelow. 
G. Erneſtine Friederike Eliſabeth geb. v. d. Marwitz. 

Trat 1798 in das diefſ. Regiment; 31. 1. 1801 Fähnrich; 28. 1. 1806 Selondlientenant; 7. 11. 1806 
bei Ratlan gefangen genommen; 24. 10. 1808 bimittirt; 18. 7. 1809 Charalter als — — und 
Erlaubniß, in fremde Dienſte zu treten; 1822 Oberſt in hannöverſchen Dienſten. 

Seite 217, 224. 


191) Ernſt Maximilian Ludwig Ferdinand v. Sfrbensfy u. Zrziszcze, geb. 19. 1. 1786 
zu Landsberg a. W. 
V. Marimilian Franz, Oberſt, } 1816 (cfr. Nr. 484). M. Henriette Johanna Sidonie geb. v. d. Affeburg. 
Trat 1801 in das diefl. Regiment; 30. 4. 1803 Fähnrich; 7. 11. 1806 bei Ratkau gefangen 
genommen; 2. 9. 1808 geft. zu Landsberg a. W. 
Seite 217, 224. 
492) Friedrich Ludwig YZeinridy v. Eckartsberg (cfr. Nr. 577). 
13. 9. 1806 Sähnrich im diefl. Regiment; 7. 11. 1806 bei Ratlau gefangen genommen. 


493) Zeinridy Adolf Sehr. v. Wechmar, geb. 15. 2. 1789. 

8. Gottlob Rudolf auf Guhren, + 18238. M. Charlotte geb. v. Schlieben a.d. 9. Sanit. ©. Wilhelmine 
geb. Korweck. 

Trat 1802 in das die. Regiment; 5. 7. 1806 Fähnrich; 7. 11. 1806 bei Wismar gefangen 
genommen; 5. 3. 1811 mit Batent vom 18. 8. 1808 als Selondlieutenant im Litthauifchen Dragoner⸗ 
Regiment wieder angeftellt; 26.3. 1816 Adjutant beim Generalmajor v. Below; 20.9.1816 Premierlieutenant; 
30. 3. 1821 Nittmeifter und Adjutant der 1. Landwehr⸗Brigade; 30. 3. 1823 zur 1. Divifion in gleicher 
Eigenihaft kommandirt; 10. 7. 1834 mit Majorscharakter und Penfion der Abſchied bewilligt; 22. 8. 1834 
Erlaubniß, die Armee-Uniform zu tragen; geft. 23. 9. 1846 zu Königsberg i. Pr. 

Drden: D. K. 

Seite 216, 224. 
494) Zeinrich Wilhelm Ludwig Leopold v. Sydow, geb. 6. 8. 1782. 

V. Georg Friedrich, Rittmeiſter, + 1823. M. Chriſtiane Louiſe Amalie geb. v. Schmieden. ©. Friederike 
geb. Ilgner. 

Trat 1795 in das Regiment Garde zu Fuß; 15. 2. 1798 Fähnrich; 21. 7. 1801 Sekondlieutenant; 
25.12.1804 mit Patent vom 26. 7. 1798 Zum diefl. Regiment verſetzt; 18. 11. 1806 dem Puſaren⸗Regiment 
v. Schimmelpfennig aggregirt; 12. 12. 1807 geſt. 

Seite 221, 223. 


IV. Dragoner-Brigade v. Wedel — Nenmärkifches Dragoner-Regiment. 1807—1884. 


495) Rarl Zeinridy Julius Theodor v. Owſtien, geb. 15. 6. 1779 zu Klein-Bünſow, Kreis 
Greifswald. | 
V. Johann Friedrid Wilhelm, F 1801. M. Juliane Beate geb. v. Kalbow. G. Albertine geb 

v. Waldow a. d. H. Mehrenthin. 
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Trat 1798 in das bdiell. Regiment (fir. 4); 29. 8. 1794 Säbnrid; 3. 12. 1795 Sefondlientenant; 
30. 1. 1807 zur Dragoner- Brigade v. Wedell; 7. 2. 1807 wegen Invalidität dimittirt. 
Seite 204, 223. 


496) Georg Ludwig v. Salfenbayn, geb. 9. 9. 1777 zu Wordel bei Märk. Friedland, 

DB. Ferbinand, Landrath, F 1823. DM, geb, Freiin v. d. Golg a, d. 9. Worbel, G. Karoline Frieberite 
geb. v. d. Marwitz a. d. 9. Zernidom. 

Trat 1791 in das Dufaren-Regiment v. d. Trend; 9, 9. 1793 Kornet; 10. 1, 1796 Selomdlieutenant; 
14.7.1804 mit Patent vom 3.2.1795 zum dieii. Regiment (Ar. 4) veriekt; 5. 7.1806 Premierlieutenant; 
30. 1. 1807 zur Dragoner-Brigade v. Wedell; 4. 3. 1807 wegen Invalidität dimittirt; Nittergutöbefiger 
auf Nadel und Falmirowo; 18. 3. 1849 geft. zu Grof-Bialohowo bei Grauben;z. 

Seite 209, 223. 


497) Sriedrid Michael v. Arnold, geb. c. 1778. | 
Trat 179% in das Ddiefl. Regiment (Ar. 4); 4. 4. 1795 Säbnrib; 14. 2. 1798 Setondlientenant; 
30. 1. 1807 zur Dragoner:Brigade v. Wedell; 12. 5. 1807 mit 96 Kibir. Penfion wegen zerrütteter 
Gejundbeit dimittirt; geit. 5. 12. 1837, 
Seite 218, 223, 228. 


495) Zeinrich v. d. Marwig, geb. c. 1785 zu Klockow. 
V. Hand Georg, Major, auf Klodomw, f 1304. M. Auguftine Ehriftiane Friederike geb. v, Krodom 
(efr. Nr. 300). 
Trat 1759 in das dieil. Regiment (fr. 3); 24. 9. 1801 Sähnrich; 4. 8. 1808 Sefondlieutenant; 
30. 1. 1807 zur Dragoner: Brigade v. Webdell; 16. 5. 1807 zu Tilfit geſt. 
Seite 200, 222, 228, 


499) Auguft v. Blume. 
1. 2. 1807 in der Dragoner:-Brigade v. Wedell als Setondlieutenant angeitellt; Juli 1807 aus 


geidieden; uni 1809 mit halbem Gehalt in ber Brigade v. Hirſchfeld wieder angeftellt; 18, 6. 1815 
Kompagnieführer beim 2, Schlefiihen Landwehr: Jnfanterie-Regiment; 18. 5. 1816 dem 22, Infanterie-Regiment 
- aggregirt; 14.1.1819 mit halbem Sold auf zwei Jahre ausgefchieven; 24. 10.1823 zur Eivilverforgung notirt. 


500) Jobann Karl Baltbafar v. AÄnobelsdorff, geb. 19. 3. 1786 zu Topper bei Erojjen. 

D. Johann Karl, Lieutenant, auf Topper x. M. Marianne geb. v. Wiedebad) a. d. 9. Zwippenborf, 
G. Ulrite geb. v. Rathenow. 

Trat 1799 im das diell. Regiment (fir. 4); 27. 7. 1801 Sähnrich; 27. 7. 1805 Setondlieutenant; 
30. 1. 1807 zur Dragoner-Bdrigade v. Wedell; 26. 7. 1807 dimittirt; 20. 6. 1806 Erlaubniß zum Tragen 
ver alten Armee-Uniform; Mai 1312 bis Dezember 1813 ald Souslieutenant mit Patent vom 28. 6. 1812 
im Königlih ſächſiſchen Chevaurlegerd-Regiment Prinz Johann; Februar 1814 beim preußiſchen Garnifon: 
Bataillon Nr. 15 angeftellt; 25, 1. 1816 dem 24. Infanterie-Negiment aggregirt; 16. 9. 1816 als Premier: 
lieutenant einrangirt; 14. 11. 1825 Kapitän; 4. 6. 1835 mit dem Charalter ald Major, der Regiments: 
Uniform, Ausfiht auf Eivilverfjorgung und Penſion bimittirt; 10. 9. 1838 geft. zu Sternberg. 

K. machte den Feldzug 1812 in Rußland mit und zwar die Gefechte Czasnicki, Gradnagora, Yucomna, 
Ezienna, Beriſſow; wurde an der Berefina gefangen genommen, 

Orden: D. K. 

Seite 218, 224, 228, 236, 


501) Anton Rarl Serdinand v. Brodbufen, geb. 26. 10. 1784 zu Riebitz. 

DB. Karl Ferdinand auf Riebig x. M. Karoline Frieverife geb. v. Lepel. 

Trat 1800 in dad Dragoner-Regiment Anspach-Bayreuth; 12. 9. 1801 Fähnrich; 2. 2. 1804 Sekond⸗ 
lieutenant; 1807 zur Dragoner- Brigade v. Wedell verſetzt; 3.8.1807 dimittirt; April 1814 Kompagnieführer 
beim 2, Neumärliihen Landwehr:Regiment; Juni 1814 bimittirt; Januar 1818 dem 2. Stettiner Landwehr: 
Regiment zugetheilt; 6. 3. 1820 unter Vorbehalt ausgeſchieden; 20. 12. 1824 dimittirt; lebte ſpäter zu Niebik 
und Baldebus, dort 19. 11. 1871 geſt. (unvermählt). 


v. Hagen, Neumärl, Dragoner-Kegiment Kr. 4. rt) 
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502) Zeinrich Wilhelm Auguft v. Burgbagen, geb. 5. 8. 1774 zu Königsberg i. Am. 

V. Achaz Chriftoph Hartwig auf Bumptow. WM. Friederike Wilhelmine Amalie geb. v. Beuner. G. Henriette 
Julie Luiſe geb. v. Wulffen. 

Trat 1789 in das diefl. Regiment (fir. 3); 22. 12. 170 Sähnrich; 3. 8. 1794 Setondlieutenant ; 
6. 11. 1804 Premierlientenant; 30. 1. 1807 zur Dragoner:Brigade v. Wedell; 25. 3. 1807 als Kapitän 
mit Armee-Uniform und Penfion dimittirt; Nittergutsbefiger auf Pumptow und Burghagen und Kreis- 
deputirter; 11. 4. 1832 zu Pumptow geft. 

Geite 191, 200, 206, 213, 214, 220, 222, 227, 228, 229. 


503) Adolf v. Pape, geb. c. 1775. 

Trat 1790 in das die. Regiment (Ar. 3); 20. 4. 1791 Sähnrid; 8. 12. 1794 Setondlientenant; 
23. 1. 1807 Premierlieutenant; 30. 1. 1807 Zur Dragoner-Brigade v. Wedell; 11. 9. 1807 in Plaswich 
bei Heiligenbeil geft. 

Seite 191, 200, 222, 223. 
504) Ehriftian Sriedridd Graf v. Logau u. Altendorff, geb. c. 1786. 

3. Karl Chriftian Heinrih, Kammerrath, + 1796 (cfr. Nr. 275, 479, 617). 

Trat 1799 in das diell. Regiment (fir. 3); 28. 2. 1801 Sähnrich; 4. 8. 1803 Sefowdlientenant; 
30. 1. 1807 Zur Dragoner:drigade v. Wedel; 21. 11. 1807 mit halbem Gehalt freiwillig ausgefchieden; 
8 2 1313 dem Schleſiſchen Küraffier-Regiment aggregirt; 11. 5. 1813 Premierlieutenant; 8. 1. 1814 Stabs⸗ 
rittmeifter; 2. 12. 1814 einrangirt; 7. 6. 1815 Wirklicher Rittmeifter, 16. 9. 1816 Estadronchef; 18. 3. 1818 
mit Armee:Uniform ausgeſchieden; 14. 2. 1835 geft. 

Orden: €. 8. 2. 

Seite 200, 222, 228. 
505) Rarl v. Geyden, geb. c. 1730. 

3. Friedrich Bogislav, Rittergutäbefiger. M. geb. v. Heyden. 

Trat 179% in das die. Regiment (fir. 4); 9. 5. 1797 Säbnrich; 1.1. 1799 Selondlieutenant; 
30. 1. 1807 zur Dragoner:drigade v. MWedell; 21. 11. 1807 als Aapitän mit alter Armee⸗Uniiorm 
dimittirt; bald darauf geft. 

Eeite 218, 224, 228. 
508 Rarl Schr. v. Lüttwig, geb. c. 1787. 

Trat 1801 in das die. Regiment (fir. 4); 25. 1. 1805 übertompleter Säbnrid; 28. 1. 1809 ein- 
rangirt; 15. 12. 1806 vetonbientenant; 30. 1. 1807 zur Dragoner-Brigade v. Wedel; 21. 11. 1307 mit 
balbem Traftament ausgeidieden; 29. 5. 1808 dimittirt; lebte feitdem zu Weichau und fol in der Schlacht 
an der Kaubach geblieben fein. 

Seite 218, 224, 228. 
507) Julius Lbriftien Gottlieb Ulrich Guſtav Georg Adam Ernſt Sriedrih v. Slotow 
(efr. Nr. 615). 

4. 3. 1807 Setondlientenant in der Dragoner-Bdrigade v. MWedell; 21. 11. 1807 mit balbem Sold 

ausgeidieden. 


508) Ludwig Wilhelm v. Waldow, geb. 5. 8. 1767. 
3. Bernd Wilhelm, Lieutenant auf Tiedow :c., + 1802 (cfr. Ar. 364). M. Charlotte geb. v. d. Marmwig. 
G. geb. Freiin v. Wilczeck. 
Trat 1733 in das die. Regiment (Ar. 4); 25. 6. 1783 Sähnrich; 16. 7. 1786 Setondlieutenant; 
24. 5. 1794 Premierlieutenant; 20. 10. 1800 Stabstapitän; 1. 12. 1801 Wirflider Kapitän; 3. 1. 1807 
zur Dragoner-drigade v. Wedel; 21. 11. 1807 mit halbem Traftament ausgeicieden, 25. 5. 1809 mit 
Majorscharakter und der alten ArmeesUniform dimittirt; lebte fpäter zu Blumberg bei Schwedt; 31. 3. 1836 
zu Blumberg geft. 
Seite 166, 176, 177, 183, 209, 218, 223. 
MO) Rarl Wilbelm v. Waldow (efr. Ar. 550). 
13. 11. 1736 Setondlieutenant im dien. Regiment (Ar. 3); 4. 12. 1807 auf halbes Gebalt geiegt. 
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510) Guftev Friedrich Wilhelm Sehr. v. Barnekow, geb. 10. 2, 1779 zu Teſchwitz auf Nügen. 

B, Gottlieb Bogislav auf Teihwig. DM. Ulrife Anna geb. v. Uſedom. G. Henriette geb. Freiin 
v. Eornburg. 

Trat 2. 12. 1798 als Säbnrib aus ſächſiſchen Dienſten in das diefi. Regiment (fir. 3); 10. 6. 1800 
Setondlieutenant; 30. 1. 1807 zur Dragoner-Briaade v. Wedell; 18. 9. 1807 Stabsfapitän; 14. 3. 1808 
obne Gebalt ausgeſchieden; 29, 5. 1808 als Major dimittirt; ging in öſterreichiſche, Dann in ruſſiſche Dienfte, 
und wurbe daſelbſt Oberftlieutenant; 2. 11. 1815 wieder in preußißchen Dienften und zwar als aggregirter 
Oberftlieutenant beim Brandenburgijchen Ulanen-Regiment angeftellt; 1. 12. 1825 Kommandeur des 6. Öufarens 
Regiments; 30. 3. 1835 Generalmajor und Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade; 12, 8,1837 mit Penfion 
der Abſchied bemilligt; 7. 3. 1838 in Berlin geft. 

Ernft Morig Arndt Harakterifirt ihn: „Er war ein ſchöner Kriegsmann, groß, ſchlank mit herrlichſten 
Augen und Stirn, dabei leicht und beweglich, voll Einfälle und Talente, aber Alles überfirömend mit ber 
unbändigften Zunge, fo daß, wenn er feinen Muth nicht durch Thaten erprobt hätte, Einer ihm für einen 
ftreitfüchtigen Prahler hätte halten fünnen,” 

B. wurde bei Ratkau gefangen genommen, ranzionirte fich jedoch jelbjt. Napoleon forderte, weil er in 
Königsberg im Theater ſich hatte hinreißen laffen, mehrere frangöfifhe Marſchälle zu beleidigen, feine Ber: 
haftung. Auf Verwenden des Königs wurde er jedoch freigegeben. B. ging zunächſt nad Defterreich und 
focht ald Freiwilliger bei Wagram, In ruffifhen Dienjten zeichnete er ſich hervorragend bei Borodino aus 
und mwurbe bier ſchwer verwundet, Später finden wir ihn beim Tichernitfchewichen Streiflorps. 

Orden: O.p. lm — St. J. O. — D. 8. — RG4 — RW4 — RA2 m. Br, — REDdT — 8,5,3, 

Seite 206, 207, 208, 213, 215, 217, 222, 235, 237, 275, 


511) Rarl Georg v. Loebell, geb. 2. 10. 1777 zu Pohbuſchen in Curland. 
DB. Karl Ernft Adam auf Pohbuſchen. M. Margarethe Gottliebe geb. v. Korff, G. Emilie geb. Nebel, 
Trat 1794 in das Küraffier:Regiment v. Quitzow; 7. 11. 1794 Kornet; 5. 6. 1796 Sefonbdlieutenant; 
14. 1. 1807 Premierlieutenant; Juli 1807 zur Dragoner-drigade v. Wedell verfehlt; dajelbit Adiutant; 
26. 7. 1807 Stabstapitän; September 1805 als Stabsrittmeifter zum Brandenburaiiben Küraſſier— 


Regiment verſekt; 23. 8. 1811 Esfadrondef; 5. 4. 1812 Major; Ende September 1813 Führer des Negiments; 
14. 2, 1814 Oberftlieutenant; 17. 5. 1815 BWirfliher Kommandeur; 9. 10, 1815 Oberft; 7. TI. 1816 Kom: 
manbeur der Erfurter Havallerie-Brigabe; 30. 3. 1821 Generalmajor; 30. 3. 1832 Kommandeur der 8. Divifion 
ad interim; 30. 3. 1834 Wirlliher Kommandeur ber 8. Divifion; 30. 3. 1836 Generallieutenant; 27. 1. 1840 
Kommandant von Berlin und Chef der Genbarmerie; 15. 10. 1841 zu Berlin geft. 
Orden: R. A. D. 2.m. d. S. — E. A. I. — 2.8. —RA2, 
Seite 237. 


512) Georg Dettlof v. Wedell, geb. 27. 3. 1749 zu Fürſtenſee. 

B. Lorenz Georg, Drbengritter auf Fürftenfee ꝛc. M. Dorothea Frieverife geb. Gräfin v. Schlippenbad) 
(efr. Ne. 187, 245, 397, 526). 

Trat 1765 in das dieſſ. Regiment (flr. 4); 18. 10. 1765 Sähnrich; 26. 5. 1771 Setondlieutenant; 
25. 7. 1785 Premierlieutenant; 30. 10. 1789 Stabsfapitän; 6. 2. 1797 Major; 19. 10. 1800 Estadrondei; 
30. 1. 1807 Brigadier der 1. Dragoner-Brigade; 17. 7. 1807 Oberftlieutenant; 7. 9. 1808 Kommandeur des 
nunmebr Neumärtiiben Dragoner:Regiments; 4. 10, 1808 mit 500 Riblr. Denfion die 4. 4. 1813 
zu Landsberg a. W. geft. (unvermählt). 

Orden: O. p. 1. m. (Haijerdlautern 1794). 

Seite 145, 166, 176, 178, 187, 189, 214, 215, 218, 223, 227, 228, 236, 297, 243, 


513) Johann „Zeinrich Ernſt Keopold Marſch gen. v. Wedell, geb. c. 1789 zu Berlin. 
B, Ernft Gottlieb Marſch, Artillerie:Dffizier, 7 1812. M. Erdmuthe geb. v. Wedell. 
Trat 1804 aus dem Kabdetten-Korps in das dieſſ. Neaiment (fir. 3); 8. 5, 1805 Säbnrid; 
30. 1. 1807 zur Dragoner-drigade v. Wedell; 21. 11. 1807 Setondlieutenant; 9. 4 1809 dimittirt mit 
Erlaubniß, in fremde Dienfte zu treten; 2. 8, 1824 als großbritanniicher Rittmeifter a. D. zu Berlin geft. 
Seite 200, 223, 228, 237, , 
59 
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514) Friedrich Adolf v. Seydlig, geb. c. 1790. 
Erat 1805 in das diel. Regiment (fir. 4); 15. 12. 1806 Sähnrich; 30. 1. 1807 zur Dragoner⸗ 
Brigade v. Wedel; 17. 10. 1807 Allerhöchſte Ordre, dab cr im Dienk bleibt; 12. 4. 1809 dimittirt, lebte 
jpäter zu Szdebnow bei Zirke. 
Seite 218, 238, 337. 


515) Ludwig Gotthilf Erdmann v. Paulsdorff icfr. Nr. 431), geb. c. 1710. 

3. Ernſt Heinrich, Oberft, T 1791. G. 1) Emilie geb. v. Etutterheim. 2) Marianne geb. Schlegel. 

Trat 1787 in das die. Regiment (fir. 4); 28. 8. 1787 Sähnrid; 24. 7. 1791 Sekomdlientenant; 
27. 7. 1801 Premierlientenant; Ottober 1805 Generaladintant; 5. 7. 1806 überfompleter Stabstapitän; 
13, 9. 1806 Stabstapitän; 29. 10. 1806 in Stettin infolge der Kapitnlation gelangen genommen; bis 1809 
inaktiv; 17. 5. 1809 dem die. Regiment aggregirt; 9. 6. 1809 in die Adiutantur vericht; 5. 2 1810 
wirlliher Kapitän; 14. 3. 1812 Major, 1813—15 Adjutant bei der NejervesKavallerie des L Armee⸗Korps; 
3. 10. 1815 Oberftlieutenant; 2. 3. 1816 aggregirt dem Dragoner : Regiment Königin; 30. 3. 1819 Oberſt; 
3. 4. 1820 Kommandeur des 8. Ulanen-Regimentd; 20. 3. 1829 ald Generalmajor mit Benfion in den Rubes 
ftand verſetzt; 9. 8. 1830 zu Emwinemünde geft. 

P. nahm an dem Feldzug 1812 ala Adjutant des Oberſt v. Jeanneret Theil. 

Drden: E. K. 1. — DR. 

Seite 177, 209, 221, 223. 


516) Friedrich v. Selger, geb. c. 1773. 

Trat 1789 in das Küraffier-Regiment v. Mengden; 17. 4. 1791 Rornet; 27. 3. 1795 Eelonblieutenant ; 
16. 5. 1801 Bremierlieutenant; 22. 10. 1805 beim Train angeftellt; 26. 4. 1806 Erlaubniß zum Anlegen der 
alten Armeesüniform; 1807 bei dee Dragoner » Brigade v. Wedell wieder angeftellt; 17. 3. 1807 Stabs- 
rittmeifter; 10. 7. 1809 mit alter Armee-Uniform dimittirt; Sanuar 1816 beim 3. Weftpreußiihen Landwehr⸗ 
InfanteriesRegiment; 2. 12. 1818 während der Dauer eined Jahres auf halben Gold gefekt; Juni 1826 
Voftmeifter in Kanten; 30. 5. 1828 Charakter ald Major; 1829 geft. 

Seite 237. 
517) Sriedridy Kevin v. Spitznas, geb. c. 1716. 

V. Karl Friedrih Wilhelm, Oberft, T 1795. M. geb. van der Belbe. 

4. 8. 1794 Fähnrid beim Dragoner-Regiment v. Werther; 24. 10. 17% Selondlieutenant; September 
1797 zur 2. Oſtpreußiſchen Füftliers Brigade verfegt; 12. 11. 1801 mit 96 Rthlr. Penfion dimittirt; 13. 2. 
1804 dem Yußjäger-Bataillon aggregirt; 2. 5. 1804 mit Patent vom 21. 9. 1795 einrangirt; 25. 12. 1803 
zum Oftpreußifchen Jäger⸗Bataillon verſetzt; 14. 7. 1809 als Premierlieutenant zum die. Regiment verſetzt; 
24. 10, 1809 der Abſchied bewilligt; 25. 6. 1810 Erlaubniß, die alte ArmeesUniform zu tragen; 20.8. 1810 
Charakter ald Nittmeifter und Erlaubniß, in fremde Dienfte zu treten; März 1813 dem 2. Weftpreußiichen 
Dragoners (jegt 5. Küraffiers) Regiment aggregirt; 8. 4. 1814 Wirklicher Nittmeifter; 5. 4. 1816 dem 
Dragoner: (jet Küraffier:) Regiment Königin aggregirt; 13. 6. 1825 mit der gefehlihen Penfion aus⸗ 
geſchieden; 18. 6. 1825 Charakter ald Major; 29. 6. 1825 Erlaubniß, die Regiments - Uniform zu tragen; 
5. 8. 1846 geft. 

Drden: O. p. l. m. — E. K. 2. — DR. 


518) Werner v. Suckow, geb. 26. 8. 1786 zu Marnitz bei Parchim. 
V. Auguſt, Droſt. M. geb. v. Oldenburg. 
Trat 1800 in das Dragoner⸗Regiment v. Manſtein; 1.1. 1804 Fähnrich; 4. 12. 1807 mit Patent vom 
1. 12. 1807 als Setondlientenant in der Dragoner- Brigade v. Wedell angeftellt; 16. 7. 1810 dimittirt; 
7. 8. 1810 Erlaubniß, die alte ArmeesUniform zu tragen; ging in franzöfiihe Dienfte, dann nad Anterifa ; 
1824 in New-Drleand als Inhaber einer Reitanftalt infolge eined Duells geft. (unvermäplt). 
Seite 287. 


519) Friedrich Kudwig Elias Rreuzwendedid v. d. Marwis, geb. 30. 4. 1785. 


B. Ludwig Siegiamund Kafımir Gottlob, Hauptmann auf Rütznow bei Greifenderg in Pommern, 
+ 1840. M. ElifabetH Marianne geb. v. dem Borne a. d. H. Berneuden. G. 1) Juliane Suſanne Louiſe 
geb. v. Dietherd a. d. 9. Eölpin. 2) Fanny geb. Palm. 
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Crat 1800 in das Diehl. Regiment (Ar. 4); 1.2. 1802 überfompleter Sähnrich; 7. 8. 1802 etats- 
mäßiger Fähnrich; 13, 9. 1806 Setondlieutenant; 30. 1. 1807 zur Dragoner:Brigade v, Wedell; Auguſt 
bis Oftober 1807 zur Dragoner » Brigade Prinz Wilhelm als Adiutant fommandirt wit Patent vom 
5. 5. 1805; 30.4. 1811 dimittirt; 9. 5, 1811 Erlaubniß zur Mnlegung der alten Armee-Uniform; 6. 5. 
1851 zu Eölpin geft. 

Geite 224, 237, 


520) Gans Wilhelm v. Schöning (efr. Wr. 200, 555). 


24. 3, 1509 dem dieſſ. Regiment aggreairt als Selondlientenant; 16. 7. 1810 at, 17, 6, 
1811 dimittirt, 


521) Philipp Valentin v. Rall, geb. c. 1787. 


DB. Friedrih Georg, Kommandeur ber Towarczys, F 1812. 

Trat 1800 in das Dragoner » Regiment vo. Manftein; 22. 10, 1801 Fähnrich; 1. 1. 1804 Selond⸗ 
lieutenant; 23. 10. bis 4. 12. 1807 im Gefolge des Generallieutenants v. “’Eftocg; 4. 12, 1807 der 
Dragoner: Brigade v. MWedell übermieien; 18. 7, 1811 als’ Premierlientenant zur Normal» Bujaren- 
Rompagnie verfeht; 11. 3. 1812 4 la suite bes Oberſt v. Jeanneret; 18. 10. 1812 Stabörittmeifter; 
30, 11, 1812 Nbjutant beim Generalmajor v. Cordwandt; 15. 2, 1813 Chef der Garde⸗Koſalen⸗Esladron; 
27. 4. 1813 bei Kahla gefallen. 

Drden: O. p. 1. m. (19. 12. 1812). 

Seite 2397. — 
522) Anton Bernhard Johann Otto Wilhelm v. Bonin, ‚geb, 9. 8. 1779 zu Moltow in Pommern, 

V. Joachim Friedrich Bogislav auf Moltow, + 1800. M. Chriftiane Beate alara geb. v. Blanckenſee 
a. d. 9. Pumlow. G, Emilie Liſette Erneſtine geb. v. Steinkeller. 

Trat 1792 in das Dragoner » Regiment. v. Kalkreuth; 26. 7. 1794 Fähnrich; 16. 9. 179% Selonb: 
lieutenant; 24. 4. 1806 Bremierlieutenant; 4. 2. 1808 der Dragoner-Brigade v. Wedell aagregirt; 31.3. 
1808 Stabstapitän; 25. 2. 1811 Stabsrittmeifter; 27. 8. 1811 der Abſchied mit Maiorsharafter und 
der alten Armee-Aniform bewilligt; 24. 4. 1851 zu Cöslin geft. 


53) „ellmuth Friedrich Alerander Schr. v. Barnekow, geb. 24. 7, 1783 zu Teſchwitz auf Rügen. 
B B Gottlieb Bogislav auf Teihwig. M. Ulrike Anna geb. v. uſedom (cfr. Rr. 510). 
, r 7rat 1797 in das nfanterie-Regiment v. Braunſchweig; 14. 2. 1801 Fähnrich; 24. 9. 1804 Sefond- 
{ Tieutenant; Dezember 1807 Zur Dragoner-Brigade v. Wedell verieht; 14. 2. 1812 geit. 
oral Seite 237, 


524) Rarl Wilhelm v. Wutbenow, geb. c, 1787. 


Trat 1800 bei dem Dragoner » Negiment v. Herkberg ein; 8. 1. 1808 Fähnrich; 2. 6. 1804 Sekond⸗ 
lieutenant; 4. 12. 1807 in die Dragoner- Brigade v. Wedell einrangirt; 11. 7. 1812 als Premierlieutenant 
der. Abſchied bewilligt; 8. 1. 1827 Charakter als Rittmeiſter; Rittergutsbeſiher auf Groß⸗Paſchleben bei 
Köthen; 1834 Herzoglic Anhaltinifher Landesvirektor; 1. 7. 1843 Charakter * Major; 23. 1. 1863 geſt. 

Orden: AAB. 
Seite 237. 


yubelm Karl Heinrich Güntber Erdmann Graf v, Roedern/ geb. 7.9. 1782 zu Goſchütz 
in Schlefien. 
V. Erdmann Suftav. M. Karoline Sophie Henriette geb. ** v. Reichenbach⸗Goſchütz. G. Chriſtine 
9 b. Gräfin. v. Roebern a. d. 9. Glumbowitz. 
| er Trat 1796 beim Dragoner-Regiment v. Schmettau ein; 4. 4. 1801 Fähnrich; 5. 10, 1805 Selond⸗ 
Lieutenant; 16. 11. 1807 bei der Dragoner- Brigade v. Wedell angeftellt; 6.8. 1810 ein Patent vom 3, 5. 
1805 ertbeilt; 30. 7. 1812 dimittirt; Herr auf Roſtersdorf :c.; geft. 3. 5. 1865 zu Roftersborf. 
——— Seite 237. 


5 526) Auguft Pincenz v. Wedel, geb. 21. 12. 1760 zu Fünſtenſee. 


V. Lorenz; Georg, Ordensritter auf Fürftenjee ꝛc. M. Dorothea Frieberife geb, Gräfin v. Schlippenbad 
(elr. Nr, 187, 245, 397, 512). 
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Trat 1777 in das diel. Regiment (Ar. 4); 11. 12. 1778 Sähnrich; 3. 12. 1781 Selondlientenant; 

5. 1. 1793 Premierlientenant; 6. 3. 1793 Stabstapitän; 14. 9. 1800 Wirtlicher Kapitän; 1. 10. 1806 

Maior; 13. 9. 1806 Estadrondef; 30. 1. 1807 zur Dragoner: Brigade v. Wedel, Augufi bis September 

1807 Sührer der Ipäteren Dragoner-drigade Prinz Wilbelm; 5.9. 1812 mit ©Oberfltientenantscharatter, 

400 Rihir. Penfion und der Regiments - Nuiform dimittiet; 5. 9. 1813 geft. zu Blandenfee (unvermäßlt). 
Seite 166, 176, 189, 210, 213, 214, 215, 218, 220, 223, 224, 228, 236, 237. 


927) Friedrich v. Fock, geb. c. 1764. 
Trat 1781 in das diefl. Regiment (fir. 4); 21. 3. 1783 Fähnrich; 12. 12. 1786 Setondlieutenant; 
19. 2. 1794 Premierlientenant; 6. 9. 1797 Stabstapitän; 29. 10. 1800 Wirklider Rapitän; 5. 7. 1806 
Maior; 30. 1. 1807 zur Dragoner-Brigade v. Wedell; 26. 5. 1809 Estadrondef; 5. 9. 1812 mit Oberf: 
lieutenantscharafter, 400 Rthlr. Penfion und der Regiments: Uniform dimittirt; Ichte demnächſt in 
Schlefien; Dftober 1826 geft. 
3. wurde bei Jena verwundet. 
Seite 166, 176, 209, 210, 214, 218, 223, 224, 228, 236, 237. 


528) Friedrich Ludwig v. Rnobelsdorff, geb. 10. 7. 1772 zu Belgard. 

B. Karl Ludwig, Generalmajor, + 1786 (cfr. Nr. 419). M. Ulrile Beate Juliane geb. v. Schöning 
a. d. 9. Jahnsfelde. G. Sophie Friederike Charlotte Zuliane geb. v. Schulg, vermwittwete v. Hartmann. 

Trat 1785 in das dieff. Regiment (Ir. 4); 6. 7. 1787 Fähnrich; 20. 3.1791 Sekondlientenant; 6. 9. 
1797 Premierlieutenant; 7. 8. 1802 Stabstapitän; 5. 7. 1806 MWirklider Rapitän; 30. 1. 1807 zur 
Dragoner: Brigade v. Wedel; 5. 9. 1813 mit Majorscharatter, 300 Rthlr. Denfion und der Regiments» 
Uniform dimittirt; 25. 2. 1834 geft. zu Schönom. 

Drden: St. J. D.. 

Seite 161, 177, 189, 210, 214, 218, 223, 228, 236. 


529) Wilhelm v. Jeanneret, geb. c. 1763 in Schlefien. 

Trat 1780 in das Hufaren: Regiment v. Werner; 31. 8. 1783 Komet; 20. 4. 1786 Selondlieutenant; 
28. 9. 1792 Rittmeifter und Adjutant beim Erbprinzen von Hohenlohe und als ſolcher nobilitirt; 12.2. 1795 
Major; Januar dem Bataillon Ansbach⸗Bayreuth⸗Huſaren aggregirt; 1801 einrangirt; 22. 9. 1805 Eskadronchef 
beim 2. Bataillon Towarczys; 2. 6. 1807 Dberftlieutenant beim Wlanen-Regiment; 8. 11. 1807 Kommandeur 
des Regiments; 4. 10. 1808 Rommandenr des diefl. Regiments; 29. 5. 1809 Oberſt; 26. 11. 1812 mit 
Denfion dimittirt; Auguft 1813 Kommandeur des 1. Weftpreußifchen Landwehr » Regiments; 8. 12. 1813 
Generalmajor: 21. 6. 1815 Kommandeur der Reſerve⸗Kavallerie bei der Rheinifhen Landwehr; 3. 10. 1815 
der Abſchied bewilligt; 19. 6. 1828 geft. zu Landöberg a. W. 
| „Weber feine Perföntichleit Hinterlieg er im Regiment dad übereinflimmende Lob eine tüchtigen, 
praltiihen Reiters, eines Lanzenſchwingers trog der Boßnialen, voller Eifer für die Sache des König — 
ein Kamerad, der feines Gleichen fucht” (v. Schöning, Geſchichte des 3. Dragonersfegiments). 

Orden: O. p. 1. m. (für Auszeichnung bei Siert 1792). — ©. 8. 2. 

Seite 243, 244, 290. 


530) Auguft Rarl v. Wülfnig, geb. c. 1775. 
Treat 1792 in das Dragonersfegiment v. Buſch; 25. 8. 1794 Fähnrich; 6. 10. 1797 Selondlieutenant; 
4. 12. 1807 zur Dragoner » Brigade v. Wedell verjeht; 17. 8. 1811 Premierlieutenant; 2. 5. 1813 bei 
Groß-Börfchen gefallen. 
Seite 237, 245, 246, 283. 


531) Sriedrih Wilhelm v. Arnim, geb. 12. 2. 1795 zu Götſchendorf. 
V. Abraham Ehriftoph, Major auf Alt⸗Temmen. M. Alerandrine Amalie Charlotte geb. v. Holtzendorff 
a. d. 9. Vietmannsdorf (cfr. Ar. 306). 
Trat 1811 in das dieff. Regiment; Sebruar 1812 Portepeefähnrih; 1. 5. 1813 Sekondlientenant; 
2. 5. 1813 bei Groß-Görichen gefallen. 
Seite 245, 246, 282. 
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532) Auguft v. Proeck, geb. c. 1796. 
6.2. 1813 als Portepeefäbnrih aus dem Radetten-Rorps dem dieil. Regiment liberwieien; 2. 5. 1813 
bei Groß⸗Görſchen gefallen. 
” Seite 245, 246, 283. 


v. Triebenfeld. 
B. Peter Friedrich, Forftrath. 
9. 3. 1813 Portepeefäbnrib im dieſſ. Regiment; 2. 5. 1813 bei Groß-Göriben gefallen. 
Seite 245, 246, 283. 
534) Wilhelm Serdinand Eugen v. Tempsfy, geb. 8. 10. 1795 zu Bunzlau. 
BD, Auguft Wilhelm Friedrich, Hauptmann a. D. und Forftrath, + 1825. M. Karoline geb. Priesporf, 
9. 3, 1813 Portepeeiäbnrich im dieſſ. Regiment; 2, 5, 1813 bei Groß-Görichen gefallen. 
Seite 245, 246, 283. 
535) Julius Wilhelm Eberhard v. Baffewis, geb. 10. 10. 1783 zu Denkwit bei Glogan. 
Ä V. Ludwig Wilhelm Friedrich auf Denkwitz ı. M. Juliane geb. v. Derhen. ©, Wilhelmine geb. 
Windel, 
Trat 1799 in dad Dragoner:Regiment v. Voß; 14.1. 1802 Fähnrid; 1807 als Setomdlieutenant mit 
Patent vom 20. 4. 1807 bei der Dragoner » Brigade v. Wedell angeitellt; 6, 8. 1810 ein Patent vom 
7. 5. 1805 ertbeilt; 21. 5, 1813 bei Bauten gefallen. 
Seite 237, 245, 248, 282, 
536) Auguft Serdinand v. Wiefe, geb. c. 1774 zu Tytehoe, 
G. Julie geb. v. Nabonif. 
Trat 1788 in das Hufaren:Regiment v. Köhler; 8. 7. 1794 Hornet; 81. 12. 1799 Selondlieutenant; 
8. 4. 1809 bimittirt; demnächſt im Korps des Herzogs von Braunſchweig; alsdann im Schillſchen Korps; 
hierauf Organifator und Führer der Hammſchen Freiwilligen Jäger-Eöfadron; 30. 7, 1811 zu den inaktiven 
Offizieren mit halbem Gehalt verfegt; 6. 2. 1813 dem diefl. Regiment agaregirt; Juni 1813 zum kom: 
4 biinirlen Schleffben Bufaren-Regiment veriegt; 11.12. 1815 der Genbarmerie aggregirt; April 1814 beim 
& Zager⸗Detachement der Grafihaft Mark; 19, 8, 1814 mit Wartegeld dimtturt ſpater Salzinſpektor in Bromberg; 
31. 5. 1345 daſelbſt geſt. 
Y Orden: €. 8.2. — RA3. 
% Seite 245. 
537) Abraham Philipp Rudolf v. Goerne, geb. 7. 12. 1777 zu Möſer bei Brandenburg. 
B. Georg Arnd Abraham, Kammerherr auf Möfer ıc., T 1791. M, Margarethe Karoline Henriette 
5 geb. v. Briefen. 
I Trat 1792 in das Regiment Garde bu Corps; 3. 1. 1795 Hornet; 19. 7. 1798 Sefonblieutenant; 
28 11.1801 Premierlieutenant; 12.1. 1802 zum Dragoner-Regiment v. Werther verfeht; 27, 1. 1806 Stabs⸗ 
fapitän; 3. 1. 1807 Wirklicher Kapitän; 16, 11. 1807 zum 1. Weſtpreußiſchen Dragoner-Negiment; 26. 11. 
| 1812 zum diei. Regiment als Estadrondei verjeht; 6. 7. 1813 an den bei Groß-Görfhen erbaltenen 
Wunden geit. (unpermählt). 
Droden: O. p. 1. m. 
Seite 245, 246, 247, 249, 282, 


m) Rerl v »Bailliodz, geb. c. 1795. 

be \ Ottober 1811 Portepeefäbnrih im diell. Regiment; Abgang: Auguſt 1813, 
Seite 245. 

0). Chriſtian Leopold v. Waldow, geb. 14. 9. 1770 zu Wolgaft. 


B. Wilhelm Leopold, Major auf Wolgaft x. M. Zuliane Wilhelmine geb. v. Waldow a. d. 9. Adams: 
dorf (efr. Nr. 542, 557). 

Trat 1784 in das dieſſ. Regiment (Nr. 3); 9. 6.1787 Sähnrich; 9. 9. 1789 Setondlientenant; 14.2 
1795 Premierlieutenant; 6. 11. 1804 Stabstapitän; 28. 1. 1807 Wirklider Rapitän; 30. 1, 1807 zur 
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Dragoner: Brigade v. Wedell; >. 10. 1812 Esfadrondei; 8. 8. 1813 Major; 14. 10. 1813 bei Liebert: 
wolfwit gefallen (Rarb unvermählt). 
W. wurde bei Groß:Görfchen leiht verwundet. 
Drden: E. 8. 2. 
Seite 1%, 200, 222, 237, 245, 247, 258, 283, 284. 


540) Gottlob Sriedridy Frhr. v. Richthofen, geb. Juni 1792 zu Oele. 
8. Salzfaktor. M. geb. Rompf. 
Diente feit 1811 im Pionier⸗Korps; 9. 12. 1812 als Portepeefähurid zum diefl. Regiment verjekt; 
1. 6. 1813 Setondlientenant; 14. 10. 1813 bei Liebertwoltwib gefallen. 
, Seite 245, 258, 283. 
541) Guido Selir Jofepb Nepomuk v. Kippe, geb. 8. 4. 1790 zu Schwientochlowig in Schlejien. 
3. Joſeph Zohann Nepomuk auf Nieder-Radlin, + 1808. PR. Antonie Joſephe Repomucenia Karoline 
Franziska geb. v. Januſchowsta (cfr. Rr. 667). . ' 
Trat 1805 in das Küraffier- Regiment v. Bünting 3. 7. 1806 Kornet; 1807 auf halben Sold gefekt; 
6.2.1813 mit Patent vom 16. 12. 1807 als Setondlientenant dem dich. Regiment aggregirt; 14. 10. 1813 
bei Liebertwoltwis gefallen. 
2. wurde bei Groß⸗Görſchen leicht verwundet in der Schulter durch Bajonettſtiche. 
Drden: E. 8. 2. 
Seite 245, 247, 257, 258, 259, 283, 284. 
542) Rarl Sriedrid) v. Waldow, geb. 13. 2. 1773 zu Wolgaft. 
3. Wilhelm Leopold, Major auf Wolgaft ꝛc. M. Juliane Wilhelmine geb. v. Waldow a. d. 9. Adams⸗ 
dorf (cfr. Nr. 539, 567). ©. Friederike geb. v. Borde a. d. 9. Wangerin. 
Trat 1787 in das diefl. Regiment (Ir. 4); 2. 12. 1789 Fähnrich; 12. 5. 1792 Setondlieutenant; 
1798 bis 1806 ZRegimentsadjiutant; 1. 12. 1801 Premierlientenant; 13. 9. 1806 überfompleter Stabes: 
fapitän; 30. 1. 1807 3ur Dragoner: Brigade v. Wedell; September 1808 Regimentsadiutant; 13.2. 1808 
Wirtlider Kapitän; 8. 8. 1813 Estadrondei; 15. 10. 1813 an den bei Liebertwoltwig erhaltenen 


Wunden im Lazaretb zZu Borna geft. 
Seite 177, 183, 210, 223, 228, 237, 245, 249, 283, 304. 


543) Rarl Anders, geb. 1. 2. 1792 zu Burg. 

B. Karl, Hauptmann, T 1812. ©. Johanna geb. Steinader. 

Lrat 1812 in das diefl. Regiment; 6. 2. 1813 Portepeejähnrid; 24. 10. 1813 Setondlientenant und 
3um 10. Rejerve: Infanterie-Regiment verjeht; 15. 12. 1818 Premierlieutenant;; 27. 3. 1822 dem 6. Infanterie: 
Regiment aggregirt; 13. 6. 1825 mit Inaktivitätsgehalt ausgeſchieden; 29.8. 1825 kommandirt als Adjutant 
und Rehnungsführer beim 2. Bataillon 7. Landwehr » Regimentö; 14. 9. 1829 dem 7. Infanterie : Regiment 
aggregirt; 14. 6. 1832 Kapitän, 8. 2. 1843 nad Silberberg fommandirt; 27. 3. 1847 Major; 12. 9. 1850 
mit Penftion und der Regimentd-Uniform der Abſchied bemilligt; 9. 10, 1858 mit Armee:-Uniform und Benfion 
zur Dispofition geftellt; 3. 12. 1878 zu Deflau geit. 

Seite 245. 


544) Rarl v. Einſiedel, geb. c. 1782. 
Würtembergifcher Premierlieutenant; 28. 6. 1813 als Premierlieutenant dem diefl. Regiment aggre- 
girt; 6. 12. 1813 3u Waltersleben geft. 


545) Guſtav Wilhelm v. Gerlad), geb. 10. 5. 1789 zu Berlin. 

B. Karl Friedrih Leopold, Geheimer Dber-Finanz:, Kriegs: und Domänen:Rath, F 1813. M. Agnes 
geb. v. Raumer. G. Mathilde Zulie Wilhelmine Ida geb. v. Chambaud:Charrier. 

Trat 1813 als Volontair in das JÄger-Detahement diefl. Regiments; 25.9. 1813 Selondlientenant 
beim Regiment; 17. 8. 1814 dimittirt; 30. 4. 1815 beim 6. Kurmärkiſchen Landwehr » Kavallerie: Regiment 
wieder angeftellt; 5. 12. 1815 dimittirt; demnächſt Kammer⸗Gerichts-Aſſeſſor, ſpäter Geheimer Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath; 18. 1. 1833 Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſident zu Frankfurt a. O.; 20. 8. 1834 geft. zu Berlin. 

Drden: R. A. O. 4. — E. 8.2. 

Seite 268, 276, 284. 
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546) Ernſt Serdinand „Zeller, geb. 5. 2. 1793 zu Schlabitz, Kreis Oppeln. 

VB. Heinrich Ludwig, Forftmeifter, F 1818, M. Johanna geb, Leopold (efr. Nr, 547), ©. Johanna 
geb, Denke. 

Trat 1813 als Dolontair in das Jäger-Detachement des dieſſ. Regiments; demnächſt zum Offizier 
gewäblt; 17. 8. 1814 als Sefondlieutenant dimittirt; 14. 6. 1815 beim 12, Schleſiſchen Landwehr: Infanterie: 
Regiment; 15. 12, 1815 bimittirt; 29. 10. 1819 zum 1, Bataillon 4. Bredlauer Landwehr-Regiments; 22, 3. 
1820 zum 3. Bataillon 11. Landwehr⸗Regiments verfegt; 23. 4. 1820 bimittirt; Nittergutöbefiger auf Ober: 
Schreibendorf, Kreis Strehlen; 19. 3, 1868 zu Brieg geft. ‚ 

Seite 278, 309, 


547) Friedrich Auguft Ewald „Geller, geb. 12, 4. 1795 zu Schlabit, Kreis Oppeln. 

V. Heinrich Ludwig, Forftmeifter, } 1818. M. Johanna geb. Leopold (cfr. Nr. 546). 

Trat 1813 als Dolontair in das Jäger : Detadement diefi, Regiments; demnähft zum Offizier 
gewäblt; 17.8. 1814 als Setondlientenant dimittirt; 14. 6. 1815 beim 2, Schleſiſchen Sandwehr-Infanterie- 
Regiment; 17. 6. 1815 zum 11. Schleſiſchen Landwehr » Infanterie » Regiment verfegt; 17. 6, 1816 dem 
22. Infanterie:Regiment aggregirt; 8. 6. 1817 einrangirt; 18, 10. 1818 ausgeſchieden; 17. 12. 1822 zum 
3. Bataillon 23. Landwehr «Regiments; 13. 3. 1824 zum 2. Bataillon 22, Landwehr » Regiments verjekt; 
14. 6. 1828 zum 3. Bataillon 23. Landwehr⸗Regiments verjegt; 15. 12. 1828 Premierlieutenant; 4. 4. 1839 
der Abſchied bewilligt; demnächſt bei der Regierung in Oppeln beichäftigt. 

Seite 278. 
548) Rarl Sriedrih Steinbaufen. 

Batte als Wactmeilter im dieſſ. Regiment geitanden; trat 1813 als Dolontair in das Jäger: 
Detabement; demnähft zum Offizier gewäblt: 17. 8. 1814 als Selondlientenant dimittirt; 28. 8. 1819 
beim 2. Frankfurter Landwehr» Regiment; 6. 3. 1820 zum 3. Bataillon 14, Lanbwehr:Regiments verjegt; 
30. 6. 1853 ald Premierlieutenant dimittirt; demnächſt Kämmerer in Woldenberg, dann Bürgermeifter 
von Küftrin. 

Orden: €, 8.2. 

Seite 276, 277, 278, 284, 
549) Auguft Glaefer, 

Trat 1813 als Dolontair in das Jäger » Detabbement dieſſ. Regiments; demnächſt zum Offizier 
gewäblt; 17. 8, 1814 als Sefondlieutenant dimittirt; fpäter Archivarius beim Oberlandeögericht zu Ratibor. 

Orden: E. 8. 2, 

Seite 278, 24. 
550) Sriedridd Prusfowsfy, geb. 1764 zu Eulen. 

B. Soldat, 

Diente feit 1793 als Trompeter im diefi. Regiment (Nr. 3); 1813 als Oberiäger beim die. Täger: 
Detabement angeltellt; demnächſt zum Offizier gewäblt; 18. 8. 1514 als Sefondlieutenant zum 
11. Reierve:Infanteries:Regiment verjeht; 16. 4. 1818 Premierlieutenant bei der Gendarmerie; 30. 12, 1820 
mit Inaktivitätögehalt ausgeſchieden; 18. 5. 1823 Playmajor in Stettin; 15. 11. 1827 Kapitän; 23. 2. 1832 
mit Penſion ausgeſchieden; 25. 10, 1832 zur Eivilverjorgung notirt; 26. 12. 1841 get. 

Orden: E, 8. 2. (Silberne Medaille für Auszeichnung 1306/7,) 

Seite 226, 226, 271, 274, 275, 277, 278, 284. 


551) Alerander Rarl Sriedrih Louis v. Rauchhaupt, geb. 20. 5. 1796 zu Ajchersieben. 

B. Franz Dietrih Wilhelm, Major auf Trebnik, F 1805. M. Henriette geb. v. Rohr. 

Trat 1813 als Dolontair in das Täger-Detacbement des diefi. Regiments; demnähft zum Offizier 
gewählt; 19. 8. 1814 Seltondlieutenant und zum Sclefihen Shüsen-Bataillon verſetzt; 22. 3. 1515 dem 
2. GardesNegiment zu Fuß aggregirt; 26. 4. 1815 einrangirt; 24. 4. 1820 Premierlieutenant; 27. 9, 1829 
Kapitän und Kompagniechef; 26. 3. 1541 Major; 19. 11. 1849 Oberftlieutenant; 27. 12, 1849 Kommandeur 
des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier⸗Regiments; 19. 4. 1851 Oberft; 12. 10. 1854 geft. zu Berlin. 

Orben: D. 8. 

Seite 273, 275, 276, 273. 
v. Hagen, Neumärkl. DragonemNegiment Wr. 3, co 
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52, Raspar Albrecht Ewald Great vr. Rrodow, geb. c. 1183. 

6. Erneltine geb. v. Januewig a. » D. Bolſchau. 

22. 3. 1411 Rornet beim Küraffier : Regiment v. üegfing; 24. 1. 1804 Sckonblieutemant; 3. 7. 1004 
Dimittizt; Juni 1513 dem Die. Regiment aggregirt; 24.8.1514 als Premierlientenant der Abichied bewilligt; 
3. 4. 1515 beim 1. Beltvreukikgen Sandwehr: Kavallerie: Regiment wieder angeftelt; 6. 6. 1815 von dem 
Eintrüt in vieles Reziment entbunden; Erbherr aui Arodom; 16. 7. 1823 get. 

Seite 249. 
33: Rarl Otto Sriedrih v. Doß ıcfr. Nr. 519). 
3. #. 1513 als Selondlientenant dem dich. Regiment üggregirt; 16. 11. 1814 dimittirt. 
94) Rarl v. Bofe, geb. c. 1787. 

Trat 1994 in das Dragoner-Regiment v. Derkberg; 27. 3. 1305 Fäherid; 12. 12. 1813 als vSetond- 
lientenant dem dich. Regiment aggregirt mit Patent vom 1. 11. 1810; 2. 12. 1814 als Staberittmeißier 
der Abichied bewilligt; 16. 2. 1925 geft. 

Orden: €. 8.2. 

Seite 367, DU. 
9) Zens Wilhelm v. Schöning (cfr. Nr. 290, 520), geb. c. 1736 zu Morrn. 

8. Chriſtian, Yandrath, F 1502. WM. Albertine geb. v. Befler. G. Florentine geb. Wägener. 

Trat 1501 aus dem Kadetien-Korps in dad Regiment v. Röllendorff; 5. ı. 1808 Yäbnrid; 9. 5. 1806 
Sekondlientenant; 28. 2. 1805 zum diel. Negiment (Ir. 3) veriekt; 29. 10. 1806 bei Wolgak gelangen 
genommen; jeitdem inaktiv, 24. 3. 1869 dem die. Regiment wieder aggregirt, 16. 7. 1810 einrangirt; 
17. 6. 1811 bdimittirt; 23. 7. 1811 Erlaubniß, die Armee-Uniform zu tragen; 1812 Kreißdeputirter des 
Zülligauer Kreiſes; 6. 8. 1813 dem die. Regiment wieder aggregirt; 2. 11. 1813 Premierlientenant; 
2. 12. 1814 als Stabsrittmeiller der Abſchied bewilligt; 19. 5. 1818 Rittmetfter beim 3. Frankfurter Yanb- 
wehr:Regiment; 1.3. 1820 zum 1. Bataillon 12. Landwehr⸗Regiments verfegt: 14.2. 1835 mit dem Charafter 
als Major und der Regiments » Uniform dimittirt; 20. 7. 1842 geft. alö Landrath des Zülfihauer Kreifes 
und Rittergutäbefiger auf Jahnöfelde. 

E. wurde bei Le May Iontufionirt. 

Srden: 5. 8. 2. 

Seite 203, 206, 207, 209, 219, 223, 262, 284. 
>56) Wilhelm vo. Geygel, geb. c. 1796. 
Trat im März 1813 in das dich. Regiment; 16. 9. 1813 Portepeeiüäbnrib; Schruar 1815 im Lazaretb 
in Böhmen geft. 
557) Rarl Wilhelm v. Waldow, geb. 31. 12. 1777 zu Wolgaft. 

8. Wilhelm Leopold, Major auf Wolgaft c. R. Juliane Wilhelmine geb. v. Waldow a.d.5. Adams⸗ 
dorf (cfr. Rr. 539, 542). ©. Antoinette Arnoldine Hubertine geb. v. Blantart. 

Trat 1793 in das dich. Regiment (fir. 3); 3. 1. 1795 Sähurich; 13. 11. 179% Setondlientenant; 
30. 1. 1807 Zur Dragoner: Brigade v. Wedell; 4. 12. 1807 auf halbes Gehalt geiekt; 14. 7. 1808 der 
Dragoner-drigade v. Wedell wieder aggregirt: 13.9.1808 als Premierlieutenant einrangirt; 26.12.1811 
$tabsrittmeifter; 1. 11. 1813 wirklicher Rittmeilter und Estadrondei; 7. 3. 1815 zum 7. (iebt 4.) 
Dragoner:Regiment verliebt; 5.4.1816 Major mit Patent vom 8.4. 1816; 1821 etat3mäßiger Stab3offizier 
und Direktor der Diviſionsſchule bei der 15. Divifion; 30. 3. 1830 ad interim Kommandeur des 6. Ulanen: 
Regiments; 23.2.1832 Wirlliher Kommandeur; 30. 3. 1832 Oberftlieutenant; 30. 3. 1834 Dberft; 23.9. 1835 
mit dem Charakter ald Generalmajor und Penſion der Abſchied bewilligt; 16. 3. 1836 au Cöln geft. 

W. wurde bei Auerftäbt, Groß⸗Görſchen, Baugen und Liebertwolfwig verwundet. 

Drden: E. K. 1. — D. 8. — BWA. 

Seite 200, 205, 206, 208, 209, 222, 245, 247, 248, 258, 279, 283. 
555) Karl Serdinand Auguft v. Wolff, geb. c. 1785 zu Möglin bei Wriezen. 
B. Georg Adolf Wilhelm auf Möglin. M. Anna geb. Behmann (cfr. Rr. 645). G. Warie Cäcilie 


geb. Neukirchen. 
Trat 1799 in das diefl. Regiment (fir. 3); 10. 6. 1800 Sähnrich; 28. 5. 1802 Selondlientenant; 
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30. 1. 1807 zur Dragoner: Brigade v. MWedell; 8. 8. 1813 Premierlieutenant; 27. 5. 1812 Regiments. 
Rechnungsführer; 2. 11. 1813 ‚ überfompleter Stabsrittmeifter, 7. 3. 1815 zum 7. (ießt 4.) Dragoner-: 
Regiment verjeht; 7. 6. 1815 Wirfliher Nittmeifter; 5. 4. 1816 Eskadronchef; 24. 7. 1831 Major und 
etatmäßiger Stabsoffizier; 17. 9. 1837 mit bem Charakter als Oberftlieutenant, der RegimentssUniform und 
Penſion, ſowie Verleihung de R.A.D.4. der Abſchied bewilligt; 19. 4. 1858 zu Cöln geft. 

MW. wurde bei Auerftäbt bleifirt. 

Drden: O. p. l. m. — R. A. D. 4. — E. K. 2. — D. K. — RAS. 

Seite 205, 206, 208, 219, 220, 222, 225, 226, 228, 235, 237, 245, 284. 


559) Friedrich v. Sommerfeld, geb. 24. 1. 1792 zu Radau. 

V. Ernft Wilhelm Leopold, Kapitän und Landſchaftsdirektor auf Stoppen 2c., } 1825 (cfr. Nr. 219). 
M. Juliane Henriette Dorothea geb. v. Knobelsdorff. G. Wilhelmine Albertine geb. v. Rotberg. 

Trat 1806 in das Snfanterie » Regiment v. Bird; Sebruar 1809 als Portepeefähnrih dem diefl. 
Regiment übermwiefen; 15. 8. 1811 Sefondlientenant; 7. 3. 1815 zum 7. (jetzt 4.) Dragoner : Regiment 
verjekt; 21. 4 1818 Premierlieutenant; 27. 9. 1821 mit dem Charakter ald Rittmeifter, der Armeesilniform, 
120 Rthlr. Wartegeld und Ausſicht auf Civilverforgung dimittirt, Juni 1834 Inſpektor der Strafanftalt zu 
Luckau; Zuli 1842 wieder auf die Penfion zurüdgetreten; 23. 9. 1843 geſt. zu Lübben. 

Orden: E. K. 2. 

Seite 245, 254, 284. 


560) Rarl Auguft Frhr. v. d. Golg (cfr. Nr. 627). 


14. 5. 1814 Selondlientenant im diefl. Regiment; 7. 3. 1815 zum 7. (iebt 4.) Dragoner : Regiment 
verſetzt. 


561) Rarl v. Daltier, geb. c. 1787. 


Trat 1800 in das HufarensRegiment v. Wolfradt; 22. 3. 1806 Kornet; 20. 5. 1812 Sekondlieutenant 
nit Patent vom 1. 11. 1807; 6. 2. 1813 dem diefl. Regiment aggregirt; 7. 3. 1815 zum 7. (iekt 4.) 
Dragoner- Regiment verjebt; 1. 9. 1815 Premierlieutenant,; 21. 4. 1817 Rittmeifter und Eskadronchef; 
12. 10. 1837 Major; 22. 5. 1845 ad interim Kommandeur des 7. Oufaren s Regiments; '13. 1. 1846 
Wirklicher Kommandeur; 31. 3. 1846 Dberftlieutenant; 3. 3. 1848 mit Negimentd:Uniform und Penfion in 
den Ruheſtand verjekt; 15. 3. 1852 geft. 
Orden: R. A. O. 4. — E82. — DR. 
Seite 245, 272, 276, 277, 284. 


562) Ernſt v. Gladis, geb. c. 1788. 

Trat 1800 in das Hufaren-Regiment v. Pletz; 16. 5. 1806 Kornet; 13. 8. 1811 Sefondlieutenant mit 
Batent vom 2. 2. 1807; 6.2. 1813 dem dieffs Regiment aggregirt; 7.3.1815 zum 7. (jet 4.) Dragoner- 
Regiment verjeßt; 9. 11. 1815 Premierlieutenant; 21. 4. 1821 Nittmeifter und Estadronchef; 18. 12. 1823 
dimittirt ald Major mit 200 Rthlr. PBenfion; 1. 4. 1824 Erlaubniß zum Tragen. ber Armee Uniform; 
12. 4. 1852 geft. 

Orden: €. 8. 2. 

Seite 245. 


563) Julius Zaufchfted, geb. 8. 9. 1785 zu Yandsberg a. W. 
RegierungssReferendar in Driefen; trat 1813 als Volontair in das Jäger⸗Detachement des dieij. 
Regiments; 26. 9. 1813 als Setondlientenant in das Regiment einrangirt; 7. 3. 1815 3um 7. (jebt 4.) 
Dragoner: Regiment verfebt; 17. 5. 1815 der Abſchied bemilligt; fpäter Polizeidireftor in Lübben; 18.1.1839 
Zandrath des Kreifes Jüterbog; daſelbſt geft. 
Orden: R. A. O. 3. m. d. S. — E. K. 2. — 1 außländifher Orden. 
Seite 267, 276, 278, 284. 


564) Friedrich Rudolf Auguft v. Rotberg (cfr. Wr. 647). 


Als Setondlienutenant 2. 11. 1812 vom Garde: Jäger: Bataillon zum biefl. Regiment veriekt 
29. 3. 1715 zum 11. Bufaren:Regiment verfekt. 


60% 
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565) Friedrich Wilhelm v. Waldow, geb. 23. 9. 1792 zu Mehrenthin. 

B. Johann Friedrich Ludolf, Kapitän auf Mehrenthin, T 1830 (cfr. Ar. 228. M. Henriette geb. 
v. Waldow a. d. H. Adamsdorf. G. Wilhelmine Julie geb. v. Winterfeld. 

Trat 1805 in das diefl. Regiment (ir. 4); bei Rattan 7. 11. 1806 gefangen genommen; Schruar 1809 
als Portepeefähnrih beim die. Regiment wieder angeflellt; 14. 8. 1811 Setondlientenant; 29. 3. 1815 
zum 8. Hlanen-Regiment vericht; 29. 8. 1816 als Premierlieutenant mit Armeesliniform ausgeſchieden; 
Sanuar 1818 beim 2. Frankfurter Landwehr-Regiment; 6. 3. 1820 zum 3. Bataillon 14. Landwehr:Regiments 
verfegt; 14. 5. 1827 dimittirt als Rittmeiſter; NRittergutsbefiger auf Mebrenthin und Grapow; 16. 6. 1848 
zu Mebrenthin geft. 

Drdn: E. 8. 2. 

Seite 217, 245, 267, 271, 272, 284. 


566) Rarl Adolf Frhr. v. Rnobelsdorff, geb. 22. 1. 1797 zu Leobſchütz. 

8. Heinrih Kaspar Ferdinand, Landesältefter auf Strencz. M. Wilhelmine geb. v. Düſterlho. 
G. Ferdinande Juliane Charlotte Friederike geb. v. Rabe. 

Trat 1813 als Sreiwilliger in das Jäger-Detachement des die. Regiments; 13. 12. 1813 Portepee« 
fähnrih beim Regiment; 25. 8. 1814 Zetondlientenant; 29. 3. 1815 zum 8. Ulanen-Regiment verfeßt; 
1828 kommandirt zur Lehr⸗Eskadron; 15. 7. 1828 Premierlieutenant; 14. 4. 1829 dem 2. Garbeslllanen: 
(Landwehr⸗) Regiment aggregirt; 20. 3. 18383 Nittmeifter; 22. 3. 1845 Major; 3. 3. 1848 ala Oberftlieutenant 
mit Benfion zur Dispofition geftellt; 1. 1. 1858 mit der biöherigen Uniform der Abſchied bewilligt; 
22. 12. 1874 zu Dönabrüd geft. 

K. wurde bei Culm verwundet (Hieb in den Kopf und zwei Lanzenftide in den Hals). 

Drden: St. J. O. — DR. 

Seite 252. 
567) Barl Leonhard v. Rlinkowſtröm, geb. 27. 7. 1784 zu Ludwigsburg bei Greifswalt. 

8. Sebaftian, ſchwediſcher Oberftlieutenant, F 1823. M. Friederike Louiſe geb. v. Rofenberg-Gruczinsta. 
G. 1) Warie geb. v. Knobelöborff a. d. 9. Hirſchfelde. 2) Johanna geb. v. Cinfievel. 3) Angelika 
geb- v. Einfiebel. 

Beſuchte die Univerfität zu Greifswald; trat 1799 in das Küraffier-Regiment v. Wagenfeld; 9. 10. 1803 
Kornet; 23. 10. 1805 Eelondlieutenant; September 1808 beim Schlefifhen KüraffiersRegiment; 2. 3. 1809 
Premierlieutenant und Brigadeadjutant beim Generalmajor v. Maſſenbach; 5. 6. 1810 Etabärittmeifter; 
15. 5. 1812 Wirklicher Nittmeifter; 28. 11. 1813 Major; 2. 3. 1814 unter Entbindung von feinem 
Adintanten-Verpältniß dem diefl. Regiment aggregirt; 29. 3. 1815 zum Brandenburgiihen Bularen- 
Regiment verjebt; 31. 10. 1816 Oberftlieutenant; 1. 2. 1817 Regimentskommandeur; 30. 3. 1823 Oberſt; 
30. 3. 1882 Kommandeur der 14. KavalleriesBrigabe; 30. 3. 1834 Generalmajor; 12. 8. 1837 mit Benfion 
zur Dispofition geitellt; 5. 8. 1847 als Generallieutenant in den Rubeftand verjett; 13. 9. 1865 geft. zu 
Schleſiſch⸗Drehnow. 

Drden: R. A. O. 2. m. St. — R. A. O. 3. m. S. — Kr. O. 2. — E. K. 1. — St. J. O. — D. K. — 
FELA. — RW4. - RA2. 


568) Yeinridy Auguft Rarl v. Rohr (cfr. Nr. 487), geb. c. 1778. 


8. Hans Heinrih Ludolf, Generallieutenant auf Demnig, + 1792 (cfr. Rr. 405). M. Chriftiane 
Charlotte Gottliebe geb. v. Kefiel a. d. 9. Schwodts. ©. Karoline geb. v. Rauchhaupt. 

Trat 1793 in das diefl. Regiment (Ar. 4); 19. 2. 1794 Sähnrih; 4. 2. 1795 Selondlientenant; 
13. 9. 1806 Premierlieutenant; 7. 11. 1806 bei Ratkau gefangen genommen; 22. 8. 1809 dem dieil. 
Regiment als Stabstapitän ohne Gebalt aggregirt; 26. 12. 1811 wirklicher Kapitän; 16. 11. 1813 
Majorscharafter; 16. 2. 1814 Patent als Major; 29. 3. 1815 zum 2. Weſtpreußiſchen Dragoner: (iebt 
5. Rüraffier-) Regiment veriebt; 31. 3. 1818 aus dem Dienft entlafien;, 3. 4. 1820 400 Rthlr. Penfion 
bewilligt; 13. 2. 1823 zur Givilverforgung notirt; 29. 8. 1833 zu Halle a. ©. geft. 

Orden: ©. 8.2. — RWA. 

Seite 183, 189, 217, 223, 245, 271, 273, 274, 277, 284. 
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569) Friedrich Keopold Auguſt v. Luc, geb. 8. 6. 1788 zu Müllroſe bei Frankfurt a. O. 

DB. Philipp Friedrih, Major, F 1803. M. Elifabeth geb, v. Bomin. 

5. 5. 1813 in bie Garde-Koſalen-Esladron eingetreten; 13. 9. 1813 mit Patent vom 30. 5. 1813 dem 
diefl. Regiment als Seltondlieutenant aggregirt; 29. 3. 1815 zum 8. Dragoner: (iekt 8. Rüraffier-) 
Regiment verjegt; 1817 aggregirt und fommandirt zur Münfterfchen Yandwehr:Anfpektion; 21. 1. 1821 
ausgefhieden; 10. 10, 1844 zu Stuttgart geft. (unvermählt). 

L. war während bes Feldzuges 1815 Kommandeur der Stabswache des Generals v. Bülow. 


970) Wilbelm Eduard Wunfter, geb. 17. 3. 1793 zu Sponsberg bei Trebnik. 

V. Johann Jakob v. W. auf Sponäberg ıc, + 1792. M. Charlotte geb. v. Bornaf:Bornagnis, 
G. Karoline geb. v. Görtz. 

Studirte in Leipzig; trat März 1813 als Bolontair in das leichte Garde-Kavallerie-⸗Regiment; 14. 4. 1814 
Sekondlieutenant und dem bdiefl. Regiment agaregirt; 29. 3. 1815 zum 5. Ulanen⸗Regiment verſetzt; 
1824 in den preußifchen Adelftand erhoben; 18. 1. 1825 Premierlieutenant; 14, 1. 1835 Nittmeifter und 
Esfadrondef; 22. 3. 1845 Major; 13. 4. 1850 etatsmäßiger Stabäoffizier; 14. 6. 1852 als Dberftlieutenant 
mit der Regiments:Uniform und Penfion der Abihied bewilligt; 5. 10. 1876 zu Amorbad in Bayern geit. 

Orden: D. R. 


>71) Karl Sriedrih Graf v. Poſadowsky, geb. 15. 5. 1788 zu Toſt in Oberſchleſien. 

B. Majoratöherr auf Blotinig:Eentawo, M, geb. v. Unruh. ©. Henriette geb. v. Cranach. 

Studirte Forſtfach, wurde Forſt-Referendarius; trat 1813 als Freiwilliger in das Jäger-Detabement 
des dieſſ. Regiments; demnächſt zum Offizier gewäblt; 6. 6. 1813 als Setondlieutenant bei demjelben 
beftätiat; Juni 1814 dem Regiment agaregirt; 29. 3. 1815 zum 1, Weitpreußiiden Dragoner- (ieht 
4. Rüralfier:) Regiment verjeßt; 1. 11. 1815 in die Adjutantur verjekt; 30. 3. 1817 Bremierlieutenant; 
3. 4. 1820 mit Inaktivität » Gehalt ausgeſchieden; 28. 5, 1831 interimiftifcher Nompagnieführer beim 
2. Bataillon 23. Landwehr:Regiments; Serr auf Blottnitz⸗-Centawo; 19. 4, 1851 zu Blottnik geit. 

Seite 272, 276. 


572) Wilhelm Runge, geb. c. 1788. 

Kammer-Kondukteur zu Landsberg a. W.; trat 1813 als Freiwilliger in das Jäger-Detachement des. 
die. Regiments; demnächſt zum Offizier gewäblt; 7. 6. 1818 als Setondlientenant bei demielben 
betätigt; Juni 1814 dem Regiment aqaregirt; 29. 3. 1815 zum 1. MWeitpreußiiben Draagoner: (ieht 
4. Küralfier-) Regiment verieht; 5. 12. 1815 dimittirt; 1817 Depofitalrendant beim Land: und Stabtgeridt 
zu Landsberg a. W. 

Seite 272, 276, 


573) Julius Bebrendt, geb. c. 1790, 

Zrat 1813 als Freimilliger in das Jäger: Detahement bes Schlefiihen Hufaren:Regiments; 1. 6, 1813 
Sefondlieutenant; 29. 3.1815 zum diell. Regiment verſetzt; 5.5.1815 zur Dienftleiltung beim Generalftab 
fommandirt; 14. 5. 1815 dem Regiment aggregirt; Juni 1815 in das Dbauptiquartier des Sürften 
Blüber fommandirt; 16. 6, 1815 bei Ligny gefallen. 

Seite 282. 


574) Sriedrih Karl Serdinand v, d. Kanden, geb. 26. 10. 1795 zu Bartelöhagen in Pommern. 

B. Julius Chriftoph Frievrih auf Bartelöhagen, F 1812 WM, Frieberife Chriftine geb. v. Kahlden; 
G. Albertine geb Köppner. 

Zrat Mär; 1815 in das 1. Leib⸗Huſaren-⸗-Regiment; 5. 9. 1814 als Schondlieutenant zum dieil, 
Regiment verjeht; 29. 3. 1815 dem Regiment aggregirt; 6. 8. 1815 zum 7. Ulanen-Regiment verſetzt; 
20. 10. 1821 Premierlieutenant; 25, 10, 1832 Rittmeifter und Esfabrondief; 30. 1. 1841 Major; 19. 4, 1848 
ad interim Kommandeur ded 2. Ulanen:Regiments; 9, 5. 1848 MWirfliher Kommanbeur; 19. 11. 1849 
Oberftlieutenant; 19. 4. 1851 Dberft; 11. 9. 1851 mit Benfion und der Regiments⸗-Uniform der Abſchied 
bewilligt; 26. 4. 1854 zu Bonn geft. 

Drden: RUDI: — SID — DR 
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575) Deter Chriftian Friedrich v. Borde, geb. 12. 9. 1767. 

B. Karl Wilheln, Rittmeifter und Landrath auf Bonin, T 1797. M. Karoline Helene geb. Wendlantin. 
G. Sophie Eleonore geb. v. Podewils a. d. 9. Jatzel. 

Trat 1781 in dad Dragonersfiegiment v. Kalkreuth; 7. 1. 1783 Fähnrich; 10. 6. 1786 Sekondlieutenant; 
3. 1. 1795 Premierlieutenant; 9. 10. 1797 Stab3fapitän; 30. 11. 1801 Wirklicher Kapitän; 30. 1. 1807 als 
Estadronführer bei der Dragoner-Brigade v. Wedell angeftellt; 3. 9. 1807 Major; 26..6. 1809 Estadrondef 
26. 11. 1812 ad interim Regimentstommandeur; 28. 5. 1813 Wirklicher Rommandeur; 11. 8. 1813 Oberft:- 
lieutenant; 8. 12. 1813 ©berft (Patent 11. 1. 1814); 1.9.1815 als Generalmajor mit 800 Rthlr. Penfion 
der Abſchied bemilligt; 25. 2. 1822 zu Labes geft. 

Drden: €. 8. 1. — 2 ausländifhe Orden. 

Seite 228, 235, 236, 237, 245, 247, 252, 253, 254, 256, 258, 261, 266, 279, 280, 281, 283, 286. 


976) Wilhelm Rarl v. Pannewitz, geb. 7. 11. 1788 zu Saalfeld in Oftpreufen. 


B. Guſtav Ferdinand, Offizier, + 1818. M. geb. v. Rauter. G. Jeannette geb. v. Fabecky. 

Trat 1805 in das Dragoner:Regiment v. Herkberg; 27. 3. 1807 als Sähnrih der Dragoner-drigade 
dv. Wedell überwielen; 4. 12. 1807 Setondlientenant; 9. 11. 1815 zum 11. Bufaren-Regiment veriekt; 
20. 10. 1817 Bremierlieutenant; 30. 3. 1819 in die Adjutantur verfebt; 30. 3. 1822 Nittmeifter; 30. 3. 1823 
dem 1. Küraffier-Regiment aggregirt; 13. 6. 1838 mit Inaktivitäts⸗Gehalt und der ArmeesUniform der Abfchied 
bewilligt; 10. 8. 1847 Charakter ald Major mit der Uniform des 3. DragonersRegiments; 23. 9. 1855 zu 
Berlin geit. 

Orden: E. K. 2. — D. K. 

Seite 237, 245, 248, 253, 284. 


577) Friedrich Ludwig Zeinrich v. Eckartsberg (efr. Nr. 492), geb. 14. 4. 1790 zu Ober: 
Zauche beit Polkwitz. 

V. Friedrich Karl Heinrich, Kammerherr auf Ober⸗Zauche ꝛc., f 1813. M. Charlotte Erneftine Marianne 
geb. Freiin v. Czettritz Neuhaus (cfr. Nr. 274). ©. 1) Henriette Karoline Friederike Wilhelmine geb. v. Burgs⸗ 
dorff a. d. H. Markersdorf. 2) Elifabeth Marie Anna Friederike Louiſe geb. Gräfin Montd de Mazin. 

Trat 1802 in das diefl. Regiment (fir. 4); 13. 9. 1806 Fähnrich; 7. 11. 1806 bei Rattau gelangen 
genommen; 2. 12. 1807 Selondlieutenant; 13. 6. 1809 dem dielf. Regiment mit halbem Gehalt aggregirt; 
24. 5. 1811 einrangirt; 28. 12. 1815 als Premierlieutenant mit alter Armee-Aniform der Abichied 
bewilligt; 17. 12. 1817 zum 2. Liegniger Yanbwehr:Regiment; 1. 8. 1820 zum 3. Bataillon 12. Landwehr: 
Regiments verſetzt; November 1821 zum 2. Bataillon deffelben Regiments verfegt; 19. 11. 1822 als Rittmeifter 
dimittirt; 28. 5. 1831 Führer des 2. Aufgebot? 12. Landwehr:Regiments, 8. 4. 1841 mit dem erbetenen 
Charakter ald Major der Abſchied bemilligt; 4. 12. 1851 Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Dragoner: 
Regiments; — Landihaftsdirektor auf Nieder-Zauche und Mittel-Giefmannsborf; 8. 5. 1859 zu Glogau geft. 

Orden: E. 8.2. — RW4.m.d. ©. 

Seite 210, 217, 224, 245, 249, 284. 


578) Wilhelm Behnke, geb. c. 1784 zu Lübeck. 


Trat 1813 in die Hanfeatifhe Kavallerie; 25. 5. 1815 dem diefl. Regiment als Sefondlieutenant 
mit Patent vom 14. 12. 1813 aggregirt; 28. 12. 1815 der Abſchied bewilligt; fpäter Weinhändler in Lübeck. 


579) Rarl Otto Friedrich v. Voß (efr. Wr. 553), geb. 26. 9, 1786 zu Berlin. 

V. Dtto, Staatsminifter. M. Karoline geb. Gräfin Find v. Findenftein. 

Referendar. Trat 1813 als Sreimilliger in das Jäger-Detachement des diefl. Regiments; 2. 3. 1813 
Dolontairoffizier; 8. 8. 1813 als Selondlieutenant dem Regiment aggregirt; 16. 11. 1814 dimittirt; 
5. 5. 1815 wieder dem diefl. Regiment aggregirt; 28. 12. 1815 mit alter Armee⸗Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

B. wurde Wirflicher Geheimer Rath und Präfident des Konfiftoriums der Provinz Brandenburg; Herr 
auf Bud, Stawenau ıc.; 28. 2. 1847 in den erblichen Grafenftand erhoben; nach 1848 Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, durch Allerhöchftes Vertrauen auf Lebenszeit berufen; 3. 2. 1864 zu Berlin geft. (unvermäplt). 

Orden: R. A. O. 1. m. E. d. R.A. O. — R. A. O. 2. m. St — E. 8.2. — 2 ausländiſche Orden. 

Seite 251, 284, 310. 
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580) Sriedrih Semmler, geb. c. 1191. 


Trat 1813 ald Volontair in dad GardesSZäger-Bataillon, demnähft im Jäger⸗Detachement des Branden: 
burgifchen Hufaren-Regiment8; 1815 Dolontair im Jäger-Detahement des diefl. Regiments; demächlt Ober: 
jäger; 1. 9. 1815 Setondlieutenant; 3. 2. 1816 Zum Rheiniſchen Schügen-Bataillon verfeht; 25. 4. 1816 
ausgeſchieden; 9. 4. 1819 zum 3. Potsdamer ZandwehrsRegiment; 1. 3. 1820 zum 2. Bataillon 24. Landwehr: 
Regiments verſetzt; 20. 8. 1825 Premierlieutenant und interimiftifcher Kompagnieführer; 14. 8. 1833 Charalter 
als Kapitän; 26. 6. 1839 mit der Negiment3:Uniform, Ausfiht auf Civilverforgung und der Penfion eines 
Landwehr⸗Offiziers der Abſchied bewilligt; demnächſt Polizei⸗Inſpektor bei der Strafanftalt in Spandau. 

Drden: €. 8.2. 

Eeite 278. 


581) Guſtav v. Zartwig, geb. c. 1791. 


Trat 1818 als Freimilliger in die leichte Sarde- Kavallerie; 9. 11. 1815 dem Jäger-Detadement des 
diefl. Regiments als Selondlieutenant agaregirt; 14. 3. 1816 der Abſchied bemilligt. 


582) Albredyt Graf v. Alvensleben, geb. 23. 3. 1794 zu Halberftadt. 


3. Johann Auguft Ernft, Braunſchweigiſcher Staatsminifter auf Erxleben, T 1827. M. Sophie Friederike 
Karoline geb. v. Rohr a. d. 9. Tramnik. 

Studirte Jura in Berlin; trat 1813 als Freiwiuiger in die leichte Garde⸗Kavallerie; 13. 5. 1815 als 
Setondlieutenant dem diefl. Regiment aggregirt; 31. 5. 1816 der Abſchied bewilligt; 1817 Referendar; 
1826 Rath, demnächſt Generaldireltor der Magdeburgiichen Feuer: Berficerungs-Gefelligaft; 1831 Kammerberr; 
19. 11. 1833 Gebeimer Juſtizrath und Mitglied des Staatsraths; 1834 Abgeoroneter bei der Minifterial: 
Konferenz in Wien; 1837 Staatsminifter; 1840 Erbtruchſeß im FürftentHum Halberftadt; 1842 trat er in’ 
Privatleben zurück; nah 1848 Mitglied des Herrenhaufes, dur Allerhöchſtes Bertrauen auf Lebenszeit 
berufen; Herr auf Errleben, Eichenbarleben und Uhrsleben; geſt. (unvermählt) zu Berlin 2. 5. 1858. 

Drden: S. A. O. m. K. — R.A. O. I. — St. J. D. R.R. — AAB I. — BCV1. — BZL1. — BL]. — 
GHL1. — GSF1. — HG 1. — 68t.2. — ÖL1. — RAN. — RAI. — SCV I. — WFI. 


583) Bernhard Gottfried Graf v. Schmettau, geb. 12. 4. 1787 zu Salze bei Magdeburg. 

B. Bernhard Alerander, Kommandeur des Leib-Küraffier-Regimentz, } 1816. M. Augufte v. Wulffen 
a. d H. Grabow. G. Valeska geb. v. Wulffen a. d. 9. Grabom. 

Trat 1798 in das Leib: Küraffier-Regiment; 2. 11. 1802 Kornet; 20.3. 1804 Selondlieutenant; 29.7. 1808 
Premierlieutenant beim Sclefifhen LandwehrsKavalleries-Regiment; 30. 10. 1808 als Stab3:Nittmeifter mit 
alter Armee-Uniform dimittirt; 12. 4. 1809 dem Regiment Garde du Corps aggregirt; 16. 10. 1811 als 
Major mit RegimentssUniform dimittirt; 15. 12. 1813 dem Brandenburgifchen UlanensRegiment aggregirt 
29. 3. 1815 als übertompleter Major und Estadrondef zum diefl. Regiment verfegt; 5. 4. 1816 etats-. 
mäßiger Stabsoffizier; 10. 7. 1816 als Oberſtlieutenant mit Penfion und Regiments:Uniform der Abichied 
bewilligt; Herr auf Brauditichdorf und Pommerzig, Stiftöpropft, Hreißdeputirter und Mitglied des Herren⸗ 
hauſes; 8. 6. 1872 zu Pommerzig geft. 

Drden: R. A. O. 2. — E82. — St. J. D. — RA3. 

Seite 287. 


584) Friedrich Georg Leopold v. Forcade de Biaix, geb. 9. 1. 1793 zu Winzig. 

V. Georg Friedrich Wilhelm, Major auf Kleſchwitz, FT 1811. M. Johanna Sophie geb. Zipelius 
G. Anna Maria geb. v. KranesMatenn. 

Juli 1811 aus dem Radetten-Korps dem diefl. Regiment alsPortepeefähnrich übermiefen; 4. 12 1812 
Setondlieutenant; 1. 2. 1817 Zum 2. Dragoner: (jegt 4. Rüraffier:) Regiment verfeht; 18. 10.1817 Bremier; 
fieutenant; 1828 kommandirt beim Landbwehr:Bataillon 35. Infanteries-Regimentd; 21. 6. 1831 geſt. 

Seite 245. 


585) Karl Wilhelm Morig v. Prittwig u. Gaffron, geb. 2. 3. 1787. 
B. Karl Mori, Nittmeifter. M. Amalie Babette Benigna geb. v. Rouſitz⸗Ponoſchau. 
Trat im Mai 1800 in das HufarenRegiment v. Schulg; 5. 1. 1805 Kornet; 13. 5. 1809 dem 2. Echlefischen 
Ulanen:Regiment als Sefondlieutenant mit Patent vom 28. 11. 1807 aggregirt; 9. 1. 1812 dem Branden- 
burgiichen Ulanen-Regiment aggregirt; 2. 8. 1812 zur Gendarmerie verfegt; 27. 10. 1812 Kreidoffizier in der 
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Surmurt; AImzur 1513 beim Tourmerkhen Yumbwebr-Rzyallerie-Rogiment amgehelt; 17. 5. 1815 dem Diell. 
Regimut uppregiet, 165. 10. 1>16 Promierlienienim; 1. 2 1517 ;am 2 Trögeer- (fur 4. Kkürallier-) 
Kegmnt vericzt 13. 1. 1519 Rirrmeeiter; 16. 1 12V ayyrızirt derx 2 Dersren-fegimeut; 13. 6. 1825 
wir Sexituz der Abſchted bemillürt, 13.7. 1335 Churalter ıld Wujor uub Erizuteih, vie Regiments-Uniform 
= trage; 29. 5. 1329 zeit ıunmerzmihlt) u Rinzäg 

Craem: €. 22 


5äö Friedrich Simon Senniges. geb. c. 178. 

Vadtxteiſter een Deruren : Regiment Nr. IN; 27. 10. 1812 Æreisorſtiet bei der Genburmerie in ber 
;& u 1312 Sekmbimmenmt; Sumi 1313 beim 2 Murmirfiiden sazıymehr- Kavallerie Resiment ; 
19. L 1314 Rummiter: 3 1315 a dieũn. Kegient dggregiet; nt — 
Carawebrt · Rinckerie-Sogiment regt, 1. 3 1) zum W. Yandaneie»Reziment veriegz; Di 9. 1831 zum 
1. YSutriloe W. Summer - Regiments, 3) 3. 13 Bxper; % 1% 1533 zer Geihäfte als 
Garuityaresräentaut im Zerlin ioumumdet, AN 3 1339 mem 3 Ulseen - Regiment agyregirt: 9 3 1343 
Cheritiieurenunt; 31. 3 186 Chart; MW. 12 1349 mir Fenitou = der Ruhelured veriegt 

me: 2 2 — Bit. 


>: Guitar r. Scillına. ze. c. 1i. 
Tomte ter 15313 beim Eib-Saztwehr: Aıuallırı-Resimmeer, Darelbit a5 Wortepeeiälurich dirittirt; 
ZL Il: im du Yegiment wie implelt; 1% 4 1317 der Abitied derninigt 


RS) Zeinrub v. Seugwig, get. 19. 9. 17% zu Brestau 
2 Friedrich Kübel \ersols, [ierumsi- wur Krgierumpieats 3 geb. u. Sempel 2 8.9. Markimig 
3 1) Marimiizme geb. u. CyettrigRewdand 2) Sırie geb. u Tederig 
Teat Sehrmir 1S14 im Aus ui Xegiment, 18. 9 155 Peerepeüders: 21. 4 1517 30m 
‘. Nume:Kıyimnt cis elemdtruumin erg, 21. 4 IN zz Sure wer Imbithe sur Sind 
verurgmmy Yüunitzirt, Sitterguräßeitger zur Rormotdeig; DI 3 IS u Diriäbery gel. 
>59: Buguit Adoli Kebreld. ze. 5 5 1192 zu Exenʒlau 
2. Nıgmd Eiiem Hertinıirars, + 121 6. geb. u. Lt 
ee nenn: IS. 11 13235 Sefse- 
wzunwent, 3. 3 ISIS dem Pe Negimwnz apgregiet: 21. & ISIi T. Hismen-Segimuet reriegt; 
3% 121 Bemmiriaumemme; 13 7. ISDS Sormeiiter umr Süßzteouccher, AT. —— Eiahi- 
afnzer; 3% IM zir eur Churifter aid Cbertiigzwiemine, der Nezimemurdclinituen, Umdiuhe un? Cisdl- 
weriurgumg za Tenftuz der Abichted dewülige; 17. 9. 1556 za Wremzlze get 
Teden: E82 2 


Sa, Amru FJenkfe. zb. 2 18. 

Lrar 1213 is Jreimtäiser iz us Jüpr Deut Is Wer Seyimuers, I. 3 1Si% abs Deiwelziee 
JUL jAre NBEIEIIET. Zu 1:15 wor Deim Jard Negimmer eMgetRCOng 2. IL ISO Seeellzirnzt um) 
dem Seyizwet upfregirt. 21 £ ISIT T. Miimew-Koriseent meet. 1% ı. 122 Tremierlieuzemae. 
i& L 1865 Iicmeiler und Gilzienmcher: 18 A 1883 mc mem Shurader 23 Mage, de: Regementi-Unitorn 
‘oe Stuhr m? Cnimerdurpenz und Berium der Urrder emülüg; 3 3 181 seit 

— * 

Sm It, I, Zr, ZIS, IL 


591: Wilbeim Strume. xt. ı. 1779. 
Trar LXI3 in das 2 Surmicfikie Sunmmehr-Arellere- Neziment: Sum 1313 Scmüliesnmeur, 22 L 
ISIt Uremieriieutemmme: S. 3 ILoIs dem Ye Keuimeent uppreuiet. In. . 1SIT Imspekdiien KR) Sum 
Kuüxme Sormm As L Tıbeldeeier Lomberehe- Legimmets üderaeteene. [5 4 LoIS Ninmeilter, 6 3 
IN) zum 2 Insimirme Meer Sunümeie : Nennen werege. 9 3 Ink zur Nauftimeniipenzie u« 
geihteen: 3 2 IN z Waiur mir IrmeeUmforn nd dem Yeiterigemz Seikmt a3 Benrung JomieurT 
239 Tel er 


alı 
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592) ......». Plef. 

Stand in öſterreichiſchen Dienften; 21. 10. 1813 als Stabsrittmeilter dem dieſſ. Regiment agaregirt 
und absens beim Regiment geführt. „Da derjelbe jedoch ſeit dieier Seit feine Nachricht gegeben, 
ohnerachtet er dreimal in den FSeitungen aufgerufen iſt“, wurde er als todt betradtet und 19. 7. 1817 
in den Liſten gelöſcht. 


593) Zans Leopold v. Schulgendorff, geb. 15. 10. 1796 zu Bialla in Oftpreufen. 

V. Hans Leopold Siegismund, Nittmeifter und Landrath, F 1807. M, Louiſe geb. Kuſpiel. G. Pauline 
geb. v. Corvin⸗Wiersbitzty. 

6. 2. 1813 als Portepeefäbnrib dem diefl. Regiment aus dem KRadetten:Rorps überwieſen; 1. 6, 
1813 Sefondlientenant; 10. 10. 1817 als Kreisoffizier bei der Landgendarmerie in Schlefen angeitellt; 

30. 12. 1820 mit Snaktivitätögehaft bimittirt, 1820 Kreisſekretär in Guhrau; 1827 Kreisſelretär in Trebnitz; 

Ne Polizei: Affeffor in Danzig; 1863 nad) 50 jähriger Dienftzeit ald Bolizeirath verabſchiedet; 3, 4. 1869 zu 
Danzig geit. 

Orden: & 8. 2. 

Seite 245, 262, 284, 310. 


594) Guftav Dittmann, geb. c. 1798. 


Trat 1815 in das diefi. Regiment; 2. 1. 1817 Portepeefäbnrib; 14. 11. 1817 unter Beförderung 
zum Sefondlieutenant dem Ingenieur » Korps aggregirt; 15. 3. 1818 bei der 1. Ingenieur⸗Vrigade ein- 
rangirt; 14. 3. 1826 ausgeſchieden; 22, 10. 1533 Charalter ala Kapitän, 


595) Rarl Friedrich Kraft Eduard v. Waldow u. Reigenftein, geb. 5. 7. 1796 zu 

Reitzenſtein. 

B. Karl Ernſt Chriſtian, Oberſt auf Sadelberg ꝛc. M. Erneſtine geb, v. Reitzenſtein. ©. Julie geb. 
v. Röder. 

Trat 1813 als Freiwilliger in bie Garde-Koſaken-Eskadron; 14. 12, 1814 als Sekondlieutenant dimittirt; 
5. 5. 1815 dem dieſſ. Regiment aggregirt; 12.1. 1818 ausgeſchieden; Erbherr auf Königswalde, Oſterwalde 
und Reitzenſtein; Mitglied des Herrenhaufes; 22. 4. 1873 zu Reitzenſtein geft. 

Orden: St. 3. D. 


596) Guftav Adolf Aufas v. Cranach, geb. 14. 12. 1790 zu Eraagen, Kreis Soldin. 

V. Chriftian Lukas, Kapitän auf Craatzen, } 1824. M. Dorothea Louife geb. Simon. ©. Louife 
Amalie Karoline geb. v. Lebbin. 

Trat 1803 in das Regiment v. Puttlamer; Jumi 1806 zum dieſſ. Regiment (fir. 4) veriekt; 30, 1. 
1807 zur Draaoner-Brigade v. Wedell; 4. 3. 1807 Sähnrich; 3. 12. 1807 Sekondlieutenant; 10. 7. 1816 
Premierlieutenant; 11.3. 1818 ala Rittmeifter mit 200 Rthlr. Wartegeld der Abſchied bewilligt; Ritterſchafts⸗ 
rath und Rittergutäbefiger auf Eraaßen; 23. 7. 1861 geft. zu Eraaßen. 

C. wurde bei Groß-Görjhen vermundet. 

Drden: €. 8. 2. 

Seite 237, 245, 247, 284. 


597) Auguft Rarl Zeinrich v. Strang (efr. Nr. 488), geb. 10. 11, 1781 zu Landsberg a. W. 
V. Hand Karl Ludolf, Generalmajor, F 18315 (cfr. Nr. 262), M. Louife geb. v. d. Affeburg a. d. 9. 
Gunsleben. ®&. Wilhelmine geb. v. Waldom a. d, H. Mehrenthin. 
Trat 1794 in das bdiell. Regiment (fir. 4); 27. 2, 1795 Sähnrich; 6. 9. 1797 Sefondlieutenant; 
7. 11. 1806 bei Ratfau gefangen genommen; 25. 3. 1809 beim biefi. Regiment wieder angeltellt; 3. 7. 
1811 Premierlieutenant; 14. 6. 1813 Stabsrittmeifter; 2. 11. 1813 MWirflider Rittmeiſter und Estadron« 
chef; 21.1. 1817 etatsmäßiger Major; 16. 11, 1818 mit einiäbrigem balben Sold der nachgeſuchte 
Abſchied bemilliat; 5. 2. 1820 mit 400 Rihlr. Wartegeld und Nusfiht auf eine Forftbedienung definitiv 
bimittirt; Mittergutöbefiger auf Grapow in der Neumark; 9. 12. 1845 zu Woldenberg geft. 
Drden: €. A. 1. — RWa. 
Seite 217, 223, 245, 247, 249, 283. 
v. Hagen, Neumärl, Dragoner-Regiment Wr. 9, 
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598) Rarl v. Rodhaufen, geb. c. 1790. 
Trat 1806 in die fächfiihe Armee; 22. 6. 1815 Premierlieutenant bei der Landwehr in Sadfen; 4. 5. 
1816 mit feinem Patent dem diefl. Regiment aggregirt; 16. 11. 1818 mit 120 Athir. Wartegeld und 
Ansfiht auf Eivilanftellung der Abſchied bewilligt; Juni 1821 Poftmeifter zu Fürftenwalbe; 5. 7. 1823 
Erlaubniß, die Armee-Uniform zu tragen; 24. 12. 1842 Charalter ald Rittmeifter; 9. 12. 1872 geft. 
Drben: FELS. 


599) Bari Wilhelm v. Wilczeck, geb. 27. 2. 1795 zu Ralinow in Oberjchlefien. 

V. Sohann Guftav, Landrat auf Kalinow. M. Charlotte Barbara geb. v. Jeanneret. G. Wilhelmine 
geb. Nöftel. 

Trat 1813 als Sreiwilliger in das Jäger-Detadement des diefl. Regiments; 14. 9. 1813 Portepee: 
fähnrich beim Regiment;. 12. 12. 1813 Setondlieutenant; Juli 1815 bis Mai 1817 fommandirt beim 
Generaltommando II. Armee-Rorps; 16 12. 1818 der Abſchied bewilligt; 1831 Oberförfter zu Tauer im 
Regierungsbezirt Frankfurt; 1835 verabichiedet, 1841 Hülfsarbeiter bei der Regierung zu Frankfurt a, D.; 
8. 9. 1866 zu Frankfurt a. D. geft. 

Orden: E. 8. 2. 

Seite 284, 310. 


600) Gottfried Bree, geb. 29. 10. 1790. 

B. Karl, Dberamtmann, + 1809. ©. Louife geb. v. Bredow a. d. 9. Stechom. 

Trat in das Schillſche Freikorps, dafelbft Bolontairoffizier, ſchlug fih im Gefecht bei Stralfund durch 
und trat demnächſt als Oberjäger in das Lützowſche Freikorps; hierauf im 2. Kurmärkiſchen Landwehr: 
Kavallerie-Regiment; 22.11.1814 Selonblieutenant; 8. 3. 1816 dem diefl. Regiment aggregirt; 15. 1. 1819 
als Premierlieutenant mit monatlid 3 Rthlr. Wartegeld der Abſchied bemilligt; fpäter ald Kaſernen⸗ 
infpeltor in Luxemburg angeftellt; 30. 3. 1822 Erlaubniß, die Armeesliniform zu tragen; zulegt Direktor der 
Garnifonvermwaltung in Münfter; dafelbft 27. 10. 1849 geft. 

B. wurde im Gefecht bei Debiäfelde (Schuß in den rechten Oberſchenkel), fowie in den Schlachten bei 
Leipzig und Belle Alliance verwundet. 

Seite 288. 


601) Rarl Ludwig Ernſt Philipp Gotthard v. Sfrbensfy u. Irziszcze, geb. 20. 6. 1789 


zu Ratibor. 

V. Gotthard, Major, F 1816. M. Charlotte Albertine geb. v. Rohr. G. Augufte Wilhelmine geb. 
v. Ködrit a. d. 9. Mechau. 

Trat 1803 in das diefl. Regiment (Ar. 4); 7. 11. 1806 bei Rattau gefangen genommen; 1810 beim 
die. Regiment wieder angeftellt als Selondlieutenant mit Patent vom 3.1.1810; 18. 10. 1818 Premier. 
lieutenant; 16. 2. 1819 mit Armec-Uniform der Abfchied bewilligt; demnädft Nittergutöbefiger auf 
Kliefhau bei Raudten; 1842 Charakter als Rittmeifter; 1847 Diſtrikts-Kommiſſarius in Rakuritz, Kreis Bomft; 
1850 während der Mobilmahung Führer einer Kolonne beim V. Armee⸗Korps; demnächſt SarnifonsBerwals: 
tungs⸗Inſpektor in Inowraclaw; 13. 11. 1859 wurde ihm auf Allerhöchſten Befehl eine Stelle im Invaliden⸗ 
baufe zu Berlin verliehen; 22. 2. 1861 Führer der Provinzial:Invaliden:Kompagnie für Sachen zu Eißleben; 
8. 12. 1861 Patent ald Major; 23. 2. 1865 zu Eisleben geft. 

Orden: €. 8. 2. 

Eeite 217, 245, 267, 284, 288, 310. 


602) Guſtav Ludwig v. Doffow (cfr. Nr. 483), geb. 11. 7. 1780 zu Batow bei Soldin. 
B. Peter Adam Ernft, Hauptmann auf Batom. M. Juliane Adelheid geb. v. Bormann (cfr. Nr. 269, 
625). G. Wilhelmine geb. v. d. Knefebed a. d. 9. Langennapel. 
Trat 25. 12. 1794 in das die. Regiment (ir. 4); 14. 2. 1798 Sähnrich; 11. 10. 1800 Setond⸗ 
lientenant; 1. 11. 1806 in Aüftrin gefangen genommen; 15. 3. 1809 dem diefl. Regiment mit halbem 
Gebalt aggregirt; 30. 5. 1809 einrangirt; 14. 6. 1813 Premierlieutenant; 8. 8. 1813 Stabsrittmeifter; 
29. 3. 1815 Rittmeifter und Estadrondef; 30. 3. 1819 als Major dem 2. Dragoner: (ietzt 4. Rüraffier.) 


483. 


Regiment agaregirt; 15. 4. 1830 zum 2. Küraffier-Regiment verjegt; 9. 3 1836 mit Penfion und ber 
Regiments:Uniform der Abſchied bewilligt; 9. 5, 1865 zu Berlin geft. 
D. wurde bei Groß:-Börfhen verwundet. 
Orden: €. 8,2. — D. A. — RWA. 
Seite 209, 224, 245, 247, 284, 288, 310, 


603) Ernſt v. Unrub, geb. c. 1791. 
Trat 1811 in das 1. Weſtpreußiſche Dragoner: (jet. 4. Küraffier-) Regiment; 29. 3. 1813 Selond⸗ 
lieutenant und zur Stabswache des 1, ArmeesKorps lommandirt; 1. 2. 1817 zum diefl. Regiment verieht 
16. 6. 1819 mit Erlaubniß, die Armee:Uniform zu tragen, als Premierlieutenaut ausgeſchieden 
14. 3, 1832 bimittirt. 
Drben: € 8. 2. 
Seite 288, 


604) Mar Wilhelm Benjamin Gottlob Ernft v. Saliſch, geb. 25. 12. 1797 zu Schmeibt, 
B, Herr auf Schmeidt. M, geb, v. Gorbon, 
Trat 1814 in das biefl. Regiment; 24. 8, 1814 Portepeeiäbnrib; 9. 11. 1815 Sefondlieutenant; 
März 1816 dem Regiment aggregirt; 19. 7. 1819 der Abſchied bewilligt; 11. 8. 1822 zu Cyiode 


in Schleſien geſt. 
Seite 288. 


605) Theodor Schütze, geb. c. 1796. 

Trat 1813 in das 2, Aurmärliihe Landwehr: Kavallerie: Regiment; 18. 6. 1815 Selonblieutenant; 
8. 3. 1816 dem dieſſ. Regiment agaregirt; April 1819 zur Divifions:Schule in Torgau fommandirt; , 
19. 7. 1819 der 3, Artillerie-Brigade aggreairt; 28. 6. 1820 mit Patent vom 18. 9. 1815 einrangirt; 
18. 3, 1828 Premierlieutenant; 7. 3. 1830 der 1. Artillerie-Brigabe aggregirt; 3. 11, 1330 zur 4, Artillerie: 
Brigade verſetzt; 20. 4. 1837 als * und Batteriechef zur 7. ArtilleriesBrigabe verſetzt; 31. 3, 1846 geſt. 

Drden: E. K. 2. — DR. — 

Seite 288. 


06) Friedrich Schaeffer, geb. c. 1796. 
Diente im Krockowſchen Freilorps; 3. 3. 1813 Portepeefähnrich im dieſſ. Regiment; 4. 6. 1813 Setond⸗ 
tieutenant; 30. 9. 1819 als Premierlieutenant mit monatlid 8 Rthlr. Wartegeld und Ausficht auf 
\ Eivilverforgung der Abichied bewilligt; März 1824 Inſpektor der Arbeitdanftalt zu Lichtenberg bei Torgau; 
23. 7. 1827 geft. 
Seite 245, 278, 288. 


Ko) Ferdinand Storch, geb. c. 1791. 
Trat 1813 in das Lützowſche Freitorps; 29. 1. 1815 ala Selondlieutenant bimittirt; 30. 4. 1815 beim 
2. Rurmärkifchen SandwehrsKavallerie-Regiment wieder angeftellt; 8, 3. 1816 dem dieſſ. Regiment aggregirt, 
ü 30. 9. 1819 ausgeibieden; 24. 9. 1820 zum 1. Bataillon 27. Landwehr » Regiments übergetreten; 
20. 3. 1832 bimittirt. 
Seile 288. 


608) Beinrich Friedrich Moritz Adolf v. Reffel, geb. c. 1796. 
B. Karl Mori Gottlieb auf Neuborf bei Brieg, + 1822. M. geb. v. Mühlenfron, 
- Trat 1813 in das diell. Regiment; 3. 3. 1813 Portepeefäbnrid; 2. 6. 1813 Setondlieutenant; 
Er re 24. 9. 1820 als Premierlieutenant der Abſchied bewilligt; 21. 8. 1821 zum 2, Bataillon 11. Landwehr: 
Regiments übergetreten; 10, 6. 1826 als Rittmeifter bimittirt; 1830 Kavalier bei der Fürftin Thurn und 
Taxis, demnãchft Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſcher Kammerherr; 31. 8. 1861 erhielt er eine bei der 
1. Invaliden-Kompagnie valante Premierlieutenantd:Stelle; 23. 2, 1865 Hauptmann und Chef der Provinzial: 
Invaliden⸗Kompagnie zu Löwenberg in Schleſien; daſelbſt 8. 11. 1866 geſt. 
Orden: E. K. 2. — St. J. D. — RA. 
Seite 245, 249, 284, 288, 310, 
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609) Johann Yeinrih Sehr. v. Richthofen, geb. 9. 11. 1798 zu Würgsdorf bei Bolkenhayn. 

8. Herr auf Würgsdorf. 

Trat 1815 in das diefl. Regiment; Juni 1817 Portepeefähnrih; 80. 9. 1819 Setondlientenant; 
19. 3. 1821 ausgeichieden; 15. 3. 1823 zum 3. Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments übergeführt,; 13. 9. 1837 
Premierlieutenant; 1843 zum 2. Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments verfeht; 19. 4. 1849 als Rittmeifter mit 
der RegimentssUnifornm der Abſchied bemilligt; Nittergutsbefiger auf Wurgsdorf und Helbendorf; März 1868 
get. (unvermäßlt). 

Geite 288. 


610) Sriedrih Starde, geb. c. 1787. 


Kammer⸗Kondukteur; trat 1813 als Sreiwilliger in das JÄger-Detahement des die. Regiments; 
31. 6. 1813 Sefondlientenant; Juni 1814 dem Regiment aggregirt; 29. 3. 1815 einrangirt, 1815—1820 
Regiments:Rehnungsführer; 30. 9. 1819 Premierlientenant; 21. 4. 1821 als ZRittmeifter mit Ausfidt 
anf Eivilverforgung und monatlid 10 Rthir. Wartegeld der Abſchied bewilligt; 16. 5. 1821 Erlaubniß 


zum Tragen der Armee⸗Uniform; 1823 Hafenbau:Infpektor in Swinemünbe; September 1846 geſt. 
Orden: RGÖ. 


Seite 272, 278, 288. 


611) Chriſtian Ludwig Sriedrih v. Bohlen, geb. 13. 10. 1790 zu Groß-Twülpftebt, Herzogthum 
Braunschweig. 


B. Karl Anton Wilhelm, Oberhauptmann, +} 1795. M. Philippa Dorothea Wilhelmine geb. v. Eonring. 
©. Henriette geb. v. Fiebig. | 

Trat 1804 in das SInfanteriesRegiment Nr. 21; fchied 1806 ala Fähnrich aus, ging in ausländifche 
Dienfte und foht in Spanien und Rußland; 6. 10. 1818 als Etabsrittmeifter beim 2. Kurmärkiſchen 
Landwehr: KavalleriesRegiment wieder angeftellt; 8. 6. 1815 Wirflicher Rittmeifter; 8. 3. 1816 dem diefl. 
Regiment aggregirt; 19. 8. 1821 als Estadrondef zum 6. Rüraffier-Regiment verfeht; 13. 11. 1829 
Major; 12. 2. 1838 geft. zu Brandenburg. 

Drden: €. 8.2. — D. 8. — FEL5. — RWA. — RStA. 

Seite 288, 


612) Emil v. Aulod, geb. c. 1799. 


Trat Sebruar 1815 in das diefl. Regiment; 19. 9. 1815 Portepeefähnrih; 21. 3. 1819 Setond- 
lieutenant; 18. 5. 1823 der Abſchied bewilligt; 18. 9. 1855 geft. 
Seite 288. 


613) Emil Bogislav v. Schmeling, geb. 28. 4. 1804 zu Hohenwalde, Kreis Pyrik. 


8. Friedrih Dito auf Hohenwalde, F 1810. M. Konftanze geb. v. Beerfelde. G. Adolfine Louiſe 
Albertine geb. v. d. Marwitz. 

28. 7. 1821 dem die. Regiment als Portepeefäbnrib aus dem Radetten Rorps überwieſen; 
20. 11. 1823 Setondlieutenant; 27. 12. 1823 als aggregirt zum 2. Barde-Landwehr-Ravallerie: (iekt 
2. Barde-Nlanen-) Regiment verjeht; 15. 8. 1824 einrangirt; 17. 5. 1839 Bremierlieutenant; 21. 5. 1844 
Rittmeister und Eskadronchef; 18. 6. 1853 Major; 14. 6. 1854 mit Benfion der Abſchied bewilligt; lebt ala 
Major a. D. und Rittergutsbeſitzer zu Kleinburg bei Breslau, 

Drden: St. J. D. — D. 8. — LEKA. 


614) Silvius v. Spiegel, geb. c. 1797 zu Schweinern in Schlefien. 
Diente feit 1814; 26. 8. 1821 Portepeefähnrih im diefl. Regiment; 13. 3. 1824 Setondlieutenan; 
und zum 7. Dufaren-Regiment verieht; 23 9. 1839 PBremierlieutenant; 15. 7. 1845 als Rittmeifter mit 


der Regiments: Uniform, Ausſicht auf Eivilverforgung und PBenfion der Abſchied bemilligt; 2. 4. 1861 geft. 
Drden: D. K. 


615) Julius Chriftien Gottlieb Ulrich Guſtav Beorg Adam Ernſt Friedrich v. Flotow (cfr. 
Nr. 507), geb. 9. 3. 1788 zu Piterwik in der Neumarf. 


3. Adam Ernft Friedrich, Kammerherr auf Pigerwig zc., + 1823. M. Friederike Wilhelmine geb. 
v. Dofjow a. d. 9. Batom. ©. Betty Louiſe geb. Gieſche. 





485 


Trat 1808 in das dieſſ. Regiment (fir. 4); 27. 7. 1805 Sähnrich; 30. 1. 1807 zur Dragoner- Brigade 
v. Webell; 4. 3. 1807 Setondlieutenant; 21. 11. 1807 mit balbem Sold ausgeihicden; 2. 3. 1812 beim 
diell. Regiment wieder anaeitellt; 2. 11. 1813 Premierlieutenant; 16. 6. 1819 Rittmeiſter und Esfadron: 
dei, 30. 3. 1824 mit Jmaktivitats: Gebalt ausgeihieden; 10, 5. 1832 mit dem Charakter ald Major, der 
ArmeesUniform und feinem bisherigen Gehalt ald Penfion der Abſchied bewilligt. 

F. lebte nad) feiner Verabſchiedung in Hirſchberg in Schlefien, widmete fi) den Naturwiſſenſchaſten und 
wurde Doltor der Philofophie und Mitglied der Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karoliniſchen Alademie der Natur: 
wiſſenſchaften; 15. 8. 1856 zu Hirſchberg geit. 

F. wurde bei Groß⸗Görſchen ſchwer verwundet. 

Seite 218, 224, 228, 245, 247, 288, 


616) Rlaus Wilhelm v. Bredomw, geb. 12. 12. 1782 zu Wulfow bei Neu-Ruppin. 

V. Philipp Friedrih auf Wullow. M, Henriette Adelgunde geb. v. Hade a, d. 9. Conradswaldau. 

Erat 1797 in das bdiefl. Regiment (fir. 4); 1. 1, 1799 Sähnrich; 27. 7. 1801 Sefondlieutenant; 
30. 1. 1807 zur Dragoner: Brigade v. Wedell; 14. 6. 1813 Premierlieutenant; 1. 11. 1813 $tabsritt- 
meilter; 7. 6. 1815 Wirktlicher Rittmeilter; 5. 4, 1816 &stadrondei; 13. 11. 1824 mit Maiorshharatter, 
der Kegiments:Uniform und 400 Rthlr. Penfion der Abſchied bewilligt; 17. 12, 1860 zu Berlin geft. 
(unvermäbhlt). 

Drben: €. 8,2, 

Seite 218, 224, 228, 237, 245, 252, 284, 288. 


617) Auguft Keopold Graf v. Logau u. Altendorff, geb. 24, 8. 1797, 
B. Karl Chriftian Heinrih, Kammerrath, } 1795 (efr. Nr. 278, 479, 504). ©. Ditilie geb. Fechner. 
Trat 1815 in das diefl. Regiment; 2. 1. 1817 Portepeeiäbnrih; 18.10. 1818 überzähliger Setond- 
lientenant; 16. 6. 1819 einrangirt; 1821 bis 1822 fommandirt zur Lebr-Estadbron; 15. 2. 1825 der 
Abſchied bewilligt; 13. 12. 1830 zum 3, Bataillon 18. Landwehr: Negiments übergeführt; 13. 12. 1832 
Premierlieutenant; 22. 12. 1840 Charakter als Nittmeifter; 21. 9. 1843 Rittmeifter; 14. 3. 1848 Esfabron- 
führer beim 3. Bataillon 6. Landwehr: Reaiments; 16, 9. 1845 ald Major mit der Negimentd Uniform ber 
Abſchied bewilligt; 5. 3. 1869 Erlaubnif, die Uniform des 3. Dragoner-Regiments zu tragen; 7. 1,1877 gell. 
Seite 288, 


6185) Wilhelm Leopold Bernbard v. Ramefe, geb. 24. 2. 1768 zu Magdeburg. 

B. Leopold Georg, Major auf Baldefow, + 1781. M. Augufte Louiſe Elifabeth geb. Osſchütz. G. 
geb. Heumele 

30. 11. 1786 Fähnrid beim Infanterie: Regiment v. Kenik; 9. 4. 1788 Selonblieutenant; 9. 7. 179 
mit Patent vom 21. 1. 1784 zum HufarensRegiment v. Ezettrig verfeht; 3.2. 1795 Premierlieutenant; 2. 11. 
1801 Stabörittmeifter; 1809 bis 1814 inaktiv; 8, 7. 1811 Wirklicher Nittmeifter von der Kavallerie; 1814 
als Trainoffizier wieder angeftellt; 11.4. 1814 Major beim 1. Weftpreußiihen Landwehr⸗Kavallerie-Regiment 
mit Patent vom 20, 7. 114; 30. 3, 1815 Kommandeur des 2, Aurmärtifhen Landwehr⸗Kavallerie-Regiments; 
8. 3. 1816 dem bdiefl. Regiment aagregirt; 13. 6. 1825 mit Penfion der Abſchied bemilliat; 27. 8. 1825 
Charakter ald Oberftlieutenant; 7. 7. 1834 zu Potsdam geft. 

Orden: €. 8.2, 

Seite 288. 


619) Auguft Robert v. Diebig, geb, c. 1777. 

6. 1, 1807 Sefondlieutenant beim Gouvernement in Schlefien; 18. 2, 1809 zum 2, Schlefiihen Huſaren⸗ 
Regiment verjegt; 4. 8: 1809 ein Patent ertbeilt vom 10, 4. 1807; 4. 12, 1814 dem Pommerſchen Huſaren⸗ 
Regiment aggregirt; 29. 3. 1815 zum 11. Dufaren-Regiment verfegt; 14. 3. 1816 mit Wartegelb bis zur 
Anftellung in der Gendarmerie ausgeſchieden; 29, 5. 1816 als Premierlieutenant und Areisoffizier bei ber 
Gendarmerie angeftellt; 14, 3. 1818 zum befolbeten Stamm bes Bromberger Qandmwehr: Regiments verjekt; 
23. 12. 1518 Nittmeijter; 6, 3. 1820 zum 3. Bataillon 14. Landwehr⸗Regiments verjeht; 30. 3. 1824 dem 
die. Regiment agaregirt; 13. 6, 1525 mit Inaftivitätsgebalt der Abſchied bewilligt; 23. 10. 1831 zu 
Breslau geft. 





620) Zermann v. Sad, geb. 6. 10. 1802 zu Soldin. 


3. Präfident der GeneralsKommiffion in Soldin, + 1849. M. Friederike Wilhelmine geb. v. Doffow 
a. d. 9. Batow. ©. Pauline geb. Flemming. 

Crat 1820 in das diefl. Regiment; 25. 5. 1822 Portepeefähnrid; 17.2.1823 überzähliger Zetond- 
lieutenant; 18. 8. 1823 einrangirt; 14. 3. 1826 mit Penfion auf einige Jahre der Abſchied bewilligt; 
trat in den Civildienft und lebte in Berlin als Wirkliher Geheimer Reviſionsrath a. D.; daſelbſt 3. 12. 
1884 geft. 

Drden: R. A. O. 2. m. E. 


621). Guſtav Frhr. v. Henneberg, geb. 22. 11. 1793 zu Pillwöſche in Schleſien. 

V. Johann Ernft, Landrat. M. Maria Antonia geb. v. Welczeck. ©. Friederike geb. v. Nimptſch. 

Trat 1813 als Freiwilliger in die leichte Garde» Kavallerie; 13. 4. 1814 als Selondlientenant dem 
dieff. Regiment aggregirt; 29. 3. 1815 einrangirt; 14. 11. 1826 als Premierlientenant der Abſchied 
bewilligt; 26. 5. 1831 zur Kavallerie des 2. Bataillon 23. Landwehr⸗Regiments übergeführt; 12. 6. 1834 
der Abſchied bemilligt; 25. 10. 1842 Erlaubniß, die ArmeesUniform zu tragen; 1850 Charakter als Ritts 
meifter,; Nittergutäbefiter auf Jäſchkittel; 16. 6. 1862 in Karlsruhe geft. 

Seite 288. 


622) Ludwig Karl Georg Theophil v. Beville, geb. c. 1798. 

G. Bertha Pauline Augufte geb. v. Derken. 

Trat 1815 in das GarbesHufaren-Regiment; 20. 6. 1816 Portepeefähnri; 10. 4. 1817 Sekondlieutenant; 
22. 10. 1820 ausgeſchieden; 28. 11. 1820 dem diefl. Regiment aggregirt; 14. 11. 1826 die nahgefudhte 
Entlaffung ertbeilt; 15. 8. 1827 zur Kavallerie bed 3. Bataillons 21. Landwehr :Regimentd übergetreien; 
13. 5. 1830 zum 3. Bataillon 14. Landwehr⸗Regiments verfet; 14. 2. 1832 zur Kavallerie des 8. Bataillons 
21. Landwehr: Regiments verfekt; 12. 2. 1837 mit dem Charalter ald Premierlieutenant und der Armees 
Uniform der Abſchied bewilligt. 


623) Rarl Auguft Keopold v. Zinnow, geb. 25. 10. 1801 zu Falkenwalde bei Königsberg i. Am. 


B. Karl Alerander Auguft, Landrath, + 1808 (cfr. Nr. 456). M. Karoline geb. Hauſchſteck. &. Emilie 
geb. Kretzſchmar. 

Trat 1.5.1818 in das diefl. Regiment; 18. 2. 1821 Portepeefähnrid; 29. 5. 18218etondlieutenant; 
13. 2. 1828 der Abſchied mit Penfion bemilligt; 9. 7. 1835 die Verſorgungs⸗Anſprüche der I Jahre gebienten 
Unteroffiziere ertheilt; 3. 9. 1836 Erlaubniß zum Tragen der Armee-Uniform; März 1838 Polizei⸗Inſpektor 
bei der StrafsAnftalt in Sonnenberg; 1840 Landpolizei⸗Inſpektor zu Kaldenkirchen in ber Rheinprovinz; 
22. 8. 1846 Polizeirath in Aachen; 1862 verabſchiedet; 12. 2. 1884 zu Greifenberg i. P. geft. 


624) Georg Ernſt v. Brettin, geb. c. 1784. 
V. Karl Ernft, Major, + 1805. M. Klara Marimiliane Eleonore geb. v. Sebottenvorff u. Lorzendorff. 
Trat 1798 in das Küraffier-Regiment v. Bünting; 18. 1. 1803 Kornet; 14. 9. 1805 Sefondlieutenant; 
1807 bis 1813 inaktiv; 6.2. 1813 dem diefl. Regiment aggregirt; 3.11. 1813 Premierlieutenant, 29. 3. 
1815 einrangirt; November 1815 ein Patent ertheilt vom 1. 11. 1813; 21. 1. 1817 Rittmeifter und 
Estadrondef; 11. 3. 1828 als Major der Abfchied bewilligt; 19. 4. 1831 zu Woldenberg geft. 
Drden: E. K. 2. — DR. 
Seite 245, 284, 288. 


625) Friedrich Wilhelm v. Doffow, geb. 28. 11. 1769 zu Batow. 

B. Peter Adam Ernft, Hauptmann auf Batom ꝛc. M. Juliane Adelheid geb. v. Vormann (cfr. Nr. 269, 

602). ©. geb. Brunkow. 
Trat 1784 in das dielf. Regiment (fir. 4); 28. 8. 1787 Sähnrih; 20. 6. 1791 Setondlientenant; 
19. 10. 1800 Premierlieutenant; 5. 7. 1806 $tabstapitän; 13. 9. 1806 Wirflider Rapitän; 30. 1. 1807 
zur Dragoner- Brigade v. Wedell; 5. 10.1812 Estadrondef; 28.11.1812 Major; 1. 9. 1815 Regiments» 
tommandenr; 3. 10. 1815 Oberftlientenant; 30. 3. 1819 Oberſt; 18. 6. 1828 zu Landsberg a. W. gefl. 
Orden: D. p. 1. m. (für Auszeihnung im Gefecht bei Kirmeiler 1794). — E. K. 1. — D.8. — RW. 
Seite 173, 177, 183, 189, 218, 223, 228, 237, 245, 248, 261, 265, 266, 267, 279, 280, 281, 282, 

283, 286, 288, 290. 
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626) Wilhelm v. Buffe, geb. c. 1804 zu Fuhlbeck in Weftpreußen. 
DB. Andreas auf Fuhlbed. 


Trat 1322 in das diefl. Regiment; 15. 11. 1823 Portepeefäbnrich; 13. 11. 1824 überzäbliger Setond- 
lientenant; 17. 5. 1825 in den Etat einrangirt; 12. 6. 1829 geft. 


627) Karl Auguft Frhr. v. d. Golg (efr. Nr. 560), geb. 26. 3. 1795 zu Zuchow, Kreis Oramburg. 

D. Ludwig Franz Ernft, Hauptmann auf Zuchow, F 1831. M, geb, vo, Unruh. ©. Rofalie Philippine 
geb. v. Arnim. 

Trat 1813 als Freiwilliger in das Jäger-Detachement des diefi. Regiments; 14. 12. 1813 Portepee: 
jähnrich beim Regiment; 14. 5, 1814 Setondlieutenant; 7. 3. 1815 zum 7. (ieft 4.) Dragoner-Regiment 
verjeßt; 17, 1. 1819 als agaregirt zum dief. Regiment verfeht und fommandirt als Ndiutant zum 
Brigadefommandeur Oberſt Graf v. d. Schulenbura; Juli 1819 von dieiem Kommando entbunden; 
23. 4. 1820 einrangirt; Juni 1823 bis 14. 4. 1830 Regimentsadiutant; 15. 5. 1825 Premierlieutenant; 
14. 4. 1830 als Rittmeifter mit der Regiments:Uniform der Abſchied bewilligt; Juni 1830 Landrath des 
ſtreiſes Schivelbein und Landes: Direftor der Neumark; 14. 2. 1839 der Abſchied bewilligt; 17, 1. 1862 
Charakter ald Major; Rittergutäbefiger auf Kreitzig, Zietlow, Langhof und Alt» Labig; 3, 7, 1865 zu 
Berlin geit. 

Drden: R. A. D. 2. m. E. — St. J. O. 

Seite 290, 


628) Karl Friedrich Wilhelm Emil Theodor v. Waldomw, geb. 5. 5. 1805 zu Flirftenau. 

V. Adıaz Wilhelm, Major und Landes: Direktor, 7 1848. M. Marie Adelheid Friederife geb. v. Füll: 
graff. ©. Ida geb. v. Brodhaufen a, d. H. Mittelfelde. 

Trat 21.2. 1824 in das dieſſ. Regiment; 15. 2. 1825 Portepeeiäbnrib; 10. 2.1826 Sefondlieutenant 
über den Etat; 13. 5. 1826 einrangirt; 11. 6. 1830 der Abſchied bewilligt; demnächſt beim 2. Bataillon 
8. Landwehr⸗Regiments einrangirt; 4. 4. 1848 der Abſchied bewilligt, Nittergutsbefiger auf Friedenau und 
Hermsdorf; 3. 12. 1867 zu Görlig geft. 

Orden; St. J. D. 

Seite 291. 
62) Rarl v. Waldow, geb. 7. 8. 1801 zu Ringenwalbe. 
DB. Ferdinand Heinrid) Thomas, Major und Medienburgifher Landmarſchall auf Dannenwalbe, + 1830. 
M. Albertine geb. v. Junck a. d. 9. Falfenhagen, 

5. 5. 1818 Portepeefähnrich beim Garbe-Dragoner-Regiment; 11. 3. 1819 Sefonblieutenant; 23,1. 1821 
zum Garbe:Öufaren-Regiment verſetzt; 18. 4. 1828 dem dieſſ. Regiment agaregirt; 27. 10. 1830 zu Lands» 
berg a. W. geft. (unvermäblt). 

Seite 291. 


630) Friedrich Zeinrich Wilhelm v. Waldow, geb. 8. 5. — 
V. Chriſtian Wilhelm auf Wartenberg, + 1844 (cfr. Nr. 251). M. Louiſe Friederile geb. v. Wartenberg. 
&. Amalie Louiſe geb. Walther. 
Trat 1815 in das diefl. Regiment; 2. 1. 1817 Portepeciäbnrih; 16. 6. 1819 überzäbliger Setond- 
lieutenant; 30. 9, 1819 in den Etat einrangirt; 22. 2. 1831 mit Penfion und Ausſicht auf Anitellung 
im Civil der Abſchied bewilligt; 1. 2, 1834 Affiftent bei der Kreis-Steuerkaffe in Zielenzig und Erlaubnif, 
bie Armee » Uniform zu tragen. 1837 Affiftent bei dem Rreis-Steueramt zu Guben; 3. 6. 1878 zu Lande: 
= berg a. W. geft. 
= Seite 288, 290. 


631) Rarl Friedrich v. Braunſchweig (efr. Nr. 276), geb. 14. 7. 1776 zu Stettin. 


V. Friebrih Wilhelm, Oberft auf AltsHlüden, F 1807. M. geb. v. Wedell. ©. geb. v. Waldow. 

Trat 1791 im das dieſſ. Regiment (fir. 3); 3. 8. 1794 Sähnric; 22. 3. 179% Selondlieutenant; 
30, 4. 1805 bdimittirt; 12, 6. 1805 Erlaubniß, die alte Armee-Uniform zu tragen; 1813/14 Hanſeatiſcher 
Major; 18. 6. 1815 zur Dienftleiftung beim Generalmajor v. Kateler fommanbirt; 5. 9. 1815 als daraf: 
terifirter Major dem Weftpreußifchen Ulanen:Regiment aggregirt; 19. 6. 1817 zur Lehr⸗Esladron fommanbdirt; 
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September 1817 dem 8. Ulanen: Regiment aggregirt; 15. 12. 1818 Patent als Major; 26. 10. 1824 dem 

die. Regiment aggregirt; 24.3.1831 mit Penfion der Abſchied bewilligt; 24.9. 1842 zu Woldenberg geft. 
Drden: D. 8. 
Seite 291. 


632) Ernſt Marimilian v. Unrub, geb. 2. 2. 1779 zu Schweinert, Provinz, Pofen. 

G. Charlotte geb. v. Pird. 

Trat 1793 in das Kürafjier » Regiment Prinz Ludwig; 27. 12. 1795 Kornet; 8 10. 1797 Sekond⸗ 
lieutenant; 18. 2. 1807 Premierlieutenant; Juni 1807 bei der Küraffier-Brigade v. Stülpnagel; 4. 12. 1807 
zur Dragoner:Brigade Prinz Wilhelm verfekt; 6. 2.1813 Stabgrittmeifter; 2. 11. 1813 Wirklicher Nittmeifter 
und Eskadronchef; 1. 9. 1815 Major; 30. 3. 1829 unter Ernennung zum Kommandeur ad interim des 
diefj. Regiments demjelben aggregirt; 27.4.1829 Oberftlieutenant; 20. 11. 1830 Wirtlicher Rommandeur; 
-17.9. 1831 3u Inowracam geft. 

Drden: E. 8.1. — D. 8. — RW. 

Seite 290, 291. 


633) Zeinrich Auguft v. Wedell, geb. 15. 2. 1802 zu Blankenſee. 

V. Ernft David Ludwig, Kapitän auf Blanlenfee, F 1827 (cfr. Nr. 245). M. Henriette Juliane Louife 
geb. v. Burghagen a. d. 9. Pumptow (cfr. Nr. 634). ©. Pauline geb. v. Lettom. 

Trat 1821 in das diefl. Regiment; 17.2.1823 Portepeefähnri; 20. 11. 1823 überzähliger Sekond⸗ 
lieutenant; 15. 2. 1825 in den Etat einrangirt; 18. 7.1882 als Premierlientenant unter dem gefeßlichen 
Vorbehalt der Abſchied bewilligt; 22. 5. 1833 beim 1. Bataillon 9. Landwehr » Regiment3 einrangirt; 
13. 6. 1845 Patent ala PBremierlieutenant; 18. 3. 1852 Rittmeiſter; 8. 6. 1857 mit feiner bißherigen Uniform 
der Abſchied bemilligt; 1832 hatte W. die Erlaubniß erhalten, fi v. WebellsBurghagen zu nennen. Ritters 
autäbefiger auf Bumptom bei Dölig; daſelbſt 20. 3. 1883 geit. 

Drden: St. J. O. 

Seite 291. 


634) Adolf Pincenz v. Wedell, geb. 18. 3. 1808 zu Blankenſee. 
V. Ernft David Ludwig, Kapitän auf Blankenſee, T 1827 (cfr. Nr. 245). M. Henriette Juliane Louiſe 
geb. v. Burghagen a. d. 9. Pumptow (cfr. Nr. 633). 
Trat 9. 4. 1825 in das die. Regiment; 14. 5. 1829 Portepeefähnri; 18. 8. 1830 überzähliger 
Setondlieutenant; 24. 9. 1832 geft. (unvermählt). 
Eeite 291, 


635) Ferdinand v. Schack, geb. 20. 11. 1789 zu Magdeburg. 

B. Georg Wilhelm, Generalmajor, F 1827. M. Augufte Elife Henriette geb. v. Borde. G. Elmine 
Augufte Antonie geb. v. Somnitz. 

20. 9. 1806 Fähnrich beim Infanterie-Regiment Prinz Louis mit Patent vom 10. 4. 1805; 14. 5. 1807 
beim Blücherfhen Korps; 8. 10. 1811 als Selondlieutenant dimittirt; A. 10. 1813 Premierlieutenant beim 
Preußiſchen NationalsKavallerie-Regiment; 18. 4. 1814 Stabärittmeifter; 21. 2. 1815 zum Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment verfegt; 7. 6. 1815 Wirklicher Rittmeifter, 26. 8. 1815 Eskadronchef; 30. 3. 1819 als Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier Zum diefl. Regiment verfeht; 30. 3. 1833 Rommandenr ad interim des 
8. Ulanen⸗Regiments; 30. 3. 1834 Wirfliher Kommandeur und Oberftlieutenant; 29. 1. 1836 Kommandeur 
des 5. Huſaren⸗Regiments; 30. 3. 1836 Oberft; 7. 4. 1842 Generalmajor und Kommandeur ber 7. Kavallerie: 
Brigade; 14. 8. 1843 mit Penfion der Abſchied bewilligt, Nittergutöbefiger auf Treten (Krei® Rummelöburg); 
dafelbft 23. 7. 1846 geft. 

Drden: R. A. O. 2. m. E. — € 8.1. — St. J. O. — D. K. — RWa. 

Seite 290. 
636) Guſtav Frhr. v. Schleinitz, geb. 10. 8. 1785 zu Marienwerder. 

D. Karl, Kammergerichtspräſident, F 1807. M. Friederike geb. v. Roſenberg⸗Gruszynska (cfr. Nr. 710). 
G. Aurora geb. v. Braun. 

Trat 1800 in dad Dragoner-Regiment v. Herkberg; 6. 7. 1802 Fähnrich; 26. 3. 1804 Selondlieutenant ; 
4. 12. 1807 der Dragonen- Brigade v. Wedell zugetbeilt; 5. 10. 1812 biß 10. 7. 1816 Regimentsadjutant; 
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1. 11. 1513 Premierlieutenant; 10, 7. 1816 Rittmeilter und Esfadrondei; 6. 8. 1533 Major. und dem 
5. Bujaren » Regiment aggregirt; 30, 3. 1839 als etatömäßiger Staböoffigier zum 12. Hujaren » Negiment 
verſetzt; T. 4. 1842 Oberftlieutenant und ad interim Kommandeur des 9. Huſaren-Regiments; 12, 9, 1842 
ald NHommandeur bejtätigt; 22. 4. 1845 Dberft; 4. 4. 1848 unter Ernennung zum Sommanbeur ver 
16. Navallerie-Brigade dem Negiment aggregirt; 19. 4. 1851 Generalmajor; 16, 11. 1862 mit Penfion ber 
Abſchied bemilligt; 22. 4, 1852 mit Penfion zur Dispofition geftellt; 10. 5, 1858 geft. zu Berlin. 

S. wurde bei Groß⸗Görſchen ſchwer verwundet. 

Orden: R. A. D. 2. mE — E82. — D. A. — BZU2 — RAAB. md. ©, 

Seite 237, 245, 246, 247, 261, 284, 238, 200, 


637) Karl Frhr. v. Bode, geb. c. 1787. 

G. geb. v. Trotha, 

Trat 1802 in dad Hufaren-Negiment v. Pletz; 29. 10, 1805 Hornet; 12. 10, 18312 dem dieſſ. Regiment 
als Sekondlieutenant mit Patent vom 1. 12. 1807 agaregirt; 8.8.1813 einrangirt; 16.8. 1815 Premier: 
lieutenant und zum Fübrer des Scüben:Detabements ernannt; Nlovember 1815 in den Etat des 
Regiments zurüdgetreten; 21. 5 1824 Rittmeifter und Estadrondei; 6. 8. 1833 dem 2. Dragoner- 
Regiment aggregirt; 7. 4. 1842 Major; 26. 11. 1843 zu Wriegen geft. 

B. wurde bei Groß-Görſchen ſchwer verwundet. 

Orden: ER... — DR, 

Seite 245, 247, 249, 267, 279, 284, 238, 290, 


638) Auguft v. Bredomw, geb. 12, 2. 1808 zu Flemsdorf bei Schwedt a. D. 
3, Karl Siegismund Ehriftian Auguft, Oberftlieutenant auf Flemsdorf, F 1816, M. Johanna geb. Lad: 
mann. ©. Frieda geb. Ernit. | 
Trat 1825 in die 2, Artillerie-Brigabe; 19. 6. 1329 Vortepeefähnrid; 6. 3. 1833 zum die. Regiment 
verſetzt; 14. 3. 1833 unter dem geiehliben Dorbebalt ausgeibieden; ipäter Rittergutöbefiger zu Buchholz bei 
Stargard; dann Steuerrezeptor zu Tribſees; daſelbſt 23. 3. 1875 geit. 


639) Karl Gottbelf Kreuzwendedid von dem Borne, geb. 25. 4. 1802 zu Berneuchen. 


B. Ferdinand Gotthelf Areuzwendedih, Napitäin auf Berneuchen, 7 1813 (efr. Nr. 441). M. Erneftine 
geb, v. Wobeſer a. d, 8. Bellin. ®. Hulda geb. v. Walbow a. d. 9, Fürftenau. 
5.5.1818 dem diefl. Regiment als Portepeefäbnric aus dem Radetten-Korps Überwieien; 18. 2. 1821 
Setondlientenant; 1823 fommandirt zur Cebr-Estabron; 12. 3, 1834 mit Premierlientenantscharatter 
der Abſchied bewilligt; demnächſt beim 1. Bataillon 14. Landwehr: Regiments einrangirt; 7. 3. 1842 als 
 Rittmeifter mit der Negiments:Uniform der Abſchied bemilligt; 29. 1. 1860 zu Stargarb in Pommern geit. 
Seite 288, 2%. 
640) Robert Siegismund Wilhelm Wendelin v. Below, geb. 2. 5. 1810. 
23, 7. 1827 dem dieſſ. Regiment als Portepeefähnrich aus dem Kadetten-Rorps überwieſen; 15. 5. 
1829 überzäbliger Setondlieutenant; 13. 5. 1830 in den Etat einrangirt; 24. 12. 1834 aus dem Dienit 
entlafien; 1837 als Gemeiner beim 1, Oujaren: Regiment mieder eingetreten; 2. 5. 1837 Portepeefähnrid); 
24. 8. 1837 Selondlieutenant; 14. 4. 1840 ausgejchieden; 25. 11. 1840 zum 1. Bataillon 5. Landwehr: 
Negiments übergeführt; 1. 4. 1849 auf Grund ehrengerichtlihen Erkenntniſſes aus dem Dienft entlaflen. 
Seite 291. 
641) Eugen Karl Zeinrich v. Zaſtrow, geb. 16. 5. 1807 zu Eölpin. 
DB. Georg Friedrich Heinrich, Landichaftspireftor auf Cölpin. M. Henriette geb. v. Flemming. 
G. 1) Nudolfine geb. v. Paczlowsta. 2) Uugufte geb. v. Zabeltik a. d. H. Topper. 
3.8, 1825 dem die. Regiment aus dem Kadetten:Korps als Unteroffizier überwielen; 15. 11. 1827 
Portepeefäbnrid; 15. 8. 1829 überzäbliger Sefondlieutenant; 18. 8. 1830 in den Etat einrangirt; 
13. 7. 1835 der Abſchied bewilligt; 8. 7. 1836 bei der Htavallerie 1. Bataillons 12. Landwehr⸗Regiments 
einrangirt; 7. 4. 1842 mit Armee-Uniform der Abſchied bewilligt;- 1837 Lamdesältefter und Ritterſchaftsrath 
des Züllihau:Schwiebufer Kreiſes; Tpäter Abgeordneter des preußiſchen Abgeorbnetenhaufes; Nitterguts: 
bejiger auf Eölpin, Radau und Balzig; Juli 1877 zu Palzig geil. 
Seite 291, 
vu, Hagen, Neumärlk. DragonerNegiment Wr. 3, 62 
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642) Barl Sriedrid Stanz v. Lebbin, geb. 25. 10. 1794 zu Halberſtadt 

3. Johann Friedrich Bernhard, Iberfilieutenaut, + 17537. M. geb. v. Fremcnmi G. eb. Wikmann. 

3. 5. 1812 als Porteperfäßurih aus dem Kabetten- Korps ter Normal: Tragoner-Rempaguie übermicien; 
22. 2. 1813 Selondlieutemant beim leichten Garbe-Ravallerie-Reziment; 21. 2. 1815 zum Garde: Tragomer: 
Regiment, 30. 3. 1817 Premierlieutenant, 15. 10. 1719 Rittmeitter und Eölzbromdef; 36.5. 1723 dem diefl. 
Regiment aggregirt, 1525 lommandirt zur Kreis-Eris-kommillien; 1:31 lommindirt zur Sübrung 
der Estadron 3. Bataillons 14. Landwebr-Regiments; 1532— 1-35 Iommandirt als Stammeifizicr der 
Landsberger Landmebhr-Esladron, 30. 3. 18355 Miier und Ndintam Irim Generil-kKommando des 
I. Armee-Rorps, 8. 7. 1843 lommandirt zur Tienftieifiung beim 4. Tragower:Regiment; 30. 3 1844 
interimiftiiher Kommandeur des 11. Oufaren-Regiments; 14. 1. 145 Wirtlicher Kommandeur; 22. 3. 1845 
Dberftlieutenant, 10. 5. 1745 Cberft; 15. 4. 1850 Kommandeur der 4. RasallerieBrigabe; D). 5. 18550 dem 
11. QufarensRegiment aggregirt; 23. 3. 1862 Generalmajor; 11. 4. 1764 mit PBenfion der Abſchied bewilligt; 
16. 7. 1866 zu Pankow bei Berlin gef. 

Orden: €. 8. 2. (für Auszeichnung bei Daynan). — D. 8. — Röt2. 

Seite 291. 
643) Zugo Graf Neidhardt v. Gneifenau, geb. 10. 8. 1304 zu Jauer. 

B. Wilhelm Anton Auguft, Generalfeldmarſchall, F 1831. WM. Karoline geb. Freiin v. Kottwig, 
G. Minna geb. Ruhnke. 

Trat 1. 7. 1822 in das Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment; 18. 12. 1823 Portepeefähnrid;; 
21. 5. 1824 zur Kriegö:Referve entlaflen,; 20. 5. 1825 beim die. Regiment wieder angeellt; 13. 5. 1826 
über zähliger Sekondlientenant; 12.2 1827 im den Etat einrangirt; 1828 tommandirt zur LCohr-Estadron ; 
15. 1. 1830 tommandirt als Mdintant zur Lebr-Estadron; 22.9. 1530 von diefem Rommando eutbunden; 
71. 5. 1836 zum 5. Uianen-Regiment veriebt; 15. 1. 1839 mit dem Charakter ald Premierlieutenant und 
der Armeesiiniform ausgeſchieden; 15. 7. 1841 als Offizier von der Armee wieder angeftellt und der Remonte: 
Abtheilung des Kriegdminifteriumd zugewieſen; 15. 3. 1843 Patent als Premierlieutenant; 27. 1. 1849 dem 
2. Dragoner-Regiment aggregirt; 6. 4. 1852 Nittmeifter; 11. 5. 1652 Eskadronchef; 5. 9. 1857 mit dem 
Charakter ald Major, der Regiments Uniform und Penfion ber Abſchied bewilligt; Rajoratsherr auf 
Sommerſchenburg bei Magdeburg; dajelbft 23. 2. 1882 geft. 

Drden: R. A. D. 2. — Kr. O. 2. — D. K. 

Seite 291. 


644) Archibald Ernſt Adolf Ludwig Graf v. Reyſerling, geb. 10. 11. 1785. 

V. Archibald Nikolaus Gebhard, Hofmarſchall auf Reuftadt in Weftpreußen, + 1829. M. Crneftine 
Conſtanzie geb. Gräfin v. Kalkreuth. G. Clementine geb. Gräfin v. Keyferling. 

28. 4. 1801 Kornet im Regiment Garde du Corps mit Patent vom 6. 4. 1801; 3. 2. 1&03 Sekond⸗ 
lteutenant; 8. 10. 1805 zum Dragoner-Regiment v. Boß verfegt; 19. 11. 1807 als Premierlieutenant dimittirt; 
Mai 1818 beim Schlefiihen National:Yujaren-Regiment wieder in den Dienft getreten; 22. 10. 1813 Stabs⸗ 
rittmeifter; 13. 1. 1814 dem Generalmajor Prinz Biron von Curland attadirt; 23. 3. 1815 zum Generals 
Kommando V. Armee⸗Korps Tommandirt; 7. 6. 1815 Nittmeilter; 3. 10. 1815 Adjutant beim Generalmajor 
v. Keſſel; 8. 11. 1815 als Major dem 2. Schleſiſchen Hufaren-Regiment aggregirt; 6. 10. 1816 einrangirt; 
27. 3. 1824 dem 1. Huſaren⸗Regiment aggregirt; 30. 3. 1830 Überftlieutenant; 15. 12. 1830 ad interim 
Führer des 7. Hufaren-Regimentd; 18 2. 1831 zum 1. Qufaren:Regiment zurüdgetretn; 6. 11. 1831 
interimiftifcher Rommandeur des diefl. Regiments; 24. 12. 1832 Wirflider Rommandeur; 30. 3. 1833 
©berft; 4. 3. 1837 mit Penfion Zur Dispofition Sr. Majeſtät des Königs geftellt; 30. 7. 1854 zu 
Berlin geft. 

K. ift der Verfaffer von „Der v. Thielmannſche Streifzug” und „Ueber den Rhein nah Paris”. 

Drden: E. 8.2. — D. 8. — RWA. — RA2. — REDd!. 

Seite 188, 272, 275, 277, 292. 


645) Rarl v. Wolff, geb. 19. 11. 1794 zu Wriezen a. O. 
V. Georg Adolf Wilhelm auf Möglin. M. Anna geb. Behmann (cfr. Nr. 558). 
Crat 1818 in das diefl. Regiment, 9. 3. 1813 Portepeefähnrih; 3. 6. 1813 Setondlientenant; 
26. 8. 1821 Premierlieutenant; 30. 3. 1837 als Rittmeifter und Estadrondef zum 12. Bufaren-Regiment 


— 


verſetzt; 31. 3. 1846 Major; 27. 3. 1847 etatsmäßiger Stabsoffizier; 14. 5, 1850 als Oberſtlieutenant mit 
Penfion der Abfchieb bewilligt; 4. 2. 1874 zu Berlin geft. (unvermählt). 
Orden: E. A. 2. — D. K. 
Seite 245, 249, 284, 288, 200, 310. 
646) Karl Sriedrich Guftev v. Graeve, geb. 23. 2. 1792 zu Berlin. 

V. Johann Hieronymus, Kriegsrath. M. geb. v. Hoffſtedt. G. Nanny geb. Niet. 

Trat 1805 in das Küraſſier-Regiment v. Heifing; 24. 7. 1809 Sefonblieutenant beim Brandenburgifchen 
Onfaren:Negiment; 14. 4. 1812 zum Negiment Garde du Corps verjegt; 18. 5. 1813 Premierlieutenant; 
9. 3. 1814 Gtabsrittmeifter; 8. 6. 1815 Wirklicher Nittmeifter; 8. 9. 1815 Eskadronchef; 13. 7. 1817 zum 
T. Ulanen-Regiment verfegt; 13.7. 1827 Major; 30. 3. 1837 Kommandeur ad interim des dieſſ. Regiments; 
13. 4. 1837 im gleiber Eigenibaft zum 8. Rüraffier-Regiment verfekt; 14. 1. 1838 als Kommandeur 
beftätigt; 30. 3. 1839 O:perftlieutenant; 10. 9. 1840 Oberſt; 7. 2. 1546 ald Generalmajor mit Penflon der 
Abſchied bemilligt; 29. 4. 18576 zu Coblenz geft. | 

G. wurde bei Auerftäbt verwundet, 

Drden: R. U. D.3. — D. R. — RStö. — GSFR2. 

Seite 292. 
647) Friedrich Rudolf Auguft v. Rotberg (cfr. 564), geb. c. 1789. 

G, geb, v. Aropf. 

Trat 1804 in das feldjäger-Negiment zu Fuß; 28.1. 1807 Sefondlieutenant; 25. 12, 1808 zum Garbe: 
Jäger: Bataillon; 2. 11. 1812 zum diefi. Regiment vericht; 29. 3. 1815 zum 11. Buſaren-Regiment 
verſetzt; 9. 11. 1815 zum dieſſ. Regiment zurüdverieht; 10. 7. 1816 bis Juni 1823 Regimentsadiutant; 
21. 1. 1817 Premierlieutenant; 15. 2, 1825 Rittmeilter und Esfadrondei; 3. 12. 1837 mit dem Ebaratter 
als Maior, der Regiments-Uniform und Penſion der Abſchied bewilligt; 20. 6. 1856 zu Lübben geit. 

R. wurde bei May (2. 3. 1814) jchwer verwundet. 

ODrden: E. M. 2. — DR. 

Seite 245, 262, 265, 266, 284, 288, 290. 


648) Zugo v. L’i£gret, geb. 15. 8. 1815 zu Breslaır. 
DB, Regierungdrath. 
Trat 1. 3. 1835 in das dieſſ. Regiment; 8. 3, 1836 Portepeefäbnrib; 5. 12. 1837 unter dem geich- 
lichen Dorbebalt ausgeibieden; 1862 Steuer-Anfpeftor in Stettin. 


649) Friedrich Ernſt v. Doffow, geb. c. 1796 zu Yandsberg a. W. 

V. Friedrich Wilhelm, Oberft, + 1828 (cfr. Nr. 625). M. geb. Brunkow. 

Trat Aprit 1813 in das 3, Neferve-Bataillon 1. Pommerfhen Infanterie Negiments; 1. 7. 1813 als 
Portepeefähnrib zum diefi. Regiment verſetzt; 1. 11, 1813 Sefondlieutenant; 21. 5. 1824 Premier: 
lientenant; Juni 1831 als Stammoffizier zur Soldiner Landwebr-Estadron fommandirt; 30. 4. 1838 
als Rittmeifter zur 3. Gendarmerie-Brigade verſetzt; 18. 2. 1852 zu Minden geft (unvermählt), 

Orden: D. K. 

Seite 288, 290. 
650) Karl Ludwig v. Pfuel (cfr. Nr. 669). 

6. 8.1833 Rittmeifter und Estadrondei im dieſſ. Regiment; 4. 5, 1838 als Major dem 2. Dragoner: 
Regiment aggregirt. 

651) Kugen v. Wolff, geb. zu Erfint. 

V. Heinrich Leopold, Oberftlieutenant. M. geb. v. Schwichow. 

14. 3. 1828 Portepeefähnrih im 32, Infanterie-Regiment; 14. 9. 1820 übergähliger Selondlieutenant; 
15. 6. 1830 in den Etat einrangirt; 14. 6. 1833 zum 8, KHüraffiersNegiment mit Patent vom 16. 6. 1830 
verfegt; 12. 3. 1837 zum dieſſ. Regiment verieht; 19. 5. 1838 zu Stargard i. Pomm. geit. (unpermäblt) 
infolge eines Sturzes beim Rennen. 


652) Wladislaus Kufebius v. RofinsFy, geb. 25. 1. 1814. 
Trat 29. 7. 1834 in das dieſſ. Regiment; 10. 1. 1835 Portepeefäbnrib; 23. 11. 1835 überzäbliger 
Setondlieutenant; 20. 5. 1837 über den Etat einrangirt; 22. 11. 1837 auf ein Jahr zur Dienftleiftung 
62* 
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bei der 5. Artillerie Brigade fommandirt; 9. 1. 1839 unter dem geietzlichen Dorbebalt ausgeichieden; 
23. 9. 1839 bei der Kavallerie des 1. Bataillond 38. Landwehr:Regiments einrangirt; 15. 2. 1850 auf Grund 
ehrengerichtlihen Erlenntnifie® aus dem Dienft entlaffen. 


653) Friedrich Dolfmann, geb. 29. 12. 1813 "zu Neuftadt in Weftpreußen. 


Trat 1. 6. 1832 in das diefl. Regiment; 10. 7. 1835 Portepeefähnrid; 10. 8. 1836 überzähliger 
Setondlieutenant; 14. 2. 1839 unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeihieden; 1%. 5. 1840 bei der Kavallerie 
des 1. Bataillon? 5. Landwehr⸗Regiments einrangirt; 14. 8. 1842 der Abſchied bewilligt. 


654) Alerander Sriedridd Wilhelm v. Wedell, geb. 30. 9. 1814 zu Cremzow. 
B. Lupold Milhelm Eberhard Karl, Kapitän auf Cremzom, T 1839 (cfr. Ar. 268. M. Friederile 
Henriette geb. v. Bormann a. d. 9. Billerbedi (cfr. Ar. 657). 


Trat 15. 8. 1831 in das bdiefl. Regiment; 15. 2. 1833 Portepeefäbnrih; 15. 11. 1834 Selond- 
lieutenant über den Etat; 18. 8. 1835 einrangirt; 26. 5. 1839 zu Cremzow gef. 


655) Wilhelm Alerander Stanz v. Miglaff, geb. 7. 9. 1813 zu Viatrow bei Stolp. 


3. Ernſt Guftav auf Biatrow, T 1849. M. Friederike geb. v. Braunihmeig. G. Cäcilie geb. v. Zigemwik. 
13. 8. 1830 als cdarafterifirter Portepeefähbnrihd aus dem Raudetten:Rorps dem diel. Regiment 
übermwieien; 1. 9. 1830 Portepeefähnrih; 30. 8. 1831 Selondlieutenant über den Etat; 14. 11. 1832 
über den Etat cinrangirt; 8. 7. 1839 unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeidieden; 30. 11. 1839 


bei der Kavallerie des 2. Bataillon? 21. Landwehr = Regimentd einrangirt; 20. 4. 1847 der Abſchied 
bewilligt; lebt zur Zeit in Stolp. 


656) Julius Rudolf Vivigenz v. Wedell, geb. 29. 5. 1817 zu Cremzow. 


V. Lupold Wilhelm Eberhard Karl, Kapitän auf Cremzow, + 1839 (cfr. Nr. 268). M. Friederite 
Henriette geb. v. Bormann a. d. 9. Billerbed (cfr. Nr. 654). ©. Anna geb. v. Strantz. 

12. 8. 1835 dem diefl. Regiment aus dem Radetten-Rorps als Portepeefähnrich überwieſen; 
20. 5. 1836 Setondlieutenant über den Etat; 22. 11. 1837 einrangirt; 10. 10. 1839 unter dem geſetz⸗ 
liden Vorbehalt ausgefhieden; 24. 11. 1840 in das 1. Bataillon 9. Landwehr⸗Regiments einrangirt; 
14. 8. 1842 zum 1. Bataillon 14./8. Landwehr⸗Regiments verſetzt; 8. 1. 1852 Premierlieutenant; 7. 10. 1858 


mit der Uniform des 8. Landwehr⸗Regiments der Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutäbefiger auf Gerzlom 
in der Neumarf. 


Drden: St. J. O. 


657) Rarl Guſtav v. Harder, geb. 14. 1. 1787 zu Rambin auf Rügen. 

3. Schwediſcher Ehrenprediger. M. geb. v. Schmiterlöm. 

Trat 1. 7. 1803 in das Dragoner-Regiment Andbad-Bayreuth; 19. 4. 1804 Fähnrich; 13. 1. 1806 
Sefondlieutenant; Zuli 1811 Negimentzadjutant; 18. 9. 1815 als Premierlieutenant zum Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment verfegt; 30. 3. 1817 Rittmeifter; 1821 Cöfadrondef; 10. 4. 1832 unter Beförderung zum Major 
dem Regiment aggregirt; 6. 8. 1833 als etatsmäßiger Stabsoffizier zum diefl. Regiment veriekt; 
11. 2. 1840 als Öberftlieutenant mit Regiments-Aniform und Penfion der Abſchied bewilligt; 31.5. 1841 
Führer des 2. Aufgebot? 2. Bataillond 2. Landwehr-Regiments; 9. 6. 1849 von diejer Stellung entbunden ; 
14. 7. 1853 Charalter als Oberft; 4. 11. 1853 zu Stralfund geft. (unvermäßlt). 


9. nahm an den Feldzügen 1806 und 1813/15 Theil und wurde bei Ligny durd einen Granatiplitter 
in der Schulter verwundet. 


Orden: E. 8.1. (für Ligny). — DER. 


658) Julius v. Baffewig, geb. 8. 11. 1813 zu Züllichau. 


V. Julius Wilhelm Eberhard, Selondlieutenant in: dieſſ. Regiment, } 1813 (cfr. Nr.535). M. Wilhelmine 
geb. Windel (cfr. Nr. 683). G. Louiſe Sophie geb. v. Beerfelde. 

Trat 6. 5. 1831 in das dieiſ. Regiment; 8. 3. 1835 Portepeeiähnrich; 11. 8. 1836 Sefondlieutenant ; 
11. 2. 1840 unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeihieden; 8. 4. 1851 als Premierlieutenant beim 
3. Bataillon 8. Landwehr:Regimentd einrangirt; 13. 10. 1853 Nittmeifter, 4. 4. 1854 der Abſchied bewilligt; 
lebt zur Zeit in Meimar. 

Orden: R. A. O. 4. — E. K. 2. a. w. B. — St. J. O. R. R. 


“ 
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659) Albert Ernſt Rarl Audolf v. Küderig, geb. 15. 3. 1817 zu Lüderitz in der Altmark, 
B. Ernft, Major auf Eikhöfe, + 1867, M. Lowije geb. v. Kropff verw. v. Krebs, G. geb. v. Fuchs. 
14. 8. 1834 aus dem KRadetten-Korps dem die. Regiment als Portepeefäbnrid überwieien; 
17. 8. 1837 Setondlieutenant; 14. 2, 1840 als Invalide der Abſchied bewilligt; zur Zeit Nittergutsbefiger 
auf Cunow im Areife Erofien. 


660) Georg v. Röller, geb. 15. 9. 1813 zu Königsberg in der Neumarf. 
D. Ludwig Ernft, Landrath, F 1819, M. Henriette geb. Pic. 
Trat 1830 in das diel. Regiment; 19. 11. 1831 Portepeejähnrih; 14. 2. 1835 überzähliger 
Sefondlientenant; 20, 5. 1836 über den Etat einrangirt; 18. 3, 1840 mit Penfion der —* bewilligt; 
9. 6. 1844 zu Wildenbruch geft. (unvermählt). 


661) Zeinrich Wilhelm Bernbard v. Knobelsdorff- Brenfenboff, geb. 31. 12. 1798 zu 
Mansfelde bei ‚Friedeberg in der Neumark. 

‚ Leopold Karl Wilhelm, Oberftlieutenant auf Mansfelde, + 1845 (cfr. Nr. 239). M. | 
Karoline Philippine Elifabetb Schöneberg v. Brenkenhoff. G. 1) Jenny geb, Kramer, 2) Mathilde geb. 
v. Hacke. 3) Emilie Henriette Ariederife geb. v. Schultz. 

Trat 8. 4. 1815 in das Dftpreußifche Aüraffier-Regiment; 15. 2. 1919 zum Garbe-Dragoner-Negiment 
verjebt; 18. 3. 1820 Portepeefähnridh; 30. 7. 1821 Sekondlieutenant und dem Regiment aggregirt; 19.1. 1823 
einrangirt; 20, 6. 1832 dem diell. Regiment aggregirt; 12. 4. 1840 mit dem Charakter als Premier: 
lientenant, Penſion und Ausſicht auf Anftellung im Civil der Abſchied bewilliat; 5. 1. 1841 Erlaubniß, 
die Armee-Uniform zu tragen; Nittergutsbefiger auf Morigburg (Kreis Deutſch-⸗Krone); daſelbſt 21. 7. 1846 geil. 

Orden: D. 8. 


662) Rarl Ferdinand Friedrich v. Pelet-YTarbonne, geb. 16.3. 1812 zu Goddentow in Pommern. 
| N, Friedrich Wilhelm Heinrich, Generalmajor, + 1820. M. Karoline geb, v. Wedel a.d.9. Malchow. 

G. Augufte geb. Bierd. 
13, 8. 1830 aus dem Kadetten⸗Korps dem 1. Garde: (Landwehr:) Ulanen-Regiment als Sefondlieutenant 
Uberwieſen; 21. 2. 1838 dem die. Regiment aggregirt; 13. 6, 1840 als Premierlieutenant unter dem 
geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden; Rittergutsbeſitzer auf Polanowitz (Kreis Inowraclaw); 23. 4. 1886 zu 


Fe. geft. 
— Orden: —8 J D. 


u N u Karl Wilken, Stittmeifter und Bittergutabefiker, + 107. M. Friederike geb. v. Trotha a. d. 9. 
Krofigt. ©. Pauline geb. v. Brauſe. 

Trat 1815 in das 27. Infanterie-Negiment; 13. 10. 1815 Portepeefähnrich; 25. 10. 1816 Selond: 
lieutenant; 1821 kommandirt zum topograpbifhen Büreau; 30. 3. 1823 lommandirt zur Dienftleiftung beim 
Generalftabe; 30. 3. 1824 in den Großen Generalftab verjegt; 1. 4. 1826 Premierlieutenant; 30, 3. 1827 zum 
Generalftabe des II. Armee: Korps verfegt; 12.10.1829 Kapitän; 17.9.1897 Charakter ala Major; 30,3. 1838 
Patent ald Major; 4. 5. 1838 als Estadrondef in das dieff. Regiment vericht; 20.5. 1840 etatsmäßiger 
 Stabsoffizier; 21. 10. 1840 Stügeladiutant Sr. Maieftät des Königs; 9. 4. 1842 Nommanbeur des Garde: 
 Referve: Armee: Kommandos (jet Leib⸗Gendarmerie); 30. 3. 1844 Oberftlieutenant; 31. 3. 1846 RAommandeur 

* ad interim des 10. Huſaren-Regiments; 27. 3. 1847 Oberſt und als Kommandeur beſtätigt; 27. 7, 1848 

Charalter als Generalmajor und General ä la suite Sr. Majeſtät des Königs; 28. 8. 1849 Kommandeur 

‚der 18, Ravallerie-Brigade und lommandirt zum Armeesflorps in Baden; 15, 9. 1849 Kommanbeur ber 

ee 8, Ravallerie-Brigade; 23. 3. 1852 Patent ald Generalmajor; 7. 6. 1856 Kommandeur der 6. Divifion und 

Generaladjutant Sr. Majeftät bes Königs; 15. 10, 1856 Generalfieutenant; 8. 7. 1855 entbunden von ber 

Stellung als Kommandeur der 6, Divifion,; 22.3. 1863 General ber Navallerie mit Patent vom 17,3. 1863; 

24. 8. 1864 zu Genzano bei Rom, wohin er in befonderer Miffion an den päpftlicdhen Hof entjendet war, geſt 

Drden: O.p m — RAD.ImME — — fr.D,1.— A. H. D. v. H. G. A. — .3.D.—- D. A.— 

HFK\. — AABI1. — BZL2a m. St. — BSEMVI: — BL8. — BrHL!a. — FEL4. — HGI1. — 
NL3. — ÖLL— ÖEK1. — PBd’A1. — BWA. — S8A1. — GSF1. — TM1.: — WFi1. 

Seite 292, 305, 


Sen 
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664) Marimilien v. Salfenbayn, geb. 19. 1. 1813 zu Zuchow, Kreis Dramburg. 

V. Karl, Rittmeifter und Rittergutöbefiger, + 1852. M. Augufte geb. v. d. Rarwig. G. Helene 
geb. v. Unruh. 

Trat 1.12. 1832 in das dieh. Regiment; 9. 3.1836 Portepeefähnri; 11.11.1335 Setondlientenant; 
10. 7. 1841 der Abichied bewilligt unter dem geieblihen Vorbehalt; 10. 2. 1842 bei der Kavallerie des 
2. Bataillond 12. Landwehr-Regiments einrangirt; 13. 6. 1846 zum 3. Bataillon 12. Sandwehr-Regiments 
verfegt; 18. 8. 1851 Premierlieutenant; 4. 11. 1851 Caladronführer; 3. 2. 1855 Nittmeifter; 21. 3. 1863 
mit feiner biöherigen Uniform der Abſchied bewilligt; 20. 4. 1872 die Ausficht auf Anftellung im Civildienft 
ertheilt; lebt zur Zeit in Berlin. 

73. war während ded Krieges 1870,71 Etappen Blaymajor bei der General:Ctappe der Maas⸗Armee 
und bei der III. Armee in Moret. 

Drden: R.A.O.4 — 9r.D.4 — 28. D 1. 

Seite 233. 
665) Theophil v. Stangen, geb. 13. 6. 1813 zu Heinrode in Sachſen. 

V. Ferdinand, Kammerherr. M. Elife geb. v. Bültzingslöwen. G. Blanla geb. v. Münchow. 

Trat 20. 8. 1832 in das diefl. Regiment; 6. 5. 1835 Fähnrich; 22. 11. 1837 Selondlientenant; 
11. 1. 1842 der Abſchied bewilligt unter dem geichliden Vorbehalt; Rittergutsbeſitzer auf Littfhen bei 
Marienwerder; geft. 21. 7. 1856 zu Riefenburg. 

Seite 218. 
666) Ludwig v. Doß, geb. 26. 2. 1793. 

®. Leopold, Etabsrittmeifter, + 1794. M. Charlotte geb. v. Molly. G. Antoinette geb. v. Blandenfee 
a. d. 9. Salm. 

12. 6. 1810 aus dem Stadetten-Korp dem Dragoner-Regiment Königin ald Portepeefähnrich übers 
wieſen; 6. 6. 1812 Selondlieutenant; 21. 2. 1815 zum GardesDragonersfegiment verfeht; 6. 4. 1816 Premier: 
lteutenant; 10. 8. 1818 Nittmeifter und Eskadronchef; 30. 3. 1834 unter Beförderung zum Major dem 
diefl. Regiment aggregirt; 7. 4. 1842 Oberfilieutenant und ad Interim Rommandeut des 5. Bufaren- 
Regiments; 12. 12. 1842 Wirkliher Kommandeur; 22. 3. 1845 Dberft; 27. 8. 1849 zu Gnefen geft. 

Orden: R. A. D. 3. m. d. S. — DR. 

Seite 293. 
667) Bernhard Johann Nepomuk v. Lippe, geb. 17. 8. 1798 zu Schwientochlowitz in Schlefien. 

V. Joſeph Johann Nepomuk auf Nieder:Radlin, F 1808. WM. Antonie Zofephe Repomucenia Karoline 
Franziska geb. v. Januſchowska (cfr. Nr. 541). G. Agathe geb. v. Göß a. d. 9. Hohenbocha. 

Trat im Schruar 1813 als Sreiwilliger in das Jäger-Detadement des diefl. Regiments; demnächſt 
Unteroffizier beim Regiment; 18. 3. 1815 Portepeefähnrid; 21. 1. 1817 Setondlieutenant; 30. 5. 1837 
Premierlieutenant; 8. 5. 16838 Stammoffizier beim 3. Bataillon (Landsberg) 14. Landwehr: Regiments; 
17. 12. 1840 Ebaratter als Rittmeifter; 1. 7. 1841 Stammoffizier beim Soldiner Landwehr: Bataillon; 
7. 4. 1842 als Estadrondef mit Patent vom 16. 12. 1840 zum 3. Bufaren » Regiment verfeßt; 18. 12. 
1851 Major und etat3mäßiger Stabsoffizier beim 2. HufarensRegiment; 4. 12. 1855 ala Oberftlieutenant mit 
Regiments » Uniform und Penfion der Abſchied bemilligt; 1859 während der Mobilmahung Inſpekteur der 
Erſatz⸗ Eskadrons des V. Armee⸗Korps; 16 4. 1875 zu Görlig geft. 

2. machte außer den Freiheitöfriegen die Feldzüge in Schleswig 1848 (und zwar die Gefechte bei 
Schleswig, Düppel) und in Baden 1849 (Gefechte bei Ladenburg und Raftatt) mit. 

Orden: €. 8.2. — D. 8. — HG3. — RG. 

Seite 268, 278, 283, 284, 288, 290, 292, 310. 
668) Ewald v. Zergberg, geb. 2. 10. 1821 zu Lottin. 

B. Georg Bogidlan auf Lottin, F 1835. M. Emilie geb. v. Zaftrom. 

4. 1. 1842 Portepeefähnrih im diefl. Regiment; 9. 4. 1842 unter dem geichlihen Vorbehalt aus: 
geihieden; 17. 8. 1843 Selondlieutenant beim 3. Bataillon 21. Landwehr⸗Regiments; 10. 3. 1860 Premier: 
lieutenant; 6. 6. 1862 mit feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt; Nittergutöbefiger; 20. 7. 1871 
zu New Stettin geft. | | 
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€, 


669) Rarl Ludwig v. Pfuel (eſr. Nr. 650), geb. c. 1790. 

B. Dietrih Bogislaus, Oberft, + 1819. M. geb. v. Suter. 

Trat 1801 in das Öufaren:Regiment vo. an: 30. 10. 1805 Hornet; 6. 9. 1807 Selond 
20. 12. 1808 zum 1. Leib = Oufaren » Regiment; 10. 6. 1815 Premierlieutenant; 16. 6. 1819 als Slittmeifter 
und Eskadronchef zum 6. Ulanen = Negiment — 6. 5. 1833 zum dieil. Regiment verſetzt; 4. 5. 1838 
unter Beförderung zum Maior dem 2, Dragoner » Regiment aggregirt; 21. 10. 1540 als etatsmäßiger 
Stabsoffizier zum die. Regiment verſetzt; 10. 1. 1843 als ©beritlieutenant mit Regiments-Uniform und 
Penfion der Abichied bemilliat; 26. 12. 1845 zu Yumdsberg a. W. geft. (unvermählt). 

Drden: E. RK. 2. — D. K. — RWA. 


670) Otto Werner Graf v. d. Schulenburg, geb. 23. 9. 1804 zu Tucheim, Negierungsbezirt 

Magdeburg. 

B, Friedrich auf Zieberofe, F 1347. DM. Augufte Sophie Rojamunde geb. aus dem Winkel, verwittmwete 
v. Lattorf. G. Charlotte Augufte Bauline Elifabeth; Hildegard geb. v. Schöning a. d. 9. Jahnsfelde. 

Befuchte die Umiverfttät zu Berlin; trat 1. 3. 1828 in das dieſſ. Regiment; 15. 11. 1828 Portepee- 
jähnrich; 15. 8, 1829 überzäbliger Setondlieutenant; 18. 8. 1830 in den Etat einrangiet; 15. 2, 1843 
der Abſchied bewilligt unter dem geſetzlichen Dorbebalt; 8. 7. 1843 bei der Kavallerie des 3, Bataillons 
8. Landwehr » Regiments einrangixt; 7, 12. 1843 als Bremierlieutenant der Abſchied bewilligt; 27. 1. 1875 
zu Potsdam geft, 

Seite 291, 293. 


671) Bernhard Friedrich v. Blandenfee, geb. 16. 3. 1821 zu Bipfow bei Stolp. 
DB. Friedrih Auguft Anton Johann auf Zipfom, + 1835. M. Cäcilie geb. v, Stojentin a. d. ©. 
Schorin. ©. Eveline geb. v. Voß. 
8. 8. 1839 als Setomdlieutenant dem dieſſ. Regiment aus dem Kadetten-Rorps überwieſen; 9. 5. 
1843 der Abicbied bewilligt unter dem geſetzlichen Vorbebalt; 17,8, 1843 bei der Kavallerie 2. Bataillons 
21. Landwehr⸗-Regiments einrangirt; 11. 9. 1858 Premierlieutenant; 10. 3, 1860 als Nittmeifter mit feiner 
” bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutsbefiger auf Ziplow. 
Orden: R. A. O. 4. — St. J. D. R. R. — LUD 2 
Seite 293, 


u72) Guſtav Friedrich Wilhelm v. Winterfeld, geb. 17. 8. 1820 zu Freienſtein bei Kyritz. 
Be .- men Karl Detlof auf Freienftein. M. Karoline Amalie geb. v. Debhrmann. 
11. 7. 1835 Portepeefähnrih im diefi. Regiment; 12. 8. 1841 überzähliger Sefondliewtenant; 5. 8. 
\ 1844 — 6. Rüraſſter-Regiment verſetzt; 8. 4. 1845 ausgeſchieden; 26. 8. 1848 bei der Kavallerie 
3. Bataillons 24. Landwehr-Regiments einrangirt; 27. 9. 1851 aus den Liſten geſtrichen; ging nad) 
Amerika, fpäter Befiger einer Theeplantage in Nio Grande do Sul. Bei einer Meberfahrt nad) Europa 
ertrumnfen. 
Seite 298. 
a) 2 Karl Heinrich Friedrich v. Borck e, geb. T. 2. 1790 zu Altwigshagen in Vorpommern. 
B. Otto Ludwig Friedrich auf Grabow, + 1834. M. Sophie weinen Tugendreich geb. v. Arnim. 
G. Ida Friederile Auguſte Eleonore geb. v. Prittwig:Gaffron, 
Trat 1804 in dad Küraſſier-Regiment v. Pailliod;; 29, 10. 1805 Kornet; 7.2. 1507 Sefondlieutenant; 
1807 bei ber Küraffier » Brigade v. Stülpnagel; 4. 12. 1807 zum Branbenburgifhen Dragoner » Regiment; 
% 9 1815 Premierlieutenant; 3. 9. 1817 Rittmeifter und Eskadronchef; 30. 3. 1836 Major und etatsmähiger 
 Stabsoffizier; 30.3.1844 Rommandeur ad interim des dieli. Regiments; 14. 1.1845 Wirfliher Rommandeur; 
E77 3. 1845 Oberftlieutenant; 18. 10. 1845 zum 2. Garde: Nlanen- (Landwebhr:) Regiment verjeht; 
17, 11. 1846 mit dem Charatter als Oberft, der Regiments » Uniform und Penſion der Abſchied bemilligt. 
u % 12. 1875 geft. zu Berlin. 
ER . D. 3. m. d. S. — ERL— DR — St. J. O. — RWi.md 6 — RAR. 
— Rstæ. 
ie Seite 29. 
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674) Ewald v. Ohlen u. Adlerscron, geb. 14. 2. 1815 zu Endersdorf, Kreis Grottlau. 

3. Georg, Landrath und Landſchaftsdirektor. M. Karoline geb. v. Donat. 

10. 9. 1837 als Selondlieutenant dem 22. Infanterie » Regiment aus dem Kadetten⸗Korps übermiefen ; 
18. 9. 1842 dem Diehl. Regiment aggregirt; 2. 12. 1845 3um 2. Bufaren-Regiment verfeht; 21. 12. 1849 
zu Jauer geft. (unvermählt). 

675) Eduard Adolf Detlof YZans v. Winterfeld, geb. 30. 8. 1823 zu Karwe. 

B Karl Wilhelm Adolf auf Karwe ıc., T 1823. M. Wilhelmine geb. Wolff. G. Sophie geb. 
v. d. Chevallerie. . 

Trat 1. 7. 1842 in das diefi. Regiment; 8. 11. 1842 Portepeefäbnrih; 16. 12. 1845 unter dem 
geieblichen Vorbehalt ausgeſchieden; 8. 3, 1853 der Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutsbeſitzer auf Karwe 
und Munkelkuhl. 

Orden: St. J. O. 


676) Ernft Bühring, geb. 15. 7. 1825 zu Berlin. 
Trat 14. 12. 1843 in das diefl. Regiment; 15. 9. 1844 Portepeefähnrich; 13. 6. 1346 unter dem 
gejetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 


677) Auguſt v. Pawelsz, geb. 5. 1. 1809 zu Stargard in Pommern. 
V. Martin Gneomar, Pberſt, + 1820. M. Friederike geb. v. Dewitz a. d. H. Daber. 
5. 4. 1826 aus dem Radetten:Rorps dem dich. Regiment als Portepeefähnrich überwieſen; 15. 5. 
1828 Sefondlieutenant; 7. 7. 1846 als Premierlieutenant mit Ausliht auf Anftellung im Eivil und 
Denfion der Abſjchied bewilligt; 22. 12..1854 zu Greiffenberg geft. (unvermählt). 
Seite 291, 292. 


678) Anton v. Reöszegby, geb. c. 1791. 

B. Franz, Nittmeifter, + 1821. 

Trat 1810 in das Prandenburgifche Hufaren:Regiment; 28. 11. 1812 Portepeefähnrich; 15. 3. 1813 
Selondlieutenant; 29. 3. 1815 zum 8. Hufaren-Regiment verjegt; 27.4. 1815 zum Brandenburgiichen Hufaren- 
Regiment verfegt; 10. 12. 1816 zur Dienftleiftung in die Adjutansur fommandirt und dem Regiment 
aggregirt; 30. 3. 1818 Premierlieutenant und Adjutant der 11. Kavallerie-Brigade; 30.3. 1823 Rittmeifter ; 
30. 3. 1827 Adjutant der 4. Kavallerie-Brigade; 6.8.1833 als Estadrondei zum diefl. Regiment verießt; 
30. 3. 1840 Maior; 15. 2. 1813 etatsmäßiger Stabsoffizier; 13. 11. 1846 als ©berftlieutenant mit 
Denfion und der Mniform des 3. Bufaren » Regiments der Abſchied bemilligt; 30. 9. 1852. zu Lande: 


berg a. W. geft. 
Drden: R. A. O. 4. — E. K. 1. — DS. 
Seite 292. 
679) Guſtav Friedrich Zeinrich Rarl v. Schmiterlöw, geb. 12. 11. 1823 zu Draheim bei 
Zentpelburg. 


V. Karl, Rittmeifter auf Trabeim, + 1863. M. Emilie geb. v. Waldow. G. Augufte geb. v. Waldom 
a. d. 9. Mehrenthin. 

12. 8. 1841 aus dem Radetten:Rorps als Sefondlieutenant dem diefl. Regiment überwieſen; 13. 11. 
1846 unter dem geiehlihen Vorbehalt ausgeidieden; 6. 6. 1848 bei der Kavallerie des 3. Bataillong 
8. Landwehr » Regiment3 einrangirt; 4. 4. 1854 als Premierlieutenant mit feiner bisherigen Uniform ber 
Abſchied bemilligt; Rittergutöbefiter auf Grapom in der Neumark und Draheim; lebt zu Grapow. 


680) Rudolf Gebhard Emil Leberecht v. Pring, geb. 23. 9. 1818 zu Niejenburg. 
V. Ernſt Leopold Bernhard, Major, F 1818. M. Minette geb. v. Kotzen. 
23. 9. 1835 aus dem Radetten-Rorps als Portepeefähnrich dem diefl. Regiment überwieſen; 22. 11. 
1837 Setondlieutenant; 1845 fommandirt zur Lehr⸗Eskadron; 28. 11. 1846 als Premierlieutenant der 
Abſchied bewilligt; zur Zeit Nittergutöbefiger auf Plinfen im Samlande (unvermäßlt). 
Seite 293. 


681) Eduard Frhr. v. Maltzahn, geb. 11. 11. 1813 zu Friedeberg i. Nın. 
V. Friedrich Guſtav Bernhard, Hauptmann, T 1833. M. Leopoldine geb. Rehfeld. G. Clara geb. 
v. Borde. 
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10. 8. 1831 aus dem Kabdeiten-Rorps als Portepeefäbnrih dem dieſſ. Regiment überwieien; 13. 2, 
1834 überzäbliger Sefondlieutenant; 21. 5. 1834 über den Etat einrangirt; 13. 3. 1847 als Premier: 
lientenant unter dem geſetzlichen Dorbebalt der Abichied bewilligt; 18. 11. 1848 bei der Havallerie des 
3. Bataillond 9. Landwehr » Regiments einrangirt; 8. 8. 1850 Patent als Bremierlieutenant; 14. 1. 1854 
als Rittmeifter mit feiner bisherigen Uniform der Abjchied bewilligt; lebt zur Zeit in Hannover. 
Seite 293. 


682) Woldemar Karl Alerander v. Gganneden, geb. 15. 4. 1789 zu Herzogenbuſch. 

B. Major in holländischen Dienften. M. geb. v. Zülow. ©, geb. v. Fritſch. 

Trat 1305 in das KüraffiersRegiment v. Beeren; 17. 4. 1506 Hornet; wurde bei Prenzlau gefangen 
genommen; 8. 5. 1807 Sefomblieutenant beim Marwitzſchen Freilorps; 10, 4 1812 ala Premierlieutenant 
bimittirt; trat dann im die ruffifchedeutihe Tegion; 22. 4. 1814 Nittmeifter beim 2. Hufaren-Regiment der 
deutihen Legion; 1815 in preußiſche Dienfte übernommen und 29. 3, 1815 als Gtabörittmeifter beim 
1. Ulanen-Regiment angeftellt; 14. 5. 1815 um 1, Rheiniſchen Lanbwehr » Kavallerie » Regiment verfekt; 
8. 6. 1815 Wirklicher Rittmeifter; 31. 5. 1816 beim befoldeten Stamm bes 1. Trierihen Landwehr-Regiments; 
26. 3.1820 zum 2. Bataillon 30. Landwehr⸗Regiments; 30.3.1828 Major und Kommanbeur des 2. Bataillons 
30. Landmwehr:Regiments; 30. 3. 1857 Kommandeur ad interim bed 9. Huſaren-Regiments; 18. 4. 1837 
Kommandeur des diefl. Regiments; 30. 3. 1839 ©Oberfilieutenant; 10. 9. 1840 Oberſt; 30. 3. 1844 dem 
Regiment agaregirt unter Ärnennung zum Kommandeur der 6, Rapallerie-Brigade; 27. 3. 1847 General» 
major; 2. 5. 1849 Kommandeur der Kavallerie-Brigade der 1. fombinirten Divifion bei Görlig; 10. 5, 18349 
Kommandeur des bei Meſchede formirten Truppen» Detahhements; 10. 9. 1849 zu Tohren bei Donau: 
eſchingen geſt. 

Orden: R. A. O. 2. — D. K. — RAR 

Seite 292, 29. 


683) Otto v. Baffewig, geb. 27. 8. 1812 zu Züllichau. 

V. Julius Wilhelm Eberhard, Selondlieutenant im dieff. Regiment, + 1813 (efr. Nr. 585), M. Wilhelmine 
geb. Windel (efr. 658). 

Trat 6. 5. 1831 im das dieſſ. Regiment; 8, 3. 1835 Portepeefäbnrib; 11.8. 1836 überzäbliger 
Sefondlieutenant; 6. 7. 1847 als Premierlieutenant mit Penfion der Abicbied bewilligt; 15. 2. 1837 zu 
Schweizerhoff geft. (unvermählt). 

Seite 29. 


684) Albert Franz Gottfried Joſeph v. Rleift, geb. 3. 8. 1822 zu Damen in Pommern. 

V. Auguft, Rittmeifter auf Damen, 7 1860. M. Amalie geb. Freiin v. Pranghe. ©. Augufte geb. 
v. Zaſtrow a. d. H. Wufterhanie. 

Trat 22. 9. 1839 in das diefi. Regiment; 26, 1. 1840 Portepeefäbnrid; 19. 8. 1840 überzäbliger 
Setondlieutenant (Patent: 8. 8. 1840); 11. 12, 1847 unter dem geſetzlichen Vorbebalt ausgeihieden; 
18.11.1848 beim 3 Bataillon 9, Landwehr-Regiments einrangirt; 6.5.1852 zum 1, Bataillon 29. Landwehr: 
Regiments verjeht; 16. 9. 1552 zum 3. Bataillon 9, Landwehr-Regiments verjekt; 2.9. 1854 PBremierlieutenant; 
5. 3. 1859 als Rittmeifter mit der Uniform des 3. Landwehr Dragoner:Regimentö der Abſchied bewilligt; 
Nittergutöbefiber auf Damen; bafelbft 17. 5. 1858 geft. 

Seite 293. 


685) Alfred v. Bodelberg, geb. 3. 7. 1824 zu Berlin. 

B. Friedrich, Major, + 1849. M. Emilie geb. v. Zihod. G. Emilie geb. Gräfin Find v. Findenftein. 

1841 aus dem Kadetten-Korps ald Portepeefähntih dem Garbesfüraffier: Regiment überwieſen; 
9. 8, 1842 Sefondlieutenant und dem Regiment aggregirt; 13. 5. 1845 ausgeſchieden; 1846 bei dem dieſſ. 
Regiment als Gemeiner wieder eingetreten; 28. 11.1846 Portepeefäbnrib; 16.12, 1847 Sefondlieutenant; 
24. 8. 1848 unter dem geſetzlichen Dorbebalt ausgeihieden; 26. 4. 1849 Allerhöchfte Kabinets-Ordre, fid) 
v, Vollard:Bodelberg nennen zu dürfen; 8, 4. 1851 bei der Kavallerie des 1. Bataillon 12, Landwehr⸗ 
Regiments einrangirt; 13, 11. 1859 Premierlieutenant; 9. 6. 1363 als Rittmeister der Abſchied bewilligt; 
Nittergutöbefiger auf Schönow in der Neumark; 11. 5. 1864 zu Berlin get. 

Seite 297, 
u Hagen, Neumärl, DragonerRegiment Ar. 3, 63 
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686) Rarl v. Aulod, geb. c. 1797. 

8. Karl Siegiamund auf Jamm. WM. Zulie geb. v. Holy a. d. 9. Slinig (cfr. Nr. 706). ©. Emma 
geb. Kinder. 

Trat 1813 in das Ddiefl. Regiment; 15. 9. 1813 Portepeefäbnrih; 2. 11. 1813 Selondlientenant; 
1820—1822 Regiments-Rechnungsführer; 15. 2. 1825 Premierlientenant; 30. 4. 1838 NRittmeifler und 
Estadbrondef; 18. 11. 1848 als Major mit Denfion, der Regiments-Uniform und Ausfiht auf Anftellung 
im Civil dee Abſchied bewilligt; 20. 4. 1874 zu Berlin geft. 

Drden: D. 8. 

Seite 288, 290, 292, 297. 


687) Rarl Rudolf v. Zirſch, geb. 2. 7. 1794 zu Leipis, Kreis Strehlen. 

8. Karl Leopold, Premierlieutenant, T 1807. M. Sophie Conftantia Elifabethb geb. v. Marklowska. 
G. NRofalie geb. v. Braunſchweig. 

21. 10. 1811 als Portepeefähnrih dem diefl. Regiment aus dem Radetten: Rorps überwielen; 
6. 2.1813 Setondlieutenant; 1817 fommandirt zur Dienktleiftung beim 1. Rüraffier-Regiment; 16. 6. 1819 
Dremierlieutenant; 15. 5. 1828 Rittmeifter und Estadrondef; 7. 4. 1842 Maior; 13. 11. 1846 etats« 
mäßiger Stabsoffizier; 23. 12. 1848 als Oberfllieutenant mit Penfion und der Regiments-Uniform zur 
Dispofition geftellt; 4. 1. 1856 F dFrauſtadt geſt. 

Orden: R. A. O. 4. — D. K 

Seite 245, 288, 290, 290. 


688) Arthur Albert Cuno v. Puttfamer, geb. 8. 12. 1819 zu Königsberg i. P. 

V. Leopold, General der Infanterie, + 1868. M. Clifabeth geb. v. Holtzendorff. G. 1) Almwine geb. 
v. Buttlamer a. d. H. Panſin, vermwittwete v. Schmalenfee. 2) Hebwig geb. Barth. 

15. 8. 1838 aus dem Kadetten⸗Korps ald Sefondlieutenant dem 1. GarbesRegiment zu Fuß überwieſen 
und demfelben aggregirt; 20. 12. 1839 über den Etat einrangirt; 8. 11. 1842 in das 21 InfanteriesRegiment 
verſetzt; 22. 3. 1845 dem diefl. Regiment aggregirt; 13. 11. 1846 auf 1 Jahr zur Dienftleiftung bei der 
Barde-Artillerie-Brigade fommandirt; 13. 1. 1849 mit Armee⸗Uniform unter dem gefeßliben Vorbehalt 
ausgefchieden; 13. 5. 1851 bei der Kavallerie ded 3. Bataillond 9. Landwehr » Regiment? einrangirt; 
1. 7. 1864 Bremierlieutenant; 12. 1. 1858 mit dem Charakter ala Rittmeifter und der Regimentd: Uniform 
der Abſchied bewilligt; zur Zeit Nittergutöbefiter auf Henkenhagen bei Wangerin. 

Während des Feldzuges 1870 war P. in verihiedenen Orten Frankreichs als Platzmajor thätig. 

Drden: St. J. O. 


689) Friedrich Wilhelm Georg v. Wedell, geb. 23. 12. 1829 zu Mürbenfelde. 
B. Georg Gottlob Ferdinand, Ritterſchaftsrath auf Neumedell ꝛc. M. Chriftiane geb. v. Ludwig. 
G. Elifabeth geb. Bertram. 
23. 5. 1846 ans dem Radetten Korps dem diefl. Regiment als Portepeefäpnrih überwieſen; 
9. 3. 1849 unter Beförderung zum Setondlieutenant zum 21. InfanterieRegiment verjeßt; 8. 1. 1855 
behufs Auswanderung der Abſchied bewilligt; trat in die englifch-deutiche Legion und ging nad) dem Kaplande, 
wo er geftorben tft. 


690) Rudolf v. Germar, geb. 31. 7. 1808 zu Stolzenfelde. 


V. Friedrihd Wilhelm auf Stolgenfelde. M. Charlotte Amalie geb. v. Wolff. 

Trat 22. 6. 1824 in das dieff. Regiment; 15. 11. 1827 Portepeefähnrid; 18. 8. 1830 überzähliger 
Sctondlieutenant; 14. 6. 1831 über den Etat einrangirt; 1846 fommandirt Zur Bromberger Landwehr: 
Estadron; 18. 11. 1848 Premierlientenant; 21. 8. 1849 zu Stolzenfelde geft. (unvpermäblt). 
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691) Germann v. Braunfdweig, geb. 30. 4. 1815 zu Prenzlau. 
8. Marimilian, Major, + 1837. M. geb. v. Wedel. 
Trat 11. 11. 1832 in das 13, YnfanteriesRegiment; 6. 8. 1832 Portepeefähnrich; 22. 5. 1833 zum 
dieff. Regiment verfeht; 22. 11. 1837 Selondlieutenant; 22. 8. 1819 Zu Labiszpn geft. (unvermählt). 
Seite 293, 298. 


109 


692) Audwig Graf v. Goym, geb. 26. 11, 1794 zu Breslau. 

V. Hartwig, Geheimer Ober: Finanzrath und Kammer-Präſident. M. Wilhelmine geb. v. Tauenien, 
©. Augufte geb. v. Mündom, 

14. 8, 1812 Portepeefähnrid im Brandenburgifhen Küraffier-Regiment; 17. 11. 1813 Sekondlieutenant; 
26, 8. 1821 Premierlieutenant; 1827—1829 Führer der 1. Eöfabron 20. Landwehr:-Regiments; 13. 11. 1829 
Rittmeifter und Esfadrondef im 6. KHüraffier-Negiment; 12. 2. 1831 Chef der 6. Divifions:Garnifon: 
Kompagnie; 11. 12, 1834 dem 2, Dragomer-Regiment aggregirt; 1834—1544 Führer der Gäfabron bes 
2. Bataillond 12. Landwehr-Negiments; 6. 4. 1844 dem dieil. Regiment art 20. 12. 1849 als Oberft. 
lieutenant mit der Regiments:Uniform und Penfion der Abſchied bewilligt; 23. 10. 1865 zu Denmin geft. 

Drben: D. K. 


693) Wilhelm v. Düfterlbo, geb. 23. 9. 1793 zu Stargard, 

V. Reinhard Friedrich Nifolas, Major, F 1834. ©. Julie geb. v. Borde, 

21. 10. 1811 als Bortepeefähnrich aus dem Kadetten-⸗Korps dem 2. Dragoner:Negiment übermwiejen ; 
29. 3. 1813 Sefondblieutenant und zum Pommerſchen Huſaren-Regiment verfeht; 20. 4. 1813 zum Branden: 
burgifchen Dragoner-Regiment verfegt; 18. 10, 1817 Premierlieutenant; 14, 4. 1819 Eäfadronführer beim 
1. Garde-2andwehr:Ravallerie-Regiment; 30. 3. 1824 Rittmeifter und Eskadronchef im 1. Garde⸗Ulanen-Land⸗ 
wehr⸗Regiment: 30. 3. 1535 Major und dem Hegiment aggregirt; 9. 1. 1841 bis 30. 9. 1842 Präſes der 
Graminationd-Kommiffion für Portepeefähnriche bei der 1. Garde-Divifion; 7. 4. 1842 etatömäßiger Stabe: 
offizier; 18. 10 1845 Kommandeur ad interim des dieſſ. Regiments; 5. 10. 1846 Wirfliber Kommandeur; 
27,3, 1847 Oberſtlieutenant; 17. 1. 1850 als Oberſt mit Penfion und der Regiments: Uniform der 
Abſchied bewilligt; 27. 9. 1870 zu Potsdam geft. 

D. Hatte an den Feldgügen 1812, 1813/14 und 1815 theilgenommen und war bei Borna verwundet worden 

Orden: R. A. D. 3. m. d. S. — E82. — D. 8. — RSt2. 
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en Rarl v. Boedmann, geb. c. 1821. 
Trat 22, 4. 1838 in das 22. InfanteriesRegiment; 30. 11. 1838 Portepeeſähnrich; 26. 12. 1840 in das 


dieſſ. Regiment verſetzt; 12. 8. 1841 Selondlieutenant; 14. 3. 1850 aus dem Offizierftande entiernt. 
M Seite 298. 
695) Severin v. Tucholka, geb. c. 1823. 
4 Trat 1849 in das diefi. Regiment; 6. 1. 1851 Portepeefäbnrib; 8. 7. 1851 unter dem geieklichen 
Vorbehalt ausgeibieden; 14. 7. 1856 Gefomblieutenant beim 2. Bataillon 14. Landwehr⸗Regiments; 
11. 12. 1858 zum 3, Bataillon deſſelben Regiments verjegt; 8, 6. 1861 mit feiner biöherigen Uniform ber 
Abſchied bewilligt. 


696) Zermann v. Straelau, geb. 14. 6. 1820 zu Zanderbrothen bei Biſchofſtein. 
Trat 15. 10. 1837 im das diefl. Regiment; 10. 7. 1838 Portepeefähnrich; 19. 8. 1840 Setond- 
lieutenant über den Etat; 24. 11. 1840 ein Patent ertbeilt vom 8, 8. 1840; 18, 10. 1861 als Premier: 
wieutenant bebufs Nahiuhung des Auswanderungs:Ronienjes der Abfchied bewilligt; 27. 7. 1866 
rw  Premierlieutenant beim Train des 1. Bataillons 26. Landwehr-Regiments; 16. 5. 1867 zum Landwehr⸗ 
Bataillon Hannover verfeht; 7. 4. 1868 der Abſchied bewilligt; geft. 
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697) Zuge v & ydlig, geb. 3. 11. 1821 zu Scheermeifel, Provinz Brandenburg. 

V. Siegismund, Major, 7 1860. M. Friederike geb. v. Schlichting. G. Marie geb. v. Udermann, 
Trat 1. 8. 1841 in das diefl. Regiment; 6.1. 1642 Portepeefäbnrid; 17. 8.1843 Setondlientenant; 
15. 4. 1852 zum 4. Dragoner-Regiment vericht; 28. 4. 1857 fommanbirt ald Adjutant zur 7, Kavallerie⸗ 
Brigade; 17. 9 1857 Premierlieutenant; 31. 5. 1859 Rittmeifter unter Verjegung zum 2. Oufaren-Regiment; 
12. 6. 1860 Eskadronchef; 22, 3. 1868 Charakter als Major; 16. 5, 1868 Patent als Major; 11. 12. 1869 
etatsmãßiger Stabsoffizier beim 16. Huſaren-Regiment; 21. 4. 1873 mit ber Führung bes 18. Dragoner: 
Regiments unter Stellung ü la suite diejes Regiments beauftragt; 2.9. 1873 Oberftlieutenant und Negiments- 
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Kommandeur; 22. 3. 1876 Oberft; 2. 8. 1878 mit Penfion und der Regiment-Uniform zur Dißpofition 
geftellt; lebt zur Zeit in Berlin. 
Mitgemachte Feldzüge: 1848, 1866, 1870/71. 
Drden: R. A. O. 3. m. S. a. R. — NR A. O. 4. m. S. — ſer. O. 2. — E. K. 2. — St. J. D. R. R. — 
D. K. — MWK2b. — ÖFJ2. 
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698) Eduard Friedrich Zeinrich v. Arnim, geb. 21.8. 1822 zum Alt-Temmen, Provinz Braudenburg. 
B. Bernhard Ludwig, Nittmeifter auf Alt:Temmen, } 1855 (cfr. Rr. 306), DM. Louife geb. v. Arnim 
a. d. 9. Sudow (cfr. Nr. 711, 715). ©. Klara geb. v. Oppen. 
8. 8. 1839 als Portepeefäbnrih dem diefl. Regiment aus dem Radetten⸗Korps überwieſen; 
15. 12. 1843 Setondlieutenant; 8. 6. 1852 unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgefchieden,; 8. 11. 1853 
beim 2. Aufgebot der Kavallerie ded 1. Bataillond 12. Landwehr⸗Regiments einrangirt; 6. 1. 1857 zum 
2. Bataillon 20. Landwehr⸗Regiments verſetzt; 12. 3. 1859 der Abſchied bemilligt,; Nittergutsbefiger auf 
Götſchendorf; 11. 1. 1881 zu Nieder⸗Löszeitz geit. 
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699) Johann Emil Wilhelm v. Rleift, geb. c. 1828. 


Trat 1845 in das 12. Infanterie⸗Regiment; 3. 4. 1847 als Portepeefähnrich zum 1. Hufarensfegiment 
verfeßt; 10. 2. 1849 Sekondlieutenant; 7. 5. 1850 zum diefl. Regiment verfeht; 14. 8. 1852 zum 
27. Infanterie-Regiment veriegt; 17. 11. 1855 der Abſchied bemilligt. 


700) Ernſt v. Jlow, geb. 16. 2. 1803 zu Xiebenfelde, Kreis Soldin. 


V. Nittergutöbefiger auf Liebenfelde. M. geb. v. Weltien. G. Wilhelmine geb. v. Bülow. 

Trat 19.9. 1819 in das diefl. Regiment; 18.2. 1822 Portepcefäbnri; 25. 5.1822 Setondlieutenant; 
15. 10. 1827 bis 1. 8. 1830 Zur allgemeinen Rriegsihule fommandirt; 1. 6. 1835 bis 1. 3. 1838 zum 
topograpbiihen Büreau fommandirt; 15. 4. 1838 bis 1.8. 1838 Sührer der Esfadron des 2. Bataillons 
18. Candwebhr-Regiments; 22. 5. 1839 Premierlieutenant; 1. 6. 1839 bis 1.11.1839 zum topographiſchen 
Bürean fommandirt; 1. 4. 1840 bis 1. 6. 1842 Sührer der Estadron des 2. Bataillons 14. Landwehr: 
Regiments; 1.6. bis 1. 11. 1842 3u topographiſchen Dermellungen fommandirt; 1.11. 1842 bis 1. 3. 1846 
Sührer der Estadron des 2. Bataillons 14. Candwehr-Regiments; 1. 3. bie 18. 11. 1846 Sübhrer der 
Estadron des 1. Bataillons 14. Landwehr-Regiments; 13 11. 1846 Rittmeifter und Estadrondef; 
10. 2. 1853 als Major mit Penfion und der Regiments-Aniform der Abſchied bewilligt; 5. 2. 1866 zu 
Berlin geft. 

Drden: D. 8. 
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701) Guſtav v. Spalding, geb. 6. 8. 1798 zu Pofen. 

V. Regierungsrath. M. geb. Kiftmader. G. 1) Mathilde geb. v. Lüderitz. 2) Agnes geb. v. Lüderitz. 

Trat 20.6.1813 in das diefl. Regiment; 14.12. 1813 Portepeefähnrich; 24.8.1814 Sekondlientenant; 
1817 bis 1819 ftommandirt zur Lebr-Estadron; 13. 5. 1830 Premierlieutenant; 14. 4. 1834 in den Adelſtand 
erboben; 1837 bis 1838 Sührer der Landwehr-Estadron 2. Bataillons 8. Landwehr: Regiments; 20. 5. 1840 
Rittmeifter und Estadrondef; 16. 1. 1849 Major und etatsmäßiger Stabsoffizier; 17. 3. 1853 als 
Oberftlieutenant mit Denfion und der Regiments: Uniform der Abichied bewilligt; 23. 8. 1864 zu 
Frankfurt a. D. geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1813/14, 1815, 1848 (Trzemesno). 

Drden: D. 8. 
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702) Ernſt Bruno Julius Mehls, geb. 20. 11. 1833 zu Landsberg a. W. 
3. Ernft, Zuchthaus⸗Ober⸗Inſpektor. M. geb. Ferl. 
28. 4. 1851 aus dem Kadetten-Rorps dem diefl. Regiment als charakteriſirter Portepeefähnrich 
überwiefen; 26. 2. 1852 Portepeefähnri; 17. 3. 1853 Sefondlientenant; 14. 9. 1853 geft. 
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703) Ulrich Adolf Jürgen Auguft v. Bebr-Ylegendand, geb. 18. 6. 1828 zu Torgelow in 
Medlenburg- Schwerin. 
B. Hermann, Aammerherr auf Paſſow. M, Antonie geb. v. Renthe. ©. Elifabeth Friederike Albertine 
geb, v. Bülow a. d, 9. Elveröhagen. 
6. 5. 1845 dem 1. Garberlllanen: (Zandwehr:) Regiment ald Portepeefähnrih aus dem Kadetten-Horps 
übermielen; 9. 9. 1845 Sefonblieutenant; 26. 2, 1850 zum dieſſ. Regiment mit Patent vom 13. 11. 1846 
verjeht; 16. 3, 1854 als Premierlieutenant der Abſchied bewilligt; Rittergutsbeſitzer auf Neverin in 
Medlenburg:Strelik; dafelbft 28. 9. 1884 geft. 


704) Botho Friedrich Yrifolaus Sehr. v. Korff (efr. Wr. 814). 
22. 7. 1843 Eelonblieutenant im 4. Dragoner:Negiment; 15. 4. 1552 zum biefl. Regiment vericht; 
11. 5. 1854 unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeichieden. 


705) Ronrad v. dem Borne, geb. 8. 5. 1831 zu Fürſtenwalde. 

B. Heinrich, Juſtizrath, F 1853. M. Julie geb. Starke. 

Trat 1. 4. 1850 ala Einjährigsffreiwilliger in das 2, Dragoner-NRegiment; 1. 7. 1850 Unteroffizier; 
1. 4. 1551 zur Referve entlaffen; trat 1. 1, 1852 als Unteroffizier im das diell. Regiment; 5. 2. 1853 
Portepeefäbnrid; 11.5. 1854 Sefondlieutenant unter Derjekung zum 30. Infanterie:Regiment; 1. 7. 1860 
zum 70. Infanterie-Regiment verjebt; 19. 9. 1560 Premierlieutenant; 1861 fommanbirt zur Militär-Schieh- 
ihule; 9. 12. 1865 Hauptmann und Kompagniechef; 15. 7. 1871 mit Penfion nebft Ausſicht auf Anftellung 
im Civildienft und mit der Negiments-Uniform der Abſchied bewilligt; 24. 9. 1874 Charakter ald Major; 
lebt zur Zeit in Derlin. 

Mitgemacdte Feldzüge: 1866 (bei der Main:-Armee). 


706) Wilhelm v. Aulock, geb. c. 1800 zu Jamm bei Nofenberg. 
B. Karl Siegismund auf Jamm. M. Julie geb. v. Holy a. d. 9. Blienig (cfr. Ar, 686), 
2.5. 1818 als Unteroffizier aus dem Kadetten⸗Korps dem 7. Jnfanterie-Regiment überwieſen; 17.1. 1519 
zum diefl. Regiment verieht; 22, 8, 1822 Portepeefäbnrid; 18. 5. 1823 überzäbliger Sefondlieutenant; 
21. 5. 1824 in den Etat einrangirt; 1832 bis 1833 fommandirt zur Lebr-Estadron; 20.5. 1840 Premier: 
lieutenant; 1840 bis 1842 Sübrer der Landwebhr-Estadron 2. Bataillons 18, Landwehr-Regiments; 1843 bis 
1848 Sübrer der Landmwebr:&stadron 1. Bataillons 14. Landwehr- Regiments; 18. 11. 1848 Rittmeifter und 
Estadronchef; 15. 6. 1854 als Maior mit Penfion und der Regiments-Uniform der Abſchied bewilligt; 
11. 10. 1866 zu Berlin geft. (unvermäßtt). 
Orden: D. £. 
Seite 291, 292, 298, 
707) Jaspar Friedrich Andreas Leopold Srhr. v. Meerheimb, geb. 1. 10, 1824 zu Gnemern 
in Mecdlenburg- Schwerin. 


V. Jaspar Friedrich, DÜberftlieutenant auf Gnemern, T 1872. M. Emilie geb. ». Kleift a. d, 9. 
Stavenow. ©. Ida Wilhelmine Louiſe Eleonore geb. v. Lücken a. d. 5. Zahrensborf. 
| 12. 8. 1842 als überzähliger Sefondlientenant mit Patent vom 12. 9. 1842 aus dem Kadetten-Korps 
dem Garde-Öufaren-Negiment überwiefen; 10. 12. 1843 über den Etat einrangirt; 1. 10, 1846 bis 18. 3. 1843 
lommandirt zur allgemeinen Kriegsſchule; 1. 6. 1847 bis 31. 8. 1847 fommanbirt zur Dienftleiftung beim 
40, Infanterie-Regiment; 31. 8. 1848 der Abſchied bemilligt; 9. 6. 1849 dem 3. Hufaren:Regiment ohne Gehalt 
aggregirt; 30 5. 1860 zum die. Regiment verſetzt; 12. 2. 1851 bis 1. 10, 1851 fommandirt zur 
allgemeinen Kriegsſchule; 8. 8. 1854 Adiutant der 3. Ravallerie-⸗Brigade; 19. 5. 1856 der Abjſchied 
bewilligt; zur Zeit Nittergutsbefiger auf Gnemern. 

M. nahm am Feldzug 1849 in Baden Theil. 

708) Rarl Maria Guftev Frhr. v. Badenfeld, geb. 31. 12. 1836 zu Wien. 

B. Rittergutöbefiber. M. Adelheid geb. v. Carbon⸗Lery. 

1. 5, 1855 aus dem Kadetten-Rorps dem diefi. Regiment als Setondlientenant überwieien; 7. 7. 1855 
zum 6. Infanterie-Regiment verieht; 19. 8. 1858 der Abfchied bemilligt. 








109) Georg v. Schöning, geb. 23. 1. 1822 zu Schönrate. 

3. Hellmuth Albreht Wilhelm Theodor, Rittmeifter M. Charlotte Friederike geb. Freiin Riebefel zu 
Eifendbad. G. Louife geb. v. Hagen a. d. 9. Premslaff. 

8. 5. 1841 aus dem Rabdetten- Korps dem diell. Regiment als Portepeefähnrich überwieſen; 15. 2. 
1812 Selondlientenant; 9. 10. 1847 Mdintant bei der 4. Ravallerie-Brigade; 18. 12. 1851 Adintant bei 
der 4. Divifion; 14. 4. 1853 Premierlieutenant; 14. 5. 1853 Adiutant bei der 3 Divifion; 22. 2. 1855 
Adiutant beim Generaltommando des V. Armee: Rorps; 19. 4. 1856 Rittmeiſter unter Derfehung zum 
2. Dufaren-Regiment; 19. 8. 1856 perfünlider Adjutant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl; 
12. 12. 1857 von diefer Stellung entbunden,; 23. 3. 1858 als Eskadronchef zum 11. Hufarensftegiment vers 
jeßt; 3. 11. 1858 zu Düſſeldorf geft. 

S. war einer der jchneidigften und befannteften Reiter; er ftarb infolge eines unglüdlichen Sturzes 
mit dem Pferde. 
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710) Georg Frhr. v. Schleinig, geb. 23. 12. 1798 zu Berlin. 

3. Karl, Kammergericht3:-PBräfident, } 1807. M. Friederike geb. v. Roſenberg-⸗Gruszinska (cfr. Nr. 636). 
G. 1) Ulrike geb. v. Handwit. 2) Franziska geb. Rosler. 

Befuchte 1814 bis 1815 die Univerfität zu Berlin; trat 1.5.1815 in das diefl. Regiment; 5.4 1816 
Dortepeefähnrid; 19. 1. 1818 überzähliger Setondlieutenant; 20. 7. 1818 einrangirt; 1819 bis 1820 
fommandirt zur Lehr-Estadron; 1823 bis 1826 fommandirt zur allgemeinen Briegsichule; 14. 4. 1830 
bis 15. 2. 1843 Regimentsadintant; 12. 2. 1838 Premierlieutenant,; 7. 12. 1840 Charakter als Ritt- 
meilter; 1. 7. 1841 bis 15. 2. 1843 Sührer der Estadron 3. Bataillons 8. Candwehr- Regiments; 15. 2. 
1843 Patent als Rittmeifter und Estadrondef; 13. 8.1847 ein Patent vom 7. 12. 1840 verlieben; 17.3. 
1853 Major und etatsmäßiger Stabsoffizier; 3. 6. 1856 als ©berftlieutenant mit Penfion und der 
Regiments-Uniform der Abichied bemilligt; 25. 6. 1857 mit Benfion zur Dispofition geftellt; 17. 9. 18567 
die Ausſicht auf Anftelung in der Gendarmerie ertheilt; 22. 6. 1858 Brigadier der 7. Gendarmeries Brigade; 
31. 5. 1859 ein Patent feiner Charge ertheilt; 18. 10. 1861 Charakter ald Dberft; 6. 2. 1866 mit Penfion 
und der Uniform des 3. DragonersRegimentd zur Dispofition geftellt; 30. 10. 1878 zu Hannover geft. 

Sch. hatte an dem Feldzuge 1815 theilgenommen. 

Orden: R. A. O. 4. — DIE. 
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711) Friedrich v. Arnim, geb. 16. 10. 1832 zu Alt-Temmen. 
V. Bernhard Ludwig, Rittmeifter auf Alts:Temmen, + 1855 (cfr. Nr. 306). M. Louife geb. v. Arnim 
a. d. 9. Sudow (cfr. Nr. 698, 715). ©. Adelheid geb. v. Arnim. 
28. 4. 1851 als charakterifirter Portepeefähnrihd au dem Kadetten: Korps dem 4. Küraffier Regiment 
übermwiefen; 12. 5. 1851 als Portepeefähnrih zum diefl. Regiment verjeßt; 11.1. 1853 Seltondlieutenant ; 
14. 10. 1856 unter dem gefchliden Vorbehalt ausgefhieden; 16. 4. 1857 bei der Kavallerie 2. Bataillons 
24. Landwehr⸗Regiments einrangirt; 10. 7. 1859 PBremierlieutenant; 16. 1. 1863 mit feiner biöherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt; Rittergutöbefier auf Groß: Fredemalde; daſelbſt 24. 8. 1877 geft. 


712) Stanz v. Langenn-Steinfeller, geb. 7. 2. 1832 zu Birkholz bei Friedeberg i. Nm. 


V. Heinrih auf Birkholz, F 1867. M. Friederike geb. v. Koeller. G. 1) Agnes geb. v. Maſſow. 
2) Elifabeth geb. v. Enfevort. Ä 

Trat 1. 3. 1849 in das 10. Hufaren-Regiment; 10. 11. 1850 zum diefl. Regiment verfeht; 6. 1. 1851 
Dortepeefähnrid; 12. 12. 1854 Sefondlieutenant; 14. 10. 1856 bebufs Nachfuhung des Auswanderungs⸗ 
Ronjenjes der Abſchied bewilligt; trat in öfterreicgiiche, dann in mexikaniſche Dienfte, 1867 in ber preußiſchen 
Armee und zwar im 14. Dragoners Regiment ald Selondlieutenant mit Patent vom 12. 2. 1862 wieder ans 
geftellt; 14. 11. 1867 Premierlieutenant; 16. 3. 1869 Rittmeifter unter Verfegung zum 8. Ulanensfegiment 
12. 8. 1869 E3fadrondef; 12. 11. 1874 zum 2. Ulanen-Regiment verfekt; 16. 8. 1876 als Major mit Penſion 
nebft Ausſicht auf Anftellung in der Genvarmerie und der Uniform des 8. UlanensRegimentd der Abſchied 
bewilligt; 3. 2. 1885 zu Putbus auf Rügen geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1864/67 (Merilanifher Krieg), 1870/71. 

Orden: E. 8.2. 
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713) Rarl Asmus v. Schenfendorff, geb. 21. 6. 1796 zu Weißenfee bei Berlin. 


B. Nittergutöhefiger und Hauptmanı. G. Hedwig geb. v. d. Brinden. 

11.1.1811 als Unteroffizier au8 dem Kadetten⸗Korps dem LeibsInfanteriesRegiment überwiejen; 1. 6. 
1813 Selonbdlieutenant; 19. 11. 1819 Premierlieutenant; 27. 11. 1820 dem Kaiſer Alexander GardesGrenadier: 
Regiment aggregirt; 29. 5. 1821 einrangirt; 21. 5. 1824 mit dem Charakter ald Kapitän und der Armee: 
Uniform dimittirt; 6. 9. 1827 dem 4. DragonersRegiment ohne Gehalt und Patent als Rittmeifter aggregirt; 
14. 5. 1829 Patent als Rittmeifter; 20. 3. 1830 Führer der Eſskadron des Landwehr: Bataillond Gräfrath; 
15. 3. 1832 dem 2. Dragonersfegiment aggregirt; 1. 10. 1832 Führer der Eskadron 1. Bataillond 8. Land: 
webr- Regiment; 6. 5. 1834 Yührer der Eskadron de Landwehr: Bataillond Düffeldorf; 14. 4. 1842 ein: 
rangirt; 22. 3. 1843 dem Regiment ald Major aggregirt; 1. 4. 1843 bis 1. 10. 1845 Führer der Eskadron 
des 3. Bataillon? 12. Landwehr: Regiments; 25. 1. 1850 Rommandeur des diefl. Regiments; 19. 4. 1851 
Oberftlieutenant; 23. 3. 1852 Oberit; 25.9. 1855 Rommandeur der 10. Ravallerie-Brigade unter Stellung 
à la suite des diefl. Regiments; 15. 10. 1856 Generalmajor; 14. 5. 1853 mit Benfion zur Dispofition 
geftellt; 21. 10. 1871 Charakter als Generallieutenant; 6. 2. 1875 zu Berlin geft. 

Sch. machte die Feldzüge 1813/14 und 1815 mit und wurde bei Groß⸗Görſchen (am rechten Fuß), To: 

wie bei Freyburg (am rechten Arm, am Leib und rechten Fuß) verwundet. 

Drden: R. A. O. 3. m. d. S. — E. K. 2. — D. 8. — HFK2. 
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714) Erhard Alerander Adolf v. Öppen, geb. 24. 4. 1807 zu Hildesheim. 


V. Adolf Friedrich, Generallieutenant, FT 1831. M. Sophie geb. v. Tagyad. ©. Louife geb. v. Pawelsz. 

8. A 1825 als Portepeefähnrid au8 dem Kadetten⸗Korps dem Garde: Dragoner:Regiment überwielen; 
23. 3. 1827 als überzähliger Sefondlieutenant in das diefl. Regiment verſetzt; 15. 5. 1828 in den Etat 
einrangirt; 16. 5. 1842 Premierlieutenant; 6. 2. 1843 bis 10. 2. 1849 Sührer der Landwehr-Estadron 
des 3. Bataillons 14. Landwehr: Regiments; 10. 2. 1849 Rittmeifter und Estadrondef; 3.9. 1856 Major; 
18. 8. 1857 als etatsmäßiger Stabsoffizier zum 11. Pujaren⸗Regiment verfeht; 31. 5. 1860 mit der einft- 
weiligen Vertretung des Kommandeurs des 2. Bataillon 21. Lanpwehr:Regimentd beauftragt; 19. 6. 1860 
als Dberftlieutenant mit Penfion zur Dispofition geftellt; 16. 5. 1866 für die Dauer des mobilen Berbält- 
nifle® Kommandeur des 5. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments; 17.9. 1866 von dieſer Stellung entbunden; 31. 12. 
1867 Bezirlätommandeur des 2. Bataillond 49. Landwehr⸗Regiments; 23. 10. 1869 von dieſer Stellung ents 
bunden; 9. 12. 1869 mit Benfion und der ArmeesUniform der Abſchied bewilligt; 26. 2. 1871 zur Dispofition 
geftellt; 3. 7. 1884 zu Stolp geft. 

D. war während des Feldzuges 1870/71 Bahnhofsfommandant ded Etappen » Anfangdorted Stettin, 
demnädft dafelbft Etappenlommandant. 

Drden: R. A. O. 3. m. d. S. — DE. 

Seite 291, 292, 298. 


115) Louis Wilhelm Auguft Zermann v. Arnim, geb. 24. 8. 1829 zu Alt-Temmen, Provinz 
Brandenburg. 
B. Bernhard Ludwig, Nittmeifter auf Alt:Temmen, 7 1855 (cfr. Nr. 306). DM. Louife geb. v. Arnim 
a. d. 9. Sudom (cfr. Nr. 698, 711). ©. Dorothea geb. Gräfin v. Wartensleben a. d 9. Schwirfen. 
Trat 8. 1.1849 in das diefl. Regiment; 23. 3. 1850 Portepeefähnri ; 7. 12. 1850 Setondlieutenant; 
J. 10. 1863 bis 1. 10. 1855 fommandirt zur Militär-Reitfehule; 10. 7. 1853 der Abſchied bewilligt; dem: 
nächft beim 1. Aufgebot 2. Bataillon 24. Landwehr⸗Regiments einrangirt; 12. 2. 1859 Premierlieutenant; 
13. 4. 1861 zum 3. Bataillon 9. Landwehr⸗Regiments verſetzt; Januar 1868 zum 2. Bataillon 42, Landwehr: 
Regiments verfekt; 8. 6. 1869 mit der Uniform der Landwehr⸗-Kavallerie⸗Offiziere des IL. ArmeesKorps der 
Abfchied bewilligt; zur Zeit Kammerberr und Rittergutöbefiger auf Rottnow bei Greifenberg i. P. ꝛc. 


116) Rarl Ludwig Zermann Graf v. Schlippenbach, geb. 22. 10. 1809 zu Arendfee, Provinz 
Brandenburg. 


B. Karl Friedrich Wilhelm auf Schönermart, F 1830. M. Friederike geb. Gräfin v. Beuſt. G. Kathinka 
geb. Gräfin zu Solmd:Sonnenwalbde. 
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28. 7.1827 aus dem Kadetten⸗Korps dem 2. Garde:Ulanen: (Landwehr⸗) Regiment ald Portepeefähnrich 
übermwiefen; 16. 5. 1828 unter Beförderung zum Sefonblieutenant dem Regiment aggregirt; 14. 4. 1832 über 
den Etat einrangirt; 20. 6. 1834 in den Etat getreten; 13.5. bis 15. 8. 1843 2. Hülfsoffizier beim Nemontes 
anfauf in den mittleren Provinzen; 21. 5. 1844 Premierlieutenant; 19. 10. 1848 Nittmeifter und Eskadron⸗ 
chef; 3. 6. 1856 Major und etatsmäßiger Stabsoffizier beim diell. Regiment; 22. 11. 1858 Rommandenr 
des 9. Dufaren» Regiments; 11. 2. 1860 ala Oberftlieutenant mit Penfion und der Regiments⸗Uniform der 
Abſchied bewilligt; 23. 3. 1862 geft. 

Drden: R. A. O. 4. — St. J. O. — D. K. — PG3h. 


717) Rarl Emil v. Ralkreuth, geb. 8. 12. 1822 zu Anklam. 

B. Karl Friedrih, Kapitän, F 1831. M. Wilhelmine geb. Kundenreich G. Romania geb. v. Neuß. 

9. 8. 1840 dem dieſi. Regiment aus dem Kadetten-Rorps als Sefondlieutenant überwieſen; 1848 
bis 1849 zur Lehr⸗Eskadron fommandirt; 22. 6. 1852 Premierlientenant; 19. 2. 1853 bis 27. 8. 1854 
fommandirt zur Dienftleiftung beim Stamm des 3. Landwehr » Dragoner: Regiments; 13. 7. 1854 Ritt- 
meifter,; 27. 8. 1854 bis 19. 2. 1859 Sührer der 3. &stadron 3. Landwehr: Dragoner: Regiments; 19. 2. 
1859 als Eskadronchef Zum 4. Dragoner- Regiment verjebt; 15. 9. 1863 ald Major mit Penfion und der 
Regiments:Uniform der Abfchied bemilligt; zur Zeit Nittergutäbefiger auf Mechau bei Guhrau. 

Drden: Kr. O. 4. 

Eeite 298. 
718) Rarl Robert v. Beringe, geb. 19. 11. 1826 zu Neu-Bauhof in Pommern. 

B. Johann Guftav Adolf, Hauptmann a. D. und Domänenpächter, T 1826. M. Karoline geb. v. Beringe. 
G. Mathilde geb. Heder. 

Trat 1. 10. 1844 in das 5. Hufaren : Regiment; 12. 6. 1845 Bortepeefähnridh; 11. 8. 1849 Sekond⸗ 
lieutenant unter Verſetzung zum 7. Hufaren » Regiment; 11. 2. 1851 der Abſchied behufs Nachſuchung des 
AusmwanderungssKtonfenfes bewilligt; 1852 bis 1854 in niederländifd:oftindifhen Dienften; 21. 10. 1854 mit 
Datent vom 12. 11. 1853 im die. Regiment wieder angeftellt; 1. 10. 1857 zur Militär: Reitfchule 
ftommandirt; 12. 4. 1869 zum 10. Dufaren-Regiment verjeßt; 31. 5. 1859 Premierlieutenant; 10. 2. 1866 
Nittmeifter und Eskadronchef; 8. 3. 1870 mit Penfion, der Regimentd:Uniform und Ausſicht auf Anftellung 
im Givildienft der Abſchied bewilligt; lebt zur Zeit in Stralfund. 

Mitgemadte Feldzüge: 1866. 

719) geinridd Ludwig Wilhelm Ridyard Graf v. Zoym, geb. 1. 12. 1826 zu Brandenburg. 

V. Ludwig, Uberftlieutenant, F 1865 (cfr. Nr. 692). M. Augufte geb. v. Mündow. ©. Hulda geb. 
Freiin v. Troſchke. 

Trat 10. 8. 1843 in das 12. SinfanteriesRegiment; 4. 1. 1844 Portepeefähnrich; 14. 12. 1844 zum 
diefj. Regiment verjeht; 13. 11. 1846 Sefondlieutenant; 1851 bis 1854 fommandirt zur allgemeinen 
Rriegsihule; 25. 5. 1856 bis 1. 3. 1857 fommandirt zum topograpbiihen Büreau; 17. 5. 1857 bis 
1. 3. 1858 desgl.; 19. 9. 1857 Premierlieutenant; 25. 5. 1858 bis 1. 3. 1859 fommandirt zum topo« 
grapbifhen Büreau; 31. 5. 1859 Rittmeifter unter Derfekung zum 4. Nlanen: Regiment; 10. 10. 1863 
Eskadronchef; 25. 6. 1864 zum 9. Ulanen-Regiment verfegt; 22. 5. 18665 zu Demmin geft. 

Seite 298. 


720) germann Theodor Karl Wilhelm v. Waldow, geb. 11. 5. 1800 zu Neumark, Provinz 


Brandenburg. 

V. Karl Frievrih, Rittmeifter, F 1813 (cfr. Nr. 542). M. Friederike geb. v. Borde. G. Wilhelmine 
geb. Nerger, verwittmete Rebenftein. 

Trat 27. 7. 1816 in dad Garde s Dragoner » Regiment; 13. 7. 1817 Portepeefähnrich; 24. 12. 1817 
Selondlieutenant; 1825 bis 1828 Regiments-Rechnungsführer; 1829 kommandirt zum 20. Landwehr⸗Regiment; 
14. 4. 1832 Premierlieutenant; 1836 bis 1843 2. Hülfgoffizier bei der Remonte-Ankaufskommiſſion ber 
mittleren Provinzen; 14. 12. 1841 unter Beförderung zum Rittmeifter dem Regiment aggregirt; 7. 4. 1842 
dem 2. Dragoner-Regiment aggregirt; 29. 4. 1848 als Eskadronchef zum 10. Hufaren : Regiment verjekt; 
18. 12. 1851 Major und etatsmäßiger Stab8offizier beim 2. Ulanen-Regiment; 25. 9. 1855 Rommandeur 
des diefl. Regiments; 15. 10. 1856 Oberfllieutenant; 31.5.1859 Oberſt; 7.8.1859 3u Treptow a. R. geft. 

Drden: R. A. O. 4. — D. 8. — BrHL3. 

Seite 804. 


505 


721) Ernſt Anton Emil Sehr. v. Schleinig, geb. 1. 5. 1832 zu Landsberg a. W. 
B Georg, Oberſt, } 1878 (efr. Nr. 710), M. Ulrike geb, v. Hanckwitz. 
Trat 12. 11. 1850 in das diefl. Regiment; 4. 10.1852 Portepeeiäbnrih; 12.11. 1853 Sefondlieutenant; 
23. 5. 1860 als Premierlieutenant der Abſchied bewilligt; fpäter Bahnhofs» Imfpeltor; 17. 3, 1875 zu 
Hüudesheim geſt. (unvermählt). 


722) Auguft Louis Karl Sehr. v. Schleinig, geb. 23. 2. 1805 zu Falkenau in Weſtpreußen. 

V. Ludwig, Landrath und Landihaftsdireftor. M. Minna geb. v. Hahn. &. Ubelgunde geb. v. Wachholz. 

Trat 21. 9. 1824 in das diefl. Regiment; 14. 11. 1326 Portepeefäbnrib; 14. 5. 18529 überzäbliger 
Sefondlieutenant; 15. 8. 1829 in den Etat einrangirt; 1837 bis 1838 fommandirt zur Lebr-Estadron; 
1841 bis 1842 fommandirt zur Garde:Artillerie- Brigade, 1842 bis 1844 fommandirt zur Thierarznei- 
ihule; 1845 bis 1846 Sührer der Landwehr» Estadron des 1. Bataillons 14. Landwehr: Regiments; 
13. 11. 1846 Premierlientenant; 15.1. 1849 bis 1.6. 1852 Führer der Landwebr-Estadron 3. Bataillons 
14. Candwebr » Regiments; 1. 6. 1852 bis 17, 3, 1863 Sübrer der 1 Estabron 3. Landwehr » Dragoner: 
Regiments; 22. 6. 1852 Rittmeifter; 17. 3. 1853 Estadrondef; 14. 6. 1859 Charakter als Maior; 20. 5. 
1860 zur Sübrung der Geſchäfte des 3. Bataillons des 9. Landwehr:-Regiments fommandirt; 19. 6. 1860 
mit Penfion zur Dispofition geftellt; 14. 5. 1873 zu Greifenberg in Bommern geft. 

Dre: R. .D 4 — DE, 

Seite 291, 242, 2%, 304. 


723) Krnft Sriedrih Auguft v. Ratbenomw, geb. 5.12.1823 zu Starpel, Provinz Brandenburg. 

V. Friedrich, Nittmeifter, F 1829 M. Haroline geb, v. Rathenow. G. Unna geb, Gräfin v. Jhhenplitz 
a.d. 9. Erin. 

10. 8. 1840 als Setondlientenant dem dieſſ. Regiment aus dem Rabdetten + Rorps überwieien; 
22. 6. 1852 Premierlieutenant; 23, 3. 1853 bis 27. 11. 1866 fommandirt zur Dienftleifiung beim Stamm 
des 3. Candwebr: Dragoner: Regiments; 28. 11. 1856 bis 30. 6. 1859 Führer der 1. Estadron 3. Land- 
wehr:-Dragoner:Kegiments; 19. 9. 1857 Rittmeifter; 30. 6. 1859 Estadrondei; 1. 7. 1860 zum 4. ftombinirten 
(ieft 7.) Dragoner: Regiment verieht; 3. 4. 1866 Major; 30, 10. 1866 ala etatsmäßiger Stabsoffizier 
zum 9. Dragoner Regiment verjegt; 18. 6. 1869 Kommandeur des 18. Dragoner-Regimentd; 26. 7. 1870 
Dberftlieutenant; 15. 6. 1871 zu Berlin geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1864, 1566, 1870/71. 

Drden: R. A. O. 4. — E82, — D. A. — MMV2. 

Seite 298, 304. 


724) Oskar Auguft v. Sydow, geb. 30. 3. 1835 zu Petershagen in Pommern. 

B. Heinrich, Nittmeifter auf Peteröhagen, 7 1880. M. Wilhelmine geb. von dem Borne (efr. Nr. 791). 
G. Olga geb. von der Diten a. d. H. Geiglig, 

Trat 15. 9. 1863 in das Dieli. Regiment; 13. 7. 1854 Portepeefäbnrib; 10. 7. 1855 Setond⸗ 
lieutenant; 1. 7. 1860 zum 4. fombinirten (ießt 7.) Dragoner: Regiment verſetzt; 25. 6. 1864 Premier: 
fieutenant; 15. 1.1867 Rittmeifter und Eskadronchef; 13.5.1873 ald Major mit Benfion und der Regiments: 
Uniform der Abſchied bewilligt; lebt zur Zeit in Berlin. 

Mitgemadte Feldzlige: 1866, 1870/71, 

Orden: E. 8.2. 

Seite 304. 


725) Julian Yippolyt Boguslav v. Polesfi, geb. 11. 4. 1835 zu Jaszcz, Probinz Pojen. 
B, Franz, Rittergutöbefiger, 7 1845. M. Henriette geb. v. Gorvon. G. Elijabeth geb. v. Sichart. 
Trat 12. 6. 1856 in das dieſſ. Regiment; 12.2. 1867 Portepeefäbnrid; 12. 1. 1868 Sefondlieutenant; 
1. 7. 1860 zum 4. fombinirten (jet 7.) Dragoner-Regiment verieht; 18. 12. 1860 ausgeſchieden und zum 
3. Bataillon 9. Landwehr-Regiments übergetreten; 12. 9. 1866 Premierlieutenant; 29. 12. 1866 zur Kavallerie 
de3 2. Bataillond 1. Garde: Yanbwehr: Regiments verjegt; 12. 7. 18570 Nittmeifter; 1870/71 während ber 
v, Hagen, Reumärl. Dragoner-Regiment Wr. 8. 64 
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Tauer des nuohilen Berkäiuıs fsuarzıet ;ur Ya Eriay: Eilırzze 2 Guryeslllsnen- Fegiment ; 
15.4. 1972 018 Aajer mi: ’einer Sis Serigen Usiisem ver Afigker Sestlligt; zur Zeit Rimicicher Kirdeimiele 
vogt u Rortori. 

Creden x: 2.2.1 

Exite YA. 
126, Friedrich Wilhelm geinrih Eduard v. Lettow, geb. 22.9. 18% zu Mebrembin, Provinz 

Brantenkurg. 

3. Friedrich Rihe:m zuywis Aerander, Rütmeiker, # 141 ıefr. Ar. 43. MR Iulie geb. v. Kuldon 
a. d H. Rehrenthin. G. Efe geb. v. Zettem 

Trat 1. 11. 185 m das Regiment Gatde du Corpe; 19. *. 1321 Zortenerräiarih; 14. 12. 1327 unter 
Betörderung sum Selondlieutenint dem Regiment aygregirt, D. ı. 153: rm Died. Negiment üggregirt: 
3L 3. 1837 einrangirt; 15. 2 1-43 bis ». 12. 14% Kegimemissdintse; 15. 2. 133 Promierieauiense: 
5. 12. 1815 bis 1. 6. 18552 Sübrer der Estüdron des 1 Buütsilons 14. Landmchr-Segiments; 1.0. 1372 
bis 10. 2. 1853 Sührer ber 3. Estadron 3. Landwehr - Tragomer : Kegimenis; 2. 6. 152 Nitrmeißer; 
19. 2. 1553 Estadrondei; 3. 11. 15% Ebarahter üls Visier: 14. 5. 1359 Pitem als Uxior und ctäts- 
mäßiger Stabsoiũ zier für die Tuner des mobilen Derbältmiies; 25. 1. 1550 dem Negimemt sggregir: 
1. 7. 1850 etaismähiger Stabsoiũ zier beim 2. Tombiniriem liegt 6.) Tragoner : Kegiment. 23. 1v. 1363 
Kommandeur des Barde-Train-Bataillons; 25. 6. 1864 Cberitlientenant, M. 9. 15665 Charafter ala Überft; 
9, 3. 1569 mit Benfion ;ur Tispofition geftellt: 3. 7. 1813 zu Raugard get. 

Nitgemadte Feldzũge: 156. 

CH: RA. C. 4 — Ar. C. 3.— ZI. — D. æ — RA2 

Seite 2, 29%, HH. 


727) Bernhard Eduard Adolf v. Brauchitſch, geb. 12. 10. 1833 zu Berlin. 

8. Adol’, Appellationsgerilts: Brafident, F Inın. M. Cmiüie geb. v. Braunidweis G. Charlotte geb. 
v. Gordon. 

Etudirte auf den Univerfitäten Bonn, Heidelberg, Dalle und Berlin; Mai 1:51 Appellations gerichts⸗ 
Referendar; trat 12. <. 1759 ım das diel. Regiment; 11. 2. 1860 Portepeeisbarid. 3. 3. 1560 vetond⸗ 
lientenant; 1.7. 14 zum 2. fombinirtem licht 5.) Tragoner:Kegiment Dericht, demnächſt Regiments 
adjutant; 10.5.1664 Adjutant bei der 9. Kavallerie-Brigade; 30. 10. 1566 Premierlieutenant unter Verſetzung 
zum 14. Tragoner-Regiment; 6. 12. 1564 fommandirt zur Tienitleiftung beim Kriegäminifterium; 30. 4. 1867 
in das Ariegsminifterium verſetzt; 25.9. 1867 Hauptmann; 14.r. 1870 Generalitaböorttzier beim Goupernement 
in Lothringen; 20. 3. 1571 in das Kriegäminifterium zurüdoeriekt; 25. 9. 18571 mit Batent vom 3, 11. 1866 
als Eslaprondef zum 1%. TragonersHegiment verfegt; 4. 5. 1812 zur Tienitleiftung bei der Abtheilung für 
yerlönlige Angelegenheiten des Kriegsminifteriums Tommandirt; 11. 9. 1812 Charakter ald Major unter 
Berfegung in das SKtriegsminifterium; 22. 3. 1873 Patent ald Major; 21. 3. 1376 mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Abtheilungsheis im SKriegdminijterium beauftragt; 11. 6. 1349 Tberftlieutenant und Ab: 
theilungächef ıfeit 1883 im Militär: Kabinet); 22. 3. 1882 zlügel : Adjutant Sr. Majeſtät ded Kaiferd und 
Könige; feit 6. 12. 1843 Cherft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870 71. 

Orden: R.A.LC.3.mdE. — Kr. O. 2. m. S. a. R. — Kr. O. 4. m. S. — K. H. O. v. H. R. — 
E. A. 2. — D. . — AAB2h. — BZL2bmE. — BLL3amEm.6 — BMV2b. — GHVP2b. — 
MMV2. — ÖEK2. — RA2. — RSt2m.&. — 5A2h. — GSF2. — ST3. — WF2h. 

Seite 301. 


17128) Adolf Geinrih v. Michaelis, geb. 2. 8. 1837 zu Quatzow in Pommern. 
V. Friedrich Ernſt auf Duakow, + 1852. M. GEugenie geb. v. Bonin. G. Adele geb. Dubois 
de Luchet. 
Trat 1.4. 1855 in das diefl. Regiment; 21. 7. 1857 Portepeeiähnrich; 10. 4. 1858 Selondlientenant; 
1. 7. 1860 zum 1. fombinirten (iebt 5.) Dragoner - Regiment vericht; 17. 12. 1861 zum Garde-Öufaren» 
Reginient veriekt; 13. 6. 1866 Bremierlieutenant; 22. 3. 1868 Rittmeifter und Eskadronchef; 15. 9. 1877 
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Charakter als Major; 12.3.1878 Patent ald Major; 10.7.1880 etatsmäßiger Stab3offizier beim 1. Huſaren⸗ 
Regiment; 25. 3. 1885 Kommandeur des 11. Huſaren⸗Regiments. 
Mitgemadte Feldzlige: 1864, 1866, 1870/71. 
Drben: R.U.D.4 — €&,8.2. — D.f. — HSEH2, 
Seite 304. 


129) Ronftentin Ziffo Eugen v. Petersdorff, geb. 15. 4. 1837 zu Rehſehl in Pommern. 

V. Adolf Edward auf Rehſehl. M. Mathilde geb. v. Miklaff (efr. Nr. 806). ©, Klara geb. 
v, Buggenbagen. 

Trat 1.6. 1856 in das diefi. Regiment; 12. 11. 1857 Portepeefähnrib; 13. 11, 1858 Setond- 
lieutenant; 1. 7. 1860 zum 1. fombinirten (ieft 5,) Dragoner:Regiment verſetzt; 12. 7, 1862 ausgeſchieden 
und zum 1, Bataillon 9. Landwehr:Regiments übergetreten; 11. 10. 1864 ber Abfchied bewilligt; 15. 11. 1870 
bis 15, 5. 1871 fommanbirt ald Kompannieführer der Ariegdgefangenen in Stettin und Altvamm; zur Zeit 
"Nittergutspächter zu Büddow bei Falfenburg. 

Seite 304. 


730) Eugen Friedrich Ludwig Wilhelm v. Weiber, geb. 31.5. 1839 zu Scherwienz in Pommern. 

V. Eugen, Rittmeifter und Ritterqutäbefiger, F 1876, M. Raroline geb. Gräfin v. Schlieffen. &: Helene 
geb. v. Blandenfee. 

Trat 11. 5. 1858 in das dieſſ. Regiment; 10, 7. 1859 Portepeefäbnrib; 12. 7. 1860 Sefondlientenant 
unter Derjehung zum 8. (iekt 7.) Dragoner-Regiment; 15. 1. 1867 Premierlieutenant; 9, 1. 1869 ala 
Rittmeifter mit Penfion, Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft und der Regiments-Uniform ber Abſchied 
bewilligt; 7. 8, 1869 fommanbirt zur Dienftleiftung bei der Militär-Roßarztihule; 24. 1. 1874 als Nittmeifter 
mit Patent vom 24. 1. 1874 à la suite des 7, Dragoner-Regiments geftellt; 21. 2. 1874 als Vorſtand zur 
Militärstehrichmiede in Breslau kommandirt; 26. 5, 1883 als Major mit Penfion, Ausfiht auf Anftellung 
im Eivildienft und feiner biöherigen Uniform der Abſchied bemilligt; lebt zur Zeit in Stolp. 

Mitgemahte Feldzüge: 1864, 1866 (bei Höniggräß ſchwer verwundet — Berluft eines Beined). 

Orden: R. U.D.4. m. ©. 


„die Seite 304. 
731) Wulf Degner v. Borde, geb. 25. 4. 1839 zu Rekow in Pommern. 





B. Ludwig auf Rekow, f 1854. M, Klara geb, v. Buggenhagen. G. 1) Margarethe geb rein 
v. d. Bord. 2) Hedwig geb. v. Heyden, verwittwete v. Krauſe. 
Trat 1. 10. 1858 im das bdiefi, Regiment; 12, 12. 1859 Portepeefühnrich; 12. 7. 1860 Setond⸗ 
lieutenant unter Verſetzung zum 8. (iekt 7.) Dragoner-Regiment; 11.4 1867 Premierlieutenant; während 
des Feldzuges 1870/71 kommandirt beim Stabe Sr. Königlichen Hoheit ded Prinzen Friedrich Karl; 13, 4, 
1872 Nittmeifter; 23. 11. 1872 ald Esfabrondef zum 6. DragonersRegiment verfeht; 14. 1. 1875 fommanbirt 
zur Dienftleiftung als perjönliher Adjutant bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl; 20. 3. 
1875 unter Verſetzung in die Adjutantur perfönlicher Adjutant Sr. Königlihen Hoheit des Prinzen Friebrid 
Karl; 29. 11. 1879 Charakter ald Major; 6. 4. 1880 fommandirt zur Dienftleiftung beim 6. Dragoner- 
Regiment; 22, 2. 1881 dem 9. Ulanen : Regiment aggregirt; 22. 3. 1581 Patent ald Major; 18. 4. 1882 
etatsmähßiger Stabsoffizier; 12. 7. 1884 mit Penſion und der ee Aue Tr der Abichieb bewilligt; zur 
Zeit Rittergutsbeſitzer auf Klemzow bei Schivelbein. 
4 Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 
Orden: R.U.DA — ER1.— DR — BZL3a. — LFK4 — OV3a. — RW4. — 8464. 
— SEK. 
— Seite 304. 


730) Heinrich Cudwig Gottlob v. ANNE, geb. 8. 1. 1816 zu Dedelow bei Prenzlau. 
* B. Heinrich auf Dedelow, + 1831. M. Idalie geb. v. Stülpnagel a. d. H. Dargig. ©. Alma geb. 


v. Ramin a. d. H. Daber. 

7rat 5. 8. 1833 in das 2. Garde-Ulanen-⸗Regiment; 5 3. 1834 Selondlieutenant; 14, 7, 1846 Premier: 

lieutenant; 16. 10. 1851 Nittmeifter und Esfabrondef; 12. 1, 1859 Major; 9. 3. 1858 etatömäßiger Stabs- 
64* 


Y 





508 


offizier im 5. UlanenRegiment; 12. 5. 1860 Rommandeur des diefl. Regiments; 24. 12. 1860 Rommandenr 
des 2. Rüraffier- Regiments; 1. 4. 1861 zu Paſewalk geft. 
Orden: R. A. O. 4 — St. J. D. — DR. — NAR. 
Seite 304, 306. 


733) Hugo Oswald Adolf v. Manteuffel, geb. 3. 2. 1832 zu Hohenwardin bei Polzin. 
V. Friedrich, Major auf Hohenwarbin, + 1870. M. Franzisfa geb. v. Zaftrom (cfr. Nr. 743). 
G. Augufte geb. v. Corvin-Wiersbitzky. 
Trat 1. 4. 1851 als Einjährig-Freimilliger in das 12. AInfanterie-Regiment; 6. 10. 1851 Unteroffizier; 
31. 3. 1852 Portepeefähnrich; 12. 9. 1853 Eelondlieutenant; 16. 2. 1854 mit Patent vom 12. 11. 1853 zum 
die. Regiment verfeht; 2. 3. I861 als Balbinvalide ausgeihieden und zu den beurlaubten Offizieren 
der Kavallerie 2. Anfgebots des 3. Bataillons 9. Landwehr - Regiments Übergetreten; 10. 9. 1864 zum 
2. Bataillon 21. Landwehr » Regiment? verfekt; Januar 1868 zum 2. Bataillon 49. Landwehr » Regiments 
verjegt ; 10. 11. 1868 als Premierlieutenant mit ArmeesUniform der Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutss 
befiger auf Hohenwardin bei Polzin. 
Seite 304. 
1734) Mar Alerander Auguft v. Wittfen, geb. 16. 5. 1830 zu Zinzow, Provinz Pommern. 
V. Heinrih Morig. M. Chriftine geb. v. Zimmermann. G. Augufte geb. Neſte. 
Trat 16. 5. 1848 in das diefl. Regiment; 6. 6. 1849 Portepeefäbnrih; 9. 11. 1850 Jekondlieutenant ; 
12. 3. 1869 Premgierlieutenant; 13. 6. 1861 als Ritimeifter mit Penfion und der Armee-Aniform der 
Abſchied bewilligt; lebte feitvem zu Carolinenhof; dafelbft geft. 1. 10. 1864. 
Seite 298, 304. 


135) germann Ludwig Hans Graf v. Wartensleben, geb. 30. 1. 1836 zu Grambow bei 
Cammin. 


V. Alexander auf Schwirſen, F 1883. M. Emilie geb. v. Borwitz (cfr. Nr. 804). 

Trat 1. 5. 1854 in das diefl. Regiment; 10. 4. 1855 Portepeefähnrich; 8. 3. 1856 Setondlieutenant; 
10. 9. 1860 fommandirt als Inipeltionsoffizier zur Rriegsichule in Potsdam; 23. 7. 1861 Zum Garde» 
Bujaren « Regiment verſetzt; 17. 12. 1864 Premierlieutenant; 11. 4. 1867 Nittmeifter und Eskadronchef; 
15. 6. 1875 Charakter als Major; 26. 6. 1875 Patent al® Major; 3. 6. 1876 etatömäßiger Stabeoffizier; 
13. 9. 1882 Oberftlieutenant; 16. 11. 1882 mit der Führung des 12. Hufaren » Regiments unter Stellung 
& la suite beffelben beauftragt; feit 8. 3. 1883 Regimentskommandeur. 

Mitgemachte Feldzüge: 1864, 1866, 1870/71. 

Orden: R. A. O. 4. — Kr. O. 3. — ER 1. — DR. — ÖEK3. — SSäc, 

Seite 304. 


736) Zeinrich Julius Eugen v. Wedelſtädt, geb. 6. 1. 1842 zu Pruß, Provinz Preußen. 
V. Rittergutsbeſitzer. M. geb. v. Sobbe. 
6. 3. 1860 aus dem Radetten-Rorps dem diefl. Regiment als charatterifirter Portepeefähnrich über- 
wiefen; 23. 7. 1861 zur Dispofition der Erfabbebörden entlaflen wegen zeitiger Lörperliher Unbrauchbar⸗ 
keit zum Militärdienft. 


737) Rudolf v. Rrofigf, geb. 4. 12. 1817 zu Neiße. 


V. Ludwig Franz, Major, F 1721. M. Bertha geb. v. Brederlom. G. Antoinette geb. v. Kroſigk. 

Trat 14. 1. 1836 in das Garde-Dragoner:Regiment; 19. 8. 1836 Portepeefähnrid; 16. 1. 1837 unter 
Beförderung zum Selondlieutenant dem Regiment aggregirt; 18. 4. 1840 über den Etat einrangirt; 1. 6. 
1841 bi3 1. 10. 1842 kommandirt zur 7. Artillerie:Brigade; 20. 10. 1844 bis 1.3. 1848 Regimentsadjutant; 
11. 5. 1848 Premierlieutenant; 22. 6. 1862 Nittmeifter; 21. 6. 1853 Esfadrondef; 11. 6. 1858 Charalter 
als Major; 23. 11. 1858 Patent als Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im diefl. Regiment; 14. 6. 
1859 infolge der Rriegsbereitichait Kommandeur des 3. Landwehr » Dragoner : Regiments; 25. 7. 1859 
zum diefl. Regiment als etatsmäßiger Stabsoffizier Zurüdgetreten; 15. 5. 1862 Rommandeur des 
1. Dufaren: Regiments; 17. 3. 1863 Oberftlieutenant; 23. 9. 1864 Kommandeur des GarbesOujaren-Regiment; 
8. 6. 1866 Oberſt; 28. 7. 1868 unter Stellung ü la suite des Regimentöfommandeurs der 22. Kavallerie⸗ 
Brigade; 18. 7. 1870 bis 23. 5. 1871 Kommandeur der 10. mobilen Kavalleries-Brigade; 26. 7. 1870 Generals 
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major; 23. 5, 1871 Kommandeur ber 22, Havallerie-Brigade; 12. 4. 1873 ala Generallieutenant zur Dispofition 
geftellt; 5. 1. 1874 zu Deffau geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1842 (ald Zufchauer bei der Erpebition des Generalmajord de Lamoriciere in 
Algier), 1848 (Straßenkampf in Berlin), 1864, 1866 (bei Königgrätz burd einen Säbelhieb am Kopf ſchwer 
verwundet), 1870/71, 

Orden: R. A. OD. 3. m. d. S. — 8.9.D8D2.9.€m& — €E8.1.— 6.3.0. — MM. 
— RA2. 

Seite 304, 


738) Rarl Serdinand Mar Kebereht v. Zolgendorff, geb. 6. 1. 1840 zu Jagow, Provinz 
Brandenburg. 

B. Karl Julius Alerander, Rittergutsbefiger, + 1848. M. Joa geb. Mifitfched v. Wiſchlau. G. Melitta 
geb. v. Rangom. 

Trat 1. 10. 1857 in das 12. Huſaren-Regiment; 12. 4. 1859 Bortepeefähnrid; 14. 1. 1860 Selond⸗ 
lieutenant; 2. 10, 1860 zum diefl. Regiment veriekt; 9. 8. 1862 ausgeſchieden und zu den beurlaubten 
Offizieren der Kavallerie 1. Aufgebots 3. Bataillons 9. Landwehr:Regiments übergetreten; 16. 12, 1862 
zum 1, Bataillon 9, Zandmwehr » Regiments verjegt; 14. 1. 1863 zum 1. Bataillon 42, Landwehr » Regiments 
verjegt; 10. 5. 1870 Bremierlieutenant; 7, 8. 1877 als Rittmeifter mit der Landwehr: ArmeeUniform der 
Abſchied bewilligt; zur Zeit Nittergutöbefiger auf Blumberg bei Doelig. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866 (beim 1. Rejervestandwehr-HufarensRegiment); 1870/71 (beim 1. Rejerve: 
Hufaren-Regiment). 

Orden: E. A. 2. — 8. D. 2. 


739) Georg Gottlieb Albert Alexis Graf v. Haefeler, geb. 23. 11. 1833 zu Potsdam. 
B. Alexis Auguft, Major und Landrath. M. Albertine geb. v. Schönermart. 
Trat 25. 11. 1850 in bad Garde » Hujaren » Regiment; 14. 10, 1851 Bortepeefähnrid; 14. 12. 1852 
Sefonblieutenant; 22. 10. 1853 zum diefl. Regiment verfeht; 1. 6. 1859 bis 1.7. 1862 Regimentsadiutant; 


30. 6. 1859 Premierlieutenant; 16. 12. 1862 ausaeibieden und Zu den beurlaubten Offizieren der 
Ravpallerie des 1. Aufgebots des Landwebr-Bataillons fr. 35 übergetreten; 11. 1. 1866 Rittmeifter und 

Esfabronführer,; 17. 5. 1366 als Esladronchef im 2. Dragoner-Regiment wieder angeftellt; 13. 11. 1869 der 
Abſchied bemilligt. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866. 
’ Drben: R. U, D. 4. m. ©. 

= Seite 304, 


| 


740) Rarl Sophus Friedrich Wilhelm Sehr. v. Kilieneron, geb. 16. 10. 1840 zu Trittan, 
* Lauenburg. 
DB. Ferdinand Heinrich Auguft, + 1867. M. Henriette geb. v, Brockdorff. G. Adda geb, Freiin 
» Birangel. 
Studirte 1860 bis 1861 auf Be Univerfität zu Berlin; trat 10. 4. 1861 im das dieil. Regiment; 
10.9. 1861 Portepeefähnrid; 11. 2. 1862 Setondlieutenant; 12.3. 1864 zum 3. Garde-Ulanen:Regiment 
verjeht; 16. 3, 1869 B— 15. 9. 1874 ala Rittmeifter mit Benftion und der Negiments:Uniform 
der Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutsbefiter auf Sproik bei Niesky. 
| Mitgemachte Feldziige: 1864 (ald Orbonnangoffizier beim Oberfommando), 1866 (ald Orbonnanzoffizier 
ber 2. Garde-Infanterie-Divifion — bei Königgräß verwundet), 1870/71 (al® Abjutant der 2. Garbe-Anfanterie- 
Diviſion). ar 
Orben: R. A. O. 4. m. S. — MDLMSE-ER.—- &ID. 
Seite 319. 


4) Wilhelm Guſtav Adolf Sehr. v. Schleinitz, geb. 8. 7. 1834. 
26. 4. 1853 dem Ddiefi. Negiment aus dem Kadetten-Rorps als Setondlientenant überwieſen; 
8. 6. 1861 Premierlientenant; 16. 2, 1865 in eontumaciam für einen Deſerteur erflärt, 
Seite 304, 
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742) Friedrich Zeinrich Ernſt v. Randow, geb. 3. 4. 1839 zu Klorin in Pommern. 
V. Ludwig Friedrih Hermann Ernft, Hauptmann, auf Random, + 1871. M. Augufte geb. Thorein. 
G. Marie geb. Slevogt. 
1.4. 1857 bis 31. 3. 1858 Einjährig-Sreimiltiger im bdiefl. Regiment; 12.4. 1859 Sefondlieutenant der 
Kavallerie 1. Aufgebot 1. Bataillon? 9. Landwehr⸗Regiments; 22. 11. 1860 mit Patent vom 2.4. 1860 
beim dieff. Regiment angeftellt; 25. 2. 1865 mit Patent vom 14.4. 1860 zum 1. Barde-Hlanen-Begiment 
verſetzt; 25. 9. 1867 Premierlieutenant; 9. 1.1872 al® NRittmeifter mit PBenfion und der RegimentsUniform 
der Abſchied bewilligt; zur Zeit Nittergutsbefiger auf Klorin. 
Mitgemadte Yeldzüge: 1866, 1870/71. 
143) Alfred v. Manteuffel, geb. 1. 8. 1843 zu Hohenmwardin bei Polzin. 
B. Friedrid, Major auf Hohenwarbin, F 1870. M. Franziska geb. v. Zaſtrow (cfr. Nr. 733). 
Trat 1. 10. 1863 in das dieff. Regiment; 14. 7. 1864 Portepeefähnrich; 11.3. 1865 Zur Dispofition 
der Erſatzbehörden entlaflen; 8. 8. 1882 zu Hohenwardin geft. 


144) Oskar Otto Yeinridy v. Zigewig, geb. 14. 5. 1836 zu Dumröfe in Pommern. 

V. Hermann, Nittergutöbefiter, F 1876. M. Laura geb. vo. Gottberg. 

Trat 1. 10. 1854 in das diefl. Regiment; 9. 2. 1858 Portepeefähnrih; 13. 10. 1859 Setond- 
lieutenant; 9. 5. 1865 ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Ravallerie 1. Aufgebots 
3. Bataillons 9. Landwehr-Regiments übergetreten; 12. 3. 1866 zum 1. Bataillon 9. Landwehr-Regiments 
verjegt; Rittergutöpächter zu Cuſſow; 27. 1. 1872 zu Dumröfe geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866 (beim diefl. Regiment). 

Drben: RSt3. 

Seite 304, 308, 312. 


145) Sans Friedrich Bogislav v. Strang, geb. 27. 2. 1820 zu Mehrenthin in der Neumarf. 

V. Auguft Karl Heinrih, Major auf Grapomw, + 1845 (cfr. Nr. 597), M. Wilhelmine geb. v. Waldow 
a d. 9. Mehrenthin G. Alerandra geb. Gräfin v. Münnich. 

5.8. 1837 aus dem Radetten-Rorps dem diefl. Regiment als Portepeefähnrich überwiefen; 8. 8. 1840 
Sekondlieutenant, 1846 bis 1847 fommandiri zur Lebr-Estadron; 12. 10. 1849 Premierlientenant, 1849 
bis 1850 fommandirt Zur Dienftleiftung bei der Organifation eines Ravallerie- Regiments in Oldenburg; 
1.6. 1852 bis 27.8. 1854 Führer der 4. Estadron des 3. Landwehr-Dragoner-Regiments; 27. 8.1854 bis 
19. 9. 1857 Sührer der 2. Estadron deflelben Regiments; 14. 4. 1853 Rittmeifter; 19. 9. 1857 Estadrondhef; 
25. 6. 1864 Charakter als Maior; 9. 12. 1865 mit Penfion, der Regiments-Uniform und Ausfiht auf Civil⸗ 
verforgung der Abſchied bemilligt; lebt zur Zeit in Wolvenberg in der Neumarf. 

Mitgemadte Feldzüge: 1870/71 (15. 8. 1870 bis 29. 4. 1871 Etappen-Kommandant zu Varennes, 
Neuilly » St. Front und Pontoife). 

Orden: €. 8.2. — D. K. — OVI. 

Seite 293, 298, 304. 


146) Rarl Ludwig Wilhelm Zermann v. Redern, geb. 5. 10. 1819 zu Wansdorf bei Spandau. 


B. Karl, Major, T 1858. DM. Charlotte geb. v. Guretzky u. Kornitz. G. Anna geb. v. d. Marwitz 
a. d. 9. Rütznow. 

18. 8. 1836 aus dem Kadetten⸗Korps dem Garde⸗Dragoner⸗-Regiment als Sekondlieutenant überwieſen 
und dem Regiment aggregirt mit Patent vom 5. 10. 1836; 16. 6. 1838 über den Etat einrangirt; 1842 bis 1845 
fommandirt zur allgemeinen Kriegsſchule; 1845 auf drei Monate kommandirt zur Dienftleiftung bei der Garde: 
PioniersAbtheilung; 12. 10. 1846 bis 1. 10. 1847 beurlaubt zum Beſuch der Univerfität in Berlin; 26. 10. 1847 
Premierlieutenant; 15. 4. 1852 Nittmeifter und Eskadronchef: 28. 4. 1857 kommandirt al® Abjutant zur 
14. Divifion; 16. 3. 1858 Major, dem Generalftabe der Armee aggregirt und bei der Geſandtſchaft in Wien 
fommanbirt; Mat bis Juli 1859 im Hauptquartier der öfterreichifchen Armee in Italien, 24. 12. 1860 von 
dem Kommando nah Wien entbunden und zum Kommandeur des dieli. Regiments ernannt; 18. 10. 1861 
Oberftlieutenant; 18. 6. 1865 ©berft; 14. 12. 1865 Rommandeur des 2. Barde-Dragoner- Regiments; 
30. 10. 1866 Rommandeur der 20. Kavalleries-Brigade unter Stellung à la suite ded 2. GarbesDragoners 
Regiments; 23. 7. 1868 Generalmajor mit Patent vom 3. 7.1868; 18. 7. 1870 Kommandeur der 13. mobilen 
Kavallerie:Brigade (10., 11. und 17. Hufaren-Regiment); 23. 5. 1871 Kommandeur der 19. Kavallerie-Brigabde; 
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11. 3. 1873 in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Generallieutenant mit Penfion zur Dispofttion 
geitellt; zur Zeit Rittergutäbejiger auf Wansdorf. 

Mitgemadhte Feldgüge ıc. 1545 (Straßenfampf in Berlin), 1859 (als Zuſchauer bei den Schlachten von 
Magenta und Solferino); 1866, 1370/71, 

Orden: R. A. O. 2. m. E. u. S. a. R. — RU D3. m. d. S. u. S. u. 8.sor — E82 
— &. J. O. — D. 8. — BrHL 2a m. S. — MG2. — ÖL3. —ÖEK3KD. 

Seite 301, 306, 308, 310. 
747) Keo Emil Bernhard v. Bonin, geb. 23. 4. 1814 zu Wilhelmsheide in Pommern. 

®. Johann Kaspar Friedrich, Nittmeifter, 7 1823. M. Wilhelmine Ehriftine Karoline Frieberife geb. 
v. Pillerbed. ©. Cäcilie Eleonore Wilhelmine Emilie geb. v. Buttfamer. 

9. 8. 1831 aus dem Radetten-Rorps dem dieil. Regiment als Unteroffizier überwielen; 9, 3. 1835 
Portepeefähnrib; 12, 8. 1836 Sefondlientenant; 10. 2. 1849 Premierlieutenant; 13. 4. 1849 bis 1. 6. 1852 
Führer der Estadron des 2. Bataillons 14. Candwebr-Regiments; 1. 6. 1852 bis 14. 6. 1854 Fübrer 
der 2. Esfadron 3. Landwehr-Dragoner-Regiments; 17. 3. 1853 Rittmeiſter; 15. 6. 1854 Estadrondei; 
6. 6. 1862 Maior und etatsmäßiger Stabsoffizier; 28. 12, 1865 zu Treptow a. R, get, 

Mitgemadte Feldzüge 2c.: 1849 (Gefecht bei Mieszisto). 

Drben: fr. 8.4. — D.8. — MG 2. 

Seite 263, 297, 298, 301, 304, 307, 


748) Friedrich Rarl Ernſt Eduard Sehr. v. Wolzogen, geb. 9. 5. 1827 zu Frantfınt a. M. 

V. Ludwig Adolf, General der Infanterie, F 1845. M. Emilie geb. v. Lilienbergf, 

Trat 1. 6. 1844 in dad Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier-Regiment; 13. 11. 1845 zum 12. Huſaren⸗ 
Regiment verjeßt; 10. 10. 1846 Bortepeefähnri; 13. 6. 1848 Sefondlieutenant; 20. 6. 1850 zum 8. Huſaren⸗ 
Regiment verſetzt; 12. 6. 1857 der Abſchied bewilligt; 27. 6. 1859 bis 22. 12. 1859 Unterlieutenant beim 
öfterreichifchen 11. Hufaren: Regiment; 12. 6. 1860 in der preußifchen Armee und zwar beim 4. Ulanen-NRegiment 
mit Patent vom 10. 10. 1851 wieber angeftellt; 6. 6. 1862 als Premierlieutenant zum diefi. Regiment 
verjeßt; 11.1, 1866 bebuis Nabjuhuna des Auswanderungs-Ronienies der Abſchied bewilligt, demnächſt 
nad Amerika ausgewandert. 

Mitgemachte Feldzüge: 1849 (in Baden), 1859 (in Stalien). 

149) Stanz Julius Sadersdorff, geb. 7. 7. 1804 zu Titjit. 

B. Kaufmann. - 

Trat 1. 5. 1822 in das 1. Dragoner-Negiment; 26, 11. 1828 Bortepeefähnrih; 20. 8, 1825 Selond⸗ 
lteutenant; 1841— 1842 fommandirt zur Lehr⸗Eskadron; 1842—1849 Negiment3-Adjutant; 31. 3. 1346 über: 
zähliger Premierlieutenant; 27. 3. 1847 wirklicher Premierlieutenant; 27. 1. 1849 Rittmeifter und Adiutant 
des Remonte:Inipeteurs und dem diefi. Regiment aggregirt; Mai 1851 4 la suite des diefi. Regiments 
geitellt; 26. 6. 1856 Maior; 14. 3. 1867 Präies einer Remonte-Antauis-Rommilfion; 18. 10. 1861 Oberit- 
lieutenant; 17. 3. 1863 Oberft; 10. 3, 1866 mit Penfion und der Uniform des 1. Dragoner:Regiments 
der Abſchied bewilligt; mährend des Feldzuges 1866 Inſpekteur der Erſatz-Eskadrons I, Armee-Horps, 
dann ftellvertretender Remonte: Inſpelteur; 1870/71 Inſpekteur der Erfag-Eöfabrons I. Armee-Korps; 8. 4. 1871 
Charakter ald Generalmajor; 16. 2, 1881 zu Gubmallen geft. 

Orden: R. 4.0.3. — fr. D.2. — D. 8. — AAB2h. 

Seite 298, 304. 
750) Otto Wilhelm Gottlob Oskar v. Zergberg, geb. 31. 5. 1836 zu Berlin. 

B. Ferdinand, Hauptmann, F 1846: M. Julie geb. Wilberg. ©, Marie geb. v. Kleift a. d, H. Kamiſſow. 

Trat 1. 6. 1853 in das Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiment; 11. 4. 1854 Portepeefähnridh; 
11. 12. 1855 zum diefl. Regiment verjeht; 12. 4. 1856. Setondlientenant; 11. 4. 1865 unter Stellung 
A la suite des Regiments auf 1 Jabr beurlaubt; 10. 5. 1866 als Premierlientenant mit Penfion und der 
Armee:Uniform der Abſchied bewilligt; 26. 1. 1875 zu Wiesbaden geft. 

Seite 304. 
751) Artbur Gebbard v. Alvensleben, geb. 4. 6. 1838 zu Potsdam. 

B. Hermann Karl Rudolf Gebhard, Generallieutenant z. D, auf Schodwig. M. Zouife Friederike 
Juliane Karoline geb. v. Kaligid), 
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Trat 3. 9. 1:55 in dab 1. Garbe-Regiment u Zub; 22. 10. 1266 Berteserfähurich; 13. 6. 1357 zum 
7. Räraffur- Regiment verieht; 9. 1. 15% ESciompliezienant, 3L 1 1353 zum biel. Kogiment veriegt; 


geialien. 
Seite 312, 31$, 315, 317, 333, 327, 33, 31. 
752) Oskar Rarl Leo v. Tresdomw, get. 10. 12. 140 zu Berlin. 
3. Auguf, Rittergutöbeitger auf Jeſerig x., 7 1349. WM. Leontine geb. =. Hanteuifel 
8. 5. 1558 aus dem Kadetien-korps dem Dich. Xegiment üls durafterilrter Dorteperiipuri® über- 
wider; 12. 3. 159 Peorteperüfurib; 12. 7. 139) Selondlientenumt; 3. 7. 1955 bei Komiggräs greislien. 
Seite 34, 312, 317, 33, 321. 
153) Gans Rarl Albert v. Normann, geb. 13. 4. 1845 zu Berlin. 
3. Bhdipp, Hauptmann, | 1813. WR. Emma geb. ». d. Hagen ( fr. Rr. 735) 
6. 3. 1562 aus dem Kadetten⸗Korps Dem 2. Gurde-Tragomer-Reziment als daralterifirter Bortepee- 
fägnrich überwieken, 16. 12. 1862 Bortepeefähnrid; 11. 12. 1863 Selonblientenant; 23. 2. 1865 and dem 
Dienft entlafien, trat mit Beginn des Seldzuges 1866 im dus Dich. Kegiment, ı. 6 1866 Portepee: 
iähnrich; 12. 7. 1766 Selondlienienant; 4. 8. 1366 an den bei Konigarüs crbültenen Munde im 
Lazareib zu Dresden geil. 
Geite 318, 319, 321, 3%, 3. 
154) Rarl Friedrich Werner Rudolf v. Kleiſt, geb. 18.4. 1836 zu Klein-Tubberow in Pommern. 
3 Friedrich Wiltelm, NRittergutöbefiger, T 186. WM. Amalie geb. v. Serien G. Elsbeth geb. 
». Holg- Poniencit. 

Treat 1. 1. 1854 in das Regiment Garde du Corps; 8. 9. 1854 Porteserfüäherid; 10.1.1856 Gelond- 
fientenant; 1. 3. 1868 ausgeſchieden; 19. 1. 1861 beim diel. Regiment mit Putent vom 10. 12. 1858 
wieder angefelt; 1. 10.-1863 bis 30. 9. 1865 zur Wilitär : Reitihule fommandirt; 3%. 11. 1865 bis 
10. 5. 1866 zur Dienfleiiung cbendajelbl lommandirt; 11. 9. 1866 unter Beiorderung zum Premier: 
lienutenant & la suite des 7. Dragomer: Regiments geſtellt und als Cebrer zum Wilitär- Reitinkitut fom- 
mandirt; 25. 9. 1861 Rittmeifter unter Stellung & la suite ded 15. Tragomer-Regiments; 29. 11. 1873 
Ionımandirt zur Dienftleiftung beim Hufaren: Regiment Rr. 17 (Derzoglih Brauuſchweigiſches); 15. 9. 1877 
Major; 15. 5. 1883 als Überfilieutenant mit PBenfion und der Unitorm bed 15. Tragoner-Regimentö der 
Abſchied bewilligt; 19. 6. 1884 zur Tispofttion geftellt; zur Zeit Nittergutäbeftger auf Klein Dubberom. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866 (1. bis 20. 7. 1866 Ordonnanzoffizier beim Gemeral:Kommando des 
Aavallerie⸗Korps der I. Armee), 1870/71. 
Orden: RA.D.LME— E. K. 2 — D 8 — BrHLBa mE. 
Seite 312, 325. 

755) Victor Wilhelm Rarl v. Sommerfeld, geb. 16. 9. 1820 zu Gräfin in Schlefien. 

3. Auguft, Rüttergutäbefiger, | 1841. WM. Charlotte geb. v. Unruh. G. Friederike geb. v. VBraunſchweig, 
verwittwete v. Waldow. 

Trat 24.11.1840 in das dieß. Regiment; 8.5.1841 Portepeeiäburid; 16.5.1812 Setondlientenant ; 
1847 bis 1848 fommandirt zur Dienkleikung bei der Garde:Pionier:-Abtbeilung; 1853 bis 1854 fommandirt 
zur Ihierarzuei-Schule; 13. 7. 1854 Premierlientenant; 27. 8. 1854 bis 18. 10. 185: fommandirt Zur 
Dienklleikung beim Stamm des 3. Candwehr-Tragoner:Kegiments; 13. 10. 1857 bis 15. 10. 1859 Sührer 
der 4. Estabron 3. Landwehr-Dragoner-Kegiments; 31. 5. 1859 Rittmeiller; 15. 10. 1859 bis 1. 7. 1360 
Sübrer der 3. Estadron 3. Landwebr-Dragoner-Regiments; 18. 8. 1860 Estadrondef; 3. 10. 1866 als 
Rompaguichei zum 4. Crain-Bataillon vericht; 14.4.1868 mit Benfion der Abſchied bewilligt; 12.12. 1870 
zu Berlin geft. 

Ritgemachte Yeldzüge: 1866 (bei Königgrä verwundet). 

Orden: RUDLMS.— DR. 

Seite 298, 299, 304, 311, 317, 3%, 327. 


756) Karl Wilhelm Adalbert Benno v. Goerg, geb. 18. 4. 1825 zu Polkwitz. 


B. Wilhelm, Major, + 1843. M. Erneftine geb. v. Dppen. G. Lina geb. v. Bormann. 
Trat 1. 1. 1842 in das 2. UlanenRegiment; 5. 5. 1842 Bortepeefähnrih, 15. 4. 1844 Zum die. 
Regiment verieht; 22. 2. 1845 Selomdlientenant; 1. 10. 1851 bis 16. 6. 1853 fommandirt Zur Militär 


513 


Reitichule; 16. 6. 1853 bis 1. 10. 1855 kommandirt als Lehrer zur Militar⸗Reitſchule; 13, 5, 1866 
Premierlieutenant;, 18. 10. 1857 bis 3. 5. 1859 fommandirt Zur Dienftleitung beim Stamm des 3. Land: 
webr- Dragoner-Regiments; 3. 5. 1859 bis 7. 8. 1859 Sübrer der Erjaß-&stadron; 31. 5. 1859 Rittmeifter; 
15. 8. 1859 bis 1. 7. 1860 Sübrer der 1. Esfadron 3. Landwehr: Dragoner-Reqiments; 1. 10. 1860 
Esfadrondei;- 30. 10. 1866 zum 11. Dragoner-Kegiment verfeht; 29.1.1867 mit Benfion zur Dispofition 
geftellt; 10, 12. 1567 mit Penfion, der Uniform des 3. Dragoner:Regiments und Ausfiht auf Eivilverforgung 
der Abſchied bewilligt; während des Feldzuges 1870/71 fommandirt zur Führung ber Erſatz-Esladron bes 
2. DragonersNegiments; 15. 7. 1871 Charakter ala Major; 14, 8. 1875 Kommandant des Snoalidenhaufes 
zu Stolp; 28. 4. 1884 daſelbſt geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1848 * bei Mieszisko), 1865 (bei Königgrüh verwundet). 

Orden: R.U.D.4.MS — DLR 

Seite 248, 304, 311, 313, 319, 321, 325, 330, 


157) Selir Pius Rarl Sriedrih v. Slemming, geb. 21. 1. 1833 zu Swinemünde. 


V. Karl, Landrath und Erblandmarſchall von Hinterpommern, F 1552. M. Karoline geb. Koenigk. 
G. Marie geb. v. Lettow⸗Vorbeck. 

Trat 1. 10. 1851 in bas 5. Hufaren-Regiment; 4. 10. 1852 Bortepeefähnrih; 10. 12. 1853 Sekond⸗ 
lieutenant; 12. 8. 1859 bis 1. 10. 1860 Regimentsabjutant; 1. 10. 1861 bis 30. 9. 1863 kommanbirt zur 
Militär-Reitichule; 16. 12, 1862 unter Beförderung zum Premierlientenant zum diefi. Regiment verjekt; 
18. 5. 1866 bis 27. 9. 1866 Sübrer der Eriat-&stadron; 30. 10. 1866 zum 11. Dragoner » Regiment 
unter Beförderung, zum Rittmeilter und Eskadronchef verſetzt; 4. 4. 1871 zum 6. Dragoner-Negiment 
verjegt; 7. 4. 1872 als Major mit Penfion und der Uniform des 11. Dragoner-Negimentö der Ubjchieb 
bewilligt; zur Zeit Nittergutöbefiger auf Dorphagen bei Greifenberg i. P. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 

Orden: & 8.1. (für Auszeichnung im Gefeht bei Fraſsne). — St. 5.0. 

Seite 312, 349, 


758) Jobann Georg Rudolf v. Koeper, geb. 16. 2. 1837 zu Stoelig in Pommern. 

V. Ferdinand, Major auf Stoelik, F 1876, M. Emilie geb. v. d, Dften. ©. Anna geb. v. Borcke. 

Trat 1.3. 1554 in das bdicli, Regiment; 12.12.1854 Portepeefäbnrid; 8. 12, 1855 Sefondlieutenant; 
10. 6. 1860 bis 25. 6. 1864 fommandirt als NMdiutant zur 4. Kapvalleri»-Brigade; 11. 1. 1866 Premier: 
lientenant; 30. 10. 1866 zum 11. Dragoner:Regiment verieht; daſelbſt Regimentsabjutant; 25. 5. 1867 
fommanbdirt ala Abjutant zur 13. Divifion; 2. 7. 1867 Rittmeifter; 31. 3. 1871 dem 11, Dragoner-Regiment 
aggregirt und auf 3 Monate zur Dienftleiftung beim Ariegäminifterium fommandirt; 11. 7. 1871 al 
Eskadronchef in das d. Dragoner-Regiment verſetzt; 15. 7. 1875 lommandirt ala Adjutant zum General: 
Kommando ded XI. Armee-Korps; 22. 3. 1876 Major; 12. 6. 1877 etatsmäßiger Staböoffigier; 13. 1, 1880 
mit Penfion und der Regiments-Uniform der Abſchied bewilligt; lebt zur Zeit in Blajewit bei Dresden. 

Mitgemadte Feldzüge: 1870/71. 

Orden: RAU.DL—E.R. — DLR — SLVM. 

Seite 304, 312. 


759) Friedrich Auguft Karl Hermann v. Arnim, geb. 29. 3. 1836 zu Scmebt. 

B. Auguft, Major, + 1832, M. Moelheid geb, v. Holftein. G. Frieda geb, vo. Mebing, 

Zrat 11. 9. 1854 in dad Garderfjäger:Bataillon; 12. 5. 1855 Bortepeefähnrid,; 23,12, 1856 zum dieii. 
Regiment verſetzt; 12. 3. 1857 Sefondlieutenant,; 15. 2. bis 1. 4. 1862 fommandirt zur Militär-Scich- 
ichule in Spandau; 1. 10. 1862 bis 30. 9. 1863 fommandirt zur Militär-Reitichule; 11.1.1866 Premier: 
lieutenant; 30. 10, 1866 zum 11. Dragoner:Regiment vericht; 2. 7 1867 Rittmeifter und Eskadronchef; 
1. 7. 1873 mit Benfion zur Dispofition geftellt und gleichzeitig ald Hauptmann in der 2, Gendarmerie: 
Brigade angeftellt; 14. 5. 1878 Major; 11. 10, 1881 mit Benfion und der Uniform bed 3. Dragoner: 
Negiments der Abſchied bewilligt; 12. 10. 1892 zu Deſſau geit. 

Mitgemadte Feldzüge: 12:66, 1870/71. 

Orden: R. A. D. 4. — St. J. D. — Ds, 

Seite 304, 312. 
v. Hagen, Neumärf. Dragoner-Regiment Ar, 8. 
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i%, Georg Wilhelm Arthur v. Petersdorff, geb. 29. 5. 1841 zu Gresenbagen in Penmen. 
8, Hermann, Nittergutöbefiger, 7 141. M. Hypolita geb. v. Zülow. G. Yäritia geb. Perceval 
Trat 1. 10.168596 in das Die. Regiment; 10.7.1559 Portepeeläburi®; 12. 7. 1550 Setondlientenant: 
a, 10, 166 zum 11. Dragoner - Regiment vericht; 11. 4 157 Premierlieutenant; 13. 10. 1871 als 
Aittmeifter mit PBenfion und Regimentö-Uniform der Abſchied bewilligt; lebt zur Zeit im Leipzig 
Nitgemachte Feidzüge? 1566 (bei Römiggräg verwundet, 1870 71. 
Seite 94, 312, 317, 326. 
751, Ernft Wilhelm ZRonftantin v. Ufedom, geb. 26. 4. 1861 zu Zirmaijel auf Rügen. 
8. Etto, Rittergutöbefiger, 7 1542. M. Minna geb. v. Zanthier. G. Eliſabeth geb. v. Treädom 
Trat 12.7. 1859 in das die. Regiment; 3. 3. 15609 Portepeeiäburid; 13.12.1560 Sekondlientenant; 
1. 10. 1865 bis 10.5. 19656 fommandirt zur Militär-Keitihule; 30. 10. 1866 zum 11. Dragoner: Regiment 
verfeht; 11. 4. 19657 Premierlieutenant; fett 1. 7. 1873 Rittmeifter und Cöladrondei; 7. 2 1835 Charalter 
als Major. 
Mitgemachte Yeldzlige: 1866, 1870/71. 
Orden: E. K. 2. — DR. 
Seite 304, 308, 312. 


762) Georg Ludwig Rarl v. Alten, geb. 20. 6. 1843 zu Potsdam. 
V. Gerhard, Hauptmann auf Tiekom, 7 1883. M. Hella geb. v. Wedemeyer. 
Trat 6.9. 1865 in das die. Regiment; 12. 4. 1866 Portepeecfähnrih; 12. 7. 1866 Sefondlientenant; 
%. 10, 1566 zum 11. Dragoner » Regiment verieht; 17. 2. 1874 Premierlieutenant; 24. 2. 1880 ale 
Nittmeifter dem 2, Trail» Bataillon aggregirt; 12. 3. 1881 mit Benfion und der Uniform des 11. Dragoner: 
Hegiments der Abſchied bewilligt; lebt zur Zeit auf Hafeleu bei Daber. 
Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 
Geite 312, 318, 819, 326, 329, 
763) Rarl Buftav Alerander v. Kettow-Vorbed, geb. 1. 10. 1846 zu Klenzin bei Stolp. 
V. Guſtav Friedrich, Nittergutäbefiker, T 1866. M. Marie geb. Manns. G. Anna Karoline Adelaide 
geb. v. Bar» Barenaue., 
Trat 1. 7. 1866 in das dieff. Regiment; 13.3. 1866 Portepeefähnrich; 14. 8. 1866 Setondlieutenant; 
30, 10. 1866 zum 9. Dragoner-Regiment verfebt; 29. 11. 1869 ausgeſchieden und zu den Referveoffizieren 
bes HardesHufaren-Regiments übergetreten; 1870/71 kommanbirt zur Erſatz-Eskadron deffelben Regiments; 
12. 2, 1874 Premierlieutenant; 14. 10. 1880 Rittmeiſter; 14. 11. 1880 zur Garde : Landwehr verjegt; 
11. 12. 1880 der Abſchied bemilligt; zur Zeit Rittergutsbeſitzer auf Klenzin. 
Mitgemachte Feldzuge: 1866. 
Orden ꝛ⁊c.: L. D. 2. 
Seite 312, 318, 326, 330. 


764) 3einrich Siegismund George Zermann v. Brockhauſen, geb. 2. 7. 1840 zu Mittelfelde 


in Pommern. 

V. Eugen, Ritterſchaftsrath, FT 1869. M. Auguſte geb. v. Klützow. ©. Anna geb. v. Klützow. 

Studirte 1860 bis 1863 auf den Univerſitäten zu Heidelberg und Berlin; 1863 Referendar; trat 1. 10. 
1863 als Cinjährig » Freimilliger in dad 2. Dragoner » Regiment; 30. 9. 1864 zur Reſerve entlaffen; 1. 10. 
1844 Appellations-Merichtsreferendar in Frankfurt a. D.; 1865 Regierungsreferendar in Cößlin; 10. 5. 1866 
ale Unteroffizier zu dem diefl. Regiment eingezogen; 25. 5. 1866 Vicewachtmeiſter; 12. 7. 1866 Setond⸗ 
lieutenant; 14. 11. 1866 ausgeſchieden und Zu den beurlaubten Offizieren der Ravallerie 1. Aufgebots 
des 2. Batalllone 9. Landwehr : Regiments Übergetreten; demnächſt zu den Neferveoffizieren des dieff. 
Regiments übergetreten; 1870/71 kommandirt zur Erſatz⸗Eſkadron des diefj. Regiment; 14. 11. 1872 zum 
1. Batalllon 8. Landwehr⸗Regiments verfegt; 11. 2. 1873 zum 2. Bataillon 2. Landwehr⸗Regiments verjekt; 
12. 4, 1877 als Bremierlieutenant ber Abſchied bemilligt; zur Zeit Landrath des Kreiſes Franzburg und 
Rittergutsbeſitzer auf Mittelfelde. 

Mitgemachte Feldzuge: 1866. 

Orden: R. A. O. 4. 

Seite 326, 386. 
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765) Robert v. Rhoeden, geb. 20. 11. 1838 zu Hoya, Königreid Hannover. 

V. Auguft, Nittergutöbefiger, F 1873, M. Abolfine geb. v. Campe. 

1855 bis 1857 Kadett beim öfterreichiihen 8. Küraffier » Negiment; 1. 4. 1857 Unterlieutenant; 1864 
als DOberlieutenant zum 4. Ulanen » Regiment verfegt; Dktober 1864 ausgeſchieden; 18. 5. 1866 als Srei- 
williger in das diefl. Regiment eingetreten; 14. 8. 1866 Portepeeiäbnrich; 15. 9. 1866 Setondlieutenant; 
14. 11. 1866 ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Rapallerie 1. Aufgebots 3. Bataillons _ 
9. Landwebr:Regiments übergetreten; 14. 1. 1868 zum 2. Bataillon 9. Landwehr:Negiments verjeht; 24. 5. 
1870 der Abſchied bewilligt; 27. 6. 1871 beim 2, Bataillon 9, Landwehr-Regiments wieder einrangirt; 15. 8. 
1874 Premierlieutenant; 16. 11. 1882 Nittmeifter; zur Zeit Nittergutsbefiger auf Vietzow bei Belgard. 

Mitgemachte Feldzüge: 1859 (in Italien — Schlacht bei Solferino), 1866, 1870/71 (freiwillig beim 
2. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment). 

Drdn:& 8.2. — 8,22. 

Seite 326. 


166) Keopold Julius Oskar v. Oſorowsky, geb. 25. 5. 1824 zu Colberg. 

B. Premierlieutenant a. D. M. Emilie geb. Bindemann. 

12. 8. 1841 aus dem Nabetten : Korps dem 5. Sufaren » Regiment als Sefonblieutenant übermwiejen 
10. 10. 1847 bis 1. 4. 1848 fommanbirt zur Ariegsfchule; 15, 9. 1850 bis 15. 11. 1850 Desgl.; 24.2. 1851 
bis 18. 3. 1862 desgl.; 18. 3. 1852 ala Premierlieutenant mit Penfion und Ausfiht auf Eivilverforgung der 
Abſchied bewilligt; Dezember 1853 bis Februar 1857 Oberftlieutenant im Generalftabe im Dienft der Republil 
Merico; 31. 5. 1859 als Premierlieutenant mit Patent vom 19, 9. 1857 im diefi. Regiment angeftellt; 
30. 6. 1859 Rittmeifter; 13. 10. 1859 bis 1. 7. 1860 Sübrer der 4, Estadron 3. Landwehr » Dragoner: 
Regiments; 6. 6. 1862 Estadbrondei; 19. 5. 1867 geſt. (unvermählth. 

Mitgemachte Feldzüge: 1848 (Strafentampf in Berlin — Gefecht bei Wrefhen), 1853 bis 1856 (in 
Merico — Revolutionskrieg in der Sierra gorbe, Puebla de [08 angelos, el Sul, Gefedhte und Belagerung 
von Buebla), 1866 (bei Königgräß verwundet). 

Orden: R. U. D.4 — fr. Dd4m ©. 

Seite 304, 306, 311, 817, 325, 328. 


767) Ferdinand Maximilian Jofepb, Raifer von Mexico. 
6. 7. 1832 zu Schönbrunn bei Wien geboren ald zweiter Sohn des Erzherzogs Franz Earl von Defter: 

reih und der rau Erzherzogin Sophie geb. Prinzejfin von Bayern. Gemahlin: Charlotte Prinzeifin von 

Belgien. 
Trat in die Kaiferlide Marine, unternahm größere Reifen nad Griechenland, Smyrna, Spanien, 
Portugal, Sud⸗Italien, Algier ıc.; 21. 12. 1852 Chef des dieſſ. Regiments und Ritter des boben Ordens 
vom ſchwarzen Adler; 1854 Oberfommandant der öfterreihiiben Marine; 1856 wurde ibm die Regent: 
ſchaft über das lombardo:venetianiihe Königreich übertragen; 1859 trat er in das Privatleben zurüd; 
1863 zum Railer von Merico proflamirt; 19. 7. 1867 zu Queretaro erichofien. 

Seite 300, 304, 334, 356. 


768) Jobann Yeinrich Zeros v. Borde, geb. 23. 7. 1835 zu Coblen;z. 

V. Dito Theodor Heros, Mitglien des Herrenhaufes, auf Giefenbrügge, f 1878. M. Emilie Thereſe 
geb. Abloff. G. Magdalene geb. Honig. 

Trat 16. 9. 1853 in das Garbesflüüraffier-Hegiment; 14. 6, 1854 Rortepeefähnrich,; 10.3. 1865 Eelond: 
lieutenant; 22, 12. 1857 ausgeſchieden und zu ben beurlaubten Offizieren der Kavallerie des 1. Bataillons 
2. Gardes-Landwehr-Regiments übergetreten; April bis Nuguft 1859 fommanbdirt beim 2. Garde-Landwehr⸗ 
Kavallerie-Regiment; 4. 10. 1860 im 2. Dragoner:Regiment mit Patent vom 10, 7. 1857 wieber angeftellt; 
4. 2. 1862 beurlaubt, ging nad) Amerika und trat in Die Armee der Conföberirten; apancirte bajelbft zum 
Generalftabächef des Gencrald Stuart, Oberftlieutenant und Generalinfpefteur des Kavallerie-Korps ber Armee 
von Virginien; 6. 10. 1863 der Abfchied aus preußiſchen Dienften bewilligt; 12. 6. 1866 dem diell. Regiment 
als Sekondlieutenant aggregirt; 20, 7. 1866 Premierlientenant; 30. 10. 1866 einrangirt; 16, 5. 1867 
a la suite des Regiments geftellt; 10. 8. 1867 als Nittmeifter mit der Armee-Uniform der Abſchied 
bewilligt; zur Zeit Rittergutsbefiger auf Giefenbrügge in der Neumark. 





65* 





Mitgemachte Feldzüge: 1862—1864 (amerilanifcher Bürgerkrieg. — Seine Erlebniffe dort find geichildert 
in: „Zwei Sahre im Sattel und am Feinde”, überfegt und herausgegeben vom Dberftlieutenant Kähler.), 
1866 (kommandirt beim Oberkommando der I. Armee). 

Drden: R. X. D. 4. m. ©. 

Seite 325. 


169) Adalbert Ernſt Albredht Frhr. v. Scyleinig, geb. 30. 10. 1822 zu Landsberg a. W. 

B. Buftav, Generalmajor, } 1858 (cfr. Nr. 636), M. Aurora geb. v. Braun. G. Marie geb. Freiin 
v. Schleinig. 

12. 8. 1841 aus dem Radetten-Rorps dem diefl. Regiment als Selondlieutenant überwieien; 8. 12. 
1848 bis 1. 6. 1859 NRegimentsadjutant,; 17. 3. 1853 Premierlientenant; 7. 3. 1859 bis 7. 8. 1869 
Sührer der 2. Estadron 3. Landwehr-Dragoner-Regiments; 12. 3. 1859 Rittmeifter; 7. 8. 1859 bis 
11. 2. 1860 Sübhrer der Erfab-Estadron; 11. 2. 1860 bis 1. 7. 1860 Sührer der 5. Estadron; 1. 7. 1860 
Estadrondef; 11. 1. 1866 Major und etatsmäßiger Stabsoffizier; 14. 1. 1868 mit der Führung des 
7. Dragoner » Regiments unter Stellung & la suite deflelben beauftragt; 22. 3. 1868 Kommandeur bes 
7. Dragoner:Regiments; 18. 6. 1869 Uberftlieutenant; 18. 8. 1871 Oberft; 15. 6. 1875 Kommandeur der 
3. Ravallerie-Brigade unter Stellung ä la suite des 7. Dragoner-Regimentd; 30.5. 1876 Generalmajor; feit 
15. 11. 1881 Generallieutenant und Kommandeur der 12. Divifion. 

Mitgemachte Feldzüge: 1848 (Gefecht bei Trzemesznow), 1866, 1870,71. 

Drden: R. A. O. 2. m. St. E. u. S. a. R. — R. A. O. 4. m. S. — E82. — D. 8. — SEKI. 

Seite 298, 304, 311, 323, 32h, 356. 


770) Richard Arthur v. Manteuffel, geb. 1. 8. 1842 zu Redel bei Bolzin. 

D. Arthur, Major, Mitglied des Herrenhaujes auf Redel. M. Adelheid geb. v. Doſſow. G. Bertha 
geb. v. Gundlad. 

25. 4. 1861 aus dem Kadetten:Rorps dem diefl. Regiment als charafterifirter Portepeefähnrich 
überwiefen; 14. 10. 1861 Portepeefähnrid; 14. 2. 1863 Setondlieutenant; 16. 5. 1867 à la sulte des 
Regiments geftellt; 9. 5. 1868 zum 7. Dragoner-Regiment verſetzt; 3. 9. 1870 an den bei Beaumont 
erhaltenen Wunden im Lazareth zu Mouzon geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 

Seite 312. 


771) Bufteo Sans Jürgen Maximilian v. Rleift, geb. 4. 7. 1848 zu Naktow in Pommern. 

3. Dito, Rittmeifter auf Kamiſſow, F 1860. M. Emma geb. v. Wuthenom. 

24. 7. 1866 beim diefl. Regiment eingetreten; 7. 4. 1868 Portepeefähnrid; 5. 3. 1869 zum 
19. Dragoner-Regiment verjebt; 22. 11. 1869 zur Reſerve entlafien; 6. 9. 1870 Sefondlieutenant der Referve 
des 4. Ulanensftegimentd; 12. 11. 1872 mit Patent vom 12. 11. 1872 im 8. Ulanen-Regiment wieder angeftellt ; 
13. 4. 1878 als Halbinvalide mit PBenfion ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Kavallerie 
2. Bataillon 9. Landwehr :» Regiments übergetreten; demnächſt dem 1. Bataillon 21. Landwehr » Regiments 
überwieſen; 5. 8. 1879 zum Reſerve⸗Landwehr⸗Regiment Nr. 35 verfeßt; 14. 9. 1880 der Abſchied bewilligt; 
14. 4. 1881 zu Berlin geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 

Orden ꝛc.: 2.D.2. 


772) Friedrich Audwig Leonhard v. Zabeltitz, geb. 25. 3. 1844 zu Eichow, Provinz Brandenburg. 

B. Leonhard, Rittergutöbefiger, + 1884. M. Leontine geb. Gräfin zu Lynar (cfr. Nr. 780). G. Elifabeth 
geb. v. Koeller. 

25. 4. 1861 aus dem Kadetten⸗Korps ala dharakterifirter Portepeefähnrich dem Gardesäger- Bataillon 
überwiefen; 14. 12. 1861 Bortepeefähnridh; 16. 9. 1862 zum dieſſ. Regiment verfeht; 16. 12. 1862 Sefond- 
lieutenant; 15. 10. 1864 bis 30. 10. 1866 Regimentsadiutant; 30. 10. 1866 bis 13. 11. 1867 fommandirt 
als Adiutant zur 6. Ravallerie-Brigade; 9. 5. 1868 à la suite des Regiments geftellt; 8. 6. 1869 aus: 
geſchieden und zu den Referveoffizieren des Regiments übergetreten; 12. 9. 1870 Bremierlieutenant; 
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14. 8. 1875 als Nittmeifter mit feiner bisherigen Uniform ber Abfchied bewilligt; zur Zeit Rittergutsbefiger 
auf Eichow. 
Mitgemadte Feldzüge: 1866, 1870, 
Drben: Ir. D. 4. m. S. — Ef 2 
Eeite 312, 319, 325, 336, 342, 351. 


713) Franz Leberecht v. Trotba, geb. 6. 10. 1848 zu Bittfau in Sachen. 

V. Ferdinand Anton, Nittmeifter auf Bittfau, + 1865 M. Walli Louife geb. v. Alirod, &, Emma 
geb, Meyer. 

Trat 28. 7. 1866 in das 4. Garde-Örenabier-Negiment; 16, 5. 1867 Bortepeefähnrih; 19. 5. 1865 
zum diefi. Regiment verjeht; 31. 7. 1869 zum 77. Infanterie » Regiment verjeht; 15. 1. 1870 Sekond⸗ 
lieutenant; feit 30. 4. 1877 Premierlieutenant; 1880 bis 1883 fommanbirt beim Stabe des 2, Bataillons 
77. Landwehr⸗Regiments. | 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71 (verwundet). 

Orden: €. 8.2, 


774) Auguft Arthur Ludwig v, Marſchall, geb. 10. 2. 1840 zu Caſſel. 

V. Chriftian, Hurfürftlich heſſiſcher Oberft, F 1865. M. Kathinka geb. v. d, Tann. 

Trat 30. 5. 1858 aus dem Kurfürftlich heffiihen Kadetten-Korps in die Aucheffiihe Garde du Corps 
als Portepeefähnrih; 8. 9. 1858 Gefondlieutenant mit Patent vom 10. 9. 1858; 1861 zur Kurheſſiſchen 
Kavallerie: Turnanftalt fommanbirt; 1866 fommanbirt ala Abjutant bei der Heſſiſchen Havallerie-Brigabe; 
30. 10. 1866 in den Derband der preußiiben Armee übernommen und bei dem diefi. Regiment mit jeinem 
Patent angeftellt; 11.4. 1867 Premierlieutenant; 10, 10.1868 fommandirt als Mdiutant zur 19. Ravallerie: 
Brigade; 11. 12. 1869 zum 9. Ulanen-Regiment unter Belafiung in feinem Derbältnis als Adiutant der 
19. Ravallerie-Brigade verſetzt; während des Feldzuges 1870/71 Adjutant der mobilen 11. Kavallerie: 
Brigade; 20. 10. 1870 Rittmeifter; 4. 4. 1871 Esfabrondef; 17. 8, 1875 zum 11. Ulanen-Regiment verjegt 
und fommanbirt zum General» Kommando bed IV. Urmee-florps unter Berleihung eined Patents vom 
1. 6, 1870; 15. 8, 1578 Charafter ald Major; 17.12.1878 Patent ald Major; jeit 25.1. 1881 etatämäßiger 
Stabäoffizier beim 3, Küraffier-Negiment. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866 (bei ber Bundes-Armee gegen Breußen), 1870/71. 

Orden: R. A. O. 4. — E82. — DR — MStMV. — OV3b m. 6. — HSEH3a SEK2, 

775) Emil Ludwig Friedrich Ernſt Erwin Frhr. v. Seberr-Thoß, geb. 30. 9. 1836 zu 
Schollwitz in Schlefien. 

V. Ernft Friedrich Eduard, NRittergutöbefiger, 7 1870, M. Louife geb. v. Eläner, ©. Margarethe 
geb. v. Wallenberg-Padaly. 

Trat 15. 4. 1855 in bas 1. Küraffier-Regiment; 6. 12. 1855 Portepeefähnrih; 13. 11. 1856 Sekond⸗ 
lieutenant; 17, 6. 1859 bis 3, 6. 1860 Negimentsabjutant; 3. 6, 1860 fommanbirt ald Adjutant zum 
General: Kommando des VI. Armee-Korps; 25. 6. 1864 unter Beförderung zum Premierlieutenant von 
diefem Kommando entbunden; 11. 1. 1866 zum bie. Regiment veriekt; 30. 10. 1866 Kittmeilter und 
Estadrondef; 20. 8. 1867 fommandirt als Ndiutant zum General-Rommando des Il. Armec-Rorps; 
3. 6. 1870 mit Penfion und der Regiments-Uniform der Abicbied bewilligt; zur Zeit Rittergutsbeſitzer 
auf Schollwig, ſowie Landesältefter und Kreisdeputirter. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866 (bei Königgräß verwundet). 

Orden: R. A. D. 4. m. S. — &.3.D. 

Seite 312, 317, 825. 
776) Mar Dedo Georg v. Schmeling, geb. 15. 10. 1847 zu Stolp. 

B. Guſtav, Major auf Moelln, + 1873. M. Marie geb. v. Gaubeder, 

Trat 19. 7. 1866 in das diell. Regiment; 11. 10. 1866 wieder entlaflen; 15. 2. 1867 wicder in das 
dieff. Regiment eingetreten; 14. 6. 1867 Portepeefähnrich; 7. 7. 1868 Setondlientenant; 5. 11. 1870 im 
Cazaretb zu Nancy am Topbus geſt. 

Seite 336, 342, 
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. 77T) Johann germann Frhr. Yiller v. Gärtringen, geb. 14. 11. 1844 zu Limbfee in 
Weftpreußen. 

B. Zohann Friedrih Hermann auf Großllonia. M. Emma geb. Wölffer. ©. Klara geb. Löbbede. 

Trat 1. 7. 1866 in das diefl. Regiment; 11. 9. 1866 bebufs Sortfegung feiner Studien entlaflen; 
18. 7. 1870 wiederum in das diefl. Regiment eingetreten; 8. 10. 1870 Portepeefäbnrih; 12. 12. 1870 
Setondlieutenant unter Deriegung zum 7. Rüraffier-Regiment; 11. 12. 1877 Bremierlieutenant, vorläufig 
ohne Patent; 15. 8. 1878 Patent ald Premierlieutenant; 1878—1883 Regimentdadjutant; 6. 12. 1883 Nitts 
meifter und Eskadronchef, vorläufig ohne Patent; 15. 2. 1885 Patent feiner Charge ertheilt. 

Mitgemadte Feldzüge: 1870,71. 

Drden: R. A. O. 4. — HSEHSb. m. ©. 

Seite 342, 345. 


778) Ehriftoph Friedrich Auguft v. Platen, geb. 21. 12. 1849 zu Parchow auf Rügen. 

3. Julius, Rittmeifter auf Parchow. M. Anna geb. Crull. 

13. 6. 1866 aus dem Radetten-Rorps dem diei. Regiment als dharatterifirter Dortepeefähnrich 
überwiefen; 13. 12. 1866 Portepeefäbnri; 14. 11. 1867 Selondlieutenant; 18.1.1871 an den im Gefecht 
bei Savigny erhaltenen Wunden geft. 

Seite 336, 340, 346, 347, 353. 


779) Ewald v. Bonin, geb. 22. 8. 1844 zu Paſewalk. 
V. Ernft Ludwig Auguft, Rittmeifter auf Kuflerow, +} 1882. M. Anna geb. v. Holgendorff (cfr. Nr. 800). 
Beſuchte die Univerfitäten zu Berlin, Würzburg und Münden; trat 1. 6. 1866 in das biefl. Regiment; 
13. 12. 1866 Portepeefähnrid; 16. 5. 1867 Selondlieutenant; 28. 11. 1870 fommandirt als Ordonnanz⸗ 
offizier zur Großherzoglich badiihen Ravallerie-Brigade; 9. 2. 1871 zu Le Puy in der Gefangenihaft 
an den bei Deleronne, 12. 12. 1870, erbaltenen Wunden geft. 
Seite 336, 343, 350, 351, 353. 


180) Sriedrih Arthur Mar v. Zabeltig, geb. 22. 3. 1848 zu Eihow, Provinz Brandenburg. 
V. Leonhard, Rittergutöbefiger, F 1884. M. Leontine geb. Gräfin zu Lynar (cfr. Rr. 772). 
Trat 13. 5. 1868 in das 5. Zäger:Bataillon; 7. 8. 1868 zum diefl. Regiment verfeht,; 9. 3. 1869 
Portepeefähnrih; 8. 10. 1870 Sekondlieutenant; 12. 6. 1871 Zu Eihom geft. 
Mitgemachte Feldzüge: 1870. 
Seite 336, 342. 


781) Otto Zeinrich Rarl v. d. Marwig, geb. 14. 9. 1837 zu Cölpin, Provinz Brandenburg. 

V. Friedrih Ludwig Elias Kreuzwendedich auf Cölpin, } 1851 (efr. Ar. 519). M. Fanny geb. Palm. 
G. Karoline geb. v. Sichart. 

Trat 25. 9. 1854 in das 2. Dragoner⸗Regiment; 5. 7. 1855 Portepeefähnrich; 8. 6. 1856 Sekond⸗ 
lieutenant; 7. 6. 1860 bis 2. 6. 1861 unterfuhungsführender Offizier; 19. 6. 1860 bis 8. 12. 1861 Eöfabron: 
führer beim 2. Landwehr: Dragoner:Regiment; 1. 6. bis 1. 8. 1861 ftellvertretender Regimentsadjutant: 
1. 10. 1861 bis 27. 9. 1862 kommandirt zur Militär-Reitigule; 4. 3. 1864 bis 12. 12. 1864 kommandirt 
als Adjutant zur mobilen 5. Infanterie-Divifion; 14. 6. 1864 Premierlieutenant; 31. 12. 1864 bis 25. 5. 1867 
fommanbirt als Adjutant zur 13. Divifion; 30. 10. 1866 Rittmeifier unter Derfehung Zum diefl. Regiment; 
25. 5. 1867 Estadrondef; 18. 7. 1870 fommandirt als Adiutant zum mobilen Beneral-Rommando des 
Il. Armee-Rorps; 15. 7.1871 unter Belaffung in jeinem Rommando zum 2. Dragoner-Regiment verjekt; 
9. 1. 1872 in den Großen Generalftab verfegt; 20. 6. 1872 Major; 4. 11. 1872 zum Generalftab ber 
28. Divifion verfegt; 12. 2. 1878 zum Großen Generalftab verfett und behufs Vertretung des manquirenden 
Chef? zum Generalitab des XIV, Armee-Korps Tommandirt; 18. 4. 1878 Oberftlieutenant; 12. 10. 1878 
Chef des Generalftabes de XIV. Armee:Korpd; 18. 10. 1883 Dberft; 26. 4. 1885 zu Karlsruhe geit. 

Mitgemachte Feldzüge: 1864, 1866 (bei der Main:Armee), 1870/71. 

Orden: R. A. O. 3. m. d. S. u. S. a. R. — Kr. O. 3. — E. K. 2. — D. K. — BZL2. — 
BZL3a Em. S. — JK3. 

Seite 336, 362. 
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782) Arthur Chriftopb Wilbelm v. Müllern, geb. 30. 8. 1850 zu Soßnow in Weftpreußen. 
V. Adolf, General-Landihaftsrath auf Soßnow. M. Marianne geb. v. Wulffen. 
T. 4. 1863 aus dem Radetten : Korps dem dich. Regiment als Portepeeiähnrib überwieſen; 
7. 7. 1868 Sefondlientenant,; 15. 7. 1871 zum 22. Dragoner-Kegiment verieht; 18. 7. 1874 Bremier- 
lieutenant; 12. 6. 1877 fommanbirt ald Adjutant zur 29. Havallerie-Brigabe; 14. 1. 1879 4 lu suite bes 
Negiments geftellt unter Belafjung in feinem Kommando; 15, 4. 1882 Nittmeifter; jeit 16. 11. 1862 
Esladronchef. 
Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 
Drden: E. M. 2. — WF3a. 
Seite 336, 351. | 
753) Ernſt Wilbelm Raspar v. Gergberg, geb. 5. 7. 1852 zu Yottin bei Nenftettin. 
B. Theodor auf 2ottin, F 1874. M. Marie geb, Deſterreich ®. Eva geb. v. Buſſe. 
Trat 26. 7.1870 im das Diehl. Regiment; 10. 1.1871 Portepeeiäbnrid; 24. 6. 1871 Sefondlieutenant; 
15. 7. 1871 zum 20. Dragoner-Regiment verſetzt; 10. 2, 1873 ausgefchieden und zu den Neferveoffizieren 
bes Regiments übergetreten; 11. 7. 1882 Premierlieutenant; zur Beit Nittergutsbefiger und Landſchafts— 
Deputirter auf Zottin. | 
Mitgemachte Feldzüge: 1870,71. 
Drden ꝛc.: U, D. 2. 


784) Rarl Georg Guſtav Frhr. v. Williſen, geb. 19. 10. 1819 zu Breslau, 

DB. Karl, Generallieutenant, F 1573, M. Albertine geb. v. Köller. ©. Julie Friederife geb. v. Köller 
a. db. 9. Eantref. 

5. 8. 1837 aus dem Kadetten-Korps dem 7. Kürajjier-Regiment ala Portepeefähnrich überwieſen; 6. 3. 
1838 GSelonblieutenant; 25. 4. biö 10, 10. 1844 Negimentdadjutant; 1844 bis 1847 Tommandirt zur all: 
gemeinen Kriegöfchule (während der Ferien fommanbirt: 1845 beim Kaiſer Nierander Garbe-Brenadier:Negi- 
ment; 1846 bei ber 2, Artillerie: Brigade; 1817 bei der 1. Bionier-Abtheilung); 1847 bis 1848 kommanbirt 
zur Gebr» Göfadron; Dezember 1849 bis Mai 1852 kommandirt als Adjutant zur 14. Kavallerie: Brigade; 
Mai 1852 bis März 1855 fommandirt zur topographifchen Abtheilung bed Großen Beneralftabes; 2. 6. 1852 
Premierlieutenant; 19. 6. bis 18. 7. 1855 lommandirt zur Dienftleiftung beim Großen Generalftab; 18. 7. 
1855 ald Hauptmann in ben Großen Generalitab verjebt; 22. 4. 1856 zum Generalftab des VII. Armee: 
Korps verſetzt; 7. 3. 1857 zum Großen Generalftab verjekt; 7. 12, 1858 als Nittmeifter und Esladronchef 
in das 2, Dragoner-Regiment verjegt mit Patent vom 22. 6, 1862; 22, 6. 1859 für bie Dauer deö Nriegs: 
zuftandes zur Dienftleiftung als Generalftabsoffizier zur 3. Havallerie » Divifion fommanbirt; 11. 7. 1859 
überzähliger Major; 25. 7.1859 dem Generalftab unter Belaffung in feinem bisherigen Berhältniß aggregirt; 
29. 11. 1869 fommandirt zur Dienftleiftung beim Großen Generalftab; 1. 7. 1860 in den Etat des General: 
ftabes einrangirt und zur Garbesfavallerie-Divifion fommandirt; 18, 6. bis 10, 12, 1864 fommanbirt zur 
Dienftleiftung bei der 13. Jnfanterie-Divifion; 25, 6. 1864 DOberftlieutenant; 4. 1. 1866 mit der Sührung 
des dieſſ. Regiments unter Stellung & la suite deflelben beauftragt; 3.4. 1866 Kommandeur; 31. 12, 1866 
Oberit; 23. 11. 1870 zur Fübrung der Großberzoglib Badiiben Kavallerie-Brigade fommandirt; 4. 4 
1871 unter Belafiung in feinem Rommando zu den Offizieren von der Armee verieht; 8. 6, 1871 
Rommandeur der 28. Kavallerie » Brigade unter Stellung A la suite des dieli. Regiments; 18. 8. 1871 
Generalmaior; 7. 12. 1875 mit der Führung der 28, Divifion beauftragt; 21. 11. 1876 Generallieutenant 
und Kommandeur der 28, Divifion; ſeit 16, 11. 1882 Gouverneur von Berlin. 

Mitgemachte Feldzlige: 1845 (Strabenfampf in Berlin), 1864, 1866, 1870/71. 

Orden: RAD 1.mM.S.a.R — R.R.D4.mS. — 89Dn.HR.mME — ERIL — DH. 
— BV3. — BZL1. — BZIRam.&. — BMV1. — ÖL2, — ÖEK2KD. — 881. — NO1. 

Seite 311, 316, 317, 319, 320, 322, 326, 333, 334, 335, 536, 338, 341, 342, 343, 351, 352, 
305, 357, 
785) Rarl Georg v. Wedell, geb. 14. 9. 1828 zu Stargard in Pommern. 

B. Wilhelm Heinrid, Hauptmann, 7 1855. M. Amalie Charlotte geb. v. Yeitom, G. Friederile Louiſe 
Jeannette Balesca geb. v. Prittwig. 

22. 4. 1547 aus dem Kadetten-Korps dem Garde⸗Dragoner⸗Regiment ald Selonblieutenant überwieſen 
und dem Regiment aggregirt; 11. 5. 1818 über den Etat einrangirt; 18. 11, 1854 bis 22. 9. 1856 Regie 
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ment3abjutant; 23. 9. 1856 bis 4. 11. 1856 kommandirt als Adiutant zus 7. Kavallerie » Brigade; 
6. 11. 1856 bis 11. 6. 1868 kommandirt ala Adjutant zur 2. GarbesKavalleriesBrigade; 12. 5. 1857 Bremier- 
lieutenant; 31. 5. 1859 Nittmeifter; 22. 5. 1860 bis 30. 6. 1860 Tommandirt zum lombinirten Gardes 
DragonersRegiment ald Eskadronchef; 1. 7. 1860 ala Eskadronchef zum fombinirten (jett 2.) Gardes Dragoner- 
Regiment verfegt; 30. 10. 1866 unter Berfegung zum 9. Dragoner » Regiment als Adjutant zum General: 
fommando des Garde⸗Korps kommandirt; 16. 2. 1867 Major; 22. 3. 1868 als etatsmäßiger Stabsoffizier 
zum diefl. Regiment verfeht; 18. 10. 1871 mit Penfion und der Regiments » Uniform der Abſchied bes 
rilligt; 10. 2. 1872 Charafter als Oberftlieutenant; 2. 7. 1877 zu Dresden geit. 

Mitgemadte Yeldzüge: 1866, 1870/71. 

Orden: R. A. O. 4. — E. K. 2. — DR. 

Seite 335, 336, 343, 344, 349, 351. 


786) Friedrich Guſtav Paul v. Schanderhafy, geb. 16. 3. 1832 zu Königsberg i. P. 


V. Friedrich, Major, + 1859. M. Julie geb. la Canal. G. Eliſabeth geb. Gräfin v. Luckner. 

28. 4. 1849 aus dem Radetten⸗Korps dem diefl. Regiment als charaklteriſirter Portepeefähnrich 
überwielen; 14. 12. 1849 Portepeefähnrih; 9. 11. 1850 Setondlieutenant; 1. 10. 1858 bis 26. 6. 1859 
ftommandirt zur allgemeinen Kriegsſchule; 31. 5. 1859 Premierlieutenant; 1. 10. 1859 bis 10. 9. 1851 
fommandirt zur Rriegsatademie; 20.3. 1864 bis 11. 1. 1866 fommandirt als Adiutant zur 2. Divifion; 
11. 1. 1866 Rittmeifter und Estadrondef; 16. 11. 1871 als Major mit Penfion und der Regiments: 
Aniform der Abſchied bemilligt; 4. 7. 1877 zu Colberg geft. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866. 

Orden: R. A. O. 4. m. S. 

Seite 298, 304, 311, 326, 335. 


787) Ludwig Julius Adolf Friedrich v. Zanfen, genannt v. d. Oſten, geb. 8. 5. 1844 zu 
DOfdendorff in Ponmern. 


V. Ludwig, Rittmeifter. M. Antonie geb. v. d. Dften. 

2.5. 1863 aus dem Kadetten⸗Korps als harakterifirter Portepeefähnrihh dem 3. GardesillanensRegiment 
überwiefen; 11. 12. 1863 Bortepeefähnrih; 11. 10. 1864 Selondlieutenant; 9. 1. 1868 ä la suite des 
Regiments geftellt; 7. 7. 1868 ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Kavallerie des 2. Bataillond 
2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments Üübergetreten; 8. 4. 1869 der Abſchied ertheilt; trat 24. 10. 1870 in das diefl. 
Regiment; 12. 12. 1870 Portepeefäpnrih; 3. 3. 1871 Sefondlieutenant; 14. 12. 1871 bebufs Nachiuhung 
des Auswanderungs:Ronfenjes der Abfchied bemilligt. 

Mitgemachte Feldziige: 1866, 1870/71. 

Orden: E. 8.2. 

Seite 845, 351, 352. 


788) Ewald Vivigenz Richard v. Wedell, geb. 9. 9. 1843. 


25, 4. 1861 aus dem Radetten:Rorps dem die. Regiment als daralterifirter Portepeefähnrich 
überwiefen; 14. 10. 1861 Portepeefähnrid; 11. 11. 1862 Selondlientenant; 15. 1. 1870 Premierlieutenant; 
25. 2. 1872 aus dem Offizierftande entfernt. 

Orden: ÖFJ3. 

Seite 312, 334, 335. 


189) Rarl germann v. d. Groeben, geb. 23. 11. 1826 zu Ludwigsdorf in Wejtpreußen. 


3. Hans Karl Wolfgang Graf v. d. G., Majoratsherr auf Ludwigsdorf, } 1838. M. Amanda geb. 
v. Roſenberg⸗Gruszczinska. G. Elife geb. v. Knobelsdorff: Brenfenboff. 

Befuchte Die Univerfität zu Königsberg; trat 1. 10. 1848 als Einjährig: Freiwilliger in das 3. Infanterie: 
Regiment; 10. 9. 1849 Portepeefähnrih und zum dieſſ. Regiment verfeßt; 9. 11. 1850 Setondlieutenant; 
31. 5. 1859 Premierlieutenant; 3. 9. 1859 bis 1. 7. 1860 fommandirt zur Dienftleiftung beim 3. Cand- 
webr:-Dragoner-Regiment; 11.1. 1866 Rittmeiſter und Estadrondef; 22. 12. 1870 Charakter als Major; 
4. 11. 1871 Patent als Major; 20. 6. 1872 als etatsmäßiger Stabsoffizier zum 14. Dragoner-Regiment 
verießt; 15. 6.1875 zum 22. Dragoner-Regiment verjegt; 17. 10. 1876 mit der Führung des 13. Dragoner: 
Regiments unter Stellung & la suite defielben beauftragt; 21. 6. 1877 Kommandeur; 18. 10. 1877 Oberft« 
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lieutenant; 17. 5, 1879 Kommandeur des 2, Dragoner-Negiments; 13. 9. 1882 Dberft; 14, 2, 1885 mit 
Penfion und der Regiments:Uniform zur Dispofition geftellt; lebt zur Zeit in Charlottenburg. 
Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 
Orden: R. A. O. 3. m. d. S. u S. a. R. — R.U.D4mS — HD. — EL... — DR— 
BZL2bm.&, — ÖEK3. 
Seite 298, 304, 307, 308, 311, 325, 334, 336, 342, 345, 351, 357, 


790) Matthias Oscar Zugo v. Köller, geb. 2. 10. 1851 zu Dobberphul in Pommern. 

B. Georg, Landrath auf Cantre. M. Marie geb. v. Wurmb, 

Trat 28. 7. 1570 in das die. Regiment; 8. 10, 1870 Sähnrich; 10. 1. 1871. Sefondlieutenant; 
5. 3. 1872 auf ein Jahr ü la suite des Regiments geitellt zum Beſuch der Univerfität Beidelberg; 
13, 3. 1873 in das 22, Dragoner » Regiment einrangirt; 1874 bis 1875 Negimentsabjutant; 24. 2. 1850 
unter Beförberung zum Premierlieutenant und Stellung ü la suite des Regiments ald NAbjutant zur 
10, Aavallerie-Brigade fommanbirt; 15. 4. 1584 unter Verſetzung in dad 3. Gardesllianen-Regiment zum 
Großen Generalftab fommanbirt. 

Mitgemadte Feldzüge: 1870/71. 

Orben: BMV3h, 

Seite 342. 


791) Wilhelm Zeinrich v. Sydow, geb. 6. 2. 1834 zu Petershagen in Pontmern. 

V. Heinrih, Rittmreifter auf Petershagen, F 1880, M. Wilhelmine geb. v. dem Borne (efr. Nr. 724). 
&, Sophie geb. v. d. Dften a. d. 9. Zirkwitz. 

Trat 15.9. 1853 im das diefl. Regiment; 13. 7. 1854 Portepeefäbnrib ; 10. 7. 1855 Sefondlieutenant; 
16. 11. 1865 Premierlientenant; 11. 4. 1867 Rittmeifter und ‚Estadrondei; 12. 7. 1873 als Major mit 
Penſion und der Regiments : Uniform der Abichied bewilligt; zur Zeit Rittergutäbefiger auf Wendifdh- 
Pribbernow bei Greifenberg i. P. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866 (bei Höniggräß verwundet), 1870/71. 

Drben: Ar. D. 4. m. S. — 68.2. 


Mi Seite 304, 312, 318, 325, 330, 336, 31. 


192) Otto Friedrich Julius v. Torvin-Wiersbigfy, geb. 2. 6. 1837 zu Broig in Pommern. 
8. Guftav auf Broitz, + 1850. M. Louiſe geb. v. Ramin. ©. Clara geb. v. Zinnom. 
Sritudirte in Bonn; trat 1.4.1856 ala Ginjährig- Freiwilliger in das 7. Huſaren-Regiment; 31.3. 1857 
zur Neferve entlaffen; trat 1. 3. 1858 in das diefl. Regiment; 25. 5. 1858 Portepeeiäbnrid; 10. 7. 1859 
Setondlieutenant; 2. 8. 1862 bis 15. 10. 1864 Regimentsadiutant; 30. 10, 1866 Premierlieutenant und 
ä la suite des Regiments geftellt; 11. 4. 1867 wieder einrangirt; 12.9. 1870 Rittmeilter und Estadron- 
dei; 6. 4. 1874 zu Greifenberg i. P. geft. 
Mitgemachte Feldzuge: 1866, 1870/71. 
Orden: R.U.D.Lm.S. — E82. 
a Seite 304, 312, 325, 335, 336, 339, 341, 342, 361. 


793) Rarl Ernſt Guſtav Adolf v. Zeiſter, geb. 8. 2. 1838 zu Berlin. 
B. Karl, Oberft, } 1848. M. Anna geb. v. Schad. G. Leonie geb. Gräfin v. Frandenberg- Ludwigsdorff, 
Freiin v. Schellendorff. 
2. 5, 1856 aus dem Kadetten-Korps dem 10. Huſaren-Regiment als Sekondlieutenant überwieſen; 
2. 10. 1862 bis 15. 10. 1865 Regimentsabjutant; 10 2. 1866 Premierlieutenant; 11, 4. 1867 Nittmeifter 
und Esfadrondef; 17. 7. 1870 bis 23. 5, 1871 lommandirt als Generalftabsoffizier zur 5: Kavallerie-Divifion; 
20. 6. 1872 mit Patent vom 2.11.1866 zum diefi. Regiment verjeht; 10. 9. 1872 Charakter als Maior; 
1. 12. 1872 Patent als Maior; 28. 5. 1874 als etatsmäßiger Stabsoffizier zum 2, Dufaren-Regiment 
verſetzt; 29, 4. 1879 Kommandeur des 21. Dragoner » Regiments; 11. 6. 1879 Oberſtlieutenant; ſeit 
18. 10. 1883 Oberft. 
Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 
Drben: R. A. D. 3. m. d. S. — Ar. D. 3. m S. — E81 — D.8. — BZL2b, — MMV2. — 
OVBb m.S. — HSEH3a m. ©. 
v». Hagen, Neumärk. Dragoner-Regiment Nr. 3. 66 
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794) Johannes Paul Zgellmutb v. Bnobelsdorff-Brenkenboff, geb. 18. 4. 1845 zu Berlin. 

V. Hellmuth Friedrih Theophil, Major auf Mandfelde, F 1875. M. Helene Sophie Henriette Clara 
geb. Nik. G. Marie geb. v. d. Marwitz a. d. 9. Rütznow. 

Grat 1. 5. 1966 in das dieff. Regiment; 6. 9. 1866 Portepeefähnri ; 14. 11. 1866 Setondlientenant; 
12. 7. 1873 & la suite des Regiments geftellt; 29. 6. 1874 als Premierlieutenant mit Penfion und der 
Armee:Uniform der Abſchied bewilligt; zur Zeit Nittergutöbefiter auf Ramelom bei Cörlin. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870. 

Seite 322, 326, 336, 342. 


795) Guftev Kouis Werner v. Blumenthal, geb. 2. 11. 1848 zu Segenthin in Pommern. 

V. Guſtav, Nittergutöbefiger auf Segenthin. M. Anna geb. v. Arnim. 

Trat 1. 10. 1868 als Einjährig - Freiwilliger in das 15. Hufaren: Regiment; 1. 10. 1869 zur Neferve 
entlaffen; 19. 7. 1870 Vicewachtmeifter beim diefl. Regiment; 18. 11. 1870 Setondlieutenant; 12. 4. 1873 
& la suite des Regiments geftellt und auf ein Jahr beurlaubt; 9. 6. 1874 auf ein ferneres Jahr 
beurlaubt; 5. 11. 1874 mit Penfion unter dem geſetzlichen Dorbehalt ausgefhieden; lebt zur Zeit 
in Berlin. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 

Drden: €. 8.2. 

Seite 343, 347, 351. 


eo Zans Georg Sriedrich v. Ufedom, geb. 15. 10. 1839 zu Quanditten in Oftpreußen. 

V. Rittergutsbeſitzer, 1855. M. Malvine geb. v. Ufedom. 

Trat 30. 3. 1857 in das 1. Hufarens Regiment; 15. 1. 1854 Portepeefähnrich; 13. 10. 1859 Sekond⸗ 
lieutenant; 21. 10. 1864 bi 1. 11. 1866 Regimentsadjutant; 30. 10. 1866 Premierlieutenant; 1. 11. 1866 
bis 11. 3. 1870 fommandirt ald Adjutant zur 1. Kavallerie:Brigade; 12.3. 1870 bis 17. 7. 1870 kommandirt 
als Adjutant zur 6. Kavallerie» Brigade; 24. 9. 1870 überzähliger Rittmeifter; 17. 7. 1870 bis 23. 5. 1871 
tommanbirt ald Abjutant zur 6. Ravallerie-Divifion, 23. 5. 1871 dem Regiment aggregirt und kommandirt 
zur Dienftleiftung beim Herzog Wilhelm von Medienburg: Schwerin; 18. 12. 1873 fommanbirt zum Reben: 
etat de3 Großen Generalftabes; 28. 5. 1874 als Estadrondef zum diefl. Regiment verfeht; 15. 10. 1874 
& la suite des Regiments geftellt; 13. 4. 1875 als Estadrondef in das 1. Bufaren- Regiment einrangirt; 
15. 6. 1879 zu Danzig geſt. (unvermäßlt). 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870,71 (bei Explofion der Citadelle von Laon verwundet 9. 9. 1870). 

Drden: Kr. O. 3. m. S. a. R. — Kr. O. 4. m. S. — 8.2 — St. J. O. — MW£K3. — MMV2— 


RA3. — HSEH3a. 


197) germann Theodor Ernſt Sehr. v. Lüttwig, geb. 14. 7. 1837 zu Mittelfteine in Schlefien. 

V. Theodor, Rittergutsbefiger auf Mittelfteine, F 1877. M. Iſabella geb. Gräfin zu Lynar. G. Anna 
geb. v. Plötz a. d. 9. Stuchom. 

Trat 21. 3. 1856 in dad 18. Infanterie-Regiment; 20. 9. 1856 Zum diefl. Regiment verfeßt; 12. 2. 
1857 Portepeefähnrich; 14. 8. 1858 Selondlieutenant; 6. 10. 1861 bis 30. 9. 1862 kommandirt zur 
Militär-Reitfule; 23.5. 1866 bis 1.9. 1866 fommandirt Zur Stabswace des Bauptquartiers Ir. Maieſtät 
des Rönigs; 30. 10. 1866 Premierlieutenant; 14. 11. 1867 Rittmeifter und Estadrondef; 15. 5. 1875 
als Major mit Penfion und der Regiments » Uniform der Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutöbefiger 
auf Mittelfteine. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870 (19. 12. 1870 vor Paris verwundet). 

Orden: €. 8.2. — St.3.0. — MWE3. 

Eeite 304, 312, 322, 336, 338, 345, 351, 358. 


798) Zeinrich Rudolf Sriedridy v. Thiele, geb. 9. 2. 1829 zu Eisleben. 
V. Heinrih Th., Rechnungsrath und Nittergutöbefiker, T 1872. M. Wilhelmine geb. Gröſchner. 
G. Katharina geb. v. Heydebred. 
Trat 21. 12. 1850 in dad 6. Ulanen:Regiment; 29. 12. 1851 Portepeefähnrih; 8. 1. 1858 Sekond⸗ 
lteutenant; 18565 bis 1857 kommandirt zur MilitärsReitfchule; 31. 5. 1869 Premierlieutenant; 1. 7. 1860 bis 
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14. 12. 1863 fommanbirt als Adjutant zum General:Kommando des IV. ArmeesKorp; 15. 12. 1863 zum 
3. Hufaren»Regiment verſetzt; 1868 für Auszeihnung vor dem Feinde in den erblichen Adelftand erhoben; 
9. 6. 1864 NRittmeifter und Eskadronchef; 30. 10. 1866 zum 12. Dragoner» Regiment verjegt; 20. 7. 1870 
Major; 4. 11. 1871 als etatsmäßiger Stabsofflzier zum diefl. Regiment verfeht; 15. 6. 1875 mit der 
Führung des 5. Bufaren- Regiments unter Stellung à la suite deflelben beauftragt; 3. 7. 1875 Oberfts 
lteutenant; 19. 8. 1875 Kommandeur; 11. 6. 1879 Oberft; 15. 5. 1883 mit der Führung der 8. Kavalleries 
Brigade unter Stellung ä la suite des 5. Hufarens Regiments beauftragt; feit 5. 7. 1883 Kommandeur ber 
8. KavalleriesBrigabde. 
Mitgemachte Feldzüge: 1864, 1866, 1870/71. 
Drden: R. A. O. 3. m. d. S. — Kr. O. 2. — E82. — DR. 


799) Ronſtantin Adalbert v. Dobſchütz, geb. 23. 3. 1824 zu Jacobsdorf in Schleſien. 

V. Ernſt, Hauptmann und Rittergutsbeſitzer, F 1863. M. Louiſe geb. Stuppe. G. Anna geb. Freiin 
v. Seckendorff. 

9. 8. 1840 aus dem Kadetten⸗Korps als überzähliger Sekondlieutenant dem 4. Huſaren⸗Regiment über⸗ 
wieſen; 3. 3. 1841 Patent als Sekondlieutenant; 6. 10. 1843 über den Etat einrangirt; 20. 8. 1844 in den 
Etat eingerückt; 1. 2. 1845 bis 31. 3. 1856 Regimentsadjutant; 14. 4. 1855 Premierlieutenant; 27. 8. 1867 
bis 18. 5. 1860 Eskadronführer beim 4. Landwehr: Hufaren» Regiment; 8. 7. 1858 Nittmeifter; 9. 3. 1861 
Eskadronchef; 30. 10. 1866 Major; 5. 3. 1867 ala etatsmäßiger Stab8offizier zum 11. Hufaren- Regiment 
verjekt; 18. 7.1870 Kommandeur des 4. Reſerve⸗Huſaren⸗Regiments; 18. 1. 1871 Oberftlieutenant; 4. 4. 1871 
Rommandenr des diefl. Regiments; 22, 3. 1873 Oberft; 15. 7. 1875 mit Denfion und der Regiments» 
Uniform der Abichied bewilligt; lebt zur Zeit in Wiesbaden. 

Mitgemachte Feldzüge: 1848 (Gefecht bei Raſtzkow), 1866, 1870. 

Drden: R. A. D. 3. m. d. S. u. S. a. R. — E82. — DR 

Seite 351, 354. 


800) Bernd Spanter Eckard v. Bonin, geb. 16. 7. 1848 zu Kufferow in Pommern. 

B. Ernft Ludwig Auguft, Rittmeifter auf Kufferom, 71882. M. Anna geb. v. Holtenborff (cfr. Nr. 779). 
G. Bertha geb. v. Briefen. 

Stubdirte in Berlin und Göttingen; trat 21. 7. 1870 in das biefl. Regiment; 8. 10. 1870 Portepee: 
fähnrih; 12. 12. 1870 Setondlieutenant; 7. 9. 1875 ausgefhieden und zu den Referveoffizieren des 
Regiments übergetreten; 1. 11. 1878 zur Landwehr verfegt und dem 2. Bataillon 27. LandmwehrsRegiments 
überwieſen; 12. 3. 1881 Premierlieutenant; 29. 8. 1881 zum 1. Bataillon 20. Landwehr: Regiments verfekt; 
15. 5. 1883 der Abſchied bewilligt; zur Zeit Dr. jur. und Regierungsaflefior zu Stettin. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870. 

Drden ꝛc.: 2.D.2. 

Seite 342, 345. 


801) Rarl Jofeph v. Sranfenberg, geb. 1. 3. 1838 zu Neu-Haldensleben. 

V. Karl, Major, T 1863. M. Wilhelmine geb. Schirrmann. ©. Diga geb. Herbig. 

Trat 21. 3. 1856 als Cinjährigs Freiwilliger in das 7. InfanteriesRegiment; 1. 4. 1867 zur Reſerve 
entlafien; 20. 5. 1866 beim diefl. Regiment wieder eingetreten; 14. 8. 1866 Portepeefäbnridh; 15. 9. 1866 
Setondlieutenant; 18. 5. bis 24. 9. 1871 fommandirt als 2. Bülfsoffizier zur 2. Remonteankaufs⸗ 
Rommiffion; 1. 5. bis 18. 9. 1872 und 2. 5. bis 16. 9. 1873 fommandirt als 1. Bülfsoffizier bei der 
2. Remonteantaufs-Rommilfion; 1.11. 1873 bis 31. 3. 1874 tommandirt zum Lehrkurſus zum Oberroßarzt⸗ 
Eramen, 21. 5. 1874 Premierlieutenant; 27. 5. 1874 bis 10. 9. 1874 tommandirt als 1. Bülfsoffizier 
zur 1. Remonteantaufs « Rommijfion; 13. 3. 1875 fommandirt als Adiutant beim Remonte⸗Inſpekteur; 
15. 2. 1876 unter Belaflung in diefem Rommando mit Patent vom 15. 5. 1871 à la suite des 6. Dragoner: 
Regiments geftellt; 28. 10. 1876 Rittmeifter; feit 2. 8. 1879 Präſes der 4. Remonteankaufs⸗Kommiſſion. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 

Drden: R. A. O. 4. — © 8.2. 


Seite 326, 336, 349, 351. 
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802) Oskar Keopold Couis Leberecht v. d. Oſten, geb. 30. 9. 1850 zu Greifenberg i. ®. 


8. Leopold, Generalmajor, T 1853. M. Bernhardine geb. v. d. Marwik a. d. 9. Cölpin. 
Grat 28. 9. 1868 in das diefj. Regiment; 8. 5. 1869 Portepeefähnrih; 12. 7. 1870 Selondlientenant; 
16. 2. 1876 3u Greifenberg i. P. geft. 
Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 
Drden: ©. 8.2. 
Seite 336, 351. 


803) Jans Rarl Raspar Joahim v. Megradt, geb. 28. 1. 1856 zu Dresden. 

V. Ernft, Major, T 1865. M. Marimiliane geb. Freiin v. Werthern. 

19. 4. 1873 aus dem Kadetten⸗Korps als charakteriſirter Bortepeefähnrich dem 5. Jäger-Bataillon über: 
wiejen; 15. 11. 1873 Bortepeefähnrih; 31. 3. 1874 zum diefl. Regiment verſetzt; 12. 11. 1874 Selond- 
lieutenant; 22. 2. 1876 bebufs Nachſuchung des Auswanderungs-Ronfenfes der Abjchied bewilligt; lebt 
in Amerika. 


804) Bodo Zeinrich Morig Graf v. Wartensleben, geb. 23.3. 1852 zu Schwirjen in Pommern. 


V. Alerander, Rittergutsbefiger auf Schwirfen, T 1883. M. Emilie geb. v. Borwit (cfr. Ar. 735). 

12. 4. 1869 aus dem Radetten-Rorps dem diefl. Regiment als cdaratterifirter Portepeefähnric 
überwiefen; 15. 1. 1870 Portepeefähnrih; 12. 9. 1870 Setondlieutenant; 27. 7. 1876 Zum 12. Nlanen- 
Regiment verfeßt; 7. 8. 1876 zu Treptow a. R. geft. 

Mitgemadite Felbzüge 1870/71. 

Drden: €. 8. 2. 

Seite 336, 342, 351. 
805) Friedrich v. Detersdorff, geb. 13. 7. 1850 zu Jacobsdorf in Ponmern. 

3. Julius, Rittergutsbefiger auf Zacobsborf, F 1873. M. Mathilde geb. v. Mitlaff (cfr. Nr. 729). 
G. Anna geb. Emwert. 

Grat 21. 7. 1870 in das diefl. Regiment; 8. 10. 1870 Portepeefähnrich; 3. 3. 1871 Selondlientenant; 
15. 1. 1874 & la suite des Regiments geftellt; 18. 7. 1874 wieder einrangirt; 11. 11. 1876 ausgeſchieden 
und 3u den Referveoffizieren des Regiments übergetreten; 26. 1. 1878 beim 14. Dragoners Regiment mit 
Patent vom 12. 5. 1872 wieder angeftellt; 1. 11. 1882 bis 31. 10. 1883 zum Milttär-ReitsInftitut kommandirt; 
feit 5. 5. 1883 Bremierlieutenant. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 

Seite 342. 


806) Stephan Sriedridy Jakob Karl v. Dewig gen. v. Rrebs, geb. 16. 3. 1844 zu Weiten: 
bagen in Pommern. 

V. Karl, Rittergutöbefiger auf Weitenhagen, T 1867. M. Elife geb. v. Rüchel⸗Kleiſt. ©. Anna 
geb. Klamiter. 

6. 5. 1862 aus dem Kadetten⸗Korps dem 4. Garde⸗Regiment zu Fuß als dharakterifirter Portepeefähnrich 
übermwiefen; 16. 12. 1862 Bortepeefähnrih; 10. 10. 1863 Selondlieutenant; 1. 3. 1866 bis 10. 2. 1868 
Bataillonsadjutant; 11. 2. 1868 mit Patent vom 13. 2. 1863 zum diefi. Regiment verfeht; 12. 9. 1870 
Dremierlieutenant; 10. 11. 1871 bis 10. 11. 1872 fommandirt zur Dienflleiftung bei der Barde-Artillerie- 
Brigade; 15. 6. 1875 Rittmeifter und Estadrondef; 28. 11. 1876 zum 1. Dragoner-Regiment verjeßt; 
16. 8. 1881 mit Benfion nebft Ausficht auf Anftelung im Civildienft und der Regiments⸗Uniform ber Abichied 
bewilligt; zur Zeit Rittergutöbefiger auf Seegenfelbe. 

Mitgemachte Feldzüge: 1864, 1866 (bei der MainsArmee), 1870/71. 

Orden: R. A. O. 4. m. © — E. K. 2. — St. J. O. 

Seite 336, 342, 351. 


807) Rarl Friedrich Schr. Stockhorner v. Starein, geb. 12. 3. 1845 zu Raftatt. 


V. Joſeph, Geheimer Regierungsrath und Kammerherr, F 1876. M. Clementine geb. Freiin v. Mettingh. 
G. Marie geb. v. Stockhauſen. 

21. 10. 1863 aus dem Badiſchen Kadetten⸗Korps als Portepeefähnrich dem 2. Badiſchen Dragoner⸗ 
Regiment zugetheilt; 24. 10. 1864 Sekondlieutenant; 19. 7. 1869 zum 1. Badiſchen Dragoner⸗Regiment 
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verſetzt; 16. 7. 1870 bis 1. 6, 1871 zur Bejagungs:Esfabron in Naftatt fommandirt; 22. 3. 1871 Charakter 
als Premierlieutenant; 1. 7. 1871 mit Patent vom 22, 3. 1871 in preußiſche Dienfte übernommen; 15. 7. 1871 
dem dieſſ. Regiment aggregirt; 25.2. 1872 einrangirt; 28. 11. 1876 Rittmeifter und Estadrondei; 4 8, 1877 
zum 14. DujarensKegiment verjeht. 
Mitgemachte Feldzüge: 1866 (gegen Preußen), 1870. 
Orden: R. A. O. 4 — St. J. O. 
808) Friedrich Felix Zans v. Borcke, geb. 11. 12. 1850 zu Berlin. 
V. Ferdinand, Generallieutenant, F 1883. M. Pauline geb, v. Gundlach. 
Trat 15. 4. 1869 in das Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier-Regiment; 13. 11. 1869 Portepeeſfähnrich; 
16. 9. 1870 Selfondlieutenant; 1. 10, 1872 bis 30. 4. 1873 lommandirt zur Danbfeuerwaffen-Nevifions: 
Kommilfion beim Artillerie-Depot zu Berlin; 14. 11. 1876 zum dieſſ. Regiment verſetzt; 4. 9. 1877 zu 
Frantfurt a. ©. geft. (unvermäblt). 
Mitgemachte Feldzüge: 1870,71. 
Orden: €. f. 2. 
809) Ernſt Otto Rurt v. Keyfer, geb. 11. 7. 1847 zu Fallkenberg, Königreich Sachſen. 
V. Otto, Rittergutöbefiher, F 1859. M. Mathilde geb. v. Elterlein. ©. Klara geb. ». Oppenfeld 
a. d. 9. Reinfelb, 
Trat 12, 8, 1866 in das diefl. Regiment; 14. 6. 1867 Portepeefäbnrib; 7. 7. 1868 Setondlientenant ; 
1. 10. 1872 bis 31. 3. 1873 fommandirt zur &entral-Eurnanftalt; 1. 11. 1873 bis 31. 10. 1874 fommandirt 
zum MilitärsReit:Inflitut; 15. 6. 1875 Premierlieutenant; 13. 10. 1877 als aggregirt zum 6. Dragoner: 
Regiment verieht; 7. 5. 1878 einrangirt; 16. 8. 1883 als Nittmeifter und Eskadronchef zum 5. Küraffiers 
Regiment verjegt; 5. 5. 1885 zu Breslau geft. 
Mitgemachte Feldzüge: 1870/71 (vom 2. 12. 1870 ab kommandirt ald Orbonnangoffizier zur 3, Infanterie: 
Divifion), 
Drben: €. 8. 2. — SEK3. 
Seite 336, 351. 
810) Friedrich Wilhelm Theodor Leopold v. Kleift, geb. 22. 7. 1842 zu Stettin. 
tee DB. Theodor, Major a, D. M. Marie geb. v. Petersporfl, G. Hatharina geb. v. Gutzmerow a. d. 9. 
— Labehn. 
Studirte in Heidelberg; trat 6. 4. 1865 in das bdiell. Regiment; 11. 11. 1865 Portepeeſfähnrich; 
12. 7, 1866 Setomdlieutenant; 1. 10. 1869 bis 27. 6. 1872 Negimentsadiutant; 14. 12. 1871 Premier: 
lieutenant; 28. 6. 1872 bis 15. 9. 1877 fommandirt als Ndiutant zur 31. Kavallerie: Brigade; 15. 9, 1877 
 überzäpliger Rittmeifter; 18.1.1578 als Estadrondef in das 11. Dragoner-Regiment verieht; 11.12, 1884 
fommanbdirt ala Adjutant zur 18. Diviſion. 
Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 
Orden: €, 8,2 
Seite 312, 326, 335, 342, 351. 
j 81) Auguſt v. Arnim ‚ geb. 23. 9. 1831 zu Jameln, Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. 
B. Carl Friedrich Wilhelm, Hauptmann auf Katelbogen, F 1848. M. Amalie geb. v. Lützow. 
G. Friederike ‚geb, v. Klein. 
Trat 11.4. 1849 in das Großherzoglic Mecklenburgiſche Grenabier-Garde-Bataillon; 2. 7. 1849 Bortepee- 
fähnrid; 9. 9. 1849 Schondlieutenant (Patent: 1. 5. 1850); 3. 10. 1852 zum 2. Bataillon verjeßt; 1.4. 1854 
zum Medienburgifchen Dragoner-Negiment verjeßt; 4. 11. 1859 Bremierlieutenant; 30. 6. 1864 Nittmeifter 
und Eskadronchef; 1. 10. 1867 zum 2. Mecklenburgiſchen Dragoner:-Regiment verjegt; 10. 10, 1868 in ben 
Verband der preußiſchen Urmee übernommen; 11. 12. 1869 Charakter als Major; 20. 7. 1870 Patent als 
Major; 26. 9. 1871 als etatömäßiger Stabsoffizier zum 2. Dragoner-Regiment verfegt; 3. 7. 1875 Oberft: 
lientenant; 15. 7. 1875 mit der Sübrung des diefl. Regiments unter Stellung & la suite deſſelben 
beauftragt; 19. 8. 1875 Rommandeur; 3. 5. 1878 als Oberit mit Penfion und der Regiments-Uniform 
der Abſchied bewilligt; lebt zur Zeit in Ludwigsluſt. 
Mitgemachte Feldzüge: 1849 (in Baden), 1866 (in Süd-Deutfchland), 1870/71. 
ODrden: R. A. D. 4. — E82. — D. f.— MMV2, 
Seite 354, 356. 
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812) Felix Zeinridy Gerhard v. Podewils, geb. 10. 12. 1841 zu Berlin. 

B. Julius, Kriminalrath auf Woitzel, } 1883. M. Molly geb. v. Torgany. G. Marie geb. v. Koeller 
a. d. 9. Schwenz. 

Trat 14. 9.1859 in das diefl. Regiment; 12. 7. 1860 Portepeefähnrich; 10. 9. 1861 Sefondlieutenant; 
1. 10. 1867 bis 30. 9. 1869 fommandirt zum Militär-Reit-Inftitut; 14. 11. 1867 Premierlieutenant; 
21. 5. 1874 Rittmeifler und Estadrondef; 13. 3. 1879 mit Penſion und der Regiments-Uniform der 
Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutöbefiker auf Woitzel. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 

Orden: ©. 8. 2. 

Seite 312, 336, 351. 


813) Ludwig Matthias Friedrich v. Rageler, geb. 15. 7. 1849 zu Berlin. 
V. Ludwig, Hauptmann und Kammerherr auf Niftiz, + 1868. M. Therefe geb. Freiin v. Forfiner 
(cfr. Nr. 817, 831). ©. Ida geb. Freiin v. Lüttwitz. 
Trat 28. 7. 1870 in das diefl. Regiment; 12. 12. 1870 Portepeefähnrid; 24. 6. 1871 Setondlieutenant; 
13. 11. 1877 à la suite des Regiments geftellt; 13.3. 1879 ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offi zieren 
des Regiments übergetreten; 28. 2. 1880 zur Landwehr verjegt (2. Bataillon 10. Landmwehr-Regiments); 
15. 5. 1883 als Premierlieutenant der Abſchied bewilligt; zur Zeit Nittergutsbefiger auf Wieczyn, Kreis 
Pleſchen. 
Mitgemachte Feldzüge: 1870. 
Seite 345. 
814) Botho Friedrich Nikolaus Frhr. v. Rorff (cfr. Nr. 704), geb. 10. 6. 1822 zu Königsberg i. Pr. 
V. Friedrich, Rittergutsbefiger, F 1871. M. Agnes geb. Gräfin zu Eulenburg. ©. Nelly geb. Gräfin 
v. Klinkomftröm. 
Trat 1. 7. 1840 in das 4. Dragoner-Regiment; 21. 12. 1840 Bortepeefähnrih; 22. 7. 1843 Sekond⸗ 
lieutenant; 7. 7. bis 20. 10. 1849 Drdonnangoffizier beim General: Kommando de I. Armee » Korps der 
DperationdsArmee am Rhein; 20. 2.1850 bis 1. 1. 1852 Regimentsadjutant; 15. 4. 1852 Zum dieff. Regiment 
verfeßt; 11. 5. 1854 unter dem geſetzlichen Vorbehalt ansgeihieden, 20. 12. 1855 bei der Eſskadron des 
Landwehr: Bataillon® Bartenftein einrangirt; 12. 2. 1856 Premierlieutenant; 15. 4. 1856 interimiftijcher 
Führer der Eskadron des Landwehr » Bataillond Bartenftein; 10. 7. 1859 Rittmeifter und Führer der 
genannten Eskadron; 9. 3. 1867 ald Major mit feiner bisherigen Uniform der Abjchied bewilligt; 22. 12. 1868 
die Genehmigung zum Tragen der Uniform des diefl. Regiments ertheilt; 23. 7. 1870 zur Mobilmachung zum 
1. NReferve s Dragonersftegiment einbeorvert; 5. 8. 1870 etatsmäßiger Stabsoffizier im 1. Refervestllianen: 
. Regiment; 8.4. 1871 als Platzmajor in Straßburg i. E. angeftellt; 10. 7.1871 & la suite des diefl. Regiments 
geftellt; 15. 7. 1871 als Plakmajor nad Bannover verfeht; 3. 2. 1880 unter vorläufiger Belaffung feiner 
bisherigen Uniform zu den Offizieren von der Armee verjeht und zur Dienftleiftung bei der Ciſenbahn⸗ 
Abtbeilung des Großen Generalftabes tommandirt; 16. 3. 1880 unter Verleihung eines Patents feiner 
Charge und unter Verſetzung zu den Dffizieren & la suite der Armee mit ArmeeUniform zum Eifenbahn: 
Linien-Rommiffar in Bromberg ernannt; 4. 10. 1881 mit Penfion und der Uniform des diefl. Regiments der 
Abſchied bewilligt; 23. 12. 1882 zur Dispofition geftellt; lebt zur Zeit in Hannover. 
Mitgemachte Yeldzüge: 1849 (in Baden), 1870/71. 
Orden: R. A. O. 4. — fr. O. 4. — E. K. 2. — St. J. O. R. R. — D. K. — L. D. 1. 
815) Günther Rarl Alfred v. Berndt, geb. 25. 1. 1859 zu Comptendorf, Provinz Brandenburg. 
V. Alfred, Ritterſchaftsrath auf Comptendorf, F 1881. M. Elife geb. v. Oppenfeld a. d. 9." Reinfeld. 
Crat 11.10. 1878 in das dieff. Regiment; 13. 5. 1879 Portepeefähnrib; 13. 3. 1880 Setondlieutenant 
unter Derfehung zum 5. Dragoner-Regiment; 14. 4. 1883 à la suite des Regiments geftellt; 15. 4. 1884 
der Abſchied bewilligt; lebt zur Zeit in Comptenborf. i . 
816) Oskar Karl Guftav Schr. v. Wrangel, geb. 23. 7. 1835 zu Danzig. 
V. Ludwig Ernft Alexander, Rittergutsbefiger auf Kurfenfeld, F 1875. M. Alexandrine geb. Goldbeck 
G. Margarethe geb. v. Alvensleben. 
Trat 1. 10. 1852 in das 12. Hufaren-Regiment; 13. 10. 1853 Portepeefähnrich; 14. 11. 1854 Sekond⸗ 
lieutenant unter Berfegung zum 3. KüraffiersRegiment; 14. 7. 1856 zum Garde⸗Huſaren⸗Regiment verfegt; 
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1858 bis 1860 kommandirt zur Milttär-Reitfchule; 9. 6. 1863 Premierlieutenant; 30. 10. 1866 Rittmeifter und 
Eskadronchef; 27. 5. 1873 Charakter ald Major; 23. 10. 1873 Patent ald Major; 15. 6. 1875 als etats- 
mäßiger Stabsoffizier zum diefl. Regiment verfegt; 10. 7. 1880 mit der Führung des 10. Bularen- 
Regiments beauftragt; 18. 9. 1880 Oberftlieutenant; 9. 11. 1880 Kommandeur; 18. 10. 1881 mit Benfion 
und Regimentdsilniform der Abfchied bemilligt; zur Zeit Rittergutöbefiger auf Kurfenfeld. 

Mitgemachte Feldzüge: 1864, 1866, 1870/71. 

Orden: R. A. O. 4. m. S. — E82. — D. K. — RW4m 6 — SS3e — BL3. — JK4 — 
RSt2. 


817) Ludwig Jans Nathanael Günther v. Rageler, geb. 28. 2. 1851 zu Niftiz in Schlefien. 


V. Ludwig, Hauptmann und Kammerberr auf Niftiz, T 1868. M. Thereje geb. Freiin v. Forftner 
(efr. Nr. 813, 831). ©. Aglae geb. Freiin v. Senden. 

Trat 28. 7. 1870 in das dieff. Regiment; 12. 12. 1870 Portepeefähnrich; 15. 4. 1871 Setondlieutenant; 
1. 3. bis 30. 7. 1875 fommandirt zur dentral-Turnanftalt als Schüler; 1.3. bis 31. 7. 1876 fommandirt 
zur dentral-Turnanftalt als Bülfslebrer; 12. 6. 1380 à la suite des Regiments geftellt; 13. 1. 1881 
als PBremierlieutenant beim 7. Qufaren-Regiment wieder einrangitt. 

Mitgemadte Feldzüge: 1870/71. 

Orden: €. 8. 2. 

Seite 345, 351, 352. 


818) Georg Sriedrich Serdinand v. Lifenbart-Rotbe, geb. 29. 5. 1849 zu Lietzow in Bommern. 


B. Ferdinand, Nittmeifter und Landſchaftsdirektor auf Liekom, F 1880. M. Cmilie geb. v. Loeper. 
G. Anna geb. v. d. Marwitz a. d. 9. Wundichom. 

Trat 1.3.1868 in das diefl. Regiment; 10. 10. 1868 Portepeefähnrih; 9.1. 1869 Setondlieutenant; 
6. 7. 1872 bis 4. 8. 1877 Regimentsadintant; 15. 2. 1876 Premierlientenant; 4. 8. 1877 bis 12. 6. 1880 
fommandirt als Adjiutant zur 2. Kavallerie: Brigade, 9. 7. 1878 à la suite des Regiments geftellt; 
12. 6. 1880 dem Regiment aggregirt; 14. 10. 1880 à la suite des Regiments geftellt; 15. 11. 1881 als 
Rittmeifter mit Deniion und der Regiments:Uniiorm der Abſchied bewilligt; zur Zeit Rittergutöbefiker 
auf Lietzow. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 

Drden: E. 8. 2. 

Seite 336, 351. 


819) Alerander Wilhelm GBuftav Serdinend v. Quaſt, geb. 25. 7. 1849 zu Radensleben, Provinz 
Brandenburg. 


V. Ferdinand, Geheimer Regierungd-Baurath auf Radensleben, F 1877. M. Marie geb. v. Dieft. 

Crat 28. 9. 1868 in das dieſſ. Regiment; 8. 5. 1869 Portepeefähnrih; 10. 2. 1870 Sekondlientenant; 
1. 4. bis 28. 4. 1873 zur Militär-Schießfhule fommandirt; 1. 10. 1874 bis 2. 1. 1876 fommandirt zur 
Rriegsatademie; 1. 7. bis 20. 9. 1875 fommandirt Zur Dienftlleiftung beim 11. Infanterie » Regiment; 
2. 10. 1876 bis 24. 7. 1878 fommandirt Zur Ariegsatademie; 9. 7. 1878 Premierlieutenant; 13. 5. 1880 
bis 18. 4. 1882 tommandirt zum Großen Generalftäbe; 18. 4. 1882 unter Stellung à la suite des 
Generalftabes in den Aebenetat des Großen Beneralftäbes verjeht; 21. 9. 1882 Hauptmann; 12. 12. 1882 
von dem Kommando zum Großen Generalftabe entbunden und zum Generalftabe des IX. Armee » Korps 
fommandbirt; 21. 4. 1883 in den Generalftab der Armee einrangirt; 11. 12. 1884 als NRittmeifter und 
Eskadronchef zum 2. KüraffiersRegiment verfegt. 

Mitgemachte Yeldzüge: 1870/71. 

Drden: E. 8. 2. 

Seite 336, 348, 349, 351. 


820) Kuno Zermann Bogislav v. Maffow, geb. 10. 9. 1856 zu Danzig. 
8. Hermann, Hauptmann. M. Cäcilie geb. Gibfone. 
Trat 2. 1. 1877 in das 2. InfanteriesRegiment; 7. 8. 1877 Bortepeefähnrich; 12. 3. 1878 zum diefl. 
Regiment verjeßt; 12. 10. 1878 Selondlientenant; 20. 7. 1882 zum 10. Dragoner:Regiment verjeßt. 
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821) Georg Emil Dictor Auguft v. Rofenberg-LipinsPy, geb. 22. 4. 1857 zu Breslau. 
DB. Victor, Major. M. Anna geb. du Bort. 
Trat 15. 9. 1877 in das Ddiefl. Regiment; 13. 4. 1878 Portepeefähnrih; 11. 2. 1879 Setond- 
lieutenant; 20. 7. 1882 Zum 10. Dragoner:Regiment verjebt; 29. 1. 1885 mit Penfion ausgeſchieden. 


822) Werner Srieöridd Jans v. Müller, geb. 6. 2. 1860 zu Stermberg, Großherzogthum 
Medlenburg- Schwerin. 
V. Karl, Großberzoglich medlenburgifcher Oberforftmeifter. M. Ida geb. v. d. Lühe. 
Trat 10. 5. 1880 in das die. Regiment; 11. 12. 1880 Portepeefäbnrih; 18. 10. 1881 Sekond⸗ 
lientenant, 28. 4. 1883 3um 21. Dragoner:Regiment verießt. 


823) Eugen Sabian Ernſt Alfred Wally Frhr. v. Maffenbad), geb. 30. 6. 1854 zu Guhrau 
in Schlejien. 
3. Eugen, Oberft 3. D. M. Johanna geb. Köhn v. Jasky. 
23.4. 1874 aus dem Radetien-Rorps dem diefl. Regiment als dbaratterifirter Portepeefähnrih über⸗ 
wiefen; 12. 12. 1874 Portepeefähnrid; 12. 10. 1875 Setondlientenant; 1. 10. 1879 bis 29. 2. 1880 
tommandirt zur dKentral-Turnanftalt; 15. 5. 1883 mit Patent vom 12. 10. 1874 zum 19. Dragoner- 
Regiment verjeht; 2. 8. 1884 Premierlieutenant. 


824) Rarl Albert Julius Jaspar v. Stehow, geb. 17. 2. 1861 zu Wirſchkowitſch. 
B. Eduard, Premierlieutenant, + 1865. M. Augufte geb. v. Voß. 
rat 23. 9. 1880 in das die. Regiment; 12. 4. 1881 Portepeefähnrich; 7, 7. 1883 zum 6. Ulanen⸗ 
Regiment verießt; 6. 12. 1883 zu Mühlhauſen geft. 


825) Oskar Joachim Kudwig v. Ylormann, geb. 25. 2. 1844 zu Berlin. 

8. Philipp, Hauptmann, T 1848. M. Emma geb. v. d. Hagen (cfr. Ar. 753). ©. Monika geb. 
v. Bülow a. d. 9. Barlom. 

25. 4. 1861 aus dem Kadetten: Korps als Sefondlieutenant dem Kaifer Franz Garde-Grenadier-Regiment 
zugetheilt (Patent 23. 7. 1861); 14. 10. 1862 zum 3. Hufaren : Regiment verjegt; 17. 9. 1866 bis 9. 6. 
1868 Tommandirt als Abdjutant zur 5. Kavallerie » Brigade; 30. 10. 1866 Premierlieutenant und zum 
16. Hufaren-Regiment verfekt; 9. 6. 1868 bis 13. 11. 1869 fommandirt als Adjutant zu 5. Divifion; 14. 1. 
1870 unter Stellung & la suite des Regiment® zum perfönlihen Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Karl ernannt; 6. 9. 1870 Nittmeifter; 15. 10. 1874 mit Patent vom 6. 9. 1869 als 
Estadrondef in das diefl. Regiment verfeht; 14. 1. 1879 Charakter als Major; 16. 9. 1879 Patent als 
Maior; 29. 12. 1881 dem Regiment aggregirt; 25. 5. 1882 etatsmäßiger Stabsoffizier; 14. 7. 1883 als 
Oberfllieutenant mit Penfion und der Regiments-Uniform der Abſchied bewilligt; zur Zeit Nitterguts- 
befiger auf Barkow bei Greifenberg i. P. 

Feldzüge: 1864, 1866 (9. 6. biß 16. 9. kommandirt als Orbonnanzoffizier beim Oberkommando der 
I. Armee), 1810/71. 

Drden: 8. A. O. 4. m S. — Kr. D. 3. m. S. — E82. — D 8. — MMV2. — HSEH3am. ©. 
— BrHLs m. & — SLVM. — SA3aKD. — RW4.m S. — JK4. — GE3. — TM3. — TIf2. 


— 883e. 


826) Karl Felix Ernſt Bernhard Otto v. Buggenbagen, geb. 5. 6. 1839 zu Stevelin in 


Ponmern. 

V. Hermann, Nittergutsbefiger auf Buggenhagen, } 1880. M. Clara geb. Freiin v. Klot-Trautvetter. 

Treat 4. 5. 1858 in das 3. Hufaren-Regiment; 11. 12. 1858 Portepeefähnrich; 13. 10. 1859 Sekond⸗ 
lieutenant; 30. 10. 1866 Bremierlieutenant; 17. 3. 1870 Rittmeifter und Eskadronchef; 15. 3. 1880 Charakter 
als Major; 18. 9. 1880 Patent ald Major; 14. 7.1883 als etatsmäßiger Stabsoffizier zum diefl. Regiment 
verfebt; 3. 8. 1883 mit Penfion und der Uniform des 3. Bufaren-Regiments der Abſchied bewilligt; 
Majoratherr auf Buggenhagen; lebt zur Beit in Berlin. 

Mitgemachte Feldzüge: 1864, 1866, 1870,71. 

Drden: €. 8. 2. — &. 3.8. — D. 8. — SLVM. 
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827) Karl Audwig Albert Serdinand Sehr. v. Bothmer, geb. 23. 1. 1851 zu Carow in 
Pommtern. 

B. Karl, Juſtizrath und Nittergutsbefiger auf Carow, F 1852. M, Adelheid geb. v. Alten, ©. Helene 
geb. v. Rhade a, d, 9. Funfenhagen. , 

Trat 23, 4. 1868 in das 12. Dragoner-Negiment; 14. 12, 1868 Portepeefähnridh; 14. 10, 1869 Selond: 
fieutenant; 3. 11. 1872 bis 24. 9. 1873 fommanbirt zum Militär-Neitinftitut; 1. 10. 1874 bis 22, 7. 1877 
fommandirt zur Ariegsafademie;. 1. 7. bis 30. 9, 1875 fommanbdirt zum 3, Garbe-Regiment zu Ruß; 97.7. 
bis 30, 9. 1876 fommanbirt zum 2, Sächſiſchen Feld-Artillerie-Negiment; 18. 1. 1878 unter Beförderung 
zum Premierlieutenant zum die. Regiment veriekt; 11. 9. 1883 unter Stellung & la suite des 
6. Dragoner-Regiments als NAdiutant zur 3. Kavallerie Brigade tommandirt; 17. 10, 1883 Rittmeifter; 
19. 2. 1885 ala Esfadrondef in das 7, Küraffier-Regiment verfekt. 

Mitgemachte Feldzüge: 1870/71. 

Orden: €. 8. 2. — BL4. — ÖEK3. — ÖFJ3. 

Seite 356, 357. 


828) Zermann Otto Ewald v. Kleift, geb. 26. 1. 1849 zu Gr.-Dubberow in Pommern. 

V. Hermann, Landihaftsratb auf Gr.:Dubberow, M. Rofalie geb. v. Kamede. ©, Elifabeth Alice 
geb. Gräfin v. Kleift a. d. 9. Schmenzin, 

Trat 1. 4. 1868 in das diefl. Regiment; 10. 11. 1868 Portepeefäbnrid; 14. 10. 1869 Setond- 
lientenant; 1. 5. bis 31. 1. 1873 fommandirt zur Dienftleiftung bei der Eriah » Estadron 5. Dujaren- 
Regiments; 30. 10. 1875 bis 30. 9. 1877 fommandivt zum Militär-Keitinftitut; 4. 8.1877 Premier: 
lieutenant; 13. 3. 1884 als Rittmeifter mit Penfion und der Regiments:Iniform der Abſchied bewilligt; 
zur Zeit Rittergutsbeſitzer auf Gr⸗Dubberow. 

Mitgemachte Feldzüge: 1570/71. 

Orden: €. K. 2. 

Seite 336, 351. 


829) Kurt Bernhard v. Brodbaufen, geb. 14. 11. 1859 zu Carwis in Pommern. 


B. Otto, Nittergutöbefiger auf Carwitz, 1880. M. Ida geb. v. Hellermann. 

12. 4. 1879 aus dem Kabdetten: Korps als daratterijirter Portepeefäbnrid dem dieſſ. Regiment 
übermwielen; 13, 11. 1879 Portepeefähnrich; 14, 10. 1830 Sefondlieutenant; 17, 10. 1883 4 la suite des 
Regiments geitellt; 14. 10, 1834 ausgeibieden und zu den Rejerveoffizieren des Regiments übergetreten; 
lebt in Carwihz. 

830) Walther Ernſt Matthias v. Röller, geb. 25. 7. 1859 zu Schwenz in Pommern. 

DV, Hugo, Rittmeifter auf Schwenz. DM. Albertine geb. v. Wurmb. 

Trat 14. 10. 1879 in das 2, Infanterie-Regiment; 20. 1, 1880 zum dieſſ. Regiment veriekt; 13. 5. 
1880 Portepeeiäbnrib; 12. 2. 1851 Selondlieutenant; 11. 9. 1883 4 la suite des Regiments geftellt; 
16, 10. 1884 ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Candwebr-Ravallerie Üübergetreten; 
lebt in Schönmalbe bei Dramburg. 

331) Auguft Ludwig Nikolaus v. Raseler, geb. 23. 6. 1855 zu Niftiz in Schlejien. 

B. Ludwig, Hauptmann a. D. und Kammerberr auf Niftiz, F 1868. M. Thereie geb, Freiin v. Forſtner 
(efr. Nr. 813, 817), ©. Karla geb. v. Köller, 

Trat 4. 12. 1876 in das dieſſ. Regiment; 9. 7. 1877 Portepeefäburib; 12, 3. 1878 Setondlieutenant, 
vorläufig obne Patent; 12. 10. 1878 Patent als Sclondlieutenant; 8. 5. bis 10. 9. 1852 fommandirt zur 
3. Remonte-Antauis:Rommilfion; 1. 10. 1882 Regimentsadiutant; 13. 10, 1884 mit Patent vom 12, 10. 
1576 in das 17, Dragoner-Reqiment verieht; 14. 4. 1585 Premierlieutenant, vorläufig ohne Patent. 

832) Dictor Benno v. XKleift, geb. 4. 11. 1836 zu Di.-Eylau. 

B. Dito, DOberftlientenant a. D., F 1867. M. Bertha geb. v. Roſenberg. G. Martha geb. v. Alt: 
Stutterheim. 

29, 4, 1854 aus dem Kabetten » Korps dem 1. Hwiaren » Regiment als cdharakterifirter Portepeefähnrid) 
überwiejen; 16, 9. 1856 zur Rejerve entlaffen; 27. 12. 1856 als Portepeefähnrih im 1. Dragoner-Regiment 
wieder angeftellt; 12. 1. 1853 Selondlieutenant; 1. 10. 1861 bis 30, 9. 1862 fommandirt zur Militär: 

v. Hagen, Neumärt. Dragoner-Megiment Ar. 3, 67 
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Reitſchule: 30. 10. 1866 Premierlieutenant und zum 10. Dragoner:Regiment verfekt: 5. 11. 1866 bi 17. 6. 
1869 Regiment3adiutant; 18. 6. 1869 unter Stellung a la suite des 4. TragonersRegimentd Adjutant beim 
Rilttär-Reitinftitut; 21. 10. 1869 Rittmeifter; 18. 7. 1870 bis 30. 1. 1871 Adjutant beim General: Kommando 
über die mobilen Truppen im Bereiche des I, IL, IX. und X. Armee⸗Korps; 31.1. bis 26.5. 1871 Adjutant 
beim Dberlommando der I. Armee; 3%. 11. 1872 als Eöladrondef in das 7. Tragoner:Regiment verfegt; 
5. 2. 1878 Charakter als Major; 12. 3. 1878 Patent ald Major; 10. 7. 18E0 als etatsmäßiger Stabsoffüzier 
in das die. Regiment verieht; 25. 5. 1882 à la suite des Regiments gefellt und mit Wahrnehmung 
der Geihäfte als Direltor der Offizier-Reitichule beauftragt; 14. 2. 1885 mit der Sührung des 3. Garde: 
Diauen:Regiments unter Stellung ä la suite deüelben beauftragt; 14. 4. 1885 Kommandeur diefes Regiments. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866 (bei Trautenau ſchwer verwundet), 1870 71. 

Drden: R. A. D. 4. m. S. — E82 — St. J. O. — T. 8 — BMV3b. — MMV2 — SA2b 


12. Adgangsfifte der Aerzte. 


1) Regts.:Chirurg Johann Strüämpfler, Auguft 1807 zur Dragoner- Brigade Prinz Rilhelm :jekt Tragomer-Regiment 
Ar. 2) veriegt. 

2) Rebiinalrath und Regta.-Chirurg Dr. Johann Rieienbed, 23. 12. 1811 geftorben. 

3) Regts.⸗Arzt Wühelm Sad, 25. 11. 1822 geftorben. 

4) ⸗ s Dr. Eduard Rolif, 5. 7. 1823 zum Garde:Sufaren-Regiment veriekt. 

5) ⸗ ⸗D.r. Karl Friedrich Benjamin Hoppe, 9. 2. 1847 zum Medizinalſtab der Armee veriegt. 

6) = : Dr. Joßann Epiegeltbal, 24. 8. 1848 zum 11. Hufaren-Regiment verfegt. 

7) ⸗ s Dr. Karl Trüftedt, 11. 9. 1851 geſtorben 

3) Aſſiſtenz⸗ Arzt Dr. Rar Winkler, 31. 10. 1857 entlafien. 


9) ⸗ : Franz Ludwig Theodor Hoffmann, 4. 6. 1859 der Abichied bewilligt 

10) = s Auguf Friedrich Wilhelm Schneider, 31. 3. 1859 zum 2. Bataillon 9. Landwehr: Regiments verfekt. 
010) = = Dr. Ferdinand Alerander Zangid, 1. 8. 1860 zum 2. Jäger: Bataillon verfekt. 

12) ⸗ s Dr. Karl Emil Thiele, 7. 8 1860 zum 64. Infanterie⸗Regiment verſetzt 

13) ⸗ ⸗Dr. Julins Philippi, 1. 6. 1861 zum 19. Infanterie⸗Regiment verſett. 

14) = : Dr. Otto Ludwig jmmanuel Leviſeur, 3. 5. 1862 entlafien. 

15) ⸗ D.r. Paul Eduard Starke, 14. 12. 1865 zum Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut verſetgt 

16) ⸗ s Dr. Dtto Karl Heinrich Etrube, 6. 2. 1867 ;um 14. Infanterie: Regiment veriekt. 

17) Regts.⸗Arzt Dr. Friedeid Gottlieb Chriftian Chriſtoph Schiele, 18. 3. 1868 zum ;. Küraffier Regiment verfegt. 
18) Affiſtenz⸗Arzt Dr. Alerander Gottlieb Franz Patrzek, 236. 12. 1370 geftorben. 

19) ⸗ s Dr. Chriſtian Friedrich Wilhelm Breuße, 19. 9. 1371 zum Friedrich⸗Wilhelms-Inſtitut verſegt 

3%) . : Dr. Konrad Eugen Bohhammer, 23. 5. 1816 Garnifonarzt in Etralhmd. 

21) = : Dr. Suftavn Julius Alberti, 37. 7. 180 zum 3. „Sulanterie- Regiment verfekt. 

23) ⸗ D.r. Hans Georg Karl Rotbe, 24. 4 1832 ;um 29. Jnfanterie-Regiment veriekt. 

23) ⸗ s Dr. Friedrich Wilhelm Reinhard Caspar, RR. 10. 1884 ausgeſchieden. 
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13. »erfonalien der erste, 


1) Jobann Strümpfler, geb. c. 1751. 
Diente jeit 1789; 1806 Regimentächirurg beim Dragoner-Regiment König von Bayern (Nr. 1); 1807 
der Dragoner: Brigade v. Wedell zZugetbeilt; Auguſt 1807 zur Dragoner-Brigade Prinz Wilbelm (ieh 
2, Dragoner:Regiment) verſetzt; 29, 8. 1810 dimittirt; 1829 zu Ueckermünde geft. 


2) Dr. Jobann Riefenbed‘, geb. c. 1769, 
Diente jeit 1798 als Ebirurg im dieſſ. Regiment (Ar. 4); Februar 1808 KRegimentshirurg bei der 
Dragoner-Brigade v. MWedell; 27. 3. 1808 Charakter als Medizinalratb; 23. 12. 1811 gef. 
4.1. 1807 war er bei dem Hauptquartier bes General v. L'Eſtocq für die Dauer bes Krieges ald Oberſtabs— 
medifus angeftellt worden. Auf feine Thätigkeit in diefer Stellung bezieht fich die nachſtehende Kabinets-Ordre: 
„Belonders Lieber! Der General v. L'Eſtocq hat Mir den vorzüglichen Eifer und Thätigleit angerühmt, 
womit Jhr während Eures Aufenthalts in feinem Hauptquartier bemüht gemefen jeid, Eure Pflichten ſtets 
zu erfüllen und gemein nüglih zu werben. Ich nehme dahero Beranlaffung, Euch über den bei biefer 
Gelegenheit bewiejenen Eifer Mein Wohlgefallen zu erkennen zu geben, und bin Euer gnädiger Hönig. 
Memel, den 4. Auguft 1807. Friedrich Wilhelm.” 


3) Wilhelm Sad, geb. c. 1770, 
Diente jeit 1791; Sebruar 1812 zum dieſſ. Regiment als Regimentshirurg verfeht; demnächſt 
Regimentsarzt; 25. 11. 1322 geil. 


4) Dr. Eduard Wolff. 
6. 12. 1822 vom Sriedrib:Wilbelms: Inftitut als Regimentsarzt zum bdiefi. Regiment vericht; 
5. 7. 1823 zum Garde: bularen: Regiment verjekt; 26. 2. 1828 zur Habetten-Anftalt in Berlin verjekt; 
22. 2. 1844 Titel und Uniform eines Generalarjtes; 23, 9, 1847 mit Penfion der Abſchied bemilligt; 
30. 12. 1878 geft. 
Drden: R. A. O. 3. md, ©. 


Karl Friedrich Benjamin Hoppe, geb. c. 1793. 

Diente feit 1813; 5, 7. 1823 zum dieſſ. Regiment als Regimentsarzt verieht; 9. 2, 1547 als Ober: 
itabsarzt zum Mebdizinalitab der Armee verieht; 28. 10. 1851 mit Beibehalt feiner Stellung zum 
Generalarzt ernannt und in bie Kategorie der Generalärzte der Armee mit dem Range eines Majord veriekt, 
jowie mit der Stellvertretung des Generalftabsarzted der Armee beauftragt; 27, 3, 1863 mit Penfion ber 
Abſchied bewilligt; 3. 10. 1863 geit. 

Drben: N. A. D. 4. m. d. S. 


Johann Spiegelthal, geb. c. 1789. 

Diente feit 1813; zulegt beim 2. Bataillon 15. Landwehr:Regiments; 9, 2. 1847 zum diefl. Regiment 
als Regimentsarzt mit Dauptmannsrang verickt; 24. 8. 1845 zum 11, Dufaren-Regiment verieht; 
1. 3. 1859 als Generalarzt mit Penfion der Abſchied bewilligt. 

Orden: R.U.D.4 — €. 8.2. 

Karl Trüftedt, geb. c. 1798 zu Werben, Provinz Sadjen. 

DB. Arzt. 

1815 Lazarethchirurg beim Haupt⸗Feldlazareth Nr. 1; April 18518 bis April 1822 Zögling des mebizinifd)- 
dirurgifhen Friedrich =» Wilhelms » Anftituts; 1. 4. 18522 Esfabronädirurg im 1. Garde: Mlanen: Regiment; 
1. 7. 1825 Kompagniehirurg im Garde» Schüßen:Bataillon; 1. 10. 1826 bis 1.6. 1831 Eivilarzt in Bernftein 
in der Neumart; 1. 6. 1831 Stabsarzt und Dirigent des Feldlazareths der 9. Divifion; 13. 12. 1831 
Bataillonsarzt des Liegniger Zanbwehr-Bataillond; 19. 12, 1833 Bataillonsarzst der 3. Jäger: Abtheilung; 
28, 7. 1843 Bataillondarzt des Füfilier-Bataillond 2. Garde-Regiments zu Fuß; 24. 8, 1848 zum dieſſ. 
Regiment als Regimentsarzt verieht; 11. 9. 1851 gef. 

Orden: R.W.D. 4. 
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8) Dr. 
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Mar Winkler, geb. 27. 5. 1826 zu Dresden. 


V. Telegraphen»Snipeltor. M. Charlotte geb. Bormann. 
1.4. 1850 als Unterarzt in da 14. InfanteriesRegiment eingetreten; 7. 6. 1851 Affiftenzarzt; 1.2. 1853 
zum diefl. Regiment verfeßt; 31. 10. 1857 als zeitig dienftunbraudbar entlaffen. 


9) Sranz Ludwig Theodor Zoffmann, geb.. 17. 12. 1821 zu Kottbus. 


3. Tubappreteur. M. Charlotte geb. Frand. ©. Minna geb. v. Unruh. 
Trat 1. 5. 1842 als Estadronshirurg in das diehl. Regiment; 1. 10. 1848 Aifflenzarzt; 4. 6. 1859 
mit Penfion der Abſchied bewilligt; fpäter Kreisphyſikus zu Driefen in der Neumark. 


10) Auguft Sriedridd Wilhelm Schneider, geb. 14. 5. 1829 zu Zollhaus Bergener- Steindamm 


11) Dr. 


12) Dr. 


13) Dr. 


bei Saltzwedel. 


V. Steuereinnehmer. M. Augufte geb. Schüler. G. Bertha geb. Simon. 
Trat 1. 1. 1850 als Unterarzt in dad 2, Artilleries-Regiment; 3. 11. 1853 Affiftenzarzt; 31. 10. 1857 
zum diefl. Regiment verſetzt; 31. 8. 1859 zum 2. Bataillon 9. Landwehr: Regiments verfekt. 


Ferdinand Alerander Langfd), geb. 27. 11. 1830 zu Wittenberg. 


V. Gaſthofsbeſitzer. M. Henriette geb. Reinholdt. 

Studirte 1850 bis 1854 auf dem medizinifhechirurgifchen Friedrich: Wilhelms: Inftitut; trat 1. 6. 1855 als 
Unterarzt in das 2. Infanterie-Regiment; 30. 6. 1855 Affiftenzarzt; 1. 2. 1859 zum 9. InfanteriesRegiment 
verfegt; 1. 7. 1859 zum diefl. Regiment verfeht; 1. 8. 1860 zum 2. Jäger: Bataillon verfeßt; 18. 12. 1860 
Stabs⸗ und YBataillondarzt beim 65. Infanterie:Regiment; 2. 9. 1864 zum 3. Feld» Artillerie-Regiment verfekt; 
22. 6. 1869 Garnifonarzt in Küftrin; 18. 6. 1872 als Oberſtabsarzt mit Penfion und der Uniform bes 
Sanitats⸗Korps der Abſchied bewilligt. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71. 

Orden: E. K. 2. a. w. 9%. 


Rarl Emil Thiele, geb. 3. 6. 1829 zu Alsleben. 


V. Karl, Kreidgerichtärath, T 1878. M. Emilie geb. Weber. ©. Johanna geb. Böhrig. 

Studirte 1849 bis 1853 auf den Univerfitäten zu Greifswald, Halle und Berlin; trat 1. 10. 1852 als 
einjährig-freimilliger Arzt in das 32. InfanteriesRegiment; 1. 10. 1853 zur Reſerve entlaflen; 6. 5. 1854 
praktiſcher Arzt 2c.; 12. 8. 1854 Affıftenzarzt der Reſerve; trat 1. 4. 1857 wieder in den aktiven Dienft und 
zwar beim 13. Snfanterie-Regiment; 1. 1. 1859 zum 2. ArtilleriesRegiment verfeht; 1. 3. 1860 zum dief. 
Regiment verfeht; 7.8.1860 mit Wahrnehmung der Stabsarzt-Stelle des Süfilier-Bataillons 64. Infanterie- 
Regiments beauftragt; 18. 12. 1860 Stabsarzt; 1. 4. 1861 zum 45. SnfanteriesRegiment verfekt; 1. 11. 1864 
zur Reitenden Abtbeilung des 2, Feld⸗Artillerie-Regiments verjegt; 3. 1. 1868 als Oberſtabs- und Regiments: 
arzt zum 1. Feld» Artillerie-Regiment verſetzt; 25. 7. 1876 zum 95. Infanterie-Regiment verfekt; 21. 7. 1878 
Oberſtabsarzt 1. Klafle. | 

Mitgemachte Yeldzüge: 1866, 1870/71. 

Drden: R. A. O. 4. — Kr. O. 3. m. S. a. R. — Kr. O. 4. m. S. a. w. B. — E. K. 2. a. w. B. — 
D. K. — HSEH2L. 


Julius Philippi, geb. 28. 3. 1834 zu Potsdam. 


V. Sanitätsrath. M. Emilie geb Götze. 

1852 bis 1856 im mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut; 1856 bis 1857 kommandirt zur 
Charité; trat 15. 2. 18657 als Unterarzt in das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment; 18. 7. 1857 Aſſiſtenzarzt; 
1. 8. 1857 zur Schulabtheilung fommanbirt; 1. 5. 1859 zum 2. Snfanteries Regiment verfegt; 1. 9. 1860 
zum diefl. Regiment verfegt; 1. 6. 1861 zum 19. Infanterie » Regiment verfebt; 26. 9. 1862 zum 
52. Infanterie » Regiment verfegt; 2. 2. 1865 entlafjen und zum 2. Bataillon 26. Landwehr » Regiments 
übergetreten; demnächſt beim 3. Bataillon 20. Landwehr⸗Regiments; 1. 9. 1866 Stabsarzt beim 3. Bataillon 
7. Zandwehr : Regiment?,; dann zum 2, Bataillon 8. Landwehr-Regiments verfegt; 6. 1. 1872 der Abſchied 
bewilligt. 
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14) Dr. Otto Ludwig Immanuel Levifeur, geb. 27. 1. 1833 zu Bromberg. 
DB, Regierungd- und Medizinalrath. M. Emilie geb. Lehmann. | 
1854 bis 1858 im medijziniſch⸗chirurgiſchen Friebrih-Milhelms:Inftitut; 1. 4. 1858 bis 1, 4. 1859 einjährig: 
freiwilliger Unterarzt im Garde» Dragoner » Regiment; 1,4. 1859 zum 7. Snfanterie » Regiment verjeht; 
1. 5. 1859 zum 2. Oufaren-Regiment verjegt; 1. 10. 1859 zum 10. Infanterie-Regiment verfeht 1. 8. 1860 
zum die. Regiment verieht; 29, 6. 1861 Aſſiſtenzarzt; 30. 5. 1862 unter dem geichliden Dorbebalt 
ausgeicbieden. 


Daul Eduard Starfe, geb. 14. 10. 1837 zu Colberg. 

DB. Eduard, Negierungd- und Schulrath, F 1853. M. Henriette geb. v. Bünau. G. Ida geb, Torgany. 

1856 bis 1860 im mediziniſch⸗chirurgiſchen Friebrich » Wilhelms » Anftitut; 15. 2. 1860 bis 16. 2. 1561 
Unterarzt in der Charitö; 15. 2. 1861 zum Garbesflüraffier-Regiment verfebt; 1. 6. 1861 zum diefi, Regiment 
verjeht; 20, 8. 1861 Aſſiſtenzarzt; 14. 12, 1865 als Oberarzt zum mebdizinishshirurgiihen Sriedrich⸗ 
Wilhelms: Inftitut verſetzt; 1. 12. 1866 Stabsarzt; 15, 4. 1865 zum Kadettenhaus nach Oranienſtein verjeht; 
25. 10. 1868 in das Ariegäminifterium verſetzt; 15. 5, 1871 zum: mebizinifchschirurgifchen Friebrid- Wilhelms: 
Inftitut verfeßt; 1. 4. 1870 Lehrer der MilitärsGefundheitspflege an der Kiegsalademie; 1. 8. 1871 bis 
1. 2. 1883 Dirigirender Arzt bed Charitötrantenhaufes; 17. 7. 1872 kommandirt zum 2. Garbe-Regiment 
zu Fuß; 15. 5 1873 ald Oberftabs: und Regimentsarzt zum 2, Garbe-Regiment zu Fuß veriebt; 
6. 10. 1882 Charakter als Oberftaböarzt 1. Klaffe; 1. 4. 1883 Mitglied der EraminationsHommiffion für bie 
obermilitärärztlihe Prüfung; feit 1884 Profeffor 

Mitgemachte Feldzüge: 1864 (9. 3. bis 1. 10. zum Kriegsſchauplatz Fommandirt), 1866 (bei der Main: 
Armee), 1870/71 (fommandirt zum Hauptquartier Er. Majeftät bes Königs). 

Orden: R. A. O. 4. a. w. B. — DI — E. K. 2. a. w. B. — DR — R. M. à. V. — MWK3. 
— GSF3b. 


Otto Karl Zeinrih Strube, geb. 17. 1. 1838 zu Sargftedt, Provinz Sadjjen. 

B. Heinrich, Lehrer. M. Mathilde geb, Kirchner, G. Mathilde geb, Glorin. 

1857 bis 1861 im mebizinifchschirurgifchen Friedrich-Wilhelms⸗Inſtitut; 1961 bis 1862 Unterarzt in der 
Charite; 15. 2. 1862 Unterarjt im Garbe: Küfilier-Regiment; 1. 6. 1862 zum dieſſ. Regiment verjcht; 
17. 7. 1862 Aſſiſtenzarzt; 23. 5. 1866 bis 27. 9, 1866 ftellvertretender Stabsarzt beim 3. leichten Seld- 
lazaretb der Ravallerie-Divifion IL. Armee-Rorps; 6, 2. 1867 als Stabs- und Bataillonsarzt zum 

14. Infanterie-Regiment verſetzt; 12. 6. bis 16. 9, 1871 zum 61. InfanterieRegiment als ftellvertretender 
Negimentsarzt fommanbdirt; 16. 9. 1871 bis 6. 7. 1873 zum 9. Ulanen-Negiment als jtellvertretender Regiments: 
arzt fommanbdirt; 26. 1. 1875 zum Kadettenhaus in Dranienftein verfeht; 27. 4. 1876 als Oberftabsarzt 
2. Klaſſe und Regimentsarzt zum 5. Hufaren-Regiment verfeßt; 27. 5. 1877 zum Kadetten⸗Korps nad) Berlin 
verſetzt; 26. 1. 1880 als Decernent zu ber Militär-Mebisinal-Abtheilung des Kriegsminiſteriums verjegt; 
26. 10. 1880 Oberftabsarzt 1. Kiaffe. 

Mitgemachte Feldzüge: 1866, 1870/71 (22, 9. 1870 bis 12, 3, 1871 Chefarzt des Etappen⸗Lazareths zu 
Dammartin bei Paris). 

Orden: R. A. O. 4 — Hr.D3.m.Sa.R— er. D. 4. m. S. a. w. dB — E. M. 2. a. w. B. — 
D. 8, — BMV 3a. — SA3a. 


Friedrich Gottlieb Chriſtian Chriſtoph Schiele, geb. 25. 9. 1805 zu Halberftadt. 

DB. Wundarzt. ©, Agnes geb. Richter. 

Zrat 1828 als Unterarjt aus dem medizin iſch-chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Inſtitut in die Charite; 
1. 4. 1829 Kompagniechirurg im 12. Infanterie-Regiment; 1. 11. 1830 Esladronschirurg im Garbe-Ulanen- 
(Landwehr⸗) Regiment; 1. 7. 1831 Kompagniehirurg im 1, Garbe-Regiment zu Fuß; 1. 8. 1834 Stabsarzt 
beim Friedrich-Wilhelms-Inſtitut; 14. 10. 1841 als Regimentsarzt zum 14. Infanterie-Regiment verfekt; 
28. 10. 1851 zum diefl. Regiment verieht; 18. 6. 1866 Rang als Maior; 5. 6. 1866 bis 16. 10. 1866 
fommandirt zur Kranfen-Transport:Rommilfion für die Truppen des VII. und VIII Armee-Rorps; 
18, 8. 1868 zum 7. Rüraffier-Regiment verfekt; 19. 9. 1871 als Generalarzt mit Penftion und der Uniform 
bes Sanitätö-Horps der Abſchied bewilligt; 25. 10. 1871 geit. 

Mitgemadte Feldzüge: 1848 (Gefecht bei Trzemesznow), 1866, 1870/71. 

Dr: R. A. OD. 4. — DL 
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Affiftenzarzt 1. Klafle; 15.-3. bis 4. 4. 1881 zum Dperationdfurfus nad Greifswald fommandirt; 24. 5. 1881 
zum 9. Snfanterie-Regiment verfegt; 24. 4. 1882 zum diefl. Regiment verliebt; 28. 10. 1884 unter 
Nebertritt zu den Sanitätsoffizieren der Referve aus dem aktiven Sanitäts » Korps ausgefchieden; zur 
Zeit praktiſcher Arzt 2c. in Greifenberg in Pommern. 


14. Die Vegiments-Behnungsführer und Zabhlmeiſter. 


1) Johann Tertor, geb. c. 1757. 
Diente feit 1789 im die. Regiment (Nr. 3); 1806 Regiments » Quartiermeifter; 30. 1. 1807 zur 
Dragoner-drigade v. Wedell; demnädhft Titel als Rriegsratp; 27. 5. 1812 mit Penfion dimittirt; 21. 3. 
1813 zu Friedeberg geit. 
Seite 220. 


2) Rarl Serdinand Auguft v. Wolff (efr. Seite 474). 
Selondlieutenant im diefl. Regiment; 27. 5. 1812 bis 7. 3. 1815 Regiments-Rebnungsführer. 
3) Friedrich Starde (cfr. Seite 484). 
Selondlieutenant im dieſſ. Regiment; 1815 bis 1820 Regiments:Rehnungsführer. 
4) Sriedrihh Bergemann, geb. c. 1794. 
Diente feit 1813 im dich. Regiment; 1822 als Wachtmeifter Regiments-Rehnungsführer; 15. 8. 1824 
Charakter als Setondlieutenant; 23. 11. 1835 der Abſchied bewilligt; 23. 12. 1844 geft. 
5) Gottlieb Theodor Schulz, geb. 19. 11. 1803 zu Landsberg a. W. 
Trat 8. 5. 1822 in das 8. ArtilferiesRegiment; 1. 8. 1834 als Feldwebel entlaffen; 1. 1. 1835 Wacht⸗ 
meifter und Rechnungsführer des diefl. Regiments; 10. 8. 1836 Eharafter als Selondlieutenant; 9. 2. 1867 
mit Denfion der Abſchied bewilligt; geft. 1874. 
Orden: R. A. O. 4. — Kr. O. 4. 


15. Die Oberroßärzte. 


1) Karl Wilhelm Wulff, geb. 29. 4. 1826 zu Stolp. 


Trat 12. 3. 1844 in das 5. Huſaren⸗Regiment; 1. 11. 1845 bis 30. 4. 1849 zur Thierarzneiſchule kom⸗ 
mandirt; 1. 5. 1849 Kurſchmied beim 11. Huſaren⸗Regiment; 1. 11. 1851 zum 11. Huſaren⸗Regiment verſetzt; 
1. 4. 1853 als Roßarzt zum diefi. Regiment verfeßt; 2.10. 1859 bis 1. 3. 1860 fommandirt zur 1. Suß: 
Abtheilung 2. Artillerie-Regiments; 19. 1. 1863 Stabsroßarzt; 1. 4. 1873 ©berroßarzt; 15. 4. 1874 bis 
24. 3. 1875 fommandirt als Infpizient zur Militär-Roßarztichule; feit 25.3. 1875 Rorps-Roßarzt beim 
IX. Armee-Rorps. 

Mitgemachte Feldzüge: 1849 (gegen Dänemark), 1866, 1870/71. 

Orden ıc.: Kr. O. 4. — E. K. 2. a. w. B. — A. Ez. 

Seite 352. 


2) Eugen Feodor Guido Ziltawsfi, geb. 12. 11. 1840 zu Brunken. 

Trat 1. 10. 1860 als Einjährig- Jreimilliger in dad 62. Infanteries Regiment; 1. 10. 1861 zur Referve 
entlaffen; 10. 10. 1862 bis 25. 4. 1866 als MilitärsRoßarzteleve auf der Militär-Roßarztichule; 25. 4. 1866 
als Unterroßarzt beim 4. SufarensRegiment eingeftellt; 2. 11. 1866 zum 15. Dragoner⸗Regiment verfekt; 20. 7. 
1870 bis 19. 3. 1871 zur 2. Artileries-Runitiondlolonne fommandirt; 20. 3. 1871 zum 6. Artillerie-Regiment 
verfegt; 2. 5. 1871 Roßarzt; 1. 11. 1872 zum 21. ArtilleriesRegiment verfekt; 25. 3. 1875 Oberroßarzt unter 
Derfegung zum diefl. Regiment; 31. 3. 1877 zum 2. Ulanen⸗Regiment verfeßt; 14. 6. 1878 zum 10. Dragoner- 
Regiment verjekt. 

Mitgemadte Feldzüge: 1866, 1870/71. 


— — — — [u 
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16. Rangliſte der eferve- Offiziere. 


1) Rihard Dillnow,!) geb. 7. Februar 1845 in Prigig. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1865; 10. November 1868 Selondlieutenant; 15. September 1876 Bremierlieutenant. — 
Civilverhältniß: Nittergutsbefiger auf Treten. — Orden und Ehrenzeichen: L. D. 1. 

2) Robert Mengel, geb. 22. Mai 1850 in Moidenthin. 
Dienfteintritt: 20. Zuli 1870; 15. Auguft 1872 Sekondlieutenant; 13. November 1883 Premierlieutenant. — 
Civilverhältniß: Landwirth zu Trienle. — Drden und Ehrenzeihen: 2. D. 2. 

3) Rlaus v. Rhade, geb. 25. Oftober 1850 in Strippom. 
Dienfteintritt: 23. Juli 1870, 15. Auguft 1872 Selondlieutenant. — Civilverhältniß: Nittergutäbefiger auf 
Funkenhagen. — Drden und Ehrenzeihen: St. J. O., L. D. 2. 

4) Zugo v. Bonin, geb. 16. Mai 1850 in Birhom. 
Dienfteintritt: 21. Juli 1870; 16. September 1873 Selondlieutenant. — Civilverhältnig: Nittergutsbefiger 
auf Darjom. 

5) Johannes YTefte, geb. 13. Auguft 1853 in Gr.-Hanmerbad). 
Dienfteintritt: 1. Oktober 1872; 15. Dftober 1874 Selondlieutenant. — Civilverhältniß: Gutsverwalter 
zu Barpatt. 

6) Wilhelm v. Platen, geb. 25. April 1854 in Pardhom. 
Dienfteintritt: 1. DOftober 1872; 15. Dftober 1874 Selondlieutenant. — Civilverhältniß: Nittergutspächter zu 
Kartzitz. 

7) Oskar Rahm, geb. 14. März 1850 in Stettin. 
Dienſteintritt: 1. Oktober 1873; 12. Februar 1876 Sekondlieutenant. — Civilverhältniß: Oberförſter zu Okonin. 

8) Albert Quodbach, geb. 20. uni 1853 in Stralfund. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1874; 15. September 1876 Selondlieutenant. — Civilverhältnig: Gutöpächter zu 
Nieder⸗Mützkow. 

9) Ernſt Zolg, geb. 24. Juli 1854 in Renz. 
Dienfteintritt: 1. Oktober 1876; 15. Auguft 1878 Sefondlieutenant. — Civilverhältniß: Landrath in Kattowitz. 

10) ©tto Xhlers, geb. 31. Januar 1855 in Hamburg. 
Dienfteintritt: 12. Dftober 1876; 12. November 1878 Setondlieutenant. — Civilverhältniß: Rittergutsbeſitzer 
auf Lankow. 

11) Paul v. KiſenhartRothe I., geb. 5. April 1857 in Lietzow. 
Dienfteintritt: 1. Oktober 1878; 14. September 1880 Selondlieutenant. — Civilverhältniß: Regierungds 
Aſſeſſor in Stade. 

12) Rurt v. Brockhauſen I., geb. 14. November 1859 in Carwit. 
Dienfteintritt: 12. April 1879; 14. Oktober 1880 Sefondlieutenant. — Civilverhältnig: Landwirth zu Carwitz. 
efr. Perſonalien der Linienoffiziere Nr. 829. 

13) Zenning Schönfeld, geb. 1. Mai 1858 in Anklam. . 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1880; 15. Auguft 1882 Sefondlieutenant. — Civilverhältniß: Gerichts⸗Referendar 
in Stettin. 

14) Günther v. Blandenburg, geb. 8. Februar 1858 in Zimmerhauſen. 
Dienfteintritt: 1. Dezember 1880; 15. Auguft 1882 Selondlieutenant. — Eivilverhältniß: Hegierungd-Referenbar 
in Sranffurt a. O. 

15) Adolf v. Thadden, geb. 3. Juni 1858 in Zrieglaff. 
Dienftentritt: 1. Dftober 1880; 14. Dftober 1882 Sekondlieutenant. — Civilverhältniß: Gerichtd-Referendar 
in Berlin. 

16) Mar Salfenberg, geb. 5. September 1859 in Güftebiefe. 
Dienfteintritt: 1. Oltober 1880; 12. Dezember 1882 Sekondlieutenant. — Civilverhältniß: Kaufmann zu Güftebiefe. 


1) efr. ©. 386. 
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17) Eugen v. Brodbaufen II, geb. 10. März 1857 in Carwik. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1881; 11. September 1833 Sefonblieutenant. — Eivilverhältnif ; Landrath — 

18) Ernſt Sehr. v. Troſchke, geb. 6. April 1859 in Fürſtenflagge. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1881; 17. Ditober 1883 Sefondlieutenant. — Eivilverhältniß: NegierungssNeferendar 
in Stettin. 

19) Felix v. Ramefe, geb. 5. Mai 1858 it Yuftebuhr. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1831; 12, Januar 1834 Selomdlieutenant. — Eivilverhältnif: Regierungs⸗Referendar 
in Steltin. 

20) Aufas v. Zifenbart-Rotbe IL, geb, 20. April 1859 in Lietzow. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1881; 12, Januar 1884 Selonblieutenant, — Eivilverhältniß: Regierungs-Referendar 
in Oppeln. 

21) germann Danfelow, geb. 1. Februar 1861 in Stettin. 
Dienfteintritt: 25. Dezember 1830; 12, Januar 1884 Selonblieutenant. — Civilverhältniß: Nittergutsbefiger 
auf Bronilomwen. 

22) Wedig v. d. Öften, geb. 27, April 1859 in Wish. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1881; 12, Februar 1384 Sefonblieutenant. — Eivilverhältnig: Rittergutöbefiger 
auf Wisbu. 

23) Zans Richter, geb. 7. Juni 1859 in Goerik. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1882; 14. Auguſt 1834 Selondlieutenant. — Eivilverhältnig: Gerichts-Neferendar 
zu Zandäberg a W. 

24) Carl Teichen, geb. 8. Juni 1859 in Stralſund. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1879; 14. Oftober 1884 Sefondlieutenant, — Eivilverhältniß: Negierungd-Bauführer 
zu Straljund. 

25) Daul Zolft, geb. 21. Juli 1861 in Frauendorf. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1882; 14. Oftober 1834 Sefonblieutenant. — Givilverhältnig: Landwirth in Stralſund. 


i 17. Verzeichniß der früheren Weferve-Offiziere. 


1) Zeinrich Stolzenburg, geb. 17. September 1843 in Gobbin, 
 Dienfteintritt: 1. Oktober 1865; 13. September 1867 Sefonblieutenant. — Art des Abgangs: 11. November 1871 
| zur Landwehr verjegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Dekonomieverwalter in Goldbech 
2) Paul Schmieden, geb. 3. März 1846 in Yasig. 
Dienfteintritt: 1. Oktober 1865; 10. Dftober 1568 Sekondlieutenant. — Art des Abgangs; 11, November 1871 
jur Landwehr verjegt. — Eivilverhältnig beim Austritt: Defonomievermalter in Labig, 
3) @mil Denske, geb. 18. Juli 1847 in Carthof. 
Dienſteintritt: 1. Oftober 1866; 8. April 1869 Sefondlieutenant. — Art des Abgangs: 11. November 1871 
zur Sanbmwehr verjeht, — Givilverhäftniß beim Austritt: Gutövermwalter in Garthof. 
9 Zeinrich v. Brockhauſen. 
efr. Berfonalien der Linien⸗Offiziere Nr. 764. — Art bes Ubgangsd: 14. November 1972 zur Landwehr verjekt. 
5) auge Herms,') geb. 15. September 1846 in Stettin. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1866; 3. März 1871 Selondlieutenant. — Art des Abgangs: 6. Auguſt 1872 beim 
Train-Bataillon Nr. 5 angefteilt — Civilverhältnik beim Austritt: Landwirth. — Orden und Ehrenzeichen: 
E82. 
6) Severin DütfchPe, geb. 27. Januar 1844 in Bileczyn. 
| Dienfteintritt; 1. Otober 1865; 14. Degember 1868 Selondlieutenant, — Art des Abgang: Dftober 1872 
— Landwehr verſetzt. — Civilverhältniß beim Austritt: Rittergutsbeſitzer auf Sieroslaw. 


5 efr. Seite 349, 361, 362, 
v. Hagen, Neumärf, Dragoner-Regiment Nr. 3, 
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7) Guſtav Dan, geb. 20. März 1851 in Alt-Viek. 
Dienfteintritt: 28. Juli 1870; 16. November 1871 Sekondlieutenant. — Art des Abgangs: 5. Februar 1874 
als Selondlieutenant und Feldjäger in das reitende FeldjägersKorps verfegt. — Eivilverhältniß beim Austritt: 
Korfteleve. 

8) Rudolf Biefendahl, geb. 23. Oktober 1844 in Biefendahlshof. 
Dienfteintritt: I. Oktober 1867; 12. Dezember 1870 Selondlieutenant. — Art des Abgangs: November 1874 
zur Landwehr verjegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Gutövermalter in Sternfelde. 


9) Leonhard v. Zabeltitz. 
efr. Berfonalien der LiniensOffiziere Nr. 772, — Art des Abgangs: 14. Auguft 1875 mit dem Charakter ala 


Kittmeifter und feiner biöherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


10) Otto Wietholz, geb. 11. Mai 1841 in Muddelmom. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1863; 9. Dezember 1865 Selondlieutenant; 10. Februar 1872 PBremierlieutenant. — 
Art des Abgangd: 11. November 1875 der Abſchied bewilligt. — Civilverhältniß beim Austritt: Rittergutss 
befiger auf Muddelmow. — Drden und Ehrenzeihen: 2. D. 2. 


11) Rarl (Tiemann, geb. 1. Dezember 1847 in Klützow. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1868; 12. Dezember 1870 Selondlieutenant. — Art des Abgangs: November 1875 
zur Landwehr verſetzt. — Civilverhältniß beim Austritt: Rittergutsbeſitzer auf Curow. 


12) Victor v. d. Lancken, geb. 21. November 1853 in Lancken. | 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1873; 12. Oftober 1875 Selondlieutenant. — Art des Abgangs: 4. Juli 1876 der 
Abſchied bewilligt. — Civilverhältniß beim Austritt: Delonomieverwalter in Stönkvitz. 


13) Rarl Thimann, geb. 13. Auguft 1848 in Ortwig. 
Dienfteintritt: 18. Juli 1870; 7. September 1875 Setondlieutenant. — Art des Abgangs: Januar 1877 zur 
Landwehr verſetzt. — Civilverhältniß beim Austritt: Landwirth in Ortwig. 


14) Karl Maaß, geb. 25. Juli 1841 in Kentzlin. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1863; 9. Dezember 1865 Selondlieutenant; 10. Februar 1872 Premierlieutenant. — 
Art des Abgangs: 12. April 1877 mit der LandwehrsArmeesUniform der Abſchied bewilligt. — Civilverhältniß 
beim Austritt: Landwirth in Alt-Wanglin. — Orden und Ehrenzeichen: €. 8.2. L. D. 2. 


15) Friedrich v. Detersdorff. 
cfr. Berfonalien der Linien-Offiziere Nr. 806. — Art des Abgangd: 26. Januar 1878 im Dragoner-tegiment 
Nr. 14 angeftellt. 

16) Audwig v. Ramin,!) geb. 13. ‘Dezember 1840 in Stettin. 
Dienfteintritt: 1. Oftober 1863; 11. November 1865 Selondlieutenant; 9. Januar 1872 Bremierlieutenant. — 
Art des Abgangs: 14. Februar 1878 mit dem Charakter ala Nittmeifter und der Landwehr ArmessUniform 
der Abſchied bewilligt. — Civilverhältnif beim Audtritt: Rittergutöbefiger auf Günnig. — Orden und Ehren: 
zeihen: 2.8. 2. 

17) Bernd v. Bonin. 
efr. Berfonalien der LiniensOffiziere Nr. 800. — Art des Abgangs: November 1878 zur Landwehr verfekt. 

18) Auguft Braun, geb. 12. Januar 1848 in Gröflin. 
Dienfteintritt: 1. Juli 1871; 16. September 1873 Selondlieutenant. — Art des Abgangd: Dezember 1878 
zur Landwehr verfegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Nittergutsbefiger auf Gröffin. 

19) Richard Wendorff, geb. 7. Januar 1852 in Naulin. 
Dienfteintritt: 1. Ottober 1872, 12. Januar 1875 Sefondlieutenant. — Art des Abgangs: September 1879 
zur Landwehr verfegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Rittergutsbeſitzer auf Wettſchütz. 

20) Morig Rradıt, geb. 16. September 1852 in Dakom. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1873; 12. Oktober 1815 Selondlieutenant. — Art des Abgangs: 1. Rovember 1880 
zur Landwehr verjegt. — Eivilverhältnig beim Austritt: Rittergutsbefiger auf Datzow. 


® 


1) efr. Seite 336, 338, 342, 853. 
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21) Ernſt Schiffmann, geb. 24. März 1845 in Stettin. 
Dienfteintritt: 1. Ditober 1868; 2. September 1870 Sefondlieutenant; 11. Zuni 1879 Premierlieutenant. — 
Art des Abgangs: A. November 1880 zur Landwehr verjegt. — Civilverhältnig beim Austritt: Landwirth 
in Beyerdhagen. 

22) Otto Glorin, geb. 22. März 1853 in Coldemanz. 
Dienfteintritt: 13. November 1873; 11. Januar 1876 Selondlieutenant. — Art des Abgangs: 5. Rovember 1880 
zur Zandwehr verjegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Landwirth in Renfin. 

23) Otto Doß, geb. 16. November 1849 in Frigom. 
Dienfteintritt: 1. Oktober 1870; 13. Zuli 1872 Selondlieutenant. — Art des Abgangd: November 1881 zur 
Landwehr verfegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Landmwirth in Echnatow. 

24) Richard Mengel, geb. 14. Mai 1852 in Moidenthin. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1871; 15. Oftober 1874 Sefondlieutenant. — Art des Abgang: November 1881 
zur Landwehr verjegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Landwirth in Triente. 

25) Otto Korenz, geb. 27. Oftober 1850 in Löſſen. 
Dienfteintritt: 1. Oktober 1874; 17. Ditober 1876 GSelondlieutenant. — November 1881 zur Landwehr 
verfegt. — Civilverhältniß beim Austritt: Dberförfter. 

26) Friedrich v. Raxeler. 
cfr. Berfonalien der LiniensOffiziere Nr. 813. — Art des Abgangs: 28. Yebruar 1882 zur Landwehr verjekt. 

27) Selir Schroeder!) geb. 21. Februar 1840 in Schötom. 
Dienfteintritt: 1. September 1861; 12. Juli 1866 Selondlieutenant; 15. Dezember 1873 Premierlieutenant. — 
Art des Abgangs: 11. März 1882 mit dem Charakter als Rittmeifter und feiner biöherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. — Civilverhältnig beim Austritt: Nittergutsbefiger auf Wendiſch⸗Buckow. — Drben und 
Ehrenzeihen: ©. 8.2, M. &.1, 2.2.2, SLVM. 

28) Franz 30ppenrath, geb. 10. März 1851 in Pinnow. 
Dienfteintritt: 8. Auguft 1870; 15. Auguft 1872 Selondlieutenant. — Urt ded Abgangs: 13. März 1883 mit 
dem Charakter ald Premierlieutenant der Abſchied bewilligt. — Civilverhältnig beim Austritt: Rittergut» 
befiger auf Lüllemin. — Orden und Ehrenzeichen: 2%. D. 2. 

29) Albreht Wallis, geb. 27. Oftober 1856 in Semlow. 
Dienfteintritt: 1. Ottober 1875; 7. Auguft 1877 Selondlieutenant. — Art des Abgang: 13. April 1883 zur 
Landwehr verfegt. — Civilverhältnig beim Austritt: Rittergutöbefiger auf Göslow. 

30) Emil Martini, geb. 21. Mai 1854 in Ludom. 
Dienfteintritt: 1. Oktober 1875; 12. Januar 1878 Selondlieutenant. — Art des Abgangs: 27. April 1883 zur 
Landwehr verfegt. — Civilverhältnig beim Austritt: Yandwirth in Dembomo. 

31) Mar Bubg, geb. 11. Mai 1852 in Anklam. 
Dienfteintritt: 1. Dftober 1876; 13. Januar 1880 Selondlieutenant. — Art des Abgangd: November 1884 
zur Landwehr verfegt. — Civilverhältni beim Austritt: Rechtsanwalt in Burg. 

32) Aufas Ried, geb. 12. Februar 1858 in Balklenkoppel. 
Dienfteintritt: 1. Dltober 1878; 14. Dtober 1880 Selondlieutenant. — Art de Abgangd: 19. Februar 1885 
geft. — Civilverhältniß beim Austritt: Landwirth in Groß⸗Cordshagen. 


Erklärung der für Orden und Ehrenzeichen angewendeten Bezeichnungen. 


Schwarzer Adler »DOrden -. . 2: 2 2 2 nn nn nn. S. A. O. 
Rother s ⸗ rn 2 . R. A. D. 
Kronen⸗Orden... .. nn. Kr. D. 
Königlicher Saußorden v von vohemelen ... ... . K. O. O. v. H. 
Orden pour le merite . . en . O. p. l. m. 
Eiſernes Kreuz E. K 


I) efr. Seite 314, 315, 325, 326, 328. 
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St. ZohannitersDrden, Rechts⸗Ritter 


⸗ ⸗ ⸗Ehren⸗ 
Dienſtauszeichnungs⸗Kreuz 
Landwehr⸗Dienſtauszeichnung 
Militär⸗Ehrenzeichen. 
Allgemeines Ehrenzeichen 
Rettungs⸗Medaille am Bande 
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1,2. 3. x. Klafle . . 
Groß Comthurkreuz . 
Comthurkreuz. 
Ritterkreuz. 
mit Kette 
Eichenlaub 
Schwertern 

⸗ am Ringe 
der Schleife 
Stern . 
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Bezüglich Bezeichnung der ausländiihen Drben vergleiche man die der Rang» und Duartierlifte der Königlich 
Preußiſchen Armee vorangeftellte Erklärung B. 
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II. Anhang. 


1. Kurze Formations-Geſchichte. 


Das Neumärkifche Dragoner-Regiment, als Freiherr dv. Derflingeriches Dragoner-Regiment am 
30. Dezember 1704 auf 8 Kompagnien errichtet, wurde dag 6. preußifche Dragoner-Regiment. Laut 30. 12.1704 
Alterhöchfter Kabinet3-Drdre vom 22. Auguft 1714 „Srenadier-Regiment zu Pferde", behielt e8 feine 22. 8.1714 
Bewaffnung und Reihenfolge als Dragoner-Regiment bei. Durch) die Umformirung des Dragoner-Negiments 
v. Bannewig in ein Küraffier-Regiment (1806: Nr. 12) im Jahre 1715 wurde das dieffeitige dag fünfte. 1715 
Als 1717 das Nämliche mit dem ‘Dragoner-Regiment d'Albe geſchah, erhielt dag unfrige die Nummer 4 1717 
und wurde 1718 dur Umformirung der Dragoner-Regimenter v. Blandenjee und Markgraf Albrecht 1718 
das zweite. Dur Ordre vom 26. Auguft 1718 wurde das Regiment um 2 Kompagnien verftärkt. 26.8. 1718 
Am 10. Juni 1725 auf 10 Eskadrons augmentirt, wurde es infolge Theilung des Dragoner-Regiments 10. 6. 1725 
Markgraf von Anspach (Nr. 1) das dritte in der Reihenfolge. Das unglüdlihe Nencontre bei Baum- 
garten am 27. Yebruar 1741 veranlaßte den König, dem Regiment feine exceptionelle Bezeichnung als 27. 2.1741 
„Srenadiere zu Pferde" zu nehmen. Seitdem führte e8 die DBezeihnung: ‘Dragoner » Regiment 
Graf Schulenburg (Nr. 3). Am 23. April deffelben Jahres erfolgte feine Xheilung in die Dragoner- 23.4. 1741 
Negimenter Graf Rothenburg Nr. 3 und v. Biljing Nr. 4 derart, daß die Xeib-, 5., 6., 7. und 
10. Eskadron das Regiment Nr. 3, die übrigen dag Regiment Nr. 4 bildeten. 
Diefe beiden NRegimenter, ihre Namen je nad) den Chefs wechſelnd, blieben unter Beibehalt 
ihrer Nummern nebeneinander beftehen (1806: v. Irwing Wr. 3, v. Katte Nr. 4), bis fie die Kataftrophe 
des Jahres 1806 ereilte. Das Regiment v. Irwing Fapitulirte den 7. November 1806 bei Ratfau. 1806 
Nur ein Detachement von etwa 120 Pferden ſowie das Depot retteten fich nach Preußen, wo auch ein 
großer Theil der Gefangenen wieder zu demjelben ſtieß. 
Bon dem Regiment Nr. 4 gelangten 3 Eskadrons glücklich nach Preußen, während die beiden 
anderen bei Ratlau fapitulirten. Faft alle Mannjchaften derfelben ranzionirten ſich jedoch und entlamen 
ebenfo wie das Depot nad) Preußen. Hier vereinigte die Allerhöchfte Kabinet3-Ordre vom 30. Januar 30. 1. 1807 
1807 die Reſte beider NRegimenter unter Zutheilung von Detachements der Dragoner-Regimenter 
dv. d. Often und König von Bayern zu der 4 Eskadrons ftarfen Dragoner-Brigade v. Wedell. Später 
wurden jedoch die Detachements fremder Regimenter wieder ausgefchieden, jo daß die Brigade nur noch 
aus den Lieberreften der Dragoner-Regimenter v. Irwing und v. Katte beftand. Die Mannſchaften 
des erfteren Regiments bildeten die 3. und 4., die anderen die 1. und 2. Esfadron. Laut Ordre vom 
7. September 1808 wurde die Dragoner - Brigade v. Wedell „Dragoner Nr. 6, Neumärfiiches 7.9. 1808 
Dragoner-Regiment". 
v» Hagen, Neumärk. Dragoner-Regiment Rr. 3. 70 
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1815 Am 29. März 1815 gab das Regiment jeine 2. Eskadron zur Formation des 7. (jebt 4.) 
1816 Tragoner-Regiments ab und formirte diejelbe neu. Am 5. November 1316 erhielt das Regiment die 
1819 Bezeichnung „5. Tragoner-Regiment (Neumärkiſches)“, wurde am 27. Mai 1819 infolge der Umfor- 

mation der Tragoner-Regimenter Nr. 1, 2 und 4 in Küraſſiere das „3. Tragoner-Regiment (Neu: 


3.1823 märfifches)" und verlor dur Ordre vom 10. März 1823 feine previnzielle Bezeihnung. Im März 


1824 1824 vertaufchten die 2. und 4. Eskadron ihre Nummern, desgleiden am 1. Mai 1837 die 3. und 

1860 2. Esfadron infolge der ;yormation in Diviſionen. Am 11. Februar 1860 wurde die 5. Esfadron 

1860 formirt, welche am 1. Juli 1860 nach Abgabe der 4. Esfadren zur ‚sormation des 4. fombinirten 

1860 (jet 7.) Dragoner-Regiments die 4. wurde. Zeit dem 4. Juli dieſes Jahres führt Das Regiment 
jeine heutige Bezeichnung: „Neumärfiiches Tragoner-Regiment Nr. 3”. 

1860 Am 1. Tftober diejes Jahres wurde wiederum eine 5. Esfadron formirt, welche ebenjo wie 


-1866 die am 3. September 1866 formirte 6. Esfadron am 30. Oktober diejed Jahres zur Formation 


1866 
des Pommerſchen Tragoner-Regiment3 Ar. 11. diente. 


. 1867 Endlih wurde dag Regiment am 1. April 1861 auf 5 Eskadrons fompletirt. 


Der beifolgende Stammbaum der Esfadrons möge die Abſtammung derjelben erjichtlich machen. 







Aa Bai 

nderung 
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No __X. 26. &. 1718 
IL. 111, Sn 23. 4. 1741 
Negt. Nr. 4 
1. 2. (29. 3. 1815 abgegeben) 1807 
| | 2. 29. 3. 1815 
3. 1824 4. (1. 7. 1860 abgegeben) 
1. 5. 1887 2. 3 
| 5. 11. 2. 1860 
1. 7. 1860 | 4. 
5. (30. 10.1866 abgegeben) | 1. 10. 1860 
| 6. (dito) 3. 9. 1866 
| | 5, 1.4. 1867 
A a | 
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2. Geſchichte der Standarten, Pauken ıc. 


a. Btandarten. 


Das Dragoner - Regiment dv. Derflinger erhielt bei feiner Errichtung durch Ordre vom 
24. Januar 1705 acht „Dragoner-Fähnlein”,!) für welche auf die Kurmärkifche Kriegskaſſe 200 Thaler 
angewiefen wurden. Eine diefer „Dragoner-Fähnlein” war eine Leibfahne, während die übrigen 
Kompagnie-Fahnen genannt wurden. Die Yeibfahne hatte weißes Flaggentuch, welches auf der flottirenden 
Seite einmal ausgezadt war. Tie freien Ränder dieſes Tuches waren mit einer goldenen range 
bejegt. Das Mittelfchild der Fahne war weiß; es zeigte den zur goldenen Sonne fliegenden, ſchwarzen 
und unbewehrten, gefrönten Adler mit darüber liegendem, weißen Devifenband,; welches in goldenen 
Buchſtaben die Ynfchrift trug: NON SOLI CEDIT. Unterhalb des Adlers war der in Gelb und 
Grün gefärbte Erdboden in welliger Form fihtbar. Das Medaillon umfchloß ein goldener PBalmen- 
franz mit rothen Früchten, der oben durch die goldene, mit rothem Futter verfehene Königskrone 
abgejchlojfen wurde. In jeder der vier Eden des Fahnentuches befand fich der goldene, in Spiegel- 
ſchrift doppelt verfchlungene Königliche Namenszug, der, wie das Mittelfhild, von einem goldenen mit 
der Königsfrone gefchloffenen Palmenfranz (ohne Früchte) umgeben war. Dieſes Flaggentuch wurde 
dur goldene Nägel an der gelben Fahnenftange befeftigt, welche eine vergoldete Spite mit dem 
gefrönten Königlichen Namenszug trug. Um die Spite war das filberne, ſchwarz durchwirkte Banderol 
gefhlungen. Die Kompagniefahnen unterfchieden ſich nur durd) ein hellblaues Mittelichild mit weißem 
Devifenband von der Leibfahne. Die Yahnenbandoliere waren von gelbem Elendsleder mit vergofdeten 
Beichlägen. Ä 

sm Jahre 1714 wurden alle Regimenter, welche in das Feld rüden follten, alfo auch das 
Srenadier-Regiment zu Pferde, mit neuen Fahnen verfehen, und zwar erhielt dag Regiment nicht acht, 
jondern nur vier neue Fahnen, alfo für je 2 Rompagnien (= 1 Esfadron, wiewohl dieje erft ſpäter 
taftifche Einheit bei den Dragonern wurde) eine Fahne. Anläßlich der Neuformation von 2 Kompagnien 
im Jahre 1718 wurde dem Regiment im November d. J. abermals eine neue Sahne zugetheilt. Unter 
dem 30. Mai 1722 bat der Kommandeur des Grenadier-Regiments zu Pferde Oberft v. d. Schulen- 
burg den König, für die in Berlin beftelften ahnen „dem Regimente etwas allergnädigft assigniren 
zu wollen” (cfr. S. 27), worauf dem Regiment laut Ordre vom 4. Juni d. %. zur Beichaffung von 
5 neuen Fahnen 250 Thaler überwiejen wurden. Im Jahre 1725, zufolge Ordre vom 10. November, 
erhielt dag Regiment, deſſen 10 Kompagnien zu diefer Zeit auf ebenfoviel Eskadrons verftärkt wurden 
(efr. S. 32), abermal3 5 Fahnen, fo daß das Regiment nunmehr mit 10 Fahnen ausgerüftet war. 

Nach den alten Grundfägen wurden den Regimentern die Jahren je nad) Bedarf geliefert. 
Das Mundirungs:Reglement vom Jahre 1713, welches König Friedrich Wilhelm I. gegeben hatte, 
ichrieb jedody vor: „Die Fahnen werden bey jeden Regiment alle 5 Jahr angejchaffet, und was folcdhe 
mehr Eoften, alß der König dazu giebet, (50 Thaler per Esfadron) wird aus dem Weberfhuß der 


1) Die Benennung „Standarte” für die Feldzeichen der Dragoner findet ſich erft in fpäterer Zeit. 
70* 
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Kleiderkaſſe bezahle.) Diefe Beftimmung ging auch in das „neue Mundirungs-Reglement" vom 
Jahre 1725 über, wurde jedoch im Ererzir-Reglement vom 1. März 1726 durch folgende Beftimmung 
modifizirt: „Die Negimenter jollen zwar laut Mundirungs-Reglement alle 5 Yahre neue Fahnen nebft 
Ueberzüge?) haben, wenn aber die Negimenter mit den Fahnen länger ausfommen können, follen aud) 
feine neuen Fahnen eher gemacht werden, bis es nöthig iſt“. Auch diefe Beftimmung wurde im Januar 1739 
dahin geändert, daß den Regimentern nur alle 10 Jahre neue Fahnen geliefert werden follten. Endlich 
vegelte das am 1. uni 1743 emanirte Dragoner-Reglement die Lieferungszeit der Fahnen dahin, daß 
„diefe Negimenter nicht eher neue Fahnen und Paukenfahnen nebſt Ueberzügen machen laſſen follen, big 
es nöthig ift, und wenn neue gemachet werden müffen, fo follen fie fi melden". Weil aber die 
Kavallerie- und Dragoner-Negimenter nad) den fchlefifchen Kriegen großen Werth darauf legten, ihre 
alten Standarten und Fahnen zu behalten, welche fie im Kriege jiegreich vertheidigt hatten, jo liefen 
Gefuche um Verleihung neuer Fahnen nur jehr ſpärlich ein. 

In dem Gefecht bei Baumgarten am 27. Februar 1741 (cfr. ©. 43) büfte dag Grenadier- 
Negiment zu Pferde die Standarte der Eskadron v. Diersforth (1806 Eskadron v. Sellentin im 
Dragoner-Regiment dv. Irwing Nr. 3) ein. Der König ließ fie fofort unter der Hand erjegen. 

Bei der Theilung des Grenadier-Regiments zu Pferde in die Dragoner-Regimenter (Nr. 3) 
Graf Rothenburg und (Nr. 4) v. Bifjing (efr. S. 47) behielten die Eskadrons ihre bisher geführten 
Standarten. 

Gleichzeitig beftimmte der König, daß bei Neulieferung da8 Regiment Nr. 3 Fahnen in der 
bisherigen Form und Yarbe, dag Regiment Nr. 4 jedody Fahnen in folgender Ausftattung erhalten follte: 

a. Leibfahne: Flaggentuch von drap d’argent mit hellblauem Meittelfchild, weißem Legenden- 
band und weißer Stange. 

b. Esfadronsfahnen: Flaggentuch von heifblauem Damaſt mit weißem Mittelfchild, hellblauem 
Legendenband und hellblauer Stange. 


Alfe Sticdereien, der Frangenbeſatz des ausgezadten Fahnentuches und die Beichläge der Stange 
follten in Gold gefertigt werden. 

Die unter Friedrich dem Großen gelieferten Fahnen hatten übrigens feine Sonne und in dem 
Devijenband die Inſchrift: PRO GLORIA ET PATRIA. Der Adler war mit dem Schwert und 
dem Donnerfeil bewehrt und die Namengszüge in A verändert worden. 

Da beide Regimenter nachweislich der noch vorhandenen Kaffen-Etat3 der Kriegsfaffe von 
1740 bis 1806 feine neuen Standarten erhalten haben, jo führten fie bei Beginn des Krieges 1806 
noch die 1722 reſp. 1725 verliehenen Standarten.?) 


1) Eine Standarte Foftete: 


daB Damaſt⸗Flaggentuch mit Stiderei . . . 57 Rthlr. 20 Gr. 6 Bf. 
ein Banderol . .: : 2: rn 4 „ 16 „ 

200 Stüd Nägel 10 =36r.. . .. . 6 „ 

1 Uberug -» >: 2 2 En 2 


64 Rthir. 18 Gr. 6 Pf. 
2) Diefe Weberzüge waren von braunem Naturleder gefertigt, hatten Feine Kappe für die Spike und wurden 
oben und unten an der Fahnenftange mittel einer Schnur zufammengehalten. 


3) Bon den 5 Standarten des Regiment? Nr. 3 war, wie oben bemerkt, eine 1741 geliefert worben. 
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Ueber den Verbleib der Standarten nad) den unglücklichen Schlachten bei Jena und Auerjtädt 
ift Folgendes befannt: 


Bon den Standarten des Regiments v. Irwing rettete Pientenant v. Wolff und der Unter: 
offizier Germsayer die Leibftandarte, welche mit dem Detachement des Lieutenants dv. Burghagen 
nach Preußen gelangte (cfr. S. 220). Tie 4 Esfadronsstandarten, am 15. Oktober in Erfurt deponitt, 
fielen mit der Kapitulation der Feſtung in die Hände des Feindes (cfr. S. 212). Tas Regiment 
v. Ratte büfte durch die Kapitulation von Ratkau, den 7. November 1806, die Standarten der 
Eskadron v. Skrbensky und v. Wedell I. ein (cfr. S. 216), während die anderen, unter diejen die 
Leibftandarte, mit den drei der Prenzlauer Kapitulation entronnenen Eskadrons nah Preußen ge: 
führt wurden. 


Jene 4 Standarten (Leibftandarten Irwing und Katte, fowie 2 Eskadronsſtandarten Katte) 
befanden ſich laut Bericht des Majors v. Wedell, d. d. Marſch-Quartier Hermsdorf in Preußen, den 
23. Dezeniber 1807 bei der aus den Reiten der Dragoner-Regimenter v. Jrwing und v. Katte formirten 
Dragoner:Brigade v. Wedell und wurden derjelben mit Allerhöchfter Genehmigung belaffen. 


Am 1. Oktober 1811 erlich der König Friedrich Wilhelm III. folgende Ordre: „Ich 
finde Mich veranlaßt, Hierdurch zu beftinmen, daß im alle eines Krieges jedes Kavallerie-Regiment 
nur eine Eftandarte, und zwar auf dem rechten Flügel der 3. Esfadron, mit in das Feld nehmen joll. 
Die übrigen Eftandarten werden zum Depot gebradht". In Folge diefer Verfügung lieferte das 
Regiment vor dem Ausmarſch 1813 drei Standarten nach Eofel ab. Der Oberft v. Doſſow meldete 
bierüber im November 1821: „Yaut Allerhöchfter Beſtimmung wurden bei Ausbruch des Krieges 1813 
bei jedem Kavallerie-Regiment nur eine Standarte mit in's Feld genommen und die übrigen drei in den 
Feſtungen deponirt. Es wurden demnad) vom Regiment 2 Standarten vom Regiment Ratte und eine 
vom Regiment Irwing nach der Feftung Cofel gefandt, wojelbft fie ſich, foviel es bekannt ift, noch 
befinden. Die Standarte, welche das Regiment während des Krieges 1813/14 und 1815 
geführt hat und gegenwärtig befigt, ftammt daher vom Regiment Katte.“ 


Uebrigens waren die in Cofel niedergelegten Standarten bereit3 laut Ordre vom 23. Februar 
1819 im Mai d. J. nah Berlin in das Zeughaus übergeführt worden, wo fie fid) zur Zeit 
noch befinden. 


Die Beichaffenheit jener noch bei dem Regiment befindlichen Standarte ift folgende: Die 
Flagge, jett gänzlich ausgeblichen und von graubrauner Farbe, ift vom Zahn der Zeit arg zernagt; 
ihre Länge beträgt 47 cm, die Breite 45 cm. Während die ehemalige Farbe des Mittelichildes nicht 
mehr erkennbar ift, läßt jich noch ziemlich deutlich der fchwarze, zur anfcheinend goldgeftidten Sonne 
fliegende Adler, umgeben von einem Yorbeerfranz mit einer Königskrone darüber, wahrnehmen. ine 
Devife, fowie Königliche Namenszüge in den Eden find nicht mehr erfennbar. Die Stange der 
Standarte ift nach einigen noch fich zeigenden fchwachen Reften wohl weiß und in drei big zum Griff 
berunterlaufenden Rinnen golden fannelirt gewejen. Zur Zeit zeigt der größte Theil derfelben jedoch 
die natürliche Holzfarbe. Drei andere ebenfoldhe Rinnen an der Etange find mit meffingenen Schienen 
verfehen, auf denen je 21, in Summa 63 mefjingene Nägel befeftigt find. Außerdem ift die Flagge 
rings um die Stange gelegt, und mit 3 Reihen a 13 Eeinerer, mefjingener Nägel auf den anderen 
drei nicht mit Metall kannelirten Rinnen an der Stange befeftigt. In den drei anderen Kannelirungen 
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liegen Meffingftäbe über dem Tuche mit je 5 Nägeln. Sodann ift um die Stange unterhalb der 
Flagge feit 1. Dezember 1837 ein meffingener Ring mit der Inſchrift III. D. R. angebradyt. Die 
Gefammtlänge der Stange beträgt 2,54m. Die Spike der Standarte hat eine ovale Form, ift von 
Meſſing und vergoldet. ie ift mittelft eines achtfantigen Stieles auf der Stange befeftigt und enthält 
das Eiferne Kreuz von 1813, umgeben von einem mefjingenen LZorbeerfranz. Die vergoldete Kappe des 
Veberzuges trug bisher auf der einen Seite das Eiferne Kreuz von 1813, auf der anderen den 
Kamenszug F.W.R. Durch Allerhöchfte Ordre vom 21. November 1871 wurde an Etelle des lekteren 
das Eiferne Kreuz von 1870 eingefügt. 


Das Bandolier, welches das Negiment feit 1816 führt, ift von vofafarbenem Sammet und 
mit jilberner Treſſe eingefaßt. Die Zeit hat jedod) beide Farben faft in Gelb und Gold verändert. 
Außer dieſem befindet fi) im Beſitz des Regiments noch ein zweites Bandolier mit den nämlichen 
Abzeichen. Daſſelbe, wohl aus älterer Zeit ftammend, ift nicht mit dem vorichriftgmäßigen Karabiner— 
hafen, fondern mit einem Schuh für den Stiel der Standarte verfehen. Dieſes Bandolier Hat daher 
vermuthlich nur beim Fußdienſt Verwendung gefunden. 


Daß die heute von dem Neumärkiſchen ‘Dragoner-Regiment geführte Standarte aus Der Zeit 
des Königs Friedrich Wilhelm I. ftammt, beftätigt Nachjtehendes: die Eckſtickerei des Flaggentuches 
zeigte noch im Jahre 1839 deutlich erkennbar (laut eines Er. Majeftät dem König eingereichten 
Berichtes) den in Spiegeljchrift doppelt verfchlungenen Namenszug de3 Königs Yriedri Wilhelm IL; 
einen gleichen Namenszug hatte die bis zum Jahre 1815 auf der Standarte befindlihe Spige, welche 
nun gegen eine neue, .mit dem Eifernen Kreuz verjehene, vertaufcht wurde. Diefelben Namenszüge 
führen die im Zeughaus zu Berlin aufbewahrten drei anderen Standarten des ehemaligen Grenadier— 
Regiments zu Pferde. Ferner zeigt noch heute der Reſt des Flaggentuches deutlich die goldene Sonne 
und den ſchwarzen, zu ihr fliegenden, unbewehrten Adler. Würden die Standarten des Regiments 
(Nr. 4) v. Ratte nach 1741 neugeliefert worden fein, jo müßten fie den bewehrten Adler, andere 
Namenszüge und feine Sonne führen. 


Das Neumärkiſche Tragoner- Regiment beſitzt alfo eine aus der Regierungszeit Yriedrid) 
Wilhelm I. ftammende Standarte, welche dem Grenadier-Regiment zu Pferde im Jahre 1722 oder 
1725 verliehen worden ift. ft erfteres der Fall, fo führt es die Ältejte Standarte der preußifchen Armee. 


Die Auszeichnungen, welche die Standarte erhalten hat, find folgende: 
1) Das Eiferne Kreuz pro 1813/14 in der Spike. 
(Allerhöchſte Ordre vom 3. Juni 1814.) 
2) Das Band der Kriegsdenkmünze pro 1813—15. 
(Allerböchfte Ordre vom 15. Juni 1815.) 
3) Das Band des Erinnerungsfrenzes pro 1866 mit Schwertern. 
(Alterhöchfte Ordre vom 12. Dezember 1866.) 


4) Das Band des Eifernen Kreuzes mit dem Eifernen Kreuze pro 1870/71 in demfelben. 
(Alferhöchite Ordre vom 16. Juni 1871.) 
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Schlieglich fei erwähnt, daß die Standarte bei folgenden Feierlichkeiten enthüllt worden ift. 
1) 31. Mai 1851 zur Enthüllung des Denkmals Friedrich des Großen in Berlin. 
2) 18. Oftober 1861 zur Krönung in Königsberg. 
3) 17. März 1863 zur Feier der Grumdfteinlegung des Denkmals Friedrich Wilhelm II. 
4) 31. Juli 1866 zur Parade bei Schönfirchen unweit Wien. 
5) 20. September 1866 zum Einzug in Berlin. 


b. Pauken. 


Das Dragoner-Regiment v. Derflinger hat vermuthlich feit feiner Errichtung ein Paar Panfen 
geführt, da die älteften Liſten bereits einen Paufer im Etat nachweifen. Zufolge einer Tradition hat 
das Regiment hingegen bei Malplaquet ein Paar Paufen erbeutet. Am 30. Auguft 1713 und am 
4. Juni 1722 wurden neue Paufenfahnen befchafft. Lebtere, fowie die Trompetenfahnen waren unter 
Friedrich I. geitidt und führten das brandenburgiihe Wappen auf dem Grundtuch, deſſen Farbe ſich 
nad) derjenigen der Standarten richtete. Das Wappen war umgeben von den Anfangsbuchftaben des 
Königlichen Namens und diefe mit der Krone bedeckt. Ye nad) Farbe der Knöpfe waren diefe Fahnen 
nit Gold- oder Silberfrangen beſetzt. 


Jene Pauken — von Kupfer, verfilbert — gingen bei der Theilung des Grenadier-Negiments zu 
Pferde an das Trragoner-Regiment Nr. 3 über. Daffelbe erhielt außerdem laut Ordre vom 30. Anguſt 1741 
ein Paar jilberne Baufen. Die bezügliche Verfügung lautet: „Mein lieber Oberft Graf Nottembourg. 
Ich habe Eure Lorftellung vom 28. diefes erhalten. Anlangend die jilbernen Paufen, fo foll Eıter 
Negiment, wenn e8 Hautbois hat, ſolche bekommen, und ift die Ordre an den Oberſt v. Maſſow 
ergangen”, ꝛc. gez. Friedrich. 

Das um 1751 erjchienene Oekonomie-Reglement fette folgende Etat3-Preife feft: 
1 Baar fupferne und verjilberte Pauken 210 Thlr. — Gr. 
1 Baar Paufen- Fahnen . . . .. 81 > 15 
1 Ueberzug dazu . . 2 2.2.2...10 = 0 — ⸗ 
in summa 301 Xhlr. 15 ©r. 


Für die filbernen Pauken ift ein Betrag von 1072 Thlr. 2 Gr. 9 Pf. ausgeworfen. Die 
überjilberten Bauten des Dragoner-Negiments v. Irwing wurden laut Meldung des Generals v. Irwing 
vom 29. Mai 1809 beim Ausbruch des Krieges 1806 nad Stüftrin geſchafft. Won dort wurden fie 
‚nad Glogau transportirt. Später gelangten fie in das Zeughaus zu Berlin. 


Das Regiment Nr. 4 bejaß ebenfall® 2 Baar Pauken, 1 Baar jilberne und 1 Paar verjilberte, 
deren Urſprung fich nicht nachweiſen läßt, ebenjowenig ift eine Angabe darüber möglich, wohin diefelben 
1806 vor dem Ausmarfch des Regiments gejchafft worden find; vermuthlich find die verfilberten, wie 
die des andern Regiments erſt nach Küftrin, ſodann nad) Glogau transportirt worden, wo fie aber 
aus noch unbefannten Gründen dem Feinde nicht in die Hände fielen. 


1810 wanderten die jilbernen Pauken beider Negimenter in die Minze, um zur Zahlung der 
Kriegsfontribution beizutragen. Sie ergaben folgenden Silbergebalt: 
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a. Regiment Irwing 
1 Paufe . . . . 5 Mat 7 Loth 2 Quentchen 
1. ....83 : — :» 2 = 
b. Regiment Ratte 
1 Baufe . . . . 51 Mark 14 Loth 2 Quentchen 
ldito.....5 - 31: 2 =: 

Die verjilberten Paufen des Regiments v. Katte, welches gelbe, mit Silber geſtickte Paufen- 
fahnen beſaß, wurden au das Zeughaus in Berlin abgeliefert und 1820 dem 5. Kürafjjier-Regiment 
verliehen, welches vdiejelben noch heute führt. Die eine derjelben hat ein vergoldetes Schild mit dem 
Namenszug F. W. R., die andere ein ebenſolches mit einem heraldifchen Adler und der Inſchrift Pro 
Gloria et Patria. 

Die oben erwähnten, verjilberten Paufen des Regiments v. Irwing wurden um 1821 noch im 
Zeughaus aufbewahrt. Sie waren jedoch jo defekt, dag auf einen Antrag des 3. Trragoner-Regiments 
im Jahre 1821 um Berleihung derjelben eine abjchlägige Antwort erfolgte mit dem Bemerken, dag fie 
Reparaturfoften von 142 Rthlr. 20 Grojchen verurfachen würden. 

Das Nenmärkifche Dragoner-Regiment ift demnach heute nicht mehr im Beſitz von Bauten. 


c. Silberne Trompeten. 

Das Negiment v. Irwing bejaß 1806 2 jilberne Trompeten, von welchen eine dem Feinde in 
die Hände fiel, die andere, welche einen Werth von 105 Rthlr. Gold ergab, wurde zur Zahlung der 
Kriegskontribution verwendet. 

Das Regiment v. Katte befand ſich um 1186 ebenfall3 im Beſitz einer ſolchen Trompete, über 
deren Verbleib nicht3 befannt if. Ebenfowenig können wir den Nachweis über den Urfprung diejer 
Jilbernen Trompeten liefern. 

d. Rirrkengeräfh. 

Das jilberne Stirchengeräth des Regiments v. Katte, beftehend aus einem Kelch, einer Chlaten« 
dofe, einem Oblatenteller und einem Kelchlöffel, welche vor 1795 beichafft waren, theilte 1811 das 
Schickſal der filbernen Bauten. 


3. Die von Lipe-Lipsky'ſche Stiftung.') 


Schenkungs-Hrkunde zur Unterfügung zweier im Militärdienk invalide gewordenen 
Vaterlands-Vertheidiger. 

In der Abficht für ausgezeichnete Baterland3-Bertheidiger und aus Anhänglichleit zu meinen 
früheren Berhältniffen im Militärdienſt ift von mir Endesunterjchriebenem folgende Schenfungs-Urkunde 
zur Begründung einer Verjorgnng für 2 ausgezeichnete Soldaten in dem Etablifjement Lipe, zu meinem 
Alfodial-Nittergute Jactorowo im Bromberger Departement gehörig, freiwillig und unveränderlich 
folgender Art bejchlofien: 


1) Näheres über den Stifter fiehe Th. II. Perfonalien 11. Rr. 475. 
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sl. 

Es werden für 2 invalide gemorbene Vaterlands-VBertheidiger in dem Etablifjement Fipe, in einem 

Wohnhaufe, 2 Stuben, in welchen zwei Yamilien ihre bequeme Wohnung finden, hergerichtet. 
82. 

Außer diejer freien Wohnung wird einem jeden an Gartenland 11/, Morgen, ſowie auch an Wiefen 
3 Morgen desgleichen angewiefen, welches ein jeder frei und unentgeltlich benugen fol. Außerdem wird einem 
jeden geftattet, 1 Kuh auf der Weide mit andern Einfaljen freizuhalten, demnächſt wird beiden das Raff- und 
Lefeholz zur Feuerung zugeltanden. | 83 

Inzwiſchen beſtimme ich hierdurch ausdrücklich, daß die Wahl und Ernennung der benannten invaliden, 
ſich zum Beſitze des von mir fundirten Etabliſſements qualifizirten Militär-Perſonen jedesmal von dem Chef 
des jetzigen Königl. Preußiſchen 6. Dragoner-Regiments, Neumärkiſchen, bei welchem Regiment ich früher die 
Ehre hatte, zu ſtehen, abhängen ſoll. Sollte es ſich ereignen, daß bei dem beſagten Regimente dergleichen 
Invaliden nicht vorhanden wären, dann wird die Wahl dem jedesmaligen kommandirenden General in der 
Provinz überlaſſen, in welchem dieſe gegenwärtige Fundation belegen iſt. 

Dieſer Fall tritt allemal dann ein, wenn ein oder der andere Beſitzer mit dem Tode abgeht. Iſt 
jedoch einer von ihnen verheirathet, dann bleibt deſſen Frau nach dem Tode ihres Mannes ein Jahr im 
ruhigen Beſitze, muß aber ſodann nach verfloſſener Zeit einem andern dazu ernannten Invaliden die 
Wohnung räumen. 

| Ss 4. 

Die wirtbfchaftlihe Erhaltung der Gärten, Wiefen, ſowie auch die Inftandhaltung der Wohnzimmer, 
Zäune iſt die Sache der Befiter, nad ihren Kräften dabei hülfreiche Hand zu leilten, wohingegen ihnen zur 
Reparatur nit nur die nöthigen Materialien, fondern aud im erforverliden Falle die unumgänglichen 
Handwerker zugewieſen werden follen. 85 

Obgleich dieſe Fundation blos die Verſorgung der verdienten Vaterlands-Vertheidiger bezweckt und 
dieſe auch mit keinen Laſten belegt werden, ſo wird dennoch jedem Individuum zur Pflicht gemacht, ſich an⸗ 
gelegen fein zu laſſen, auf die vom Grundherrn gewünſchte Ordnung und Aufrechthaltung der Polizei-Ber: 
fafjung zu jehen, wofür denjelben aber auch die damit verbundenen Strafgebühren zu Statten fommen follen. 

8 6. 

Sollte e8 ji gegen Vermuthen ereignen, daß ein oder der andere Befiger durch unmoralifchen 
Lebenswandel und zumidrige Handlung das Zutrauen der Grundherrſchaft verliere, oder aber fich jtrafbar 
zeige, jo fteht es der Grundherrfchaft frei, auf Ablöfung eines dergleichen Individuen geradehin bei der 
Militär:Behörde zu dringen und auf Bejegung der Stelle mit einem unbefcholtenen Invaliden nad dem $ 4 
anzutragen, ohne irgend hierüber Umftände noch Koften zu haben. 

8 7. 

Uebrigens fee ich hierdurch feft, daß die Vortheile von diefen verfchriebenen Srundftüden von feinem 
anderen genußt werden follen, al3 blos von den 2 Vaterlands-Vertheidigern, daher, warn die Landed-Regierung 
etwa eine Aenderung mit diefer Verforgung vornehmen follte, fo ift dann dieſe Fundation als null und 
nichtig anzufehen, und fällt diefes Grundſtück als ein unbefchränttes Eigenthum dem Grundherrn der Jactoromoer 
Güter zu feiner freien Dispofition zu. 

Schließlich fol diefe Fundation in der vorgefchriebenen Art ftets erhalten und von meinen Nach⸗ 
fommen unabänderlid erfüllt werden, weshalb diefe Schentungs-Urfunde freiwillig und wohlbedächtig von 
mir als zeitigen Grundheren der Zactoromoer Büter gerichtlich vollzogen worden ift, auch willige ih darin 
ein, daß folde im Sypothelenbud von Jactorowo unter onera perpetua der Güter eingetragen werben fann. 

So geſchehen Jactorowo, den 18. Oftober 1817. 

gez. v. Lipe-Lipsky, 
Königl. Preuß. Rittmeifter v. d. Armee — Erbherr der Jactorowoer Güter. 
v. Hagen, Reumärk. Dragoner-Regiment Ar. 8. 71 
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Diefe Stiftung feheint nur für ganz kurze Zeit in’8 Leben getreten zu fein, wenigſtens ftelfte 
fih im Jahre 1858, als das Kriegs-Minifterium die Sache anregte, heraus, daß zur Zeit Niemand 
die Wohlthat der Stiftung genoß, und daß auch diefelbe in der Weife, wie fie der Stifter feftgefekt, 
nicht mehr nußbar gemacht werden fonnte, weil da8 Gut Jactorowo nach dem Tode des Rittmeifters 
v. Lipe-Lipsky von deſſen Erben verfauft und von dem zeitigen Befiter die Ausführung der Stiftungs- 
Beftimmungen nicht zu erlangen war. 

In dem Prozeffe, welchen hierauf der Militär- Fiskus gegen die Erben des qu. Lipe-Lipsky 
anftrengte, wurden endlich diefe in letter Inſtanz im Jahre 1863 verurtheilt, vom 1. Eeptember 1858 
ab an den Militär- Fiskus eine jährliche Nente von 46 Thlr. 17 Gr. und 9 Pf. als den abgefchätten 
Geldwerth der Natural-Leiftungen zu zahlen. 

Aus dem durch Zahlung diefer Rente gebildeten Fond wird feitdem eine laufende Ilnterftügung 
von je «2 Mark in halbjährlichen Raten à 36 Mark am 1. April und 1. Oftober jeden “Jahres an 
2 Beteranen de3 Nenmärkifchen Dragoner-Regiments gezahlt. 

Die Unterftigung konnte bis zum Jahre 1878 an Invaliden der Kriegsjahre 1813/15 gewährt 
werden; ſeitdem waren derfelben bedürftige Individuen diefer Kategorie nicht mehr zu ermitteln. Nunmehr 
werden ehemalige Angehörige des Regiments aus jpäterer Zeit unterftükt. 


4. Geſchenke. 


1) Oelgemälde, darftellend die Attade des Dragoner-Regiments v. Katte bei Kaiferslautern, 
gemalt von Kapitän v. Gloger. 
Geſchenk Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen Friedrih Wilhelm. 1836. 
2) Epifode aus der Schlacht bei Königgräß, Photographie nach dem Gemälde von Stretfchmer. 
Geſchenk Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht (Vater). 
3) Porträt Sr. Majeftät des Kaiſers Marimilian von Mexiko. 
Geſchenk Sr. Majeftät des Kaiſers von Defterreid). 
4) Borträt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen. 
5) Ueberbringung der in Week erbeuteten franzöfifchen Adler durdy die 4. Esfadron des Neu- 
märfifchen Dragoner-Regiments. Photographie nad) dem Gemälde von Freyberg. 
Ebenfo wie 4. Geihent Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Rarl. 
6) Eine Anzahl Porträts früherer Kommandeure und Offiziere des Regiments, auch einiger 
höherer Vorgeſetzten, ſowie andere Bilder. 
k Ani Henn —— — Geſchenke der Ehrenmitglieder des Offizier-Kaſinos. 
9) Ein ſilberner Tafelaufſatz. Geſchenk der Reſerveoffiziere. 
10) Verſchiedene im Gebrauch des Kaſinos befindliche Gegenſtände: Champagnerkühler, Bowlen ꝛc. 


5. Aus Garniſon und Offizierforps. 


a. Die dienſtlichen Verhältniſſe. 


Mit dem Eintreffen der Rekruten beginnt das Dienftiahr des Kavalleriften, daher wollen wir 
mit unferer Schilderung auch in diefen Zeitpunkt einfegen. 

Unfer Regiment ift in der glücklichen Lage, feine Vakanzen, die durch Entlaffung der Neferviften 
eintreten, faft bis zur Hälfte durch junge Leute, welche fich zu einer vierjährigen Dienftzeit freiwillig 
verpflichten, deden zu fünnen. Hieraus vefultirt ein doppelter Vortheil: erjtlich treffen jene ſchon am 
1. Oftober, alfo 4—5 Wochen eher als die ausgehobenen Erfagmannjchaften bei der Truppe ein, 
wodurch fich die gegebene Frift ihrer Ausbildung verlängert, zum Andern ift die Schulung von Remonte- 
reitern, da die Freiwilligen ein viertes Jahr bei der Truppe bleiben, weſentlich erleichtert, wenigftens 
die beffer beanlagten werden im legten Dienftjahr gewiß mit Nuten als folche verwendet werden können. 
Am 1. Oftober alfo tritt der Nekrutendienft zum Theil in Thätigkeit. Im Laufe deffelben Monats 
werden auch die übrigen Reitabtheilungen formirt. Anfang November beginnt dann mit dem Eintreffen 
der ausgehobenen Mannjchaften der Winterdienft in feinem ganzen Imfange. Die bi8 dahin abwechjelnd 
beurlaubt gewefenen Offiziere find zu neuer Thätigfeit erfrifcht in die Garnifonen zurüdgefehrt und 
finden in dem ihrer harrenden Dienftcirkulär des Herrn Negimentsfommandeurs dag ihrer Arbeitskraft 
für die nächfte Periode vorgeſteckte Ziel. Für ihre eigene Ausbildung im Neiten forgt der täglich in 
der Mittagszeit ftattfindende Neitunterriht, an welchem fämmtliche Subalternoffiziere Theil nehmen. 
Einmal in der Woche finden fie durch einen auf der Militär-Turnanftalt ausgebildeten Offizier Unter- 
weilung im Voltigiren und Fechten. Da das ungünftige und rauhe Klima fehr bald zum Verlaſſen 
der Reitpläße und zum Auffuchen der gefchloffenen Bahnen nöthigt, in diefen aber nur je eine Abtheilung 
von 13—14 Pferden geben kann, fo nimmt der Dienft ſchon vor Tagesgrauen im Winter feinen 
Anfang. Um 6 Uhr bereit erhellen fi) die Reitbahnen. Nachdem jeder Offizier die aus der Heit- 
inftruftion und durch eigene Praris in fi) aufgenommene Wiffenfchaft nach beiten Kräften auf feine 
Schüler übertragen hat, geht es zur Neitftunde, um bier der Belehrung eines erfahrenen Herrn zu 
laufhen und dieſelbe für ſich und die Pferde nutzbar zu machen. 

Hiermit hat der Vormittagsdienft fein Ende erreiht. Um 3 Uhr beginnt von Neuem das 
Zummeln, zu Pferde bei den Eskadrons, welche am Vormittag nicht die Bahn benugen fonnten, bei 
den anderen zu Fuß, im Turnen, Fechten, Fußererziren, Zielübungen, Inſtruktion u. |. w., bis endlich 
gegen 5 Uhr, oft auch fpäter, für den Offizier der Dienft beendet ift. 

Aber auch am nutrimento spiritus foll e8 dem Offizier in den Heinen Garnifonen nicht 
mangeln, deshalb verfammelt jich wöchentlich einmal, am Mittwoch, das ganze Offizierforps beider 
Garnifonen abwechjelnd zum Kriegsfpiel und zu Vorträgen, indem jeder Tieutenant die ihm aufgetragene 
Winterarbeit in freiem Vortrage zur allgemeinen Kenntniß bringt, woran jich einschlägige Beſprechungen 
anfchließen. 

Nun noch ein Wort über den Erſatz, der dem Regiment im Herbft zugeführt worden war. Es 
erhält denfelben faft nur aus Pommern, und zum größeren Theil aus Vorpommern. Das Material, 
mit dem dag Negiment zu arbeiten hat, ift ein fehr gutes, Die Leute find willig, gern Soldat, zum 
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wenig Reiz, fo finden wir einen Erjab in der Nähe der Zee. Der Heine, etwa eine Stunde von 
Zreptow entfernte Badeort Deep, den ſchon Blücher in den Jahren 1807 und 1808 fleißig befucht 
haben foll, wird in den Sommermonaten für die ffiziere der Treptower Garnijon der Zielpunft der 
Spazierritte und Fahrten. Den alten NRegimentsfameraden werden die ‚Ausflüge dorthin gewiß 
unvergehlich bleiben. Hier wird in harmlojer Weife mit den wenigen Badegäften verkehrt, die dort, 
fern vom modernen Getriebe der großen Bäder, Erholung und Stärkung in köſtlicher Seeluft fuchen. 
Schon der Weg von Treptow nad) dem Strande hat etwas Eigenartiges; er führt von dem Dorfe 
Triebus an über endlos lang erjcheinendes Haide- und Moorland, auf dem weit verftreut unangefoppelt 
das Vieh der Strandbewohner weidet. Endlich zeigt das Torf Deep jelbft einen eigenthümlichen 
Charakter mit jeiner wendifchen Bevölkerung und feinen ftrohgededten und fchornfteinlofen, niedrigen 
‚siiherhütten. Andere kleinere und größere Bäder, welche auch Hin und wieder zu Zielpunkten von 
Erfurfionen werden, find Horjt mit feinem Leuchtturm, Dievenom unweit Cammin und vor Allem der 
ſowohl durch Kunft als Natur ſchön ausgeftattete Badeort Colbergermünde. 

Auch für fportliche Pafjionen bietet die Yage unferer Garnifonen manche Annehmlichkeit. Der 
weitgreifende Landverkehr ermöglicht eine vege Betheiligung an der Jagd. Das Offizier-Korps ift 
außerdem felbft feit langen Jahren Pächter der Jagd in der Treptower Stadtforft und daher in Der 
Lage, alljährlich eine Anzahl vergnügter Weidgenofjen bei ſich als Gäſte zu einem Treibjagen zu ver: 
einigen. Das durchfchnittliche Rejultat 5—8 Nehböde, 3—4 Füchſe, 6GO—80 Hafen ift für die Biefigen 
Berhältniffe ein immerhin günftiges. Dem Rennſport ift von jeher im Regiment mit großem Intereſſe 
obgelegen worden. Bis vor wenigen Jahren gehörte dag ffizier-Korps dem Greifenberger Reiterverein 
an, welcher alljährlich einen gut befuchten Renntag bei Greifenberg abhielt. Jetzt ift diefer mit dem 
Paſewalker Neiterverein verſchmolzen worden, deſſen bedeutendere Rennplätze Pajewall, Colberg und 
Stolp find, wo die Neumärfer ſtets zahlreich al3 Konkurrenten und Sieger auftreten. Endlich ift den 
Offizieren Die Theilnahme an dem Reiten durch Wald und Feld hinter den Hunden ermöglidt. Die 
Hinterpommerjhe Parforcejagd-Gefellichaft, welher Se. Majeftät der Kaifer die Gnade hat, alljährlid) 
einen namhaften Beitrag zuzumenden, befteht aus Grundbefikern und den Offizier-Korps der binter- 
pommerfchen Kavallerie-Regimenter. Sie hält in der Zeit von Mitte September bis zum Winter 
wöchentlich zwei Jagden ab, die Rendezvous wechfeln unter Berücjichtigung der Zerrainverhältniffe 
und des Koftenpunftes, während der Tag des heiligen Hubertus ftets in Kl.-Raddow unweit Regen- 
walde gefeiert wird. Die Meute, ftationirt beim Grafen dv. Borde in Stargordt, ift vorzüglich, fie 
fonfurrirte bei dem Preisjagen in Hannover 1882 um den erjten Preis. 

Dog fehren wir zu den Garnifonen zurüd, um noch ein Wort über dieje zu fagen. 


c. Die Barnilonen. 


Der Charakter der Bauart beider Städtchen entipricht dein der anderen Heinen Städte im 
Pommerlande. Durch langgeftredte Vorſtädte — in Greifenberg durch ehrwürdige alte Thore — 
gelangt man in das Innere der Stadt, welche eine Hauptjtraße mit wenigen Parallel- und Querſtraßen 
durchzieht. Den Mittelpunkt bildet der Markt. Die Banart der Häufer ift zum Theil noch alter: 
thümlich, d. 5. fie jind mit dem Giebel nad) der Straße gerichtet. Beide Städte zeigen interejfante 
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Ueberrefte der früheren Vertheidigungsfähigleit. Somohl Treptow als Greifenberg beſitzt gute 
Gymnaſien, ein VBortheil, den mande der Heinen KRavallerie-Sarnifonen entbehren muß. Ein ſchmuck— 
(ofes, großes Gebäude inmitten hübjcher Parkanlagen erinnert in Treptow an die Zeit des Aufenthalts 
der Herzöge Würtembergs in ihrer Eigenſchaft ala Chefs des ehemaligen 12. Dragoner refp. 5. Küraffier- 
Megiments. Heute dient das „Schloß" dem Mitterfchaftlichen Kredit-Berein, im Pommern „Yandichaft” 
genannt. In der Gejchichte der Neformation ift Treptow durch das Wirken Bugenhagens befannt 
geworden; nad) ihm nennt jich das biefige Gymnaſium. Treptow bejist 2, Greifenberg 1 evangelifche 
Kirche. Den Haupterwerbszmweig bildet in beiden Orten die Yandwirtbichaft, nebenbei finden wir in 
Treptow die Fabrikation von landwirthſchaftlichen Geräthen, Silberlöffeln und Bierbrauerei, in Greifenberg 
etwas Leinweberei. Die Yuftizverwaltung ift durch Amtsgerichte vertreten. Ferner ift Greifenberg als Kreis— 
jtadt der Sit des Yandrathsamtes. Beide Städte zeichnen ſich durch hübjche, wohlgepflegte Anlagen aus, 
Während bei Greifenberg in der Ottoshöhe die Natur das Meiſte gethan, ijt die Anlage des Königshains bei 
Treptow ein Werf der Kunſt, welches die Stadt dem ehemaligen Kommandeur des 4. Ulanen-Regiments, 
Oberft v. Plehmwe verdankt. Das Andenken diefes Mannes wird hoch in Ehren gehalten und findet ein 
äußeres Zeichen in einem Monument inmitten des von ihm gegründeten Parts. Während die 1., 3. und 
4. Estadron in Privatgebäuden fafernirt find, gejchiebt die Unterbringung der Mannfchaften der übrigen 
Eskadrons in zumeijt guten Bürgerquartieren. Die Garnifonauftalten, deren Lage auf den am Schluß 
beigegebenen Plänen erjichtlich ift, find durchgängig zwedentiprechend und gut. Kurz, der Aufenthalt ift 
für Offiziere und Mannfchaften in dienjtlicher und privater Beziehung ein durchaus angenehmer, zumal 
Militär und Eivilbevölferung in friedlichen, harmoniſchem Verkehr leben, wozu die außerordentlich 
patriotifchen Gejinnungen der Einwohner beider Städte viel beitragen dürften. 


d. Das Pffirier-Kalıno, 


Dis zum Yahre 1879 hatte das Offizier-Korps nicht über eigene Näumlichfeiten zu verfügen. 
Es verkehrte in Treptow in dem Hotel „Pommerjches Haus". Hier mußten auch alle Beiprechungen 
des Negimentsfommandens mit feinen Offizieren, die wiſſenſchaftlichen Vorträge ꝛc. im den vom dem 
Wirth angemiejenen, oft mangelhaften Räumen ftattfinden. Den Mittagstiich theilte das Offizier-Korps 
mit den anderen Gäſten des Hotels, Dem emergijchen Vorgehen des Regimentskommandeurs Oberft 
v. Albedyll ift es zu danken, daß endlich in's Werk gejegt wurde, was man jeit vielen Jahren 
erfehnt — die Errichtung einer eigenen DOffizier-Speife-Anftalt. Durch Staatsmittel und Borjchüffe 
einzelner Glieder des Offizier-Korps unterftügt, wurde an die Ausführung gefchritten. Es fand ſich 
ein im Mittelpunkt der Stadt gelegenes Privatquartier, beftehend aus 1 Saal, 3 mittelgroßen Zimmern, 
Wirthichaftsräumen zc., welches gemiethet und mit hinveichendem Amenblement ausgeftattet wurde. 
Am 1. April 1879 konnten diefe Näume als Kafino bezogen werden. Es ift nunmehr möglich, in 
fameradichaftlichen Kreife Tagesfragen zu behandeln, ohne daß diefelben durch Commis voyageurs weiter 
folportirt werden können. Beiprechungen des Kommandeurs mit feinen Offizieren brauchen nicht mehr 
bei verſchloſſenen Thüren ftattzufinden, Kriegsipiel und militärifche Vorträge können ungeftört abgehalten 
werden. Die materielle Berpflegung ift eine ungleich beifere geworden, namentlich in Bezug auf das 
Getränf. Die Weine fünnen halb jo theuer und noch einmal jo gut verabfolgt werden und — hat 
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der Becher fröhlich gefreift, dann ficht Feder dem kommenden Morgen zuverfichtlicher entgegen, als 
dies früher geſchehen konnte. Zur Unterhaltung in dienftfreien Stunden bejigt das Kafino ein Billard 
und eine Kegelbahn. Eine große Anzahl von Journalen ermöglicht dem Offizier, jich kurrent in den 
Beitfragen zu balten. 

Auh für eine finnige Ausfhmüdung des Kaſinos ift Zorge getragen. Daſſelbe birgt eine 
reichhaltige Bilderſammlung, welche zum Theil hohen Gönnern und anderen gütigen Gebern verdankt 
wird, ſich aber auch ftetig durch Beiträge des Offizier: torpg vermehrt. Tas Leſezimmer ſchmückt 
das von Sr. Majeftät dem Saifer von Defterreih dem Regiment gnädigjt verfiehene, große 
Porträt des Kaiſers Marimilian von Merifo, das dem Regiment vor Kurzem verlichene Porträt 
Er. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, die Bildniffe der Chefs v. Terflinger, Graf 
Schulenburg, Graf Rottembourg, v. Alvensleben, v. Strang, v. Natte, der Kommandeure 
vd. Doffow, v. Schenfendorff — ſämmtlich Oelgemälde —, ferner der Kommandeure v. Düfter[ho, 
v. Klüßomw, v. Redern, v. Dobſchütz, v. Arnim — größere Photograpbien. Im Billardzimmer 
finden wir u. U. das Geſchenk Er. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm IV.: die Attade Des 
Regiments v. Katte-Dragoner bei Kaiferslautern; ferner ſechs von dem Kapitän v. Gloger gezeichnete, 
ſpaßhafte Szenen, welche ſich auf zwei Offiziere (Cherft v. Pape und Major v. Koſchembar) beziehen. 
Ihre Originalität veranlaßt ung, diejelben bier wiederzugeben. Gewiß werden fie mandjem ein Lächeln 
auf die Lippen loden. 

Das Speifezimmer zeigt außer verjchiedenen Porträts die Geſchenke Ihrer Königlichen Hoheiten 
der Prinzen Albrecht (Bater) und Friedrih Karl: Szene nad) der Attade bei Königgräg und 
Ueberbringung der in Metz erbeuteten Adfer. 

Zum Andenken an alle Offiziere, welche einft dem Regiment angehört haben, hat das Offizier- 
Korps eine Porträtfammlung und ein Erimmerungsalbum angelegt. Tie Bilder werden je nach der 
Form, in welcher fie dem Regiment zugehen, entweder zum Schmuck der Wände verwendet oder in dem 
gu. Album niedergelegt, in welchem furze Biographien jedes Offiziers zu finden find. Da die Iinter- 
nehmen erft in neuerer Zeit begonnen und das Album noch fehr wenig fompfet ift, jo möge mit dieſer 
Bemerkung die Bitte an alle Gönner des Regiments verbunden fein, demfelben in diefer Beziehung 
fördernd beizuftehen. Ferner wird das Andenten der im Regiment gedienten Offiziere dadurch erhalten, 
daß jeder derfelben einen mit feinem Wappen gezierten Stuhl für den Speifefaal ftiftet. 

War von jeher ſchon Treptow der Mittelpunkt des gefelligen Verkehrs, fo ift dies feit Errichtung 
des Offizier-Rafinos in noc größerem Maße der Fall geworden, indem die mit dem Uffizier-Korps in 
freundfchaftlichen Verkehr ftehenden Herren in Stadt und Yand ji) gern bereit gefunden haben, unter 
Annahme des Titels von Ehrenmitgliedern an der Benugung des Kaſinos Theil zu nehmen. Altjährlich 
werden einige Feſte veranftaltet, zu welchen die Umgegend fich zahlreich einzuftellen pflegt, um ſich bei 
Tanz und Spiel, Dilettantenconcerten, Xiebhabertheater u. vergl. mehr zu ergößen. Tag bedeutendfte 
diefer Feſte der letten Jahre fand am 30. April 1880 ftatt. Da dafjelbe immerhin verdient, nicht 
der Vergeffenheit der Theilnehmer anheim zu fallen, jo laffen wir bier einen feiner Zeit über daffelbe 
in der „Poſt“ erfchienenen Bericht folgen: 
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Das Reiterfeft zu Treptow a. R. 


Es ift fein ungünftiges Zeichen der Zeit, wenn die Mußeftunden angeftrengten Tagewerfes zu ritter- 
lihen Uebungen verwandt werden, Diefe edle Sitte, welche nunmehr jih Bahn bricht, wird eine Erziehung 
foftbarfter Art für die Söhne unferes Heeres, das ftillfchweigend oder laut längjt ein Mufterbild den anderen 
Nationen geworben ift. 

So bradte der geftrige Abend der hiefigen Stadt und Umgegend ein Feſt feltener Art, nicht ohne 
Vorgänger, aber doch in feiner Originalität der einzelnen Momente individuell daſtehend. 

Die hiftorifche Entftehung und Entwidelung des Neumärkifchen Dragoner-Regiments Nr. 3, dem 
feine Heimath nahe den Ufern der Oftfee bejtimmt ward, ift jedem Preußenherzen, das warm für Baterland 
und Heer jchlägt, befannt. Das geftrige Reiterfeft in der Neitbahn hiefigen Ortes vereinigte das Regiment, 
das in zwei Garnifonen, Treptow und Greifenbera, vertheilt ift. Auf's Feitlichjte geſchmückt, empfing der innere 
Raum der Reitbahn die Gäfte von nah und fern. Bunte Ballons und zahllofe Gasflammen beleuchteten 
magıfch die grünen Guirlanden, welche finnige Sprüde und alte Wappen einrahmten, deren ritterliche Träger 
uns ihre Reiterfunft vorführen follten. Mander Name und mandes Wappen gehört der ruhmvollen Geſchichte 
der Vergangenheit und der Gegenwart an. Der finnige Gedanfengang der Aufführungen, die ſich gleich edlen 
Werlen aneinanderreihten, von aleihem Werth, wenn audy nicht von gleicher Geftalt, war ein Werl, ein 
wohldurchdachtes und mit feiter Sand durdgeführtes des Kommandeurs des Neumärkiſchen Dragoner-Regiments 
Herren v. Albedyll, der es auf's Trefflichfte verftanden hatte, das glänzende Material feines Regiments je 
nach den Talenten der Einzelnen zu verwerthen. Durch ein finnreidy gezeicdhnetes Programm des Regiments: 
adjutanten, Lieutenant v. Hagen L, wurde in leichten Skizzen Ausführung wie Zwed der Borftellung 
angegeben und dur zwei Damen des Negiments im KHoftüm des 18. Jahrhunderts an der Kaſſe vertheilt, 
Der Ertrag der Einnahmen überhaupt war zu dem tiefernften Zweck der Errichtung eines Denkmals für die 
im letzten Kriege gefallenen Helden des Regiments bejtimmt. — Ber lautlofer Stille des erwartungs- und 
theilnahmsvollen Publitums ertönten die Klänge des Feſtmarſches von Karlipp, dem zunächſt die Vorführung 
zwei jehr edler und wohl dreffirter Pferde, deren Farbe und Saltung ihre Abkunft fennzeichnete, durd den 
Rittmeifter v. Schmidt, folgte. So war das Ganze ernjt und charakterifirend eingeleitet, denn in dem 
Studium und der Drefjur der Pferde beruht der Lebensfeim der Kavallerie. Aber Mann und Pferd müfjen 
Eins fein im Willen und Können; das zeigten und die braven Dragoner des Regiments in ihren feiten, 
tabellofen, fröhlichen Zeiftungen als „Czikos“. Wahrlid das Herz mußte einem im Leibe lachen, wenn man 
diefe fräftigen Pommern fo leicht und gelenkig wie Tanzmeifter über die Bahn fliegen jah, wie fie ſich auf: 
jtellten, und nun, vorwärts auf die fchnellen Roſſe immer um die Wette, gerade fo friſch und fröhlich, als 
bliefen die Hörner und ginge es auf’3 Feld der Ehre. Aber das Feld der Ehre ıjt überall, aud im Frieden 
für den preußifchen Soldaten, wo es etwas in der Maffe zu thun giebt. Se. Majeftät der Kaifer fann 
durd Seine Gegenwart nicht jedes der ritterlihen Feſte verherrlihen, aber von feinem Geift und in feinem 
Geiſt find fie doch alle aeleitet. Das wurde man inne, ald die Schranfen fi wiederum öffneten und ber 
Kommandeur des Negiments eine Kalvalade einführte, deren vornehme Erſcheinung einen mächtigen Eindrud 
auf das lautlos gefpannte Bublitum hervorrief. Irwing- und Hatte-Dragoner nahten ſich in gejchlofjener 
Reihe, und die Sand zum Gruß zum dreiedigen But erhoben, riefen fie in jeder Bruft die Erinnerung an bie 
große Vergangenheit unferes Preußens wach. Der Stern von Malplaquet ift nicht über dem Regiment 
erlojchen, und feinem aroßen Kaifer gehört es mit Leib und Seele, wie damals Irwing- und Katte-Dragoner 
dem König! Nun führte der Kommandeur die Seinen unter den Klängen des Friedrihsmarfches zum 
„Rofjetummeln“, fo ficher, gewandt und malerifch ſchön in jever Bewegung, daß man wahrlich jagen Eonnte: 
„Ein Bild.” Auch hiſtoriſche Namen, wie Kleift und Katzeler, Nachkomme des Neitergenerals, waren in der 
Quadrille vertreten. So folgte ein interejfantes Schaufpiel dem andern. Das Feit erreichte jenen Höhepunkt, 
als mit Windeseile die leichte Kavallerie, die Alles überwältigt und alle Sindernifje befiegt, Mann und Pferd 
aus einem Guß, hereinbraufte, drei Kavaliere zum jeu de rose: Rittmeifter v. Sichart, Yieutenant v. Katzeler, 
Lieutenant v. Dewitz; — das war fein planlofes Jagen, fondern Syitem in Wollen und Können! Eine 

». Hagen, Neumärk, Dragoner-tegiment Nr. 3, 12 
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vorhergehende Schnitterquadrille, durch Unteroffiziere mit Präzifion und Geſchmack ausgeführt, wurde durch 
Lieutenant v. Maffom in gewählten Reimen introduzirt, deren Motto die hiftorifch gewordene Kornblume 
bildete. Das Schlußtableau, eine Szene des letzten Krieges darftellend, krönte in Yaflung und Haltung 
würdig die Feier des Abends als eigenfter Bedankte des Dberftlieutenant v. Albedyll. Es beitand im 
Ueberfall eines feindlichen Bimals und der Gefangennahme der forglos Weberrafchten und endete mit einem 
echt preußifchen Schluß, der jeglichen Sieg, jedwede gemonnene Schlacht durch ein weithin fchallendes „Seil 
Dir im Siegerfranzg — Heil Kaifer Dir“, feſtlich krönt. 

Daß das Offizier-Korpg in der glücklichen Lage ift, alljährlich einmal einen Kreis froher 
Weidgenoffen als feine Säfte bei ſich zu fehen, ift bereit3 an anderer Stelle gejagt. Diefer Tag 
geftaltet fi) zu einem ganz beſonders vergnügten. In dem feftlih und finnig mit Tannen und 
Transparenten deforirten Saal findet die Schüffeljagd ftatt. Es ift hierbei Braud), daß ein filberner, 
mit töftlihem Naß gefüllter Eberfopf die Runde macht, und der Trinker durch einen pafjenden Reim 
die Geſellſchaft zu erheitern verpflichtet if. Das Refultat der Jagd trägt der zum König proflamirte 
Schütze in launiger Poefie oder Proſa in ein diefem Zweck gemwidmetes Album ein. 

So dient denn das Offizier-Kafino dem doppelten Zweck, den Korpsgeift und die Kameradichaft 
zu hegen und zu pflegen und zum Vereinigungspunkt eines anregenden gejelligen Verkehrs zu werden. 


e. Die Regimentsbiblivihek. 


Die Stiftung der Offizierbibliothef datirt aus der Zeit unmittelbar nach den TFreiheitäfriegen. 
Zur Beihaffung der erften Folianten wurden die BZinfen von den Gratififationsgeldern, melde des 
Königs Meajeftät für eroberte Geſchütze bewilligt hatte, verwendet. Die weitere Kompletirung erfolgte 
aus Beiträgen der Offiziere und Gefchenfen. Augenblicklich repräfentirt die Bibliothek eine Sammlung 
von circa 1900 Bänden in 950 Nummern. ‘Der gedrudte Katalog theilt den Beſtand' in 5 Titel: 


a. Kriegs-Wiſſenſchaften, 

b. Kriegs-Geſchichte, 

c. Geſchichte, Memoiren, Biographien, 

d. Reiterei, Pferdekenntniß und Pferdezucht, 

e. Werte Ihönwifjenichaftlichen und vermiſchten Inhalts. 


‚ Unter den Werfen befindet ſich manches werthvolle Material älterer und neuerer Zeit, welches 
zum Studium der Offiziere und zur Anfertigung der Winter-Ausarbeitungen ergiebige Quellen liefert. 
Bir nennen sub a. u. X. die Werfe älterer Zeit von Bismard, Komini, Brandt, Deder, Friedrich 
dem Großen, Griesheim; an Zeitjchriften: die Militärifchen Blätter, Militär-Literatur- Zeitung, 
Allgemeine Militär- Zeitung, Oeſterreichiſche Militärifche Zeitichrift, Militäv-Wochenblatt, Soldatenfreund zc.; 
sub b. die Generalftabswerfe, die Werke von C. v. W., Plotho, R. v. L., Orlich, Schöning, After, 
Höpfner, Rüſtow, fowie die befanntere Literatur über die legten Kriege; sub c. die Werke von Preuß, 
Förſter, Dohm, VBarnhagen dv. Enfe, Schöning, Raumer, Ranke, Droyfen, Arneth, faft 
jämmtlihe im Drud erſchienenen Geſchichten preußiſcher Truppentheile, einige Genealogien adliger 
Geſchlechter u. A. m.; sub d. als äfteftes Werk: Herzog von Nemcaftle: Neu eröffnete Reitbahn. 
Nürnberg 1700; sub e. einige klaſſiſche, geographiiche, hygieniſche Werke und Encyclopädien zc. 
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Nicht Tatalogifirt befigt das Negiment einiges werthvolles archivaliſches Material, beftehend in 
Map- und Stammrollen der Dragoner-Regimenter dv. Irwing und Katte, Parolebüher aus dem vorigen 


Jahrhundert zc. 
Die Bibliothef wird unter Oberaufficht des Regimentskommandeurs durch den Adjutanten 


| vermaltet, und die Werke werden umentgeldlich ausgeliehen. 


f. Trompeterkorps. 


Das Trompeterforps bat, trogdem ſich ein lohnender Privat-Verdienjt demfelben in hieſiger 
Garnifon nicht bietet, und auch nur geringe Zulagen gegeben werden können, dennoch einen bortrefflichen 
Auf. Es ift dies um fo anerkennenswerther, da der Stabstrompeter gezwungen ift, ſich meift die 
Kräfte aus den gelieferten Erfagmannjchaften vejp. den Freiwilligen heranzubilden, welche dann nad) 
einigen Jahren nach größeren Garnifonen ftreben. Trotzdem ift es dem Regiment gelungen, fein 
Trompeterkorps ftet3 Tomplet zu erhalten. Die mufilalifchen Leiftungen machen die Treptower Trompeter 
zu gern gejehenen Gäften in den benachbarten, Heinen Städten. 

Der verftorbene Mufikmeifter der Armee Wieprecht gab bei einem Beſuch in Treptow feine 
Kritik über das dieffeitige Trompeterforps dahin ab, daß es durchaus allen Anforderungen Genüge leifte. 

Beritten find die Trompeter des dieffeitigen Regiments mit Schimmeln. 

Der jegt vom Regiment benugte PBarademarih — eine Kompofition des Großen Königg — 
wird erft feit etwa 17 Jahren gefpielt. Der Oberft Frhr. v. Willifen bat denfelben feiner Seit 
eingeführt und befohlen, den Marſch tet bei Paraden ertönen zu laffen. So wurde derjelbe, mit 
Genehmigung Str. Königl. Hoheit des Kronprinzen al3 Kommandirender General, 1869 bei der großen 
Parade zum erften Male vor Sr. Majeftät dem König geblafen. 

Wir laſſen die Noten zu demfelben für Klavier arrangirt bier folgen. 
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Regimentsmarſch des Neumärkiſchen Pragoner-Begiments Ar. 3. 


Komp. von König Friedrich II. 


Arrang. für Klavier von 6. Karlipp, 
Gtabstrompeter des Neumärk. Drag.-Regts. Nr. 3. 
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6. Erinnerungen eined alten Katte-Dragonerd. 


As wohlbeftallter Junker trat ich im Jahre 1803 in das Regiment ein, wo man mid) nad drei 
Seiten hin auszubilden fuchte. Für den Dienft in der Funktion eines Unteroffiziers, unter der nicht eben 
übermäßig höflihen und liebevollen Anleitung aller wirklichen Unteroffiziere, für das Reiten unter Anleitung 
des Regiments⸗Stallmeiſters, welcher ſich ebenfall® durch Kürze und Deutlichkeit in feiner Redeweiſe aus⸗ 
zeichnete, und für den fonenannten wiſſenſchaftlichen Unterricht, von dem ich entſchieden am mwenigften profitirt 
habe, durch den Feldprediger. Um diefen legten Ausbildungsverfuch möglich zu machen, wurden die ſämmtlichen 
fünf Junker des Regiments zum Stabe fommandirt, was aud nicht mit zu den Vergnügungen des damaligen 
Dienftes nehörte, weil da den Aunfern noch mehr auf den Dienft gepaßt wurde, als bei der Eskadron. 

Mit dem Jahre 1805 hörten diefe wiflenfchaftlihen Ausbildungsverfuhe dadurch auf, daß mein 
Regiment nad Pannover abrüdte Der Mari dahin war für einen 17jährigen unter feine Kleinigkeit. 
Erſtens hatte ich die gewichtige Standarte zu führen, dann mußte ich gleich nad dem jedesmaligen Einrüden 
in ein Marfchquartier zum Stabe reiten, um dort die Parole zu empfangen, wobei denn aud die Namen Der 
nächſten Warfchquartiere, fowie Die Dislofation fümmtliher Eskadrons ausgegeben wurden. Zu diefem 
Dienfte mußte die Gemeinde, wo die Eskadron eingerüdt war, fofort ein Neitpferd und einen Boten ftellen, 
welcher dem Standartenjunfer den Weg zu dem Dorfe zu zeigen hatte, wo der Stab in's Quartier gelommen 
war. Das gab denn mandmal Furiofe Bäule, indeflen kommt man befanntlidy mit eigenen Sporen und 
fremden Pferden immer rafcher vorwärts, und fo aing es denn auch damals beim Paroleholen. Ob die 
Einenthümer jedesmal befonders erfreut waren, wenn fie ihren Gaul wiederfahen, weiß ich nit mehr. Kurze 
Zuͤgel, lange Sporen und ein unter mit Jugendmuth tragen fonft zur Schonung der Pferde nicht viel bei. 
Dafür war aber Das NReniment auch auf dem Marſch. Mußten preußiiche oder ſächſiſche Garniſonſtädte 
pafjirt werden, fo murde vor dein Orte fo lange gehalten, bis fi) das Regiment vollftändig in Parade geſetzt 
hatte. Trod der rauben Jahreszeit hieß es dann: Mäntel gerollt! und nun ging das Puten los. Jede 
Schnalle mußte fpiegelblant, der Zopf ned fteifer wie gewöhnlich, der Schnurrbart gewichſt jein — Der 
einzine Umſtand, welcher mir bei dieſen „Rendezwous zu Samiionsftadt:Durdmarfchparaden” zu Gute fam, 
denn ich batte nod feinen Schnurrbart. So ein Rendezvous gab nun ein buntes Bild. Obgleich Die 
ſammtlichen, Damals ſehr zablreihen Ragagewagen des Reaiments immer ſchon früh Morgens vorausgeſchickt 
wurden, damit Das Neaiment in feinem MWarſche nicht achindert murde, jo fammelten fie id doch jedesmal 
vor einem folden Durdmarſch in Parade, pusten ſich aud und gingen dann mit bei dem Kommandanten Der 
Garniſon vorüber. 

Außer den aud jetzt nod übliden Fubrwerken waren da die Kommandeurkutſche, die Zeltwagen, Die 
Kuchenwagen und cine aanze Neibe von Keflelpadpferven. 

Tas Norausididen Der Ragagewagen batte mandmal aud feine Ucbeltände, namentlid Antanzs 
m dem Vifinerfüdennuaen, Der acrade Dann gewöhnlich nidt Da war, wenn gegenen werden Tolle Die 
unter, die Wahmenter und die Feldicheerer barten nämlid We Ehre, zur Tafel des Kern Noumenzs- 
tommandennd zuaclafien su merden. Nur wenn ein Gursbeſitzer, Tüchter, Admimitrator oder Prediager einen 
Anfall von Raitirerbeit barte, wurden Die Küchenwagen überflülne. Aber aud dann erhielten me rıhr nem 
Ofngeritande Anachöriaen die Einladung zur Tafel Durd den marnermachenden Uateroinier. Renz mer Im 
ſomialnaſten Anıuae ın Das Ammer traten, mo der Ir achedı war, itanden mir ebreriwena Im Vrameme 
Wenitlider Naltuna fo lanac an der Tür, dis Ver acitrenae Nerr Kommandeur laate: „Sie Foreea ablenem!“ 
Dann wur Talaid und Aut alıclear und die Qürtelidmalle er ftramm figenten, ledernen Sicher erınas 
Ser acmadt. Damit man uderdaur: fih binieken und nadber auch etwas ım ih autmchma la Se 
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wie der Braten gegeflen war, mußten mir uns fogleich entfernen, um die verjchiedenen, dienftlihen Funktionen 
zu beforgen. Yanden fi) die Herren Wirthe nicht bewogen, ein Diner zu geben, fo war der alte Herr 
jedesmal ſehr ungehalten, meil es mit den Küchenwagen nur zu oft Verzögerung gab, die troß aller Mühe 
des beauffichtigenden Perſonals bei der Ungefchidlichteit der Packknechte nicht heranzubringen waren. 

Wurde dann am nächſten Tage in ein neues Quartier eingefehrt, und der Fourterunteroffizier hatte 
gemeldet, daß der Herr Dberft bei dem Gutäbefiter oder Prediger zu liegen fäme, fo erfolgte jedesmal die 
Frage: „Eingeladen?” Lautete die Antwort dann: „Zu Befehl, nein!” jo fam unvermeidlich die Bemerkung: 
„Dann hätte Er mid) lieber beim Schmeinehirten hinlegen jollen.” 

Da ich für diesmal noch nicht3 von Kriegsereigniffen und Erlebnifjen auffchreiben will, fo mag für 
den Anfang nur davon die Rede fein, wie damals die Herren Vorgeſetzten mit uns jüngeren Offizierafpiranten 
umaingen. Das tft jebt, Gott fei Dank, jo ſehr viel anders geworden, daß man ohne Verftoß davon Sprechen 
fann. Die Verhältnifje find nicht mehr diefelben. Man thut auch Niemandem mehr weh, wenn man erzählt, 
wie es damals geweſen ift, und was unfer einer aushalten mußte. 

Da muß id denn vorausfhiden, daß mein Negimentsfommandeur, Dberft Marimilian Yranz 
v. Skrbensty, Kommandeur von Katte-Dragonern Nr. 4, auch zugleich der Chef der Eskadron war, bei 
welcher ich diente, wie das ja damals bei allen Regimentern hergebradht war. Nebenbei war er meines 
Vaters Bruder, was aber keineswegs dazu beitrug, mic) jeiner befonderen Gunft zu empfehlen. Im Gegentheil 
ſchien er gerade den Neffen für ein vorzüglid, geeignetes Subjekt zu einer militärifchen Erziehung zu halten, 
und wenn die anderen Junker etwas peccirt hatten, jo war ih der Sündenbod, an dem der Zorn aus⸗ 
gelafjen wurde. Meine Erinnerungen gehen ein wenig bunt durcheinander, jo mag denn folgen, was mir 
gerade einfällt. 


Im lebten Dorfe vor unferem Einmarsch in Hannover trug ſich ein fonderbarer Vorfall mit dem 
alten Herrn zu. Natürlich follte in volliter Parade eingerüdt werden, um den neuen Landsleuten gleich 
einen impofanten Begriff von der preußifchen Armee beizubringen. Da aber der Esfadronsfelofcheer oder 
Pflafterfaften, mie diefe Herren damals genannt wurden, in Begleitung von Kranken ablommandirt worden 
mar, fo fonnte er fein fonft tägliches Geſchäft, das Barbieren bei dem Oberften, nicht beforgen. Im Dorfe 
war fein Subjelt zu finden, was ein fo wichtiges Gefhäft hätte glüdlich zu Ende bringen oder auch nur 
anfangen Tönnen, und einen Barbier aus Hannover herbeizufchaffen wäre zu zeitraubend gewefen. Der 
Kammerdiener des Oberſten, welcher während der Rhein-Campagne wohlbeftallter Padfnecht bei ihm geweſen 
war und fein unbedingtes Vertrauen beſaß, ertheilte den Rath, Schiemayern holen zu lafjen, weil er der 
einzige Dragoner bei der Eskadron fei, welcher einen ſanften Strich ‚und eine fihere Hand habe, Diefer 
Schiemayer war ein fogenannter Reichärefrut, d. h. er war in Süddeutſchland angemorben worden, hatte ſich 
ſchon in allen möglichen Armeen anmwerben laſſen, war aber regelmäßig auch von jeder defertirt, jo daß er 
die Spießruthen aus langer Erfahrung fannte, auch bei unjerm Regiment fchon einige Male durch die Gaſſe 
gelaufen war, aber immer nur fo lange gut that, als ihn die Striemen auf dem Rüden noch fchmerzten. 
Dergleichen erniedrigte aber damals feinen Soldaten, und jo erfreute fich denn auch Schiemayer eigentlich der 
Bunft feiner Vorgefeßten. Ohne daran zu denken, meld einen verzweifelten, zu allem Möglichen fähigen 
Kerl er damit an feine Gurgel ließe, mwilligte der Oberft ein, und Schiemayer fand ſich mit feinem Babierzeug 
ein. Der Oberft faß, war eingefeift, die Serviette bevedte jeine beiven Arme, ald Schiemayer fein Mefler 
webte, dann die Nafe mit mehr ala gewöhnlicher Feitigkeit faßte, den Kopf zurüdbog und nun die eriten 
Stride an der Gurgel machte. Der Oberft mar ausnahmsmweife human und herablafjend geweſen, jo lange 
er diefen Vorbereitungen zuſah, wurde aber doc bevenklih, ald Schiemayer plößlic) folgende Unter: 
haltung begann: 


„Donnerwetter, Herr Oberft! die 30 Hiebe, die Sie mir vor 14 Tagen haben geben lafjen, brennen 
mir heute noch auf dem Rüden, wenn fie mir nur die Hand nicht unficher machen!” dabei hielt er das 
Mefler gerade auf dem Kehlkopf, als wollte er feinem Kommandeur Zeit lafjen, Neue zu fühlen und diefe in 
einigen entjchuldigenden Worten zu äußern, dann that er wieder ein paar Striche, Iniff die Naje etwas 
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weniger und meinte dann: „Na, hoffentli machen es der Herr Oberft das nächſte Mal nicht fo fchlimm, 
denn man kann doch immer nicht willen, welche Dienfte man fich gegenfeitig leiften Tann.” 

Damit endete die jonderbare Scene, bei welcher meinem Onkel — wie er nachher beim Mittagefien 
felbjt ung Allen erzählte — einen Augenblid lang gar nicht gut zu Muthe gewejen war, indem er jagte: 
„So ein verfluchter Kerl erinnert mid) unter dem Meffer, und wo ich die Hände nicht rühren fonnte, duran, 
daß ich ihm 30 habe aufzählen laffen. Noch obendrein in einem fremden Lande, drei Meilen von der Yeftung 
Hameln, die von den Franzoſen beſetzt ift, mo der Kerl gleich in Sicherheit gemwefen wäre, wenn er mir einen 
Schnitt beigebradt hätte, denn das Defertiren verfteht er aus dem Grunde. Ich habe ihm 10 Grofchen 
gegeben und war froh, wie er fertig war. Barbieren fol mich der gewiß nicht wieder, aber feine Siebe kriegt 
er doch bei nächſter Gelegenheit, wenn er nicht gut thut.“ 

Höchſt originell ging e3 alle Morgen beim Frührapport her. Wenn wir in die Stube eingetreten 
waren, Stand der alte Wachtmeifter am rechten Flügel — er hatte für die Schlacht bei Kaiferslautern die 
goldene Medaille befommen, während der Oberft für diefe Schlacht den Orden pour le merite erhalten 
hatte —, dann fam der Duartiermeifter, dann der Junfer — meine Wenigfeit —, dann der eldfcheer und 
endlich auf dein linken Flügel der Fahnenfchmied. Nur der Wachtmeifter wurde freundlich behandelt. Wir 
Andern eriftirten eigentlich gar nicht. Bei jeder Gelegenheit befamen wir zu hören: „Es giebt drei menjchliche 
Mefen in der Welt, die ich nicht vor Augen leiden fann, das find die Fähnriche, die Junker und die Pack⸗ 
lümmel!” Der Quartiermeifter, welcher etwas ſchwer hörte, wurde angefahren: „Stellt Er ſich wieder taub? 
Was Vernünftiges will Er nicht hören, wenn aber der Haber in der Futterfifte rafchelt, dann hört Er fo 
fharf wie ein Karnidel!” Der Feldſcheer, welcher viel in lateinifchen Büchern ftudirte, um fich in feiner 
Kunft zu vervolllommnen, erhielt als Antwort auf feine Meldung: „Was das jeßt für eine verfluchte, Iateinifche 
Salbaberei iſt. Ehemals, wo noch fein Menſch an foldhen Firlefanz dachte, da verftand fo ein Pflafterfaften 
etwas von der Doftorei, jett Tönnen die Dummerjahns vor lauter Windbeutelet nicht einmal mehr zur Aber 
laſſen!“ Wehe aber dem Fahnenſchmied, wenn der etwas von gevrüdten Pferden zu rapportiren hatte. Kein 
Menſch fagt und hört jet noch ſolche Ehrentitel, mie fie damals gang und gäbe waren. Wenn dann Alle 
ihr Theil weg hatten und nichts mehr fchlecht zu machen war, hieß es: „ES ift gut!" Dann wurde Kehrt 
gemacht und ftramm abgetreten. 

Ich habe ſchon erwähnt, daß er mich ganz befonders auf feinem Kerbholz hatte und vor allen 
Dingen mir nie meinen Willen that, auch in den Heinften Dingen nicht. Mittags ftand 3. B. jedes Mal 
rother und weißer Wein auf der Tafel. Jeder der Anmwefenden, auch die vom Unterftabe, befam zwei Mal 
eingefhenft und wurde dabei mit Namen aufgerufen: „Will der Herr weißen ober rothen?” Wenn die 
Frage an mid) fam, antwortete ich, wie es für den Unterftab fchidlich war: „Wie der Herr Oberft beftimmen!” 
Dann erfolgte jedes Mal ein: „Sperr Er's Maul auf, Junker, wenn ich Ihn frage!” Sagte ih dann: 
„rothen!” fo war ich ficher, weißen zu befommen, und umgelehrt, nur damit ich daran gewöhnt werben follte, 
nie meinen Willen zu haben. 

Seinen ganzen Zorn über die Junker im Allgemeinen und über mid) insbefondere ballte er zur Zeit 
diefes Marfches nad Hannover in dem Dorfe Ollersdorf, unweit Salz-Hennersdorf, in eine ungeheure Bombe 
zufammen, indem er mich durdy den Orbonnanz » Dragoner rufen ließ und — da ich unterbeflen der ältelte 
Qunfer zum Offizieravancement geworden war — mir folgende, unvergeßlihe Anrede hielt: „Höre Er mal, 
Er iſt jeßt der erfte Sunfer zum Offizier, aber ich habe bemerft, daß Er ſich bei Tifhe immer am Braten 
fatt frißt, und will Ihm nur bemerkli machen, daß ich Ihn nicht zum Avancement vorfchlage, wenn Er das 
noch ferner thut. Außerdem läuft Er zu Haufe im Schlafrod herum, trinft warmen Punſch und fpielt 
Billard, ftatt daß Er die Nafe in’3 Buch fteden follte, um etwas zu lernen, damit Er nicht fein Lebelang ein 
Dummerjahn bleibt. Er weiß ja nicht einmal, mo die Städte liegen, die ich zur Parole ausgebe, und weiß 
mir weder die deutfchen Kaifer zu nennen, noch in welchen Säculis fie eigentlich regiert haben. Beflere Er 
fh!” Damit war ich entlaffen. Natürlich ließ ich bei dem darauf folgenden Mittagstifhe den Braten 
unangerührt an mir vorübergehen; der fchon erwähnte Kammerdiener, welcher bei Tifche aufwartete, zifchelte 
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mir aber in's Ohr: „Langen Sie nur zu, Junker, wenn der Alte bemerkt, daß Sie nicht tüchtig eſſen, denkt 
er, Sie find tück'ſch, und dann geht es Ihnen nod) viel ſchlechter.“ 

Der alte Wachtmeifter war: übrigens ganz fpeziell mit meiner Beauffihtigung beauftragt, und ich 
ftand mich mit ihm, da ich 15 Thaler monatliche Zulage hatte, ganz qut, weil id) ihm mande Aufmerkfamfeit 
erweifen fonnte. Weiß der Himmel, wie der Oberjt erfahren hatte, daß ich in meinem Quartier Tabaf rauche 
— denn das durfte ein Junker fih damals nody nicht unterftehen —, kurz, eines Tages erfchien mein alter 
Wachtmeiſter mit einem durdaus dienstlichen Gefichte und fonfiszirte auf Regimentäbefehl alle meine Pfeifen. 
Da ich ihm aber einige zum Andenten verfprach, befam ich fie alle wieder, alö der Zorn des Oberjten 
verraudyt mar. | 

Eine der Aufmerffamteiten, welche id; meinem Beaufſichtiger erweifen wollte, wäre mir bei einem 
Haare fehr fchledht befommen. Auf dem Marjche kam der Stab einft in eine Stadt und meine Esfadron 
auf ein Dorf zu liegen. Als ich von dem Ritt zum Paroleholen zurüdfehren wollte, faufte id zwei Flaſchen 
des damals ſehr beliebten Stettiner Bieres, um damit den Wadjtmeifter zu regaliren, und ftedte fie umgelehrt 
in die leeren Wiftolenholfter. Ich ritt an diefem Tage feinen gejtellten Gaul, jondern ein Dienftpferd, das 
ich erjt vor einigen Tagen erhalten hatte, aber in den jchnellen Gangarten nod nicht kannte, weil während 
des Marfches die Pferde nicht angeftrengt werden durften. Da ging es denn allerdings etwas lebendig unter 
und Beiden zu, und mein Schred war groß, als ich plöglid den Oberften auf mid) zureiten ſehe, der von 
einem Spazierritte zurüdfam. Sofort wurde Schritt geritten, und ich fuchte unbemerkt mit dem Schnupftuche 
dem Pferde ven Schweiß abzumifchen. Ich hätte das ebenjoqut unterlafjen können, denn dem Oberſten war 
in Pferdeangelegenheiten fein X für ein U zu machen. Als ich auf zwei Pferdelängen heran war, warf id) 
mein Pferd zum Frontmachen herum, rapportirte und gab die Parole. Nun begann aber eine Strafpredigt 
über das unnöthige Strapaziren der Königlichen Dienftpferde, melde, da der Oberjt gerade feine Eile zu 
haben ſchien, eine qute Viertelftunde dauerte und mit den befannten Kraftausprüden hinreichend gewürzt 
wurde. Das Bier in dem Wiftolenholfter mußte fi dabei wohl langweilen, denn mit einem Male plaßte die 
eine Flaſche, und das Bier lief in den Holfter, dann aber ſchäumte es unter dem Solfterdedel hervor. Ein 
Vertufhen der Sache war nicht möglich, denn die Flaſche war mit einem ſtarken Knall gefprungen, und der 
Schaum war gar nicht zurüdzuhalten. „Seiliges Kreuz Donnerwetter, was ijt denn das wieder für eine 
Wirthihaft, was buddelt denn da für Schaum aus der Solfter?” „Bier, Herr Oberjt, zu befehlen!“ „Wie 
fommt denn Wrivatbier in ein Königliches Holfter? Iſt etwa ein Königlihes Montirungsjtüd dazu da, um 
Ihm als Flafchenfutter zu dienen? Ihm ſoll ja gleih —“. Um mid) herauszureden, griff ich zu einer Züge 
und fagte: „Herr Major v. Sade hat mir befohlen, ihm das Bier zum Frühftüd aus der Stadt mitzubringen. 
Id konnte doch die Flaſchen nicht in der Sand halten, und darum habe ich geglaubt, jie in Die Solfter jteden 
zu dürfen.“ „J, ſeh Er mal, aljo der Major v. Sade! Der fängt ja aut an. Sit erft vor ein paar Tagen 
als Einſchub in’s Negiment gefommen und läßt dur feine Bejtellungen ſchon jetzt das Königliche Reitzeug 
ruiniren. Verfluchte Wirthſchaft! Na reite Er nur — aber langjam. Wir werden uns weiter jprechen!“ 
Nun fah ich erſt ein, eine wie dumme Züge ich zur Entſchuldigung vorgebradyt und erwartete mit Schreden 
die Dinge, die da fommen würden. Richtig fam die Sache denn auch beim nächſten Mittagstiſch zur Sprache, 
denn der Oberjt fragte plöglid den Major: „Apropos, lieber Hade, wie hat Ihnen denn das Frühftüdsbier 
gejchmedt, wovon Ihnen der Junker nod die eine Flaſche mitgebradt hat?” Erſtaunt ſah mich der Major 
an. Ih madte aber ein jo Zläglich bittendes Gefiht, Daß er wohl anmerfte, was die Glode geſchlagen 
hatte, und als nun der Oberſt den ganzen Vorfall erzählte, half er mir glüdli aus der Patſche, indem er 
nichts weiter jagte, jondern mir nur Vorwürfe über mein dienftwidriges, jchnelles Reiten machte, wodurd) 
das ganze Unglüd mit der geplagten Flaſche herbeigeführt worden ei. 

Diesmal war e8 glücklich vorübergenangen, aber einige Tage jpäter wäre es beinahe ernftlicher über 
mich hereingebrodhen. Mein Standartenpferd war nämlidy eine fehr alte, aber ſchön ausgefütterte, gold: 
glänzende, hellbraune Stute mit grauem Kopfe. Diefes Thier wurde, obgleid) es am Dampfhuften laborirte, 
doch nicht ausrangırt und fogar in befonderen Ehren gehalten, weil König Friedrich der Große bei der letzten 
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Stargardter Revue beim Vorbeimarſch aufmerkſam auf dafjelbe geworden war, mit der Sand auf daſſelbe 
gewiefen und dabei gejagt hatte: „Eine fchöne Figur!“ Ich hatte nun das Unglüd, diefe Antiquität zu reiten 
und auf dem Marſche e8 am Widerrift gevrüdt zu haben. Eifig: und Lehmumfchläge, welche nach jedem 
Einrüden in das Marfchquartier angewendet wurden, halfen nichts, und ich fah in heller Angit dem Ruhetag 
entgegen, mo auf Negimentsbefehl alle gebrüdten Pferde vor das Duartier des Oberften gebracht werben 
mußten, um befichtigt zu werden, mobei jedesmal der Reiter jeine tüchtige Tracht Fuchtel befah. Als mein 
Pferd — die Schöne Figur aus dem Jahre 1785 — an die Reihe fam, unterfuchte der Yahnenjchmied den 
Widerriſt, erklärte, das Pferd könne nicht mehr geritten werden, und holte auch gleich fein Meſſer heraus, 
um die Gefchwulft aufzufchneiven. Wie das der Oberſt hörte und das Meſſer fah, fuhr er auf mich zu, 
padte mich am Zopf, jchleppte mich an das Pferd und befahl dem jünaften anmefenden Lieutenant, er folle 
vom Leder ziehen und mid) orventlih dafür durchfuchteln, daß ich wie ein fauler Kutfcher mich auf dem 
Pferde mährend des Marfches herumgefielt und dieſes vortreffliche, fogar von dem Großen König ausgezeichnete 
Thier ruinirt hätte. Der Lieutenant — denn wir Junker durften nur von Offizieren und nur mit dem 
Degen gefuchtelt werden — zögerte etwas, da der Oberſt feine Strafpredigt einftweilen noch fortſetzte, weil 
durch Sprechen der Zorn des Vorgeſetzten zu verrauchen pflegte, und in der That wurde das Fuchteln ver: 
geſſen, als der Fahnenſchmied das Pferd bremfte und feinen Einfchnitt machte. Ich mußte ganz nahe an das 
Pferd herantreten, damit ich mich ſchämen follte, was für Schmerzen dieſes verehrungsmürdige Thier, welches 
der große Monarch ſelbſt vor 20 Jahren eine fchöne Figur genannt hatte, wegen meines Leichtfinns aus— 
ftehen mußte. Kurz, die Sache ging auch diesmal noch glüdlid vorüber. 

Mein Onkel war zwar ein fo origineller Mann, mie e8 heutzutage wenige mehr giebt, aber er war 
auch ein vortreffliher Soldat und ein höchſt ehrenhafter Offizier. Vormittags nahm er jeve Meldung mit 
höchſtem militärifchen Ernft an und gab fi allen Dienftverrihtungen mit Eifer hin, aber wehe Dem, welcher 
ihm Nachmittags mit dergleichen fam. „Der Vormittag gehört Sr. Majeftät dem Könige, der Nachmittag 
aber gehört mir!” war dann jedesmal feine ftehende Zurüdweifung für Jeden, der ihn ftörte. 


Alle Neuerungen waren ihm zuwider. Wenn z. B. die Offiziere von ihren Pferden fpradhen, was 
denn doch unter Kavallerie-Dffizieren einen großen Theil der Unterhaltung ausmacht, und es braudte einer 
von ihnen das Wort „Race“ — mas damals ebenfo in Jedermanns Munde mar, als heutzutage „Vollblut“ 
oder „Halbblut” —, dann lief ihm jedesmal eine Laus über die Xeber, und holter die polter ging es los: 
„Was ift denn eigentlich jo ein Racepferd? Nichts weiter als ein verhungerter, langbeiniger, hohlleibiger 
Windhund, ein Hunker-Bunker, auf dem fein Sattel liegen bleibt, ein Flittchen, was man im Frieden 
fchonen und im Kriege zu Haufe laflen muß. Mit fo einem Gefpenft von Pferde follte fich eigentlich Fein 
verftändiger Kavallerift abgeben!” 

Am böfeften fonnte er werden, wenn ſich Jemand die geringjte Abweichung vom Dienftanzuge 
geftattete. Seine Luchsaugen fahen aud die Fleinfte Unregelmäßigfeit fogar an Packknechten, die, wie id) 
ſchon erwähnt, feine befondere Renonce waren. Beim Ausmarſche war ein Padknecht eingeftellt worden, der 
nad) damals beginnender Mode feinen Zopf hatte, fondern feine Haare nad Belieben in Loden wachſen 
ließ. Beim erften VBorbeimarfch der Bagage bemerkte der Oberit, daß dem Unglüdlichen einige Zoden unter 
der Feldmütze hervorfamen. Gleich donnerte das „Halt!“ für die ganze Bagage-Kolonne. Der Sünder 
mußte abfteigen und vortreten, daß alle feine Kollegen in der ganzen, langen Wagenreihe ihn fehen fonnten, 
dann hieß es: 

„I, Er verfluchter Packlümmel, will Er in einem Königlichen Dragoner-Regimente mit einem Titus⸗ 
fopfe berumgehen, Ihn fol ja ein Donnermetter, — Unteroffizier! baue Er ihm zehne auf!“ 

Als die zehn Siebe glücklich aufgeladen waren, hieß es: „Auffiten! Bagage Marſch!“ und ed wurde 
meiter marſchirt, als ob nicht3 vorgefallen wäre. 

Ein anderes Mal war ein Packpferd gefallen, und der Dberft glaubte, daß es durch die Schuld 
eines Packknechts gefchehen, den er fchon längſt auf dem Striche hatte. Es mußte alfo eine Exekution gehalten 
werden. Alle Packknechte der E3fadron mußten antreten, und der vermeintliche Thäter wurde vorgerufen, ihm 
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zu Gemüthe geführt, daß durch feine verfluchte Nachläffigteit ein Königliches Dienitpferd zum Teufel gegangen 
fei, er daher jofort zehn Siebe empfangen werde. 

„Unteroffizier, zehne! aus dem ff!" Der Unteroffizier zögerte. 

„Warum haut Er nit?” 

„Halten zu Gnaden, Herr Oberft, diefer hat nie etwas mit dem Pferde zu thun gehabt.” 

„So? Na, dann gebe Er ihm fünfe! und damit die Anderen feine Urſache haben, ſich zu beklagen, 
jo foll bei der Gelegenheit Jeder gleich fünfe haben. So etwas erfrifht das Gedächtniß und fehont König: 
lihes Eigentbum. Saue Er!” 

Und fo wurden fie denn Alle zufammen ever mit fünfen traftirt. 

Wenn der alte Herr jo polterte, dann machte e3 ungefähr die Wirfung eines heftigen, aber bald 
vorüberziehenden Gemitterd. Die Offiziere fchüttelten fih die Worte, die Unteroffiziere und Dragoner die 
Fuchtel ab; bei den Padfnechten hatte das allerdings doch noch mehr Schwierigkeiten, denn auf denen 
trommelten alle Chargen herum. Hatte dann das Gewitter ausgetobt, jo machte man fich nicht mehr viel 
daraus. Einmal hatte e3 aber nachhaltige Wirkungen bei mir, meil ich mich jchämen mußte. Und das 
ging jo zu: 

Als dem unglüdlihen Ausgange des Gefechtes bei Lübeck am 7. November 1306 die Kapitulation 
des Korps folgte, bei welchem mein Regiment ftand, follten nah dem Anhalt diefer Kapitulation alle 
Diejenigen, welche das filberne Dffizier-Bortepee trugen, ihre Waffen behalten und dann einen Paß erhalten, 
um einftweilen in die Seimath entlaffen zu werden. Zu diefen Bevorzugten gehörte nun der damalige 
Dragoner:Junfer nit, aber er hätte freilih gern dazu gehört, denn e3 war denn doch ein Unterfchied, ob 
man in die Kriegsgefangenjhaft oder in das elterliche Haus wanderte. So fam ich denn auf die geiftreiche 
Idee, das Standarten-Bandolir aus feinem Weberzuge zu nehmen, und da es von gelbem Sammt und mit 
ſchweren jilbernen Borten bejeßt war, fo hing ih das Prachtſtück um, warf den Ueberzug in's Feuer und 
hoffte nun, daß die franzöfifhen Kommiſſäre, durd das Silber geblendet, mich ebenfalls zu Denen rechnen 
würden, welche mit einem Paß in die Heimath entlafjen werden follten. Freilich ſah das bligende und 
funfelnde Silberband jonderbar genug auf der von den angeftrengten Märfchen beſchmutzten und von dem 
Wachtfeuer gefchmwärzten Uniform aus, aber ich glaubte nun einmal, einen geiftreihen Gedanken gehabt zu 
haben. So lag ih todtmüde und hungrig mit den Dragonern an einem Wachtfeuer, als mein Onfel mit 
finfterem Gefichte vorübergeritten fam. Ich fprang auf und ftellte mich in dienftliche Poſitur, wodurch 
allerdings meine breite, jilberne Dekoration nur noch jichtbarer wurde. j 

„Muß id) fo was an meinem leiblihen Brudersfohn erleben! An einem Augenblide, mo Sieg, 
Ehre, Ruhm und vielleiht das ganze Vaterland verloren ift, pußt ſich jo ein Winpbeutel von Junker noch 
wie ein Komödiant. Jeder wahre Preuße trauert in Sad und Aſche, und Er fährt ın feinen leichtjinnigen 
Streihen fort. Pfui, ſchäme Er fi!“ 

Und ih ſchämte mich wirklich, obgleich ich nicht im Entfernteften daran gedacht Hatte, in unferer 
traurigen Lage Scherz treiben zu wollen. 

Nebenbei hat ed mir gar nicht3 geholfen, denn wir wurden Alle, ſowohl Offiziere wie Unterftab 
und Dragoner, einftweilen als Kriegsgefangene behandelt und zurüdtransportirtt. Zu unferm Transport 
waren Mannjchaften vom 19. franzöftihen Dragoner-Regiment fommandirt worden, die und denn aud) 
bewachten und esfortirten. Die. Gemeinen blieben des Nachts im Freien, mit often umftellt. Die Offiziere, 
welche mich unter ſich aufgenommen hatten, murden in irgend ein Gehöft eingefchloffen, wo fi denn aud) 
ihre Bewachung mit einquartierte und ihre von den Einwohnern gelieferten Lebensmittel redlich mit den 
Gefangenen theilte.e Die Eigenthümer der Gebäude waren meiftens geflüchtet, wenn mir famen, fanden 
fi) aber gewöhnlich wieder ein, wenn fie hörten, daß ihrem Eigenthbum fein Leides gefchehe, und die Fran 
zofen fich begnügten, nur die Speifevorräthe, namentlid aus der Räucherkammer, zu holen. Sonft famen 
damals wirklich feine muthmilligen Beſchädigungen an Eigenthum vor, wenigſtens nit auf dem Wege, den 
unjer Transport zurüdlegte. Nur einmal hätte beinahe eine Beraubung ftattgefunden, und das Benehmen 
eine3 unferer preußifchen Offiziere wird mir dabei unvergeßlich fein. 13° 
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Trotz der ernſten und ſchweren Ereigniſſe war doch eigentlich der Leichtſinn und der Uebermuth bei 
vielen der Gefangenen noch nidyt gebrohen. War man Abends in's Quartier gefommen, jo wurden in der 
Bauernitube Würfel und Karten herausgeholt, und der lange Abend um feine Langeweile gebradt. Dabei 
verfammelten ſich denn gewöhnlich aud) die Bauern, um zuzufehen und wenigitens von der Wärme ihres 
eigenen Ofens noch etwas zu genießen. So jaßen wir auch eines Abends, als plöglid einige Franzöfifche 
Dragoner eintraten, von denen Ieder einen ziemlich großen Geldfad trug und den Inhalt mit Jubel auf den 
Tiſch ausfchüttete. Alle Franzofen fprangen herbei, um die unvermuthet gute Beute zu theilen, welche im 
Heu verftedt gefunden worden war. Den Aubelnden folgten aber bald die fchluchzenden Eigenthümer des 
Geldes und lamentirten, dab nun die fauere Mühe langer Jahre mit einem Mal verloren gehe. Natürlid) 
fehrten ſich die frohlodenden Beutemacher nicht am diefes Wehklagen und begannen, das Geld unter ſich 
zu theilen. 

Während die preußifchen Offiziere ji nur furze Zeit durch diefe Scene in ihrem frivolen Spiele 
ftören ließen, hatte ein Offizier ernjt und fihweigend in einem Winfel geſeſſen und bis dahin fein Zeichen 
der Theilnahme gegeben. Als aber Iubel und Wehllagen im ftärfiten Kontraft miteinander ftanden, |prang 
er plöglid auf, trat mitten unter die Franzofen an den Tiſch heran, griff in die Haufen verfchiedener Geld: 
forten, fchüttete jie in einen der leer gewordenen Beutel und redete die Beutetheilenden in abgebrochenen, 
noch obenein ſchlecht ausgejprochenen franzöſiſchen Worten, die er noch von der Schule her im Gedächtniß 
behalten haben mochte, folgendermaßen an: 

„Vous braves soldats! Grande armee d'un grand Empereur — ce n’est pas la gueurre — 
voler de pauvres paysans!“ 

Was die Worte etwa nicht deutlich genug ausdrüdten, das machte den Franzoſen die That Klar, 
denn der preußifche T'ffizier fuhr fort, Hände voll Held den Bauern zurüdzugeben, und fie ließen es im 
eriten Erftaunen auch gefchehen. Als aber ein Sergeantmajor die Vorwürfe des Preußen billigte und fagte: 
„Ce Monsieur a raison. Laissez cela!“ da ließen fie es fich nicht allein gefallen, fondern halfen dabei, das 
Geld den Bauern zurüdzuitellen. Ob in der Verwirrung des Augenblid3 Alles wieder in die rechten Hände 
zurüdgelommen iſt, da8 möchte ich freilich nicht behaupten. 

Diefer ebenfo brave als würdige Offizier war der damalige Dragoner:Kapitän v. Zaftrom, ſpäter 
Kommandeur des Garde-Dragoner:Regiments. 


b. 


Als es noch Feldprediger bei jedem Regiment gab, meldete ji bei den Chef des ehemaligen 
4. Tragoner-Regiments, dem Generallieutenant v. Ratte, in Landsberg a. d. W. ein Kandidat, um Die 
beim Regiment erledigte Seldpredigeritelle zu erhalten. Nach der Probepredigt wurde er beim Regimentschef 
zu Tifche geladen, was ſchon ein Zeichen war, daß er ihm gefallen. General v. Katte war ein fehr jovialer 
Mann und hatte fait täglih Offiziere feines Regiments und andere Offiziere bei fich zu Tiſche. Dabei liebte 
er die Jagd, hatte jtet8 eine Menge Jagdhunde um fih, und da er am Podagra litt, fo war ſtets eine 
Peitfche bei der Hand, um die Sunde, wenn jie zu luftig wurden, von feinen Beinen abzuhalten. Einige der 
jungen Offiziere glaubten fi einen Epaß mit dem auffallend ſchüchternen Kandidaten machen zu fünnen 
und fagten ihm, ehe der General fam, daß er fich nicht beſſer bei dem Regimentschef infinuiren fünne, als 
wenn er bei Tifche recht herzhaft zulange und foviel äße, als nur Menfchen möglich fei. Dagegen, fügten 
fie hinzu, wenn man zimperlich äße und es fich nicht erſichtlich mohl fchmeden ließe, fo würde der General 
leicht fo aufgebracht, daß er laut ſchimpfe und tobe, auch wohl anfinge zu ſchlagen. Das merkte ſich der 
Kandidat, und als e3 nun zu Tifhe ging, ließ er fih bald ungenöthigt den zweiten Zeller Suppe geben. 
Das gefiel dem General, und als der zweite Teller leer war, fagte er freundlih: „Wenn e8 Ihm gefhmedt 
bat, fann Er ſich ja noch einen dritten Teller voll geben lafjen.” Voller Reſpekt und um fo mehr überzeugt, 
daß ihm die Offiziere die Wahrheit gefagt hätten, machte er es auch mit den nächſten Gerichten jo und 
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mwürgte faft übermenſchliches Maß hinunter. Das ging aber doch nur bis zum Braten. Da verjagte ihm 
der Magen den Dienft, und mit kläglicher Miene mußte er den vollen Zeller unberührt vor fich ftehen laſſen. 
Der General, durch den bisherigen Appetit verwöhnt, redete ihm zu, doch zu eflen. Der Kandidat aber 
ftöhnte, daß er nun wirklich feinen Biffen mehr herunterfriegen könne. „3, das ift ja ſchade!“ meinte ber 
General. In demfelben Augenblid jprang ihm aber unter dem Tifche einer der Hunde auf jeinen pobagraifchen 
Fuß, und er rief: „Donnerwetter, gebt mir doch mal die Peitfche her!” Wie der Kandidat das hörte, mußte 
er glauben, nun gehe die körperliche Züchtigung los, fprang vom Tiſche auf, warf den Stuhl um und einem 
Bedienten die Saucenfhüfjel aus der Hand, retirirte nach der Thür und wollte feinen Rüden unter allen 
Umftänden in Sicherheit bringen. Natürlich ſaß die ganze Tiſchgeſellſchaft wie verfteinert mit offenem Munde 
da und fah dem unerwarteten Manöver des Kandidaten zu. Nur die jungen Offiziere jchmunzelten und 
erflärten den Scherz, der eine ihnen felbit unverhoffte Wendung genommen hatte. Zum Xrofte für das 
fonverbare Mißverftändniß verließ der Kandidat das Haus des Generals nicht, bis er die Zuficherung feiner 
Ernennung erhalten hatte. 


—— A ⏑——— — —— * 
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